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| Wicht 

Wichtig! 
Da Anderungen im Text aus technichen Gründen nicht möglich 
waren, bitten wir die Benutzer des Wörterbuches, die im Anhang 
gegebenen Berichtigungen und Ergänzungen zu beachten. 
Es empfiehlt fich, bei jedem Wort, das im Anhang erwähnt m rd, im 
Text mt Rotjtiit ein Zeichen arzubringen, damit beim Nachſchlagen 
ein. 3 ſolchen Wortes nicht de unv.chtigen An-ben des Textes als 
gültig angeſehen werden, ondern der Anhang zu Rate gezogen wird. > 


Anhang 
pe Berichtisungen und Ergänzungen - .. 


wörtlih zu nehmen: Bleich— 
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80 

Bernfſtein. Es darf nicht heißen 
„Da Bernſtein beim Reiben eſek⸗ 
triſch wird, wurde er von den 
Griechen Elektron genannt”. Die 
Griehen wuhten noch nichts von 
Elektrizität, fannten aber den 
Bernftein und feine Eigenſchaft, 
leichte Körper anzuziehen, wenn 
Man ihn durh Reibung er 
wärmte. Spätktere Gelehrte er» 
Fannten, daB dieſem Vorgang und 
vislen andern in der Natur eine 
geheimnisvolle Kraft zugrunde 
liegt. Sie nannten dieſe Kraft 
unter Anlehnung an Das Wort 
Elektron, das in der griechiſchen 
Sprache Bernftein bedeutete, Elek» 
trigitãt. 

67 

Bleichen der Wäſche. Die richtig 
angewandte chemiſche Bleiche iſt 
in Feiner Weite ſchädlich. Ein⸗ 
gehende Beriuche haben dieſe Tat» 
lache einwandfrei beltätigt. Die 
Bezeichnung Bleichſoda iſt nicht 


fubftanzen find darin nicht ent» 
halten. Ohne Soda ift bei der 
Wäſcherei nicht auszulommen; 
der Wäfchereifachmann verwendet 
aber weiches Waſſer und fetzt 
ihm nur amwei bis drei Gramm 
Soda je Liter zu. Die Hausfrau 
follte nicht mehr als fünf bis 
fechs Gramm je Liter verwenden. 
64 

Braufepulver. Statt „Weingeift” 
fies: Weinſteinfäure. 


83 j 
Doktor. Die Angabe, daß der 
Doftorgrad eines Ingenieurs 


durch. Die Bezeichnung „Diplom- 
ingenieur“ ausgedrückt werde, ift 
unrichtig. Die richtige Bezeich⸗ 
rung iſt: „Dr.⸗Ing.“. Vorbedin⸗ 
gung für die Erwerbung des Dok⸗ 
torarades ift die Diplomprüfung 
(Dipl.-Ing.). Die techniiche Fakul⸗ 
fät verleiht Den Doktortitel (Dr. 
Ing.) ſowohl Ungenieuren als 
auch Mrchitekten und Chemifern. 


138 384 


Fotografie, Statt „richtiger: Bhoto- 


graphie” fies: ältere Schreibweife 
Photoaravhie. Heute ailt auch 
„Fotografie“ als richtig. 
211 ° . 

Hugo „ſiehe W.“ ift zu freichen. 
Der Name Hugo. fommt von dem 
althochdeutſchen Wort hugu — 
Geilt; Sinn. - 

222 


piter), Dem Gott der alten Römer, 
und bedeutete uriprünglich: väter- 
lich⸗wohlwollend. J 
2917 

Malheur. Statt „üble Stunde“ 
lies: übles Geſchick. 

296 
Masdasnan. Die. Zunehörigfeit 
aur Masdasnan-Bemequna ilt in 
Deutichland unterfagt. Gie ilt 
nicht zu_verwechleln mit andern 
lebensreformeriichen und Rohkoft 
empfehlenden Beftrebungen, die 
jelbfiveritändlich erlaubt find. 
303 

Meifingkäfer zeritört auch Holz. 
318 
Mottenfönia fiche aud - unter: 
Blectranthus. 
333 J 
Nattern, harmloſe, nützliche 
Schlangen wie die Ringelnatter. 
Siehe auch unter: Giftichlangen. 
334 oo. \ 
Neglige, muß heißen: Noͤgligé. 
Die an erſter Stelle ſtehende Gr- 
tlärung ift au ftreichen. 

851, - 


. Organdi, fies: Organdie, auch 
Drgandy, und ftatt „geſtreiftes“ 
geſteiftes. 


Jovial ſtammt von Jovis Ju⸗ 


Piiyche. Statt „Pfychopat” fies: 


Pſycho path. 

393 

Ragout. Statt „deutſche Begeich⸗ 
nung“ lies: franzoſiſche Begeich⸗ 
nung. 

403 
Regine, weiblicher Vorname ger⸗ 
maniſcher Herkunft, kommt (mie 


Reginald) von. dein. “altlächltichen 


Wort ragin = Rat. Regina. it 
lateinifch und bedeutet Königin: 


- 406 
.. Remen, Riemen, Jeemännifche-Bes- 


zeichnung für das Ruder, mit 

dem ein Boot fortbewent wird; 

nicht für das Steuerruder, 

406 ° . Kan Bu 

Rendezvous... Gtatt. „gegegnet 

euch“ yes: begebt euch (da und 
n). .“. 


da hi 
411 j 
Ringelnaftee, nühliche, giftfofe 
Schlangenart: 

432 
Schal. Statt „Cham!“ lies: Shawl, 
engliſche Schreibweiſe des per» 
ſiſchen Wortes ſchäl. 

444 
Schmelierlinge. Die Angabe „Lage 
faltern drüdt man das Bruſi⸗ 
bein ein“ iſt zu ſtreichen. Auch 
Tagfalter müſſen mit Zyantaü 
getötet werden. Alle andern 
Tötungsarten find tierquälerifd). 
456 oo oo j 
Schtwarzarbeif verrichten nicht nur 
PBerfonen, die öffentlide Untere 
ftüßung beziehen, ſondern aud, 
wer — als tagsüber Beichäftinter 
— in feiner Freizeit gegen Ent 

















ET *5588 


.- 


gelt handwerkliche Arbeiten aus» 
führt, fofern er das Gewerbe 
nicht als jelbftändiaer Handwerker 
angemeldet hat und ausübt. 

471 

Smaragd, Statt, Juni“ lies: Mal. 


480 

Spinne. Statt harmloſes Inſekt, 
das ſich ulm“ lies: harmloſer 
Gliederfüßler, der fi ufw. 

481 

Spitzmaus iſt kein Nagetier frißt 
weder minſchliche Lebensmittel 
noch benagt fir Holz oder Stoffe. 
ee ift als Inſektenvertilger nütz⸗ 
ich. - 

486 

Stangenleinen ift die nicht nur in 
Öfterreich, fondern in fait ganz 


Deutichland übliche Bezeichnung 


für einen Bettdamaft mit einem 
abwechſelnd alänzenden und mat» 
ten Streifen oder Stangenmufter, 


das früher außerordentlich beliebt- 


war und bei jeder quten Aus» 
fteuer Verwendung fand. 

489 

Steddoje. Die Angabe: „Die Steck⸗ 
doſen find na) den neueſten Bor: 
Ichrtiten in die Wand eingelaflen, 
wie auch alle Leitunnen unter 


Putz geleat find“, trifft nur für. 
Neubauten au, dagegen nicht für . 
nachträgliche Anlagen in älteren 


Wohnungen. Die Abdedfappen 
der Steckdoſen beitehen aus Ba— 
kelit. ältere «.s Borzellan. Ab— 
dedfappen müſſen unbedingt vor» 
handen u:.d in tadell-Tem Auftand 
jein. Statt der erwähnten Ab» 
aroelaftecer nermendet man heute 


Mehrfachſteckdoſen. 


495 

Stör. Statt „Stör liefert auch 
Kaviar uſw.“ lies: Der Haufen, 
der den beiten Kaviar liefert, ge— 
hört zu den Stören. Auch andere 
Störarten liefern Kapiar. 


501 

Synthefiihe Edelſteine ſind nicht 
künſtlich nachgeahmte Edels 
fteine”, ſondern Steine, bie auf 
fünftlichem Wege aus denlelben 
Grundſtoffen hergeitellt. merben, 
aus. denen der echte Edelſtein in 
der Natur aufgebaut wird. Syn⸗ 
thetiſche Edelfteine: unterſcheiden 
fih weder chemifch. noch phyſi— 
faliih von den natürlichen Gdels 
fteinen. Sie find allo wohl künſt⸗ 
lich, aber weder unecht noch nach— 
aeahmt. Unechte, nacgeahmte 
Schmudfteine beitehen aus Glas. 


506 

Tauſendfußß. Statt unſchädliches 
Inſekt“ lies: ſchädliches Inſekt, 
das beſonders gern die Erdbeer⸗ 
beete heimſucht und ſich in Die 
Früchte einbohrt. 


508 
Tenniskleidung. Statt „Chorts“ 
lies: Shorts. J 


508 

Teppich. Das angegebene Ver⸗ 
fahren, Teppiche mit feuchten Tee» 
blättern oder Sauerkraut abzu—⸗ 
bürjten. it nicht empfehlenswert, 
da es die TFafern verklebt. Es 


gibt qute Eäufliche Mittel Azur 


lachaemäßen Neiniqung von Tep= 
pichen. Beim Kauf eines Teppichs 
lafie man 'ich im Fachgeſchäſt be⸗ 
raten. Man ann Teppiche auch 
chemiſch reinigen laſſen/ 





512 
Thiymol iſt nicht giftig. aber, 
im Übermaß angewandt, unzu⸗ 


träglich. 


517 
Tornüre. Statt „Tornüre” Ties: 


Tournure, franzoͤſiſch. Deutſche 


Schreibweiſe: Turnüre. 
518 
Totenfeft. Statt: wird in der pro⸗ 


teſtantiſchen Kirche am. 22. No⸗ 


vember nefeiert” fies: wird in der 


proteſtantiſchen Kirche am Sonn⸗ 


tag vor dem 1. Advent gefeiert, 


und.amar fe’: "em Jahr 1814. ur⸗ 
ſprünglich als Gedenkiäg für die 


Gefallenen der Freiheitskriege. 
520 

Trapez. Statt „rechtwinkliges 
Viereck mit ie amei gieichlangen 
Seiten” muR es heißen: Viered 
mit zwei parallelen, alſo gqleich« 


laufenben, ab-: nicht gleich langen _ 


Seiten. 
Zube. Statt „Behälter - aus 


Dünnem Binfblech” fies: Behälter - 


aus Finn. Heute meift aus Alu— 
minium mit Zinn plattiert. 


527 


Zurmalin, Statt „Saphier” fies: 


Saphir. 

529 

Abermanganfanres Kall. Statt 
„Ichmwarze, arünihimmernde Mes 
tafle” ließ: Kriſtalle. 

532 

Unfe, Statt „gelbe Froſchart“ 
lies: krötenartige Amphibie mit 
brauner oder arauer ' Oberfeite 
und gelbem oder gefledtem Bauch. 





538 
Beilhen. Statt „Biola adorata* 
lies: Viola odorata. 


541 

Berbrennung. Der Sak „Bei 
Verbrennungen mit Säure abs 
fpüten“ ift nicht fo zu verftehen, 
als ob man etwa Körperjitelfen, 
die durch Einwirfung von Hiße 
verbrannt worden find, mit Säure 


Eſſig ‚oder dal) abſpülen ſoll. 
Dies würde ſehr Ichädfich' und ge⸗ 
fährlich ſein“ Bei: jeder durch 


Hitze. entitandenen Verbren— 


nung. iſt das deſte Mittel: Reiche 
liches: Befpritzen der: verbrannten 


Hautſtellen mit ſehr ſtarkem. abe 
gekühltem Tee, Der oben äange⸗ 
führte Satz bedeutet: Bei Vers 
übungen, die durh Säure 
(Salzfäure oder dal.) entftanden 
find, foll man die Körverftelle 


mit ſchwachem Sodamalfer ab« 


ſpülen und Natron aufitreuen, 
545 


Derfaltung. Statt „Rranfgefäße* 
lies: Sranzgefäße, 


547 


Berjäumnisurfeif. Im Teßten Saf 


des Abichnitts muß es heißen: 


Geaen das Verjäumnisurteil ift 
Einforuch auläifie, der binnen 
einer (nicht 21) Woche beim 
Amtsaericht unter Angabe des 
Betreffes und des Aklengeichens 


‚einaelegt werden muß. 


551 , 

Vittoria. Statt „Bedeufung bie 
Siegerin” fies: Bedeutung der 
Sieg. (Sieaerin würde Toteinifch 
vietrix heißen.) . 

572 

Wells, Statt „Wells“ lies: Mefs, 
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Kal. 2. Abbeſtellung > 


U 


Aal, ein Ihlangenförmiger, ſoge⸗ zialgericht, bei dem der Aal mit 
“ nannter ‚Kuochenfilch, der feine. Nindfleilch oder einem Schinken“ 
Gräten hat. Das Männdyen wird knochen mit Suppenträutern und 
‚nur bis 45. Rentimeter lang, das Badobit zuſammen gekocht wird. 


Weibchen bis 1°% Meter lang und Aaltierchen. Fadenwürmer, die 
bis 5 Kilo ſchwer und it ſehr in Eifia auftreten, wenn Dieter 
fettreich. Am geſchätzteſten find verborben ift. Eine Abart Diefer 
Aale von % Kilo, die in der Keil Effiaälhen" fommt auch in 
von Mära bis Auguſt agiangen fchlechtgewordenem Nieifter vor. 
werden. Ungefocdtes Aalbſut ifig. in dem fid Waltierchen 
enthält einen Giftitoff, der bei befinden, ift unbrauchbar. 
Auvereifung "unfchäblich wird. Abänderun Berträ 3 
Örtochter al wein) min Dieloerträgen ulm. nur mil beie 
Mit einer Dilltunte aubereite DELITOREN, u — 
oder rat ale al in * ler: gleitigem Einverſtändnis mög⸗ 
viert. Der Räuchergal, der be— 
fonders fettreich it, führt vielfach apbeitellung F feitaetauften 
en Namen Spidaal. - aren nur möglih, wenn Ver« 
Aalbride, Mei brat i fäu’er einverjtanden ilt, andern» 
bricke, kleine gnebrafene, mie falls Entihädiaunaspflicht. Wort» 
Bricken in_einer Eflinmarinade (nufende Warenlieferungen, 3. B. 
eingelegte Geenale. Milch, Brot, fönnen jederzeit für - 
Aalbuit, Rotzunge, zu den Schol- Die Zukunft “abbeitellt werden. 
ion ehörenber „uohlihmedenber Fa ARRAHAN 34 — 
iſch, der in der Nordſee ge» zeitige eſtellun 
fangen wird. yafam „it eine Bar el 
* So ift dieſe einzuhalten (meiſt be 
Aalquappe. Süßwaſſerſchellfiſch. Feitungen der Fall). Wbbeitelr 
Aalſuppe. ein Hamburger Spe⸗ lung muß ausdrüdlich. erfolgen; 


An Tage wrieden WIM" 


°: 


Abblidungen 


Annahmeverweigerung . genügt 


nit. Für Wbbe;tellung von 


Hotelgimmern und fonftigen ges 
mieteten Räumen gilt dasfelbe; 
J. a. Kündiaung. 
Ad dungen ſiehe Beleidigung, 
Verleumdung. 
Abbinden eines Gliedes durch 
fefte Zufammenfchnürung mittels 
inde, Gummiſchlauch üſw. zur 
Verhinderung weiteren Blutver- 
-Iuftes bei ſehr ſtarken Blutungen, 
großen Berlekungen, auch bei 


Schlangenbiffen (ſ. Blutſtiliung). 


Abblenden bei Verdunklungs⸗ 
Rbungen des Luftſchutzes muB 
. äuberit gemillengaft in allen 


Räumen. durchgeführt werden, ſo 


dab kein Lichtſtrahl nad außen 
dringen fann. Die Fenster müllen 
mit dunleln Stoffen oder dunkelm 
Papier verhangen werden. 


Abbrennen, Abflammen, Abfengen 
nennt man das Entfernen der 
Flaumreſte beim gerupften Ge— 
flügel. Das Abbrennen wird über 
einer offenen Flamme vorge— 
nommen, wobei das Tier ſchnell 
gedreht werden muß. “ 


Ubbrühen, die Behandlung von 
Gemüfen mit kochendem Waſſer. 
Der Zweck dabei ift, Streng 
ſchmeckende oder itarf riechende 
Stoffe zu entfernen. Durch diefe 
Behandlung gehen jedoch für bie 
Ernährung wichtige Mineralfalze 
verloren, weshalb man das Ab» 
drüben nad) Möglichkeit ver: 
meiden foll. Das Übergießen mit 
kochendem Waffer iſt Dagegen un: 
bedingt notwendig. bevor man 
WMandeln ſchält 





Aberkennung 
Abbũgeln, ein Verfahren, bei dem 


Stickmuſter durch Bügeln auf 
‚ einen Stoff übertragen werden. 


Abdomen, lat, Unterleib, Bauch. 
Abdruck, ein durch Drud herge⸗ 
ftelltes Abbild eines Gegens 
Standes, wie 3.8. ein Kupferffich. 
Abdrud nennt man aber au 


das Negativ, das ein Schloſſer 


mit Wachs von einem Schloß an⸗ 
fertigt, wenn der Schlüflel ver- 
loren ift. 

Abendgejellichaft, die üblichſte 
Form des aelelligen Beifammen: 
feins. Man lädt ſeine Gäſte ent- 
weder zum Abendbrot oder nach 
dem Abendbrot. Yu. einer. zwang» 
tolen Abendgeſellſchaft fann man 
einen dunkeln Anzug unziehen. 
Bei eine feſtlicheren Beranftal 
tung wählt man den fogenannten 
Kleinen Abendanzug, ſchwarzer 
Sakko mit ſchwarzen oder ges 
ſtreifter Hoſe oder. ben Smo- 
find. Damen am zwedmäßigiten 


Nachmittanstleid ober Kleines 


Abendkleid. 

Aberglaube, der irrige Glaube an 
die Ankündigung erfreulicher oder 
unerjreulicher Ereignilfe durch 
beftimmte Borzeichen, 4. ®. daß 
jemand eine Rate über den Weg 
läuft oder daß jemand Salz ver» 
fchüttet (Streit). Jeder vernünfs 
tige Menſch follte fich von ſolchen 
abergläubilchen Vorſiellungen frei 


machen, da lie feine Berechtigung 


haben, Menfchen, die daran alau= 
ben, aber in ihren Entichlüffen 
unfrei machen und zu unfinnigen 
Handlungen führen fünnen. 


Aberfennung der Staatsange- 


börigfeit. Reichsdeutichen, die fich‘ 


Abfärcben » 


Albhalten 





im Ausland aufhalten und durch 


ihr- gegen: die Treupilicht. gegen 


Reich, und Volk verſtoßendes Vere:. 


halten die deutſchen Belange ge⸗ 


ſchädigt haben (Greuelhetze und 


dal.) oder die auf eine. Aufforde⸗ 
rung bes Reichsinnenminiſters 


nicht: zurüdfehren, : fann die 
deutſche Staatsangehörigkeit ab» 
erfannt : werden. :. Iberfennung 
fann auch auf: Ehegatten : und 
Kinder erjitedt werden; Ver—⸗ 


mögensbeichlagnahme. — Ab⸗ 
.erlennung der bürgers: 
Tiden Ehrenredhte: erfolgt. 


meift bei -Berurteifung au Todes⸗ 
ftrafe, Zuchthaus und in gewillen 
Fällen auch bei Gefängnis... Sie 
bewirft den dauernden Berkuft 
der Rechte aus--Öffenilichen Wahs 
fen, : der. öffenflichen Simter, 
Würden, Titel, Orden ufm. Für 
Die Zeit der Aberkennung Un⸗ 
fähigkeit zum Eintritt in Heer 
und Marine, zur Crlangung 
öffentlicher Umter, Würden ufw., 
Ausübung des Stimm: und Wahl 
rechts, Beuge zu fein bei Aufs 
nahme von Urfunden (Teitamen« 
ten ulm), zum Vormund, Pfleger 
ulm., außer für Rinder und Enkel, 
dann Genehmigung des Bormund« 
ſchaftsgerichtes. 


Abfürben, unangenehme Eigen— 
ſchaft nicht. farbechter Stoffe. Das 
Abfärben ift kaum zu befeitigen, 
weshalb man ſolche Stoffe zu 


- Kleidungsftüden nicht verwenden 


ann... Es aibt heute genug farb- 
echte Stoffe, die man ſich beim 
Einlauf vorlegen laſſe. 


Abfindung des Sqadenerſatzbe⸗ 
rechtiglen. Diefer kann ftaft der 
Geldrente (bei Rörperverlekungen 


Fj_ BAMBERGER<HERTZ | 


' Herren-Loden-Mäntel 


‚23.- 33-2 43- 


ulm:) Abfindung in Kapital ver⸗ 
langen, ‘ wenn: ein wichtiger“ 
Grund. vorliegt. Einpfehlenswerk’ 
wenn ih der Bereditigte: eine: 
fihere Grifte..; gründen kann. 
Des unehelihn Kindes: Geneh-⸗ 
migung des Vormundſchaftsge⸗ 
richts erforderlihd. Erbe des 
Kindesvakers kann das unehelich 
Kind mit dent Wetrag abfinde 
der als Bilichtteil auf das Ki 
treffen würde; ‘wenn: es. :eheli 
wäre (liebe uneheliches Rind,” 
Pflichtteih. Der unterhaltsberech⸗ 
tigte geſchiedene Ehegatte 
kann bei Narliegen eines wichti⸗ 
gen Grundes Rapitalabfindung: : 
verlangen. Unterhaltsanfprüde: : 
von ehelichen Sindern und der - 
Ehefrau können nicht abgefunden 
werden. ‚ : 


Abführmittel, Mittel, die den - 
Darminhaft v:rflüffigen und wei«: 
ter befördern und den Darm von 

unteinen Stoffen befreien (Blufe . 
reintaungsmittel\. Sie find teile... 
chemiſche Graeugniffe, teils aus... 
Bilanzen hergelteilt. Da die X. im. 
Stärfe und Wirkung verichieden . 
find, follten fie nur auf ärztliche 

Anordnung genommen werden. 

Ein harmiofes NHausmittef find 

eingeweichte Badpflaumen oder 

Feigen oder ein: Glas Waffer 

nüchtern morgens aetrunfen. 


Abhalten von Rindern. Richt zu 
früh damit beginnen. Erit wenn 
das Rind richtig fiken fan. 
Regelmäßige Zeiten innehaften, 
aber nicht au oft: Loben oder 
fanft fadeln. Niemals beftrafenf 


Daß 'edes Kind mit zwölf Doc 
<naten ſauber fein kann. tft ein 


Irrtum. 














"Ybhärten 2 





Abhärten foll die Widerſtands⸗ 
fähigteit des: Körpers vor allem, 
gegen Temperaturihmwanfungen . 
Iteigern, die körperliche Leiſtungs- 
fähigteit vermehren und dadurch 
die Abmwehrfräfte des Körpers. 
genen Krankheiten ſtärken. Lang— 
. fam beginnen, am. beften durch 
Luftbäder, zuerft im aelchloffenen 
“ Zimmer, dann bei offenem Seniter 
von zehn Minuten auf etwa. eine. 
halbe Stunde fteigern. Vorſicht 
mit Raltwafler!: Kurz beginnen, 
Hbreibung, dann ſpäter Duſche. 
Hernady gut: abreiben und ſtarke 
törperliche Bewegung. os 
Abhãuten, nah dem -Abziehen 
des FKelles beim Wild das Ent» 
‚fernen der. dünnen. Häute mit 
seinem ſpitzen Mefler. Das Fleiſch 
darf dabei nicht eingelchnitten 
werden. Auch Filet muß ab- 
nehäutet werden. 

Kbiturium, Xbfolutorium, - Mas 
-turium, Die Schlußprüfung (Reife> 
prüfung) an höheren Lehranital- 
ten. Bei fehr guten Ichriftlichen 
Arbeiten kann die mündliche Brü- 
"fung erlaffen werden. 
Abklaͤtſchung, kurzes . Einhüllen 
in ein nafles Laken mit nad: 
folgender fanfter Abtrodnung. 
Abkochen, die Vorbehandlung von 
Gemüle wie Spinat, das damit 


vor dem Verwelken _ geihüßt . 


werden Toll, oder bei Milch, zu 
deren Entfeimung und Borbeugen 
gegen Sauerwerden. — Ablochen 
- nennt man ferner . die Aubereis 
dung von Mahlzeiten im freien 
bei Wanderungen und Fahrten. 
Zum ‚Schuß gegen leicht ent=. 
:ftehende Brände durch unvor⸗ 


fichtiges Abkochen find -befondere '' 


-  Knaben-Loden-Mäntel 











tretung ſtreng beftraft wird. 
Abfühlung. Vorſicht bei ſtarker 


Erhigung, da zu rajche Abkühlung . 


Grfältung bringt. Am beiten 
Pulsadern abkühlen durch Eins 
tauchen der Unterarme in kaltes 
Wafler oder Waller über die in» 
rienfeite der Handgelenke laufen 
lafſen. Wirkung am ganzen Kör- 
per! Enge Kleidung öffnen, Ruhe 
halten, möglichſt Schatten aufs: 


ſuchen. Biel’ Trinken: hat. wenig‘. 


Nuken, am beften: wenig : Saftı 


mit Gelters, lauen Tee mit: - 


Zitrone, Zitronenſcheibe auf: die: 
Aunge nehmen. Val. Sonnen: 
ſtich, Hitzſchlag. 
Ableger, meiſt mit Steckling ver⸗ 
wechſelt (f. d.), bewurzelt ſich an 
der Mutterpflanze 
dann erft von ihr getrennt. Ges 
eignete junge Triebe vorlichtig 
aum Boden niederbiegen und den 
Stengel da, wo er den Boden _be> 
rührt, etwas .einfchneiden. Den 
Trieb etwas mit loderem Erd» 
reich bededen, das nur die Trieb» 
Ipige hervorfchaut. Mit Hola: 
haften den Zweig felthalten. Nach 
der Bemwurzelung abtrennen und 
als felbitändige Pflanze behan⸗— 
deln. ° Häufig werden Nelken, 
Beerenfträucher und Gehölze To 
vermehrt. oo 
Ableitung, Ablenkung des Blut⸗ 
und GSäfteltromes aus entzünd« 
lich gereizten oder ſtark blutüber» 
füllten Organen durch fünftlich 
erzeugte Entzündung oder ver» 
mehrte Abfonderung an anderer 
Stelle durch harn⸗ und ſchweiß⸗ 
treibende ‚Mitte, Abführmittel 
und Aberlaß. :- 


13-'3.- 





‚Ableitung - 


Borkchriiten erlaffen, deren Übers 


und wird 
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Wurmkrankheit, 


hu 


Abliegen, Ubhängen 5 


Abliegen, Abhängen, ein Ber: 
fahren, das Fleiſch mürber und 
Ihmadhafter macht. Die: Locke⸗ 
rung des Fleiſches wird. durch 
eine Art Mildyjäurenärung bes 
wirkt. Nindfleiiy muß 3 bis 4 
Tage abhängen, Kalb'leiſch 2 bis 
3 Tage, Schweinefleiih 1 bis 2 
Tage. Wild, das man dabei im 
Sell läßt, benötiet zum Mürbes 
werden eine weientlich. längere 
Beit. J 
Abmagerung. Raſche und ſtarke 
U. ohne äußere Urſachen (Unter 


ernährung) immer. ein Beiden 


einer erniten Erkrankung, 7. B. 
Scilddrüfen- 
erfranfung, Auderfrankheit, Tus 
berkuloſe, Krebs. Immer den 


- Arzt befragen! 


Abmeierung eines Erbhofbauers 
erfolgt auf Antrag des Landes— 
bauernführers durch Anerben— 
(Amts⸗) aericht, wenn der Bauer 
nicht mer ehrbar oder fähig ift, 
feinen Hof ordnungsgemäß zu be: 
wirtichaften, oder wenn er feinen 
Schuldvernflichtungen nicht nad) 
fommt, obwohl er es bei ord— 
nungsgemäßer Wirtichaft fünnte. 


. Bermaltung und Nusniekung 


werden dem Ehegatten oder fünf: 
tigen Anerben übertragen. . IH 
ein Ehen.te oder Anerbe nicht 
vorhanden oder find fie ebenfalls 
nicht bauernfähig. dann fann 
das Eigentum am Hofe auf An: 
trag des Meichsbauernführers 
auf eine andere bauern’ühige 
Perſon übertragen merden. 

Abmeldung. Beim Wechſel des 
Wohnorts oder der Wohnung ijt 
Abmeldung beim Einwohneramt 


notwendig. Formblatt bei. Poli— 


Er emwerewe 


.lanaen.. .; 


Abneigung 


zeibezirt oder in Papierhand« 
fung erhältlich. Hausgehilfen 
müſſen binnen. drei ‚Tagen. nad) 
dem Ausicheiden bei der Rranfens 
kaſſe abaerieldet werden; |. a; 
Rranfenverficherung. 

Abnagen von Knochen bei Tiſch 
ift eine Unfitte, die man auch bei 
Kindern :nicht dulden fol Man 
Ichneide, ehe man es auf Die Teller 
aibt, jo viel Fleiſch von den Kno— 
chen, wie möglich ift, und koche 
diefe dann noch aus: - 
Abnäher find kleine Säume, die 
man in Kleidungsſtücke einnäht, 
um ihnen die richtige Paßform 
zu geben. 
Abnahme einer gekauften Sache. 
Käufer iſt verpflichtet, die ge= 
faufte Sache auf feine Roften abs 
aunehmen, wenn fie orönungs» 
gemäß ift, 3.8. ein bei der Schnei⸗ 
derin beitelltes Kleid muß ab« 
genommen werden, wenn es der 
Vereinbarung gemäß gemacht ift. 
Wird es abgenommen, obwohl 
man erkennt, daß die Sache mit. 
Fehlern behaftet it, dann muß: 
man fich feine Nechte (4. B. auf 
Beleitiaung der fehler): aus- 
drüdlich vorbehalten. Vorherige: 
nenaue Belichtinung daher drine 
aend geraten. , 
Abnehmen, ein Verfahren beim 
Häkeln und Gtriden: das Aus 
fammenziehen von zwei Ma'chen, 
um die Breite der Arbeit au 
ändern. j \ 
Abneigung gegen den Ehegatten, 
auch. uni. rmindliche, ift fein 
Sceidungsgrund . Berhält ſich 


; ein Ehegatte aber, ehewidrig, fo 


fann der ;andere Scheidung ver— 








Abonnent. 

Abonnent,  Dauerbezieher einer 
Tageszeitung oder Zeitſchrift. 
Boftbezieher müffen ihre Abonnes 
ments rechfzeilig erneuern. 


Abrediuung, die Rechenſchafts⸗ 
leguna über die täglichen oder 
wöchentlichen Haushaltsaus« 
geben. Sie erleichtert den liber- 
biid und Aeiat, wo Einfparungen 
gemacht werden künnen: — Wer 
über eine mit Einnahmen oder 
Ausgaben ‚verbundene Bermal« 
tung: Rechenichaft: abzulegen :hat, 
muß eine Die rechneriſche Nady« 
prüfung erlaubende verftändliche 
Darftellimg der geführten : Ger 
ſchäfte neben und erforderlichen. 
falls Belege vorlegen. Bei wich« 
figeren : Angelegenheiten fann 
eidliche Befräftigung der Voll⸗ 
Händiafeit der Einnahmen unter 
Umſtänden verlangt werden. 


breibung, ein Abhärtungsmittet 
für Menſchen. die. kalte Bäder 
und Dufchen nicht vertragen 


können. Die Mbreibuna wird 


awetmäßig fofort nach dem Auf 
ſtehen vorgenommen. Man nimmt 
dazu ein Zeinentuch. das man mit 
Waller von Aimmertemperatur 
anfeuchtet. 


Abreißen öffentlicher Belannt- 
machungen von Behörden oder 
Beamten, Belhädigauna oder 
Berunftaltung . folcher Bekannt 
machungen, ferner Abreißen von 
amtlichen Giegeln . (Gerichtsuoll« 
aieher) iſt Itrafbar. j 


Abrichten von Tieren erfordert 
viel Liebe und Geduld und em 
nleichbleibendes Verhalten. Das 
Tier bar niemals durch Dro- 


N 


Abfchneiden 


hüng oder Strafe zu beitimmten 
errichtungen gezwungen merden, 
man muß auch landlam’ vorgehen 
und nicht zuviel auf einmal ver» 
farıgen. Etwas Neues darf man 
erſt einüben, wenn die vorher 
gehende Übung klappt. Dasſelbe 
gilt vom Abrichten von Vögeln 
zum Singen oder Sprechen. 


Abjäke von Schuhen ſollen bei 
rauen nicht au hoch. fein, da forft 


der Fuß falſch befaftet wird. er« 


müdet und fich mißbildet (Hühners. 


augen), Belonders rauen, die 
viel ſtehen müſſen, fallen flache 
Abſãtze wãhlen. Dafür fann man 
bei Gefellichaften ‚höhere: Nbjäße 
tragen. Praktiſch find Gummie 
abſäke oder Gummieden, die ben 
harten Stoß beim Gehen mildern. 
Abichäumen, das Entfernen des 
Schaums, der ſich beim Racen 
von Fleiſchbrühe bildet, um bie 
Suppe zu Bären. Das Abichäu« 
men wird mit einem bejonderen 
durchlöcherten Löffel, dem Schaum« 
löffel, vorgenominen. 


Abichlagsjahlung |. Verjährung, 
bzahfuna. 

Abihlufzeugnis, der Nachweis 
des erfolgreichen Befuches einer 


höheren oder mittleren Schule, : 


it Vorbedingung für beftimumte 


Berufe. Auskunft darüber erteilt 
iede Lehranftalt, ebenio die Bes 
rufsberatung. 

Abjchneiden von. Wurzeln und 
Zmeigen. Der Eigentümer eines 
Grundftüds fann Wurzeln eineg 
Baumes oder Strauches, die von 
einem. Nachbargrundftüf ein- 
gedrumgen find, abfchneiden und 
behalten; ebenfo überhängende 
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Ablhnücen . 7 


Zweige, wenn dieſe vom Beſitzer 
des Nachbargrundſtücks nicht in⸗ 
nerhalb einer ihm geſetzten Friſt 
entſernt werden. Wenn dagegen 
die Benutzung des Grunditüds 
durch die Wurzeln oder Zweige 
nicht veeinträchtigt wird, dürfen 
fie nicht abgeſchnitten werden. 
Brüdte an tiberhängenben Zwei⸗ 
gen darf ber Kigentümer bes 

erragien Grundſtücks nicht ab⸗ 
Pllüden, falten fie jedoch herunter, 
dann gehören fie ihm. Dies gilt 
nicht, wenn das Grundftücd. dem 
öffentlichen Gebrauch dient. 
bſchnüren von Gliedern |. Ab⸗ 
Binden, Blutftillung, Schlangen⸗ 
biß. 


Abijchrecen, das Ubergießen ge⸗ 


kochter Eier. mit kallem Waſſer, 


damit ſich die Schale leichter ab» 
löſen läßt. Auch Nudeln, Makka⸗ 
roni, Spaghetti werden vielfach 
abgeſchreckt, damit fie nicht an- 
einanderfleben. In der Terhnit 


Wird das Abſchrecken durch Faltes - 


Waſſer oder SI zum Härten von 
Metallen angewendet. 

Abſenker ſiehe Ableger. 

Abjetzen des Säuglings ſiehe Ab⸗ 
ſtillen. 


Abſinih, Schnaps, der als Eis- 
getränk hauptſächlich in Frank⸗ 
reich getrunken wird und auf die 
Dauer geſundheitsſchädlich wirkt. 
Abſtehende Ohren find meiſt an⸗ 
geboren, wirken unſchön. Bei 
Heinen Rindern durch Anbinden 
(Ohrentlappen) zu bejeitigen, bei 
rwachſenen durch Operation, 
Abſlillen. Möglichft lange ſtillen, 
ewa 6 Monate, dann langfam 
auf andere Ernährung übergehen.. 


- Spannungsgefühl. 





" 


Zunãchſt noh Zwiemilch 1. 5), 
Bann erft allmählich völliger Ent 
zug der Bruſt. 2 bis 3 Moden 
zum. Abſtillen brauchen. ürzi 
lichen Rat einholen! Riemals in 
der heißen Sahreszeit nbftilfen, 
wegen Der großen Gefahr der 
Darminfettion. Val. Süuglings 
ernährung. 

Abſzetz. Umſchriebene Eiteran⸗ 
fammlung unter der Haut ober 
in inneren Draanen, Drüien, 
Knochen. Einhergehend mit oft 
ehr hohem Fieber. Schmerzen, 
Selbitheilung 
durch Entleerung möglich, -am 
beften aber Arzt zuziehen. Reis 
fung --und-damit Ichnellere Ente 
deerung . durch . heiße - Breium« 
Ichläge möglich, -aber oft guch bei 
unlachgemüker Behandlung Fort» 
Ichreiten der Eiterung. 
Abtretung. Eine Forberung kann 
vom Gläubiger an einen anderen 
übertragen werden. Mit Annahme 
des Übertraqungsvertrages tritt 
der neue Gläubiger an die Stelle 
bes bisherigen. Zuftimmung bes 
Schuldners nicht erforderlich. 
Mitteilung der Abtretung an 
den Schuidner ratfam, da diefer 
bei Nichtfenninis der Abtretung 
an früheren Gläubiger zahlen 
könnte, ohne daß der neue Fläu— 
biger dann feinerfeits nochmals 
Zahlung vom Schufdner ver⸗ 
lannen fann. Schulduer kann dem 
neuen Gläusiger alle Einwendun- 
gen entgegenieken, die zur Zeit. 
der Abtretung gegen den alten 
Gläubiger geaeben waren (3. ©, 
Berjährung, Stundung). Schuß» 
ner iſt zur Leiſtung an den neuen 
Glünbiger nur gegen Aushändis 
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Abwalhen. 


gung der Abtretungsurkunde ver⸗ 


pflichtet, außer wenn ber frühere 
Gläubiger dem Schuldner die 
Abtretung ſchriftlich mitgeteilt 
hat. - Abtretungsbe'ugnis fann 
durh .Bertraa ausgeſchloſſen 
werben. Sicherungen. (Bfandrechte, 
Bürgſchaft) gehen auf: den neuen 
Gläubiger mit über. 4 


Abwaſchen, Aufwachen des. Ge: 
ſchirrs ſou möglichit nur einmal 
- am Tage vorgenommen werden. 
. Beim Abwarchen ſehr heißes 
Waller verwenden, erit die Gläſer 
aufwalchen, dann. mit Sodazuſatz 
oder : anderen Abwoſchmitteln 
Zaifen, Ehasichirr und Kochtöpfe. 
Ehe man das Geldjirr auf das 
Abtropfgeſtell fteilt, wird es noch 
einmal mit heißem Waller” über- 
{püli. . Das Abtrocnen mit einem 
Handtuch ift üherflüſſig, da das 
Geſchirr genau fo aut an der Luft 
tro@nst, nur nachher nachreiben. 
Kochtöp’e werden aleich nad) der 


Benukung mit faltem Waller ge⸗ 


füllt. Beſtecke mit Holzariffen 
dürfen niemals in heikes Walfer 
aeleat werden. Zum Ahbmafchen 
benust man einen Abwaſchlappen 
und für Roctönfe ein Metall: 
geflecht. 


Abwüſſer, die durch die Ranall 
fation abfließenden, in den Häu⸗ 
fern verunreinigten Waſſer, Um 
aus ihnen Die fauligen Stoffe 
und gefundheitsichädlichen Keime 
au. entfernen, werden  faniläre 
Anlagen. aebaut (Kläranlage, 
NRisieltefder). . 


Abzahlung. Kommt der Käufer 
einer auf Abzahluna qefauften 
Sache Seiner Ratenzahlungsver: 








Berfäufer, wenn er ſich dies vor⸗ 
behalten hat, genen Rüdzahlung 
des vom Käufer bisher bezahlten 
Betrages die Rüdgabe der Sache 
verlangen. Verkäufer kann Erſatz 
. feiner. Aufwendungen und eine 
"angemeffene Entſchädigung für 
Beihädigungen und Gebrauchs⸗ 
überlaifung verlangen. Die Ab⸗ 
‚rede: daR die bis zum Veraug.bes 
*zahlten Raten verfallen fein ſoll⸗ 
$en, -ift. unwirfiam. Die Abrede, 
daß bei nicht pünftlicher Zahlung 
der einzelnen Raten der ganze 


Refttaufpreis lofort fällig fein - 


Sollte, iit nur dann wirkſam. wenn 


der Rüu’er mit mindeltens zwei 


aufeinander folgenden - Raten 


nanz . oder teilweiſe im Rüde 
ftand iſt und der rüditändige - 


Betrag mindeltens ein Aehntel 


des geſamten Kaufpreifes aus : 


macht. Hat lich der Verfäufer das 
Eigentum vorbehalten, fo darf 
die Sache vom Käufer nicht 
meiterverfauft oder verpfändet 
werden: tut er es dennoch. To 
madıt er fich wegen linterichla« 
aung ftrafbar. In der Geltend« 
machunga des SHerausgabean« 
ſpruchs Tient zugleich eine Rück— 
trittserflärung 

Abzeyrung ſiehe Auszehrung, Ab⸗ 
magerung. ; 
Abziehen, das Wehen eines Meſ—⸗ 
ers an einem Wezgſtein oder 
unteren Tellerrand, das Shärfen 
eines. NRafiermeflers aui dem 
Rederriemen oder die Behandlung 
des Parkettfußbodens mit Stahl« 
ſpünen zum Zwecke einer gründ« 
lichen Reinigung, bevor neues 
Bohnerwachs eingerieben wird. 
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Abzug 


Abzug, die Abführung des Rau: 
“ches und dir Heisgale dur ein 
"Mohr in den Kamin. ‘Das Ab⸗ 
‘zugsloh der Mauer wird bei: 


Das Abs 


Richtbenußung durch eine Klappe 
verichloffen. "Zur Quftverbeflerung 


“in Räumen dient vielfach ein’ Ab⸗ 


zugsſchacht mit Abzuastlappe, Die 


‘durch eine einfache Vorrichtung 


geöffnet und geichlofien werden 
fann. 


Abzüge. Vom Lohn der Hausan: 


geteilten find abzuziehen die auf 
den Arbeitnehmer treffenden An— 
teile der Kranken- (3%) und Ren: 
ten» (Invaliden- und. Alters-) 
-VBerficheruna (32), ferner Bürger: 
ſteuer, wenn Diefe Leitungen nicht 
vereinbarungsgemäß der Xrbeit- 
geber (Dienftherrichaft) zu tragen 
hat.. Andere Abzüge dürfen nur 
mit Einmilligung der Hausan- 
geftellten gemacht werden, ins— 
beſondere wegen eines gegebenen 


Darlehens (anders Vorſchuß auf. 


Die nächſte Zohnzahluna), Beſchä⸗— 
digt eine Hausangeſtellte vorläß- 
fih Einrichtungsgegenſtände. Ge 
fchirr und deraleichen, fo- fann 
ihr der entiprerhende Wert vom 
Lohn abgezogen werden: fiehe 
aud) Sozialverfiherung, Aufred): 
nuna, Lohn, Schadenerlak. . 
Achat, ein Aalbedelftein, der aus 
verichiedenen Quarzarten befteht 
und zu Schmuckſtücken verroendet 
wird. Die befanntelten Achat- 
fchleifereien befinden fich in Idar 
und Oberitein. 


Aderihachteihalm ſ. Zinnkraut. 
Ackerwinde ſ. Winde. 
Adamsapfel, ein bei Männern 


vorn am Halſe ftärfer hervor- 


Advent 


tretender Budel, der vom aberen 
vorderen Teil des Schildfnorpels, 
‘einem Teil des Kehltopfes, ge⸗ 
bildet wird und mit Kropf (ſ. d.) 
‘nicht das geringfte au fun hat. 
Adelheid, Mädchenname mit. den 
abgefürzten Formen Adela und 
Ada. Der altdeutiche Name, der 
fih aus den Wortitämmen adal 
= Adel und heit = Geichlecht zu⸗ 
ſammenſekt, it aleichbedeutend 
mit: Die- Edle. j 
Ader, ein althochdeutiches Wort 
(„ädara”), it ein rührenförmines 
Gefäß, in dem das Blut fließt. 
Val. Arterie, Vene, Blut. ! 
Aderlaß, fünftliche Entnahme von 
Blut aus einer. Bene zu Heile 
ameden. j : J 
Adolf, deutſcher Vorname, abge— 
leitet von den germaniſchen Wör— 
tern adal — Adel, edel und Wolf. 
Adonlion ſ. Annahme an Kindes 
Statt 

Adreife, die Aufſchrift auf einem 
Briefumichlaa, einem Paket oder 
einer Geldanmeilung. Ein ent— 
behrliches Fremdwort, das ſtets 
durch Anſchrift oder Auffchrift 
erießt werden fann. In Pakete 
follte man immer eine ameite Ans 
ichrift einfenen. Much in wichti— 
geren Brisfen Toll Die Antchrift 
des Empfänaers wie auch die des 
Abſenders wiederholt werden. 
Advent, Inteiniich, Ankunft beißt 
im kirchlichen Kalender die Reit 
der Vorbereitung auf die Geburt 
Chriſti. Sie umfaßt Die vier 
Sonntage vor Weihnachten. mit 
deren erftem das Kircheniahr bes 
ainnt. Der Brauch. Wovents- 
fränze ins immer zu hänaen 
und Adventskerzen anzuzünden, 


\ "Advenisfranz 


iſt in den letzten Jahren wieder 
allgemeiner geworden. 
Adventskranz, beliebter immer: 
ſchmuck v.r "Weihnachten, nur 
aus Weißtannen binden, da diele 
durch Aimmerwärme feine Nadeln 
verlieren. Nusihmüdung des 
Kranzes mit Mitteln, Kaͤtzchen⸗ 
aweigen, Hagebutten. Kiefern— 
oder Fichtenzapfen. 
Affekt. ſehr heftige Gemütsbewe— 
gung, hervorgerufen durch beſon— 
ders ſtarke Luſt⸗ oder euch Un⸗ 
luſtgefühle. Im X. kommt es oft 
au unüberlegten Handlungen. 
Affenhaut, eine Bezeichnung für 
eine Stoffart, dis mit Affen nichts 
au tun hat. Belonders üblich ift 
der Name für einen "wollenen 
Köperftoff, aber auch für Seiden- 
Hoff, der au Sommerregen mãn⸗ 


eln verwendet wird. 
Affenpinſcher, Sorte von Zwerg⸗ 


bunden, die ſehr Tebhaft ift. 
After, althochdeutſch oftaro —= 
Hinter, das Ende des Darmes 
und feine Mündung. nach außen. 
In der Miterfchleimhaut häufig 
Tehr Ichmerzhafte Feine Eintiffe, 
Bfutaderfnoten {j. Hämorrho⸗ 
iden). Beeinträchtigung des. Alle 
gemeinbefindens duͤrch Brennen, 
uden, manchmal Blutungen, 
Schleimabftuß. Nicht kratzen 
wegen der Gefahr der Entzün- 
"dung. Für weichen Stuhl forgen. 
Sorafältige Reinigung nad jedem 
Stuhlgang. - Wegen Iindernder 
Salben und Aäpfchen am beiten 
Arzt befragen. Sitzbäder tun 


Manchmal gute Dienite. After: 
juden bei Kindern ift meift ein 
Be gen für Madenwürmer (fiebe 
dort). . 
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- Überminterungsräume 
: gänge), SHeranzucht- erfolgt aus 


⸗ 


Ahnenlafel 


Agar-Agar, aetrodnete afiatiiche 


Meeralge, die fich, in Waller auf- 
aelöft, zu einer Gallerte verwan- 
delt und in der Küche ſtalt Gela= 


fine verwendet wird. AN, das 


man in Stangenform kauft, wird 
in kaltem Waller aufgeweicht, ſo⸗ 
dann gekocht und durchaefiebt. 

Agathe, Schußheilige gegen, Feu⸗ 
ersgefahr. Der Name (ariechifch) 
bedeutet die Gute, die Keine. 

Agave, eine Suffulente (Die: 
blattgewächs), dient in Kübel und 
Topf als Deforationspflange für 
ZIreppenaufgänge und im Zier⸗ 
raſen. Will im Sommer Sonne 
und Freiheit, im  Winler fühle 
i (Hauss 


Wurzelfhößlingen, Wachs kums⸗ 
zeit Dauert bis zur Blütenbik 
dung, die erft nah dem 50, 
Sebensiohr erfolgt und: dann 
aum Tode führt 


Agnes, weiblicher Vorname igrie 


chiſcher Herkunft mit Der Bedeu⸗ 
tung „die Reine”. ’ 

Agraffe, aus dem Brangöfiichen 
ftammendes Ntemdmort, ' das 
durch Spange oder Schnalle er» 
lebt werden kann, da fer dem 
gleichen Verwendungszwed dient, 
in der Form eines Schmuckſtückes 
3.3. den Falteuwurf eines Stoff: 
ftüdes zu halten. - J 


Ahle, auch Pfriem genannt, Hand⸗ 


werkszeuge Metallene Spitze, die 
in einem Holzieil fikt und vom 
Schuhmader und Sattler zum 
Durchſtechen von Rederteilen" be= 
nötigt wird, DEE 

Ahnenlafel, ein für die Famitien- 


forſchung notwendiges Schema, 
Weiſe 


fe 






durch das in überfichtficher 















ET on 





Ahorn 


bie Vorfahren. eines Mentchen 


aufgezeichnet werden. Ahnen 
tafeln find: heute Überall erhält 
tih und follen in jeder Familie 
forafäftig ausgefüllt werden. 


‚Ahorn (Acer) fommt für ben 
Kleingarten nur in Strauchform 


in Beiracht. Ziert durch grünweiß⸗ 
geitreiftes, im Herbſt blutrot ge- 
Tärbtes Blattwerk. A.Holz wichtig 
für Induſtrie (Küchengeräte, 
Schnißereien, Parkettböden). 

Hiredale-Terrier, kräftiger Hund 
engliliher Abftammung mit rau= 


hem Saar: Der Name leitet fi 


von anem, nordengliihen Flüß⸗ 
chen h . 

Akjoyrarbeit, franzöfil, Beden- 
tung: durchbrochene Xrbeit, ein 
Berfahren, bei dem Fäden loderer 
Gemebe, auch bei loderem Leinen 
durch Hohlnahtſtiche miteinander 
verbunden: werden. Ajourarbeit 
nennt man auch eine Faſſung von 
Edelſteinen, die den Stein auch 
unten frei läßt. 

Alayie wird. volkstümlich, aber 
Tälfchlich der Baum genannt, Der 
ſiark Duftende weiße Blüten trägt 
umd richtig Nobinie heißt. Eine 
echte Akazie iſt dagegen die 
Pflanze, deren gelbe. Blütenköpf⸗ 
hen im Winter unter dem Namen 
Mimofe auf den Markt kommen 
und aus den füdeuropäilchen 
ändern eingeführt werden. Es 
gibt auch. Zimmerakazien, die 
ebenfalls gelb blühen. 

Atelei wählt wild in Wiefen, iſt 
im Garten als. Staudenfchniit« 


‚fähig gegen Ziodendeit; Blüte⸗ 
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wird 3. B. bei 


attien 


zeit der einzelnen Arten von 
April bis Juli in vielen Farben. 
Biattwerk iſt aut als Schnitigrün 
Au verwenden. 

Aftlimatifation ft Gewöhnung 
an ein fremdes Klima. 
Akkumulator, eine Batterie, bie 
elektriſche Energien - auffpeichert, 
. undfunfgeräten 
verwendet. Akkumulatoren find 
meift Schwefelfäure - Blei - Altu- 
mulatoren mit rund 2 Volt Span« 
nung je Selle, find Sammler 


‚für eleftriiche Energien. Die 


Aufladung befteht darin, dad der 
Ladeſtrom die Bleiplatte und Die 
Säure hemifch verändert. Hier— 


durch wird der Akkumulator be= 


fähigt, bei der Entladung wieder 
Strom abzugeben. 

Akne (inne, Pickel), eine befon« 
ders bei Jugendlichen häufig vore 
fommende Unreinheit der Haut, 
die ih als Ausichlag in Form 
von toten Snötchen, eitrigem 
Bläschen und entzündeten Mit« 
effern hauptlächlich auf Bruft und 
Rüden und vor allem im Geſicht 
zeigt. Steht im Zuſammenhang 
mit der Tätigkeit der Verdau⸗ 
ungsorgane und der Geſchlechts⸗ 


organe, geht daher nach volle 


endeter Entwidlung oft von ſelbſt 
zurüd. Die Behandlung im ein« 
zelnen Fall und die Art der tüg« 
lihen Hautpflege möge der Arzt 
entſcheiden. 


. Aktien find Anteilſcheine am Ver« 


mögen einer SHandelsgejelfichaft 
Attiengejellihaft). Der PBefik 


‚einer Aktie berechtigt zum Bezug 
blume leicht aus „Samen au. .d 
.atehen. Sie iſt ſehr widerſtands⸗ 


es Gewinnanteils (Dividende) 


„und zur ‚Stimmabgabe in. Der - 
„Naupinerfammlung. Solange Die 


F Wollstoßfe kaufen - 





das Wetter: ist danach - und | im Seidenhaus Schmitz 
erwartet Sie eine kaum zu überbietende Auswahl; 


Au 


A.“G. beiteht, kan der. Aftionär 


den auf: feine Aktien treffenden 
Teil des Gejellichaftspermögens 
baw. deilen Wert nicht verlangen; 
‘er fann äber die Aftie verfaufen. 


Bor An- und Verkauf zuverläffige 


Bank fragen! Verlorene Aktien 
können für fraftlos erklärt mer: 
den Durch Aufaebotsverfahren 
beim Mlmtsgeriht. An Stelle 
‘einer für fraftlos erflärten Aktie 
kann der Aktionär von der A.G. 
eine neue verlangen. Desgleichen 
für ftarf beſchädigte oder verun— 
Staltete Aktien unter gewiſſen Um: 
‚Händen; ſ. Aufgebot. 


Akut, friſch auftretend, ralch ver: 
‚laufend, bejonders bei Krank» 
heiten. Val. auch Infektionskrank⸗ 
„beiten 


itzept fiche Wechjel. 


Alabaſter, eine Gipsart von durch⸗ 
ſcheinender ſchneeweißer Farbe, 
aus der Kunjſtgegenſtände her— 
geſtellt werden. Flecke auf las 
baſter laſſen ſich durch Spiritus 
enifernen. Zerbrochene Alabaſter—⸗ 
gegenſtände werden mit Ala— 
baſtergips gekittet. 

à Ta mode wird vielfach auch 
heute noch auf Speilefarten ein 
‚mit Kräutern und Tomaten zus 
. bereiteter  Rinderbraten (Boeuf 
‚A la mode) bezeichnet. Die fran⸗ 
“aöliichen "Worte bedeuten nur 
„nach der Mode“ oder „modilch“. 
Boeuf à la mode ift-alfo nichts 
"onderes als „modilches Rinde 
fleiſch“. 

Alaun, ein Doppelſalz verſchieden⸗ 
‚ ortiger "Aufammenfekung, das 
‚ blutitillend wirft und. daher als 
. Waunitein beim Nafieren ver: 


. Ulfalienvergiftung 
wendet wird, Man kann aufge: 
löjtes Alaun auch zum Guraeln 


benußen.. Die technifche Vers 


menduna des Alauns iſt ſehr 


mannigfaltig, u. a. in Gerbereien 
und Färbereien. i ; 
Albrecht, deuticher Vorname, deſ⸗ 
‚ten Bedeutuna fich durch die alt= 


deutichen Worte adal = Adel und 
beraht —= glänzend erflärt. Glei« 


Sen Uriprungs find die Namen 


Adalbert und Albert 


‘Me, für die Ausfuhr ſtark eins 


gebrautes helles englifches Bier, 
das meift mit Borter qemifcht nes 


trunken wird. - - Ale wird -aus 


weiten Gläſern getrunken. 


Alerxander, männſicher Borname, 
'aus dem Griechiſchen ftammend, 
“mit der Bedeutung, der fich aenen. 


änner-aur Wehr feht. Abkür⸗ 


"zung Alex. 


Alfenid, Alpakka, ein zuſammen⸗ 
geiektes verfilbertes, Metall, das 
ie. nach dem Grade der Berfilbes 
rung von 20 bis, 60 geitempelt ift. 


: Alfenibgeräte werden wie Silber: 


geräte geputzt. ’ . 
Alfons, männlicher Vorname aer» 
maniicher Herkunft mit der Bes 


deutung „von glänzendem Abel“. 


Alimente Tiehe Unterhalt. 


Altalien, chemifche Verbindungen 
von Kalium, Natrium ufw. Laus 
gen, Die in fonzentriertem , Aus 


‚Itand ätzend wirken. ’ Die Haus» 
“frau benukt davon Soda als 
Bub: und Wafchmittel. 
 Altalienvergiftung, iff eine Vers 
-giftung, Die durch Alkalien (fiehe 
“dort) hervorgerufen wird, zum 
. Beilplel_ durch. Verſchlucken von 


Natronlauge, Kalilauge, Potts 


.. Jetzt Wollstoffe kaufen - 


das Wetter ist danach - und im Seidenhaus Schmitz. 
erwartet Sie eine kaum zu überbietende Auswahl.’ 
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Aitohol 


aſche, Soda, Salmiak, ſcharfe 
Waſchlauge, Bildung eines Al: 


ſchorfes im. "Mund und; in der 


Speiferöhre, Erbrechen. Sofortige 
Maßnahmen: Finger tief in den 


Mund ſtecken, Milch, Zitronen⸗ 


jaft, Effiq trinfen. Bei. Schmerzen 
Eisitüdchen ° ſchlucken, Eisblaſe 
auf den Magen. Sofort Arztl 
Alkohol, leicht entzündbare Flüſ⸗ 
figteit, die fich bei_der Einwir— 
fung von Hof. auf Traubenzuder 
hildet. Alkohol ift in Bier zu 3 
dis 5, in Wein zu 8 bis 10, in 
Branntwein zu 40 bis. 50 Raum- 
geilen: (Volumen) enthalten. Die 
Wirkung des Alkohols iſt zunächſt 
anregend, aber bei übermäßigem 
Genuß jähmend und ſchädlich. 
Altohol wird im Hausgebrauch 
zum ..Haltbarmahen von Nah⸗— 
Tungsmitteln. verwendet. 
Alfohofismus. 1X Allkoholmiß⸗ 
brauch geiſtig Geſunder, 2, frank: 
hafte Sucht nach Alkohol, 3. krank⸗ 
hafte Veränderungen ‚am Orga⸗ 
nismüs durch, langen Mißbrauch 
von Alkohol (Bier, Wein, ‚bejon- 


ders Schnaps). Akute Alloholver- 


giftung ift der Rauſch. Be. 
Trunkſucht. 

Allergie, eine infolge von durch⸗ 
gemachten Krankheiten oder Vor⸗ 
behandlung mit körperfremden 


+ Stoffen veränderte. Reaktions» 


jähiafeit des Körpers. Bal. Über⸗ 
empfindlichteit. 


Allgemeinbehandlung, : Behand» 


lung mit. Mitteln, die nicht. ört- 
lich, ſondern auf den ganzen 
Körper virken. 

Allgemeinbildung, eine Bildung, 
deren Kenntniſſe und Fertigkeiten 


‚allgemeiner Natur . find, nicht 


aber. durch berufliche Zwecke oder 


Allgem. Gütergemeinfchaft 


fachliche Antereffen  beitimmt 
werden, Sie wendet ſich an alle 
Grundfräfte des Menfchen. Unter 
A. verfteht man ferner die mög— 
lichſt umfaſſende und allfeitige 
Bildung, deren deal Die in allen 
Seiten ihres Welens vollendete 
Berjönlichkeit. ift. 

Allgemeine Gütergemeinfchaft. Sie 
tritt nur ‚ein, wenn fie durch 


einen vor Gericht oder Notar abs» 


geichloffenen Ühevertrag verein» 
bart ift. Die Gütermaflen beider 
Ehegatten werben gemeinichaft- 
liches Vermögen (Gefamtgut). 
Die Verwaltung. des Geſamt— 
mutes fteht dem Manne zu, der 


nur zu belonders wichtigen 


Rechtsgeichäften (Verfügung über 


das Gejamtaut im ganzen, über 


ein zum Gelamtaut . gehörendes 


Grundftüd, Schenkung aus dem 
Gelamtaut) der Einwilligung der 


Frau bedarf. Die Frau fann nur 
mit Auftimmung: des Mannes 
über Gejamtgut verfügen öder 


Rechtsgeſchäfte abjchließen, für 
welche das Gelamtqut haftet 
(3. B. --Rauf eines Klaviers). 


Ausnahmsmweife bedarf die Frau 
der Auftimmung des Mannes 
nicht, wenn der Mann durch 
Krankheit oder Abweſenheit ver- 


‘hindert ift und das Geichäft feinen 


Aufihub duſdet. Auftimmung 
des Mannes kann durch Bor» 
mundichaftsaericht erfeßt werden. 
Ohne Zuſtimmung des Mannes 
vorgenommene Rechtsgeſchäfte 
der Frau find dem Gelamtaut 
geasnüber unwirkſam, der Mann 
braucht niht au zahlen. Dies gilt 
nur, wenn allgemeine Güter» 


‚aemeinichaft im .Güterregifter; 


eingetragen. ift. Zum Gelamtqut 


Aligemeininfeffion 


gehört nicht, was durch Ehever⸗ 
frag, Erbſchaft oder Schenkung 
zum Bo: ehalisquf erklärt ift, 
ferner die Nußungen, Erfakoor> 
teile und aller Erwerb aus dem 
Dorbehaltsaut; ſ. Vorbehalts⸗ 
gut, Aufhebung, fortgeſetzte Gü⸗— 
tergemeinichaft, Errungenfchafts> 
gemeinidaft, Tahrnisgemein- 
haft, "Arbeitsgerät, Schlüffei⸗ 
gemalt. j 
Allgemeininfeftion, auf einer 
Infektion (f. d.) beruhende KRrant: 
heit, die den ganzen Körper er: 
greift. . 
Allopathie it im Gegenlak zur 
Homöopathie (f, d.) die. Heiltunft, 
Die Krankheiten mit folchen Mit 
teln bekämpft, melde im Körper 
die der Krankheit entgegengefeh- 
ten Erfcheinungen hernorrufen. 
Alma, weiblicher Vorname iatei⸗ 
niſcher Herkunft mit der Bedeu 
tung „bie -Segenfpendende”, 
Almofen, aus dem Griechiſchen 
herſtammendes Wort mit der 
. Bedeutung: milde Gaben, Geld- 
Ipende an Bettler oder bei einer 
firchlichen Sammlung. 
Aloe, befannt -ift die Baumaloe 
arborescens), deren hoher 
Mitteltrieb ringsum‘ von dicken 
Blättern befeßt it (Suffulente). 
St miberftandsfähig und mir: 
kungsvoll, wird aus Stedlingen 
gezogen. A. variegata, die bunts 
blätirige X, auch Papageialoe 
genannt, fchöner Zimmerſchmuck. 
Kühler Standort im Winter ift 
ihr zuträglich. Rein Gießwaſſer 
FR Blätter, da ſonft Blattrofette 
aut. . 
Aloe-Erfcaft, aus dem bitteren, 
eingedidten Saft von: .afrifa- 
niſchen Aloearten, it ein appetit- 
— 


\ 


. Alcaun 


anregendbes Mittel, das vor allem 
fehr ftark abführend wirft. Bor 
licht in der, Schwangerfhaftt Hat 
nicht die ihm im Bolfsglauben 
augeichriebene Tebenverlängernde 
Wirkung. 

Alpakla, eine ühnliche Metall 
aufammenjegung wie Affenid, tft 
zweckmäßig nur dann zu verwens 


den, wenn es verfilbert oder ver⸗ 


chromt if. Die Reinigung von 
Alpaftageräten ift dieſelbe wie 
bei Silber. — Alpakka nennt man 
außerdem einen leichten Stoff aus 
Glanzwolle, der beim Waſchen 
wie ein Wollſtoff behandelt. wird, 
Alpdrüden, Angjtgefühl und Be« 


klemmung - im Schlaf oder Halbe - 


ſchlaf. Meift ein Zeichen: von 
Nervenihwäche, kann bei Rindern 
ein Zeichen dafür fein, dab bie 
Almungsorgane nicht frei; find 


(Mandeln, Nolypen. Nachſehen 


laſſenh 
Alpenpflanzen ftehen in . ihrer 


Heimat unter Naturihuk (Scho« 


nung), ſ. Steingarten. ! 
Alpenveilhen (Ayflame), . emp« 


findliche Topfpflanze, Tiebt fühlen . 
Standort, braucht vorfichlige Bes 


wäfferung; rur um den Topfe 
rand, niemals. die rolle bes 
feuchten. Alle Stengeltefte durch 
Abziehen entfernen, da aurüde 
gebliebene Teile -Fäulnis er» 
aeugen. 2 
Alcaun, eine Mandragorawurzel 
bon menſchenähnlicher Geftall 
Nach vielfachen Sagen öffnet der 
Akraun als Springmurzel jedes 
Schloß, er bringt dem weinen 
Glüd, fann ihm aber auch feh 
gefährlich werden. Es iff ein Aber» 


‚glaube, der Alraunmwurgel befon« 
dere Wirkuna.u zuzuichreiben, 
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Altbaden 


Allbaden nennt man Brot oder 
Brötchen, die einen oder mehrere 
Tage alt find. Solche Brötchen 
fann man im Badofen oder in 
Scheiben aeichnitten mit dem 
Brotröfter noch einmal wieder 
auffriichen. Aus U. läßt ſich vor- 
züglich Reibebrot (Paniermehl, 
Weckmehl, Semmelbröfel) her⸗ 
ſtellen 


Alterserſcheinungen. Sie ſind der 
Ausdruck der natürlichen Abnut- 
aung der Organe, Treten aller⸗ 
dings oft verfrüht und auch an 
den einzelnen Organen ungleich⸗ 
mäßig auf. In Erſcheinung treten 
beſonders Welten -der Haut, 
Weißwerden der Haare, Berfals 
fung der Blutgefühe, Gedüchtnis- 
Schwäche. Durch vernunftgemäße 


‚Rebensmeile und richtige . Ab=. X 


härtung können Die Erfcheinungen 
oft fange hinausgeſchoben werden. 
Altohol- und Nikotinmißbrauch 


und widernatürliche Lebensweiſe 


Dagegen beſchleunigen fie. Boll: 
fommen verhindern laffen fich die 
U. natürlich nie, aber doch in er⸗ 


träglichen Grenzen halten. Künſt⸗ 


lich die Alterserſcheinungen über- 
tũnvben wollen, wirft meift lächer- 
lich. Bei erheblichen Störungen 
wende man ſich an den Arzt. ©, 
auch Altersfichtigkeit, 
Altersfichfigteit, Erſchwerung des 
Naheſehens Durch Glaftizitätsver 
luſt der "je und durd Nach⸗ 
laſſen des Akkommodations mus⸗ 
kels. Wird durch ein Konvexglas 
korrigiert. 

Altfränkiſch, altmodiſch, zopfig. 
Das Wort fam im 14, Dahrhune 
dert auf, um den Gegenfaß zu 
den neumodifchen franzöfiichen 


BAME 


Herren-Loden-M 









äntel 
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: Griffe befiken. 


werte. 


ERGERSMERTZ 





Amaryllis 


Sitten zu bezeichnen, und hat erſt 
feit dem 18. Johrhundert Die 
heutige tadelnde Bedeutung. 
Altwveiberfommer, die Zeit im 
Frühherbſt, in der dünne Ge— 
ipinfte fleiner Spinnen vom 
Wind getranen durch Die Luft 
ſegelz. Diefe Geipinfte werden 
auch in manchen Gegenden Ma: 
rienfäden genannt. 

Aluminium, ein ‘aus beitimmten _ 
Erden gewonnenes Leichtmetall. 
Aus Aluminium hergeſtellte 
Kochgeſchirre ſind praktijſch Man 
achte immer darauf, dab Alum— 
niumtöpfe und weckel iſolierte 
Zur Reinigung 
ſoll man nie Soda verwenden, 
fondern. nur „warmes Waſſer, 
Eifig oder überalt erhältliche 
luminiumpußsmittel- Eingebeulte 
Zöpfe laffen fich mit einem Holz⸗ 


hammer leicht wieder zurechi⸗ 
klopfen. 
Aluminiumſilber, Metall-Legie⸗ 


ung mit % Gilberzujah wird zu 
Tiſchgeräten verwendet: : - . 
Amalgam, eine Miihung aus 
Querffilber und anderen Metallen, 
wird vielfach zu Zahnfüllungen 
verwendet. _ — 
Amanda, weiblicher Vorname, 
der aus dem Lateiniſchen fHammt 
und ſoviel bedeutet wie ;,die man . 
lieben muß” oder bie Liebens= 


Amaryllis (Ritterſtern), Ziemmer⸗ 
pflanze, zählt zu den Zwiebelge⸗ 
wächſen. Blätter find ſchmal, 
blüht im Juli⸗Auguſt oder März 
April und aleicht einer roten 
Lilie. Um jedes Jahr einen 
Blütenflor zu haben, iſt es wich⸗ 
tig, nah dem Wbblühen die 
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Ambra 


Pflanze fo lange aut zu pflegen 
(Dunggaben), bis die Blätter 
abiterben. Die Zwiebel kommt 
während. der Nuhezeit an einen 
fühlen. Standort. . 
Ambra, eine mwohlriehende Aus— 
ſcheidung des Potimwals, die als 
graue Maife aus füdlichen Meeren 
gefifcht wird und bei der Barfüm- 
beritellung Verwendung findet. 
Hmeiten wird ‘man im Garten 
1os, wenn man ein Stüd Bäder- 
heie mit Ruder und Walfer zu 
Brei verrührt und diefen überall 
auslegt. Längere Feuchtigkeit ber 
Malle durch Zugabe von Honig. 


Ameilenipiriius wird mit echter 
Hmeifenläure hergeitellt oder che— 
milch. Dieler „Ameilengeiſt“ wird 
bei Musfelrheumatismus in Die 
ichmerzenden Stellen einmalfiert. 


Ameihaft, violetter Halbedelltein, 
eine Abart des Quarzes. Wie 
auch der qriechiiche Name beſagt, 
ichrieb man dem Stein die Kraft 
zu, vor Zrunfenheit zu ſchützen. 


Amme, Stillmutter für ein frem— 
des Rind, die vielfach ihr eignes 
Kind gleichzeitig mitſtillt. Vorher 
ift durch ärztliche Unterſuchung 
feitzuftelfen, ob die 2Zimme geſund 
ift. Trunffucht einer Amme wirkt 
3.8. ſchädlich auf ihre Mild, 
Charaktereigenichaften werden 
dDagenen beim Stillen nicht über: 
tragen. Gute Ammen werden 
meitt durch Frauenkliniken ver- 
mittelt. 

Ammoniak, Derbindung von 
Waſſerſtoff und Stickſtoff. ein 
fte:rond viechendes farbloſes Gas, 
das bei feiner Verdunſtung Kälte 
erzeuat und daher bei Kühlvor— 


— 














Amlsgeheimnis 


richtungen verwendet wird. In 
Waller -aelöltes Ammoniak heißt 
Salmiakgeiſt. 

Ammonium, eine ſtark riechende 
Ammoniakverbindung von kri— 
ftalliihem Ausſehen, die als 
Riechlalz oder unter dem Namen 
Hirichhornfalz als Badpulver ver- 


wendet wird. ° 


Amok. Unfälle von Umbherlaufen 
in: blinder Wut mit Mordtrieb, 
meift ein : Beichen aeiltiger Er- 
franfüna. 

Ampeln mit Blumen werden 
gern in Erkern und Fenſterniſchen 
angebracht. X. ſollen geichmads 
voll in der Form (mönlichit ohne 
Bemalung) und aus poröſem 
Material fen. Us U.-PBflanzen 
eignen Sich Tradesfantia, Aſpa— 
raqus, einjährige Hüngepflanzen: 
Lobelien. Giodenblumenarten. 


Amzyere, Maßeinheit der elefe 
triſchen Stromftärfe, der Me» 
apparat heißt Amperemeter, 


Amputation. Wbfekung, kunſt⸗ 
gerechte Ablöluna eines Körpers 
teils, im engeren Sinn Abtren— 
nuna im Berlaufe des Glieds, im 
Gegenfaß zur Mbtrennung im 


Gelenk: Erartitulation. 


Amſel, auch Drofiel oder Merle. 
Singvogel mit ſchwarzen Federn 
und gelbem Schnabel. Weibchen 
und Sunge dunkelbraun mit 
weißem Kehlfleck. . 

Amtisgeheimnis. Beamte, ürzte, 
Notare,. Rechtsanwälte, Hebam— 
men. ulm. dürfen über Tatlachen, 
die. fie auf Grund ihres Amtes 
oder Berufes erfahren haben, 
anderen Berionen feine Mitteis 
fung machen. Auch die Gehilfen 
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Amtsgericht 
diefer Perfonen find zur Geheim⸗ 





.. Haltung verpflichtet. . Verlekung 


des Amtsgeheimniffes wird bes 
ſtraft. 

Mmisgericht. Eingzelrichter: Zus 
ftändig für Rechtsſtreitigkeiten 
bis zum Wert von 500 Mark, 
ferner alle Unterhaltsflagen, 
Mietjtreitigfeiten. . Amtsgericht 
ift auftändig für Grundbuchſachen, 
Bormundichaftsifahen und Nach— 
laßfachen, Zwangsvpollſtreckungs⸗ 
fachen ulm. Bei Brozellen vor 
Dem: Amtsgericht braucht man 
feinen Anwalt, man Tann ‚fich 
Durch jede volljährige aelchäfts- 
fühlae Perſon vertreten lafien. 
Es ilt aber ratlam, bei vermwidel- 
ter Rechtslage einen Anwalt zu 
nehmen. Das Amtsgericht erläht 


alle Sahlunasbefehle, it aultändig _ 


für Sühnetermin in Eheſchei— 
Dungsiachen. Die Geſchäftsſtelle 


aibt foftenlos Auskunft und. 


nimmt Anträge entgegen. 


Amufeft, ein Gegenitand irgend» 
welcher Art, der aus Aberglauben 
am Körper geiranen wird, um 
eine Verzauberung oder Kranf- 
heit. abzuwehren. 


Anämie. Blutmangel, Blutarmut. 
Unter Anämie veriteht man nicht 
die Herabjegung Der Menge ‚des 
Blutes, fondern die NVerminde- 
rung Der Zahl der roten Bluts 
förperchen. Wichtta: Blaſſes Aus— 
ſehen deutet nicht immer auf U, 
mahaebend ift immer die Blut» 
unterfuhung. 

Anäfthefie — Betäubung (ſ. 2.). 
Ananas, in den Tropen behei— 


matet, gilt bei uns als Delikateß⸗ 
frucht. Wird gezuckert roh ge— 







Anemone 


geſſen, 
zterungen \ perwendet und als 
Büchlenfonierve verarbeitet. 
Ananasgewächſe ſ. Bromelien. 
Anatomie iſt die Lehre von der 
Bergliederung des - Körpers, 
hauptſächlich des menfchlichen 
(= Anthropotomie). 
dinderung der Verhältniffe bei 
Unterhaltszahlung f. Unterhalt. 
Andreas, männlicher Vorname 
griechifcher Abjtammung, gleich— 
bedeutend mit:, der Männliche. 
Aneignung. Herrenloſe beweg⸗ 
fihe Saden (nicht Grundftüde) 
kaun fich jedermann aneignen und. 
erwirbt daran mit ber Belitz 
ergreifung Eigentum, außer am, 
iagdbaren . Tieren, Fiſchen und 
dal. Gefundene Gegenftände Tind 
nicht herrenlos, ſiehe Bund. Wilde 
Tiere find herrenlos, folange fie 
ſich in Freiheit befinden. Ein ges 
zähmtes Tier, 3. B. Kanarien⸗ 
vogel, wird herrenlos, wenn es 
nicht mehr gewohnheitsmäßig an 
den ihm beitimmten Ort zurüds 
fehrt. Einen ausqezogenen Bie⸗ 
nenſchwarm kann man ſich aneig⸗ 
nen, wenn ihn der Eigentümer 
nicht unverzüglich verfolgt oder 
wenn er die Verfolgung aufgibt. 
Serrenlofe Grunditüde kann fi 
der Fistus aneignen. 


Anemone, Blütenftaude, die in 
verjchiedenen Arten im Frühling 
und Herbft im Garten zu finden, 
iſt. Bekannt ift das Leberblümehen, 
früheftblühende blaue U, Das 
Buichwindröschen (weiße Wald⸗ 
anemone). Bejonders Ichön it Die 
japanifche A., die im SHerbit bis 
zum Froſt den Garten als hoch" 


A KRUFROR wind mau geld bedient! 


andiert zu Tortenver⸗ 


Anetbe 


wachſende Blütenſtaude ſchmückt. 
Alle Arten werden durch Teilung 
und Saat vermehrt. 


Anerbe iſt der nach dem Reidhs- 
erbhofgeiet oder durch Teitament 
beitimmie Erbe eines : Erbhofes. 
Geſetzliche Anerben find der Rei— 
henfolge nach 1. Söhne, 2. Vater, 
3. Brüder, 4. Töchter bzw. deren 


Söhne und Enkel, 5. Schweitern ' 


baw. deren Söhne und Enkel, 6. 
andere meiblihe Abkömmlinge 


des Erblaſſers. Ehefrau it nicht 


2 


Anerbe. 
Zeltament u. U. andere Keihen- 
Tolge beitimmen, Dann aber Zu— 
ſtimmung des Anerbengerichts 


(Amtsgericht) notwendig. Vor⸗ 
herige 
mung dringe.o ratſam, ſiehe Te⸗ 


Einholung der. Zuſtim⸗ 


ſtament. 


Auerlennung eines verjiührten 
Anſpruchs ſ. Berjährung; der 
Ehelichkeit eines Kindes |. Ehe⸗ 
lichkeit; der unehelichen Vater: 
ſchaft ſ. dort. 


Anfechtung. Willenserklärungen 
können angefochten werden, wenn 
men ſich über den Inhalt der Er— 
Härung getäuſcht oder eine Er— 
klärung dieſes Inhalts nicht ab» 


geben mollie. Anfechtung erfolgt‘ 


durch ‚Mitteilung an den Ber: 
tragsgegner. (Empfänger der an- 
nefochtenen Erklärung.) U. hat 
Unwirkſamkeit der Erklärung zur 
Folge. Anfechtung wegen arg⸗ 
liſtiger Täuſchung und Drohung! 
Anfechtung der Ehelichkeit eines 


Kindes ſ. dort, der "Ehe |. dort, 


fiehe auch Erbſchaft, Teftament; 
Unfechtung vonRedisgefchäften die 
ein anderer zum Amede der Bläu- 





Yu KAUFÄOR wina man göid bedient 


Erblaffer kann dur 
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dem Beiterbraten Die 
‚Ichnitten, bei Gemüſen, Hüllen» 


bigerbenacdhteiligung 
‚men bat, iſt möglich; ſolche Ans 
fechtung kann nur im Brozeß er» 
folgen. Da jehr ſchwierige Rechts⸗ 
fragen vorliegen, -itets - Anwalt 
nehmen. S. auch Entmündigung. 


Anfriihen. Entfernung oberfläch⸗ 
liher Wundfchichten, um zum Aus’ 
ſammenwachſen geeignete Blächen. 


au ſchaffen. 

Angebrannfe Speifen. Schwach 
angebrannte Milch mit einem 
Löffel Weingeilt nochmals aufs 
kochen. 
Fleiſch wird das Verbrannte vor 
abge⸗ 


früchten, Reis uſw. die nichtange⸗ 


brannte, Oberſchicht ohne: jedes- 
. Rühren in. .einen. andern „Topf 
ſchöpfen. Den angebrannten Reft' 


läßt man im. erften Topf und ſtellt 


ihn mit kaltem Sodamaller wieder: 
aufs Teuer, damit, das Anges 


brannte abweicht 


Angina = Enge, die Bezeichnung, 


für Srantheiten, die mit Ber- 
engungsgefühl einhergehen, im 


engern Sinne Entzündung der. 


Mandeln und des weichen Gau- 
mens, verbunden mit Schluck-, 
Kau= und Sprechbeihwerden, mit 
Kopfichmerzen und ausgeprägtem 
allgemeinen Rrankheitsgefühl; ift 
immer eine ernfte Erkrankung. 


Angina pectoris, „Enabrüftig= 
feit“, Anfälle von heftigen, in 
den linken Arm bis in die Heinen 
Finger ausitrahlenden Schmerzen 


hinter dem Brujtbein, mit Todes=- 
angit verbunden. Kühle Umſchläge 


auf die Herzgegend und jofort 
Arzt rufen! . - 


Angina pectoris: 
vorgenom⸗ 


Nicht für Kinder! Bei 


Sun 
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Angoragarn 


Angoragarn, urſprünglich nur 
das Garn aus der Wolle der Ans 


goraziege. Heute wird Die Be» 


zeichnung auch für das Garn aus 
den Haaren des Ungorafaninchens 
und aus der ‚langen Wolle des 
Schafes vermendet. 
Angoratanitihen, Kaninchenart 
mit. langen, weichen, jeidenglän- 
aenden %ellhaaren. . 
Angoralabe, Katzenart mit großem 
Kopf, langem, bufehigem Schwanz 
und feidigen, fangen Fellhaaren. 
Xngit, ein eigenartiges Beklem⸗ 
mungsgefühl, kann ſowohl eine 
körperliche wie ſeeliſche ürſache 
haben. Sie tritt bei. Herz⸗, Lun— 
gen= und Nervenfrankheiten auf, 
aber aud Dann, mern man ſich 
einer Gefahr nicht: gewachſen 
fühlt. Bei Kindern wird Angit 
vielfach, durch unrichtige ; Erzie— 
bung (überfiiebene oder. unge- 
rechte Züchtigung) oder durch uns 
zweckmäßige Einichüchterung (mit 


dem fchmarzen Mann) hervor 


gerufen. Bei dauernden Angft- 
auftänden eines Kindes iſt ärzt- 
liche Behandlung erforderlich. 

Anilinfarben, Gattungsname für 
Zünftliche SFarbfloffe, die aus 
Steinkohlenteer gewonnen werden. 


. Ankauf geſtohlener Sachen ſiehe 


Hehlerei; von Uniformftüden oder 
dergl. von einem Unteroffizier 
oder Gemeinen der Wehrmacht 
nur erlaubt, wenn fchriftfiche Er⸗ 
laubnis des Kommandeurs nor: 
Liegt. _ 

Anlochen, ein Schutzmittel gegen 
Fäulnis bei feicht verderblichen 
Lebensmitteln, Die nicht aleich vers 
wendet werden. " 
Aulaufen oder Oxydieren nennt 


"Zum Kleid 


. ie moderne Garnitur" 





Annahme an Kindes Statik 
man. bei Metallen das Blind« 
werden. Es ift jehr ſchwer zu ver⸗ 
hindern, auch ein Überzug mik 
Zaponfad hat feine Dauerwire" 
fung. Man reinigt Die Gegen⸗ 
fände am. zmwedmäßigften mit 
Silbertuch oder Silbermatte. . 
Anlegen des Kindes f. Stillen, 
Anlernen nennt man die Untere 
rihtung einer Hausanaeftellten 
in den notwendigen Wrbeiten 
Des Haushaltes. j 
Anmeldung beim Einwmohneramt 
des Ortes, wo man. zuzieht, nofe 
wendig; von neu eingeftellten 
Hausgehilfen bei der zuftändigen 
Krankenkaſſe innerhalb 3 Tagen! 
Siehe auch Nufgebotsverfahren, 
Konkurs, Vergleich. . 
Anna, weiblicher Vorname, der 
foviel wie „Gnade“ bedeutet. Den 


Annataq it der 26. Zufi. 


Unnahme an Kindes’ Staff, Wer 
keine. ehelichen. Abksmmlinge hat 
und mindeftens 50 Sabre alt ift, 


kann durch einen vor Gericht oder 


dem Notar geichloffenen Vertrag. 
jemand an Kindes Statt annehe 


‚men. Der Annehmende muß min⸗ 


deitens 18: Jahre ülter fein als 
das Rind. Befreiung von diefer 
Vorſchrift ift möglich. Ift der Are 
nehmende verheiratet, ſo braucht 
er zur Annahme die Cinwillie 
gung feines Chegatten. Minder- 
jährige eheliche Rinder brauchen? 
um angenommen werden zu kün« 
nen, Die vor einem Gericht oder 


- Notar abaugebende Einwilligung 


der Eltern, uneheliche der. Mutter, 
Der Vertrag bedarf der gerichts 


‚lichen Beftätigung (durch Bor 


mundfchaftsaericht). Mit der Bes 
ſtätigung ermirbt das Rind bie 
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Annoncieren 20 


Anſchuldigung 





—F Stellung eines ehelichen 
"Kindes (fjamilienname des Adop⸗ 
tinvaters, unter Umftänden Erb» 

“ recht). Der Annehmende erhält 
aber fein. Erbrecht genenüber dem 
Kind. Der Annahmevertrag kann 
angefochten und auch Durch Ber: 
frag wieder aufaehoben werden. 
Anfehtung wegen Simulation 
findet Statt, wenn die Beteiligten 
nicht ernftlih ein Eltern und 
Kindesverhältnis begründen woll⸗ 
ten (Ramensatoption). 
Annoncieren, das Aufgeben einer 
Anzeige in der Zeitung. Die An 

. zeige (Annonce) wird im Preis 
nah feſten Süßen berechnet, 
«Kleinanzeigen genießen Dabei eine 

. beiondere Bergünftigung. 
Anormal (richtig: anomal), aus 
Dem Griechiſchen ſtammende Be» 
zeichnung für. etwas, was von der 

Regel abweicht. Sandläufig wird 
als „anormal” jemand bezeichnet, 
deſſen Triebleben verwirrt ilt. 

"Anrede... Auf dem Land iſt viel- 


fach das. Du noch die allgemeiw 
übliche. A. Sonſt gebrauchen Er: . 


wachſene, die weder verwandt 


nad) eng befreundet. find, die An⸗— 


rede Sie. Gleichgeitellte Männer 
laflen bei näherer Bekanntſchaft 
. oft das“ Herr“ vor. dem Nach: 
‚namen. fort... Frauen mit dem 
Titel . ihres Mannes! anzurederi, 
“ft eine überlebte Unfitte. Das 
gegen redet man auch Frauen mit 


ihrem jelbfterworbenen Titel an: 


Fräulein“ oder „Frau Doktor“. 


Worgejſetzten gibt man in der 


Regel ſtets ihren Titel: „Herr 
Direktor”. Im außerdienſtlichen 
Verkehr nicht notwendig, jedoch 
vielfach üblich. - Erworbene Titel 


Zum Jackenkleid 


‚der passende Schal 


in farbenfrohen Mustern von 


(Brofeffor, Doktor) werden jeder» 
zeit beibehalten, ebenfalls höhere 
militärifche Rangbezeichnungen. 
Die Anrede „Gnädige Frau” iſt 
im Berfchwinden begriffen. Eine 
arobe Un höflichkeit iſt es, die 
Anrede „Fräulein“ zu gebrauchen, 
wenn der Name der Ungeredeten 
befannt iſt. Er ſoll auch Unter: 
gebenen gegenüber immer hinzu— 
gejekt werden. Grafen redet man 
mit „Herr Graf” an; bei näherer 
Bekanntichaft mit „Graf X”. 
„Freiherr“ wird in der Unrede 
nie gebraudt; man jagt „Herr 
von X“. An manden Gegenden 
wid :der Freiherr noch mit 
„Baron“ -angeredet. 


Anrichten nennt man die Herrich- 
tung. der Speifen,. bevor. fie auf 
den Tiich gebracht werden. Gie 
wirken weit. sppetitanregender, 
wenn man die Blatten und Schüfs 
ſeln mit Beterfilie, Salat, Zitro⸗ 
nenicheiben oder. Ei verziert. 
Auch das Auge. foll feine Freude 
an der Speife haben. -; 


Anſchovis, herinasartiger Fiſch, 


‚aus dem die Anſchovispaſte bee 
reitet . wird. Eingelalzene Une 
Ichovisfilche nennt man Saröellen, 
Anichreibenlaffen (beim Kaufe 
mann) I; Kreditkauf. 
Anichuldigung, faliche. Wer einen 
anderen bei eirier Behörde, einem 
Auftändigen Polizeibeamten u. dal. 
‘oder öffentlich einer ftrafbaren 
Handlung (3. B. Diebftahl) oder 
Antspflichtverleßung verdächtigt, 
um ein behördliches. Verfahren 
gegen ihn herbeizuführen, wird 
mit Gefängnis nicht unter. ee 
Monat beftraft, wenn er weiß, 
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Unſchwellen 


daß die Verdächtigung nicht bes 


aründet ift. Bei leichtfettiger Ver⸗ 
dächtigung tritt  Gefängnisitrafe 
bis au 1 Sahr oder Gelditrafe ein. 
Anihwellen der Beine ohne 
Schmerzen immer das Zeichen 
einer erniten Erkrankung innerer 
Organe, befonders von Herz und 
Niere. Iſt die Anſchwellung 
ſchmerzhaft und fühlt fich heiß an, 
dann kann es fih um Blutader- 
veritopfung mit Entzündung oder 
um eine andere örtliche Erkran— 
Zuna handeln, die immer das Hin— 
auziehen eines Arztes erfordert. 


Anſichtsſendung verpflic et nicht 


. zum Rauf. auch wenn man fie bes 


Ttellt hat. Man muß die Anfichts» 
ſendung : Torafältig aufbewahren 
und auch wieder. aurüdfenden, 
evtl. auch auf eigene Koften. Un: 
beſtellte Anfichtsiendung braucht 
man nicht aurüdzuichiden, muB 
ſie aber au’bewahren'ünd darf fie 
nicht benugen. ©: Auswahlſen⸗ 
"dung, Unbeftellte Sendung. 
Anſtand, das richtige: geſellſchaft⸗ 
liche Verhalten, aber auch Der 
Herzenstalt, der im Verkehr mit 
den Mitmenfchen gewahrt werden 
muß. : . 
Anſiandsſchenkungen fiehe Schen⸗ 
ung. Zu Schenkungen, durch die 
einer fittlichen Pflicht oder dem 
Anſtand entiprochen wird (3. B. 
‚Schenfung an die_ notleidenden 
‚Eitern), aus dem Geſamtqut der 
‚allnemeinen Gütergemeinfcaft be= 
Darf der Mann nicht. der Zuftim« 
mung der Chefrau; ſiehe allge 
meine‘ Gütergemeinfchaft, Tiehe 
auch Vorerbſchaft. Anftandsichen= 
kungen können nicht wegen groben 
Undanks des Beſchenkten wider⸗ 


Ze Anteil 


tufen oder wegen’ nachträglicher 
eigener Dürftigkeit des Schenters 
aurüdgefordert werden. 


Anftedende Krankheiten (Infek⸗ 
tionskrankheiten) find Krankhei— 
ten, die durch krankmachende kleine 
Lebeweſen hervorgerufen werden 
und leicht von Menſch zu Menſch, 
fei es Direkt oder indireft (Nah— 
runasmittel, Tiere uſw.), über» 
tragen werden. Viele dieſer 
Krankheiten find vom Arzt den 
Behörden zu melden (Diphtherie, 
Scharlach, Kinderlähmung, offene 
Zungentuberfulofe u. a. m.). Dies 
geſchieht, um die Verbreitung die= 
ler : Krankheiten Au verhindern. 


Anſtrich, das Überziehen eines 


-Begenitandes mit einer Schutz⸗ 


Tarbe. In der Hauptfache unter« 
‚Icheidet man zwiſchen Kalt» und 
Blanſtrich. Kaltfarbe muß von 
Zeit au Zeit erneuert werden. Öl 
farbe hält nur an trodenen, glat⸗ 
ten Flächen. Bei Hola wird der 
Slanſtrich meiſt noch einmal dur 
eine Lackfarbe überdeckt. Metalle 
erhalten vor dem Slanſtrich einen 
Grundanftricy mit roftverhüten- 


Dem Mennie. 


‚Anteil. der Ehegatten am Geſamt⸗ 
aut der allgemeinen Güterges 
meinfchaft. Bei der Auseinanders 
ſetzung der 1.6.6. (4. B. wegen 
Aufhebung der AG.G. dur 
Scheidung, Tod des einen Ehe 


‚galten uſw.) it der Anteil jedes 


Ehegatten die Hälfte nach Abzug 
der Schuld:n. Stirbt ein Ehegatte 
und find feine gerteinfchaftlichen 
Abfömmlinge vorhanden oder 
wird die Gütergemeinfchaft nicht 
fortgefekt, dann gehört der An— 
teil des veritorbenen Ehegatten 


Alle Tage wieder KIM" 


Antenne 


zu deſſen Nachrat, ©. Fortaefchte 
Gütergemeinichaft. Beim Anteil 
des. Miteigenfümers an der ge 
meinſchaftlichen Sache iſt zu um 
terfcheiden: 1. Miteigentum zur 
selamten Hand (Gelamthands- 
eigentum), 4 B. bei der Gelell- 
ſchaft, Gütergemeinihaft, Erben 
gemeinichaft: jeder Miteigentümer 
beat nur eimen ideellen Anteil 
an der. gemeinlamen Sache. Die 
Miteigentiimer können nur ge 
meinſam über Die Sache verfügen, 


nicht jeder 'einzelne über feinen 


tiheellen) Anteil, a. B. bei der 
Klage auf Herausgabe fönnen 
wur alle liteinenfümer aemein= 
jam Hagen; 2. Miteigentum. nad) 
Bruchteilen. Auch hier iſt nicht 
Die Sache, fordern das Recht ae» 
teilt; " jeder Miteigentümer hat 
einen felten Bruchteil an der ge» 

meinlamen Sade, 7.8. %. Ieder 


Fann über. feinen Anteit frei ver⸗ 
fügen, 4 B. er fünn feinen. An⸗ 


teil an einen Dritten verkaufen. 
Seder- Miteigentümer kann für 
ich, allein auf Herausgabe flagen, 
allerdings nur an alle Miteigen⸗ 
tümer; fiehe auch Erbichaft 

Antenne, die Varrichtung, mit ber 
Die ankommenden Rundfunkwel- 
Ten aufgefangen und in. den. Emp⸗ 
fänger geleitet werden. Man un 
tericheidet Bimmerantenne, Licht 
und Hochantenne. Die Aimmers 
antenne beiteht aus Rlingeldraht 
oder eigeiıs dafür hergeftellten 
Kupferdraitipiraten. Die Lichte 
antenne, Sei modernen Empfän. 
gern meift eingebaut, wird mit 
befonderen Schubmaßnahmen 
Gyr: dach den Fachmannl) an 
eine Steckdoſe angeſchloſſen. Die 
Hochantenne beiteht aus ſtarken 
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in der Luft ausgelpannten Drätz⸗ 
ten, deren Enden mit VBorzellan 
ifofiert werden. Am Ende ber 
Niederführung muß eine mit der 
Erde verbundene Blikichukliches 
rına angebradt fein. Schlechter 
Empfang ift oftmals darauf zu⸗ 


rüdauführen, daß die Hochantenne 


au lang iſt 
Anthrazit, metalliſch glänzende 


Steinkohle von. hohem. Heizwert, 
die faſt ohne Flamme, Rauch⸗ und 


Geruchsentwicklung brennt. Arne 
thraait eignet fich befonders für 
Dauerbrandöfen fomohl rein wie 


mit anderen Kohlenforten unters 


miſcht. 


Antipathie, Gegenſatz von Syms 


pathie, vermeidbares Ftemdwort 


für Abneiaung ‚oder Widerwille. 
Antiquariat, Geſchäft, das ältere 


und: gebrauchte Bücher oder. Reſt⸗ 


‚auflagen verfquft,. weiterhin aber; 


auch ein Geſchäft, das alte Kunft« 
werke und Kunſtgegenſtände vers, 
mittelt, nicht zu verwechlein mit! 
dem Althaͤndier der gebrauchte 
Möbel: ujm. verkauft. 


Anfifepfit, Methode der Wund⸗ 
behandlung, bei der eingedrungene 


Erreger durch chemiſche Mittel 


‚vernichtet werden follen. Gegen- 


fak Aſeptik (ſ. d.) hat die ‚Antie 
ſeptik heute verdrängt. 
Anlitoxine find Gegengifte, die 
der Körper zur Unſchädlich⸗ 
madhung der von tranfmachenden: 
einen Lebemweien (Bakterien) 
erzeugten Gifte hervorbringt. 


Anton, männlicher. Vorname la—⸗ 


teiniſcher Herkunft .mit_ der Bes 


deutung „Der vorn Stehende”, 
weibli rm A 





we 


Anlrillsbeſuche 


Anlritisbefuche wurden früher 
bejonders in kleineren Stübten 
ſehr -weitgehend und nad feſt⸗ 
ſtehenden Regeln ausgeführt. 
Nach dem Umaug in eine andere 
Stadt ſuchte man meift Sonn- 
tags zwiſchen 11 und 13 Uhr 
alle Familien auf, mit Denen 
man gefeflichaftlichen Verkehr auf: 
nehmen wollte oder müßte. (Bor- 
geſetzte. Berufstameraden.) Heute 
gibt es feine allgemeingültige 
Reglung mehr. Die jeweils nötig 
oder rütlic, feheinenden Befuche 
ergeben lich aus der Ortsüblichkeit 
and den Umftänden im einzelnen 
Falle. Zum Beluc trägt der 
Herr dunkeln Straßenanzug, die 
Dame GStrakenfleid und Huf. 
Während bie Dame nicht ablegt, 
legt der Herr in der Diele den 
Mantel ab. Iftder zu. Beſuchende 
nicht anweſend, To gibt man feine 
Karten ab. Ein Beiuh wird 
innerhalb von vier Wochen er- 
widert. Junge Leute machen Be- 
Fuche, men . fie dazu aufgefordert 
werden oder eine Einladung in 
eine Familie erhalten haben. 

Untworffcheine, eine internatio= 


nale Pofteinrichtung, Die es er⸗ 


möalicht, auch dem Empfänger 
im Ausland Die üreigebühr fiir 
Die gewünſchte Antwort beizu⸗ 
legen. Die Scheine, die zum Werte 
von 35 Pfa. erhältlich find, fünnen 
in allen Ländern gegen Roftwert: 
zeichen für einen einfachen Aus» 
dandsbrief eingetaufcht werden, 
Anwalt ſiehe Rechtsanmalt. 
Anzeige, Die öffentliche Belannt- 
gabe einer Familiennachricht, 
eines DVerfaufsangebots nder 
eines’ Raufrefuuhs in der Reitung. 
Für Stelfengefuche, Verkäufe ufm. 






Eine interessante Steaße 





YUnzug 
eignen fich beſonders Die billigen 
„Mleinanzeigen“. . P 
Anzeige. Der Pater, Dem die 
Sorge für das Vermögen Jeiner 
Rinder zufteht, muB, wenn er eine 
neue Che eingehen will, dieſe Ab: 
ht dem VBormundichnitsgericht 
anzeigen. Der Gaſt, dem im Stel 
Sadıen abhanden asfommen oder 
beſchüdigt worden ſind, hut die 
dem Gaftwirt unverzüglich anzu⸗ 
zeigen. Beim Todes: oder Unfall 
Eines Ber" Herten verläume man 
nicht, bas Ereignis rechtzeitig Der 
Zerficherungsgelelfichaft oder _ 


ihrem Bertreter anzuzeigen. ©. - 


guch Strafanzeige. 

Anziehen, das Anlegen der M eis 
dungsitüde, Toll’ man Rindern 
reöhtzeitig beibringen, um fie Tefhs 
ſtändig zu machen. . j 


"Unzug, die männliche oder weib- 


liche Bekleidung. die je nad der 
Tageszeit oder nach der Belegen» 
heit verichieden gewählt wird. 
Den dunfeln Straßenanzug trägl 
man heute auch. wenn man Bes 
ſuche macht, ebenfalls wenn man 
zum Mittageſſen eingeladen iſt. 
Der Kleine Abendanzug, ſchwar 
zer Sakko mit ſchwarger oder ges 
ſtreifter Hoſe. wird au Fleinen 
Abendaeſellſchaften und zum 
Theaterbeiuch ‚angelent, der Frack 
nur. bei feierlihen Anläffen. 
Brad und Smoking trägt man 
nur abends mit Musnahme bei 
‚Hothzeiten, zu denen man audı 
den Tutaway anziehen kann. Die 
Uniform kann immer bei feſt⸗ 
lichen Veranftaltungen getragen 
werden. B.i allen Gelegenheiten, 
bei denen der Herr den Rleinen 
Abendanzug oder. den Smoking 
anzieht, wählt die Dame Das 
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ist die Zeppelinstraße mit.ihren Fachgeschäften.. Besonders sehenswert sind 


augenblicklich die Herbsteröffnungs 


fenster des Seid enhauses 8 chmiiz 


Aorla 


Apritoſe 





Kleine Moendtleid, wenn der Herr- 


im rad geht, das Große Geiell- 
ſchafiskleid. 

Aorta, die Hauvtſchlagader des 
Körpers, ſie entſprinat aus der 
erſten Herzkammer und zieht 
bogenförmia nach hinten und 
dann ab. ärts. 

Apfel, bedeutendfte deutiche Ooſt⸗ 
art, wird als Hochſtamm und 
Formbaum qerogen. Wir kennen 
Sommer-, Herbit: und Winter> 
üpfel. Wichtig iſt die Zeit Des 
richtigen Erntens, vor allem der 
Winteräpfel, da Diele eingekellert 
werden. find für groß und 
klein aelund (Rnochenaufbau, 
Gehirntätigfeit), ſollen möglichſt 
roh oder gerieben gegeſſen wer— 
den. Bei Musbereitung Früchte 
mit der Schale kochen, ſ. Marme⸗ 
lade, Gelee. Apfelkrankheiten: 
Blutlaus (ſ. d.), Apfelwickler (ſ. 
Obſtmade), Apfelblütenſtecher (ſ. 
Blütenſtecher). 

Apfelkraul, ein aus dem. Rheins 
Iand Stammender Brotaufitrich 


aus eingedidtem Saft ungeidhälter 


Apfel. 

Apfelfine (Orange), ausländifche 
Frucht, Die bei uns in der obſt— 
ormen Zeit (Spätwinter) viel 
genoflen wird. Ausgepreßter Saft 
beliebte Säuglingsfoft, ſehr vita— 
minreih. Bon gereinigten Früch— 
ten können Die dünn geichälten 
Schalen, aetrodnet oder in Auder 
gelegt, ſpäter als Geſchmackszutat 
au Süßſpeiſen gebraucht werden. 
Apfelſinenſchalen geben ein gutes 
Gewürz für Kugen und Süß: 
jpeifen ab, wenn man fie auf 
Stüdzuder abreibt und den durch- 
„zogenen Zucker abichabt. 
Apjelwein, aen aegorener Xpfelfaft, 


deifen Selbitheritellung fich faum 
lohnt, da Apfelmein ſchon billig 
im Handel au haben iſt. 


Aphthen, Pleine, -rauaelbe, ober⸗ 


flächliche Geſchwüre der Mund» 


Ichleimhaut, . befonders bei Kin» 


dern. Spülen und Gurgeln mit 


Kamillentee oder Waiferitoff- 
ſuperoxyd. Arzt "“agen! 


Apopfexie, das plötliche „Ichlag= 


artige” Verſagen der Funktion 
wichtiger taane, 3. B. der Lun⸗ 
gen (Lungenſchlag“), des ‚Her 
zens F Aerzichlaa”), aus verichies 
denen Urſachen (Embolien ulm.). 
Appetitlofigteit - bat verichiedene 
Urfachen, meift eine Erfranfung 


der Mager"leimhaut. „Manens 
verjtimmuna“, wird befeitigt 
durch kurzes Falten. Bei lange 


dauernder U. den Arzt fragen, 


weil dann Symptom einer erniten 
Erkrankung. 

Appretur, Herrichtung und Be— 
handlung von Stoffen, um ihnen 
ein glänzenderes oder ſteiferes 
Ausſehen zu verleihen. In den 
meiſten Fällen löſt ſich die Apnres 
tur beim Tragen ab. Dieſe Her— 
richtung bezweckt aber keine Irre— 
führung des 
Verfahren als allgemein befannt 
vorousgeſckt werden darf. Beim 
Kauf anpretierter Gtoije rerhne 
man allo mit einer leichten Ber- 
änderuna der Ware. 

Apritofe, edles Steimobft, gedeiht 
nur in wärmeren Genenden; als 
Hochſtamm und als Spalierbaum 
an Häuferwänden angebaut. An 
marmen Februartagen Spaliers 
Bäume durch Borltellen von Bret— 
tern gegen zu frühen Austrieb 


ſchütßen, da kalte Nächte ſchädi— 
gend wirken. Frucht ſehr arymas 


Käufers, da das 
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\ist die Zeppelinstraße mit ihren‘ Fachgeschäften.. Besonders: sehenswert sind 
augenblicklich die Herbsteröffnungsfenster des Seidenhauses „Schmitz 
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April 


tifch,. wird roh gegeſſen, gefocht, 
getrodriet und eingemadt. . 
April hat feinen Namen von der 
römiichen Bezeichnung Aprilis. 
Seine deutichen Namen find Diter- 
mond oder Ditermonat. 


Aprilſcherz, ein alter Brauch), wo- 


nach jemand in den April geſchickt 
wird; d. h. es wird ihm ein Auf⸗ 
trag aegeben, der ſich nicht aus— 
führen läßt und ihn daher der 
Lächerlichkeit preisgibt. oder jeine 
Zeichtaläubigfeit wird auf andere 
Weile zum Geſpött gemacht. 
Mprilicherke iollen witzig. aber 
nicht bösartig fein. 

Aguamarin, Edelſtein, Abart des 


Beryll, von ſauor  Afäulich- 
- grüner Farbe . 
Aquarium, lateiniſch, Waſſerbe⸗ 


hälter, mit Erde und Waſſer ge— 
fülltes Glasgefäß zum Halten von 
Zierfiſchen beſtimmt. Es emp— 


fiehlt fich, in jedes Aquarium. 


MWaflerpflanzen einzulegen. Das 
A. iſt für alle Filcharten mög- 
lichſt aroß zu wählen. Die Gold- 
filchfugeln find abaulehnen, da 


Tie den Filchen ht genügend 


Raum bieten 


Aquaterrarium, Servunvung eines 
Waſſerbeckens mit 


mander, die im Waller und auf 


dem Lande leben. Man foll diefe ' 


Ziere nicht in die Hand nehmen, 


da fie bei Schred einen giftigen 


Schleim abiondern. Tiere, Die 
Winterichlaf halten, müflen im 
Winter einen falten GSiandort 
haben . : 


Arabiifher Gummi (Gummi ara 
bicum), Saft einer Akazienart, 


bemährtes Klebemittel. 


bepflanzter' 
Erde, für Fröſche und Sala=, 


. Arbeitsionm . 
Araukarie Tiehe Zimmertanne. 


"Arbeit der Ehefrau: Die Ehefrau 


iſt zu Arbeiten im Hausweſen und 
im Geihäft des Mannes verpflich- 
tet, fomeit eine folche Tätigkeit 
nach den Verhältniſſen, in denen 
die. Ehegatten leben, üblich iſt. 
Iſt der Mann außerſtande. ſich 
feinen Lebensunterhalt zu vers 
dienen (3. B. wegen Krankheit), : 
dann muß ihn die Frau nötigen— 
falls unter Verwertung ihrer Ar— 
beitsfraft unterhalten. Die frau 
kann ſich ohne Auftimmung des 
Mannes zu Arbeiten verpflichten 
(3.8. als Wafchfrau, Schneiderin), 
der Mann kann aber ein joldhes 
Rechtsverhältnis ohne Einhals. 
tung einer Frift nach Genehmi— 
gung des Bormundichaftsgerichts 
fündigen, wenn er nicht zu— 
aeftimmt hat und, wenn Die 
Tätiafeit der Frau die ehelichen 
Interefien (Vernachläſſigung des 
eigönen Haushalts) beeinträchtigt. 
Arbeit des Kindes: Solange ein 
Kind dem elterlichen Hausſtand 
angehört und von den Eltern 
erzogen und unterhalten wird, 
muß es im Haushalt und im 
Beihäft feinen Kräften. entipre» 
hend mitarbeiten (f. a. Hausan⸗ 
geitellte, Unterhalt. Dienitvertrag, 
Nebenerwerb). 

Arbeitsdienft, der Ehrendienit, den 
die aelunden jungen Ddeutichen 
Männer (vor dem Heeresdienit). 
und Frauen nac) beendigter Schuls. 
zeit Teilten. . Die Arbeitsdienft« 
milligen werden körperlich er- 
tüchtigt und führen aemeinnüßige 
Arbeiten aus. . 2 
Arbeitslohn. Die Höhe des Ars 
beitslohnes beitimmt nt ſich nach der nach der 


4227 Tage urieaen, "WI". 


Arbeilseinfommen 


Vereinbarung, in Ermangelung 
einer folchen nach einem beftehen- 
den Tarif oder nach ortsüblichen, 
angemeflenen Taren. Arbeitslohn 
iſt nach Vollendung der Arbeit 
und bei einem länger dauernden 
Arbeitsperhältnis am lebten Tag 
eines Kalenderabſchnitts (Woche, 
Monat) au bezahlen. Der Arbeits- 
lohn ift auch au zahlen, wenn der 
Arbeitnehmer für kurze Zeit 
ſchuldlos verhindert ift, die Arbeit 
zu leilten (3.-8. die Hausange— 
‚fellte ift acht Tage frand); ab» 
gezogen. darf. aber. das evtl. von 
der Rrantentaffe. gewährte Kran— 
kengeld werden (ſ. Abzüge; Au: 
rückbehaltungsrecht) 
Arbeitseinkommen |. Pfändung. 


Arbeitsfront (DAF) iſt die Stan⸗ 


desorganiſation der deutſchen Ars 
beiter (Kopf und Handarbeiter). 
Die DAFT hat NRectsberatungs- 
Ttellen für Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer eingerichtet. Die Leiter 
diefer Rechtsberatungsftellen find 
aur Vertretung von Parteien bei 
Streitigkeiten vor dem Arbeits- 
‚gericht in eriter Linie berechtigt 
(fiehe Arbeitsgericht\. 
AUrbeitsgerät der Ehefrau gehört 
zum Borbehaltsgut der rau bei 
gefeglihem Güterftand der Ber» 
maltung und Nußnießung, fiehe 
dort. Bei Beendigung der allge- 
meinen Gütergemeinihaft fann 
jeder Ehegatte das für feinen 
perlönlichen Gebrauch beftimmte 
Arbeitsgerät gegen Erſatz des 
‚Wertes übernehmen. Dem Vater 
Steht die Nußnießung am Wrbeits= 
gerät des Kindes nicht zu. 
Arbeilsgericht. Es ift auftändig 
für alle Rechtsftreitigfeiten zımi= 





Arbeitslofenverfiherung 


Ichen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern aus einem Arbeits- oder 
Rehrverhältnis, 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
zwiſchen Beſchäftigten (rbeit: 
nehmern) untereinander aus ge— 
meinſamer Arbeit und. aus uner⸗ 
laubten Handlungen, die mit dem 
Arbeitsverhältnis zufammenhän- 


gen. Bor dem Arbeitsgericht kann 


man fich von jedem Prozeßfähigen 
(Berfonen über 21 Jahre, wenn 
fie nicht geiſteskrank oder ent=. 
mündigt find) vertreten laflen, ins=. 


beſondere von Leitern und Ange- 
. Hellten der Rechtsberatungsitellen‘ 
der Deufichen Arbeitsfront (fiehe 
- dort). Von Rechtsanwälten nur, 


wenn dieſe für den Einzelfall von 
der : Deutichen . Arbeitsfront zur 
Vertretung ermächtigt werden.“ 
Das WUrbeitsgericht entfcheidet in 
der Befekung mit einem Richter 
und zwei Beifikern (je einer aus 
den Kreiſen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer). Berufung an das 
Zandesarbeitsgericht ift nur zu= 
läffig, wenn der Streitinert 300 


Reichsmark überfteigt oder Die Bes - 


rufung weaen grundfäklicher Bes 
deutuna bes Falles zugelaſfen 
wird 

Arbeilskleidung, eine Schubfleis 
dung, die auch jede . Hausfrau‘ 
tragen ſoll, am beiten einen Ars 
beitstittel, unter dem auch ein 
autes Kleid getragen werden kann. 
Zweckmäßig zur Arbeitskleidung. 


find wafchechte Stoffe, da ausi 


ihnen Schmug und Flede leicht 
entfernt werden fünnn. 


Arbeitslofenverjicherung. Ber 


fiherungspflichtia find insbeſon— 
franfenverficherungss 


dere alle 


ferner für alle. 
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Urbeitslofigfeit 


pflichtigen Berlonen, nicht aber 
‚SHausangeftellte und. - fonjtige 
Hausgehilfinnen,. - lanbiwirtichaft 
Ude Arbeiter. . B. Knechie, 
Mägde u. a. 


Arbeitslofigkeit. Kann ein Schuld» 
ner wegen Arbeitslofigkeit feinen 
fälligen Verbindlichfeiten nicht 
rachfommen und würde wegen 
diefer. Nichterfüllung Die Zwangs⸗ 
verfteigeruna feines Anwefens 
betrieben, fo kann die Zwangs⸗ 
verjteigerung auf Die Dauer 
von ſechs Monaten einaeitellt 
werden. 


Arbeitsnachweis, Örtliche Behörde, 
die Arbeitjuchenden Arbeit vers 
mittel. 


Urbeitsplan, ſyſtematiſche Ein⸗ 
teilung der Arbeit, um Zeit und 
Kraft, zu ſparen. Obwohl ſich im 
Haushalt ein Arbeitsplan auf 
die Minute nicht feſtlegen läßt, 
ſollte man doch eine veſtimmte 
Reihenfolge beibehalten und be— 
ſondere Arbeiten an den gleichen 
Wochentagen vornehmen. 


Urbeiispiag, die Stelle, an der 
man feine Arbeit am günftigften 
verrichtet. Man achte dabei immer 
auf. qutes Licht, bejonders bei 
Schreibarbeiten, beim Nähen und 
Handarbeiten. Das Licht muß 
ohne au blenden von links her auf 
den Mrbeitsplak fallen. Der 
Urbeitspl.:h ſoll immer freundlich 
gehalten fein. Oft genügt dazu 
ſchon ein einziges Blümchen. 

Arbeitszeit. Bei gewerblichen 
Arbeiten darf Die Arbeitszeit im 
allgemeinen acht, Stunden täglich 
nicht  überfteigen. Jugendliche 


Knaben-Loden-Mäntel 


Armelfuller 
unter 16 Jahren Dürfen, von be⸗ 
ſonderen Fällen abgeſehen, in der 
Woche nicht länger als 36 Stun⸗ 
den beichäftigt werden. Die Ar« 
beitszeit von Frauen. iit auf ihren 
Wunſch während der Schwanger: 
Ichaft und Stillzeit au kürzen. Für 
Hausgehilfen beiteht hinſichtlich 
der Arbeitszeit keine geſetzliche 
Reglung. Im allgemeinen ſollen 
fie aber nicht über 21 Uhr hinaus 
beichäftigt werden, auch foll man 
ihnen während des Tages NRuhe- 
paufen aönnen. (Bergl. Aus» 
dang. 


Ürger, heftige Mißſtimmung, 
durch Die man ſich nie zu Uns 
befonnenheiten binreißen laſſen 
Toll. So ſoll man im erjten Ärger 
feine übereilten Entihlüffe fallen 
und vor allen Dingen feine Briefe 
Ichreiben, Die man nachher bes 
reuf. Nach altem Rezept ſoll man 
feinen Zrger zunächſt einmal 


überſchlafen. 


Arier. Arier iſt jeder Angehörige 
der indo⸗germaniſchen Raſſe. 
— alle europäiſchen Völker ſind 
ariſch. 


Armblätter ſchüten die Kleider 
gegen Schweißabſonderung. Sie 
find fertig au kaufen und werden 
in das Armloch eingenäht. Arme 
blätter werden. in lauwarmem 
Waſſer mit der Bürfte abaeleift. 


Ürmelfulter wird meiftens aus 
geftreiften Baummollgarnftoffen 
gewählt. Zu MWintermänteln 
nimmt man Wutterjtoffe aus 
Eifengarn. Man kann jelbftver« 
Ttändlich auch Seide wählen. 
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Armenrecht 


Arreſt 





Armenrecht. Das Armenrecht be⸗ 
kommt, wer außerſtande iſt, ohne 
J Beeinträchtigung des für ſich und 
feine familie notwendigen Unter⸗ 
halts die Koften eines - Rechts» 
jtreites "zu tragen. ° Der Redits- 
ftreit darf nicht ausfichtsios und 
mutmillig ericheinen. Der Antrag 
auf Gewährung des Armenrecdts 
iſt mündlich ‘oder Ichriftlich beim 
Prozeßgericht zu itellen oder: zu 
Protokoll der Geichäftsitelle des 
- Brozeßaerichts zu: erklären. . Ar: 
" mutszeuanis von Gemeinde bam. 
MWohlfahrtsamt ift vorzulegen. 
Uneheliche Rinder brauchen zu 
- einer Unterhaltsflage - gegen den 
Vater fein Armutszeugnis. -Wer 
"im Armenrecht ftreitet, braucht 
vorerſt feine Gerichtstoften ufw. 
au bezahlen, es wird ihm auf 
Staatskoſten ein Prozeßvertreter 
beigeordnet, jedoch beim Amts 
gericht. nur, wenn er ſelbſt feine 
Mechte nicht wahrnehmen kann 
(3.8. weil er krank ift oder aus= 
wärts mohnt). 

Armpflege gehört zur Gymnaſtik 
infomeit, als die Sorm der Arme 
Durch geeiganete Freiübungen ge= 
beffert werden foll. Spröde Haut 
an den Armen behandelt man 
m: Hautfreme oder mit Waller 
ſtark verdünntem Glnzerin, Das 
gleiche gilt für. rote Arme. 

" Arnold, männlicher Vorname. ger: 
manifcher Herkunft mit der Be: 
- Deutung „wie ein Mar waltend“. 
Abkürzung Arno. 

Arrak, ein Branntwein mit ftar- 
: Tem Alfoholaehalt, der aus ver: 
gorenem Reis oder PBalmmein 
beraeftellt wird. Die beiten Ar- 
“ rafforten kommen aus Batavia 
ober Goa, Goa. 
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Knaben-Schul-Anzüge 





- Man’ unterfcheidet 


Arreſi ein "Mittel aur Siche⸗ 
rung der Awangspollitredung in 
"das Bermögen eines Schuldners 
wegen: einer Geldforderung oder 


wegen eines Anipruchs, der in 
eine Geldforderung .- übergehen 
tann, A. B. ein Unterlaffungsan 
foruch, bei deſſen Verlekung 
Schadenerfakanipruc gegeben ift. 
dinglichen 
und perfönlichen Arreit. Beim 
dinalichen Arreft wird das Ber- 


. mögen des Arreftichuldners ſicher⸗ 
‚geltellt,. alei*'am für den Arreft 
gläubiger mit Beſchlag belegt, 


beim perjönlichen Arreft wird Die 


Perſon des Schuldners ſicherge— 
- Stellt: (Verhaftung). 


Stets muß 
Arreftarund vorhanden fein, 4.8. 
der Schuldner verichwendet fein 
Vermögen, jo daß zu befürchten 
it, daß der Gläubiger ein dem» 
nächſt zu ſeinen Guniten ergehen 
des Urteil nicht mehr vollitreden 
fann; der Schuldner iſt im Bes 
ariff mit feinem Vermögen. ins 
Ausland zu gehen. Bei Vorliegen 


eines Wrreiterundes ist es rat— 


fam, Arreſt zu erwirfen, da man 


ſofort aefiche"t wird und das oft 


langwierige Prozekverfahren 
dann ruhig abmarten kann. Zu— 
Händia iſt ſowohl das Gericht, mo 
der Prozeß Ichmebt oder anhängig 


. au machen ift, als auch das Amts=- 
gericht, in deilen Bezirk der zu 


arreitierende .Gegenftand bam. 


die betreffende T fon fich bes. 
: findet, Gegen einen erlallenen 


Arreit kann Widerſpruch erhoben 


‚werden. Wird .der Arreft aufge: 


hoben, weil er von Anfang an 
unbearündet war, fo fann .der 


- Schuldner Schadenerſatz verlan- 


gen. Es ift empfehlensmert, für 
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Arſenik 


Arreſt ſtets Anwalt zuzuziehen. 


Siehe einſtweilige Verfügung. 

Arſenik, ſtarkes Gift. Akute Ver⸗ 
giftung: Erbrechen, ſtarke Durch⸗ 
fülle, Wadenkrämpfe infolge 
großen Wafferverluftes, auch mit 
KRopfichmerzen und Lähmungen. 
Ehroniihe Vergiftung: Lähmun- 
gen der Stredmusteln der Glied- 
maßen. Immer Arzt rufen! 


Arterienverfalfung, auch Arterio⸗ 
ſtleroſe, chroniſche Erkrankung 


der Adern, wobei auf der innern 
Gefäßhaut Ablagerungen ent— 


ſtehen. Alterserſcheinung, ſehr ſel⸗ 


ten vor dem 40. Lebensjahr. All: 
gemeines Unbehagen, Schwäche, 
fchließlich Neigung zu Schlag 
anfülfen. Vorbeugung: Vermei- 
dung übermäßigen Fleiſch-, Sala=, 
Altohol- und Nikotingenuſſes. 
Artifhode, Lurusgemüfepflange, 
in Stalien und Frankreich be— 
liebt; gleicht einer Diſtel, deren 
Blüte im fnofpenauftand ver: 
fpeift wird. 

Arznei (mhd.) v. erzenen — hei: 
len: Heilmittel. Es handelt ſich 
meift um chemilch wirkende Stoffe, 
innerlich oder äußerlich zum 
Zwede der H.ilung einer Krank: 
heit angewandt. 

Arzitoften hat zaunädit der 
Kranke zu zahlen, auch bei Un— 
fällen . oder Selbitmordverfuchen. 
Der Mann muß die Arztkoſten für 
feine Frau und Die unterhalts- 
berechtigten Kinder ‚bezahlen; für 
die geſchiedene rau dann, wenn 
er zum Unt.rbalt verpflichtet if. 
Gebührenor‘ ‚ung! - Wichtig: Der 
Arzt braucht ..1f private Kranken— 
verfiherung weder bei der Ho— 
norarhöhe noch beim Zahlungs— 


Aiphaltlad . 


termin Rüdfiht zu nehmen. Es 
befteht awilchen Arzt ind Patient 
(beim Kaffenpatient: zwiſchen der 
Krantent: eo) ein Dienfivertrag, 
d..h. die Arztfoften müflen auch 
bezahlt werden, wenn Die Be: 
banblung erfolglos war. 


Ajbeſt, wie der :griechiiche Name 


beiagt, ein „unverbrennbares“ 
Mineral, das diefer Eigenfchaft 
fomie feiner Zangfaferigteit wegen 
zu feuerfeften Geräten. 3. B. 
Kochunterſätzen, verwendet wird. 
Dieje Unterfäße verhüten das An— 
brennen, :umal bei Milch, und 
fchonen Die Töpfe, weil mit ihnen 
feine Flamme in Berührung 
fommt. . j 
Afchenpflanze fiche Cinerarie. 


Aeptit, Methode der Wundbe- 
handlung, deren SHauptprinzip 
darin beiteht, alles, was mit der 
Wunde in Berührung kommt 
(Finger, Instrumente, W.rbande 
Hoffe ujmw.), feimfrei zu machen, 
während. die Vernichtung bereits 
in die “Iunde eingedrungener 
Bakterien durch chemiſche Stoffe 
Antifeptif genannt wurde. 


Ye; 5 = feimfrei. 


Alparagus (Zieripargel), Topf⸗ 


pflanze, wird gern als Ampel—⸗ 
pflanze und als Schnittgrün in 
Sträußen gebraudt. Er ſoll im 
Winter warm und hell, im Soms 
mer halbichattia. ftehen. Pflanze 
in nicht zu feſtes Erdreich und 
nicht zu große Töpfe öftere 
fünftlide Düngermaifergaben bes 
währen fich Tehr qut. 

Aſphaltlack, »ſtſicherer Eilenan« 


ſtrich, Löſung von Aſphalt in 
Benzin oder Terpentin. 
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Alpidiſtra, Wurzelbklume. im 
Volksmund Mehger- oder Schu⸗ 
 fterpalme.q. -ınnt,. anſpruchsloſe 
Himmerblume, daher meite Ver» 
breitu v. Verträgt Augfuf, 
Staub und ein aeringes Maß von 
Licht, unempfindlich gegen Wärme 
und Kälte; geeignet für Arbeits⸗ 
und Fabrikräume, Warteſäle, 
Schaufenſter, Kindergärten, Schu> 
len uſw. Wit keine Sonne A. 


wird durch Teilung der Wurzel 


Ttöde vermehrt. Blüte erfcheint 
unmiitelbar auf der Topferde aus 
der Wurzel 

Aſpik, fäuerliche Gallerte, mit der 
kaltes Fleiſch oder kalter Fiſch 
überzogen wird. Afpik wird mus 


Kälbsfüßen rewonnen, man kann - 


jedoch auch Gelatine dazu ver- 
wenden. In jedem Falle wird 
Efita nach Geichmad zugelegt. 


Alpiein, eine Berkindung. ber 
Eſſigläure mit der Salizyljäure, 
ſchmerzſtillendes Mittel, viel ge= 
braucht bei Gelenkerkrankungen, 
Muskelrheumatismus, ſetzt au 
Das Fieber herab und ift ſchweiß⸗ 
treibend. Herakranfe und Schwan⸗ 
gere follen -das Mittef vorfichtia 
nehmen. 

AUfeln (Rellerafiel, Kellereſet). 
kleine Ringeffreble, Die fich gern 
in: feuchten, Dunkeln Kellern auf 


“ halten, wo fie die Vorräte an— 


freffen. Man vernichtet fie, indem 
man flache Sehalen mit aefochten 
Kartoffeln aufftelit und die Kara 
toffeln mit den Aſſeln, die fich 
Darauf angejammelt haben, ver. 
brennt. 


After fiche Chrylantheme. 
Aſihma (ariechiich — feuchen). An⸗ 


Alropin 


fälle von Atemnot mit beſonders 
erſchmerter Mlmung Des ge⸗ 


wöhnliche Aſthma ft zu trennen 
vom Altıma.bei Herzkranken Im 
Anfall: Kühle Ableitungen durch 


Hand⸗ und Fußbäder, Fenſter 
öffnen, Oberkörper - hochlagern. 
Arzt rufen: 

Alligmalismus, eine Sehftörung 
des Auges, bei der infolge abnor« 
mer Krümmung der Hornhaut 
ins Auge fallende Strahlen nicht 
in einem Punkt vereinigt wer— 
den, regelmäßiger und unregef« 
mäßiger A., Korrektur des regel⸗ 
mäßigen A. durch Anlindergläter. 


Atrayan, Lammfelle einer 


ſchwarzbraunen, lodigen Schafart 


in Sidrußfand, die gefärbt im 
den Handel kommen, ferner eine 
Nachahmung der Felle in gefräu- 
feltem Pküſch ö 


Altrologie, Sterndeutung, will 


aus der Stellung der Beftirne bei. 


der Geburt eines Menfchen deffen 
künftige Schiefafe ableſen. 


Alemgumnaltit, Zwei: Steiges 
rung der Leiſtungsfähigkeit von 
Hera, Zunge, Brut: und Bauch« 
mustulatur: Arme werden lang« 
jam erhoben gleichzeitig wird 
langſam eingeatmet, bei lang« 
famer Ausatmung Arme ſenken. 
Atlas, arabildh: glatt, ein Stoffe 
gewehe aus Wolle, Baummolle 
oder Seide, deſſen rechte Seite 
glatt und glänzend ericheint, weit 
Kette und Faden lang freifiegen. 
Atlas behandelt man beim 
Waſchen mit kalter oder mäßig 
warmer Seifenlauge R 
Atcopin, Gift aus der Tollkirſche, 
wird zur Ermeiterung der Pupille 
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Atteft des Arzles Ss U ufgebofsverfahren 


benutzt. Bei ‚Vergiftung ſofort 
herzanregende Mittel geben Kaf⸗ 
fee), bis der Arzt fommt | 

Alteft des Arztes, ärztliches Zeug: 
nis, darf. nur den fejtgeitellten 
Unterfachungsbefund . enthalten, 
ſonſt hohe Beitrafung des Arztes. 
Vom Unterſuchten darf daran 
nichts geündert werden. Urkun⸗ 
denfälichung! - 

Aether, leicht brennbare chemiſche 


Verbindung, -die zur Narfofe von 


Kranfen, die operiert werden 


ſollen, und. im Haushalt zum Ent- 


fernen von Feitflecken benukt 
wird. ‚Bei der Verwendung iſt 
Außerfte. Borficht notwendig. 


Aelheriſche Öle, der Auszug ſtark 


riechender Stoffe aus Pflanzen: 
teilen, Knoſpen. Blüten, Samen 


und Früchten. : 


Atzkali, Atznairon. Vergiftungen 
(Unglüdsfall, Selbſtmordverſuch), 
Arzt ſofort rufen. Erſcheinungen: 
Schlinabe werden, blutiges Er— 
brechen, blutige Durchfälle Erſte 
Hilfe: Eſſiawaſſer. faurer Wein, 
Zitronen⸗ ober Wpfelfinenlaft, 
Ichleimige Wetränfe, Mil. Ber: 
hung am Auge: Spülen mit 
Waller, Borwaſſer; Arzt 

Anbrielie = Blaufifien, reizende, 


im Frühling blühende Steingarten- 


ftaude; kann dureh Teilung nach 
der Blütezeit leicht vermehrt 
werden. 

Aufbauſalze find chemiſche Mir 
ſchungen von verichiedenen Mine= 
ralſtoffen, ſollen die Funktion des 
Körpers heben und das Wohl: 
befinden fteigern. 

Aufbewahrung von Lebensmitteln 
im Haushalt. Eine der wichtigſten 
Aufgaben der Hausfrau ift, die 


Man kauft 
u gut bei 


Aufbewahrung zweckmäßig durch⸗ 
zuführen, ſo daß nichts verdirbt 
und verlorengeht. In den meilten 
Fällen ind Die weienilichiten Ges 
fiatspunfte: Kühl- und Troden» 
haltung. Quftiae Speilefammern 
und Borratsräume, Eis: und 
Fliegenſchränke, autichließende 
Blech, Blas-, Steinqut- und Bor: 
aellangefäße, Mull- oder Nefiels 
beutel (Kaucherwaren, Dörrobft), 
zweckmäßige Kartoffel- und: Obits 
horden find aute Hilfsmittel. 

Auffriſchen von Wollitoffen wird 
durh Abbürſten mit Salmial- 
waſſer erreicht, : von - farbigen 


Waſchſtoffen durch Spülen in ftar 


verdünntem Eifinwafier . 
Aufgebot. Der Eheichlieung muß 
ein Auigebot ‚vorausgehen .zur 
Offenbarung evbtl. ‚vorliegender 


Ehehinderniſſe. Das Aufgebot er- 


folgt durch Aushang einer’ Bes 
fanntmachung der Namen, des 
Standes und des Wohnortes der 
Verlobten am Rathaus oder einer 
entiprechenden Stelle während 


- zweier Wochen. Die Befannts. 


macung Des Aufgebats muß er⸗ 
folgen in der Gemeinde, wo die 
Berlobten ihren Wohnfik bzw. 
ihren Aufenthalt haben. Hat einer 
der Verlobten feinen Wohnſitz 
innerhalb: der Iekten jechs Mo— 
nate gemechlelt, dann ift das Auf⸗ 
aebot auch am früheren Wohnfit 
befanntzumadhen. Die Ehe muß 
binnen ſechs Monaten nach der 
Bollziehung des Aufgebots ges 
ſchloſſen werden, ſonſt verliert 
das Aufgebot feine Kraft ſſiehe 
auch Eheltandsdarlehen). 

Aufgebotsverfahren. Durch das 
Aufgebotisverfahren werden uns 
beſtimmte oder unbefannte Be» 





225 


KOLN- NEUMARKT 446 


Aufgeiprungene Hände 


teifigte mit ihren evtl. Rechten 
oder Anfprüchen ausgeichlofien, 
wenn fie ihre Rechte nicht bis zu 
dem im Aufgebot feftgeleßten Ter- 
min anmelden, oder es werden ab- 
handen gefommene Urkunden für 
fraftlos erklärt, z. B. Altien, In— 
haber-Schuldverichreibungen, nicht 
aber Banknoten. Zuſtändig iſt das 
Amtsgericht. . 
Aufgeiprungene Hände entitehen 
bei: Hausfrauen vielfach durch 
Sodawaſſer oder durch Ichlechtes 
Abteodnen, manchmal auch duch) 
ungeeignete Seifen. Das beite 
Mittel Dagegen iſt, die Hände mit 
einer fetten Kreme oder mit Gly— 
zerin einaureiben. 

Aufhebung ſiehe Beendiqung: 
Aufflärung der Kinder erfolgt 
heute meift in angemeflener Weile 
im biologilchen und ralfefund- 
fihen Unterricht der Schulen. 
Kinder follen niemals künſtlich 
dumm gehalten werden; wenn fie 
Fragen itellen, die Dieles Gebiet 
berühren, ſoll man feine ab» 
weilenden Antworten aeben. fon- 
dern ihrem Berjtändnis angepaßt 
wahrheitsgemäße Auskünfte unter 
Hinweis auf Vorgänge in der 
Natur (Blumen). Wenn Kinder, 
bejonders Mädchen, fich der Reife 
nähern, müffen fie unbedingt in 


geeigneter Weile aufgeklärt wer⸗ 


den. Eitern müſſen zum Beften 
des Rindes dabei die natürliche 


Scheu überwinden. Sind fie ſich 


über die zweckmäßige Aufklärung 
nicht im Haren, fo helfen: ihnen 
geeignete Bücher. 

Aufklärungsamt für Bevölferungs- 


politif und Raſſenpflege, eine von: 


den. deutichen raten gegründete 
Organilation zur Bekämpfung 


Aufichneiden 


von Geburtenrüdgang und Raſſen⸗ 


niedergang. 

AYuffündigung fiehe Kündigung. 
Aufnähen, das Aufſetzen von Gar» 
nierungen auf ein Kleid. Wird 


das Aufnähen un Seidenftoff jtatt 


mit der Hand mit der Maſchine 
vorgenommen, fo empfiehlt es 
fich, als Unterlage Seidenpapier 
mitzunähen, damit fid) die Seide 
nicht aufammenzieht. Das Bapier 
wird nachher entfernt 


Aufrechnung. Aufrechnung it Tils 
gung einer Forderung durch Aus⸗— 
aleihung mit einer Gegenforde- 


rung: Die beiden Forderungen 
müffen gleichartig fein, a. B. Geld 


geaen Geld, Ware gegen gleich. 


artige Ware. Nicht Dagegen 
brauchen die Forderungen aleich 


hoch au fein. Die Forderung, mit. 
der aufgerechnet wird, muß fällig . 


fein. Aufrechnung erfolat durch 
formlofe Erklärung aegenüber 
dem anderen Teil. Gegen eine 


Forderung aus vorfäklich uner- 


laubter Handlung darf nicht auf- 


gerechnet werden, 3.8. A Ichuldet 
dem 3 10 Mark, B hat dem A— 


ein Fenster eingeworfen und muß 
dafür 10 Mark bezahlen. B fann 


nicht aufrechnen. A iit auch aus= 


geſchloſſen genen eine unpfänds 
bare Forderung U kann durch 
Vertrag ausgeſchloſſen werden, 
was meift bei Mietverträgen der 
Fall ift, die nach Formblatt ab» 


geithloflen werden Siehe Abzüge, 


Schadenerfak. 


Auffchneiden, Tranchieren, Das, 
Zerlenen von Fleiſch oder Geflüs- 


gel wird gewöhnlich vom Hauss 


herrn am Tilch. felbft vorgenom= 


men. Wichtig ift dabei, daß Die 


Tleifchfafern quer durchichnitten 
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Aufſchneiden 


werden. Kaltes Fleiſch und Auf 
ſchnitt werden in der Küche auf⸗ 
geſchnitten 


Aufſchneiden (Schwindeln) bei 
Kindern iſt nur ſelten eine Ver⸗ 
anlagung zur Lügenhaftigkeit, 
vielmehr ein Ausfluß der find- 
lihen Einbildungskraft, die ihre 
eigenen Gedanken für Wirklich: 
keit hält. Man hilft übermäßigem 
Aufichneiden am beiten ab, wenn 
man dem Kind ruhig nacdmeilt, 
daß das ja aar nicht ſtimmt. mas 
es faat 


Aufihreden der Kinder, Nacht⸗ 
analt. nächtliches Aufichreden, 
dem . Alpdrüden verwandt, 
manchmal plößlihes Weinen der 
Rinder; Urſache: felten förper- 
liches Leiden, mie voller Magen, 
meiſt jeeliich. Das Kind beruhigen; 
fommt diefes Auflchreden -öfter 
vor, dann Ar zu Rate ziehen. 


Aufiihtspfliht. Die Eltern find 
verpflichtet, ihre minderjährigen 
Kinder zu beauffichtiaen Richtet 
ein Rind Schaden an, To find Die 
Eltern, wenn fie die Auflichtss 
pflicht verlekt haben, zum Erſatz 
Des Schadens verpflichtet. Die 
Hausfrau if zur Auflicht ihrer 
Hausangeftellten uſw verpflichtet. 
Auffichtspflicht der Hausfrau über 
das Wrivatleben einer Haus: 
‘gehilfin ° "eht im allgemeinen 





"nicht; wenn Auffichtspflicht über 
:eine Minderjährige 
:gegenüber übernommen ift, muß 
‚Die Hausfrau auch das Privat: 
:leben des minderjährigen Ange» 
ſtellten beau’fichtigen. 
halter muß die Tiere entiprechend 
‘Seaufiichtigen, andernfalls Scha= 
‘denerfakpflicht eintritt. . 


den Eltern 


Der Tier⸗ 


— Auftreibung 


Aufftehen - vor - einem “anderen 


Menschen iſt eine Höflichkeits- und. 
Achtungsbezeigung. Der Jüngere. 
fteht auf, wenn ein Ülterer,. der, 


Herr, wenn. eine Dame ins Zim— 
mer tritt, und bietet bei Bedarf 
feinen Stuhl an Junge Mädchen 
erheben ſich vor älteren Herren, 
ob junge. Frauen vor älteren 
Herren aufitehen, ift eine Sache 
des Taktgefühls. Bei Einladungen 
bebt die Hausfrau durh Auf 


ftehen die Tafel auf, die ältere - 


Dame gibt bei Gefellicheften auf. 


die gleiche Weile das Reichen zum 


Aufbruch 


Aufftellen. Das Aufitellen oder 
Aufhängen von Sachen, durd 


. deren Umftürzen oder Herabfallen 


jemand beichädigt werden fann, 
an öffentlichen Straßen sder nach 
Orten hinaus, wo Menſchen zu 


Befeftigung iſt ſtrafbar; Aa ©. 
Yufftellen von Blumentöpfen an 
Venftern, die auf die Straße 
gehen, ohne ein entiprechendes 
Gitter oder dergleichen 


Aufftogen, plößliches Auffteigen 
von verichludter Luft oder Gär 
rungsgafen aus dem Magen; ver» 
gebt ohne bejondere : Mittel, 


manchmal #eichen von Magens 


ſchleimhautentzündung. Bei Tau 
erm Wufftoßen eine Mefieripige 
gebranntes Magneſia; doppelt⸗ 
kohlenſaures Natron möglichſt 
vermeiden. da wieder Gaſe ent» 
ſtehen 


Auftreibung (des Leibes) meiſt 
infolge Blähungen. Linderung 


durch Pfefferminz⸗ oder Kamillen» 
tee. Stärkere, zumal längere Zeit 
anhaltende Beſchwerden deuten 


"verfehren pflegen, ohne gehörige 


£ 





Aufwendungen 
auf eine ernſtere Erkrankung. 
daher Arzt rufen! 

Yulmendungen, die die Ehefrau 
ans ihrem Bermögen zur Veſtrei⸗ 
tuma des ehelichen Aufwandes 
matht, braucht Der wunterhalts- 
pllichtige Chemann nücht au er 
Tegen. Bill die Frau vom Manne 
Erjak verlangen, dann muß fie 
dies vorher. oder gleichzeitig mit 
der Hingabe des Vermögens- 
wertes ausdrücklich dem Mann 





gegenüber erfläten. Dasſelbe gilt, 


- wenn ein bei den “Eltern mohnen- 
des wolffährige: Rind zur Beſtrei⸗ 
“tung : der 
ſeinem Vermögen Aufwendungen 
macht. : (S. Berlebung . Entbin⸗ 
. Dana. Fund.) Ba 
Auge. Drgan des Gefichtsfinns. 
Saft fugeliges Organ (Augapfel), 
im Das der vom Gehirn fommende 
Sehners eintritt. Mehrere Häute: 
vorn die völlig durchſichtige Horn⸗ 
Haut, ſeitlich und hinten zu äuberft 
Bie harte Haut. Darunter bie 
Mer⸗ oder Bigmenthaut, Darunter 
die Nekhaut, auf welcher ſich Der 
Sehnerv ausbreitet. Im Aug: 
apfel die Linfe, welche in Der 
Mitte der vom Sehloch durd- 
bohrten Regenbogenhaut liegt, 
der Glaskörper und Das Nugen- 
wafier. Das Auge ift eingebettet 
in Knochen, geſchützt durch das 
Dber- und Unterid, Wimpern 
and Brauen. — Häufige Sehitö- 
zungen: Kurz: und Weitfichttafeit, 
Altersfichtigkeit (f. d.) Richtige 
Briffe verichreiben läſſen! 
Augenentzündung: 1. Bindehaut- 
- ‚entzündung E. d.), 2. Entzündung 
der Hornhaut. Lichtiheu, Tränen 
laufen, Brennen. Urſache: Erfäl- 
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Haushaltkoſten aus : 


Augengläjer 


tung, Fremdkörper, Skrofuloſe, 
auch Verwundung. Ziemlich 
ſchwierige Heilung. Arztüche Bas 
handlung nötig. .3. Entzündung 
der Regenbogenhaut Zritis), 
verurſacht durch Erfältung oder 
Allgemeinertrantung. Starte Bes 
hinderung bes Sehens. 4. Neb» 
bautablöjung führt, wenn nicht 
lofort ärztliche Behandlung eins 
tritt, zur Erblindung. Grauer 
und Grüner Star (1. d.). 

Augenbad. Bei entzündeten Augen 
Umſchlag mit 2progentigem Borz 
waſſer. Oder mit eigener Augen« 
beadeſchüſſel Augen durch Eintau⸗ 
chen und Zwinkern baden 





Ausbruch, auserleſener Wein, Der 


aus ausgeluchten hochreifen Trok⸗ 
kenbeeren gekeltert wird 
Augenbrauen haben die Aufgabe, 
das Auge vor dem Hineinlaufen 
von Waller und Schmeik. zu 
Ihüßen. Das Wuszupfen aus 


modiſchen Gründen darf nicht 


übertrieben und muß ſachgemäß 
ausgeführt werben, da lonft Ent» 
zündungen und andere Schäden 
eniftehen fünnen 

Augendiagnoſe will Kraniheiten 


aus der Beichaffenheit der Regen» . 


bogenhaut erkennen. 
Uugengläfer werden in der rüche 


‚tigen Stärke vom Arzt verordnet 


der vom geprüften Optiker be« 
ſtimmt. Tragen ungeeigneter 
Gläfer oder Nichtgebrauch bes 
nötiater Gläfer ift oft die Urlache 
von Kopfſchmerzen, Schwindel. 
Bei Kindern können fogar Rüde. 
gratverfrümmungen entitehen. 


Im übrigen werden Brillen heut» 


zutage’ in ſolch formichöner Aus— 
führung hergeftellt, daß fie faum 
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Augenhꝛeilkunde 

ben Allgemeineindruck beeinträch 
tigen. Heftgläſer lönnen in Be- 
fondern. Fällen direkt auf dem 


Augapfel unter dem Lid getragen 


werden. 

Augenhzeilkunde. Lehre von ben 
Angentrankheiten. - 

Augenſpiegel. Inſtrument zur Be 
trachtung des Augenhintergrundes 


und zum Erfennen von Augen⸗ 


und Allgemeinerkrankungen. Bon 
Dem Deutichen Helmholß 1851 er= 
funden. Heute auch mit eleftri- 
ſcher Beleuchtung verbunden. 


Augenlidentzündung ſiehe Lident⸗ 
zündung. 

Auguſt. Monat, erhielt feinen: 
Namen zu Ehren des römiſchen 
Kaiſers Auguikus, als der ur 
iprünglich nur zehn Monate ums 
faſſende altrömitde Kalender um 
awei Donate erweitert werden 
mußte Der alte Deutfche Name 
des Augufts ift Erntemonat oder. 
Erntina j 
Augun, männlicher Vorname vom. 
dem Tateiniihen Auquftus, der. 
Erbabene. Die meiblihen Formen 
Des. Namens find: Wuqufta, Mur 
ante, Gut. 


Auktion, lateiniſch, ſüddeutſch: 
Gant, öffentliche Verfteigerung: 
mit Aufchlaa an den Meiftbieten 
‚Den. 


Aurifel fiche Primel. 

Ausbadteig, ein einfacher Teig 
aus Mehl, Fett. und Ci, mit dem 
Fleiſch. Fiſche oder Obft zum Bakz 
fen umhbüllt werden. 

Ausbleiben in einem Prozeßtermin 
ſiehe Berfäumnisurteil. 


¶Auskinanderüctung 


Auseinanderſetzung Findet. ſtath 
bei. Beendigung einer vermögens⸗ 
rechtlichen, Gemeinfchaft; alſo vor 
allem bei: Beendigung. der : allgem 
meinen Gütergemeinihaft, fort« 
geliebten. Gütergemeinſchaft, Er— 
rungenſchafts⸗ und Yahrnisgee 
meinihaft, _ Erbengemeinichaft 
zwiſchen Geſellſchaftern. Von dem 
gemeinſamen Vermögen' werden 
zuerſt die das Geſamtgut trefiene 
den. Schulden bezahlt Der ver« 
bleibende Überſchuß wird unter 
die Beteiltaten verteilt, und zwar: 
bei Der allgemeinen Sütergemein« 
tchaft, Errungenfchafts- und. Fahr⸗ 
nisgemeinihaft befommt jeder 
Ehegatte die Hälfte; bei Der: forte 
geſetzten Gütergemeinichaft bee 
fommt der. überlebende Ehegatte 
die Hälfte, die Abkömmlinge zum 
Jammen die andere Hälfte Bet 
der Erbengemeinihaft bekömmt 
jeder Miterbe den auf feinen Erbe 
teil treffenden Teil Bei einer 
Auseinanderfegung zwifchen Ge» 
fellihaftern fin die Gegene _ 
Hände „die ein Gefellichafter 
der Gejellfhaft zur Benutzung 
überlaifen. hat, dieſem zuried« 
zugeben, Desgleichen die nad 
Berichtigung der Gejeflichaftse 
ſchulden verbleibenden Ginlagen. 
Ein meiterer Überfhuß. gem 
bührt den. Gefellichaftern nach 
dem Verhältnis ihrer Anteile am: 
Beminn. Beſteht zwiſchen dem 
Bater und feinem Kind: bezüglich: 
des der Vermaltung des Vaters. 
unterkiegenden Kindesvermögens 
eine Gemeinfhaft, fo muß der 
Vater Die Aus einanderſetzung 
herbeiführen, bevor er eine neue 
Ehe eingehen fann. Die X. erfolgt 
durch: das Amtsgericht. 
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sich. die neuen Herbststoffe in: Ruhe anzusehen, jetzt können wir 
Sie besonders sorgfältig bedienen. Seidenhaus Schmitz 


Yusfahren 


Ausfahrten foll man Afeinfinder. 


jeden Tag und bei jedem Wetter, 


wobei darauf zu achten ilt, dab: 
- fein falter Wind ins Verded des 


Kindermagens hineinbläft:. und 
daß das Rind nicht durd die 
Sonne gebiendet wird. 


Yusfallen der Haare ſiehe Haar⸗ 
jchwund.“ 


Ausſallerſcheinungen, Zeichen von 
krankhaft .aufgehobener oder ab- 
geſchwächter Tätigkeit, 3. B. be= 
Ttimmter Teile des Nerveniyftems, 
der Gierftöde, der Schilödrüfe 
uim.: fiehe Kacherie 


Ausfegen, fehren, das. Säubern 
des Fußbodens mit eihem geeig- 
neten Beſen oder mit einem 
Staubtud, das um den Belen 
geleat ilt. 


Ausflug, für den Städter eine 
Bahrt oder Wanderung in die 
Natur. Kinder Sollen dabei zu 
träftiger Bewegung und gleich 
falls zu liebevoller Beobachtung 
der Natur angehalten werden. 


Ausgang der Hausangeftellten ift 
geieglich nicht geregelt. Er. be: 
ſtimmt fi nach: der getroffenen 
Vereinbarung oder der Ortsüb— 
Tichkeit. Die Hausfrau fann ver- 
fangen, daß die Hausangeftellte 
fo rechtzeitig vom Ausgang heim— 
tommt, daß fie am anderen Tag 
ihre Arbeiten ordnungsgemäß ver- 
richten kann, fie kann alfo 3. B. 
beftimmen, dab das Mädchen um 
24 Uhr zurüd fein muß. 


Yusgießen von Waffer u. dergl. 
auf Die Straße oder derart, daß 
jemand verunreinigt werden Tann, 
it it ftrajbar, 


Ausländerehen. 


Ausguß, Waflerleitungsbeden der 


Küche oder deilen Ablauf. In 
übelriechende Ausaufie qießt man 


fochendes "Sodamaller, das auch 


leichte Verſtopfungen auflöft. Iſt 


. der. Yusquß völlig..verftopft, wird 


er von der Verſchlußſchraube am 
Knie aus mit einem Draht ge 
reinigt.‘ ö 


Aushilfsperfonal fiehe Kranken— 


verſicherung, Invalidenverſiche-⸗ 


rung Dienfiner Kündigung. 


Ausfultation, das Behorchen der 


im ‚Körper: entitehenden Schall» 


zeichen (Qaennec” 1819) 


Auslachen joll man Kinder nad 
Mögfichkeit überhaupt nicht, nie= 


mals aber vor anderen Menichen, 
da Rinder dies als fehr beichä- 
mend empfinden und fich dadurch 
bei ihnen leicht Mindermertig- 


keitsgefühle herausbilden 


Yusländerehen. Ein Ausländer 
darf die Ehe in Deutichland nur 
eingehen, wenn er von feinem 


Heimatftaat ein Zeugnis darüber 
beibringt, daß ihm ein nach den: 


Geſetzen des Heimatitaates bes 
aründetss Ehehindernis nicht bes 


kannt iſt. Bon der Beibringung' 
eines folrhen Zeugniſſes kann der 


Oberlandesgerichtspräfident, in 
deſſen Bezirk die Ehe geſchloſſen 
werden Toll, befreien. Seiratet 
eine Deutiche einen Ausländer, 
fo verliert “fe die deutiche Staats⸗ 
angehörigfeit. Sind beide Ehe— 
gatte. Wusländer, jo fann .eine 
Sceidungsllage in Deutjchland 
nur erhoben werden, wenn das 
deutfche Gericht auch nach den Ge» 
ſetzen des Staates zuſtändig iſt, 
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Ausläufer 


37 


dein der Ehemann angehört. Eine 


-Deutiche, die 'einen Ausländer ge- 
heiratet hat, kann die Chenichtig- 
feits- und Anfechtungsttage bei 
dem deutihen Landgericht erheben, 
in deſſen Bezirk fie den legten 
inländiſchen Wohnſitz hatte, wenn 
der Ehemann im Inland feinen 
allgemeinen Gerichtsitand _ hat. 
Dies gilt nur in bejondern Fällen 
für Eheſcheidungsklagen. Siehe 
Scheidung. 


Ausläufer. werden an einzelnen 
eeren und. 


Pflanzen, z. B. Erdb 
Himbeeren, oberirdiſch und unter- 


irdiſch gebildet. Die Mutterpflange‘ 


ſchickt liegende. Stengelteile .aus, 
die neue Pflanzen aus Knoſpen 
bilden, jih bewurzeln und nun 
felbftändige Pflanzen geworden 
find. Der Gärtner und der Gar- 
tenfreund machen fich diefe Eigen- 
ihaft der Pflanzen nutzbar, um 
Ausläuferpflanzen ungeſchlechtlich 
au vermehren Siehe auch Ab— 
eger. 


Auslobung. Wer durch öffentliche 
Befanntmachung eine Belohnung 
für die Vornahme .einer Hand: 
fung veripricht (3. B. Zeitungs» 
anzeige: „Schäferhund Rolf ent: 
laufen, Rüdbringer befommt fünf 
Markt Belohnung“), muß die Be: 
loynung demjenigen bezahlen, 
welcher die Handlung vorgenom- 
men hat, auch wenn dieſer von 


Yusipuden 
Ausrenfung fiehe Verrenkung. 


Yusjaat erfolgtin Raften, Töpfen 
5 Freiland. Bei Topfkultur | 


und ins 
! breitwiltfige Soat, im Freiland . 


der Xuslobung feine Kenntnis 


hatte. Haben mehrere die Hand» 
lung vorgenommen, jo gebührt 
die Belohnung dem, der fie zuerſt 
erbracht hat, oder, wenn mehrere 
aufammengemirft haben, jedem 
ein entiprechender Anteil an der 
Belohnung. 


empfiehlt fi” immer Reihenfaat. 
Samen nicht au dicht ſäen, des⸗ 
halb feine Körner mit Sand 
mifchen. Die Bedeckung des Saat» 
qutes mit Erde foll doppelt fo 
hoch fein, wie das Korn ſtark if. 
Saat leicht andrüden, um -ges - 
nügend Bodenfeuchtigfeit zu er- - 
zielen... Beizen des Saatqutes . 
ihüst gegen Erdſchädlinge und - 
fördert die Keimung. : 


Ausihlag (Exanthem), Krankheit 

der äußeren Haut, auch als Teils ; 
ericheinung von Allgemeinerfranz - 
tungen. Formen: Flecke (Mafern, 

Scharlah, Nöteln), fleine Er: 

habenheiten (joa. Papeln oder 

Bläschen), Buitel. Ärztliche Unterz 
juchung und Behandluna. Siehe 

auch die einzelnen Stichwörter. 


Ausichliegung fiehe Aufgeboisver⸗ 
fahren, fortgeſetzte Gütergemein- 
ihaft, Erbichaft. 


Yusichnitt-Stiaerei (Richelieu⸗ 
arbeit), eine Art des Weißſtickens, 
bei der die vorgezeichneten Muſter 
mit langen Stichen unterlegt und 
mit Schlingſtichen überzogen wer⸗— 
den. Je nach dem Muſter werden 
nachher die Zwiſchenräume aus— 
geſchnitten, ſo daß nur die Muſter 
verbunden mit ſogenannten Spin» 
nen ftehenbleiben. Die Bogen» 
ränder (Zanquetten) werden eben» 
falls mit Schlingftihen überftidt. 


Ausfonderung fiehe Konkurs. 


Musipuden, Schlechte Angewohn⸗ 
beit, die für die Umgebung ges. 


Acù Tage wiedn WIM" 


Uuskatfung 


unbheitsiehäblich it, wenn indem . 
uswurf KRrankheitsbazilfen ent 


haften find. Wenn. fich ein Aus« 


ſpucken nicht vermeiden läßt, bes - 


nuße man Dabei fein Taſchentuch. 
Rinder gewöhnen ich das Aus» 
Spueen leicht an, find durch ver⸗ 
nünftige Belehrung jedoch ichnell 
wieder Davon abaubrinaen, 

Yusitattung. Ausitattung it das? 
‚was einen Rind aur Selbjtändig- 
machung von den Eltern zuge⸗ 
wendet wird, 4. B. Kapital zur 
Begründung oder Erhaltung eines 
Gelchäfts, Studiengelder des Soh— 
nes, Heiratsgut. der Tochter (Mit: 
gift), Zuſchuß, den die Tochter 
nach ihrer Verheiratung erhält 
(Nadelaeld). Auch die Ausfteuer 
gehört. hierher (fiehe dort). Die 
Eltern find zur Gewährung einer 
Austattung nur im Rahmen ihrer 
Bermögennerpältniffe verpflichtet, 
und auch injomeit befteht nur eine 
fittliche, feine rechtliche Pflicht. 
Das Kind kann alio feinen Aus- 
ſtattungsanſpruch nicht wirkfam 
einklagen, außer die Eltern haben 
eine entſprechende Ausſtattung 
verſprochen. Ein ſolches Ver— 
ſprechen muß vor Gericht oder 
Notar abgegeben; werden, wenn 
eine Ausitattung veriprochen wird, 
die höher fein foll, als es ben 
Bermögensperhäftniffen der Eltern 
entipricht. Infofern untericheidet 
Tih die Ausftattung von der Aırs- 
Heuer, fiehe dort. Die Abkömm— 
linge eines Erbhofbauers haben 
auch gegen. den Anerben einen den 
Mitteln des Hofes entiprechenden 
Ausitattungsanipruch, wenn fie 
vom Bater (Erbhofbauer) noch 





YAusiteuer 
feine Wusftaftung bekommen. 


haben. Siehe Erbhof. 


Ausfattungs-Berfidierung.- Die 
Verliherimgsfinime wird fäſtig 


mit der Verheiratung der Perfon, 
auf die die Verficherung genom« 
men iſt (meift‘ die Tochter), oder 
mit Erreihung eines beftimmten 
Lebensalters. . 

Ausſtener ift Die Zumendung, 
welche der Tochter im Falle ihrer 
Verheiratung zur Errichtung des 
Haushalts zu gemähren ift. Zur 
Gemährung der Ausſteuer ift in 


. eriter Linie der Vater, wenn dieſer 


außerftande ift, Die Mutter recht 
lich verpflichtet. Die Tochter kann 
die Ausſteuer allerdings nur 
verlangen, wenn- fie felbft fein 
hinreichendes Vermögen zur Bes 
Ihaffung der Ausfteuer hat. Die 
Eltern brauchen feine Ausfteuer 
au gewähren, wenn fie Durch bie 
Gewährung ihren ftandesgemäßen 
Lebensunterhalt gefährden mürs 
den. Die Eltern fünnen die Xus« 


fteuer außerdem . verweigern, 


wenn bie minderjährige Torhter 
ohne ihre Einwilligung heiratet, 
wenn Die Tochter. die Eltern miß⸗ 


handelt oder ſonſt ein Verbrechen 


oder ſchweres Vergehen gegen fie 
begangen bat, in der Not Die 
Eltern nicht unterftükt oder gegen 


den Willen der Eltern einen ehrs ' 


(ofen oder unſittlichen Lebens« 
wandel führt. Hat“ die Tochter 
bereits anläßlih einer früheren 
Heirat eine Ausiteuer erhalten, 
fo fann fie eine zweite Nusiteuer 
nicht b.aufpruchen. Der  Aus« 
ſteueranſpruh verjährt in einem 
Sahr nach Eingehung der Ehe. 
Als Ausfteuer find au gewähren 
Kleider, Wäſche, Wohnungsein: 
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Aufter 


Autofuggeition 


unner — — — — — 
richtung oder der hierzu erforder⸗ 


liche Geldbetrag. 

Aufter, Leicht verdauliche, nahr⸗ 
hafte Meermuſchel, die meiſt roh, 
aber. auch überbacken genoffen 
wird: Die Schalen werden mit 
einem. Aufternmefler geöffnet und 
dabei der Schließmustel des 
Tieres durchſchnitten. Nachdem 
man den „Bart”, die Kiemen der 
Aufter, entfernt hat, beträufelt 
man fie mit Zitrone und jchlürft 


fie- aus der Schale. - Tote. Auftern, 


die. offene Schalen haben, verur⸗ 
Jachen Beragiftungsericheinungen. 


Austrocknen feuchter oder neuer 


Räume wird durch Lüften und 


Heizen erzielt. Ein ÜUberhitzen iſt 


nit zweckmäßig 
Auswärtsgang, Zeichen für Knick⸗ 
fuß. Behandlung mit orthopädi- 
ſchen Maßnahmen, Schuheinlagen. 
Auswahljendung. Erhält man 
eine Ausmwahljendung auf vor— 
herige Beitellung, jo braucht man 
fein Stück davon abzunehmen, 
wenn man. fich zur Abnahme nicht 
verpflichtet hat; man muß aber 
die Sendung forgfältia behandeln 
und auf eigene Roften wieder zu⸗ 
rüdjenden. Die Stüde der Aus» 
mwahllendung fann Man anpro- 
bieren, darf fie aber nicht länger 
benußen, fie auch nicht im Haufe 
tragen, jonſt muß man fie be- 
halten und bezahlen. ©. unbe: 
ftellte Sendungen. 

Ausweis. Als Ausweis über eine 
Perſon aenügt aumeilen ein an 
die eigene Adreſſe gerichteter 
Brief oder die Mitgliedstarte 
eines Vereins uſw. Stets genügt 
als Ausweis ein Reiſepaß, Bolt: 
ausmeis (59 Pfennig) und dergl. 


-Yuswringen, die Entfernung des 


Waſſers aus der Wäſche durch die . ! 
Hände, eine Wringmalchine,. die | 
das Wäicheſtück auspreßt, oder 
eine Zentrifuge, die das Wafler 
beraus'rhleudert. Zu ftarfes Aus» 
wringen beichädigt die Stoffe. 
Wolle und Seide ſollen Daher nur 
gut ausgedrüdt werden. 


Auswurf (Sputum) kann Hins 
weis geben auf die Art der Er— 
franfung - der Wlmungsorgane. 
Bei Rachenkatarrh reinichleimig, 
bei Bronchialkatarrh ſchleimig⸗— 
eitrig, bei Lungentuberkuloſe eit⸗ 
rig, oft mit Blut untermiſcht, 


‘bei Lungenentzündung roſtfarben. 
Dem Arzt zeigen (aufheben in 


Speiglas mit Wafler), der aus 
der Art, eventuell nach mikro— 
jtopifcher Unterfuchung, die Din: 
gnoſe ſtellt. Nicht hinunterfchluden, 
ftets aushniten, Rüdficht auf die 
Mitmenichen nehmen und Jorgen, 
daB nicht Die Krankheitskeime im 
Ausmwurf ‘auf andere übertragen 
werden. " 
Yuszehrung, allmähliches, aber 
ſtetiges Sinken des Körperge— 
wichtes und der Körperkräfte, be= 
ſonders bei Tuberkuloſe, Krebs, 


ſiehe dort. Val. Abmagerung, 


Schwindſucht. 
Auszug ſiehe Räumung, Umzug. 


Auszugsmehl, als O oder 00 Mehl 


gekennzeichnet, war nur 3u 300.9. . 
ausgemahlen, alfo die fleiefreieite, 
reinſte Mehlſorte. Es fehlte ihm 
jedoch; an Mineralfalzen, die für 
die Ernährung notwendig Tind. 
(Aurzeit nicht im Handel.) 


Autofuggeftion, durch eigenen 
Willen hervorgerufene Konzen— 
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Azalee 


tration auf beſtimmte Vorſtellun— 
gen, von Cous, einem ſchweize— 
rischen rat, als Heilverfahren 
ausgebildet („Es geht mir von 
Tag zu Tag beffer und beifer”). 
Bei erniteren ſeeliſchen Störungen 


ohne jeden Wert, unter Umſtän— 


den ſogar ſchädlich. 
Azalee (Alpenroſe), als Topf—⸗ 
und Freilandpflanze bekannt, 


10 Backpulver 


blüht um die Dfterzeit. Wird 
nach der Blüte verpflangt. fteht 
im , Sommer _ halbichattiq im 
Freien. Öfter jpriken, ab Auguft 
lonniger ftellen, Damit die neu— 
gebildeten Triebipiken ausreifen. 


Sm Winter in. fühlen Raum 


bringen. Wenn ſich die Rnofpen 
zeigen, . warm ftellen; Spritzen 
verhindert Rnofpenabmurf. 


B 


Babetlle, weiblicher Vorname, ab» 
geleitet von Eliſabeth. 
Babuſchen, leichter Pantoffel ohne 
Abſatz. Das Wort kommt aus dem 
Türkiſchen. 


Baby, entbehrliches engliſches 


Wort für Kleinkind. 
Backapparale, Bad- und Braföfen, 
deren Hike geregelt werden fann. 
Meift find ſolche Backöfen in 
moderne Herde eingebaut. Gas 
oder elektriſch. 

Bade, ein Teil des Gefichtes. Ge: 
Ihmollene B. ein Zeichen für 
irgendeine Entzündung im Bereich 
der Zähne, meiſt Wurzelhauts 
oder Zahnbeinentzündung. Ab— 
hilfe durch den Zahnarzt. In— 
zwiſchen Umſchläge mit heifem 
KRamillentee und Mundipülungen. 
Auch bei Mumps (fiehe dort) ges 
Ichwollene Badte. * 

Backfiſch, Bezeichnung für ein 
noch nicht voll erwachſenes Mäd- 


chen. Die Herkunft des Wortes. 


iſt umitritten. . . 
Badformen, uriprünglich einfache 
Küchenformen aus Weißblech, die 


leicht zu reinigen find. Neuer: 








dings gibt es folche aus feuer= 
feſtem Glas. Geit einiger Zeit 
ſind auch Vackformen "erhältlich, 
‚in denen man auf offener Flamme 
baden fann. 

Badhige nennt man die richtige 
Hiße, Die erforderlich ift, um einen 


. Kuchen auszubaden. Hat man 


fein Thermometer im Badofen, 
fo fann man einen Papierftreifen 
bineinlegen. Wenn er bräunt, 
ohne au verköhlen, ift die Hiße 
richtig. Iſt die Oberhike au groß, 
feat man ein Blatt PBergament- 
papier über die Badform, ift fie 
zu gering, ftellt man die Bad- 
form auf einen Ziegelftein 

Badpulver, Treibmittel, Erfag für 
Hefe; Chemifalien, aus denen ſich 
beim Erhiken Koblenfäure frei 
macht, die den Teig hochtreibt 
und lodert. Badpulver, die man 
kauft, werden nach Vorſchrift ver- 


wendet. Sonft nimmt man Hirſch⸗ 
hornlalz für Kleingebäck over . 
eine Miſchung von doppeltfohlen- 


fauerm Natron mit Weinftein für 


Kuchen. Barpulverfuhen muß 


fofort in den Ofen, er darf nicht 
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iriſche 


Backſteinfußßböden 


vorher „aehen“ 
kuchen. 





wie der Hefe 


. Baditeinfußböden. Fußböden mit 


Ziegelbelag, die fich leicht fäubern 


laffen, fich aber mit der Reit auis»- - 


treten © \ 


° Bar, faltes oder warmes Waſſer, 
in das man den ganzen Körper 


oder einzelne Teile hineintaucht. 
Demnach unterfcheidet man Voll: 
bäder, Sikbäder, Fußbäder ufm. 
Zur Körperpflege find 1—2 Boll: 
bäder wöchentlich erforderlich, 
da fie Die Haut ermeichen und 
reinigen. Bollbäder foll man nie 
nach dem Eſſen nehmen, ebenfo: 
meniq, wie man fie zu heiß neh- 
men darf. Bei hartem Waffer iſt 


‚der Aulak von Borar oder Bade: 


ſalzen empfehlenswert, die er- 
friichend wirken Wan benuße 
- eine milde Seife Nad dem Bad 


duiche man mit fühlerem Waifer, 


. reibe den Körper qut ab und 


fette die Haut wieder leicht ein. 
Zu heiße Bäder find anftrengend 
und können zu Börperlihen Schä- 
Diqungen führen — Nuifiiche 
Bäder find Dimpfbäder, römiſch- 
Bäder Solche in heißer, 
trodener Luft, beide Arten erzielen 
ſtarke Schmeißablonderung — 


Zu medizinischen Zwecken merden 


TIhermalhäder Manrhäder im. 


vernräne 


Baseanzug. In Gemeinfhafts- 


bädern ift für Männer mancher: 
orts der vollitändige Badeanzug 
. borgelchrieben, meilt jedoch die 


Badehoſe geftattet, die Dreieds- 
hoie dagegen verboten. Bades 
anzüge Iollen möglichit aus Wolle 
(Trodenmolle) fein, da andere 
Stoffe nad dem Baden am Kör— 





Bakterien 


ver Heben. Man achte darauf, 
daß die Farben ficht- und waſſer⸗ 
echt find. 


- Badejalj, entweder Ertraft aus 


Fichtennadeln uſw. oder au medi— 
ziniſchen Sweden auf Salinen 


- eingedampfte Mutterlauge in 
Kriitallform. 
- Badezimmer. Badezimmerfliefen 


reinigt man mit Seifenmwaller, 
tem Salmiak zugefekt ift.. Elek 
triiche Birnen müſſen im Bades 
aimmer befonders geſichert fein. 
Das Anbringen von Wandfchaltern 
die durch Schnuraugichalter ers 
feßt werden) und von Steddofen 
ift wegen der Lebensgefahr bei 
Berührung mit naffen: Rörpers 
teilen und wegen des Rontaftes, 
ten der Waflerdampf amilchen 
ftromführenden Armaturen und 
bem Körper heritellen fanr, ver 
oten ; 


Bänder im menichlichen Körper: 
Berbindung der einzelnen Knochen 
des Skeletts. 


Bäume fiehe Abfchneiden. 


Bakterien, .Eleinfte pflanzliche 
Lebeweſen, nur mikroſkopiſch ſicht⸗ 
bar, einazellig, Paraſiten (f. d.). 
Kommen überall in Luft Erde 
und Waſſer vor. : Der Form nad) 
au unterfcheiden in fugelförmige 
oder Kokken, ftäbchenfürmige oder 
Bazillen, ſchraubenförmige oder 
Spirillen. Übertriebene Baften 
rienfurcht ift unnötig, denn nur 
wenige von den unzähligen Arten 
erzeugen Krankheiten (fiehe Sn» 
feftionsfranfheiien). Gegen die 
giftigen Stoffmechlelprodufte der 
B. aibt es Gegengifte, die der 
Körper jelber bilden Fann. 





UF wa mau gi bedient! 


Balata 


Balata, kautſchukähnlicher Stoff 
aus ‚dem Milchlaft eines ſüd⸗ 
amerifanikchen Baumes, ber u. q, 
auch für Schublohlen verwenbet 
wird 

Balour, eigentlih  Baldr, der 
Zeuchtende. Altnordiſcher Licht⸗ 
gott. Sohn Odins und Friggas, 
der durch feinen blinden Bruder 
Hödur netötet wird. 


Balfonbepflanzung _ fanrıi Das 
ganze Jahr hindurch ftattfinben. 
Rantblumen: Kapuzinerkreſſe, 
Winden, Wicken und Feuerboh⸗ 
nen. Auch. Efeu gedeiht in Käften. 
Im Sommer Belargonim, Fuch⸗ 
fien, Salvien; beliebt und Billig 
Find Einjahrsblumen wie. Petu⸗ 
nien. Lobelien, Studentenblumen. 
Sm Winter lege man Fichten, 
Mahonien, Erifa. Pflege: ne 
nügend bewällern, Borratsdünger 
und Torf unter die Pflanzenerde 
milchen. Abgeblühte Blumen ent 
fernen. Die Külten, jollen aus 
Holz fein, in wenia jonnigen 
Lagen kann man Tonfälten ae 
„brauchen. 


Ball (von dem lat. Wort vallare, 
tanzen), geſellſchaftliche Tanzver⸗ 
anitaltung. Der Charakter des 
Balles it beitimmenb Dafür, 
welchen Anzug oder welches Kleid 
man angzicht. — Ball ift außer- 
dem das runde Gpielzeun aus 
Hola. Stoff, Leder oder Gummi. 


Ballen. Woliterartige, oft ſehr 
Ichmerzhafte Bildung an den 
Füßen. Meiſt entitanden dur) 
fortgeleßte Reizung bei au engem 


- Schuhmert. Gleichzeitig Abwei— 
chung der großen Zehe nad) 
außen. Beflerung durch ent- 


Im KAUFROF wird mau qua bedient! 


Barbara 


fprechendes Schuhwerk, richtig 
paſſende. vom Arzt verordnete 
Einlagen, MWerhlelbäder, Bäder 
mit Staßfurter Satz. U. U. Ope⸗ 
ration. " 

Ballam, aus dem Araobiſchen 
Itammenbes Wort für ein har- 
ziges Ürzeunnis aus dem. Saft 
verſchiedener Bäume Wird als 
Arzneimittel und zur Heritellung 
von Barfüms verwendet. 


Baltamine 1. „Fleikines Lieschen“. 


Balthaſar. männl. Vorname nad) 
einem der Heiligen Drei Könige. 
Bambus, tropiſche Pflanze, Die 
Zucker liefert und deren rohr» 
artiges Holz au mannigfaltigen 
Zwecken, u. a. ſehr gern au Spa⸗ 
zierſtöcken verwendet wird. 

Banane, auch Piſang genannt, 
Frucht eines in etwa 70 Arten 
detannten tropiſchen ſtaudenarti⸗ 
gen Baumes der Gattung Muſa. 


“ Stärfe- und auderhaltige leicht⸗ 


verdauliche Säualinasnahrung. 
Bandnak,  Lüngenmegapparat 


. aus gefirnißter Leinwand oder 


aus Stahl. mit aufgedrudten ober 
eingeäßten Mebaahlen. Vielfach) 
befindet fich das. Band aufgerollt 
in einer runden Dofe, in die es 
nach Gebrauch felbittätig aurüd- 
ſchnellt. Keinesfalls Spielzeug für 
Rinder, da Icarfkantia. 

Bandwurm. Breiter, platter, aus 
einzelnen Gliedern beftehender 
Darmparafit:. ‚Anzeichen dafür: 
Großes Hungergefühl, Abmage- 
rung, Ubeikeit, Erbrechen, Bauch⸗ 
Ihmerzen. Bandwurmfur mur 
unter ärztlicher Leitung. 

Barbara, weiblicher Borname, aus 
dem Griechilchen, gleichbedeutend 


— — — — —— — — — — — 
— — 
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Barchent 


mit „Die aus der fremde". Ab⸗ 


kürzungen: Bärbrhen, Bärbel. 
Barchent {Wort arabiſcher Her- 
Zunft), Baumwoligemebe, das 
ſowohl qlatt mie rauh fein kann. 
Wird mie jeder Buumwollſtoff 
gewalchen. 


Baromeier, griech., Druckmeffer, 


Apparat zum Meſſen des Luft⸗ 
druckes, deſſen Fallen oder Siei— 
gen die Änderung des Wetters 
anzeigt. Auf das B. fann man 
fih im großen und qanzen ver: 
laſſen. Man vergleiche damit den 
täglichen Wetterbericht der Tas 
geszeitung und des Rundfunks, 
um ein ziemlich ficheres Bild zu 
geminnen 


Bari, Süßwaſſerraubfiſch, grün- 

lich mit dunkeln Duerftreifen und 

rötlihen Floſſen. Barfche find 

mwohlichmedend. haben aber viele 
räten 


Bareſeechte. Erkrankung bes Haar⸗ 
balgtrichters beſonders im Geficht 
durch Bakterien. Eitrige Bläs- 
chen, ſehr ſchmerzhaft, anſteckend. 


Arztliche Behandlung nötig. 


Kr 


IF} 
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Herrensporthemd 
_oIiensporinem 


mit festem 


durchgewebte Qualität =. — RM 


Baſe (Lauge), hemilche Bezeich— 
‚nung für Löfungen, die den Säu- 
ren enfgeaengefekt find und mit 
dieſen zuſammen Salze bilden. 
Balen find u. a. Seife, Soda, 
doppeltkohlenſaures Natron, Start 
“ balenhaltige Lebensmittel u a. 
Milk, Kartoffeln, Gemüfe umd 
Dbit. Di dieſe muß im Rörper 
ein Gegengemicht gegen fäure- 
baltıge Nahrungsmittel aefchaffen 
werden. 

Baje, deutiches Wort für Coufine 
franaöſiſch). 


Bajedowiche Krankheit, eine Er: 


Kragen, 


6.90 


Batterie 
krankung der Schilddrüſe, wobei 
zuviel Schilddrüfſenſaft m das 
Blut übergeht. Merkmale: Vor— 
treiben des Augapfels . Glotz⸗ 
augenkrankheit“), Herzklopfen und 
Pulsbeſchleunigung. Schilddrüfen⸗ 
ſchwellung, dann große Nervo⸗ 
ſität. Zittern. Abmagerung, Haar- 
ausfall, Ohne ürztliche Behand: 
fung Tekensaefährfich ö 


Baft, Pflaͤnzenfalern, die aum An⸗ 
binden im Garten benußt werden. 
8. fchneidet nicht leicht in weiche 
Stengel ein, da er ein elaftilches 
Bandmittel ift. Grüner 8. für 
Bimmerblumen geeignet, da wenig 
auffällig. Gefärbter 8. dient zur 
Heritellung - von Baftarbeiten 
(Unterfäke, Taichen). 


Baftfeide, Bezeichnung für Roh: 
leide. eigentlich nur das Erzeug- 
nis einer befondern Raupenart, 
des Tuffahlpinners. Auch Bezeich- 
nung für Milchgemebe mit Baum— 
wolle, 


Batif, javanifches Verfahren, 
Stoffe mit kunſivollen farbigen 
Muftern au verliehen. Wor bem 
Färben warden Die Stellen, die 
feine farbe annehmen follen. mit 
flüſſigem Wachs beträufelt, Nach 
dem Färben wird das Wachs aus« 
nemafchen, und das Berfahren 
wird zum Meiterfärben wieder 
holt. Da das Wachs beim Fürben 
bricht, entſtehen feine, wirkungs⸗ 
volle Maſerungen 


Baliſt (Battift), eines der feinſten 
ewebe, aus ganz dünnen Lei— 

nen⸗, Baummoll-, "Seiden- oder 

Kunftieidenfäden hergeftefft. 


Batterie, galvanifche. Elemente 
oder Akkumulatoren, die aur Er⸗ 


r 
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Bauch | 
höhung‘ der elektrifchen Spannung 
oder Stromftärfe zulammenge- 


Ichaltet find. Sie werden u. a. in 
Zafchenlampen verwendet. 


Band), lat. Abdomen, der Teil des 
Rumpfes zwiſchen Zwerchfell und 
Beten, enthält Magen, Darm, 
Leber, Milz, Bauchipeicheldrüfe, 
Tieren, Nebennieren, innere Ger 
Tchlechtsorgane, Blafe. 


VBauuchfell, zarte Haut, welche Die 


Sinnenwand des Bauches beflei-. 


det, Nek und Gefröfe bildet und 
Magen, Darnı, Zeber und Milz 
umhüllt. 


Bauchfellentzündung, lat. Perito⸗ 
nitis, äußert ſich durch heftigen 
Zeibfehmerz, Brechreiz, Fieber. 
Sofort. ärziliche Behandlung er- 
forderlich! 

Bauchſchmerzen find der Ausdrud 
der mannigfaltigiten Erkrankun— 
. gen. Oft harmlos infolge akuter 
Berdauungsitörungen. Rechtsſei⸗ 


tige B. befonders mit Erbrechen, ° 


verdächtig für Blinddarmentaün- 
dung. Häufig wiederkehrende B. 
ſprechen für Leber, Gallen: oder 
Blafenleiden. Bei frauen Unter: 
Teibserfrantungen. Entſcheidung 
und Behandlung durch den Arzt. 


Bauchſpeicheldrüſe. Bei ihrer Er- 
franfung wird Auder im Harn 
ausgeſchieden (I. Auderfrantheit). 


Bauchwaſſerſucht, Anlammluna 
von Wafler in der freien Bauch— 
höhle. Urfachen: Herafehler, Nie 
renleiden oder Lebererkrankung, 
Krebsleiden im Unterleib. Ürzt: 
liche Behandlung dringend erfor: 
derlich. 


Bauer. Die Bezeichnung „Bauer“ 





Herrenoberhemd 





Baumwolle 


darf nur mehr der Eigentümer 
eines Erbhofes führen, Die Einen» 
tümer anderer Tandwirtichaftlicher 
Anwelen find Landwirte. Der 
Bauer muß deutichen oder art» 


verwandten. Blutes (Arier), deut: 


ſcher Staatsangehöriger, ehrbar, 
d. h. ohne entehrende Strafen 
(Zuchthaus, Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte) und fähig ein, 
den Hof ordnungsmäßia au be» 
mwirtfchaften. Verliert der 3. die 
Bauernfähigteit, fo darf er ſich 


nit mehr Bauer nennen, er. 


bleibt aber regelmäßig Eigen» 
tümer des Hofes. Siehe Ub- 
meierung, Erbhof. . 


Bauernrofe fiehe Pfinaitrofe. 


Bauforderungen. Bauhandwerfer 
(Maurer, Architekten, Zimmer 


. leute) können wegen ihrer For— 


derungen gegen ben Bauherrn 
die Eintraaung einer Sicherungs- 
hypothe? an bem von ihnen her» 
geltellten Baumer? (Haus) ver» 
fanaen 


Baummolle, jpinnbare Samen= 


haare der nur in tropiſchem Kli— 
ma wachlenden Baummollitaude. 
Die aus Baummolle hergeftellten 
Gemebe find manchmal nur ſchwer 
von Wolle zu unterfcheiden. Ob 
in einem Gewebe. Baummolle 


mitverarbeitet ift, erfennt man,‘ 


wenn: man eine gemafchene Probe 
mit Sl betupft, wobei die Baum- 
wollfäden hell bleiben. Die beite 
Baummolle, die aus Vaypten 
ſtammt und von aelbbräunlicher 
Farbe ift, heißt Mafo. Baum: 
wolle wird ‘auch mit anderen 
Fäden aufammengearbeitet. Die 
Gewebe heißen dann je nachdem 
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Baummwollfamenöl 


Halbleinen, Halbfeide oder Halb» 
molle. auch Beiderward genannt. 


Baumwollfamenöl, aus dem Sa: 
men der Baummollftaude gepreßt, 
wird u. a. zur Herftellung von 
Margarine, Seife, aber. auüch in 
manchen Gegenden als Speifeöl 
verwendet. 


Bazillen ſiehe Bakterien. 


Bazillenträger, Menſchen, die nach 
überftandener Kränkheit noch 
krankmachende Keime in ſich tra— 
gen und damit andere anſtecken 
können. 


Beamte können ihre Gehaltsan- 
ſprüche nur in Höhe des Betrages 
abtreten, der der Pfändung unter: 
liegt (fiehe Bfändung). Die Ab- 
tretung wird nur wirffam, wenn 
der auszahlenden Kaffe die Ab— 
tretungserflärung. durch öffentlich 
beglaubigte Urkunde nachgewieſen 


iM Wird ein ‚Beamter bei der 


Ausübung feines Berufes bes 
leidigt, jo fann den erforderlichen 
Strafantrag außer dem Beleidig- 
ten ſelbſt auch deſſen Vorgeſetzter 
ſtellen. Die Beamten müſſen vor 
Eingehung einer Ehe ihrer vor- 
defekten Behörde von diefer Ab- 
ſicht Mitteilung machen. Wird 
ein Beamter verfeßt, jo kann er 
feine Wohnung unter Einhaltung 


. Der geſetzlichen Kündigungsfriit 


fündigen, auch wenn er mit dem 
Bermieter eine - längere Kün— 
Digungsfrift "vereinbart hatte. 
(S. Kündigung.) Verlegt ein Be: 
amter feine Amtspfliht und wird 
dadurch jemand geichädigt, fo 
muß der Staat für den Schaden 
auffommen. Beamte werden we— 
sen Verbrechen oder Bergehen 


Alte Tage ureaen AI 


Bedürftigfeit 


im Amte (3. B. Amtsunterichfa« 
nung). befonders ftreng. beitraft. 


Beate, weiblicher Vorname, aus 
dem Lateiniſchen ſtammend, qleich= 
bedeutend mit „Die Glücliche”, 
„Die Selige“. 


BDM (Bund deuticher Mädchen), 
die entiprerhend der Hitler-Jugend 
dem Neichsjugendführer unter— 
jtehende Organilation der: deut— 
ihen Mädchen. Die Gliederung 
it in der qleichen Weife wie bei 
der SHitfer-Jugend durchgeführt. 
Zwed der Organifation ift Die 
förperlihde Ertüchtiaung und 
ftaatspolitifche Erziehung der 
deutihen Mädel. Es ift Deshalb 
Ehrenp’‘icht der deutfchen Mädel, 
dem BOM anzüugehören, wie der 
Eitern, die Aufnahme in diefe 
Drganilation zu veranlaffen. Das 
Aufnahmealter ift in der Regel’ 
das 10. Lebensjahr bei den Jung: 
mädels, „as 14. Zebensjahr beim 
BDM. Die 1jährigen BOM: 
Mädel werden jedes Jahr am 
9. November feierlih in Die 
Bartei aufgenommen. 


Beden ift der Anochenring des 
menlchlichen Gfelettes, auf dem 
die Wirbelfäule ruht und der die 
Bedenhöhle einfchließt. 


Bedienen, die Aufwartung bei 
Tiih. Zeller und Gläfer werden 
während der Mahlzeit von rechts 
bingeftellt und nad} rechts abge— 
räumt, Das Anbieten der Speilen 
und Getränfe geichieht von links 
ber. Meibliche Bedienung trägt 
ane weiße Schürze zum dunfeln 
eid. . 


Bedürftigfeit ſiehe Schenkung, | 
Unterhalt. 





Deef _ 

Beef Cenal.), Rind, Nindfleiich. 

Beefſteak, in: Wett  gebratene 
Ochlenfleiſchſcheibe. Deutſches 
Beefſteak. gebratenes Hackfleiſch. 
Die Fremdwörter Beef und Beef— 
ſteak ſind ſowohl im Haushalt 
wie auf den Speiſekarten ent» 
behrlich. “ : 


Beendigung eines Dienitverhält- 


niſſes tritt. ein mif Ablauf der 


Zeit, für Die es eingegangen ift 
oder aber mit Kündigung (f. dort) 
Die Nusniegung des Vaters am 
Kindespermögen endigt mit der 
Volljährigkeit des Kindes, Heirat 
der Tochter (außer, fie hat ohne 
Einmilliaung des Waters gehei— 
ratet), Verzicht des Vaters auf 
die Nutznießung (nur wirkſam, 


wenn Die Beraichtserflärung zu 


Brotofol des Bormundichafts: 
gerichts oder Durch Vorlage einer 
notariellen Erklärung an das 
Bormundichaftsaericht erfolgt), 
durch Entziehuna durch das Bor- 
mundicaftsgeriht (wenn der 
Bater feiner Unterhaltspflicht dem 
Rinde aegenüber nicht nad 
fommt). Die allgemeine Güter: 
gemeinſchaft endiat mit dem Tod 
eines Ehegatten. wenn feine ge- 
meinichaftlichen Abkömmlinge 
(Rinder, Enkel) vorhanden find, 
durch Eheicheidung, durch Ab— 
ſchluß eines die Gütergemein— 
ſchaft aufhebenden Ehevertrages 
oder durch ein gerichtliches Ur— 
teil. Die Frau kann auf Auf 
hebung der allgemeinen Güterge— 
meinfchaft flagen, wenn der Mann 
durch eigenmäctige Vornahme 
von Rechisaeichäften, die der Ein» 
willigung der Frau bedürfen (fiehe 
Allgemeine Gütergemeinfchaft), 








Begabung 


durch abfichtliche Wermögensmin« 


derung, Berlekung der Unterhalts« 
pflicht, Verichwendung und-Schufs 
denmachen ihre Rechte erheblich 
gefährdet. Konkurs des Mannes 
it fein Aufhebungsarund Der 
Mann kann auf Aufhebung Magen, 
wenn durch perfönliche Schulden 
der rau das Gelamtqut derart 
überichufdet ift, daß -ein ſpäterer 
Erwerb des Mannes erheblich gen 
fährdet ift, 3. 8. die Frau hat 
jemand überfahren und muß eine 
hohe Entichädinung bezahlen. ©. 
Eiterlihe Gewalt, Pfiegſchaft, 
Vormundichaft. Miete 

Beerdigung, Die Koſten einer 
Beerdigung muß der Erbe tragen, 


im Walle der Tötung: muß der - 


Schadenerlahpflichtige Die Roften 
dem Erben erfegen. Sind die 
Roften der Beerdigung vom Erben 
nicht zu erlangen, dann muß fie 
der Unterhaltsverpffichtete, eben⸗ 
tuell der Vater Des unehelichen 
Kindes tragen. Siehe Unterhalt. 


Beerenobft dient als Unterpflane 
zung bei Hochſtammkulturen -und 
zum Anbau in Heinen Gärten, 
Näheres ſiehe einzelne Arten. 


Befangenheit, Hemmung, die be—⸗ 
ionders bei Rindern Ermachlenen 
gegenüber auftritt. Meiſt ein 
Zeichen dafür, daß ein Rind zu 
wenig unter Menichen fommt. 


Begabung, vielfach vererbte Bere 


anlagung Au beitimmten fürpers 
lichen oder geiſtigen Fähigkeiten 
(Muſikbegabungh. Man ſoll jede 
Begabung fördern, da ihre Be— 
tätigung eine Bereicherung und 
Verſchönerung des Lebens bedeu— 
ten kann. Als Grundlage für den 
Hauptberuf darf nur eine über- 


— — 
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Gibt’ s 


Begiehen 


durchichnittliche B. dienen. Peigt 
ein junger Menſch trog B. weder 


Luſt noch Fleiß, hat Die Ausbil 


dung feinen Zwed. 

Begiehen fiehe Gießen. 
Beglaubigung von Unterichriften 
(öffentlihe Beglaubigung) muß 
von einem Motar oder Amts» 
gericht vorgenommen werden. 
Begonie, unterichieden in 1. Schief⸗ 
blattbeg. (Begonia rex), die des 


bunten Blattwerks wegen gezogen 


wird; verträgt viel Schatten. da⸗ 
gegen feine Zugluft. 
metollica = hochmachjendes 
Schiefblatt wirkt. durch. metall: 
glänzende Blätter und aroße roſa 
Blütenbüſchel. Vermehrung dieſer 
koſtbaren Topfpfl. durch Steck⸗ 
linge. Im Winter volles Licht 
geben und w gen Wurzelatmung 
in nicht zu große Töpfe ſetzen, 
2. Rnollenbeg., die als Topf und 
Freilandblume wählt. Im April 
werden die Knollen in Töpfen und 
Käften angetrieben und gegen 
Maiende gepflanzt. Im Herbit 
Knolle aus der Erde heben und 
überwintern; 3. die immerblühende 
Beq. (B. Temperflorens), die als 
fertige Pflanze im Mai bezogen 
und gern in Vorgärten und auf 
Gräbern aehalten wird. 


Beiderwand, grobes Stoffgemiſch 
aus Leinen und Wolle oder Baum: 
wolle (Trachtenrips), darf nur 
in lauwarmem Seifenwaffer ge: 
waſchen werden. da der. Stoff 
leicht einläuft - 


Beifuß, ausdauerndes Gemürz- 
fraut, im März an Ort und Stelle 
aefät, Blätter dienen friich und 
getrodnet als feine Würze für 


Begonia 


Beizen 
Wild, Geflügel und Schweine⸗ 
braten 
Beitoft, die dem Säugling neben 
der Mil gereichte Nahrung 
(Obft. Gemüfe, Zwieback ufm.). 
Beileid, die Anteilnahme, die 


man aus Anlaß eines Todesfalls 
ausdrüdt, Dies fann durch einen 


Beſuch im ſchwarzen oder dunfeln 


Unzug mit ſchwarzer Krawatte 


geichehen, aber auch durch einen 


rief... 


Beiftand im Sinne des Gejehes 
ift eine Perſon, die in einem ge- 
richtlichen Verfahren als Helfer 
einer Bartei auftritt, Man fann 
fih im Verfahren vor dem Umts- 
gericht jeder prozeßfähigen Per— 
ion als Beiſtand bedienen. Im 
Sühnetermin in Ehelachen (3.8. 
Scheidung) können Beiftände vom 
Bericht zurückgewieſen "werden 
(ſiehe Scheidung). — It der Bater 
tot oder fteht die elterliche Ge- 
malt aus einem fonitigen Grund 
der Mutter au, fo fann ihr ein 
Beiltand beftellt werden, der fie 
innerhalb des Wirfungsfreifes, 
für den er beftellt ijt, bei ber 
Ausübung der elterfichen Gemalt 
au unterftüßen hat. Zu gewiſſen, 
in den Wirfungsfreis des Bei— 
ftandes fallenden Rechtsgeſchäſten 
bedarf die Mutter der Genehmi— 
gung des Beiltandes; fiehe Eiter⸗ 
liche Gemalt. j 


Beiftridwolle, ein Barn, das man 
beim Striden der Strumpfferfe 
mit einjtriedt, um das Gewebe zu 
verftärfen. i 


Beizen, eine belondere Behand« 
lung von Fleiſch oder Hola. Fleiſch 
wird dabei in eine Beize (Mari: 


was Interessanteres 


für eine Frau, als sich die Neuheiten an Stoffen zum Herbst anzusehen? Bei 
Schmitz zeigt man Ihnen alle neven Stoffe bereitwilligst. 


Bekaſſine 
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Beleidigung 


Bette 7072 — — — α 
-node)'aus Eifig und Gewürgen, 


Bwiebeln Lorbeer, in irdenem 
Gefchirr eingelent, wodurch es 
fräftiger im Geichmad und balt- 
barer wird (Sauerbraten, Wild). 
— Holz wird an Möbeln mit 
Solzbeize behandelt, um ihm 
Farbe zu geben, Die Majerung 
hervortrten au fallen und um es 
haltbarer zu machen. Das Beizen 
it ziemlich jchwierig und wird 
daher zmedmähig vom Fachmann 
vorgenommen. Flecke auf gebeiz⸗ 
ten Möbeln ſchleift man vorſichtig 
mit Sandpapier ab und behans 
delt die Stelle mit Möbelpolitur 


Bekaſſine, Sumpfichnepfe, die wie 
andere Schnepfen zubereitet mird. 


Belleidung diente urſprünglich 
dazu, den menichlichen Körper 
gegen Witterungseinflüfle au 
Ichügen, ferner in warmen Län⸗ 
dern auch dem Schmudbedürfnis 
und der Abmehr feindlicher Dü- 
monen. Auerft verwendete man 
Pilanzenteile, rohe Tierfelle und 
Federn. Später auch aegerbtes 
Leder und nad Erfindung des 
Spinnens und Webens Stoffe in 
unferm heutigen Sinne. In allen 
hochzivilifierten ändern hat die 
Heritellung der Bekleidung zur 
Entwiclung einer Reihe von Ge- 
werbezmweigen geführt. die Ma— 
terial und Fertigwaren erzeugen. 
Nach der Zahl der im Beflei- 
Dunasgemerbe Beichäftioung fin 
denden Menichen fteht Dies Ge: 
werbe unter allen Induftrien und 
- Handmerfen an dritter Stelle. 
Zum Bekleidungsgewerbe rechnen 
‚auch Schuhmacher. Handſchuh⸗ 
macher, Hutmacher, Kürichner 
fowie Wäſchereien, Reinigungs 


anftalten ujw.. Der Schneiderei 
und Pusmaderei nebſt Hilfsge— 
werben gehört die größte Zahl 
aller in gelerntem Beruf tätigen 
Frauen an. 


Bekömmlichkeit einer Speiſe hängt 


von der Zubereitung, dem körper⸗ 


lichen Zuſtand des Menſchen und 
der Jahreszeit ab. So iſt fettes 
Fleiſch an heißen Tagen nicht be— 
kömmlich, Magenleidenden und 
Kindern bekommen manche Spei— 
fen nicht, die ſonſt durchaus ein» 
wandfrei find. mie etma hartge— 
fochte Gier 

Belaftung, erbliye, Anlage au 
Nerven: und Geiltesfrankheiten 
bei Menichen, in deren Vorfah— 
renreihe gleichartige Krankheiten 
vorgefommen find. Weiteres fiehe 
Vererbung. 
Belladonna 
Schöne 


(ital. Bedeutung: 
Dame), Nachtſchattenge⸗ 


wächs mit giftigen Beeren, die 


ſchwarzen Kirichen ähnlich fehen. 
Yus dieſen wird Miropin ge— 
mwonnen. 

Belebende Mittel find anzuwen⸗ 
den bei plößlicher Heraichwäche, 
Ohnmacht, Erſchöpfungszuſtänden 
um. Zur Verwendung können 
kommen: Riechmittel (Riechſalze, 
Üther, Salmiak uſw.), beſonders 
bei Bewußtloſigkeit dann etwa 
Hoffmannstropfen, Kaffee, kalte 
Abreibungen, Eſſigwickel. In jedem 
irgendwie ernfieren Falle aber 
Arzt zuziehen. 


Belegte Zunge ſiehe Zungenbelag. 


Beleidigung iſt die Kundgebung 
von Mißachtung. Auch Gebärden 
fönnen belewigen. Ohrfeige iff 
Beleidigung, u. U. auch Kußraub. 
Beleidigung wird mit Geldſtrafe, 


Gibt's was Interessanteres 


für eine Frau, als sich die Neuheiten an Stoffen zum Herbst anzusehen? Bei 


Schmitz zeigt man Ihnen alle neuen Stoffe bereitwilligst. 
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Belichtung 


Benatung — 3 11 — —* 
"Haft oder Gefängnis beitraft. 

Wird die Beleidigung öffentlich 
: oder durch Verbreitung von Schrif⸗ 


ten, Abbildungen oder dergleichen 
begangen, fo fann auf Gefängnis 
bis zu zwei Jahren oder Geld: 


ſtrafe bis au 1500 Mark erfannt 


werben. Die Verfolgung tritt nur 
auf Antrag ein, Der innerhalb 


“dreier Monate geitellt werden 


muß und aurüdgenommen werden 
kann. Ift eine Ehefrau beleidigt 
fo kann auch der Mann Straf: 
antrag ſtellen. Der Beleidigte 
muß meilt Brivatllage erheben 
wenn er die Beitrafung erreichen 


‚will. Regelmäßig ift ein Sühne 


termin vor einem Schiedsmann 
(Büraermeilter) erforderlich 


Belichtung, das Offnen des Ver— 
ſchluſſes beim photographiſchen 
Apparat, um die Lichtſtrahlen auf 
die Platte oder den Film fallen 
au laffen. Die Belichtungszeit 
richtet ji) nach der Jahres» unt 
Tageszeit, nach dem Wetter der 
Gegend (Berggipfel oder See) 
und danadh, ob Aufnahmen im 
Freien oder im geichloffenen 
Raum gemacht werden. lim die 
richtige Belichtungszeit feitauftel: 
fen, aibt es Belichtungsmeſſer 


Beneditt, männl. Vorname, aus 
dem Lateinifchen ftammend, mit 
der Bedeutung „Der Geſegnete“. 


Benehmen, das qute oder Ichlechte 
Verhalten eines Menfchen, ges 
meifen an den Geſetzen des An- 


Itandes und der Moral. 


Benzin. Aus Petroleum oder 
Kohlen gewonnene leicht ent—⸗ 


Hammbare Flüffigfeit, die in 


erſter Linie als Treibmittel ver: 


Bergifiefel 


wendet wird. Beſonders feuer- 
gefährlich find  Benzindämpfe. 
Deshalb dürfen in einem Haus» 
halt nicht mehr als 2 Liter Benzin 
vorhanden fein, man darf es nur 
bei aeöffnetem Fenſter verwenden 
und niemals in den Musauß oder 
Abort gießen. (Strafbar!) Beim 
Fleden-einigen mit Benzin aibt 
25 leicht Ränder, daher mit einem 
iauberen Lappen die Stelle fräftiq 
nachreiben. Brennendes Benzin 
wird nicht mit Waller, Iondern 
mit Sand und Tüchern erftidt. 
(Siehe auh Wafchbenain.) 


Benzoefäure, aus Harzen oder 
auch künſtlich hergeftellt, wird 
beim Einmacen vermendet, da 
fie Gärung und Fäulnis verhin- 
dert. Einmadhtabletten, die Ben- 
308fäure enthalten, werden dem 
Eingemadhten erit nach dem 
Rochen zugelekt 


Bengoetinftur, Löſung von Ben⸗ 
zoẽharz in Alkohol, Desinfek- 
tionsmittel, wird mit Roſenöl 
gemifht als „Jungfernmilch“ au 
fosmetiichen Ameden verwendet. 


Benzol, Kohlenwaſſerſtoff, aus 
Steinfohlenteer gewonnen, wird 
wie Benzin als Treibmittel be- 
nußt 


Beratung fiehe Rechtsberatung, 
Berufsberatung. : 


Bergtriftall, Abart von Duarz 
oder Kielelfäure in verjchiedenen 
Farben. Am befannteiten der 
rauchgraue oder braune Rauch— 
quarz oder Rauchtopas. 


Bergluft fiehe Höhenluft 


Bergifiefel, .feftes genageltes 
Schuhzeug mit die Knöchel ſtützen⸗ 


Alte Tage wuden WAL" 


Bernbad . 

bem Schaft, das waflerdicht und 
Doppelaenäht fein fol. 
Bernhard, männlicher Vorname 


sermaniicher Herkunft mit der, 


Bedentung „Der Bärenitarte”. 


Berujtein (Brennftein), ein ver- 
fteineries Harz, das in ber Oft: 
fee anireist oder nus der ſoge⸗ 
nannten „Blauen Erde” berg⸗ 
männiid gewonnen und zu 
Schmudjtüfen verwendet wird. 
Bernftein brennt wie Harz. Der 
Ihönjte Bernſtein ift Gellgelb und 
durchſichtig. Sn den einzelnen 
Stüden . find vielfah Inſeklen 
am. (Einihlüffe) einzefapfelt. 
Da Bernitein beim Reiben elef- 
Arch wird, wurde er .von den 
Griechen Eleftron genannt. Aus 
den Abfällen des Bernfteins wird 
‚Breßbernitein.. Berniteinlu@ und 
Bernfteinläure hergeitelft. 


Berta, mweibliher Vorname ger- 
maniſcher Herkunft mit der Be: 
deutung „Die Blängende*. 


Berfram, männlicher Borname 
germanilcher Herkunft mit der 
Bedeutung „Glanzrabe“. 


‚Berufsberatung will dem jungen 
Menichen bei der Berufswahl be= 
hilflich ſein. Die Berufsberatung 
obliegt der Neichsanttalt Für 
Arbeitssermittlung und WBerufs- 
beratung. Die Arbeitsämter und 
Sugendämter erteilen unenigelt- 
fihe Auskunft, Gemwerbsmäßige 
Berufsberater bedürfen einer 
befonderen Erlaubnis, 


Berufung fiehe Urteil. 


find der blaue oder bläulichgrüne 


50 Beflegung 


Aquamarin, der tiefgräne Sma« 
ragd, der wallerhelle bis arünlich> 
selbe Heliodor. 


Beihädigung von Geſchirr oder 
Einrihtungsgegenftänden durd) 
Sausangeftellte fiehe Nbzline, 
Schabeneriab. 


Beilagen von Brillen vermeidet 
man, indem man fie mit Glygerin 
einveibt und mit einem trodenen 
Läppchen blan? puht. Senfter- 
Iheiben mälcht man au diefem 
Zweck mit verdünntem Spiritus 
unter Beigabe von Bigzerin. 


Beſchneiden, Bas Wegnehmen ober 
Einkürzen überfhülfiger Triebe 
oder Wurzeln der Bilanzen. Beim 
Verſtopfen“, d. L., Auspflanzen 
iunger SKeimlinge, werden. oft 
ſchon die langen, Binnen Wurzeln 


° befchnitten. “Beim Umtopfen ge 


willer Zimmerpflanzen entfernt 


man den Wurzelfilz rings um den - 


Erdballen. Um eine ichöne breite 
Straudhform. au erzielen, wird 
ber Mitteltrieb entiernt. . Am 
wichtigſten iſt Das Beſchneiden 
der Obſtbãume das nur vom Fach: 
mann oder fachkundigen  Lieb- 


haber ausgeführt merden Tann. 


Belfechung liegt vor, mein ein 
Beamter für eine in fein Amt 
einichlagende "Handlung, die nicht 
pflichtwidrig Au fein braucht,’ Ge— 
Ihente annimmt, fordert oder ſich 
verſprechen läßt (paſſive Belte- 
Hung), oder wenn jemand einem 
"Beamten Geſchenke oder andere 
Vorteile anbietet, verfpricht oder 
gewährt, um ihn zu einer gegen 


leine Umispflichten verfiogenden _ 
Beryli, Edelftein, deffen Abarten . 5 


andlung zu beitimmen (aftine 
Beltehung). ‚Beide Fälle find 





4 








ÄE} 


Beitellung st 


ftrafbar. Für private ‚Gefällig- - 
feiten kann man. aber. einem Be 
amten eine Entſchädigung geben. 
Gebräuchliche @elegenheitsge 
ſchenke darf ber Beamte an 
nehmen, 3. B. Trinkgeld für Den 
Briefträger zu Newiahr- 


Beiteiung. Vorbehalilofe Beftel⸗ 
lung verpflichtet zur Abnahme, 
falls die Ware den vereinbarten 
oder üblichen Bedingungen ent 
ſpricht. Borficht bei Beſtellung 
durch ſogenannte Beitelficheine. 
Diefe. genau durchleſen, denn 
mit der Unterſchrift unter den 
Beftellſchein unterwirft man fi 
dem Inhalt des Scheines. “Ber 
ftehungen der Frau braucht der 
Mann ‚nur dann au bezahlen, 
wenn er die Beitellung geneb> 
migt oder wenn Dig Frau im 
Rahmen ihrer Schlüſſelgewalt 
aehendelt hat, Giehe. Schlüſfel⸗ 
gemalt, . 


Beſtrahlung. Einwirken von 
Strahlen auf den menſchlichen 
Körper oder auf einzelne Körper: 
teile. Verwendet werden. Sonnen⸗ 
ſtraͤhlen (Sonnenbäder), fünftlicye 
Höhenfonne, Röntgenftrablen, 
NRadiumitrahlen, eleftriiche Wär— 
mebeftrahlung. Die für den’ ein» 
zelnen Fall in Trage fommende 
Heitart au beitimmen, überlaffe 
man bem Arzt. Röntgenitrahlen 
dienen nicht nur der Heilung, 
ſondern auh der Erkennung. ein— 


zelner Krankheitsarten. Siehe 
Durchleuchtung. 
Beſuche im Gefängnis. Straf⸗ 


gefangene dürfen im gewiſſen 
Zettabſtänden Beſuche empfangen: 
Jeder Beſuch muß aber vom Ge— 


Betrug 


ãnganisvorſtand genehmigt wer⸗ 


den. Angehörigen wird die Ge 
nehmigung nur in beitimmten 
Fälken verjagt. Befuche, Die 
Rechts⸗, Geſchäfts- oder Berufs 
angelegenheiten des Gefangenen 
betreffen, fünnen auch außerhalb 
der feltaefekten Zeit augelaffen 
werden. 

Beiußsferte, Karte mit dem 
Namen desjenigen, der einen Be- 
fuch macht. Die Karte fol ſchlicht 
und geſchmackvoll fein und die An—⸗ 
fchrift ſowie Rufnummer ent« 
halten. Beim Herrn iſt der Titel 
oder Beruf beigefügt, bei ver 
heirateten Frauen iſt der Zuſatz 
geb.... üblich. Wird ein offizieller 
Beſuch bei einem Chepaar ge 
macht. To gibt der Herr zwei 
Karten ab, die Dame eine Karte, 
Befäubung: durch Schlag auf den 
Kopf, Einatmen aiftiger Sale und 
dal. Gewollt durch den rat als 
Narkofe zur Musführung ſchmerz⸗ 
loſer Operationen. Allgemeine 


‚Betäubung und örtliche B., erftere 


dur Einatmen von Narkofe- 
mitteln (f. d.) oder Einiprikung 
folcher Mitte in die Blutader, 
oder Maftdarmeinlauf, Hrtliche 
3. durch Einiprigen oder Auf— 
fprigen von Mitteln, welche die 
Nervenempfindlichkeit herabfegen. 


Being liegt vor, wenn man in 
rechtswidriger Bereicherungsab⸗ 
fit durch Vorſpiegelung falſcher 
oder Unterdrückung wahrer Tat« 
lachen in einem anderen einen 
Irrtum erregt oder . unterhält 
und ibn dadurch am Vermögen 
fchädiat.. Betrug liegt z. B. vor, 
menn jemand ohne gültigen 





Betrunkenheit 


Fahrſchein in der Straßenbahn 
fährt und ſich auf die Frage des 
Schaffners, ob noch jemand ohne 
Fahrſchein ſei, nicht meldet; wenn 
die Ehefrau auf Kredit Möbel 


kauft und dem Verkäufer wahr⸗ 


heitswidrig erklärt, der Mann ſei 
mit dem "Kauf einverftanden; 
wenn jemand bewußt einen un- 
‚gededten Sched in Zahlung«-gibt; 
Bortäufhung auter Vermögens: 
verhäftnilfe bei Aufnahme eines 
Darlehens; VBerfauf von Mager: 
mild) als Vollmilch uſw. Der Bes 
trug ift ftrafbar und verpflichtet 
zum Schadenerfah. Wer einen 
Beirug gegen Angehörige, Bor: 
münder, Erzieher begeht, wird 
nur auf Antrag des Betrogenen 
beftraft. ‚Antrag fann zurüd- 
genommen werden. Wer durd 
Betrug zur Abgabe einer rechts— 
träftigen Erklärung (Abſchiuß 


eines Bertrages) beſtimmt worden. 


it, fann die. Erflärung (Vertrag) 
anfechten. ©. Anfechtung, Schei- 
duna. 


Betrunfenheit ſiehe Rauſch. 


Bettfedern, die Einſchütte in Bet: 
ten, jollen nie aus federn ver: 
Idiedenen Geflügels gewählt wer- 
den. Die beiten Bettfedern find 
die Daunen. Alte Federn erkennt 
man an ihrer Berfärbung und an 
den. abgenukten Spißen. Betten 
reinigt‘ man zmedmäßig nicht 
felbft, fondern gibt fie in eine 
Reiniqungsanftalt. - 


Better follen im neuen Deutſch⸗ 
land von Privatperſonen grund- 
fählih nicht mehr unterftükt 
werden, da jeder Hilfsbedürftige 
durch das Winterhilfswerf- und be- 
— — — — 
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Beweglihe Sachen 
jondere Organifationen unterftüßt 


. wird... Wirklich Notleidenden gebe 


man fein Geld, fondern Eſſen, 
doch Laffe man feinen Bettler in 
die Wohnuna. 


Bettnäffen, unbewußtes nächtliches 
Harnlaſſen, befonders bei Kin— 
dern, entweder Beichen großer 
Verwahrlofung oder Blafen- 
Ihmwäche, in ſchweren Fällen Ner- 
venkfranfheit.. Einſchraͤnkung der 
Flüſſigkeitszufuhr ſchon nachmits 
tags, Rinder zur beſtimmten 
Stunde abhalten, Güte und aute 
Pflege. In Ichweren Fällen ärzt- 
liche Behandlung . \ 


Beule (mhd. biufe, rundliche An» 
Ichwellung)' entjteht durch "Schlag 


oder Stoß. Blaufärbung infolge 


Blutaustrittes unter der Haut, 
Linderung und Hintanhalten einer 


größeren Schwellung durch kalte 


Umſchläge 


Bewegliche Sachen, die ſich im 


Beſitz eines oder beider Ehagatten 
befinden, 3. B. Möbel, Runftgegen= 
ftände, insbefondere aber Inhabers 
und mit Blanfoindoffament vers 
fehene Orderpapiere, 3.8. Aktien, 
Wechſel, gelten als dem Manne 
gehörig.: Wenn alfo der Mann 
Möbel, Attien oder dal., die der 
Stau gehören, ohne deren Aus 
ſtimmung werfauft, fo erwirbt 
der Käufer daran das Eigentum, 
wenn er nicht weiß, Daß die Sachen 
der Frau gehören. Werden von 
einem Gläubiger des Mannes 
folche Sachen der Frau gepfän— 
det, fo muß die Frau bemeifen, 
daß die Sachen ihr gehören. 
Bei Kleidern, Schmudfachen und 


Arbeitsgerät,' das ausſchließlich 
— G — ç — — — — 3 
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Bewirtung 
“zum perlönlichen Gebrauch der 


Srau beitimmt, ift, wird umge⸗ 


-fehrt vermutet, daß diefe Sachen 


der Frau gehören. (Siehe Outer 


Glaube, Piändung.) Bewegliche 


Sachen, die der Vater mil den 
Mitteln des Rindes erwirbt, gehen 


in das Eigentum Des Kindes über, 
außer der Vater. will fie nicht für 


das Kind erwerben. 
-Bewirtung, dem Gaſt gegenüber 


eine feldftverftändfiche Pflicht. Sie 
foll jedoch tes den eigenen Ver: 
hältniffen angemeſſen und nie 
mals großtueriich übertrieben fein. 


.Bewußtlofigkeit Tiehe Ohnmacht. 


Bezahlung. Rechnungen muß man 


gleich bezahlen, wenn keine Zah⸗ 
Tungsfrift gewährt iſt. Der Liefe⸗ 
rant fann bei verſpäteter Zahlung 
Zinſen verlangen. 
‘brauchen die von ihnen herge⸗ 


Handwerker 


ſtellte Sache (a. B. Kleid) nur 
gegen Bezahlung der Rechnung 
herauszugeben, Ebenjo kann der 


- Gajtwirt, der Vermieter, fid) wei⸗ 
‘gern, die in Die vermieteten 


Räume (Hotel, Wohnung) einge 
brachten Sachen des Gaſtes, Mie: 
ters vor Zahlung der Miete bzw. 
Hotelrechnung herauszugeben. An: 
derfeits fann man die Bezahlung 
einer gefauften! Sade, die mit 
Mängeln behaftet: ift, auch ver: 


it. Siehe Abnahme. Mangel. 


Schlüſfelgewalt. 


Biber, in Deutſchland geſchütztes 
Nagetier. Das Fell des rötlich— 
braunen amerikaniſchen Bibers 
wird zu Pelzen verwendet. — 
Biber nennt man ferner ein ge— 
föpertes Woll- oder Baummoll- 
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- Bierflede 


"gewebe, das auf beiden Seiten 


rauh ift. 


Bibliothef, Sammlung von Büs 
ern, gleich welcher Art, beſſer 
das Deutfche Wort Bücherei, ebenfo 
Biherichranf, wenn mit Biblios 


-thet der Aufbemahrungsort der 


Bücher gemeint ift. Eine Bücherel 
ſoll mian nie wahllos zulammen 
Stellen, inhaltlic wertloje Bücher 
foll man ausicheiden, denn jede 
Bücherei qibt ein Werturteil über 
ihren Beliker ab. 


Bidet, Sitzwanne zur weiblichen 
Körperpflege. 

Biedermeier, Bau: und Möbelſtil 
mit einfachen glatten Formen und 


“einer bewußten Brunftofigfeit. 
Bienenichwarm fiche Aneignung. 


weigern, bis der Mangel bejeitigt 


Bienenftiche, Stachel vorfichtig ent» 
fernen, dann feuchte Umichläne. - 


Bier, altoholiiches, kohlenſäure⸗ 
haltiges Getränf, das Eiweiß, 
Stärfe und Zucker enthält, alfo 
Nährwert befikt. Bier wird meiſt 
aus Gerfte und Hopfen, aber auch 
aus anderen Gtoffen, Weizen, 


Reis ulm., hergeftellt. Der Altos 


holgehalt beträgt gewöhnlich 1 bis 
60.9; es Ichmedt am beiten bei 
einer Temperatur von 8 bis 12 
Grad Celfius. SFlafchenbier wird 
ftehend aufbewahrt, augeforftes 
Bier liegend. Faßbier joll erſt 
nach mehrtägiger Lagerung ange» 
zapit werden. 


Bierflede werden aus Stoffen mit 
fauwarmemn Waller mit Spiritus» 
zuſatz oder auch mit Salamwafler 
entfernt. Ebenſo fann man eine 
Abkochung von _ Panamalpänen 
verwenden. 


u KRUFRDR urn mare ge bedient! 


Yiasmie 


Hgemie (Doppelche),. Wer. eine 
‚Ehe eingeht, obwohl er mit einem 
anderen: noch in gültiger Ehe: Ieht, 
mich mit Zuchthaus heſtraft; die 
'zmeite Che iſt ungültig Siehe 
Ebebindernis. 

‚Büver hängt man am beſten in 
Augenhöhe und benußt dazu Ha: 
'Zen. durch die die. Wände geichont 
‚werden. - Bei: feuchten Mänden 
‚Bringt man, an.der Rückfelte des 
Rahmens. Kortplättchen an. Man 
vermeide unbedingt Kitſch in- der 
Wohnung und hänge nur quite 
Bilder auf, die im Raum richtig 
verteilt werden. Zuviel Bilder 
ſtören ſich aegenfeitig. 


Bilderrahmen werden beim Reis 
‚nigen möglichſt nur troden be- 
‚Dandeit, polierte Rahmen mit 
einem Leder abgerieben, brom: 
sierte Rahmen mit Wolkappen. 


‚Bildieppich, Deutiche Bezeichnung 
für Gobelin Cchte Bildteppiche 
‚ind handgewebt Um das Gemebe 
rau ſchonen, foll man fie nicht 
‚Bürften, fondern, mit. dem Staub> 
Jauger ablaugen. 


Billrotzbaliſt, ein gelber waſfer⸗ 
‚dichter Verbandſtoff (Baummoll- 
gemebe) mit fettſauerm Blei im— 
prägniert, Berwendung zu Dunft- 
umichtägen und au feuchten Wickeln. 


‚Bilfentraut, ein Rachtichattenge- 
mächs, jehr giftig. Mus ihm mird 
ein Gift gewonnen, das. zur Be 
fämpfung von Erregungszuftän: 
den verwendet wird, Bilſenkrautöl 
und ⸗extrakt, Einreibemittel gegen 
rheumatiſche Schmerzen, 


Bimsſtein, vulkaniſches Produkt, 
entſtanden durch das Durchſtrã⸗ 
——— 











Birfeukalz 


men nom Gafen durch Lava dient 


zum Reinigen der Sünde als 
Zulver zum Abſchleifen von Se 
farbenanftrich 
Bindegewebe, Stüß- und Umbüf« 
Imgsgemebe der -- Organe des 
menichlichen Körpers, fann oft 
der Sik von Entzündungen umd 
Eiterungen fein. Val. Binden 
gewebs: und Pellgemebsentzün« 
dung (Bhlegmone), Wegen Des 
raſchen Fortichreitens ärztliche 
Hilfe (Operatiom nütia. 


Bindehaui des. Ziuges, bededt den 
Augapfel in feinem vordern Teil 
und die innere fläche der Lider, 
häufig der Sik von Entzüns 
dungen Bindehautentzündung. 
Bindehautkatarrhy. Entſtehung: 
Zugluft, Fremdfürper, Arbeiten 
unter ſchlechten Lichtverhültniſfen, 
Anfteckrrna (Tripper, Diphtherie, 
Skrofuloſe. Anzeichen: Rötung, 
Brenen, Lichtimen. Verklebung 
der Lidränder, manchmai Eite⸗ 
rung Behandiung: Nuswaſchen 
mit Borwaſſer in Teichten Fällen, 
oft aber ſehr hartückig und 
ſtürend. Darum MMrat 3ulchen. 

Biowenie, 1. 
Zuſammenijen 
und: ven heı ıhe 
ihnen; 2, eima 

duch Zufuhr vom aigen im fehe 
großer Berdünunung die Stoffwech⸗ 
ſelvorgünge au: beeinflufſen ſucht. 
Biologie, Lehre von den Leben.,- 
borgängen. Iſt heute Schulfach. 
Birkenholz, brenät wie Buchen⸗ 
hola. Aus der Rinde können Ber 
fäße hergeſtellt. aus dem Holz 









ira ne der chem. 
er Sehemefen 


Löffel und andere Geräte ges. 


Ihnigt werden. ... 





vJ 


an 
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‚Birfendein 


Birkenwein, Birtenmet, der ver 
gorene. audterhafttae Saft der 
Birke. " 

Birkhuhn (Moorhuhn), Wald: 
hühmerort wit jeierförmigem 
Sarmanz, der Hahn hut Tehwarzes, 
am Hals fahlblaues Gefieder, bie 


Senne ift gefbbramn. Birkhühner 


find jehr wohlſchmeckend. fie 
worden wie TWalanen zubereitet. 
Birue, neben dern Apfel unſer 
yerbreitetites Kernobft. Edle 8. 
Sorten find anſpruchsvoller an 
Yas Klima als Apfelſorten. B. 


Baum ift wineritanbsfühiger ae 


gen Rrantheiten und fruchtbater 
als Apfel. Früchte dienen friſch 
Wintervorrat. werden als 


au 
- Mompottfrüdhte eingemacht, als 


2.:5hnikel gedörrt. B. ſchwerer 
werbaufih als Antel 


Birnen (elettriige), Glühlampen, 
in- deren Inftverdünnten Innen⸗ 
raum Metollfäden alühen Die 
Leunchtſiürke der Birne wird nad) 
Watt gemeilen. Je nach dem Ber: 
wendungszwed wählt man Birnen 
won 15 bis LION Watt. Riemals 
mit feuchten Hömben anfallen 
oder berausichrauben._ Zum Aus: 
schatten Tiets den Schalter be: 
nuben. Die Birnen leiden durch 
ſtandiges Ein- und Ausſchrauben. 
Bilam, Fell der Bilamratte, be⸗ 
jonders wertwoll das der amert- 
kaniſchen, Bei ungefärbten Selten 
it der Rüden braun, mit dunk⸗ 
lerem Mittelftreifen, der Bauch- 


en heller. Befärbt fommt Biſam 


als Sealbifam 'üder Zobelbijam 


‚ in den Handel, neſchoren als 


Elefträbllam, eine Nachahmung 
von Eeallfin. 






Biscwit (franz), dem Mortfinn 
wach Das gleiche wie Awiebad, 
keithtes, ‘qui helibares "und bes 
Zömmlühes Webüd ans Mehl, 
Butter, Eiern und Zucker 


Biskuitporzellan. zweimal mer 


branntes, wnulafiertes. Boraellan, 
das zu Fiquren amd Puppen» 
töpfen ‘verwendet wird. 


Bißwurden, meit Humbebiß, Find 


Me und Quetſchwunden, ge 
Fähriih megen Infektion mit 
Bakterien und wegen ungünſtiger 
Wundverhültniſſe. Arat zuziehenl 
Sehr: geföhrlich ſind Menchen⸗ 
site. . _ ; 
Bitterkalz, wicht, zu verwechjeln 
mit gifligem Bitterfleelalk. Abs 
Kührmittel. - J 
Bitterwäller, Mineralwäſſer, Die 
Bitterfalge enthalten und ubfüh 
rend wirken. Kurorte mit Bitter 
woflerquellen weiſt jedes Ber: 
fehrsbüro nad. 

Blähungen, Magen und Darm 
wird durch Goſe aufgetrieben; 
nach Operationen Beiden von 
Darmlähmung, Tonft meilt me 
aefährlich, oft infolge umamel- - 
mäßiger Rot {Schwarzbrot, Hül⸗ 
ienfrüchte uſw). Bei Säuglingen 
durch Berichiuden von Luft. 
deusmitteſ· Rümmelmaller, Fen⸗ 
heſtee. Kamillentee. Pfeffetming⸗ 
ee. 

Slänſe kann ein Zeichen von 
marmut fein, belonders nad) 
großen Blutverlulten; Bleichhuht, 
oft aber nur eine Belonderbeit 
der Haut. . 
Biunchieren, weiß marhen, ent» 
pehrliches Tranzöliihes Frewd⸗ 
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 Baby-Ausstattungen (Gi 

- - in verschiedenen Ausführungen 
und Preislagen 


Bianko 


wort für Abbrühen, von Nah: 
rungsmitteln mit heißem Waſſer, 
um ihren ſtrengen Geſchmack zu 
beſeitigen. Durch das Abbrühen 
gehen wichtige Miunrafiglse ver: 
lor-- 


Blanko-Unteriiyeiien unter Wech⸗ 

ſel. Vollmachten um. dergeſtalt, 
daß dem Empfänger die Aus— 
füllung der Urfunde überlajfen 
wird, follte man nur in ganz be: 
fonderen Ausnahmefällen geben, 
da die Möglichfeit beiteht, daß 
die Urkunde anders ausgefültt 
wird, als verabredet, fo daß man 
Gefahr läuft, für eimas in An: 
Tpruch genommen zu merden, was 
‚Man gar nicht unterjchreiben 
wollte. Hußerite Vorſicht im Her: 
geben einer Blanfounterfchrift 
eripart viel Ürger und Unan: 
‚nehmlichkeiten. (©. Indoffament.) 
Mißbrauch einer Blanfounter- 
ſchrift, 3.8. jemand leßt bei einem 
in Blanfo unterzeichneten Wechſel 
eine höhere Summe ein, als ver= 
einbart ift, wird als Urfunden- 
fälfhung mit Gefängnis, u. 7 
paar mit Pichthaus Hafteakt 


B’sfenfatarch, beronders bei 
Drauen ziemlich häufig. Anzeichen: 
Brennen beim Waſſerlaſſen, häu— 
figes Abgehen kleiner Mengen 
Urin, oft ſtärke Schmerzen. Ur: 
lachen: Erfältungen, unzweck⸗ 
mäßige Bekleidung, Schwanger: 
ſchaft. Behandlung: , Bettrube, 
MWär:ne, Bärentraubenblättertee 
(ein Teelöffel auf ein Glas Wal: 
fer), vom Arzt desinfizierende 
entzündungswidrine Mitter ver- 
ordnen 1255 


Blajenjreine, kkeinartıge Abſon— 
| 


Baby- Ausstattungen 


in verschiedenen Ausführungen 


und Preislagen 


Blauer Fled 


derung in der Blaſe; Ichlagartige 
Unterbrechung des Urinftroms und 

merzen, meiſt Blut im Harn, 
Arzt rufen! 


Blattern fiehe Poren 


Blaftgotd, dünngeſchlagene Blätt- 
chen aus echtem Goln. Unechtes 
Blattgold wird aus Tombaf her» 
aeftellt oder aus Meifing ſoge— 
nanntes Raufchaold. Zum Vers 
golden von Nüffen ulm., die man 


mit Summilöfung anfeuchtet, ver= 
meondot man Fhuffichar Aotdviiltver. 


Blattläuſe treten ber tcockener 
Witterung und trodener Bimmer= 
uf auf. Sie fchaden durch das 
Ausfaugen von Saft aus der 
Pilanze Es gibt verfichiedene 
Arten; grüne B.. auf Blättern 
und -Rnolpen; ſchwarze 8. an 


Bohnen, Blutläufe an Obftbäus 


ııen und Safteen, Schildläuſe 
auf Palmen und Blattpflanzen. 
Belämpfung dur Spriken mit 
Nilotin-Geifenlöfung. . Vorbeugen 
durch häufige Mafferiprikungen. 


Blaubeere jieye Heidelbeere 


Bläuen der Wäſche verhindert, 
daß die Wäſche mit der Beit gelb» 
fih wird. Wafchbläue iſt fertig 
fäuflich und wird dem Waffer 
nad Vorſchrift augefeßt. Die 
Wälcheftüde dürfen nur ausein= 
andergefaltet ins Bläuewaſſer ge» 
legt werden. Tifchmäfche fann 
man gleichzeitig mit dem Bläuen 
ſtärken. Rranfen- und Säuglinas- 
wälche wird nicht aeblänrt 


Blauer Fled, Serreiiung von 
Blutgefäßen unter der Oberhaut, 
hervorgerufen durch äußere Ur- 
lachen (Stop, Schlag, Hieb ufm. 
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Blaufelchen I 57 


oder infolge einer Blutkrankheit), 
ſiehe Beule, Stauung. 


Blaufelchen, Renkenart in Ge⸗ 
birgsſeen, beſonders im Bodenſee, 
ein Sehr wohlſchmeckender Fiſch. 


Blaufäure, nad) bitteren Mandeln 
riechende äußerft aiftige Flüſſig— 
feit, die in ſehr fiarfer Verbüns 
nung als Heilmittel gegen Aſthma 
und Herabeichwerden verorönet 
wird. Blaufäure ift in ganz ge» 
ringen Mengen in Bittermandeln 
fowie in den Kernen von Glein» 
obſt, Kirfchen, Pflaumen, Pfir- 
fihen, enthalten, außerdem in 
Obitbranntwein. Bei Blaufäures 
vergiftung ift Zuführung von. 
Sauerftoff notmwendia, weshalb 
außer dem Arat awedmäßig auch 
die Feuerwehr gerufen wird. 


Blauffern fiehe Scilla. 


Blei, Brachſen, Brafien, Breifen, 
tarpfenartiger Fiſch, Sehr gräten⸗ 
reich, wird wie Karpfen zubereitet. 


Bleihen der Wäſche erfolat durd) 
Raſenbleiche oder chemiſche Bleiche. 
‚Die Rafenbleiche ift in jedem Kalle 
vorzuziehen. Die feuchte Wälche 
wird auf den Rafen gelegt und 
durch ‚Begiehen feucht geyalten. 
Zur chemifhen Bleiche benutzt 
man chlorfreie Bleichmittel, Die 
meilt Bleichjoda enthalten und 
überall fäuflich find. Vergilbte 
Molle kann man durd Schwefel- 
Dämpfe bieichen, wenn man Die 
feuchte. Wolle in einem Dicht 
verichließbaren Raum aufbängt, 
Schwefelfäden verbrennt und das 
Gemebe nahher noch einmal qut 
durchwäſcht. 


Alte Tage wiecen WIM" 


. Blindgewordene Fenfter 


Bleichſoda, Miſchung von Soda 
und Waſſerglas, macht das Wald 
waffer weih und bleicht Die 
Wäſche, wird auch als Einweich- 
mittel benußt. 


Bleichſucht, früher eine häufige 
Erkrankung der jungen Mädchen, 
heute jelten infolge awedmäßiger 
Kleidung und Sport.: Beruht auf 
einer Veränderung der Blutbe- 
jtandteile und auf Blutarmut. Bes 
handlung durch den Wrat. 


Bleikriſtall, das Material, aus dem 
wertvolle, mit Kriftallichliff ver- 
ſehene Glaswaren beitehen. 


Bleiſtiftſchrift verwiſcht nicht, 
wenn fie mit Milch überftrichen 
wir. 


Bleitwaffer (Bleieffin), farblofe 
Löſung, wird verdünnt zu fühlen 
den Umfchlägen bei Duetichungen 
und Verbrennungen benutzt. Un 
gefährlicher ift eſſigſaure Tonerde 
oder Bormaller. 


Bleiweiß, Kremfermeiß, giftige 
Dedfarbe, die in Innenräumen 
nicht verwendet werden Darf. 


Blinddarmentzündung (Appen⸗ 
Dieitis), Entzündung des Wurm 
fortfaßes, fehr häufig und gefähr- 
lich. Bei Schmerzen in der rechten 
unteren Bauchleite, leichtem Fie— 
ber, Erbrechen fofort Arzt rufen. 
Kein Abführmittell 


Blindenware trägt als Schub: 
zeichen " zwei Hände, die nad) 
Strahlen der Sonne greifen. 


Blindgewordene Fenſlerſcheiben 
werden mit Leinöl abgerieben, 
aetrodnet und mit kaltem Waller 
nachgeſpült. 





Blindfchleiche 


Blinöfchleiche, feine Sıhfange, fon= 
dern barmlofe Eidechſenart, die 
von Schnecken ulm: lebt. j 


Blitzlicht, verichtedenartig (meiſt 
mit Magneſium) zuſammengeſetz⸗ 
tes Pulper, das beim Abbrennen 
hell! aufflammt, wird zu photo⸗ 
graphilhen Momentaufnahmen 
in Dunkeln Räumen gebraucht. 
Rauchlos auch in geichlofiene Bir- 
nen gefaßt. In vielen Fällen erſetzt 
die Ionenannte Heimiampe das 8, 


Blodftöte Blochflöte), leicht ſpiel⸗ 
bare Schnabelflöte, die heute wies 
der ſehr beliebt ft. 


Blumen fiehe einzelne Arten. 


Blumenkohl liebt humoſen Boden, 
gedeiht nicht überall. Sit leicht 
verdaulich, daher Kranfen- und 
Kindernahrung. Zuckerkranke Bors 
ſicht! Um Ungesiefer ausjutreiben, 
vor Gebrauch in Salzwaſſer legen. 


Blumentiih ſoll To ‚eingerichtet 
fein, daB alle Pflanzen Licht er» 


balten; beſſer find Blumenfrippen, . 


die in modernen Formen und 
Farben erhältlich find. Die Auf— 
ſtellung erfolgt in der Nühe des 
Beniters. Blumenbänkchen und 
Blumenftänder auf ber Fenſter⸗ 
bank find ſehr empfehlenswert, da 
Blumentöpfe gegen immer ein: 
Dringende jchädigende Augluft 
vom zeniterichlußrand her ge⸗ 
ſchüßt find. Tiſche und Ständer 
lollen mit abwalchbarem Lad ge⸗ 
ſtrichen ſein. Töpfe auf Unterfäße 
ftellen, j 
Biumentöpfe mülfen luftdurch⸗ 
läſſig fein, nie veritopft durch 
Moos oder Algen. Neue Töpfe 
vor Gebrauch ausgiebig in Wafler 
_—_ [| 





Bluldruek 


legen, da ſonſt die Erde zu ſtark 
austrocknet. Töpfe nicht are 
Streichen, feine Bapiermanichetten! 


Biertöpfe müſſen fo groß fein, daß. 


amwilchen Topf und Ziertopf ein 
Luftrand ift. 


Binfe, eines der Feidfamften und 
praftilchiten Kleidungsſtücke für 
die rau, zumal für die Reile, da 
fie immer einen fchnellen Bechiel 
erlaubt. Die Art der Biufen, von 
der Sportbluſe bis zur Nbend- 
biufe. A ehr vietfältte, Unmodern 
gewordene Kleider Tönnen meift 
au Blufſen umaearbeitet merden. 


Blütenftedjer, „Bienner”, ein 
Nüffelfäfer, der die Blütenfnofpen 
Durchlticht uni hier @ier abtegt. 
Larven freilen das Knoipeninnere 
aus, ſo dab Blüte vertrodnet und 
wie verbsann: nusfieht. („Brens 
ner”). Bekämpfung durch Fang⸗ 
gürtel im Spätiommer 


Blut Heiteht aus Tlüffigfeit (Plas⸗ 
ma), roten und weißen Blutfürs 
perchen. Die Blutmenge des Mens 
Ichen beträgt etwa fünf Liter, rund 
*/as Des ganzen Körpergewirhtes. 
Es vermittelt den Gasaustauſch. 
Sn den Schlanudern fließt fauer- 
ftoffreiches, im den Blutadern 
fauerftoffarmes und tohlenfäure= 
reiches Blut, der Austauſch findet 
in den Haargefäßen ftatt. Auch 
den Austauich der Nährſtoffe und 
deren Abbauprodufte beiergt das 
Blut. Siehe Serum. 


Blutarmut fiehe Anämie, 


Bluldruck ift der Druck des ſtrö⸗ 
menden Blutes auf die Gefäß 
wand, ſchwankt auch beim Geſun⸗ 
den, im Alter meift erhöht, oft 
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Binfdräfen . 


Nebenericheinung anderer Erfrans 
funaen Gierenerkrankung, Arte 
zienverfaffung, Baledow ufm.). 
Die Höhe des Blutdrucks fann nur 
der Arzt feititellen. . 
Bluldrüſen. Eine Neihe von brüs 
fenähnlichen Organen, die feinen 
Musführungspang haben und die 
abgejonderten Stoffe nur in das 
Biut abaeben: Schilddrüfe, Ne⸗ 
benniere, Hypophyſe ulm. (fiehe 
Innere Sefretion!). 
Blutegel, Ringelwurm, der an 
einem Ende feines Körpers einen 
Saugnapf trägt, wurde früher 
aum Wderlak verwendet. Auch 
heute manchmal noch angeleßt. 
Blutentziehung. Gntnahme von 
int. Technit: Aderlaß, Blutegel, 
Schröpfköpfe. Siehe dort. 
Blutflecke fallen fich bei Berwen— 
dung eines Wafchmittels aus 
Stoffen meift leicht entfernen. 
Vorher immer in faltem Waller 
einmeichen. 
Blutgruppen. - Man_untericheidet 
vier Blutgruppen. Jeder Menich 
gehört einer der vier B. an. Da 
fih Die Blutgruppen von Den 
Eltern auf die Kinder direkt ver⸗ 
erben, kann die Unterfuchung der 
B. in Baterichaftsprozeilen an⸗ 
gewendet werden, aber nur zur 
AHusichliefuna der Vaterſchaft 


„eines beitimmten Mannes, näm⸗ 


lich dann, wenn das Rind einer 
anderen Blutgruppe angehört als 
die Mutter und der angebliche 
Dater. Niemals kann aber aus 
der Gleichheit der Blutgruppen 
der Schluß auf Baterfchaft gezogen 
werben. . 

Biutlaus, auch Wollaus genannt, 
ein Sartenichädling, der vornehm⸗ 
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Biufffillung 


lich an Apfelbüumen und Kakteen 
vorfonmt. Erfenntlih an dem 
weißen Wollflaum, der. auf dem 
Rüden des Tieres ſitzt und ſich 
fchon bei ſchwacher Berührung 
mit dem Finger oder einem Stäb⸗ 
chen blutig färbt. Bekämpfung: 
fiehe Blattlaus. 


Biufreinigung. Abführen ſchäde 
liher Schladen aus dem Blut 
durch Anregung des Stoffwechſels 
(Darm und Rierentätigleit). Am 
zwedmäßiaften durch Körper⸗ 
bewegung, Sport, Luft, Gemüfe, 
Obft. Blutreinigungsmittel ſind 
meiſt Abführmittel und reinigen 
vor allem den Darm. In der 
alten Heilfunde ſpielte die B. eine 
außerordentlich wichtige Rolle, da 
man die Urſachen fait aller Krank⸗ 
heiten in einer Verunreinigung Des 
Blutes zu erkennen glaubte. Die 
Menichen früherer Jahrhunderte 
ließen fi) regelmäßig mehrmals 
im Jahr ſchröpfen und gebraud“ 
ten Sehr anſtrengende Reinigungs“ 
furen. Der berühmte Arzt Bara= 
celfus hat ſchon um 1520 die Tiber» 


‚treibungen dieſer Heilmethoden 


befämpft. Jedoch ift die alte Sitte, 
im Frühling eine milde Blut 
reinigunasfur durch Trinken von 


'geeignetem Kräutertee durchzu—⸗ 


führen, durchaus nicht zu ver—⸗ 
werfen. Kranke und empfindliche 


Menſchen follten es aber nicht 


ohne ärztfiche VBerafung fun. 


Blulſtillung. Das einfachite Mittel 
zur B. bei Eleinen, aber ftarf biu« 
tenden Wunden ift die Beriejelung 
mit abgefochtem Waller, lo heiß, 
wie es eben veriragen werben 
kann. Dadurch wird Das Blut 


. zum Gerinnen gebradt. Wenn 


4 ‚ hd 0 J - oda 
W arum nicht detzt?. 5 ... „Gerade jetzt kann sich Ihre 
Schneiderin in Ruhe mit der Herrichtung Ihrer Garderobe befassen, und im 
Seidenhaus Schmitz warten schon. die neuen Siofle auf Sie. 


Blutſturz 


das Blut pulſierend fprikt (Schlag⸗ 
ederverlekung), Glied mit Hand» 
tuch oder Binde fejt abichnüren 
(aber nicht. länger als eine Stunde), 
bis das Spriken aufhört, dann 
zum Arzt, der das Blut endgültig 
ſtillt. Bei aleichmäßiger Blutung 
Teiten Verband und Glied hoch» 
lagern. Die innere Blutung merft 
man am plößliden Verfall des 
Patienten, Obnmadt, ſchwachem 
Puls. Den Verlegten waagerecht 
lagern, Ruhe, warm halten, Arzt 
rufen. 

Bluffturz. Starke plötzliche Blu— 
tung, befonders aus der Zunge. 
Den Patienten waagerecht lagern, 
kalte Umſchläge auf Bruft und 
Leib. Werden mit Yuften plößs 
lich größere Blutmengen entleert, 
deutet Dies auf Lungentuberfulofe 
oder Lungenkrebs. 


Bluftransfufion ift die Übertra— 
gung, von Blut vom „Spender“ 
auf den „Empfänger“; Blutgruppe 
muß gleich -fein. Bfuttransfufion 
wird ausgeführt bei fchmeren 
Allgemeinerfrantungen und nad) 
Ichweren Blutverluſten. 


Biutvergifiung (Sepfis) ift eine 
Infektion. Bakterien und Gifte 
dringen in die Blutbahn. ein, 
werden mit dem Blutftrom ver- 
Ichleppt und rufen eine Allgemein 
erfranfung (Allgemeininfektion) 
hervor. Schweres Kranfheitsbild, 
Fieber, Schüttelfroft. Sofortige 
ärztliche Behandlung. . 
Blutwallungen, plößlicher Blut: 
andrang zum Kopf, verbunden mit 
beftigem_ Sikegefühl, mehr oder 
weniger ftarfem Schweißausbrud,, 
manchmal auch mit üÜbelfeitsa 
anfällen, Augenflimmern, Ohren: 


Bodenbedeckung 


laufen und Kopfſchmerzen. Kann. 
verjchiedene Urjachen haben: Herz» 
leiden, Alkohol- oder Nikotinmik> 
braud, nervöfe Störungen ujw: 
B. treten faft immer in den 
Wechſeliahren der Frauen auf, 
find ungefährlich, tönnen aber, 
wenn bejonders läftig, durch ärzt- 
lich verordnete Mittel gelindert 
werden. 

Bob, Bobjleiah, enaliiche Bezeich- 
nuna für einen Sportichlitten für 
amwei oder vier Fahrer, der durch 
ein Steuerrad gelenkt wird. 
Bod, das männliche Tier bei Zie— 
gen, Schafen, Kaninchen, Rot— 
und Dammild. — Bod nennt man 
ferner ein Turngerät für Sprung» 
übungen. . 
Bodbier, befonders gehaltreiches 
füßes Bier, uriprünglih nur im 
März gebraut. 

Bodsbeute, baudige, flachge= 
drüdte Glasflafche, die für Frans 
fenmweine benußt wird. : 
Bodenbearbeifung im Garten wird 
das ganze Jahr ausgeführt: tiefes 
Umgraben im Herbit vornehmen, 
damit Froſt ins Erdreich eins 
dringen kann, daß fchwere Böden 
leicht und Schädlinge getötet wer» 
den. Flaches Umgraben im Früh: 
jahr vor der Saat. Durd) Haden 
wird die verfruftete und vom 
Regen feitgeichlagene Erde_ge- 
lodert, damit Luft an die Wurs- 
zeln gelangen kann. Haden ſorgt, 
daß Erdfeuchtigkeit im Boden 
bleibt. Dur ı Rechen werden große 
Erdichollen zerkleinert, das Land 
geebnet. Rechen vor der Ausjaat 
ausführen. 

Bodenbededung ift geeignet bei 
Pflanzen, die Feuchtigkeit und 
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Warum nicht setzt 7 Gerade jetzt kann sich Ihre 


Schneiderin in Ruhe mit der Herrichtung Ihrer Garderobe befassen, und im 
Seidenhaus Schmitz warten schon die neuen Stoffe auf Sim 
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Boeur 


Borke 


— — — — — — — 


Wärme lieben (Bohnen, Tomaten, 
Gurten). Bei Erdbeeren gütet B: 
die Frucht vor Schmutz. 8. ſchützt 
empfindliche und friſch geiehte 
Pflanzen gegen Froit, Verunfraus 
tung und Austrodnung. Geeig> 
netes Bodenbedelungsmaterial: 


Torfmull, ftrohiger kurzer Dünger, . 


Holzmwolle. 


Boeuf, jranz., Rind, entbehrliches 
Fremdwort, ebenſo wie die Be— 
zeichnung Boeuf à la mode für 
geichmortes Rindfleilch. 


Bohnen fiehe Hülfenfrüchte. 


Bohnen- oder Pfefferfraut, be— 
liebte Gewürzpflanze. Ausſaat 
Ende April und ſpäter, gedeiht 
überall. Unentbehrlich zum Wür— 
zen von Bohnen. Getrocknet und 
gerieben dienen die Blätter als 
„Deuticher Pfeffer“ zum Würzen 
von Soßen und Braten. 


Bohnerbürſten werden mit einem 
alten Kamm durchgekämmt und 
mit Seifenwaſſer unter Sodazuſaitz 
ausgewaſchen. Verklebte Borſten 
laſſen ſich mit Terpentinöl löſen. 
Bohnern, das Einreiben und Glät- 
ten von Holz, Linoleum und Bar» 
fett mit Bohnermachs. . 

Bohnerwachs, Miichung aus Wachs 
und Terpentin. Die Qualität ift 
um jo bejler, je weniger Waifer 


die Mifchuna enthält. Bohners 
wachs wird dünn aufgetragen 
und feft eingerieben. Bohner- 


wachsflede laſſen fich mit einer 
Miſchung von Spiritus und Ather 
entfernen, die aber feuergeführs 
lich iſt und vorjichtig gehandhabt 
werden muß. 


Bologneferhund, ein Zwergſpaniel. 





Bolus, Bol, ein fich. fettig anfühe 
lender Ton, der. zur Entfernung 
von Fettflecken verwendet wird. 
Der Ton wird dazu als dicker 
Brei aufgeltrichen. Als fogenannte 
Siegelerde dient Bolus auch als 
Mittel gegen Durchfall. 


Bonbon, franz. Wort mit der Bes 
deutung „autzgut“, entipricht dem 
füddeutichen Wort „Butfel”, aud) 
Buder-Rlümpeen, beiteht aus ge— 
färbtem und vielfach mit Frucht» 
fäften aromatifiertem Zucker. 


Bonifazius, lat., männl. Vorname 
mit Der Bedeutung „Wohltäter”, 
nad) dem WApoftel der Deutichen, 
deffen angelfächfilcher Name Win— 
fried war. 


Bor, nichtmetallifches Clement, 
Das in der Form von Borwaſſer 
zu fFühlenden Umichlägen ver» 
wendet wird. Borax, Bornatriums 
falz, dient als Reinigungsmittel, 
da es Waſſer weich madht und 
Fette löſt. 


Bordeaux, franzöſiſche Rot: oder 
Weißweine von vollem Geſchmack 
und mit wenig Säure, die aus 
der Gegend von Bordeaux ſtam— 
men. 


Bordüre, entbehrliches franzöft« 
fches Fremdwort für Borte, Ber 
laß, Einfälfung 


Borefih, genannt Gurkenkraut. 
Blätter dienen als Salatwürze. 
Ausfaat erfolgt ab März den 
ganzen Sommer bindurd. 


Borke, bei vielen Pflanzen. Ben 
zeichnung für Rinde, in einigen 
Gegenden Deutfchlands auch für 
die Blutfrufte, Die fi über einer 
Wunde bildet. 





Ab Tage uriecen WII" 


Borſalbe 


Borfalte, weiße Salbe, die Bor 
fäure enthält : wird. als: desinfts 
äterend bei SHautabfchürfungen, 
Entzündungen und, Verbrennun— 
gen aufgetragen 


Borjäure, borjaures Natrium 
dient, au 20. 9. in Borwaſſer auf 
gelöit, zu kühlenden Umfchlägen. 


Borſchtich, Botlſchwine, Name 
eines ruffiſch-polniſchen National⸗ 
gerichtes, einer Suppe, die aus 
durchaeleihten, gekochten roten 
Rüben (Roten Beten), Fleiſch⸗ 
brühe, ſaurem Rahm und Fleiſch⸗ 
klößchen beſteht 


Boriten, dicke Tierhaare, die zu 
Belen, Bürſten uſw. verarbeitet 
werden. Zuſammengedrückte Bor: 
ften behandelt man mit Waffer- 
Dampf, die Reinigung wird erfl 
mit heißem, dann mit faltem 
Waller vorgenommen, weichge⸗ 
wordene Boriter härtet man Durch 
eine Alaunlöſung. 


Borten, dichtgemebte Bänder zum 
Beſatg oder zum Einfaflen von 
Stoffen. Gold- und Silberborten 
bürltet man mit Spiritus ab und 
läßt fie auf einem meichen Tuch 
trocknen. Trefien find Borten, die 
auf beiden Seiten Das gleiche 
Multer zeigen. u 


Böfer Blid, bejonders in Süd⸗ 
europa verbreitster Aberglaube, 
wonach es Wenichen geben oil, 
deren Blick Unheil bringt. 


Böfjes Weſen, volkstümlicher Aus—⸗ 
druck für Epiiepſie, fallende Krank⸗ 
heit, fallende Sucht. 


Böslihe Beclaffung liegt vor, 
wenn ein Ehegatte fich gegen den 





Bonillonwürfel 


Willen des andern in böslicher 
Abfiht von der ‚häuslichen Bes 


meinſchaft fernhält ‚oder -fich mei⸗ 


gert. den andern in dte häusliche 
Gemeinichaft aufzunehmen Böss 
liche Berlaffung Tiegt nicht vor, 
menn der Ehegatte das Recht hat, 


‚Die häusliche Gemeinschaft zu vera 
weigern, 3. B. weil er auf Schei⸗ 


dung au Elagen berechtigt ift. Bös- 
liche Verlatfung iſt Scheidungs⸗ 
grund, jedoch muß zuerſt auf Hers 
Helluna der häuslichen Gemein. 
Ichaft geflagt werden. Erft wenn 
nach der "erurteilung der Ehe— 
gatte ein Jahr [ana qeaen den 
Willen des andern Ehegatten bem 
Urteil nicht Folge feiftet 5 B. 
aurüdtehrt, fann auf Scheidung 
geklagt werden. Auf SHeritellung 
ber häuslichen Gemeinfchaft 
braucht nieht geklagt zu merden, 
wenn ber Wufenthalt des Ehe— 
galten unbekannt oder im rss 
land ift. Hat dieſer Auftand ein 
Jahr lang aedauert, jo kann auf 
Scheidima geflant merden. 


Boudoir, aus dem Frangzöſiſchen 
ſtammendes entbehrliches Fremd⸗ 
wort für ein elegantes Damen 
almmer, Das gleichbedeutend ift 
mit „Schmoflwintel”, 


Bouillabaiffe, berühmte Suppe 
franzöfifcher Fiſcher aus der Ge= 
gend von Marleille, wird aus 
mancherlet Seetieren und Ge— 
würzen gekocht. 


Bouillon, franz., gekochte Flüſſig⸗ 
keit, entbehrliches Fremdwort für 
Fleiſchbrühe. 


Bouillonwürfel — Fleiſchbrüh⸗ 
würfel, enthalten Fleiſchextratt, 


Der Hauıt-Crome 









Bouleille 
Fett, Sala und Gewürze. Zuberei⸗ 
tung nad) Borichrift. 


Boufeilfe, aus dem Franaöſiſchen 
Ttammendes entbehrliches Fremd⸗ 





wort für Tlaiche, davon ab». 


aeleitet Buftel, Buddel. 


Bowie, engl, Wort, bezeichnet eine 
Schale im übertragenen Sinn, 
Gefäß zur Aubereitung von 
Bowlen und das Betränt felbit, 
das aus leichten Weinen, wenig 
Auder und Maikräutern oder 
Früchten, - Erdbeeren, Ananas, 


Bfirſichen uſw., zubereitet wird. 


Die Früchte werden vorher mit 
Mein und Zucker angefekt; der 
fertigen Bowle fan man Mine⸗ 
ralmaifer oder Schaummein zus 
fügen.. Die Bowle muß gut ges 
kühlt fein. Die Früchte ſelbſt find 
nur mit Vorſicht zu genießen, da 
ie ſtark mit Alkohol durch'ekt find 
und ſehr beraufchend wirken. 

Borcali, chromgares Leder, das 
fich durch Feſtigkeit auszeichnet, 


wird für Schuhe als Oberleder 
vermendet. 


Borer, eıne Art Bulldogge, mit⸗ 
tefdeutiche groke Hunderafie, die 
'jehr Tebhaft und bemenflich iit. 

Dradet, Brayymonu:, deutſche 
Bezeichnung für den Juni. v 
Braden, Dahsbraden, darelarti» 
ae, leihtgebaute Jagdhunde. 


Bräune, alter Ausdru für Diph⸗ 


iherie und andre SHalsentzüns 
dungen. 

Brand, Ausbruch eines Feuers. 
Kleiner Brand iſt durch Mafler 
oder durch Darübermerfen von 
Deden zu bekämpfen. Rein Wafler, 
londern Sand oder Aſche bei 
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Brandflede 
brennendem Wett, Schmalz, Ben— 
ain, Spiritus, Petroleum, .. Bei 
Brand von elektriihen Apparaten 
fofort Strom ausfchalten. Bei 
größerm Brand fofort die Feuer— 
mehr telefoniich oder durch Feuer— 
melder rufen. Inzwiſchen iede 
Zugluft verhindern. Bei Ber: 
qualmung nalles Tuch vor Mund, 
und Naſe halten. Zur Verhütung 
von Bränden Vorſicht mit feuer- 
gejährlihen Flüſſigkeiten. Nies 
mals Petroleum in ben Dfen 
gießen! Gashähne immer fchlies’ 
Ben, eleftriihe Beräte nah Be— 
nutzung ausichalten, Sicherungen 
und Drähte nicht felbit - fliden. 
Niemals im Bett rauchen. Feuer: 
zeug vor Kindern jorgfültig be=. 
wahren. 


Brand, trodener Mekroſe) oder 
feuchter Gewebetod (Gangrän), 
enifteht infolge Berfagens der 
Blutverforaung eines Körper» 
gebiets. Urfachen: fehr ſchwere 
Berledungen, Arterienverkalfung, 
Zuderfrantheit. Immer ärztliche 
Hilfe nötia. Anzeichen: Verfärben 
der erkrankten Stelle Durch Zer— 
legung des Blutfarbitoffes, Emp- 
findunnsininfeit Nat. Aufliegen. 





Branvvinve, Mu einer Wismuts 
löſung getränkte Mullbinde. Lin— 
dert die Schmerzen nach Ver—⸗ 
brennunaen, ſaugt auf und heilt. 
Auch in der Hand bes Laien autes 
Mittel zur erſten Hilfeleiftung bei 
Verbrennen, 


DBrandflede in Stoffen behanbelt 
man mit Borwaſſer. das. wieder 
gut ausgeipült werden muß, in 
Holz durch Ablchmirgeln und 
Nachbeizen oder Nachftreichen. 





29.—. 33.— 43.— - 
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Srunomauer 


Brandmaner,. ftarfe Mauer, Die 


awei Gebäude. trennt, um Das 
Übergreifen von Bränden au vers 
hüten. Die Brandmauer wird 
meilt als Brandgiebel über das 


Dad hinaus weitergeführt. Die- 


Errichtung von WBrandmauern 
unterliegt beftimmten polizeilichen 
Vorschriften. 


Brandjohle, die innere Sohle im 
Schuhzeug, beiteht meift aus dün— 
nem Leder: Schuhe nie jo lange 
ragen, daR die Brandiohle frei 
teqt. 


Brandwunden entitehen durch 
Verbrühungen und Verbrennun— 
gen. A Grade: 1. Grad: Rötung 
der Haut: 2. Grad: Blafenbil- 
dung; 3. Grad: Gemebenerfchor- 
fung, Nefroie; 4. Grad: Verkoh— 
lung Nur in leichten. Fällen 
Selbitbehandlung. Erite Hilfe mit» 
tels Brandbinde, die in jedem 
Haushalt vorhanden fein ſollte. 
Niemals Waſſer an Brandwun— 
den! Beträufeln mit reinem 
Speiſeöl. Sehr aut iſt ſtarker, ab» 
gefühlter Tee, der durch feinen 


Zanningebalt Desinfiziert - und ' 


heilt. Keine Blafe aufltechen! Bei 
ausqedehn! r Verbrennung qroße 
Gefahr megen Peritörung der 
lebenswichtigen Funftion der Haut 
und wegen Weraiftungserjceis 
nungen. 


Brannftwein, Ttart alkoholiſches 
Getränt, das durch VBergärung 
und Deftillation alkoholiſcher Flüß⸗ 
ſigkeiten gewonnen wird. 


Bratroſt, vielfach mit dem ent- 
behrlichen engliihen Wort Grilf 
—— mei. Vorrichtung, um ig, um Fleiſch 
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Breaces 


oder Fiſch über offenem Holas 
foblenfeuer oder Gasflamme zu 
braten. 


Brauerpedh, dient zum innern 


Dichten der Bierfäſſer (Aus⸗ 
pichen). 


Braufe, Duiche, an die Waſſerlei— 
tung angeſchloſſener Metalltopf, 
durch deſſen Sieb das Waller in 
feine Strahlen zerteilt wird. Das 
Braufebad iſt befonders erfri— 
Ichend, da es die Haut leicht reist. 
Kalte Duſchen mit nachfolgenden 
Frottieren dienen der Mbhärtung. 


Braujepulver, aus einem Gemiſch 
von fohlenfaurem Natron und 
Weingeift au je einem Teil fomie 
Zucker zu zwei Teilen gibt, in 
Waifer aelöft, ein ſtark ſchäumen— 
des, erjrilchendes Getränf, das 
aber: fchnell ichal wird 


Brechdurchfall, Durchfall mit Er- 
brechen, beruht meilt auf einem’ 


Ernährunasfehler. Hauptiächlich 
bei Säuglinaen und Kleinkindern, 
vor allem in den Sommermona= 
ten. Immer ein Zeichen für 
gefährliche Ernährungsitörung. 
Ärztliche Hilfe holen! Andauern= 


der Brechdurchfall auch bei Er— 


wachienen Reichen erniter Er= 
franfung. Maßnahme in leichten 
akuten Fällen: volllommenes Ent» 


halten von jegliher Nahrungs» 


aufnahme. Abführmittel, 
Breden I. Erbrechen. - 


Sreeches, geſprochen . Brittfches,. 


engliiches Wort für Neithoien, 


die bis ausm Knie eng anliegen, 


am Oberſchenkel aber fehr weit 
find. 





12.—- 16.- 21.- 
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Breitjchwanz 

Breitſchwanz, wertvolles Pelzwerk 
aus Fellen zufälliger Frühgebur- 
ten des Perſianerſchafs. Brühs 
qeburten werden nicht, wie oft 


behauptet, fünftlich herbeigeführt. - 


Da die Mütter teure Zuchttiere 
find, würde ihre Tötung oder Ge: 
führdung die Bucht völlig unwirt⸗ 
ichaftlich machen. 

Bremfen, große Fliegen, deren 
Weibchen das Blut von Menfchen 


und Tieren jaugen. Stiche mit. 
Kölniſchem Waller oder Salmial- 


geift betupfen. 

Brennen .der Füße in neuen 
Schuhen mird befeitigt, wenn 
man den inneren Teil der Schuhe 
mit Spiritus abreibt. 


. Brennen der Haare it dem Haar 


leiht Ichädlih, da es dadurch 
troden und brüchig werden kann. 
Man fol daher feinesfalls zu oft 
und nicht mit au heißem Eifen 
brennen. 

Brenneflel, ausdauernde wild» 
pflanze, in ungepflegten Gärten 
als Unkraut, iſt gefürchtet wegen der 
Brennhaare (Kühlung durch Sal: 
ben). Junge B.:Triebe können 
als Spinat bereitet werden, ges 
hadt find fie als Küfenfutter vor- 
züglich. 

Brennglas, eine beiderjeits nad) 
außen gewölbte Glaslinie, Die 
Sonnenitrahlen ſammelt und in 
ihrem Brennpunkt leicht ent» 
flammbare Stoffe entzünden fann. 


Brennjpiritus, denaturierter (vers 
gällter) Spiritus, dient als Brenn= 
ftoff und als NReiniqungsmittel. 


Der Genuß von Brennipiritus ift 


geſundheitsſchädlich. 
Brennſtoffe, Stoffe, deren Heiz⸗ 


Brief 
wert ausgenutzt wird. Feſte Brenn⸗ 
ſtoffe find u. a.: Braunkohle, Stein⸗ 
fohle, Torf, Holz; flüſſiger Spiri« 
tus; gasförmige: Leuchtgas. Bei 
allen Brennftoffen iſt größte Vor⸗ 
ſicht notwendig. 

Brennwert der Nährjteife, wird 
nah Aulorien bemeifen. Eine 
Ralorie it die Wärmemenge. Die 
notwendig ift, um ein Liter Wafler 
um ein Grad Celfius zu erwär— 
men. Nach diefer Einheit wird. 
der Brennwert (Nährwert) der 
verfchiedenen Nahrungsmittel bes 
urteilt. j . 
Brenten, Brinten, hartes Pfeffer« 
fuchengebäd, das ftatt mit Honig 
mit Sirup bergeftellt wird. 
Bride, Lamprete, Neunauge, aals 
ähnliches Tier, das gebraten und 
mariniert wird. 

Bridge (Sprich bridich), engliſche 
Bezeichnung für ein whiltähns- 
liches SKartenipiel mit 52 Blatt, 
das von vier Spielern in je amei 
Parteien geipielt wird. > 


Brief, Ichriftlihe Mitteilung an 
einen Abmejenden, die. von der 
Poſt befördert wird. Briefe über 
20 Gramm foften die Doppelte 
Briefgebühr. Briefe, die man 
empfängt, nicht gleich vernichten! 
Bon wichtigen Briefen macht man 
eine Abſchrift oder einen Durch- 
ſchlag und ſchickt fie als „Ein« 
führeiben“. Eilige Briefe werden 
gegen beiondere Gebühr als „Eils 
briefe” Durch Boten - zugeftellt. 
Vermeigert der. Empfünger die 
Annahme, fo gilt der Brief den- 
noch als zugeftellt, was bei Kün—⸗ 
Digungsichreiben und Mahnbriefen 
wichtig ift. — Beim Briefichreiben 
vermeide man. auffälliges, far» 





Briefgeheimnis 


biges und von ben gebräuchlichen 
Größen abmeichendes Briefpapier. 
Auch der Briefbogen foll jtets das 
Datum und die Unſchrift Des Ab» 
ſenders enthalten. , 

Briefgeheimnis. Das unbefunte 
Dffnen von Briefen, die für einen 


anderen beflimmt find, wird auf 


Antrag mit. Gelditrafe oder mit 
Gefänanis beftraft. Eltern und Er⸗ 
siehunasberechtiate dürfen Briefe 


ährer minderjährigen Kinder öff-- 


nen, jedoch ſollte auch Dielen 


gegenüber. das Briefgeheimnis ges - 


wahrt werden. Ein Ehegatte darf 


Briefe, Die für Den anderen Ehe=. 


gatten beitimmt find, nicht ohne 
deſſen Einwilligung öffnen. Selbſt⸗ 
verftändlih dürfen auch nicht 
Briefe, die an ermarhfene Rinder 
oder Hausangeitellte gerichtet find, 
eöffnet werden. 


Brieim rken, Wertzeichen der Boft 
gur Bezahlung von Boitgebühren 
bei Briefen, Raketen, Geldanmwei- 
Kunaen uſw. 


Brieftelegeamm, Telegramm, das 
swar nachts an den Beltimmungs» 
ort übermittelt, aber erft morgens 
mit der eriten Beitellung ausges 
tragen wird. 


Brillant, franz, „alänzend“, ber 
Diamant, der in der Form von 
swei mit der Grundfläche an 
einanderliegenden Pyramiden ge» 
ſchliffen ift. 

Brille, zwei Gläfer, die durch ein 
Geftell vor den Augen gehalten 
werden, entweder zum Schuß des 
Auges bei beitimmten Arbeiten, 
aum Ausgleich bei Rurzfichtigfeit, 
Weitſichtiakeit oder Augenfehlern. 
Brillen foll man vom Arzt ver: 


NT 


Bronchllis 


ſchreiben und verbogene oder 
ſchlecht figende Brillen unbedingt 
richten laſſen. Das lältige An— 
laufen von Brillen wird verhin= 
dert, wenn man Ginzerin aufs 
trägt und fie dann trodenreibt. 


Brofat (ital. broccato, geitidt), 


ichweres, mit Metallfäden durch» 
wirktes Gewebe. Brofat läßt ſich 


mit Benzin oder - Salmiatgeilt.. 


reinigen. 
Brom, Medikament, das zur Be= 


tubiqung der Rerven und als. 


Sthlafmittel dient, auch in Tas 
biettenform erhältlich. 
Breombeere, als Gartenfrucht no 


viel aumenig gebraucht, Dient auch 


zur BZaunbepflanzung und Um» 
randung unfchöner Bartenftellen. 
Frucht empfehlenswert für Mars 
melade. Getrocknete Brombeer= 
blätter eignen ſich vorzüglich als 
Milchtee. 
Bromelien (Ananasgemädhsı 
Vertreter dieſer Familie find bes 
liebte Zimmerblumen geworden, 
da Sie ſelbſt die trodene Aentral« 
beizungsluft gut vertragen. Diele 
Unempfindlichkeit iſt noch viel zu= 
wenig befannt. B. zieren auch 
ohne Blütenähren durch die ges 
tinerten Blätter. Empfehlenswert 
find: Aechmea und Bilbergia. 
3. mollen feine großen Töpfe, 
Tparfames Waſſergeben. Vermeh> 
rung durch Wurzelſproſſen, die 
fi) nach der ‚Blüte bilden. 
Brondjitis, Entzündung der Bron« 
chien, d. i. der feinen Verzwei— 
aungen der Xuftröhre in der 
Zunge. Cs gibt eine trockene 
Bronditis mit fpärlichem und 
zähem Auswurf und eine folche, 
bei der viel und dünner Auswur* 


) 


Bronze - 
ausgehuftel wird. Bronchitis iſt 


oft. eine. Beafeiterfiheinung. von: - 
viefen anderen Krankheiten. Ber 
handfung: immer Xrzt rufen 


Vorläufige Maßnahmen: . Bett 
ruhe, bei fiebernder Brondhitis 
für feuchte Luft forgen, heißer. 
Zee (Brufttee), Glühmein, Schmitz⸗ 
fur, Brießnigumfchläge, Abführ⸗ 
mittel, 

Bronze (ital. bronzo). goldgelbe, 
wenn poliert, glänzende Legie— 
rung, die hauptfächlich aus Kup⸗ 
fer und Zinn beſteht. Sie wird 
au Statuen. Münzen und Kunſt 
gegenſtänden verarbeitet, ſetzt 


beim Alterwerden Edelroft, ſoge⸗ 


nannte Patina ar; die nicht. ent⸗ 
fernt wird. Weniger wertvolle 
DBronzegeräte reibt man mit Spi- 
ritus ab. Bronzierte Rahmen be- 
ftreicht man zur Reinigung mit 
Eifig, der mit faltem Waffer ab- 
gemaſchen wird. Fliegenſchmutz 
beſeitiat man mit rohen Zwiebeln. 
Brongieren, Uberſtreichen von Holz 
oder Gips mit Bronzetinktur oder 
Bronzefarbe, auch das Aufftäuben 
von Bronze, nachdem man vor— 
her den Gegenitand dünn mit SE 
eingerieben hat, 

Bruch. 1. Siehe Knochenbruch; 
2. Eingeweidebruch oder Hernie, 
das Vortreten von Eingeweide⸗ 
tetlen aus der Bauchhöhle in eine 
aonorme Xusftülpung derfelben. 
Kann anaeboren oder erworben 
fein,  Haupfarten: Nabelbruch bei 
kleinen Rindern. Nabeldflaiter an- 
legen lalten. Seiftenbrudh, Schen⸗ 
kelhruch, Rarbenbruch nach Ope⸗ 
ration. Anzeichen: Hervortreten 
einer weichen, Geichwulft beſon— 
ders heim Huften, die in der Größe 
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wechſelt und zurückgedrängt wer⸗ 
den kann. Eingeklemmter Bruch 
kann nicht mehr zurückgedrãängt 
werden. Dabei Schmerzen, te 
brechen. Sehr gefährlich, fofortige 
ürstliche Hilfe nötig. Bruchbehande 
lung nur durch den Arzt, meilk 
Operation. Bruchband nur bei 
alten Leuten und nad)" Bruce 
operation angezeigt. 
Drunhild, weibl. Vorname ger⸗ 
maniſchen Urſprungs, von brunna 
= Brünne, Panzer, und hild — 
Kampf, bedeutet „die im Panzer 
Rämpfende”, 

Bruno, männlicher Vorname ger« 
manifiher Herkunft. Bedeutunge 
„Der Glänzende“. 


Beuft, 1. Bruſtkorb mit feinem 
Inhalt (Herz, Lungen, große Ge— 
fäße ufm.), gebildet durch zwölf 
Bruftwirbel, zwölf Rippenpaare, 
Bruftbein und Bruftmuskulatur; 
2. Bruſtdrüſe rechts und fints vom 
Bruftbein, voll entwickelt bei der 
gefchlechtsreifen Frau, erzeugt die 
Muttermilh. In der Stiffperiode 
wird die Milch aus ben Milde 
drülen zu den Ausführungsporen 
in der Bruftwarze geleitet und 
dient dem Säugling zur Nahrung. 
Pflege der Bruitwarze in den 
lebten Schwangerihaftsmonaten 
nicht überfehern. Form der Brüfte 
ſehr verfchteden. Stehende Form 
gilt als ſchönſte. Stützung der 
Bruft durch geeigneten Büften- 
halter. Über und Unterentwick⸗ 
lung der Bruft ift häufig. erblich 
bedingt, letztere verftert fich oft 
in der Ehe. Irgendwelche Maße 
rahmen zur Veränderung Der 

tm nie ohne ärztlichen Rat 
vornehmen. . Bruftbrüfenentzäin« 
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teigt aus seiner vergrößerten Abteilung 


Innendekoration interessante Neueingänge j 


Brufffellenfzündung 


Bügelbreit 





dung während der Stillperiode 


meiſt infolge Milchſtauung. Ge⸗ 


ſchwülſte in der Bruſt können gut⸗ 


artig ſein, doch iſt immer ärzt⸗ 
licher Rat einzuholen wegen der 
ſehr großen Häufigkeit von Bruft- 
krebs. Siehe Hängebruſt, Stillen, 
Hexenmilch. 

Brufffellentzündung (aud) Rippen 


fellentzündung, fiehe dort). Ents - 


zündung der Haut, welche die 
Zungen= und die Innenwand des 
Brultraums bededt. Kann felb- 
ftändig entitehen oder von einer 
Krankheit der Zungen übergrei- 
fen. €s gibt eine trodene Bruſt— 
Tellentzündung, kenntlich durch 
Seitenſtechen, Reizhuſten und ge— 
ringe Temperaturſteigerungen, 
und eine Bruſtfellentzündung, bei 
der ſehr viel Flüſſigkeit gebildet 
wird. Behandlung: Bettruhe, 
feuchte Packungen, aber alles nach 
Anordnung eines Arztes. 

Bud, abgeleitet von Buche, in 
deren Holz die Germanen ihre 


Runen rikten. Bücher foll jeder. 


befißen, und zwar praktiſche Nach» 
ſchlagewerke und Nataeber, aber 
auch gute Unterhaltungsbücher, 
die zu den beiten Freunden des 
Menichen zählen. Demgemäß mül- 
fen Bücher auch qut behandelt 
werden. Den Einband nicht aus- 
einanderbiegen, feine Blätter an— 
fniden (Efelsohren), ausgeriſſene 
Seiten mit einem Falzitreifen an 
die nächte Seite anfleben, unge— 
bundene Bücher binden laſſen. 
Bücher immer abitauben und von 
Zeit zu Zeit ausflopfen. 


Bud mit jieben Siegeln, ſprich⸗ 
wörtlihe Bezeichnung für ein 


ichwer verftändliches Buch mie: 


überhaupt für etwas Rätſelhaftes. 
Buchara, Handelsbezeichnung für. 
Teppiche, die aus Turkeftan - in 
Mittelafien ftammen. . 
Budfint, auch Edelfint, in gang. 
Europa zu findender AYugpogel 
in Sperlingsqröße mit weißer 
Wlügelbinde, der einen. ſchönen 
Schlag hat und einer unirer beiten 
Sänger ift. . 

Budhführung, die ſchriftliche Auf⸗ 
zeichnung von Einnahmen und 
Ausgaben, ſollte in jedem Haus— 
halt ausgeübt werden, da nur da— 
Durch ein überblick über die eigene 
Wirtichaftsführung möglich ilt. 
Buhsbaum, volfstümlich „Balm”, 
genannt, dient meilt als immer 
grüne Beeteinfafjung; in Ges 
müfegärten nicht gebrauchen, da 
Schnedenunterichlupf. Im Mai feſt 
und tief in eine Rille einpflanzen. 
Das Holz läßt fich beſonders Ihön 
drechfeln und polieren. 
Buhmweizen, Heideforn, trotz ſei⸗ 
nes Namens feine Getreideart,' 
fondern Knöterichgewächs. Liefert, 
Mehl und Grüße. Die Grüße ilt 
befonders nahrhaft, beliebt find 


Buchweizenpfannkuchen. 


Büchſenfleiſch, in Büchſen kon— 


ſerviertes Rindfleiſch, das jehr! 


ſchmackhaft und ſowohl kalt als 
Brotbelag gegeſſen oder aufge— 
wärmt und als Fleiſchſpeiſe aus 
bereitet werden fann. 
Büchſengemüůſe, in Blechdoſen eins 
gewedte Gemüfe, in der gemüſe— 
armen Zeit bejonders zu empfeh- 
Ien, jedoch an! vollgültiger Erſatz 
für’ Friſchgemüſe. 


Bügelbrett, eine notwendige Vor⸗ 


richtung, muß mit einem weichen 


Stoff (Wollfries, Molton) bezogen _ 
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zeigt © aus seiner vergrößerten Abteilung . : 


Innendekoration interessante Neueingänge 


De 


9 


en 


Bügeleifen 





Jein. Beim Bügeln . legt man 
außerdem ein gewalchenes Bügel» 


tuch über und befeftigt.es. Bei 
dunkeln Stoffen eventuell noch 


ein blaues oder ſchwarzes Tuch. 


Neuartige Bügelbreiter erlauben 
aud) das Siken beim Bügeln. 


Dügeleifen mit Ausnahme von 
Reilebügeleifen follen etwa drei 
Kilogramm fchwer fein, damit 
dur ihr Gewicht allein ein ent: 
Iprechender Drud ausneübt wird. 
Bolzen-Kohleneifen find allmäh— 
lih immer mehr durch die praf- 
tiihen Gasbügeleifen und elef- 
triihen Bügeleiſen verdrängt 
worden. Die neueften eleftrifchen 


Eifen fünnen auf verfihiedene 


Hitzegrade eingeftellt werden, fie 
ſchalten fih außerdem jelbittätig 
ein und aus. Sie find deshalb 
befonders empfehlenswert, meil 
durch nicht ausgefchaltete Bügel: 
eilen leicht ein Brand entitehen 
fann. Eifen, die nicht mehr bie 
erforderliche Glätte befiken, wer: 
den, wenn fie heiß find, mit 
einem Serzenftumpf beſtrichen, 
der in ein Leinenläppchen einge: 
bunden ift. 


Bügeln, Plätten, das Glätten 
eines Gto,fes mit einem heißen 
Eifen. Dunkle Stoffe und jolche, 
Die Glanz annehmen, werden von 
links oder unter einem feuchten 
Tuch gebügelt. Falten werden erit 
von links, Dann von rechts gebü— 
get, bei Kleidern bügelt man erft 
Die Garnierungen, Kragen und 
Armel, dann erit das Kleid. 


Bürge, Bürgſchaft. Der Bürge 
verfpriht dem Gläubiger eines 
anderen, für deſſen Schuld ein- 


Bukekl 


zuſtehen. Das Bürgſchaftsver⸗ 
ſprechen muy; Tchriftlich erteill 
werden, ſonſt iſt es ungültig, nur 
Kaufleute können im Rahmen 
ihres Handelsgewerbes eine Bürg: 
ſchaft auch durch bloße mündliche 
Erklärung übernehmen. Bei der 
gewöhnlichen oder einfachen Bürg» 
ſchaft kann der Gläubiger den 
Zürgen erft in Anfpruch nehmen, 
wenn er vom jog. Hauptichuldner 
Bezahlung auch durch Zwangs— 
volljtrefung nicht erlangen fann. 
Bei der fon. ſelbſtſchuldneriſchen 
Bürgſchaft kann fih der Gläus 
biger jofor: an den Bürgen hal: 
ten. Inſoweit der Bürge den 
Gläubiger befriedigt, geht deflen 
Vorderung mit allen Rechten 


(3. B. Pfandrecht, Hypothek) auf 


ihn über. Ohne Einwilligung des 
Släubigers kann man nicht ohne 
weiteres fich von der Bürgfchaft 
frei machen, darum äußerfte Vor— 
fiht am Plate. Hat man fich 
nur auf beftimmte Seit verbürgt, 
dann wird man nad Ablauf 
dieſer Zeit frei, wenn der Gläu— 
biger nicht alsbald erflärt, daß er 
den Bürgen in Anfpruch nimmt. 


Bürgerlihe Ehrenredhte fiche Ab» 
erfennung. 


Bürften, in einem Holz» oder Me— 
tallrüden befeitigte ftarfe Tier» 
haare oder Pflanzenfafern (Kokos), 
find in warmem Geifenwaffer zu 
reinigen, wenn notwendig unter 
Zuſatz von Salmiafgeift. Nachher 
gut in der Luft trodnen lalfen. 


Bug, Blatt, bei Fleiſch das obere 
Stück der Vurderfeule. ; 


Bufeft, bouquet, entbehrliche fran= 
aöfiihe Bezeichnung für Blumen- 





Alte Tage wieder WIM" 


Bulldogge 


Calla 





Straub. Ebenſo läßt ſich Bukett 
als Bezeichnung fur das Aroma 


des Weines durch „Blume“ er⸗ 


jetzen. 

Bulldogge, Bullenbeißer, engliſche 
Hunderafſe. Charakteriſtiich find 
die kurze geipaftene Schnauze mit 
ſichtbaren Fähren, der große 
Kopf und die breite Bruft. Bull- 
Dosgen ſehen gefährlich aus, find 
aber guimütig und anhänglich. 
Bulle, reifes männliches Rind. 
Burgundermweine, franzöſiſche Rot⸗ 
und Weißweine aus Burgund. 
Butt, Bufte, Bütt, mundartliche 
Bezeichnungen für ein aus Daus 
ben zulammengelchtes, oben offer 
nes, faßähnliches Gefäß. 

Bulter, das aus der Sahne (Rahm) 
beim Buttern gewonnene Felt, ift 
Fehr witaminhaltig und Daher ſehr 
geſund. Butter von weidenden 
Kühen (Gresbutter) it quldgelb. 
Gelalzene Butter. hält ſich länger, 
aber auch ungefalzene kann meh 
rere Tage friich gehalten werden, 
wenn man fie aut mit Waller 
durchknetet, in einen Gteintopf 
drückt und mit einem falzwaſſer⸗ 
geträntten Zeinenlappen- bededt. 
Ranzige Butter wird mit falten 
Waſſer durchknetet, dem etwas 
Boppelttohlenfaures Natron zuges 
fügt iſt. 

Butterfühler, Gefäß aus poröfem 


€ 


Calceolaria fiehe Bantoffelblume. 
Calle, Sumpfpflanze, als Zim⸗ 
. merpflanze verbreitet. Nach der 
Blütezeit im März ruht Die 


Ton, meiſt mit Waller umgeben, 
deffen Berdunftung die Butter, 
kalt Hält. 


Bultermehlnafzung, ſehr _ felte 
reihe Nahrung für Ihwädliche, 
aber darmaeiunde Säuglinge zur 
Tettanreicherung. Sie befteht aus 


Milch und einer Einbrenne (Mehl⸗ 


ſchwitze). Auf je 100 Gramm Ein« 
brenne fommen nad der Dri« 
ginalvorfchrift 7 Gramm Butter, 
7 Gramm Weizenmehl, 5 Gramm 
Kochzuder. Im Verhältnis 2:1 
Mich zufehen. Die Gefamtmenge 
beitrage 150 bis 200: Gramm je 
Kilograsım Körperaemwidt. 


Buttermilch ift der wällerige Rück⸗ 
Ttand bei der Bultergeminnung, 
fie hat nur wenig Fettgehalt, if 
aber ihrer fonftigen Beltandteile 
wegen fehr geſund und als Ge— 


tränk erfriihend. Man fann fie 


zu mancherlei Speifen, Supven 
wie Süßipeilen ulm, verwerten. 


Bulfermilhnabrung, Heilnahrung 
für dDarmempfindfiche Säuglinge 
aus beſonders bereiteter Butter« 


mild. Als holländifche Säuglings⸗ 


nahrung bekannt. 


Butterfhmalz, Rochbutter, die fich 
lange friih hält. Butter wird 
langlam erwärmt, abgeſchöpft, in 
Gefäße gefüllt und kalt aufbes 
mwahrt. 


Pflanze mehrere Monate im Gar« 
ten. Im Auguſt verpflanzen, bis 
zum Froſt im Freien laffen, dann 
fühl und ab Navember warm 
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Camemberf 

ftellen. Während der Wachstums» 
zeit reichlich gießen. 
Gamembert, vollfetter Weichtäfe, 


deſſen Herkunft die franzöfiiche 


Normandie it. 

Eanna, indiſches Blumenrohr, 
eine Blüten- und  Blattpflanze, 
die, einzeln und in Gruppen ges 
pflanzt, ım Raſen fchön wirkt. 
Die. Knollen find nicht winterhart 
und werden wie Dahlien behans 
delt. Pflanzung der ſchon ange» 
triebenen Rnollen Ende Mai. 
Earamel, gebrannter Auder, der 
aum Färben von Soßen oder auf) 
bei Süßſpeiſen verwendet wird. 


- &arbonade, vielfuch noch gebräuch⸗ 


liche franadiiihe Bezeichnung für 
das Rippenltüd des Schweines. 
Carcinom fieh. Krebs. 

Earola, weiblicher Vorname gers 
maniicher Herkunft mit der Be— 
deutung „die Mannhafte“. 
Eaipar (Raipar), männlicher Bors 
name, nach -inem der Heiligen 
Drei Könige. 

Gayennepfeffer, kleine ſcharfe 
Früchte des im Mittel- und Süd» 
amerifa wachſenden Capſicum⸗ 
ſtrauches, ähnlich den Paprika— 
choten. 

Cecilie, weiblicher Vorname latei⸗ 
niſcher Herkunft mit der Bedeu⸗ 
fung „die Blinde“, 

Cello, Violoncello, " Streichinftrus 
ment, das auf einem Dorn fteht 
und beim Spiel zwiſchen ben 
Knien gehalten wird. 

Eellophan, durchfichtige, bruchfeſte, 
in Wafler nicht lösfiche Haut aus 
Zellftoff, ein immer mehr belieb« 
tes, fauberes Berpadungsmittel, 
kann auch ſtatt Vergamentpapier 


Charleston 


beim Einmachen verwendet wer⸗ 
den, wenn man das angefeuchtete 
Cellophan über. den Einmachtopf 
legt und feſtbindet. — 
Celſius, Wärmegrad bei der Ein» 
teilung des Thermometers vom 
Gefrierpunft bis zum Siedepunft 
in 100 Grade, im. Gegenfag zu 
Reaumur, bei der die gleiche 
Spanne in 80 Grad aufgeteilt it. 
Chalzedon,. Halbebelitein, deſſen 
befanntefte Abarten Dnyr, Kara 
neol, Helioirop und Moosachat 
find. 

Chamois, franzöfiih, Gemſe, ents 
behrliches Sremdmort für „gem. 
lenfarbig” Yei Leder und anderen 
Stoffen. — 
Champagner, Weiß⸗ und Rote 
wein aus der Champagne, ges 
mwöhnlich aber der mouſſierende 
Champaaner (Schaummein). 
Champignon, beliebter Speiſepilz, 
wird in heizbaren Kellern, Schup⸗ 
pen und Frühbeeten gezüchtet; 
Wildwa hſende Ch. find nicht fo 
weiß wie die gezüchteten. Sind 
von Dftober an auf Wiefen zu 
finden. Vorſicht: nicht verwech— 
ien mit SKuoltenblätterpilzent, 
Champignontunten mit Eiern zu 
Kalbfleiſch find Lederbiffen. 
Changeant, enibehrliches franzö⸗ 
ſiſches Fremdwort für „mechlelnd“. 
Changierende Seide hat 3.8. den 
deutichen Namen Sıhilfertaft. Der 
Farbwechſel wird dadurch erzielt, 
daß Kette und Einichlag des Ge« 
webes von verichiedener Farbe 





ſind. 


Chapean claque, franz. Klapphut, 
zuſammenklappharer Aylinderhut; 


Charleston, nach der gleichnami⸗ 


Immerhin interessant — 
- 2vu wissen, was zum.Übergang getragen wird. Seidenhaus Schmitz,. 
. -: Zeppelinstraße,. zeigt Ihnen .die neuen -Stoffe. in ‚seinen. Fenstern; .. 


Charlolle 


gen Stadt benannter Negertanz, 
Der während der Inflation aud) 
in Deutichland eingeführt wurde. 


Charlotte, weiblicher Vorname, 
aus dem franzölilchen Charles — 
Karl abaeleitet. Deutiche Form 
dafür Karla. 


Chartreufe, berühmter franzö⸗ 
fiicher Kräuterlitör, urſprünglich 
von Rartäufermönden heraeltellt. 
Chaſſis, Untergeftell des Kraft 
wagens im Gegenlak zur Karoj- 
ſerie (Aufbau). 


Chateaubriand, franzöfiihe Be⸗ 
zeichnung für in Scheiben gebra— 
tenes Rinderfilet. 


Chatelaine, franzöfiiches Wort mit 
der urfprünglichen Bedeutung: 
Raftellanin, bezeichnete die Gür- 
telfette, an der früher die grauen 
ihre Schlüflel trunen. Heute noch 
üblich) für ein furzes Band aus 
Geide oder Metall an der Taſchen⸗ 
uhr, das der Herr beim Abend» 
anzug ſehen fäßt. _Überflüffiges 
Fremdwort; dafür Uhrband. 


Chaudeau, franzöfiih, wörtlich: 
„durch Waller gemärmt”, warme 
Schaumfpeife aus Wein, Zucker, 
Zitronenfaft und Eibottern, die 
im heißen Waflerbad aeichlagen 
wird und hohen Nährwert befſitzt. 


Cheitertäfe, vollfetter Hartkäſe, 
jtammt urjprünglih aus Eng 
Iand, die Färbung (orange) if 
tünftlich. 


Eheviot, engl. gezwirnter Woll⸗ 
itoff aus Kammgarn’ oder Streich 
garn, blau oder durch Die Garn» 
farben gemujtert. Streichgarnftoff 
ift mehr Iodenähnlich. Cheviot ift 


Ehippendale 


jehr danfbar und verliert bei An⸗ 
aügen nicht die Form. Reinigung 
mit Seifenwafier und Salmiak 
oder Benzin. 


Chevreau, entbehrliches franzd« 


filhes Fremdwort für_ weiches 
Piegenleder, das zum Oberleder 
der Schuhe verwendet wird. 


Chianti, italienifcher Rot- oder 


Weißwein in dünnhalſigen Korbs 
flafchen. 

Chiffon, franz., bedeutet wörtlich 
„Lumpen“, deutiche Bezeichnung 
Seidenmull oder Weichtuch, fein» 
fädiger, glatter, Tchirtingähnlicher 
Stoff aus Seide, Kunitieide oder 
Baummolle. 


Chiffre, franzöſiſch, entbehrliches 
Fremdwort für Biffer, beitimmtes 
Kennzeichen, unter dem man fid) 
bei Zeitungsanzeigen ohne An— 
gabe jeiner Anſchrift Anfragen 
oder Angebote zugehen läßt. 


Chikane ift die — unzuläflige 
Ausübung eines Rechtes mit dem 
alleinigen Zweck, einen anderen 
au Tchädigen. 

Ehindilla, ſüdamerikaniſche Woll⸗ 
maus, deren graues koſtbares 
Fell zu Pelzwerk verwendet wird. 


Ehinin, fpezifiihes Mittel gegen 
Malaria, überhaupt gutes Fie— 
ber: und Grippemittel von ſehr 
bitterem Geſchmack. Auszug aus 
Chinarinde. j 
Ehink, uriprünglich bedrudter 
oftindiicher Kattun, heute ein be= 
drudter Baummollitoff, der in 
der Hauptſache au Dekorations- 
aweden verwendet wird. 
Chippendale, prunfvoller eng⸗ 
liſcher Möbelftil, befonders be= 


Immerhin interessant 


x 2u wissen, was zum Übergang getragen wird. Seidenhaus Schmitz, . ..: 
. „ıZeppelinstraße, zeigt ihnen die neuen Stoffe in seinen Fenstern: 


v 


er 








Chirurgie 


Zannt der. geichmungene Chippen⸗ 
dafeftuhl. . : 
Chirurg, Facharzt für Chirurgie. 
Siehe aud) Arzt. u 
Chirurgie, Zweig der. Medizin, 
genau . überfeßt: „Handarbeit“. 
‚Operationen, Rnochenbehandlung. 
Chlor, giftiges Gas mit erftiden- 
dem Geruch, wird aum Gasfampf 
und als Desinfeltionsmittel ver- 
wendet. 

Ehlorkalk, Bleichkalk, Bleichpul⸗ 
ver, entwickelt mit Kohlenſäure 
Chlordämpfe, die bleichend und 
desinfizierend wirken. Anzumen- 
den beim Stuhl von Darmkranken 


und auf übelriechenden Aborten. 
Die Verwendung von Chlorkalk 


bei Wäfche ift nicht zu empfehlen, 
da das Gewebe zu ſtark ange: 
griffen wird. 

Chloroform, farblofe Flüſſigkeit 
von Süßlihem Geruch. Verwen— 
dung als fchmerzftillendes und 
betäubendes Mittel beionders 
auch Narfofemittel. _ 
Ehloroformjalbe, enthält Chloro⸗ 
formöl; fie wird bei Schwellungen 
und neuralgifchen Schmerzen ver> 
wendet fowie zur Entfernung 
von Jodflecken 

Ehriftofle, Neufilber, ähnlich dem 
Alfenid oder Alpaka. 

Ehriftoyh, männlicher Vorname, 
aus dem Griechiichen ftammend, 
gleichbedeutend mit „Chriltus= 


träger“, nach der Legende von’ 


dem Rieſen, der den Chriftus- 
knaben über. einen Fluß trug. 

Ehrifteofe,Schneeroie (Helleborus), 
wird zu Weihrtachten, in Töpfen 
vorgefrieben, verkauft. Wächſt im 
Garten in lehmhaltigem Boden 
und an geichükter Stelle; wirf: 


Ehrylanthemum 


fam im Steingarten neben Zwerg⸗ 

nabelhölzern : Vermehrung durch 

Zeilung oder Saat. BE 

Chriſtusdorn (Euphorbia ſplen⸗ 
dens), Wolfsmilchgewächs, als. 
leicht blühbare Topfpflanze ſehr 
beliebt. Stamm, der auch rund 
gezogen werden kann, trägt ſtarke 
Dornen. Chr. wird dann volfss 
tümlih „Dornenfrone” genannt. 
Rot leuchtende. Blüten kommen 
gleichzeitig mit den grünen Blät- 
tern ab März. Winteraufenthalt 
ſoͤll Ruhezeit fein, daher fühl und 
wenig Waſſer. Much ſommers 
nicht zu feucht halten. Heranzucht 
durch Wurzeliprößlinge. 

Chrom, hellgzaues, glänzendes, . 
ſehr hartes Metall, das zur Härz. 


- tung von Stahl, aber auch als 


Überzug anderer . Metalle ver« 
wendet wird, Die dadurd) roft« 
fiher werden. PVerchromte Bes’ 
ftede werden in warmem Wafler 
gereinigt. Man kann Beltede 
in den einichlägignen Metallus« 
Ihäften auch nachträglich vers 
chromen lafien. 

Chronik, ariech., Bedeutung: Zeite 
buch, eine befonders im Mittel« 
alter übliche Bezeichnung für Ge— 
Ihichtswerfe überhaupt. . Die E. 
unterfcheidet fich nicht weſentlich 
von den Annalen, höchitens darin, 
daß man für Werke weltgeſchicht- 
lichen Jahalts den Namen GC. 
vorzog. 
Chroniſch, langſam ſich entwickelnd, 
langſam verlaufend. Krankheiten 
ohne ſtürmiſche Erſcheinungen, 
ſchleichende Krankheiten. Können 
fih aus afuten oder von vorn— 
berein fchleichend verlaufenden 
entwideln. 


Chrofanthemum, Pflanzenfamitie: 
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‚Ehryictith 


Korbblüter: zu ihr zählen: Wucher⸗ 
blumen (Bargueriten), Sommer: 
altern, die eigentliche Chryſan⸗ 
theme oder Winterafter, die wun⸗ 
derichöne Spielarten aufweift, und 
viele andere Pflanzen. 
EHryfolifh, Edelftein, zur Gattung 
Dlivin oder Peridot gehörend, 
bildet jchöne oliv» bis hellgrüne 
Kriftalle, 
Cichorium, Zichorie, Wegwarte, 
Korbblüterfamilie, hat rübenför⸗ 
mige Wurzel, aus der Kaffee⸗ 
erſatz oder »zujaß hergeitellt wird. 
Sen Winter läßt man die Wur— 
zen im Keller treiben und ißt 
die Sprofien als Chicorẽe. In 
Belgien bildet dieſe Zucht einen 
- -Iohnenden Neberiermerb der 
Bauern. Wahrfcheinlich hat fich 
die Winterendivie aus einer Zicho⸗ 
rienart entwidelt. 
Elemens, männlicher Vorname, 
aus dem Lateinilchen ſtammend, 
. mit ber Bedeutung „Der Gnädige”. 
Elivia {Riemenblatt), bekannte 
Topfblume, blüht vom 3. Lebens⸗ 
jahr an zwiſchen Sanuar und 
April. Im Sommer ift Ruhezeit, 
Dann wenig Waller. Bei Beginn 
der Triebzeit im Herbit Dunge 
güſſe. Ab Ditober ins warme 
Wohnzimmer jtellen. Alle drei 
Jahre verpflanzen. 
E+M+B, Anfangsbuchltaben 
der Namen der Heiligen. Drei 
Könige: Eaipar, Melchior und 
Balthafar. vie Buchſtaben mit 
den Kreuzen und der Jahreszahl 
werben vielfach in Tatholiichen 
Gegenden an Bauernhäufer und 
Türen geſchrieben. 
Cobbler, . Erfriichungsgetränt aus 
Wein und Fructlaft oder Likör. 








Corned beef 


Cobea oder Glockenrebe, eine noch 
vief aumenig ausgewertete ein» 
jährige NRanfpflanze die auch 
ohne fünftlichen Halt an Mauer— 
flächen, an Fenſtern und Bal« 
fonen bis au fünf Meter hoch 
wird. Wächſt Tomohl in halbe 
Ichattiger als aud in fonniger 
Lage. €. Ende Mai in Rälten 
mit nähritoffreiher Erde jegen. 
Säen dagegen bereits im Februar 
nur bei Bodenwärme {Treib- 
haus); von Juli an bis zum Froft 
bellviolette Glodenblüten, jpäter 
Ihmüdende Früchte. 

Cocktail, enal., Bedeutung: „Hah⸗ 
nenſchwanz“, appetitanregendes 
eisgefühltes Miſchgetränk aus ver» 
ichiedenen Zutaten. Grundbeitand- 
teile find Kognak, Gin oder 
Whisky mit einigen Tropfen An» 
gofturabitter, Zitrone und Auder. 
Die Beftandteile werden im Milch» 
becher lebhaft geſchüttelt und das 
Getrünk in kleinen Gläſern mit 
einer Kirſche oder Olive gereicht. 
Es gibt auch alkoholfreie Milch» 
codtails mit Fruchtſäften und 
Honig. 

Cognac, franzöſiſch, Weinbrand, 
benannt nach feinem Herkunfts⸗— 
ort. 

Goleus, Samt: oder Blumen 
nejlel, Zippenblüter, der als Zim⸗ 
merihmud dient; Webruariteds 
linge wachen in einem Sommer 
zu großen Pflanzen heran. Warm 
durchwintern, heil ftellen. 


Collie, ſchottiſcher Schäferhund 


mit langer Rute. B 
Gorned beef, enal., Bedeutung: 
gejalzenes Rindfleiſch, gepökeltes 
Rindfleiſch, das in Büchſen ge⸗ 
preht und gekocht ilt. 
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Coton, entbehrfiches: franzöſiſches 
Fremdwort für Baumwole oder 
Kattun. 
Couſin, entbehrliche franzöſiſche 
Bezeichnung für Vetter, dasſelbe 
für Couſine — Baſe. 


Covercoat, engliſch, Bedeutung: 


Uberrock, glatter Koftüm- oder 
Mantelltoff aus Wolle, Baumes 
‘wolle oder SHalbmwolle, vielfach 
imprägniert. und waſſerundurch—⸗ 
läfſig. 


Cremefarben, entbehrl. Fremd⸗ 


wort für rahmfarben. 
Crẽpe de Chine (dinefifcher Cr&pe), 


Tlorartiger Geidenitoff; auch ans. 


dere gefräujelt wirkende Gemebe 
‘werden als Cröpe bezeichnet, wie 
Georgette, Marocain, Chiffon, 
‚Satin. Das verdeutichte Wort ift 
Krepp. 

Croiſẽ, franzöſiſch = „gekreuzt“. 
Früher viel gebrauchtes Fremd⸗ 
wort für Baumwollköper oder 


‚Hembdenflanell. Durch eine beion« 


dere Art der Fadenbindung ent- 
ſteht an der Oberfläche des Stoffes 


eine ſchräalauſende Muſterung. 


Croqueties, Kruſteln, gebackene 
Klößchen aus Quetſchkartoffeln, 
Reis oder Fleiſchmaffe. 


Cul de Paris, früher Bezeich- 


nung für ein Wolfter, das rüda 
wärts unter dem Frauenrock ge- 
tragen wurde. 
Eumberlandfauce, kalte Tunke 
aus Rotwein, Fruchtgelee, Senf, 
Pfeffer ufm., die zu Faltem Wild 
und Fiſch gereicht wird. 

Curry, ſehr fcharfe oftindifche Ges 
würamiſchung aus Pfeffer, Koris 
ander, Kardamom ulm. 
Cutaway, engliſch, Bedeutung: - 
„Ichneide weg“. langer Herren« 
rod, dejlen Schöße vorn abge— 
rundet (weggeſchnitten) find. Der 
Cutaway ilt ein offizielles Klei= 
dungsitüd für den Vormittag und 
wird. mit ſchwarzweiß aeftreiften 
Holen, Gamaſchen ſowie Umlege—⸗ 
fragen mit gemuſterter ſchwarzer, 
langer Krawatte oder Stehkragen 
mit Plaſtron zetragen. — 


Cyclame ſiehe Alpenveilchen. 


D 


Dach. Wird durch Herabfallen 
‚von Ziegelſteinen und dergl. vom 


Dad ein Menſch getötet oder vers 
letzt oder eine Sache beſchädigt. 
fo iff der Beliker des Grund» 
jtüdes, unter Umftänden ſogar 
der frühere Beliker ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig. Die Erſatzpflicht tritt 
nit ein, wenn das SHerabfallen 
feine Folge fehlerhafter Errich- 
tung oder mangelhafter Unter⸗ 
haltung ift oder vom Befiker zur 


BAMBERGERSHERTZ | 


Sommer-Jacken 6 25° 


Abwendbung der Gefahr bie im 


Verkehr erforderliche Sorgfalt be- 


obachtet wurde. 


Dachshund, Dadel, Tedel, lang⸗ 
oder Furzhaarige, eigenmillige 
Hunderaffe mit langem Körper 
und: einwärts geitellten Füßen. 


Dämmerſchlaf, Halbſchlaf mit 
Aufhebung der Schmerzempfind- 
Tichkeit bei Operationen und Ges 
burten. 








1 2— 18.— 23.— 


Dãmmerzuſtand 
Dämmerzuftand, Bewußtſeinstrü⸗ 
bung mit unvollſtändigen oder 
Faljchen Wahrnehmungen der Um⸗ 
welt, bei. Epilepfie (fiehe. dort), 
auch bei Hyiterie und Alfoholiss 
mus. . 
Dämpfen, Dünften, das Garkochen 
von Speilen in Wafferdampf oder 
Fettdampf. Diefe Zubereitungsart 
ilt- bei Kartoſſeln und Gemüle 
beionders au empfehlen, weil da⸗ 
bei die wichtigen Mineralfalze 
- erhalten bleiben. Man. benubt 
Dazu einen beionderen Topf. mit 
Siebeinfah, der die Nahrungs» 
mittel von dem fochenden Waller 
trennt. Der. Dedel muß ‚aut ver» 
ſchloſſen fein. . : 
DAF, Deutiche Urbeitsfront, jtehe 
Arbeitsfront. - - 
Dahlie wird Ende April geſetzt. 
Vorher die Knollenklumpen tei— 
fen. Ab SIunt’nur drei fräftige 
Triebe ftehenlaflen, alle drei 
Wochen bis Auguſt Kunſtdünger⸗ 
waſſer geben: fo erreicht. man 
Ihöne Blüten. Nach erftem Froſt 
Stengelteile 10 Zentimeter über 
der Erde abſchneiden, Knollen 
ausgraben, Erde abjchütteln, etwas 
antrodnen laſſen, in froitfreie 
Räume bringen und in Iufttrodes 
nen- Kellern in Torf überwintern. 


Daktyloftopie, Unterſuchung der 
feinen. Riefelung der Beugefeite 
der Finger zur Identifizierung 
einer Perſon. Deutides Wort 
„Singerabdrudverfahren”. Jeder 
Menih hat eine andere Linien- 
führung in den Kuppen der Finger. 
Damaſſé, dem Damaft ähnlicher 
großgemufterter Stoff aus Seide, 
Halbleide oder Kunitieide, der für 
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"76 . Dampfheizung 


Steppdeden und als Futterſtoff 
verwendet wird.- Man reinigt 
ihn mit altem Seifenwaffer. 


Damaft, gebleichter Stoff aus 
Leinen. oder Baummollgam mit 
großen Webmuftern, der haupt» 
fächlich für Tafeltücher. und Bett: 
mwäjche verwendet wird. Seiden- 
damaft ift ebenfalls aroß ge— 
muftert, ferner gibt es Möbel» 
damaft, der aus: verichiedenen 
Stoffen hergeftellt wird. " Leinen» 


Damaft wird in warmem Geifen=" 


waller gewaſchen und in Eifin- 
wajler nachgeipült. Möbeldamait 
wird nur aeflopft und gebürftet. 


Damenwahl, fcherzhafte Tanzein- 
lage, bei der die Damen die 
Herren zum Tanz auffordern. 


Dampf, die Basform einer Flüfs 


Tigfeit, in die diefe beim Kochen 


.oder. Sieden. übergeht. Der Siedes 
punkt bei Waſſer iſt 100 Grad 


Celfius. 

Dampfbäder, Einwirkung des 
Waflerdampfes auf die Haut_in 
einem gefi loffenen Raum; Ges 


ſicht bleibt frei. Der heiße Dampf 


erweitert die Hautgefüße und die 
Poren der Haut. Durch das Starte 
Schwitzen Gewichtsabnahme, ſtarke 
Belaftung des Herzens. Anwen⸗ 


dung mit nachfolgender Maſſage. 


Bei Schnupfen und Katarrh Kopf⸗ 


‘dampfbäder, am beiten, indem 


man den Kopf mit einem Tuch 
bededt "und über einen Topf 
heißen Waſſers häft. I 
Dampfheisung, die Heizung eines 
Haufes oder einer Wohnung von 
einer Stelle aus durch heißen 
Dampf, der in Heizkörper geleitet 
wird. Dampfheizung madt die 
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Dampfkochlopf 


Zimmerluft ſehr trocken und wird 
heute meiſt durch Heißwaſſer⸗ 
heizung erſetzt. Trockene Luft wird 
verbeflert, wenn man auf oder 
an dem Heizlörper ein waſſer⸗ 
gefülltes Gefäß aus poröfem Ton 
befeſtigt. 

Dampfkochtopf, Topf mit feſtver⸗ 
ſchließbarem Dedel, in dem Spei« 
Ten wejentlich fchneller gar wer: 
ven, da der Zuftdrud. erhöht ift. 
Diefe Töpfe haben den Vorteil 
einer - Zeit und Brennitoffs 
erfparnis. 


Dankbarkeit foll man niemals von. 
. anderen erwarten oder fordern, 


da man jonft manche Enttäufchung 
erleben wird. Selbſt muß man 
aber. vermeiden, als undankbar 
angefehen zu merden und mit 


Dank nicht aurüdhalten, der alter=: 


dings nicht übertrieben fein darf. 
Auch Kinder fol man rechtzeitig 
Dazu anhalten, für jedes Geſchenk 
und jede Sreundlichleit au danken. 


Daphne fiehe Seidelbait. 


Darlehen. Die vereinbarten Zins 


jen für ein Darlehen muß man, 
Talls nichts anderes vereinbart iſt, 
nach Ablauf je eines Jahres be⸗ 
zahlen. Sit Das Darlehen vor’ Ab» 
lauf eines Jahres zurüdaubezahs 
len, dann müſſen die Zinſen mit 
dem. Kapital bezahlt werden. Sit 
eine Zeit für die Rückzahlung des 
Darlehens nicht vereinbart, fo 
tann der Gläubiger die Rückzah— 
lung nur verlangen, der Schuldner 


nur bewirken, wenn das Darlehen 


vorher gekündigt iſt. Die Küns 
digungsfriſt beträgt, wenn nichts 
anderes vereinbart ift, bei Dar« 
lehen unter 300 Marf einen Mo» 
nat, darüber 3 Monate. Darlehen, 


Darmbatferien 


für die: feine Zinſen zu entrichten. 
find, fann der Schuldner jederzeit. 
aurüdzahlen.. Sit ein höherer. 
Zinsſatz als 6_v. 9. vereinbart, 
dann fann . der Schuldner das 
Darlehen nach 6 Monaten unter 
Einhaltung einer Kündiaungsfrift 
von 6 Monaten kündigen, auch 
wenn 7. B. vereinbart ift, daB 


das Darlehen vor-Ablauf von 8 


Jahren nicht aurüdbezahlt werden 
kann oder wenn eine längere 
Kündigungsfriſt als 6 Monate 
vereinbart ift. An Landwirte ger 
aebene Darlehen können nicht ges 
fündigt werden, wenn fich- der. 
Landwirt im Entſchuldungsver⸗ 
fahren ‚befindet; das: Darlehen 
wird dann in jährlichen Fleinen 
Raten zurüdbezahlt nad, Maß— 
gabe des jogenannten Entichuls 
düngsplans. Einzelne Arten von 
Darlehen: fallen: jedoch nicht unter 
diefe Schukmaßnabmen für Die 
Landwirtſchaft. 


Darm, der ſchlauchförmige Teil 
der Verdauungswerkzeuge zwiſchen 
dem unteren Magenausgang und 
dem After; Dünndarm, Dickdarm 
und Maſtdarm. Im Darm erfolgt 
die Umwandlung der eingeführten 
Nahrung in Stoffe, die zur Auf« 
nahme ins Blut geeiqnet find. Im 
Darm befinden fich-eine Anzahl 
verichiedener Drüfen, Deren .2Ubs 
fonderungen, ähnlich wie der 
Speichel, die Verdauung fördern. 
3.8. zerlegen fie das in den Nah» 
rungsmitteln vorhandene Eiweiß, 
die ‚Stärke uſw. und löfen Die 
Baferftoffe auf. 1 


Darmbakterien. Im Darm bes 
Menichen und der Tiere finden 
fih je nach der Art ihrer Ernäh— 


3 KAUFHOF wc mau ga besiond! 


Darmblufungen 


rung- beitiminte. Bakterien, Die. 


bei der PBerdauung mithelfen. 
Bei Überhandnehmen ſchöädlicher 
Bakterien Magen- und Darme 
katarrh. 


Darmblutungen. Sit Das Blut 


ſichtbar und hellrot, ſo ſtammt es 
aus den unteren Darmabſchnitten 
(Hämorrhoiden, Darmgeſchwüren 
uſw.), it aber nur der Stuhl 
ſchwarz gefärbt, dann können ge» 
ringe Blutungen aus dem Magen 
und oberen Dünndarm vorliegen. 
Immer ernit, Arzt rufen, Tiehe 
Anämie und Blutverluft, 
Darmgafe, - Flatus, „Winde“, 
Basbildung im Magen-Darm- 
kanal. 

Darmtatarch, Teichtefter Grad 
der Darmentzündung, mit Durch» 
fällen. 

Darmkrebs entwickelt ſich felten 
vor dem 40. Lebensjahr. An 
zeichen: meift hartnädige Ber» 
ftopfung, Abqang von Blut, Eiter 


und felerigen Hautteilchen. Durd; | 


rechtzeitige Operation heilbar. 
Darmeohr, lange, weiche zur Ein» 
führung in den Maſtdarm au 
hohen Einläufen, oder zum freien 
Abgang von Gaſen nad Ope 
rationen. 

Datteln, jehr nahrhafte Früchte 
der Phönirpalme, Die bei uns 
als Topfpflanze befannt ift. Ans 
zucht aus Kernen im Topf und in 
Wärme kann früctelofe Piers 
palmen ergeben. 
Daumenfluffgen, eine ſchwer au 
befämpfende, nicht ganz ungefähr⸗ 
liche Angewohnheit vieler Kleinen 
Finder. Mit Strafen ift wenig 
au erreichen, Da bejonders beim 
Einfiglafen ganz unbemußt ges 
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Demenfia 


lutſcht wird.  Handbeutel aus 
‚diem Wafchltoff an die Ärmel“ 
bünde der Nachtffeidung nähen, 


bis die Gemohnheit fih verloren 
hat. Anhaltendes Daumenlutſchen 
kann zur Schiefitellung der Zähne 
und Entzündungen an Mund und 
Fingern führen. 

Daunen, die beften Flaumfedern 


der Gänfe, werden beionders zum 


Füllen von Kopfkiſſen oder. von 
Steppdeden verwendet. - 
Dedel. Der Dedet hat den Zweck, 


das Kochen au beichleunigen, mas] 


um ſo eher der Fall ift, je felter, 
der Dedel aufliegt. Dedel von 


verichraubten Gläfern faßt man 


mit Schmirgelpapier an. Deckel 
von Ronfervengläfern, die einen 
Gummiring baben, öffnen ji 
Teicht, wenn man den Dedel kurz 
über heißes Waller hält. 
Decollete, franzöfüich, Bedeutung: 
freigemachter Hals, entbehrliches 
Fremdwort für Halsausſchnitt. 
Defizit, lateiniſch, Bedeutung: „es 
fehlt”, entbehrliches Fremdwort 
für Fehlbetrag. 

Delfter Ware, glaſieries Tonge- 
ſchirr (Fayence) und Kacheln, 
hauptfächlich blaue Malerei auf 
weißem Grund, aus der hollän⸗ 
diihen Stadt Delft. 

Delikateſſe, entbehrlihes franzö⸗ 
fifches Fremdwort für Leckerbifſen, 
Feinkoſt. Delikateſſengeſchäft = 
Feinkoſtgeſchäft. 


Demastfieren, franz., Bedeutung: 


Die Larve abnehmen, enilarven 
bei Mastenbällen, gewöhnlih um 
Mitternacht. . 
Dementia, Demenz, Blöbfinn, höher 
ter Grad von Geiftesikhmäche als 
Schwachſfinn (fiehe dort), Erſchei— 
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mungen bei verſchiedenen Geiſtes⸗ 
tranfen. 
Depeſche, franz., Bedeutung: Eil⸗ 


rief, heute noch für Telegramm 
——— 

Desinfektion, Zerjtörung von Ans 
ſteckungsſtoffen, Entfeugyung, Ent» 
Beimung, bei einigen Krankheiten 
igefehlich vorgeichrieben. Desinfi» 
siert muß alles werden, was mit 
dem Kranken in Berührung ge» 
kommen ft, wie Wäſche (dur 
Austochen), Bettſtellen, Fuſböden, 
Eßgeſchirr. Städtiſche Desinfek⸗ 
tionsanitetez. 

Deireri,- nu 
Stembwort ur Nachtiſch. der 
‚meii aus Güßipeilen, Obſt oder 
Gefrorenem beiteht. 

Defierfweine, zum Nachtiſch ge⸗ 
reichte jühe und ſchwere Weine. 
Deftilliertes Waller, durh Er⸗ 
hiken im geſchloſſenen Kolben 
verdampftes und beim Abkühlen 
wieder verflüffigtes Waller. 


Deutihes Frauenwerk. die Zus 
jammenfaffung aller Frauenver⸗ 
bände zum gemeinfamen Dienft 
am Bolt in den fünf Wbtei« 
lungen: Reihsmütterdienit; Volks⸗ 
wirtihaft-Hauswirtihaft; Aus⸗ 
land; Aultur, Graierung, Schu⸗ 
une: 


Vevijen ſind eusläwdiige Zahe 


lungsmittel wie Geldſorten, 
Schuldverſchreibungen und Wech⸗ 
jel in ausländiſcher Währung und 
dergl., bei denen der Gläubiger 
Anipruch auf Zahlung in effel- 
tiver ausländilcher Währung hat, 
ferner ausländiide Wertpapiere 
(Aktien, Kuxſcheine uw.) jeder 


ommer-Schluß-Verkauf: 


nur noch bis Samstag 


Reste’ ganz billig! 
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Art Devifen dürfen nur nut Ge 
nehmiqung Des Landesfinanzamts 
(Devilenitelle) erworben bzw. dar⸗ 
über verfügt werben. In Devilen- 
jachen ertundige man ſich vorher 
eingehend bei ziner Devifenftelle. 
Devilenvergehen werden. ichwer 
beitraft. Wegen Mitnahme von 
deutihem Geld ins Ausland be= 
ſtehen für einzelne ausläntiiche 
Staaten verfchiedene Reglungen. 
Einzelheiten find bei Reifebüres 
und Geldwechſlergeſchäften au erz. 
fragen. 
‚Deziein, Nesemitiil aus Stürke⸗ 
mehl. Das. bräunfide Pulver 
wird in Wafler aufgelöft. 


"Dezember; hat Teinen Namen der 
„Zehnte“ nach dem altrömiſchen 
Kalender, in dem er an zehnter 
Stelle Stand. Die alten deutlichen 
Namen des Dezembers find Chriſt⸗ 
monat oder Sulmond, 


Dezimaffuftem, Zahleninften bei 
Münzen, Maßen und Gewichten, 
bei dem alle Werte ein Vielfaches 
von zehn Tind. 


Dienntos Jiene Aurtorfranfheit. 


Diät, krnuyrungsmeiie, Die aut 
Erlangung s»der Erhaltung der 
Gelundheit erforderliche Lebens» 
meile, beſonders in bezug auf 
Speile und Tranf, Schlaf und 
Machen ulm. Diät bei verichie- 
‚benen Erkrankungen verihieden 
(iehe Stieren-, Herz und Magens 
erfranfungen). 


Diamant, griechiſch, Bedeutung: 
von unbezwinglicher Härte, der 
aus Kohlenſtoff beitehende mwert- 
voillte Edelitein. Der aelchlifiene 
Diamant iſt ſtark lichtbrechend 
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Diamantene Hochzeit 80° 


und... farbaerftreiiend, entweder 
glasklar voder getönt. Sein Werk 
wird nach der Größe, Reinheit 
und Tönung bemeſſen. In zwei 
gegeneinandergeſekten Pyramiden 
geſchliffene Diamanten nennt man 
Brillanten, ſolche mit einer brei— 
ten Grundfläche. Rofetten. 


Diamantene Hochzeit, Feier Der 
Wiederkehr des 75. Hochzeitstages, 
vielfach) auch des 60. Hochzeits- 
tages. 


Diarrhöe fiehe Durchfall. 


Diafhermie, Wärmedurchdringung, 
geſchieht durch Anwendung von 
Hodhfrequenzitrömen, die von nied» 
riger Spannung, aber größerer 
Stromftärfe find und Gewebe im 
Körperinnern erwärmen 


Diebftahl. Wer einen Diebftahl 
negen Angehörige (Eltern, Schwies 
gereltern, Rinder. Schwiegerfinder, 
Enkel, Adoptiv» und Pflegeeltern, 
Ehegatten, Geſchwiſter und deren 
Ehegatten), Bormünder oder Er» 
zieher begeht, wird nur auf Ans 
trag des Beitohlenen firafrechtlic) 
verfolgt. Der Antrag fann bis 
zum Erlaß des Urteils zurüdges 
nommen werden. Dasjelbe gilt 
für den, der jemand, zu dem er 
im Lehrlingsverhältnis fteht oder 
in defien häuslicher Gemeinſchaft 
er als Dienftbote ſich befindet 
(3. B. Hausgehilfin), Sachen von 
unbedeutendem Wert ſtiehlt. Mil- 
gemein wird nur auf Antrag be— 
ſtraft, wes aus Not geringwertige 
Gegenſtände ſtiehlt. Der eben» 
falls nur auf Antrag au beſtra— 
fende Diebftah! von Nahrungss 
und Genußmitteln zum Amede 





Sommer-Schluß-Verkauf 





nur noch bis Samstag 


Resıe ganz billig! 


Dienffverfrag 


‚des fofortigen Verbrauchs - heikt - - 
im Boltsmund Mundraub.. Straf= .. 


los bleibt der Diebftahl über- 
haupt, wenn er von Eltern, Groß» 
eltern gegen ihre Rinder bam. 
Enkel oder von einem Ehegatten 
aegen den anderen begangen wird. 


Dienstag, der dritte Tag der. 
Woche, hat feinen Namen von 
dem germanilchen Kriegsgott Ziu 
oder Tyr und wird heute noch 
in manden Gegenden Irtag ge: 
nannt. : 


Dienftboten, früherer Ausdrud für 


- Hausgehilfen, fiehe die. einzelnen 


Stichwörter wie: Abzüge, Arbeits« 
gericht, Dienftvertrag, Diebitahl, 
Arbeitszeit, Fahrläſſigkeit, Hafa 


tung,. Invalidenverſicherung, Kran⸗ 
“ fenverficherung, Krankheit, Rredits 


fauf, Kündigung, Hausichlüffel, 
Lohn, Probe, Schadenerfak, Ur— 
laub, Weihnachtsgeichente, Zurück⸗ 
behaltungsrecht, Auflichtspflicht. 


Dienftvertrag. Zum Abſchluß eines 
Dienſtvertrages braucht der Min« 
Derjährige die Genehmigung fſei— 
nes gejeßlichen Vertreters (DBater, 
Bormund). Die Genehmigung 
fann auch allgemein gegeben wer⸗ 
den, 3. B. der Water gibt feiner 
Tochter allgemein die Erlaubnis, 
fih als Hausgehilfin zu verdingen: 
dann braucht die Tochter nicht zu 
jeder Annahme einer Stellung die 
ausdrüdlihe Genehmigung des 
Vaters (fiehe jedoch LZehrvertrag). 


- Der Dienjtverpflichtefe muß die 
Dienfte ſelbſt leiften und darf - 


nicht jemand anderen zu beren 
Verrichtung ſchicken. Der Lohn 
muß nach) der Leiſtung der Dienfte 
bzw. nad) Ablauf der einzelnen 
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Aa Tage uriecen WA" 


Dietrich 


Zeitabſchnitte (Woche, Monat). 
bezahlt werden. Kann der Dienit=. 
berechtigte den Dienft nicht ans: 
nehmen, 3. B. Die Dienftherrihaft: 
verreift, jo kann der Verpflichtete 


Den Lohn troßdem verlangen und 


braucht die. Dienste nicht nachzu⸗— 
Bei Krankheit des Ver⸗— 


holen. 
pflichteten muß der Lohn bis zur 
Dauer von 6 Wochen weitergezahlt 
werden, es fann aber der Betrag, 
den der Verpflichtete etwa auf 
Grund einer Kranfen= oder Un 
fallverfiherung als Krankengeld 
erhält, vom Lohn abgezogen wer» 
den. Beſtimmt bezüglich der Beit, 
für die der Lohn fortauzahlen ift, 
eine einichlägige Tarifordnung 


etwas anderes, lo ift diefe maß⸗ 
Anageitellte, die bei der. 


gebend. 
Dienitberrichaft wohnen, 4 8. 
SHausgehilfinnen, haben im Falle 
ihrer Erkrankung auch Anſpruch 
auf koſtenloſe Verpflegung und 
ärztliche Behandlung (die auch 
durch Verbringung in ein Frans 
fenhaus gewährt werden fann), 
außer wenn die Erfranfung von 
dem Dienitverpflichteten vorſätz⸗ 
lich oder grob fahrläffig herbeis 
geführt worden ift. Der Anſpruch 
beiteht nur bis zur Dauer von 
6 Wochen bam. bis zur (früheren) 
Beendigung des Dienitverhälts 
niſſes. Die often der Verpfle- 
gung und ärztlichen Behandlung 
können auf den für die Seit der 
Krankheit au zahlenden Lohn an— 
gerechnet werden. Iſt der Dienſt⸗ 
verpflichtete gegen Krankheit ver⸗ 
fichert, fo braucht der Dienitherr 
die Verpflegung und ärztliche 
Behandlung nicht au . gewähren. 
Arbeitsräume, Arbeitsgerät ulm. 
mülfen ſo beichaffen fein, daß 


. DIN. 


möglichit. wenig. Gefahr _ für 
Leben und ‚Geiundheit des Ver⸗ 
pflichteten befteht. Hinfichtlich Der 
Mohn: und. Schlafräume, der 
Verpflegung, der: Arbeits und 
Erholungszeit der SHausanges 
ftellten muß _ die erforderliche 
Rüdficht auf Gefundheit, Sittlich- 
feit und. Religion genommen 
werden. Wird z3. B. eine Haus“ 
gehilfin infolge ungelunder 
Schlafgelegenheit frant, ſo hat 
die Dienitherrichaft ihr den Scha⸗ 
den zu erlegen. Das Dienjtver- 
hältnis endet mit Ablauf der 
Zeit, für die es eingegangen til, 
oder mit Kündigung .(f. dort). 
Nach der Kündigung muß die 
Dienftberrichaft dem Dienliver=- 
pflichteten auf Verlangen anger 
meifene Zeit aum Aufluchen eines 
anderen Dienftverhältnifies ges 
währen. ©. Zeugnis. . 


Dietrich, männlicher Vorname mit 
der Bedeutung „Volksfürſt“. Ab» 
fürauna Dieter 


Dietrid, Sperrhafen, Werkzeug 
aus hartem Stahl, mit dem man 
einfache Schlöffer ohne Schlüflel 
öffnen fann. Der Dietrich qilt als 
Diebesmerkzeug, kann aber aud) 
im Haushalt notwendig fein. doch 
muß man vorfichtig Damit ums 
gehen, um das Schloß nicht zu 
beichädigen. 


Diffamierung (lateiniſch). jemand 
berächtlich machen durch Verleum⸗ 
una 


Differenz (Lateinifch), Unterfchied; 
beim Abaiehen einer Rahl von 
der anderen der verbleibende Reit. 
Di, einjährige Pflanze, die im 
März und Juni geſät wird. Blät- 
ter dienen aur Tunfenwürze und 


Dileltant 


die Blütendolden zum Einmachen 
von Gurken. 


Diteftant (italieniich), Bedeutung!’ 


eradgen. Liebhaber einer Kunit 
oder Willenichaft, der Tich ohne 
ſchulmäßige Ausbildung und nicht 
berufsmäßig damit beichäftigt; 
auch joviel wie Pfuſcher. 

Din, Abkürzung für „Deutſche 
Snduftrie Normen“, die Berein» 
heitlichung von Formen, wie bei» 
ipielsweife bei Briefbogen, um 
die Herftellungskoften au verrin» 
nern, handliche Gegenitände zu 
erhalten und die Beichaffung von 
Srfaßteiten zu erleichtern. Zeichen 
. Dafür DIN 

Dindeifce, Raile, eıne der fechs 
Raſſen, aus denen fich das: deufiche 


Bolt zufammenfekt; beſonders in 


Süddeutſchland und in Tirol ver- 
!reten. Körpereigenichaften: hoch» 
gewachfen, large Beine, kurzer, 
ſchmaler Schädel,. langes Geficht, 
ſteile Nadenlinie, große gebogene 
Naſe, leicht zurüdgeneigfe Stirn, 
dicke Lippen, breites Kinn, bräuns 
liche Haut, dichtes, lodiges Haar, 
braune, tiefliegende Mugen; pfy⸗ 
chiſche Eigenichaften: offen, ehr⸗ 
ch, treu, humorvoll, künſtleriſch. 


Diner (franz), Hauptmahlzeit, ent» 


behrliches Fremdwort für das bei 
ans damit aemeinte Fefteifen bei 
feierlichen Anläſſen. 

Diphiherie, eine Infektionskrank⸗ 
heit, bei der fich im Genenjak 
zur gewöhnlichen‘ Angina ein 
graumeißer, feſt anhaftender Be- 
lag bildet, eigentümlich- lüßlicher 
Mundgeruch; ſofort beim gering⸗ 
Tten Verdacht Arat rufen, da mög» 
Uchſt frühzeitige Einiprigung von 
Heifferum die früher jo jehr ge 





Diwan 


fürchtete Tehlkopfdiphtherie ver» 
hütet. Schutzimpfung ſiehe dort. 
Während der Geneſung größte 
Schonung, um Lähmungen Gau⸗ 
meniegel, fiehe dort, und untere 
Extremitäten) und Herzfchäden zu 
vermeiden. Anſteckungsgefahr ift 
bejeitigt, wenn nad) dreimaligem 
Unterfuhen feine Bakterien mehr 
aefunden werden. Die erkrankten 
Kinder und ihre Geſchwiſter dür⸗ 
Ten erit nach ärztlicher Erlaubnis 
die Schule befuchen. 

Direktrice (franz), entbehrliches 
Fremdwort für Leiterin, Vor⸗ 
ſteherin. 

Dispoſition, Geſamtheit der inne⸗ 
ren Krankheitsbedingungen; D. iſt 
die Empfänglichkeit und Anſprech⸗ 


barkeit der Körper für Krank⸗ 


heiten; ſie wird beeinflußt durch 
Die Erbmafie {fiehe dort), durch 
die Ummelt und durch die Ente 
widlung. 

Diftelfint, häufig vorfommender 
Vogel mit gelber Zeichnung .am 
Flügel, der Heiner als der Sper- 
lina ift und ſich gern bei Diſteln 
aufhält. 

Diſteln im Garten beſeitigt der 
Diltelitecher, mit dem man die 
ganze Brabkwurgel erfaßt und 
ausheben fann. 

Diverfes (lat.), Bedeutung: Vers 
ichiedenes, daher die entbehrliche 
Bezeichnung Eonto pro diverſe. 
Diva (itafienifch), Bedeutung: „Die 
Göttliche”, Bühnen- und Filmitar. 
Dividieren (lat.), Bedeutung: teis 
len. Bezeichnung ‚für die Rech⸗ 
nungsart, bei der eine Zahl durch 
eine andere geteilt wird. i 


Diwan (perfiich), Bedeutung: Bes 


ratende Gelellichaft, Beratungs» 





Dobermann on 
zummer. Name für eine Art Sofa, 
bei dem nur ein Ende erhöht if. 


Dobermann, Kreuzung zwiſchen 
arokem WBinfcher und. Schäfer 
hund, lebhaftes, kräftiges Tier, 
Bes, im Bolizeidienit verwendet 
wird. 


Dörren, Obft und Gemüle (Sup 
penarün) merden zur Haltbar— 
machung -gedörrt. Durch. milde 
Märme oder trodene Luft wird 
das Waffer zum VBerduniten ge» 
bracht. Die gereiniaten Pflanzen» 
teile werden auf Hürden gelegt 
und Diefe auf. den Herb geftellt 
oder in den Backofen geſchoben. 


Dogge, wohl die kräftigſte Hunde— 
art mit gedrungenem Bau und 
ftraftem, furzhaarigem Fell. Uns 
ter den vielen Abarten ift ‚die 
Deutihe Doage auffallend durch 
ihren Ichönen, ebenmäßiaen Bau. 


Dohle, taubengroßer, rabenartiger 
Boael, der in Türmen und Fels— 
wänden aelellia niſtet, ift leicht 


Aw zähmen und lernt Qaute nach⸗ 


ahmen, eignet fich feines Gerudhes 
Bee jedoch nicht als Bimmer- 
vogel. 


Doktor (Dr.), akademiſcher Titel, 
der. auf Grund einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit erworben wird, aber 
keine Berufsberechtigung vermit- 
telt. Der Doftor wird bei engl. Theo» 
Iogen mit einem lateinilhen D. 
bezeichnet, bei Üngenieuren durch 
die Voranſetzung von Diplom. 
Frauen follten fih nur mit dem 
Doktortitel anreden laſſen, wenn 
fie ihn ſelbſt erworben haben. 


Doliy, weiblicher Vorname enge 
Kicher Herkunft.‘ Roleform von 
Iqgrothea. u 







zu Schmitz! 


"Die mehrere 


. unbedingt. 'erforderlich ilt, freie 





Doppeloerdiener 


Dompfaff, Gimpel, zu den Finken 
nehörender Vogel, der arößer als 
ein. Sperling ilt. Kennzeichnend 
für das Männchen find roter Hals 
und rote Bruſt ſowie weißer 
Bürzel.. Er fann im Zimmer ge« 
halten werden. 


Donnerstag, der fünfte Tag der 
Woche, hat feinen Namen von 
dem germanilchen Goti Donar 
oder Thor. 


Donnerwurz fiehe Sempervivum, 
Doppelehe fiebe Bigamie. 


Doppeitiehen, Wahrnehmung 
zweier Bilder von einem einzigen 
Geaenltand in der Außenmelt. 
Eine Folge ungleicher Einitel« 
lungsmöglichkeit der beiden Augen⸗ 
achien. Kommt vor bei Augen« 
musfellähmung nach Erfältungen, 
bei  üntektionsfranfheiten, vor 
allem Diphtherie, bei Gehirnfrant« 
beiten, Truntlucht. Beim typiſchen 
Schielen meiit nicht. Unange* 
nehme, läftige Störung, ärztliche 

Behdnhluna nötia. . 


Doppeiverdiener. Unter Doppele 
verdiener veriteht man Perfonen, 
Ermerbstätigteiten 
ausüben, oder Eheleute, bei denen 
ſowohl der Mann wie die frau 
einen jelbitändigen Beruf ausübt 
Geſeklich aerenelt ift das Doppel⸗ 
verdienertum nur bei Beamten. 
Diefe mülfen eine Nebenbeſchäfti— 
aung, durch die Nebeneinnahmen 
eritrebt werden, oder eine gewerb⸗ 
lihe oder berufliche Tätiafeit 
des: Eheratten ihrer vorgelekten 
Dienitbehörde‘ anzeinen. Grund⸗ 
ſätzlich gehört die Hausfrau in den 
Haushalt und foll, wenn es nicht 


denn "so ‘schöne: billige Reste. kaufen Sie sobald nicht- wieder! 


Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 


Dorfteftament - 


Arbeitsſtellen arbeitslofen Volts⸗ 
genoſſen überlaſſen. 


Dorfleſtament ſiehe Teſtament. 


Dornen werden oft mit Stacheln 
verwechſelt. Dornen find Aus—⸗ 
wüchſe des inneren Pflanzenkör— 
pers. Abbrechen kann die Pflanze 
ſchädigen. Stadjeln find Ausſtül— 


pungen der Oberhaut und können 


leicht gelöſt werden. Roſen haben 
keine Dornen! 

Dorothea, weiblicher Vorname 
griechiſcher Herkunft mit der Be— 
Deutung „Die Gottgeſchenkte“. Ab 
kürzung: Dora, Doris, Thea. . 


Dorſch, großer, bis ein Meter fang 
werdender Oftfeefilch, der zu den 
Scellfiihen gehört und fehr nahr» 
haft ift. Seine Leber wird au 
Lebertran verwendet. Die grö— 
Beren : Verwandten Der Nordjee 
heißen Rabeljau. - 


Dracaena (Drachenbaum), oft 


fälfchlich zu den Palmen gezählt, 
beliebte Wohnaimmerpflanze im 
Winter: im Sommer auf Balkon, 


vor das Fenſter oder als Mittels 


Pflanze in Schmudbeete und auf 
Gräber ftellen. D. verlangt halb» 
Tchattige Lane. 

Drabtwürmer, gelblich- weiße feſte 
Larven im Boden, freſſen haupt- 
ſJächlich Salatwurzeln. .. Weltende 
Pflanzen ausgraben. Erdreich 
durchſuchen und Larven töten. 
Aufmertjamteit bereits beim Um: 
graben des Gartens. 

|Draufgabe ‚wird oft bei Abſchluß 
eines Bertrages als Zeichen des 
Abſchluſſes gegeben, 3. B. beim 
Einftellen eines Hausgehilfen, 
Abſchluß eines Mietvertrages. 
Wenn nichts anderes vereinbart 





Drehſtuhl 


wird, iſt die Draufgabe (auch An⸗ 
geld genannt) auf die vom Geber 
geſchuldete Leiſtung (3. B. Lohn, 


Mietzins) anzurechnen. Wird der 


Vertrag, bevor er vom Empfäns 
ger der Draufgabe erfüllt ift, wie⸗ 
der aufgehoben (3. B. die Haus 
gehilfin tritt die Stelle nicht an), 
jo muß die Draufgabe wieder zus 
rüdgegeben werden. Sie braudt 
nicht aurüdgegeben au werden, 


wenn der Geber ſchuldhaft die ' 


ihm obliegende Leiſtung unmög— 
Tih macht oder fchuld daran it, 
daß der Vertrag wieder aufge- 
hoben.wird, 3. B. die Dienſtherr⸗ 
Ichaft verleat ihren Wohnſitz ins 
Ausland, bevor die Hausgehilfin 
ihre Gtelle antreten fann, oder 
der Mieter bringt Ungeziefer in 
die Wohnung, fo daß der Ber» 
miefer gleich am nächſten Tag 
kündigt. Verlungt der Empfänger 
der Draufadbe Schadenerſatz. ſo 
iſt die Draufgabe im allgemeinen 
darauf anzurechnen. 


Drehfrantheit, — 
rung, die bei Schafen durch Das 
Auftreten von Würmern im; Ge— 
birn hervorgerufen wird, aber 
auch bei Vögeln. Die Krankheit 
Täßt das Tier meift eingehen.“ 


Drehplatte, neuzeitliches Hilfs⸗ 
mittel für den Eßtiſch, um das 
gesienfeitige Zureichen von Spei— 
ſen überflüffia au machen. Seder, 
der am Tilch fikt, kann durch eine 
Drehung der Platte das Ger 
wünſchte au fich heranholen. oe: 
Drehſtuhl. Stuhl mit einem drehs 
baren Siß, der fich vielfach nleich- 


zeitig höfzr oder tiefer ſchrauben 
läßt. Der Drebftuhl ift belonders. 





zweckmäßio. wenn man von ſei— 


[Morgen zu Schmitz! 


‚denn. so schöne billige Reste kaufen Sie sobald nicht wieder! 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 


Dreiiigften, Recht des — 


nem Arbeitsplatz aus, ohne auf> 
zuſtehen, nach verſchiedenen Sei⸗ 
ten greifen muß. 


Dreißigſten, Recht des —. Die 
Familienangehörigen des Erb» 
laffers, die zur Seit des Todes 
des Erblaffers au deſſen Haus» 
fand. gehörten und von ihm 
unterhalten wurden, fönnen vom 
Erben verlangen,. daß dieſer fie 
in den erften dreißig Tagen nad) 
dem Tode des Erblaffers unter- 
hält,. ihnen die Benukung der 
Mohnung und der Haushalt- 
gegenitände geitattet, wie es der 
Erblaffer getan hat. . Das Recht 
des ıDreißigften fann der Erb» 
laſſer durch Tettmillige Verfügung 
ausſchlietzen oder beſchränken. 


Dreil, Drild, Drillich (Bedeutung: 


dreifach oder dreifädig), befonders 


feftes Gewebe aus Leinen, Hanf, 


Halbleinen oder Baummolle, das- 


zum Bezug von Bettmatratzen 


und zu aroben Zeinenanzügen 


verwendet wird. 


Drillinge, eine ſehr ſeltene Mehr⸗ 
lingsgeburt. Schwangerſchaft meiſt 
ſehr beſchwerlich, dagegen Geburt 
wegen der Kleinheit der Kinder 
einfach. Häufig ſind die Kinder, 
zumindeſt eins oder. zwei davon, 
jehr ſchwach. Sie fünnen ſich 
aber: ‚zu vollkommen geſunden 
Mtenichen entwideln. al. Zwil⸗ 
inae. 


Drohung, Iſt jemand durch wider⸗ 
rechtliche Drohung zur Abgabe 
einer. rechtsgeſchäftlichen Willens: 
erflärung veranlaßt. worden, fo 


Tarn er die Erklärung anferhten. 


Hat ein anderer als berjenige, 


einzelnen " Stichwörter)... 


Drtüſen 


gegenüber dem die Willenserklä— 
rung .abgeueben wurde, die Dro«- 
hung verübt, fo kann die Era 
klärung nur angefochten werden, 
wenn der Empfänger der Willens 
erflärung Die Drohung kannte 
oder fie hätte fennen müflen. So= 
weit Anfechtung nicht möglich ift, 
itt der aum Erſatz des ‚Schadens 


verpflichtet, von dem die Drohung 


ausgegangen ilt. Angefochten 
werden fann. unter der erwähnten 
Vorausſetzung insbeiondere Die 


Anerkennung der Ehelichkeit eines _ 


Kindes, die Yennahme oder Auss 
ſchlagung einer Erbichaft, die Ehe, 
die Anerkennung der unehelichen 
Baterichaft, ein Teſtament (f. die 
Iſt jes 
mand zur Begehung einer jtraf« 
baren Handlung durch eine Dro— 
hung genötigt worden, welche mit 


einer gegenwärtigen, auf andere 


Weile nicht abwendbaren ‚Gefahr 
für Leib ‚oder Leben feiner jelbjt 
oder eines Angehörigen verbun- 
den war, fo. wird er nicht beitraft. 
Als: Angehöriger aiut auch der 
Berlobte. 


Drüfen, verichiedenartige und ini 
Körper. fehr verbreitete Organe; 
denen die Zubereitung und“ bs 
fonderung beſonderer, Säfte ob» 
liegt, je nach der Eigenart der 
Bellen der einzelnen Drüſenart. 
Die Drüfen haben verichiedene 


- Form, fie find traubenfärmig oder 


Ihlauchförmig, letztere gerade, 
aufgefnäuelt oder verzweigt. Teils 
entleeren fie ihren. Saft dur 
einen Ausführungsgang auf der 
Oberfläche der Haut (Talgdrüfen; 
Schweißdrülen) oder der Schleims 
bäute (Schleimdrüfen, Speichels , 


A Ten, Tage wieder "1 11.” 


Dene in der Aagengegend 
drüfen, Magen⸗ und: Darmdrüſen, 


Baudjipeichelörüfe, Leber, Niere 
uſw.), teils geben fie. ihn. in ihrem 


Innern an Blut: und Lymphge—⸗ 


fäße ab... Unter Drüjen verfteht 
man im’ Bollsmund nur. bie 
Lymphdrüſen, Die bei Infettionen 
ſchmerzhaft angeichwollen fein 
können, 3. B. bei Vermundungen, 
Eindringen von Schmuß und 
Keimen, Weiterbefürderungen ın 
der Lymphbahn bis zu den 
Lnmphaefäßen, dort Schwellung 
. der Drüfen. Ärztliche Behandlung 
nötig! Much ſchmerzloſe Drüfen- 
Ichwellungen fünnen ernſte Er 
trantungen anzeigen. 


Druck in der Magengegend, läſti⸗ 
ges Gefühl.von Schwere, manch» 
mal auch Ichmerzhaft, und Völle 
in der Magengegend. Ein Zeichen 
unrichtiger Funktion der Vers 
Dauungsorgane, meiſt Magen« 
katarrh, Blähungen. Kann aber 
auch bei SHerzerfranfungen vor« 
fommen, daher in länger an« 
Dauernden Fällen immer ürzte 
lichen Rat einholen. 


Druditelen in Samt entfernt 
man, indem man ben Stoff mit 
der. linken Geite auf ein nalies 
Tuch. und beides über ein Bügel— 
eilen legt. Daber wird Die rechte 
Seite des "amts nebürftet. 


Düngemittel Tollen die Haupt⸗ 
nährſtoffe für Die Pflanzen ents 


halten, nämlich: Stiefftoff, der die 


Blattbilduna, begünſtigt, Kali, 
welches Wurzel⸗und Stengel⸗ 
bildung beeinflußt, Phosphor, der 
‚eine gute Wirkung auf Blüte und 
Frucht hat, Kalt, der Boden und 


Du _ "Buldang, 
Pllanze entjäuert, In natürlicher 


und Zünftlicher Form kommen 
Düngemittel vor; Naturdung. ente, 
hält eine Mifchung von: Nähre 
ftoffen und wird in feiter Form 
vor der Bepflanzung, in flülfiger 
Form als Kopfdünger verabreicht. 
Künftlihe Einzeldünger und Dün⸗ 
germiſchungen können kurz vor: 
der Beetbeſtellung untergeharkt 
oder, in Waſſer aufgelöſt, öfter 
wührend der Kulturzeit beines 
geben werden. Wie aber an 
beißen Tagen Pflanzen in trode- 
nem Erdreich mit Düngerlöfungen 


. gießen und immer die Mengen 


beachten! (1 Gramm auf 1 Liter 
Malfer.) Blumenerde fann dur 
Untermifhung von Horn, Kno— 
hen» und Fiſchmehl, auch durd) 
Holzaſche verbeflert werden. 


Dünnung, Rindfleiſch, das vom 
hinteren Bauchteil ſtammt.— 


Dünften bezeichnet ebenſo wie 
Dämpfen das Garkochen von Nahe 
rungsmitteln in Bafierdampf,| 
wobei der Topf feit verfchloffen. 
wird. - 


„Duett, Mufitftüd für zwei Sing 


jtimmen. 


Duldung der Zwangsvallſtreckung. 
Eine Amwangsvollitredung in das 
eingebrachte Gut der Ehefrau, (fr 
dort), 3. 8. Pfändung, iſt nur 
möglich, wenn die Ehefrau zur 
Zeiftung, der Ehemann aur Dul- 
dung der Bmangspollftredung 
verurteilt worden ift. Eine 
Zwanasvollſtreckung obne ‚eine 
ſolche Verurteilung ift unzuläjlig, 
der Mann kann dagegen Erinnes 
rung erheben; f. dort. Der Mann 
fann zur Duldung der Amwangs- 


vr 





) für Zeclen och 








Dumpfe Lufi 


87 


— Durchliegen 





volſtreckung nicht verurteilt wer⸗ 
den, wenn die Frau wegen Schul⸗ 
Den: verklagt ift, die fie nach der 
Eheſchließung ohne die erforder: 
Tihe Zuſtimmung des Mannes 
‚gemacht hat oder die aus dem 
‚Borbehaltsgut Der rau ſtammen 
TG. .a. Vorbehaltsqut, eheliches 
‚Güterredhf). 


Dumpie Luft entfernt man aus 
MWohnräumen, indem man Die 
Fußböden mit Lyſolwaſſer auf 
‚wicht oder, Schmefelfäden ver- 
‚brennt. Auf einen Eimer Waſſer 
nimmt man einen EBlöffel Lyſol. 


Duraluminium, eine Miſchung von 
Aluminium und Kupfer, Die bes 
ſonders leicht und dennoch feſt ft. 
Duralıminium wird deshalb für 
Flugzeuge und Kraftwagen ver- 
wendet. 


Durchbruch der Zähne, auch Zah— 
nen der finder genannt, geht 
häufig mit Störungen. des All- 
gemeinbefindens einher. Soll in 
einer befttmmten Reihenfolge vor 


ſich gehen. Vergleiche Milchzähne. . 


Durchfall ADiarrhöe), häufige 
Entleerung dünner, mehr ober 
weniger flüfliger Stühle, bedingt 
Durch, beichleunigte Periſtaltik 
Darmbewegung zur Austreibung 
Der Kotmaſſen) infolge von Darms 
[räntheiten, befonders Darmka⸗ 
tarrh, nervöſen und refleftorifchen 
Einflüflen. Bei Mitbeteiliaung Des 

agens Übelkeit und Erbrechen. 

[hführmittel einnehmen, fein 
—— Bettruhe, warme Um⸗ 
läge, ungezuckerler Tee, dann 

E » oder Haferichleim.. Erft all» 

mählicher Übergang zu leichter 
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gemiſchter Roft. Hülſenfrüchte 
(Erbien, Linſen) noch längere Zeit 
meiden. Manchmal folgt auf den 
Durchfall Beritopfung. Behand» 
fung am beiten mit Einlauf. In⸗ 
folge des großen Waffernerlujtes 
bei Durchfällen Durftgefühl, Trof» 
tenheit im Munde. Da Durchfall 
en Anfanasiymptom ſchwerer 
Erkrankungen Sein kann (Ruhr, 
Cholera, Typhus, auch Zucker⸗ 
krankheit und Baſedow können 


mit chroniſchen Durchfällen ein⸗ 


hergehen), iſt es zweckmäßig, in 
allen irgendwie unklaren Fällen 
den Arzt zu fragen. Durchfälle 
können auch bei nervöfen Men⸗ 
jgen die Folge. von Aufreaungen 
ein. . 


Durchlauferhitzer, Kohlen-, Gas⸗ 
oder elektriſche Öfen, in deren 
Rohrſchlangen fih Waller beim 
Durdjlaufen jehr ſchnell erhitzt. 
Die Anlage erſetzt eine Warın- 
waſſerverſorgung. 


Durchliegen, Druckbrand, Druck⸗ 
geſchwür, Wundliegen, das Wund⸗ 
liegen der Kranken bei mangels 
hafter Gewebsernährung, verur- 
jacht durch geiſtig oder örtlich be= 
Dingte Empfindungslofigfeit, Be⸗ 
neben mit Harn, Aufliegen auf 
harter, nicht glatter Unterlage 
ujw. Die Geſchwüre entitehen 
an den Stellen, an welchen die 
geſchwächten Kranken aufliegen. 
Beinlichfte Pflege nötig. Berten 


‚auf Luft⸗ oder Waſſerkiſſen, Fal- 


tenbildung im Beltlafen und in 
der Bettwäſche durch üfteres 
Glattftreichen verhindern. Sau: 
berkeit. Die Behandlung mit Sal- 
ben, Puder ulm. überlafle man 
‚der ärztlichen Anordnung: 








Durchſchlag 


Durchſchlag. meift Bezeichnung für 
ein qröberes Sieb, oft eine Art 
Emailletopf mit Süchern, durch Die 
etwa gefochte Äpfel mit einem 
Holaftößer durchgetrieben werden. 


Durchſchneiden von Glasflafchen 
läßt ſich leicht bewirken, wenn 
Man den Flaſchenhals feſt mit 
einer Schnur umwickelt, dieſe ab⸗ 
brennt und die Stelle in kaltes 
Waſſer taucht. 


Durchſuchung ſiehe Hausſuchung 
Gerichtsvollzieher. 


Durft, unangenehmes, oft mit 
allgemeiner Schwäche einher: 
‚aehendes Gefühl bei Waſſerver— 
armung des Körpers infolge Hibe, 
auch bei Fieber. Kranfhaft ges 
steigerte Flüſſigkeitsaufnahme bei 
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"Diabetes. ° 


Edelſteine 


Bloße — bei 
Kindern follte eingebämmt wer« 
den duch Zureden und allmähs 
lichen Entzug ‘der Flüſſigkeits— 
mengen, da zu große Flüffigfeits- 
aufnahme auf. die‘ Dauer den 
Magen jchädigt, auch eine zu große 
Belaftung für den. Kreislauf tt. 
Durſtſtillung am beiten durch 
Waſſer mit Saft. Auch Zitronen« 
Scheibe, in den Mund - gelegt, 
lindert die Belchwerden. 

Duzen. Das Du wird nur von 
den Ülteren oder Höhergeftellten 
üngeboten. Man foll diefes An— 
gebot nicht aus irgendeiner ‚Stim« 
mung beraus machen, fondern 
nach reifer überlegung und wenn 
man überzeugt ift, in dem Duz⸗ 
freund einen wahren Freund au 
geminnen. 


& 


Eau de Javelle, verdünnte ‚unters 
Hloriglaure Löſung: Bleich- und 
Fleckenmittel. Borficht! 


Ebenholz, gebräuchliche Bedeutung: 
Steinhola, ſch. arzes, gelbes oder 
grünes Hola, meift afiatiicher 
Herkunft, das fehr hart iſt und 
im Waſſer ſinkt. 


Eberhard, männlicher Vorname 
germanifcher Herkunft mit der 
Bedeutung „ſtark wie ein Eber”. 


Edjinocackus Tiehe Jgelkaktus und 
Kakteen. 


Edart, männlicher Vorname ger: 
maniſcher Herkunft mit der Be— 
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deutung „DTer Schwertitarfe“. 


Edamer Käfe, kugelförmiger hols 
untiicher Käle mit rotgefärbter 
inde 


Edelroſt (Ratina), ein Roſt, der 
fih auf Bronze anfekt, aber nicht 
entfernt wird, da er den Runfts 
aegenftänden eine bejondere Wir« 


kuna verleiht. 


bin, Türkis, Opal, 


Edelſteine, Minerale von großer 
Schönheit, Reinheit und Härte. 
Man unterſcheidet Ganzedelſteine 
(Juwelen) wie Diamant, Aqua- 
marin, Saphir, Smara®d, Rus 
und Halb» 
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Jaſpis Karneol. Kunſtliche oder 


Edeltanne 89 


edelſteine wie Amethyft, Adhat, 


ſynthetiſche Edelfteine werden auf 
chemiſchem Wege bergejtellt und 
find vielfach ſchwer von echten 
Steinen zu_unterfcheiden. Soge- 
nannte „JImitationen“, Nach⸗ 
ahmungen aus gefärbtem Blei— 
glas, ſind wertlos. Der Kauf von 


Edelſteinen iſt Vertrauensſache. 
Edelſteine reinigt man,- indem 
man fie in Kölniſch Waſſer legt 
“oder mit einer weichen vürſte 
und Kölniſch Waſſer abreibt. 


Edeltanne, 1. Bezeichnung für 


eine beſtimmte Art von Nadel: 


. büäumen, Die im Wald wachen 


und fi) von den volkstümlich 
ebenfalls. Tannen genannten Fich- 
ten durch flache Nadelſtellung 
unterſcheiden. 2, Name für Araus 
faria. Siehe Zimmertanne. 
Edelweiß ſteht in den Alpen unter 
Naturſchuß, wird in fonnigen 


. Steingärten angepflanzt. Neuere 
‚Sorten haben auch in der Ebene 
weißfilzige Blüten; beliebt für 


Trodenjträuße. In der Volksheil⸗ 
kunde mancher Gebirasländer als 
„Bauchwehblümchen“ gekocht oder 


. wie Tee aufgegoſſen zur Linde— 


rung, von Leibſchmerzen und inne⸗ 


; ren Krampfzuſtänden verwendet. 
- Edgat, Edmund, Eduard, Edward, 
- männliche Vornamen germani⸗ 
ſcher Herkunft mit der Bedeutung 


„Hüter des Befikes“. 


Edwin, männlicher Vorname ger- 
“ manifcher Herkunft mit der Be 


deutung „Freund des Belikes“. 


Efeu, eignet fich.zur Beranfung 
von Hauswänden, ſelbft an der 


Nordſeite, zur Begrünung chat 


tiger Gröflächen unter Bäumen, 


. Ehe 
wo oft kein Gras mehr wächſt. 


Efeu durch Stecklinge heranziehen. 


Im Brühiahr. zurüdfchneiden. 


- Egon, männlicher Vorname ger» 


manifcher Herkunft mit der Bes 
deutung „das Schmert”. 


. Ehe, Der Eheſchließung muß ein 


Aufaebot borausgehen. (j. dort). 
Das Aufgebot kann jede unter» 
bleiben, wenn einer der Vers 
lobten Tebensgefährlich .erfrankt 


: Mt oder wenn Befreiung vom 


Aufgebot bemilligt ift, Nach dem . 


Geſetz ift die Ehe mit der vor 


dem Standesbeamten abgegebenen 
Erklärung der Verlobten, die Ehe 


. eingehen zu mollen, geſchloſſen. 


Die kirchliche Trauung hat auf 
die Gültigkeit der Ehe nad bürs 
gerlichem Recht feinen Einfluß. 
Die Ehegatten find einander zur 
ehelichen Lebensgemeinſchaft (Zus 
fammenwohnen ul.) verpflichtet. 
Der Mann hat das Recht, in allen 
das gemeinfame eheliche Leben 
betreffenden Angelegenheiten zu 
enticheiden; er beitimmt insbe= 
fondere den Wohnort und die 
Wohnung. Die Frau erhält den. 


Tamiliennamen Des Mannes, fie 


fann aber ihren Mädchennamen 
dem Familiennamen des Mannes 
hinaufügen, 3 B. eine Grau 
Müller, geb. Schulze, kann fi 
Frau Müller-Schulze nennen. Die 


Frau iſt berechtigt und ver⸗ 


pflichtet, das gemeinichaftliche 
Hausmefen au leiten. Im einzels 


nen j. Arbeit, Ausländerehe, all« 


gemeine Gütergemeinfchaft, geſetz⸗ 
liches Güterrecht, eingebrachtes 
But, Ehebruch, Ehevertrag, Miß ⸗ 
brauch, Nichtigkeit Scheidung, 
Schlüffelgewalt, Unterhalt, bös« 
williges Verlajjen, Wiederverheis 

_——__ — 
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Ehe 


Ehebruch 





ratung. — Die Ehe kann ange—⸗ 
fochten werden von demjenigen 
Ehegatten, der zur Zeit der Ehe⸗ 
Ichließung in der Geſchäftsfähig⸗ 
keit beichränft, 3 3. minderjährig 
war, und die Eheichließung ohne 
Einwilligung des gelehlichen Ber: 
ireters (Vaters, VBormundes) er- 
folgt ift; ferner wegen Irrtums 
über mwelentliche Eigenſchaften des 
anderen Ehegatten, 3. B. Bor: 
Strafen, anitedende Krankheit, 
nichtariiche Abſtammung; Täu⸗ 
ſchung oder Drohung Find eben— 
falls - Anfechtungsaründe. Ein 
Irrtum oder eine Täufchung über 
- Bermögensverhültniffe begründet 
: feine Anfechtbarkeit. Reine An- 
- Fechtuna ift mehr möglich, wenn 
"Die Ehe troß Kenntnis des An» 
Techtungsberechtigten beftätigt 


wurde oder nicht innerhalb von, 


6 Monaten die Anfechtungsklage 
- erhoben ift. Die 6-Monatsfriſt 
- beginnt mit dem. Zeitpunft, in 
dem der anfechtungsberechtigte 
Ehegatte den Anfechtungsgrund 
erfährt, oder mit der Nolljährig- 
keit. Die Beſtätigung braudt 
nicht ausdrüdlich zu erfolgen, 3. 
8. der Mann kann die Ehe nicht 
mehr  anfechten, wenn er trotz 
. Kenntnis von der Boritrafe Der 
Frau die Ehe mit ihr eingeht. 
Ausgeichloffen iſt die Anfechtung 
Telbjtveritändfih auch, wenn der 
Ehegatte bei der Eingehung der 
Che den fehler des anderen 
Tannte. Die Anfechtung erfolgt 
dur Klage beim zuſtändigen 
Landgericht, ſiehe Gerichtsſtand; 
Landgericht. Nach dem Tode des 
zur Anfechtung berechtigten Ehe— 
gatten kann die Ehe aus den an— 
geführten Gründen innerhalb 6 


Monaten durch Erklärung gegen» 
über dem Nachlaßgericht ange— 
fochten werden. Mit Rechtskraft 
des Urteils oder ‚mit der Er— 
flärung iſt die Ehe als von An» 
fang an nichtig anzufehen. Wegen 
der Rinder aus folchen Ehen Tiehe 
Kinder. 

Ehebruc iſt abjoluter Scheidungs» 
arund, aud wenn der andere 
Ehegatte durch Sein Verhalten 


Anlaß zum Ehebruch gegeben hat, 


3.8. hartnädiges Bermeigern des 
ehelichen Verkehrs. Dies fann 


‚aber ebenfalls. einen Scheidungs⸗ 


grund bilden. Ehebruch im Sinne 
des Gefekes liegt nur dann vor, 
wenn es zum intimen Verkehr 
gekommen it, nicht aber. bei 
Küflen oder fonftigen Zärtlich— 
teiten. Jedoch können unter Um— 
ftänden auch ſolche einen Schei- 
dungsgrund bilden. Das Recht 
auf Scheidung iſt ausgefchloffen, 
wenn der Ehenatte dem Ehebruch 
auftimmt oder fich der Teilnahme 
ſchuldig macht, 3. B. er veranlaßt 
einen anderen. den Cbenatten 
zum Ehebruch au- verleiten. Die 
Zuſtimmung dann auch ſtillſchwei⸗ 
gend erfolgen, z. B. der Mann 
duldet die ehebrecheriſchen Be— 
ziehungen der Frau zu anderen. 
Iſt die Ehe geſchieden wegen Ehe— 
bruchs, ſo werden beide Ehe— 
brecher (nicht einer allein) auf 
Antrag des uniduldigen Ehe— 
gatten mit Gefängnis bis au jechs 
Monaten beitraft. Haben beide 
Ehegatten Ehebruch begangen, fo 
fann die he aus beiderjeitigern 
Verfchulden aelchieden werden (die 
Ehebrüche heben fih nidt auf). 
©. Scheidung, Ehehindernis, Un» 
terhalt, Verzeihung, Getrenntleben. 


„a 
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Ehefrau . 7 


Ehefrau ift verpflichtet, den das 
eheliche Leben betreffenden An— 
ordnungen des Marines Folge au 
leiften, außer wenn ſich die Ent⸗ 
ſcheidung des Mannes als Miß⸗ 
brauch ſeines Rechts darſtelll. 
Die Ehefrau iſt berechtigt und 
verpflichtet, das eheliche Hauss 
wejen au leiten, Zu Arbeiten im 
Hausweſen und im Geſchäft des 
Mannes tft fie nur verpflichtet, - 
ſoweit eine jolche Tätigkeit nad 
den Verhältniſſen, in denen die 
Ehegatten leben, üblich iſt. Der 
Trau Steht die ſog. Schlüffelgewalt 
zu (fiehe dort), Sie fann fi 
dritten gegenüber ohne Auftim= 
mung des Mannes verpflichten, 
jedoch haftet für ſolche Verpflich— 
tungen nicht das eingebrachte 
Gut der Frau oder das Befamt« 
gut, fondern nur das Vorbehalts« 
gut (fiehe dort und Arbeit). Die 
Frau kann vom Manne Inter 
balt verlangen (iehe dort). 


Ehegatten find einander zur ehe» 
lihen Lebensgemeinichaft (Zus 
fammenmwohnen ufm.),- ehelichen 
Treue, gegenleitigen SFürforge 
und zum Unterhalt verpflichtet. 
Die Ehegatten müſſen auch das 
lekte Hab und Gut miteinander 
teilen. Die ehelichen Bflichten füns 
nen durch Vereinbarung amifchen 
den Ehegatten nicht beichränft 
oder aufgehoben werden. ine 
folche Vereinbarung wäre rechts» 
ungültig. Siehe Erbrecht, Pflicht 
teil, Arbeit, Chebruch, Ehe, Unter— 
halt, Getrenntleben ufm. 


Ehegeſundheitsgeſetz. Nach dem 
EGG. darf eine Ehe nicht ges 
Ichloffen werden, wenn einer der 
Verlobten an einer anſteckenden 
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Jeizt Cords-Qualitäten ganz billig 


(26. Juli bis 7, August) 7, 


Ehehinderniffe 


Krankheit leidet, entmündigt oder 
unter vorläufige Vormundſchaft 
geitellt, geiſteskrank, geiſtesſchwach 
iſt oder an einer Erbkrankheit lei— 
det. Siehe Ehetauglichkeits zeuanis, 
Erbkrankheit, Entmündigung. 
Eine Ehe, die entgegen dem Ver— 
bot dadurch geſchloſſen wird, daß 
der Standesbeamte oder der Arzt 
durch wiſſentlich Falfche Angaben 
getäuſcht wurde, ift nichtig. Fällt 
das Chehindernis ipäter weg, 
3. B. die Entmündigung wird aufe 
gehoben, fo ift die Ehe von Ans 
fang an gültig, wenn nicht vorher 
die Ehe als nichtig erklärt wurde, 
Siehe Erfchleihung. Sind beide 
oder der männliche Verlobte Auge 
länder, fo unterliegen fie den Be— 
fimmungen des Ehegelundheits« 
geſetzes nicht. 


Chehindernifle. Man unterfcheibet 


trennende und aufichiebende Che« 


hinderniffe. -Die eriteren führen 
zur Auflöfung der trak des Ches 
hinderniffes  geichloffenen Che: 
Nichtigkeits: oder Anfechtungs« 
klage); die lekteren follen den Ab« 
Ichluß der Ehe hindern, berühren 
aber die Gültigkeit der treßdem 
geichloffenen Ehe nicht. Trennende 
Ehehinderniffe find: mängelnde 
Geichäftsfähigfeit (fiehe dort), be⸗ 
reits beitehende Ehe, Bermandts 
Ihaft (Rinder, Eltern, Großeltern, 
voll und halbbürtige Geſchwiſter), 
Schwägerſchaft in gerader Linie 
(Stiefeltern und Stieffinder, 


“ Schwiegereltern und Schwieger⸗ 


kinder), illegitime Verwandtſchaft 
(3. B. Die uneheliche Tochter darf 
nicht den Sohn ihres außerehes 
lichen Baters heiraten); der wegen 
Ehebruchs gefchiedene Ehegatte 


s 
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kann nicht die Norion heiraten, 
mit der er den Ehebruch begangen 
hat, wenn im Sceidungsurteil 
der Ehebruch als Grund der Schei- 
dung feitgeitellt iit. Bon dielem 
Ehehindernis kann der PBräfident 
des Landaerichts, das in eriter In- 
ftana das Sceidungsurteil er- 
laſſen hat, Befreiung bemilligen, 
und zwar auch noch nach Abſchluß 
der Ehe; nichtig ift ferner die Ehe 
zwilchen Juden und Staatsanges 
börigen Ddeutichen oder artver— 
wandten Biutes fowie eine ent» 
gegen dem Verbot des Ehegefund- 
heitsgeleßes (fiehe dort) aefchlof- 

jene Ehe. Aufichiebende Ehehin— 
derniffe find: u. a. Eheunmündig- 
keit (fiehe Ehemündigkeit), man 
. geinde elterliche Einwilligung, 
Adoptivverhältnis (Mdoptivvater 
darf nicht die Mdoptintochter oder 
deren Töchter heiraten), Die ſog. 
Wartezeit der Witme oder geſchie— 
denen Frau, d. h. eine Frau darf 
erit zehn Monate nach Auflöſung 
der früheren Ehe eine neue Che 
eingehen, es fei denn, Daß fie in= 
zwilchen aeboren hat. Bon diefem 
Verbot kann Befreiung bewilligt 
werden, wenn Die. frau ein ärzt- 
liches Zeugnis vorlegt, daß feine 
Schwangerſchaft beiteht. Ferner 
darf derienige, der ein eheliches 
minderjähriges oder unter feiner 
Vormundihaft oder Pilenichaft . 
ftehendes Rind hat, eine neue Ehe 
erit eingehen, nachdem er. mit. 
dem Rind die Bermögens-Xusein- 
anderjeßung vollzogen hat und 
eine entiprehende Beſcheinigung 
des Bormundicaftsgerichts vor⸗ 
legen fann. Soldaten und An— 
nehörige des Reichsarbeitsdienites 
bedürfen zum Heiraten der Ges 


Sommer- Schluß-Verkauf 


Eheliche Abftammung“ 
nehmigung ihrer . vorgelekten 


Dienftitelle. Im Sinne der römiich- 
katholiſchen Kirche bleibt eine ges 
fch!offene Ehe, auch wenn fie ge» 


ſeßlich geſchieden ift, ein für alles 


mal ein Chegindernis, das die 
Eingebung einer neuen Ehe uns» 
möglich macht, da die römıich» 
fatyoliiche Kirche eine Scheidung 
nicht fennt. Allerdings fennt fie 
die „Trennung von Til und 
Bett”, die jedoch nicht das Recht 
zur Eingehung einer neuen Ehe 


gibt. Unter bejtimmten Umſtänden 


fann die Kirche ihren Gläubigen 
eine neue Eheichließung geltatten, 


wenn fich der Beweis erbringen . 


läßt, daß die geichiedene Ehe 
überhaupt nicht wirklich beitanden 
bat. — Für die Auffaffung der 
proteftantifchen Kirche bildet eine 
erite Che, die rechtsgültig von 
der weltlichen Behörde geichieden 
it, fein Hindernis für die Eins 
gehung einer ameiten Ehe. Die 
proteltantiiche Kirche fchließt Tich 
allo in ihrer Eheauffaflung der 
des. Zivilrechts an. 


Ehelihe Abftammung. Ein Kind, 
das nach Abſchluß der Che oder 
innerhalb 302 Tagen nach Auf» 
löſung der Ehe geboren wird, gilt 


als ehelich, wenn nicht Umstände ° 
vorliegen, nach denen es offenbar 
unmöglich ift, Daß. das Rind von. 


dem Ehemann ftammt. Die lin» 


ehelichkeit des Kindes muB jedoch ' 


im: Falle des Vorliegens ſolcher 
Umitände von. dem Ehemann gel 
tend gemacht werden, ſonſt wird 
das Kind ohne meiteres als ehe: 
fich behandelt, und zwar muß die 
Unehelichfeit zu ‚Lebzeiten des 
Kindes durch Anfechtungsklage 


Fo 
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Br, 


Ehelichet Aufwand. 


(Landeerict), nad) dem Tode des, 
Kindes Durch Erklärung gegen: 
über. dem Nachlaßgericht geltend 


gemacht werden. Die Geltend: _ 


madhung iſt ausgeichloffen ein 
Sahr nach Kenntnis der Geburt 
bes Kindes oder wenn der Mann 
das Rind nach der Geburt als das 
feinige anerfannt hat. Iſt der 
Mann geitorben, ohne das Ans 
fechtungstecht verloren zu haben, 
lo kann jeder Üntereffent die Uns 
ehelichfeit des Kindes geltend 
machen. (©. Ehelichkeit, Kinder.) 


Eheliher Aufwand. Darunter 
erden alle Koften verftanden, die 
durch das Aufammenleben der 
Ehegatten und die Führung des 
gemeinfamen Haushalts üblicher: 
weile entftehen. Man rechnet da- 
au in eriter Linie die Koften für 
Ernährüng der Familie, Miete 
der Wohnung, Bekleidung, Bflege 
und Erziehung ſowie Ausbildung 
der Rinder, aber auch für den der 
Rebensftellung ent\prechenden 
Aufwand Für Gefelligfeit, Er— 
holung ufw. Dir Koſten des ehe⸗— 


Th, » Mufwandes hat der Mann 


au fragen; er muß auf Verlangen 
der Frau den Reinertrag des ein- 
gebrachten Gutes der frau zur 
Beſtreitung des ehelichen Auf: 
wands verwenden. Bei Güter: 
trennung liebe dar; muß die 
Frau aus dem Ertrag ihrer Arbeit 
und ihres Vermögens einen ent: 
fprechenden Beitraa zur Beftrei- 
tuna des ehelichen Aufwandes 
leiſten. (Siehe Arbeit, eingebrach» 
tes But; Gefamtaut.) 


Eheliches Güterrecht. Darunter 
versteht man. die rechtliche Rege⸗ 


lung der Vermögensverhältniffe 
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in der Ehe, Die Ehegatten fünnen 
nach ihrem Gutdünfen ihre Ber: 
mögensverhältnifie regeln. Kaft 
ausichließlich wird ein im Bürger- 
lichen Gefekbudh vorgeſehener 
Güterſtand vereinbart. Die geſetz— 
lich geregelten Güterſtände find: 
Güterſtand der Verwaltung und 
Nußniekung (fiehe gejeklicher 
Güterftand), allgemeine Güterge- 
meinihaft, Gütertrennung, Er» 
tungenihaftse und Fahrnisge— 
meinfchaft. Im eingelnen fiehe die 
betreffenden Stichwörter. . 


Ehelichteit, Die Ehelichkeit eines 
in der Ehe oder innerhalb von 
302 Tagen nach der Ehe gebore- 
nen Kindes wird vermutet, wenn 
die Ehelichkeit nicht binnen Jahres» 
frift ab Kenntnis von der Geburt 
des Kindes angefochten oder wenn 
das Rind vom Manne als ehelic) 
anerfannt worden iſt. Die Anerz 
fennung kann wegen Irrtums, 
argliſtiger picung oder Dro⸗ 
hung innerhalb eines Jahres an— 
gefochten werden; die Anfechtung 
megen Irrtums muß ohne PBerz 
aögerung erfolgen, nadydem Der 
Ehemann von. Der. Unehelichkeit 
des Kindes Kenntnis erlangt hat, 
Wird von einer Frau, die nad) 
der Auflöfung ihrer Ehe wieder 
geheiratet hat, ein Kind geboren, 
das nad) der. Empfängniszeit for, 
mohl ein eheliches Rind des erften 
als auch des zweiten Mannes fein 
kann. jo ailt es als Rind Des 
eriten Mannes, wenn .es. inner: 
halb 270 Tagen nach Auflöfung 
der früheren Ehe geboren wird, 
andernfalls.als Rind des zweiten 
. Mannes. (Siehe Chehindernis, 

eheliche Abitammung.) . 
—_ 


Ute Tage win WIM 


Ehelidjfeitserflärung 


Ehelichkeifserflärung. Ein unehe⸗ 
fihes Kind kann auf Antrag 
feines Vaters durch den Lands» 
gerichtspräfidenten, in deſſen Be» 
zirk der Water feinen Wohnfit 
bat, für ehelich erflärt werden; 
erforderlich dazu iſt die Einwillt 
gung des Kindes baw., wenn es 
noch nicht 14 Jahre alt oder ge= 
ihäftsunfähig (fiehe 
Geſchäftsfähigkeit) ift, des Vor—⸗ 
mundes, der feinerfeits wieder 
die Genehmigung des Vormund⸗ 
Ihaftsgerichts haben muß. Sit 
Das Kind noch nicht 21 Jahre alt, 
fo muß auch die Mutter ihre 
Einmwilliaung geben; weigert fie 
Tih, fo kann die. Einwilligung 
der Mutter durch das Vormund» 


Ichaftsgericht erjeßt. werden. ft ' 


der Bater verheiratet, fo braucht 
er auch die Einmilligung feiner 
Frau. Der Antrag des Vaters 
und die Einmilligungserflärungen 
müſſen gerichtlih oder notariell 
beurfundet werden. Mit der Ehe» 
lichfeitserklärung wird das Kind 
ein eheliches Rind feines Vaters, 
erhält defien Namen, hat Unter» 
haltsanſpruch und Erbrecht wie 
ein eheliches Kind, wird aber 
nicht au den Bermandten Des 
Vaters verwandt. Die Mutter 
des Kindes verliert Die Sorge für 
die Perſon. (Siehe Sorgeredt, 
uneheliches Kind, Unterhalt.) 

Ehemaklerlohn ift Die Vergütung, 
die man einem anderen für Die 
Ehevermittlung verfpridt. Der 
Ehemaflerlohn ift nicht einflag- 
bar, auch nicht, wenn man einen 
Schuldſchein ausgeftellt hat. Hat 
man aber den Maflerlohn ein» 
mal bezahlt, dann kann man ihn 
nicht mehr zurückfordern, außer 


Mangelnde 


Ä 


Ehering 


es ilt die Ehe nicht zuftande ges 
fommen. 

Ehemann. Der Ehemann ift das 
Haupt der Familie. Er kann den 


. Wohnort, die Wohnung, die Aus⸗ 


aaben für den Haushalt beftims« 
men. Er darf aber dieſes Recht 
nicht mißbraudhen Der Ehemann 
hat die Ko'ten des ehelichen Aufe 
mwandes (fiehe dort) zu tragen, hat 
für Die Familie zu forgen, ins= 
befondere die Familie zu unter« 
halten (fiehe Unterhalt). Der Ches 
mann fann auch beftimmen, wen 
er in Die ehelihe Wohnung auf« 
nehmen will, Er fann die zum 
ehelichen Gefamtqut oder einges 
bradten Gut der Frau gehören« 
den Gegenftände in Befik neh« 
men, das Gejamtgut und einge» 
brachte Gut vermalten, Prozeite, 
die das Gefamtaut oder einge- 
brachte Gut betreffen, in eigenem 
Namen führen, fiehe allgemeine 


Gütergemeinichaft, geſetzlicher 
Güterſtand eingebrachtes Gut, 
Ehegatten, ehelicher Aufwand, 
Vorbehaltsgut. Gütertrennung, 
Beleidigung. ” 

Ehemündigfeit. Ein Mann darf 


nicht ohne weiteres vor Eintritt 
der Bolljährigkeit, eine Frau nicht 
vor vollendetem 16. LXebensjahr . 
heiraten. Wil der Mann vor. 
dem 21. Lebensjahr Heiraten, To 
muß er fih für volljährig ers 
klären laſſen. Will eine Frau 
bor dem 16. Lebensjahr heiraten, 
fo muß fie beim Vormundichafts» 
gericht um Befreiung vom Ehe— 
hindernis der Eheunmündigfeit 
nachluchen. (Siehe Einwilligung, 
Volljährigkeit.) 

Ehering, Trauring, das Symbol 
der ehelichen Gemeinfchaft, wird 








Ehefachen 


meiſt am Ringfinger, vierten Fin- 
ger der rechten Hand, in manchen 
Gegenden aber auch am Ring: 
finger der linken Hand getragen. 
Gewöhnlich. ift es jedod fo, daß 
derjelbe Ring vorher als Ber: 
lobunasring an der entgegen- 
gejekten Hand getragen wird. 
Verwitwete Ehegatten können 
entweder beide Ringe tragen oder 
nad angemeffener Beit auch den 
eigenen ablegen 


Eheſachen. Darunter veriteht man 
Streitigfeiten zwiſchenEheieuten, 
bei denen es fich-um den Beftand 
der Ehe handelt. Ehelachen find 
alſo: Scheidungsklage, Klage auf 
Aufhebung. der ehelichen "Gemein 
ſchaft. Ehenichtigkeitsklage (fiehe 
Nichtigfeit), Cheanfechtungsklage, 
Klage auf Herftellung des ehe- 
lichen Lebens, Klage auf Feſt⸗ 
ſtellung des Beftehens oder Nicht: 
beitehens einer Che. Keine Ehe: 
fachen find vermögensrechtliche 
Streitigkeiten zwiſchen den Ehe⸗ 
gatten, insbeſondere wegen Un— 
terhalts und dergl. In Eheſachen 
iſt immer das Landgericht zu— 
ſtändig, in dem der Ehemann 
ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt hat. Man muß fich 
durch einen Anwalt vertreten 
laffen. Der Mann muß in Ehe- 
fachen der Frau Gerichts: und 
Anwaltsfojten vorſchießen, obs 
wohl fie den Prozeß gegen ihn 
führt. (Siehe Armenrecht. Einzel: 
heiten unter den entiprechenden 
Stichwörtern.) 


Eheſcheidung Tiehe Scheidung. 


Eheichliekung fiehe Ehe, Ehehin- 
derniſſe, Namenehe. 


Ehevermilllung 


Eheflandsdarlehen. Der Staat 
gewährt nach Abfehnitt V des Ges 
tekes zur Verminderung der Ar⸗ 
beitsiofigfeit vom 14. Juni 1933 
zur Förderung der Eheſchließung 
ein Darlehen bis zu 1000 Marf. 
Die. Ehejchliegung muß dem In— 
terefje der Volksgemeinſchaft ent» 
fprechen und zur Vorbedingung 
haben, Daß aus der Ehe über- 
haupt Nachlommen hervorgehen 
fönnen und daß Diefe. Nachkom— 
men’ erbgejund find. - Die Unter- 
fuchung bat der Amtsarzt vor— 
aunehmen. Bei Geburt jedes ehe⸗ 
lichen Kindes erläßt der Staat 
25 Prozent des Darlehens 


-Ehetauglichkeitszeugnis, Bor der 


Ehetchließung müfſen die Ber: 
fobten dem Standesbeamten durch 
ein PBeuanis des Gelundheits= 
amtes nachweilen, daB fein Ches 
bindernis im Sinne des Ehege⸗ 
ſundheitsgeſetzes (fiehe dort) vor— 
liegt. Zur Erlangung des Zeuge 
niſſes muß ſich jeder Verloble 
bei dem Geſundheilsamt feines 
Mohnfikes oder von einem zur 
Ausitellung von Ehetauglichkeits= 
aeugnilfen zugelaffenen a uns 
terfuchen laſſen. Borläufig it das 
Chetauglichfeitszeugnis .nur ın 
Bweifelsfällen erforderlih. Wird 
Das Zeugnis verfagt, fo ift Ber 
ſchwerde an das Erbgefundheits- 
gericht zuläffig. 


Ehefrennung fiehe Gemeinfchaft, 
Scheidung, Unterhalt. 

Ehevermittlung iſt vielfach bie 
einzig mögliche Art, den geeigne= 
ten GEhepariner zu finden. Es 
gibt durchaus verfrauenswürdige 
Ehevermittler. Amwedmäßig it \ 
eine Anzeige in der Tageszeitung, 


Nicht verpassen — —— 
denn heĩ Schmitz sind die ‘Stoffe im -Sommerschlußverkauf so. unglaublich 
billig, daß- man: einfach: kaufen--muß;- -:Seidenhaus Schmitz, -Zeppelinstraße 





Ehefachen 


meiſt am Ringfinger, vierten Fin- 
ger der rechten Hand, in manchen 
Gegenden aber auch am Ring: 
finger der linken Hand getragen. 
Gewöhnlich. ift es jedod fo, daß 
derjelbe Ring vorher als Ber: 
lobunasring an der entgegen- 
gejekten Hand getragen wird. 
Verwitwete Ehegatten können 
entweder beide Ringe tragen oder 
nad angemeffener Beit auch den 
eigenen ablegen 


Eheſachen. Darunter veriteht man 
Streitigfeiten zwiſchenEheieuten, 
bei denen es fich-um den Beftand 
der Ehe handelt. Ehelachen find 
alſo: Scheidungsklage, Klage auf 
Aufhebung. der ehelichen "Gemein 
ſchaft. Ehenichtigkeitsklage (fiehe 
Nichtigfeit), Cheanfechtungsklage, 
Klage auf Herftellung des ehe- 
lichen Lebens, Klage auf Feſt⸗ 
ſtellung des Beftehens oder Nicht: 
beitehens einer Che. Keine Ehe: 
fachen find vermögensrechtliche 
Streitigkeiten zwiſchen den Ehe⸗ 
gatten, insbeſondere wegen Un— 
terhalts und dergl. In Eheſachen 
iſt immer das Landgericht zu— 
ſtändig, in dem der Ehemann 
ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt hat. Man muß fich 
durch einen Anwalt vertreten 
laffen. Der Mann muß in Ehe- 
fachen der Frau Gerichts: und 
Anwaltsfojten vorſchießen, obs 
wohl fie den Prozeß gegen ihn 
führt. (Siehe Armenrecht. Einzel: 
heiten unter den entiprechenden 
Stichwörtern.) 


Eheſcheidung Tiehe Scheidung. 


Eheichliekung fiehe Ehe, Ehehin- 
derniſſe, Namenehe. 


Ehevermilllung 


Eheflandsdarlehen. Der Staat 
gewährt nach Abfehnitt V des Ges 
tekes zur Verminderung der Ar⸗ 
beitsiofigfeit vom 14. Juni 1933 
zur Förderung der Eheſchließung 
ein Darlehen bis zu 1000 Marf. 
Die. Ehejchliegung muß dem In— 
terefje der Volksgemeinſchaft ent» 
fprechen und zur Vorbedingung 
haben, Daß aus der Ehe über- 
haupt Nachlommen hervorgehen 
fönnen und daß Diefe. Nachkom— 
men’ erbgejund find. - Die Unter- 
fuchung bat der Amtsarzt vor— 
aunehmen. Bei Geburt jedes ehe⸗ 
lichen Kindes erläßt der Staat 
25 Prozent des Darlehens 


-Ehetauglichkeitszeugnis, Bor der 


Ehetchließung müfſen die Ber: 
fobten dem Standesbeamten durch 
ein PBeuanis des Gelundheits= 
amtes nachweilen, daB fein Ches 
bindernis im Sinne des Ehege⸗ 
ſundheitsgeſetzes (fiehe dort) vor— 
liegt. Zur Erlangung des Zeuge 
niſſes muß ſich jeder Verloble 
bei dem Geſundheilsamt feines 
Mohnfikes oder von einem zur 
Ausitellung von Ehetauglichkeits= 
aeugnilfen zugelaffenen a uns 
terfuchen laſſen. Borläufig it das 
Chetauglichfeitszeugnis .nur ın 
Bweifelsfällen erforderlih. Wird 
Das Zeugnis verfagt, fo ift Ber 
ſchwerde an das Erbgefundheits- 
gericht zuläffig. 


Ehefrennung fiehe Gemeinfchaft, 
Scheidung, Unterhalt. 

Ehevermittlung iſt vielfach bie 
einzig mögliche Art, den geeigne= 
ten GEhepariner zu finden. Es 
gibt durchaus verfrauenswürdige 
Ehevermittler. Amwedmäßig it \ 
eine Anzeige in der Tageszeitung, 


Nicht verpassen — —— 
denn heĩ Schmitz sind die ‘Stoffe im -Sommerschlußverkauf so. unglaublich 
billig, daß- man: einfach: kaufen--muß;- -:Seidenhaus Schmitz, -Zeppelinstraße 


Eheverftag ... 


wobei man allerdings die ein» 
- gehenden Zuſchriften ſehr forg« 
- fältia prüfen muß. 


Ehevertrag. Im Ehevertrag. regeln 
die Ehegatten ihre gegenfeitigen 
- Vermögensverhältnifle, den ſoge— 
° nannten Büterftand, 7. B. allge- 
. meine Gütergemeinichaft, Güter- 
trennung, Errungenichaftsgemein- 
ſchaft, Fahrnisgemeinſchaft. Wird 
fein Ehevertrag geſchloſſen, dann 
“ tritt der aefekliche Güterltand der 
Verwaltung und Nutznießung ein. 
Die Eintragung in das Güter: 
rechtsregiſter ift nicht erforderlich, 
aber ratſam, wenn ein Chever- 
trag geichloffen ift. Der Ehever— 
trag muß vor einem Notar bei 
gleichzeitiger Anweſenheit beider 
Ehegatten geichloffen werden, wo— 
bei fich aber "die Ehegatten ver- 
treten lalien fönnen. Meift wird 
mit dem Ehevertrag ein Erbver: 
traa verbundeit. 


Ehrentedhte, bürgerliche (fiehe Ab⸗ 
erfennung). 


Ehrenwort hat feinen Einfluß auf 
die rechtliche Gültigkeit des mit 
dem Ehrenmort befräftigten Ber- 
fprechens (fiehe dort). 


Ehrlojer Zebensmandel eines Ehe- 
gatten, a. B. Begehung eines ent» 
- ehrenden Verbrechens, Trunkſucht, 
Ihimpfliches Gewerbe (Zuhälte⸗ 
rei), kann Siheidungsgrund ſein. 
Demienigen, der einen ehrlofen 
Lebenswandel führt, kann durch 
Teſtament der Pilichtteil (ſehe 
dort) entzogen werden. _ Der 
Grund muß im Teitament aus- 
drüdfih angegeben werden und 
muß zur Zeit der Errichtung des 
Teitaments Teſtaments gegeben fein. Iſt 


Nicht u Verpassen 


“denn bei Schmitz sind die Stoffe im "Sommerschlußverkauf so unglaublich 
billig, daß man ’eintach kauren muß. Seidenhaus- Schmitz; Zeppelinstraße 


wandel mehr führt. 


Eiche 
einem Abkömmling (Sohn, Toch⸗ 


‘ter, Enkel) des: Erblaſſers der 


Pflichtteil ‘wegen ehrloſen Lebens⸗ 


wandels entzogen, jo tft Die Ent» 
ziehung unwirkſam, ‚wenn der 


Abkömmling zur Seit Dig Erb— 
falles feinen ehrlofen Lebens— 
(S. Belle» 
rungsanftalt.) 


Ei, eines der wichtigften und 
fräftigften Nahrungsmittel, bes 
fonders durch jeinen Gehalt an 
verdaulihem Eiweiß und fett. 
Das Eigelb ift wegen seines Reich» 


ums an Vitaminen und Lezsi— 


thinen noch nahthafter als das 
Eimeif. Am verdaulichiten iſt 
rohes Eigelb mit Zucker gei ſchla⸗ 
gen, weiterhin ein weichgekochtes 
Ei. Hartgekochte Eier ſoll man 
nicht vor dem Schlafengehen eſſen 
und vor allem nicht Kindern zum 
Abendeſſen. geben. Nier. kochen 
in 3% bis 4% Minuten weich. 


‚Man richtet ſich am beiten nad) 
“einer fogenannten Eieruhr. Jedes 


Ei Soll nach dem Kochen kurz in 
taltes Waller getaucht (abae» 
ichredt) werden, damit Tich die 
Schale beſſer ablöſt 


Eibe, Nadelholzbaum mit ſchwarz⸗ 
grünen giftigen Blättern und 
ebenfalls giftigen Scheinbeeren. 


Eiche, der echte deutſche Laubholz⸗ 
baum, bei den Germanen dem 
Donnergott heilid. Seine Rinde 


‚wird zum Gerben von Leder ver— 


wendet. Die Eicheln find ein qutes 
Meitfutter für Schweine und wer» 
den gaeröftet zu  Eichelfaffee ver» 
arbeitet. Mus den Galläpfeln, die 


durch Stih der Gallweſpe auf 


den Blättern entftehen, wird 


Eichenmöbel 


Gallustinte ‚bereitet. . Das Holz . 
der Eiche zeichnet ſich durch be⸗ 
Tondere Härte aus, es läßt fi. 


beizen, wachſen und polieren. 
Daher findet Eichenhols mit Vor: 


liebe Verwendung. zu Möbeln fo= .: 
mie zu Barfett- und Stabfußböden. _ 


Eichenmöbel pfleat man durd) 
Behandlung mit qutem Möbel» 


wachs und Nachbohnern.. Gründ- 
liches Auffriichen durch Bachmann. , if 


Eichhörnchen, kleines Nagetier mit 
rötlichemn -bis ſchwarzem Fell und 
langem, bufhigen Schwanz, der 
ihm beim Springen als Steuer 


ange fie jung find, leicht zähmen. 


Als Futter-Dienen Eicheln, Nüffe, 


Burhedern, Inſekten, Pilze. 


Eid, eidesitatflihe Verſicherung. 


Wer vor einer zur Abnahme von 
Eiden zuſtändigen Behörde (Ges 
richt, Finanzamt, Verficherungss 


amt) vorſätzlich oder aus Leicht⸗ 


ſinn unter Eid oder eidesitattlicher 
Verjicherung eine faliche Ausſage 


‘macht, wird ftrerig beitraft. Die 


Reiftung des Eides fann nur der 
verweigern, der aur Verweigerung 
der Ausfage berechtigt iſt (fiehe 
Beuge, Offenbarungseid). 


Eidechſen, inieftenfreffende, oft 


ſchön gefärbte - Reptilien, deren 
langer Schwanz leicht abbricht, 
aber nachwächſt. Eidechlen eiänen 
ſich gut für Terrarien. 
Eiderdaunen, Die befonders mwei- 
hen Federn der nordiichen Eider⸗ 
ente, auch Eidergans genannt. . 
Eier. Als Nahrungsmittel dienen 
die Eier von Vögeln und beitimme 
ten Fiſcharten (Hering: Rogen, 
Stör: Kaviar). In Deutichland 
dürfen folgende Vogeleier in den 
Handel gebradjt werden: Hühner-, 


Eicerloffel 


Enten⸗, Gänſe-, Putens⸗, RKiebik« 
und Möweneier. Enteneier dür— 


fen nur nach ſtarker Erhitzung 
verwendet werden, niemals. roh 


oder nur weich gekocht. Die Her- 
Stellung: von. Eipulver: und Trofs 
fenei unterliegt gewilfen Beitim« 
mungen des Nahrungsmittel« 


geſetzes. 


Eiereinlegen. Die günftigfte Zeit 
iſt vor oder nach der Brut— 
zeit. Nur ganze und friſche Eier 


verwenden. Die Friſche durch 


Waflerprobe feititellen: nah kur— 


- zer Seit liegen friiche Eier auf 
dient. Eichhörnchen lafien fich, fo: . D 


em Boden des Waſſergefäßes, 
einige. ‚Tage alte ſtehen aufrecht, 
wochenalte ſchwimmen an der 
Dberfläche. Bor dem Einlegen mit 
einem Ejfigläppchen die Schmutz— 
ftellen auf den Eiern entfernen. 
Konjervierungsmittel: Waſſerglas 
mit acht Teilen Waſſer verdünnt . 


‚oder Tertigpräparate. Ciertöpfe 


müſſen kühl und dunfel ftehen. . 


Eierfarben für Dftereier fann 
man in fleinen ®Bafeten fertig. 
kaufen. Mit Awiebelfchalen ges 
kocht, werden Eier braun, mit 
Spinat grün ufm. 

Eierflede fallen ſich aus Stoffen 
nad) dem Trodnen meift leicht 


- mit warmem Waſſer ausreiben. _ 
Bei. Seide nimmt man Spiritus⸗ 
waſſer. 


Eierlöffel wählt man zweckmäßig 


aus Holz, Horn, Bein oder einem 
der neuartigen SHartitoffe, da 
jolche Stoffe weder anlaufen noch 


. wie Metallöffel den Geſchmack 


des Eies beeinträchtigen. Silberne 


. Eierlöffel werden mit feinem 
. Salz und einem . Wolläppchen 


oder Korken abgerieben. 


Alte Tage wrieden WIM" 


wierpunfs 


Eierpunſch. heiß oder kalt ges 
noſſenes Getränk. ein ſchaumig 
geſchlagenes Gemiſch aus Wein, 





Rum oder Arrak mit Ei und 


Zucker. 
Sierſchnee. Das Eiweiß läßt ſich 
ſchneller zu Schnee ſchlagen, 


wenn man ihm einige Tropfen 
Zitronenſaft oder eine Prife Salz 
auſetzt. 

Eierſchwamm, Pfifferling, Dotter— 
"pi — doitergelber. eßbarer, 


mohlichmedender Pilz mit wellis 


. ger Oberfläche. 


Eieruhr. Sanduhr, deren Inhalt 


: Jo bemeſſen ift, daß er in vier Mi« 
nuten von einem Zeil des Glaſes 
- ins andere läuft. 

- Eigenfinn, unbelehrbare Recht⸗ 

haberei, bei Rindern Troß, ein 
Sichfträuben, etwas zu fun oder 
au elien. Der Eigenfinn foll nicht 
durch Gemalt, fondern durch ver- 
nünftiges Aureden und gleich⸗ 
mäßige Behandlung befümpft 
werden. 
Eigentum, Zugunften der Gläu- 
biger des Mannes gelten die be= 
weglichen Sachen, die fi) im Be- 
fie eines oder beider: Ehegatten 
befinden, als Eigentum des Man: 
nes; die für den ausfchließlichen 
Gebrauch ber Frau beitimmten 
Sachen, insbejondere Kleider, 
Schmudjahen und Arbeitsgerät, 
als Eigentum der frau (fiehe be- 
wegliche Sachen). Behält fich ein 
Verkäufer das Eigentum bis zur 
völligen Bezahlung des Kauf: 
preiles vor, fo gehört die ver- 
kaufte Sache dem Verkäufer, bis 
der Preis reſtlos bezahlt ift. Der 
Käufer darf die Sache bis zur 
völligen Bezahlung weder weiter: 
— 








Einatmen 


verfaufen noch verpfänden, fonft 
macht er ſich ftrafbar (fiehe Ab 


aahlung). 
Eignungsprüfung, pſychotechni⸗ 
ſches Verfahren zur Seffftellung 


der Berufseignung von Menichen 
im Dienite der Berufsberatung. 
Die Anwendung der €. wird im 
alfgemeinen nur dort notwendig 
fein, mo hohe veritandesmäßige 
oder bejondere Handfertigkeit vor- 
ausſetzende Berufsanforderungen 
ausgeiprochene  Begabungshöhe 
erfordern, oder mo es durauf ans 
fommt, genau feftzuftellen, welche 
Menfchen nicht für einen Beruf 
in Srage kommen 


‚Eifiendungen, Poſtſendungen, die 
den Bermert tragen: „Durch Eil- 


boten“ oder „Sofort zu bejtellen“ 
und gegen eine Zuſaßgebühr am 
Beitimmungsort jofort Durch einen 
Boten ausgetragen werden R 
Einäjcherung, Feuerbeſtattung, 
wird ohne weiteres vorgenoms 


men, wenn der Verftorbene nad). 


Vollendung feines 16 Lebens 
jahres die Einälcherung ſchriftlich 
angeordnet hat. Verſtorbene unter 
16 Jahren können nur auf Antrag 
der Eltern eingeäſchert werden. 
Vehlt eine Willensbefundyng des 
Beritorbenen. fo beftimmen bie 
Angehörinen die Beftattungsart, 
wobei der Wille des Ehepartners 
ausſchlaggebend ift. 

Einatmen. Im allgemeinen nor: 
maler Vorgang während der ges 
mwöhnlichen Atmung = das Eins 
stehen der Luft Im befonderen 
auch Gleichwort für Inhalieren. 
Inhaliert wird zu Heilgmeren bei 
trodenent Katarrh der Luftmege, 
bei Bronditis ujw. Entweder 
mit kochendem Salzwafler oder 


— 


8 
i 
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Einback 


mit dampfendem Waſſer, dem 
ätheriſche Öle zugeſetzt find, z. B. 
Eukalyptus, Terpentinöl, Fichten⸗ 
nadelextrakt, Menthol ujw. Die 
Flüſſigkeit wird bis zum Kochen 
erhißt, dann der Topf auf eine 
Holaunterlage geſtellt. Man beugt 
ſich mit offenem Mund darüber 
und läßt fich den Kopf mit einem 
Dichten Tuch bededen, der das 


dampfende Gefäß mit einichließt.- 


Bei Kindern größte Vorſicht an- 
wenden! Beiler find käufliche In» 


-balatoren. 


Einbad, leichtes Gebäck, aus den 
durch Röften der Zwieback (Zwei: 
bad) hergeitellt wird. 


Einfrieren der Wafferleitung 
kann erhebliche Unkoſten nad) ſich 
ziehen. Es empfiehlt ſich daher, 
bei arößerem Froft den ‚Haupt« 
waſſerhahn nachts abzuſtellen, Die 
Zeitung zu entleeren und die Ab» 
laufhähne au Ichließen. Die Fenſter 
müllen in Räumen, durch die die 
Waſſerleitung führt, bei Froſt nes 
Ihloffen gehalten werden. Einges 
frorene Leitungen läßt man, um 
aroßen Schaden zu vermeiden, 
von Handwerkern (Fachleuten) 
auftauen. ' 


Eingebradjtes Gut fpielt vor allem 
eine Stolle beim geſetzlichen Güter- 


Ttand (fiehe dort). Grundjäßlich * 


wird beim geſetzlichen Güterftand 
das geſamte Vermögen der Frau, 
auch das während der Ehe er— 
mworbene, mit der Eheſchließung 
oder dem fpäteren Erwerb ein= 
gebramtes Gut der Frau, ſoweit 
es nicht Vorbehaltsaut iſt (fiehe 
dort), Das e. ©. bleibt nach wie 
vor Eigentum der Frau (nach der 
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Siurk ermüßigie Pre! 


% Eingehung der Ehe 


Scheidung muß der Mann das 
e. G. der Frau zurücgeben), der 
Mann darf es aber in Beſiß neh⸗ 
men und verwalten. Vermeigerf 
die Frau die Herausgabe des 
e. G. an den Mann, jo muß er 
klagen, eigenmächliges Inbeſitz⸗ 
nehmen ift verboten. Der Mann 
darf ohne Zuftimmung der Frau 
nicht über e. ©. verfügen. Nur 
Geld und andere verbrauchbare 
Saden (3. B. Lebensmittel) unters ' 
liegen dieſer Beſchränkung nicht, 
auch kann der Mann Forderungen 
der Frau gegen Schulden, Die aus 
dem e. ©. bezahlt werden müßten, 
ohne Zuſtimmung der Frau auf« 
rehngg; Der Mann darf aber 
auch ınjomeit nur über e. ©. ver« 
fügen, als Dies zur ordnungse- 
mäßigen Berwalking des e. ©. 
erforderlih if. Verweigert die 
Frau ihre Zuftimmung ohne ſtich⸗ 
baltigen Grund, fo Tann diefe 
durh das Vormundſchaftsgericht 
erfeht werden, wenn das vom 
Mann beabfichtigte Rechtsgeſchäft 
zur ordnungsmäßigen Verwal— 
tung des e. G. erforderlich iſt. — 
Die Frau darf über e. G. nur mit 
Zuſtimmung des Mannes ver—⸗ 
fügen, außer wenn der Mann 
durch Krankheit oder Abweſenheit 
verhindert iſt, ſeine Zuſtimmung 
au geben, und mit einem Aufs 
ſchub Gefahr verbunden ift. Die 
Auftimmung des Mannes kann 
durch das Vormundicaftsgericht 
eriegt werden (fiehe geſehlicher 
Güterftand). 


Eingehung der Ehe. Aus dem 
Verlöbnis kann nit auf Ein- 
aehung der Ehe geklagt werden. 
(Siehe Berlöbnis.) . 





Eingefandt 
Eingefandt, die Spalte einer 





aufnimmt. 


Eingetrodnete Tinte wird dur 
Augießen von etwas Eſſigwaſſer 
wieder verwendbar, 


Eingeweide der Tiere, wie Leber, 


Zunge, Herz, Milz und Niere, . 


find für die Ernährung des Men 
ichen ebenſo wertvoll wie ‚Das 


Fleiſch ſelbſt, dürfen aber bei bes . 


ſtimmten Stoffwechſelkrankheiten 
nicht agegeſſen werden. 


Eingipfen von Nägeln und Hafen 
#ft--bei leichten Wänden immer 
empfehlenswert. It die Wand 
tapeaiert, fchneidet man die Ta- 
pete freugmeile ein und hebt Die 
Eden hoch. In das vorgebohrte 
Loch wird ein Holapflod einge 
gipſt und in dieſen erft der Nagel 
oder Hafen eingeichlagen. . 
Einjahrsblumen bringen in einem 
Sommer Blätter, Blüten und 
Samen und fterben im Herbit ab. 
Jedes Jahr erfolgt neue Saat. 
Bon Ichönfter Wirkung für Gar- 
ten und Sträuße find: Mälopen, 
Ringelblumen, Ritterfporn, Bold- 
blume, Wieden u.a. m. Kein Gar: 
ten ohne Einjahrsblument-' 
Einfniden der. Fußgelenke, Knick⸗ 
fuß, ſiehe Fußſchmerzen. 
Einkochen, das Haltbarmachen 
von Nahrungsmitteln durch Steri- 
Tifteren und Luftabichluß. Die 
Lebensmittel werden in Gläſer 
mit durch Gummiringe luftdicht 
jchließendem Dedel gefüllt und 
im Waſſerbad eine vorgeſchriebene 
Zeit auf beſtimmie Grade erhikt. 


. Einkünfte. Die E. des eingebradh- 








100 . Einladung ° 
Zei⸗ 
tung, in welche Die Schriftleitung 
Einſendungen' aus dem Leferfreis - d 





ten Gutes der Frau, 4.8. Binfen, 
gehören dem Wann, Er muß 


baltung des eingebrachten Gutes 
und die auf dem e. G. rubenden 
Lalten, 3. B. Steuern, Verſiche⸗ 
rungsprämien, Zinſen, eventuell 
Unterhaltspflichten, wie Leibge⸗ 
dinge und Altenteilsrenten, und 
die Koſten eines das e. G. be- 


treffenden Prozefies tragen. Bei 


der. Gütertrennung hat Die Frau 
aus den Einkünften ihres Ver— 
mögens und .ihrer Arbeit. dem 
Dann einen angemellenen Bei- 
trag zur Beitreitung des ehelichen 


: Aufwandes zu feilten; überläßt 


Die Frau ihr Vermögen ganz oder 
teilweile dem Mann zur Verwal: 
tung, fo hat der Mann die Roften 
und Schufden der rau, die aus 
den Einfünften des Vermögens 


. Deaahlt zu merden pflegen, au’ 


tilgen, über den Reit der Ein- 
fünfte Fann er aber frei verfügen. 
Das gleiche gilt, wenn ein dem 
elterlichen Hausftand angehöriges 
Kind, fein Bermögen ganz oder 
teilmeife der Verwaltung . des 
Baters oder der Mutter überläßt. 
(Siehe ehelicher Aufwand, Pfün⸗ 
Duna.) 


Einladung, die Aufforderung, an 


. einer . gejefligen Veranftaltüng ' 


teilzunehmen, geſchieht fchriftlich, 


. wenn Die Gingeladenen Ferner— 
‚ Ttehende, Borgeiehte ulm. find, 
oder wenn. es ſich um eine feier= 
liche Veranftaltung handelt (Ber: j 
fobung, Hochzeit uſw.). In folden 


Tällen wird much Die Antwort 
Ichriftlich erteilt. Im engften Kreis 
genügt mündliche oder fernmünd- 
liche Verabredung. 


: Siark ermüßigte Preise im Sommer-Schluß-Verkauf 


araus aber die Koften für die Erz : 


%% 


“ 


Einlauf 


Einführung von Flüfligkeiten in 


den Maftdarm mittels eines Irri— 


gators, Seltener mittels einer 
Sprike. Die häufigften Einläufe 
find abführend. ' Ein Rohr, am 
beiten aus Hartqummi (fein Glas 
wegen der Gefährlichfeit Des Zer⸗ 
ſplitterns), wird etwa 6-7 Zenti⸗ 
meter tief eingeführt, Durch den 
daran befeftigten Gummifchlaud) 
wird aus dem Flülfigkeitsbehälter 
bei Erwacdjlenen etwa % bis % 


Ziter, bei Kindern 4 Liter Wafs 


jer oder Kamillentee durch Heben 
des Flüſſigkeitsbehälters einge- 


laſſen. Se nachdem man den Flüf- 
figfeitsbehälter mehr oder weniger: 


hoch hebt, wird der Drud der ein 
faufenden Flüffiafeit jtärfer oder 
ſchwächer. Das Wafler muß im- 
mer abgefocdht jein und muß im 
Darm mindeitens fünf Minuten 
gehalten werden. Nicht zu oft 
Einlauf machen! Wegen anderer 
Zufätze Arzt fragen! 


Einlaufen, das Kürzerwerden von 
Geweben beim Waſchen. Gewebe, 
die dazu neigen, wie Wolle, find 
falt oder in mäßig warmem 
Waller zu waſchen. 


Einmadyen, neben dem Einfochen 
aud jede andere Art, Lebens- 
mittel durch das Fernhalten von 
Fäaulnis und - Gärungserregern 
haltbar zu machen. Dies kann ges 
ichehen durch fterilifierendes Ab- 
fochen, durch Dörren bei Obſt und 
Gemüjen, Einlegen in Eſſig oder 
Alkohol; durch Behandlung mit 
Kochſalz bei Pökelfleiſch oder 
Sauerkraut ſowie durch Einfrie— 
ren. (Siehe auch Steriliſieren, 
Gelee, Marmelade, Fruchtſaft.) 


101 Einreibungen 
Einlauf (Darmſpülung, Kliſtier), 


Einmacherfahrungen. Alle eiweiß⸗ 
haltigen Gemüſe müſſen zur beſ⸗ 
ſeren Haltbarkeit zweimal ſterili— 
fiert werden. Früchte, Die nicht 
ganz reif find, ergeben beſſeres 
Gelee (f. d.), da bei Reifezunahme 
die Gelteritoffe abnehmen. Bei 
entfteinten Obftarten (Aprifoien, 
Kirichen, Zwetſchen) legt man 
einige Fruchtiteine mit in Das. 
Glas, fie geben dem Kompott ein 
feines Aroma. Fruchtarten ver— 
befiern fih durch Miſchung unter: 
einander: werden Erdbeeren mit 
Kirfchen durchiegt, dann behalten: 
eritere eine anjehnliche. Farbe. 
Süß- und Sauerfirichen gemiſcht 
nehmen Iebteren die ftarfe Säure, 
Apfelmus erhält durch eine feine 
Quittenzugabe einen fräftigen 
Geſchmack. 


Einmachgläſer find in genormten 
Größen erhältlich. Vor der Be— 
nutzüng ſollen ſie ausgeſchwefelt 
werden, indem man fie über bren— 
nende Schwefelfüden hält. Che 
man einfüllt,. werden die Gläfer 
erwärmt, und wenn die Füllung 
heiß ift, auf ein feuchtes Tuch 
geiteflt. Handelt es fich um Gläfer 
ohne Dedel, jo benußt man zum 
Verſchluß Pergamentpapier oder 
durchlichtiges Papier, das jede 
Veränderung der Oberfläche des 
Inhalts erkennen läßt. Gummi— 
ringe müſſen ° während Des 
Kochens durch eine Klammer feit 
aufgepreßt werden. ; 
Einpöfeln, das Haltbarmachen von 
Fleiſch durch Einlegen in Salz» 
lafe. Die Dauer des Verfahrens 
beträgt bis acht Tage. 


Einreibungen von Salben oder 


Flüſſigkeiten haben den Zweck, 


I KAUFNOF win omas geis dediont! 


Einfalzen 


außer daß die Arznei durch bie 
Haut in den Körper einbringt, 
noch die Blutzirkulation der be— 


treffenden Hautitelle befonders zu . 


fördern und die Haut zu reizen. 
Biel angewandt bei rheumatiichen 
Erkrankungen, bei Rippenfellent- 
alndung ujm. Ein beliebtes altes 
Hausmittel ift das Einreiben mit 
Franzbranntwein oder mit Ars 
nifatinftur. Einreibung der Kopf⸗ 
haut bei Haarausfall. Einreibun- 
gen dienen auch zur allgemeinen 
Belebung und Abhärtung. 
Einfalzen, eine Art der Konſer⸗ 
vierung, bei der Die zu Tonler- 
vierenden Stoffe mit Salz haltbar 
gemacht werden. Am wictigften 
find die Methoden des E. bei der 
Fleiſch⸗ und Fiſchkonſervierung. 
Much bei anderen tierifchen Stof⸗ 
fen (ungegerbten Häuten, Bogel- 
bälgen) fommt €. zur Anwen 
dung, außerdem auch bei Konſer⸗ 
vierung pflanzlicher Stoffe wie 
Gemüfe (Schnittbohnen, Blumen: 
kohl. Gurten). 

Einichlafen fiehe Schlaf. 
Einſchlafen der Glieder entiteht 
bei Drud auf einen Nerven: 
Hrang und ruft ein fribbeindes 
Gefühl hervor. Reichtes Maffieren 
oder Aufſtampfen genügt meilt 
als Abhilfe. 

Einfhlagen von Hafen und Näs 
geln in Hola geht leichter, wenn 
man das och vorbohrt und den 
Nagel in ein Stüd Seife hinein- 
ſteckt. Das Holz plakt weniger 
leicht, wenn man die Nagelſpitze 
abſtumpft. Beim Einſchlaͤgen in 
Wände muß erſt die Fuge ge— 
ſucht und bei leichten Wänden ein 
Stück Hola eingegipft werden. 
Einjcreiben, Bezeichnung für eins 
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geſchäft, 3. 8. 


Einſpruch 


geſchriebene Briefſendungen, über 
die gegen eine Gebühr von 30 
Pfennig die Poſt eine Quittung 
gibt. Bei Verluft einer Einfchreiges 
tendung vergütet Die Poft AO DIE, 
Einfegnung, die Konfirmation 
eines Kindes. Der Taq fol au 
au Haufe in feitlicher, aber wür— 
diger Weife begangen werden, da« 
mit das Sind ‚eine bleibende 
Töne Erinnerung behält. 

Einfprigung. Eine Art der Ein« 
verleibung von Urzneimitteln für 
ſolche Medikamente, die beionders 
raſch wirken follen, die, durch den 
Mund eingenommen, unwirkſam 
oder für magenempfindliche 
Kranke ungeeianet find. Sollte 
nur vom Arat oder höchſtens noch 
von in der Krankenpflege ausges 
bifdeten Leuten vorgenommen 
werden. Es gibt Einiprikungen 
in die Haut, unter die Haut, in 
den Muskel und in die Blutbahn. 
Die Einfprikung in die Blutader 
(intravenöfe_E.) darf überhaupf 
nur vom Arzt vorgenommen 
werden. Beinlichite Sauberkeit: ift 


bei jeder Art von Einfprigungen” 


erforderlich, die Sprike mitfamt 
der Nadel muß ausgekocht fein, 
die Einftichftelle wird mit Alkohol 
desinfiziert. Bei Unfauberkeit 
fönnen Eiterungen entftehen. 

Einiprud. Gegen Strafbefehl ſiehe 
dort. Betreibt die Ehefrau mit 
Willen und ohne Einfpruch des 
Mannes felbftändig ein Erwerbs: 
Bemüjeladen, fo 
ift die Auftimmung des Mannes 
au ſolchen Rechtsgefchäften und 
Redtsitreitigkeiten, die das Era 
mwerbsgefchäft mit fi) bringen, 
nicht erforderlih. Für Schulden 
aus ſolchen Rechtsgefchäften haftet 


— — 


3m KAUFHOE wird mau ges deriond! 


er 


"Haus- u. Bademäntel : 
«in großer Auswahl == —-RM - 


Einffweilige Berfügung 


das eingebrachte But der Frau 
ohne weiteres. Erhebt der Mann 
gegen das Erwerbsgeſchäft Ein- 


fpruch ader widerruft er Die. 
- früher gegebene Zuftimmung, 


dann haftet das eingebradyte Gut 
für die Schulden der Frau aus 
dem Ermwerbsgeihäft nit, wenn 
der Einjpruch oder der Widerruf 
im Güterrechtsregifter eingetragen 
oder dem Gläubiger befannt war. 


. (Siehe Dulduna.) 


Einſtweilige Berfügung. Sie dient 
- zur Realung eines einftweiligen 
Zuitandes oder der vorläufigen 
: Beurteilung au einer Geldzah⸗ 

lurg, namentlich bei Unterhalts= - 

aniprüchen. Da das Verfahren. 
ſich fehr raſch abwidelt, ift es vor 


allem in jolchen Fällen ratjam, 
wo man den Mlusgang eines viel- 
leicht Monate dauernden Pro: 
zeifes aus befonderen Gründen 
nicht abwarten fann. Z. B. Die 
Ehefrau will wegen Chebruchs 
des Mannes die ehelihe Woh— 
nung verlaffen und fich eine eigne 
Wohnung mieten. Sie kann dann 
Durh e. V. ermirfen, daß ihr bis 
zur Erledigung des Scheidungs- 
prozefles das Getrenntieben ge— 
ftattet wird, daß ihr der Mann 
Die zur Einrichtung einer eigenen 
Wohnung nötigen und für ihn 
entbehrlichen Gegenftände (Schlaf- 
aimmereinrichtung, Til, Stühle, 
Schrank) herausgibt, ihr bis zur 
endaültigen Reglung eine ent- 
Tprechende Unterhaltsrente ge⸗— 
währt u. dal. Auch kann auf 
dieſe Weiſe vorläufig die Frage 
«geregelt werden, wem die Sorge 
für die Perſon der gemeinjchaft- 
lichen minderjährigen Kinder für 
die Dauer des Scheidungspro— 


7.90 KON NEUMARKT A 


103 Einweichen 


zeſſes übertragen wird. Sowohl 
bei Arreſt wie einſtweiliger Ver⸗ 
fügung iſt es ratfam, ſtets einen 
Rechtsanwalt zu Rate zu ziehen. 
Einteilung des Einfommens wird 
von den : Eheleuten zmedmäßig- 
nah den Bedürfniffen ihres eiges 
nen SHaushaltes vorgenommen. , 
Man foll jedoch. mönlichft Techs 
Hauptaruppen Berüdlichtigen: 
Wohnung, Kleidung, fonftige Bes 
dürfniffe, Verſicherungen und 
Steuern, ſchließlich Nüdlagen, die 
mindeltens 10 v. 9. des Netto: 


: eintommens ‚betragen ſollen. 


Eintopfgeridte, in einem Top! 
zuſammengekochtes Fleiſch. Ge: 
müſe und Kartoffeln. Eintopf» 


gerichte find billig und jehr 
ſchmäckhaft und werden im Win» 


ter einmal im Monat an einem 
Sonntag als Mittagsmahlzeit ge= 
geffen, wobei die. Erfparnis dem 
Winterhilfswert überwielen wird. 
Eintrittsreigt, das bei der geſetz⸗ 
Kichen Erbfolge beitehende Recht 
der Abkömmlinge von Rindern 
des Erblaffers, an die Stelle des 
zur Reit des Erbfalles nicht mehr 
febenden Abfümmlings au treten, 
durch den fie mit dem Erblaffer 
verwandt find. Lebt zum Beilpiel 
bet dem Tode des Baters ein 
Sohn nicht mehr, fo werden an 
Stelle des Zohnes die von dieſem 
abftammenden Enkel geijetliche 
Erben, und zwar erben ſie den 
Teil, der ſonſt dem Sohn zuge— 
fallen wäre, au gleichen Teilen. 
Eine folche Erbiolge heißt Erb— 
folge nach Stämmen. 

Einwärtsgang ſiehe Gehftörungen. 
Einweiden ber Wälche erleich- 
tert den Wafchvorgang, da es die 
Gewebe lodert und den Schmutz 
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löft. Bereits beim Einmweichen : Kind, das noch nicht 21 Sahre alt 
werden Flecke mit Seife :eingeries : ift, Die Einwilligung des Vaters, 
en. Als Einmweichmittel benußt - ein -uneheliches die Einmwilliaung 
man außer Seifenvulver die übers. der Mutter. Hat das Rind einen 
all erhältlichen Wafchmittel, die Bormund, fo muß auf dieler 
fireng nach Borfchrift angemendet . feine Einwilligung : geben. Ein 
werden müſſen. Die meiften Mittel adoptiertes Kind braucht zur 
werden in kaltem Waſſer, aufs Eheſchließung an Stelle der Ein⸗ 
gelöſt. Die eingemeichte Wäſche willigung der Eftern die Ein» 
bleibt etwa ı2 Stunden ftehen willigung der Adoptiveltern (fiehe 
und wird vor dem eigentlichen Ehebinderniffe). Die Frau braucht 
Wachen qut durchgelpült, au Rechtsgeſchäften, die das Ges 
, Einwilligung. Die- Einwilligung lamtaut oder eingebrachte Gut be= 
: eines anderen ift erforderlich für treffen; regelmäßig die Einmwilli- 
die Gültigkeit von Rechtsgeſchäf⸗ gung des Mannes; fie braucht bie 
; ten, die von beftimmten Perſonen Einwilligung des Mannes nicht 
‘ Dorgenommen werden. So fann . aur Annahme oder Ausſchlagung 
. jemand, der verheiratet it, nur . einer Erbichaft oder eines Ver⸗ 
mit Einwilliguͤng ſeines Che: . mächtniffes, zum Verzicht auf den 
“ Hatten adoptieren. Ein eheliches PVflichtteitl, zur Ablehnung eines 
Kind fann bis zur Vollendung Vertragsantrages und - einer 
des 21. Lebensjahres nur mit Schenkung. Umgefebrt braucht’ der 
Einwilligung der Eltern, ein Mann au gewiſſen Rechtsgefchäften 
uneheliches Kind bis zu bemfelben . die Einwilligung der Frau, (Siehe 
Lebensalter nur mit Einmwilli- eingebrachtes Gut, gefetzlicher Güs 
aunga der Mutter . adoptiert teritand, allgemeine Bütergemein« 
werden. Die Einwilligung muß  fchaft) — Ein in der Gelchäfts- 
perfönlich erklärt werden und fähigteit Befchränkter braucht zur 
fann nicht. durch einen Ver— Vornahme von. Rechtsgeichäften 
ireter erfolgen. - Die Einmilli- regelmäßig : die Einwilligung 
Aungserflärung bedarf der ges  jeines gefeklichen Vertreters (ehe 
richtlichen oder notariellen Be- - Geichäjtsfähtgfeit), Rechtsge⸗ 
urkundung. Siehe Annahme an Ichäfte, die ohne die erforderliche 
Kindes Statt, Zur Ehelichfeits- : Einwilligung borgenommen wer— 
erflärung (fiehe dorf) ift die Ein- den, find unwirflam, bis fie vom 
wilfigung des Kindes, und wenn . gefeßlichen Vertreter genehmigt 
das Kind noch nicht 21 Jahre alt find. (Siehe Genehmigung, Nachs 
ift, auch Die Einwilligung der . erbe.) . : 
Mutter erforderlich. Jft der Vater Eipulver, fogenanntes Trodenei, 
verheiratet, fo braucht er auch die befteht trodnet Eigelb 
“ Einwilligung feiner Frau. Auch e 36 geiro vn em, ie : 
bier fann die Einmilligungsertlä- & ei [ abon entipre 
“rung nicht durch einen Vertreter ben einem Ei, 
abgegeben werden. dur Eher Eis, Waſſer in feitem Buftand, 


ſchließung braucht ein eheliches d. h. unter 1 Grad abgekühlt. 
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Eisbein 


Für Speilezwede wird ftatt Na= 
tureis beſſer entfeimtes Kunſteis 
verwendet. Eis zerkleinert ſich 
. leicht, wenn man einen Nagel 
. hineintreibt. Eis ift im Haushalt 


faft unentbehrlich, wenn man 


nicht einen Telbittätigen Kühl— 
ſchrank befikt. j 


Eisbein, erteilte, qepöfelte und 
gekochte Schweinsfüße und 
Schweinsbeine, mit der zu Gelee 
eingekochten Brühe übergoſſen. 


Eisbeutel. Gummibeutel, mit Eis—⸗ 


ſtückchen und Waſſer gefüllt, zmed- 


..mäßia mit Kochſalzauſatz, legt 


man auf abzufühlende Haut: 


“ Stellen. Wird angewandt bei Ent- 


aündungen,. Kopfſchmerzen und 


“ anderen. vom rat angegebenen 


Fällen 


Eijen, ochwermetall, Das leicht 


. toftet, wird je nach) der Verarbei- 
. fung als Gußeilen,. Schmiedeeifen 


oder Stahl bezeichnet. Neuer: 


dings wird Eilen durch Zuſatz 
von Nickel oder Mangan roſtfrei 
. gemarht, ebenfo werden Klingen 


aus Stahl durch Überziehen mit 


“ Chrom, Nidel und Pin ſowie 
Eiſenbleche durch Emailfieren vor 


Roft geſchützt. Eifengerät wird 
mit Sand.und Soda oder Metalle 
pußlappen qereiniat, Roftflede an 
Eifenteilen entfernt man mit Bes 
troleum und Schmirgelpapier. 


\ Eiſenbahn. Die Eiſenbahn braucht 


bei Verluſt oder Beſchädigung 


eines beförderten Gutes nur den . 


gewöhnlidien Handeiswert zu er: 


. jeßen, hicht 3.8 den Kunſt-⸗ oder 


Altertumsmwert. außer wenn der 


. Abjender fein höheres Intereffe ' 


in dem Frachtbrief angegeben hat 
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Eifengarn 


(Zufchlag!). Die Eifendahn hat 
für. gewilfe Güter Normaliäße 
feftaejeßt, nach‘ denen-fier einen 


” Schaden vergütet. Die Bahn haftet 


nicht für- fen Schaden, der durch 
die Beichaffenheit des Gutes vers 


urſacht iſt, 3. B. für das Schwin—⸗ 


den bei früchten, inneren Vers 
derb uſw. oder. wenn Der Schade 
auf äußerlich nicht erfennbare 
Mängel der Berpadung zurüdzus 
führen ilt. Bei erfennbar mangel- 
hafter Berpadung haftet Die Bahn 
nur in gewiſſem Umfang Für 
Koitbarkeiten, Ge und Wert: 


. Papiere haftet die Bahn über- 


haupt nicht, außer es ift der 


. Wert bei Aufgabe angegeben. Für 
.. Güter, Die. entgegen den Beför— 


derungsbeftimmungen der Bahn 
aufgegeben wurden, haftet Die 
Bahn ebenfalls nicht. Nelies 
aepäd (Paſſagierzut) muß binnen 
acht Tagen nah Ankunft des 
Zuges abgehoit werden, fonjt 
haftet Die Bahn bei Berluft nicht 
mehr. Wird das Reifegepäd nicht 
rechtzeitig abgeliefert, jo muß die 


: Bahn den nachmeisbaren Schaden 


erfeßen, wenn das Intereſſe an 
der rechtzeitigen Ablieferung ans 
gegeben ift, ſonſt erfet die Bahn 
je Kilogramm und Tag 20 Pfg. 
Für Handgepäck haftet die Bahn 
nieht. Bei Perſonenſchaden (Tös 
fung, Verlegung des Körpers) 
haftet die Eiſenbahn ebenfalls 
für den Schaden, außer wenn der 
Verleßte felbft an dem Schaden‘ 
ſchuld ift oder wenn höhere Ge— 
walt (3. B. Blitzſchlagh die Vers 
leßung verurfacht hat. 


Eifengaen, fehr feſter, appretierter 
Baunmollzwirn. 


Alle Tage wien WI" 


Eijengefgirt - 


Eijengeihire muß vor dem erjten 
Gebrauch mit Eſſigwaſſer aus: 
gebrüht werden. In eiſernen 
Pfannen macht man Salz heiß 
und reibt ſie damit aus. 


Eilenfraut ſiehe Berbene. 


Eilenpräparate werden verordnet, 
wenn allgemeine Schwäche und 
Blutarmut eine Stärfung ber 
roten Blutkörperchen angezeigt 
ericheinen laffen: Da in den roten 
Blutkörperchen Eiſen als wichtiger 
Stofi,enthalten if, wirken Eifen- 
präparate als ergänzende und 
aufbauende Stoffe. Es gibt eine 
Unmenge von Eifenpräparaten. 
- Das für den einzelnen Fall Rich— 
tige fanr nur der Arzt beitimmen. 
Eiſerne Hochzeit wird nad der 
Diamantenen Hochzeit. gefeiert, 
und zwar je nach der Gegend am 
"65. oder 70. Horhaeitstage. 


Eisgetränfe, : verfchiedene mit 


Fruchtſaft aubereitete, oft mit 
Speileeis vermifchte Rühlgetränte. 
Eistremjoda, in Selterswaller ges 
quirltes Speifeeis. 
Eismaſchine, Borrichtung zur Her— 
jtellung von Speifeeis. Die Aus— 
. führungen find fehr verfchieden, 
wejentlich ift ein Gefäß mit einem 
Rührwerk, das mit einer Milchung 
von fleinaehadtem Eis und Vieh— 
ſalz umgeben wird. Zum fSrieren 
der Eismafle wird das Rührwerf 
gedreht, fodann läßt man. fie noch 
- in demfelben Gefäß nachfrieren. 
Zum Stürzen des Eijes wird das 
Gefäß ganz kurz in warmes Waj- 
ier getaucht. 
Eisihrant, hygieniſche Vorrich⸗ 
tung, Lebensmittel friſch au halten 
und vor dem Verderben zu ſchüt⸗ 
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zen. Es gibt Eisichränfe, Die 
durch Natur- oder Aunfteis ges 
fühlt werden, oder folche, in Denen 
durch Gas oder Elektrizität Die 
erforderliche Temperatur erzeugt 
wird. Warme Speilen Dürfen vor 
der völligen Abkühlung nicht in 
den Eisichran? aeftelli werden. 
Der Schranft muß peinlich Tauber 
gehalten und gegen Gerüche vor 
Zeit zu Seit mit übermangans 
lauerm Rali ausgewalchen werden. 


Eiswolle, Wolle aus langem, 
alänzendem Haar, wird zu Häkel— 


- and Stridarbeiten verwendet. 
“Eitelkeit, urjprüngliche Bedeutung! 


Reinlichkeit. Heute meift im Sinne 
von übertriebener Einſchätzung 
der eigenen Erfcheinung und Fä— 


"Higfeiten ſowie von Putſucht ges 


braucht 


€iter. Gelbe, rahmartige, uns 
durchſichtige Ablonderung. Wird 
bei gemwiflen Entzündungen ges 
bildet und befteht aus zahlreichen, 
in Zerfall begriffenen weißen 
Blutkörperchen, nefrotiichen Ge— 
webszellen, etwas Flüſſigkeit (Se⸗ 
rum) und oft auch Bakterien. 
Eiter muß entfernt werden. 
Eitergefchmülfte fiehe Abſzeß. Ge— 
fährli find innere Eiterungen. 
Immer vom Arzt zu behandeln. 
Eiterunga geht meift einher- mit 
Fieber. 


Eiwei (Protein), eine von tieri— 
chen und pflanzlichen Organis= 
men gebildete chemijche Verbin» 
dung von Sohlenftoff, Waflerftoff, 
Sauerjtoff, Stiditoff und Schwe— 
fel. Eiweiß ift zur Ernährung 
des Menfchen unbedingt erforder- 
ich und muB dem Körper in ae 


* 





Ekzem 


Gramm fäglich, zugeführt werden. 
Belonders auträalih iſt das Eis 
meiß des NHiihnereis, ein vollwer⸗ 
tiger Erſatz ift jedoch Milcheiweiß 
und Kartoffeleiweiß. Kinder, bie 
im Wachstum fiehen, benötigen 
befonders viel Eiweiß. Eiweiß— 
flede werden in kaltem Waffer 
ausqewafchen. 


Ekzem. Oberflächliche Hauterkran⸗ 
kung. Unter E. werden zahlreiche, 
unter verſchiedenartigen Bildern 
auftretende juckende Hautentzürs 
dungen von afutent oder chro— 
nifchem Verlauf zufanmengefaßt. 
Die Urfachen des akuten Ekzems 
Jind fehr verichieden: Chemitalien, 
Medikamente, beftimmte Blumer 
(Brimeln, Scafgarbe, Sellerie), 
Hutleder, Hike ulm. Symptome 
jehr vielgeftaltig: Juden, Schwel- 
Tung, Rötung, Aufſchießen tein= 
fter Rnötchen, Bläschen, Puſteln, 
Räffen, Borken, Schuppen. Piefe 
Stadien treten fomohl meben- als 
nacheinander. auf. Beim akuten 
E. fteben Schwellung und. Rötung 
im Vordergrund, beim: chronifchen 
E. fieht man dafür mehr eime Ver— 
dickung der Hornihicht in Form 
dicker Blatter. Bei Säuglingen 
und Kleinkindern findet man oft 
€. bei Überernährung, bejonders 
bei zu reichlicher, Milchernährung 
(Milchſchorf). Bei Frauen trikk 
mandhmal Ekzem infolge Aus— 
Ttuffes auf. Auch bei verlauftere 
Köpfen findet fih öfter em Ef: 
zem. Wenn möglich, ift auerit das 
Grundleiden au bejeitigen. Wichtig 
iſt bei Ekzem vor.allem das Ver- 
meiden von Wailer;: und Geife, 
Reinigung mib feinem BT und 
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nügender Menge, eima 70 bis 80 


Safben. Richt Erahent Mleinen 
Kindern. Hünde efnbinden! Gege- 
benenfalls einen Arzt zu Rate 
ziehen. 


Elaſtizität (griech. — treiben), die 
Debnungsfäßigfeit eines Körpers, 
der nach den Aufhören des Druds 
oder Augs in feine uriprüng- 
liche Lage zurückkehrt. Beiſpiel: 
Gummi. 


Eid, Elen, Elentier, Hirſchart, 
die in Deutichland nur noch in 
Ditpreußen frei lebt, das größte 
Dammild mit. eimas efelfürmigem 
Kopf und großen Schaufeln. Der 
Eich erfreut fich ber bejonderen- 
Vürforge des Reichsjügermeifters 
Göring und tft neuerdings im 
vorhandenen Raturfhubgebieten 
Deutichlands wieder eingefekt. 
morden. _ 

Eleganz, die geichmadvofle Art, 
fih au leiden. Eleganz bedingt 
nicht teure, aber gediegene Stoffe, 
die, mit Stilgefühl ausgewählt, 
richtig aufammengefiellt und qui 


vexarbeitet fein müſſen. Seglihe 


Übertreibung oder Üiberbetonung 
ruft fofort die „falſche Gleganz“ 
hervor, bie Tächerlih wirft, 

Elefteifcher Unfall. Starkſtrom 
von mehr als etwa 100 Bolt bei 


größerer Amperezahl ift lebens 


gefährlid. Mögtiche Folgen. find 
entweder Tod. durch SHerzflims 
mern oder Verbrennungen, Läh- 
mungen, Rervenfrantheiten. Fins 
det man. einen Stäarkſtromver— 
festen, fa darf man Dielen unter 
feinen Umftänden eher- berühren, 
bis Die Stromzufuhr abgeftellt 
iſt. Wenn das nicht möglich ift, 


Das Thermometer ‚steigt! 
$ie brauchen’ best mmt noch ein leichtes Kleid, Schmitz bringt dafür schon 
für wenig Geld entzückende Sommerstofte. Seidenhaus Schmitz 


Elektrizität: 


fol man ſich auf Papier oder 
trockenes Holä ftellen. Auch dide 
trockene Kleider ilolieren einiger- 
maßen. Bei Bemußtlofen fofort 


künſtliche Atmung einleiten und‘ 


in jedem falle jofort den Arzt 
rufen Borfiht im Bad! Nicht 
mit nalen Fingern an den 
Schalter fommen! Schäden in 
der eleftriichen Leitung fofort 
ausbeſſern laſſen. 


Elektrizität, eine Naturkraft, die 
noch nicht reſtlos geklärt iſt, ſo 
mannigfach wir fie auch verwen- 
den. Im Haushalt dient fie zur 
Beleuchtung, zum Heizen von 
Öfen, Kocheintichtungen, Heiz— 
kiſſen. Bügeleilen und als An— 
trieb für Staubſauger und - Elei> 
nere Motoren. Alle Apparate 


müffen auf die Spannung und: 


Stärfe des gelieferten Gtromes 
eingeftellt fein. Elektriſche An— 
lagen darf man weder ſelbſt an— 
legen noch ändern. Der Strom 


- Darf nur durd den Pähler ent- 


nommen werden. Wer fich elel- 
triichen Strom mittels einer nicht 
über den Zähler gehenden Leis 
tung in. der Mbficht verichafft, 
dem Eleftrizitätsmwerf bie Stroms 
gebühr au entziehen, wird mit 
Gelditrafe und Gefängnis bes 
traf. Der Verluch iſt Itrafbar. 


Elektropathiiches Bad. Heilverfah— 
ren, bei dem der Kranfe durch 
eine Influenzmaſchine mit Elek— 
trizität. geladen wird, 


Gleftrotherapie. Anwendung des 
eleftrifhen Stromes 'zu Heil: 
amweden: Der faradifche und gal- 
vaniihe Strom wirft auf Die 
Blutgefäße er erweiternd, erregt 
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Nerven und Muskeln und wird 


deshalb mit Erfolg angewandt . 


bei Lähmungen, Nervenichmerzen, 
manchen nervöſen Leiden. Die 


Hocfrequenaftröme werden hauptz 
fächlich angewandt in Form der- 


Diathermie (liebe dort). Sehr gut 


bei vielen chroniichen Leiden, vor 


allem "»ferliegender Draane,. da 
dadurd Wärme und Blutfülle 
bewirkt wird. Arzt au Rate ziehen 
und nur nach feiner Verordnung 
bandeln. 


Elementar, lat., Bedeutung: zu den 
Anfangsaründen gehörig. Daher 


Elementarichule, ieht Grundſchule. 


Eleonore, weiblicher Vorname, 


Herkunft und Bedeutung unficher.: 


Wahrſcheinlich nordiſch. Auch in 


den Formen Eleanor, Ellinor, 
Ellen, Elline vorkommend. Abs. 


fürzungen: Leonore, Lenore, Lore, 
Nora. 


Elfenbein, vom griechiichen Wort 
Elephas — Elefant. Stoßzahn 
des Elefanten, aber auch Zähne 


anderer Tiere, wie Nilpferd und 


Walroß. Echtes Effenbein hat 
an den ſchrägen Schnittflächen 
ſchwache dunkle Streifen. Elfen— 
bein läßt ſich drechſeln und Ichnigen 
und wird daher au Schmud- und 
Biergegenftänden verarbeitet. Zum 
Bleichen von Ejfenbein benutzt 
man .zunählt Benzin, dann 
Waflerftofffuperoryd, und legt es 
nachher in Die Sonne. Man reinigt 
Elfenbein mit ſchwachwarmem 
Seifenmaffer. 


Elfenbeinmefjergriffe reinigt man, 
indem man fie mit einer in Salz 
getauchte Zitrone abreibt. 


Das Thermometer „steigt! 


Sie brauchen bestimmt noch ein leichtes Kleid. Schmitz bringt dafür schon 
für wenig Geld entzückende Sommerstoffe. 


Seidenhaus Schmitz. 
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Elfriede . 


Elfriede, weiblicher Vorname ger- 
maniſchen Urfprungs mit der Bes 
Deutung: Die unter Elfenichuß 
Stehende. Abkürzungen: Frieda, 
Friedel. 


Eliſabeth, weiblicher Vorname 
mit der Bedeutung: Gott iſt mein 
Eid Abkürzungen: Elsbeth, Eliſe, 
Lieſe, Liesbeth, Lilli, Elli, Betti, 
Bettina. 


Elle, altes Längenmaß, das be= 
fonders für Stoffe, Bänder und 
Spißen gebraucht wurde Die 
Länge der Elle war in den ein- 
zelnen Landesteilen verichieden. 


. Elia, Elfe, ‚weiblicher Vorname 


germanifcher Herkunft mit. der Be- 
deutung: Schwanenjungfrau. 


Elfter, ein rabenartiger Vogel, 
der gern qlänzende Gegenftände 
mwegträgt und in der Gefangens 
Ichaft Laute nachahmen lernt. 
Als Nahruna nimmt die Elfter 
fo ziemlich alles, doch foll man 
ihr feine Stark gewürzten Speife- 
refte geben. 


Elterlihe Gewalt. Ein eheliches 
Kind fteht, folange es minder⸗ 
jährig iſt, unter elterlicher Ge— 
malt: Der Vater hat kraft der 
elterlichen Gewalt das Recht und 
die PBilicht, für die Perſon und 
das Vermögen des indes zu 
orgen, er ift gefeßlicher Vertreter 
des Rindes. Der Vater bat alfo 
das Recht und die Pflicht, das 
Kind zu erziehen, zu beauffichtie 
gen, feinen Mufenthaltsort zu bes 
ftimmen und das Vermögen des 
Kindes zu verwalten. Sft eine 
minderjährige Tochter, verheiratet; 
To hat der Vater lediglich Die Ver— 


tretungsmächt, die Verwaltung 
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des Vermögens ſteht dem Mann 
zu, außer bei Gütertrennung. Die 
elterliche Gewalt des Vaters: ruht, 
wenn dieſer geichäftsunfähig 
(geiftesfranft) oder geſchäftsbe— 
Ihränft (a. 8. entmündigt) ift 
oder wenn durch das Vormund— 
ichaftsgericht feitaeitellt wird, daß 
der Vater längere Zeit an ‚der 
Ausübung der elterlichen Gemalt 
verhindert if. Die e. G. Des 
Baters endigt mit der Bolljährig- 
feit des Kindes, Der Mdoption 
(dann gebt die e. ©. auf den Ädop⸗ 
tivvater über), der Vermirkung, 
wenn nämlich der Vater wegen 
eines an dem Rinde verübten Ver— 
brechens zu Auchthaus oder zur 
Gefängnisftrafe von mindeſtens 
lechs Monaten verurteilt ift. Neben 
dem Bater hat auch die Mutter 
das: Recht und die Pflicht, das 
Kind zu erziehen und au beauf: 
fichligen. Bei Meinungsverfchie- 
denheiten awilchen den Eltern geht 
die. Meinung des Vaters vor, 
Zur Vertretung des indes. ift 
die Mutter aber nicht ‚berechtigt. 
Ruht Die elterliche Gewalt - des 
Vaters oder endigt fie, dann übt 
die Mutter an Stelle des Vaters 
die elterlihe Gewalt aus bzw. 
diefe geht auf die Mutter ‚über. 
In gewiſſen Fällen ift ein Vor— 
mund au beitellen, vor allem, 
wenn bie Mutter felbft noch min= 
derjähria ift. Die Mutter verliert 
die e. G. mit der MWiederverheira= 
tung. Der unehelihen Mutter 
iteht die e. G. nicht zu wohl aber 
das Erziehungs: und WUuffichts- 
recht. (Siehe Kinder, Vermögen, 
Belenntnis, Auffichtspflicht, Nuß— 
nießung, Sorgerecht.) 


Alt Tage ureden WM" 


Elternubende 


nung und Pflege der Erziehungs 
gemeinichaft zwiſchen Elternhaus 
und Schule. Vorträgeé und Aus— 
ſprache vermitteln Einblid in die 
Arbeit der Schule und behandeln 
allgemeine erzieherijihe und orga⸗ 
nHatorilche Tragen. 


Emaille, franzöfiih, Bedeutung: 
Schmelz; undurdjichtiger, glass 
artiger Überzug zum Schuß 'von 
Blech⸗ und Stahlblechgeräten. 
Gutes Emaillegeihirr eignet ſich 
zum Kochen und Braten. Schlech⸗ 
tes Emaille Ipringt feicht ab. Vor 
dem eriten Bebraud) fell man in 
Emaillegeſchirr Waller langſam 
zum Kochen bringen und langſam 
wieder abkühlen laſſen. Speiſen 
können in Emaillegefäßen auf 
bewahrt werden, ſolange feine 
Emaille abgeiprungen it. Die 
Säuberung wird mit heißem 
MWafler oder Sodamafler vor» 
genommen. Durh Sand wird 
Emaille beichädigt. 


Cmaillelad, weißer und farbiger 
Sprit oder Fetllaf, Der den ge— 
Hrichenen Gegenjtänden Hochglanz 
gibt. 

Embolie. Einkeilung und Stecken⸗ 
bleiben von Pfröpfen, Luft (— 
Luftembolie) oder Fett (— Fett⸗ 
embolie) in der Blutbahn. 


Emil, männlicher Vorname latei— 
niſcher Herkunft mit der Bedeu— 
dung „Der Nacheiferer“. Weiblich 
Emilie. . 

Emme, meiblicher Borname ger— 


manifcher Herkunft mit der Be- 
Deutung „Die Große, 


Az 


hat der Mann Mann au | bezahlen 





ar Enfbindungsfolten 
Eliernabende dienen der Anbah: 


Empfehlung. Wer einem anderen 
eine Empfehlung ober einen Nat 
erteilt, ijt nicht aum Erſatß des 
Schadens verpflichtet, der dem 
anderen aus der Befolgung Des 
Rates oder der Empfehlung er- 
wächlt, außer, wenn der Empfehs 
fende abfichtlichh die Empfehlung 
erteilt Hat, um dem anderen 
Schaden zuzufügen. Wenn der 
Empfehlende aum anderen in 
einem Veriragsperhältnis Steht, 
demzufolge er für Die erteilte 
Empfehlung verantwortlih it, 
3. B. Anwalt, Tann Haltung für 
fahrläffia erteilten Rat bejtehen. 


Empireifil, ein Stil der fran⸗ 
zöſiſchen Kunſt, der die römiiche 
Kaiferzeit nachahmte. 

en defail, franz., Bedeutung: ein= 
zeln, entbehrliches Fremdwort für 
Rleinverfauf, Einzelverfauf. 


Endivie, Salat, fraufe und glatte 
Arten. Da die grünen Blätter 
bitter Ichmeden, werden fie durch 
Zulammenbinden und Bederen 
vor Gebrauch gebleicht. 


Energie, griech., Bedeutung: Wirk 
lamfeit, Kraft oder. Spannfraft, 
ſowohl eines Menichen wie der 
Gleftrizität. Enereifch: tatkräftig. 
Engliides Sal, ein Riechſalz 
aus fohlenfauerrm Ammonium, 
Salmiafgeift und mohlriechenden 
Hlen. Es dient dazu, die Jimmer: 
fuft zu verbeifern und Haft bei 
Ohnmachtsanfällen und Atemnot. 
en gros, franz. Bedeutung: im 
großen, entbehrlihes ° Gremömorl 
jür Großverfaui. 
Entbindung ſiehe Geburt. 
Entbindungstojfen. der Sheizom 
ie 





_ Der dhaut- Creme 
für jochen roch. 
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unehelihe Mutter hat gegen den 


Vater des Kindes Anſpruch auf 


Erfah der Entbindungstoiten 
(Hebamme, Arzt), auf Unterhalt 
für die erſten jechs Wochen nad 
der Entbindung (Sechs-Wochen- 
Koften) und der weiteren Nufmwen- 
Dungen, die infolge der Schwan— 
gerihaft und der Entbindung 
noimendig werden, 3. B. beifere 
Koft, Wäſche ufw. Verlangt wer- 
den kann der gewöhnliche Betrag 
Der zu erſetzenden Kolten ohne 
Rückſicht auf.die wirklichen Auf- 
mwendungen. Die Mutter kann 
ſchon vor der Gehurt verlangen, 
daß dem Vater durch einfiweilige 
Verfügung aufgegeben wird, den 


Unterhalt des Kindes für Die. 


erften drei Monate fomie die Ent- 
bindungs= und Gechs-Wachen- 
Koften” alsbald nach der Geburt 
an die Mutter oder den Vormund 
zu bezahlen und den erforder- 


lichen Geldbetrag angemeffene 


Zeil vor der Geburt au binter- 
legen. Die Enibindungs- und 
Sechs-Wochen-Koften kann die 


Mutter auch verlangen, wenn das 


Kind tot geboren wird. Der An— 
ſpruch verjährt in vier Jahren. 
Die Verjährung beginnt mit dem 
Ablauf von jechs Wochen nach der 
Geburt Des Kindes. 


Ente, Waſſervogel, deſſen Zucht 
nur au empfehlen if, wo dem 
Tier Waller zur Verfügung Tteht. 
Die Ente wird wie eine. Gans 
gebraten. Alte Enter werden ge: 
kocht. Enten find am ſchmackhaf⸗ 
teften von Auguft bis Dezember. 


Enteignung (Bmangsenteignung), 
die Entziehung des zu Recht be— 
ltehenden Cigentums an einer 
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Knaken-Trachten-Jacken 2.75 4.75 7.50 | 


Sache oder auch ſonſtiger Ber- 
mögensrechte durch  einfeitigen 
Staatsakt aus überwiegenden 
uden des öffentlichen Inter⸗ 
eifes. 

Enterbung. Die Enterbung kann. 
teilmeile und gänzlich fein. Eine 
teifweile Enterbung liegt vor, 
wenn der Erblafler in einer lebt: 
willigen Berfiigung (Teſtament, 
Erbvertrag} einem Erbberechtigien 
weniger zukommen läßt, als ihm 
nach dem Gefeh aufommen würbe, 
insbefondere, wenn ber Erbe auf 


den Pflichtteil gefeht wird. Eine 


loiche Enterbung kann man ohne 
weiteres verfügen. Eine völlige 
Enterbung gewiſſer Berfonen ilt 
nur bei. beitimmten . Vorauss 
tegungen möglich. (Siehe Bflicht- 
teil, Erbanteil.y 

Entfärben muß man gefärbte 
Stoffe, bevor man fie neufärbt. 
Dies geſchieht entweder durch 
Bleichen oder durch Behandlung 
Der Stoffe mit überall erhältlichen 
Entfärbungsmiiteln. 

Entfetfung fiehe Fettfucht, Hunger⸗ 
kuren. 

Entführung einer minderjährigen 
Berfon mittels Lift, Drobung oder 
Gemalt wird mit Gefängnis, und 
wenn die ©. in der Abſicht ge— 
Ichieht, Die Perſon zum Betteln 
der zu gewinnfüchligen oder un» 
züchtigen Zwecken oder Befchäfti- 
gungen au gebrauchen, mif Zucht⸗ 
haus bejtraft. Wer eine Frauens-— 
perjon wider ihren Wilfen ent— 
führt, um fie zur Unzucht au 
bringen, wird mit Juchthaus, id 
wenn die Entführung begangen 
wurde, um die Entführte au hei— 
taten, mit Gefüngnis beftreft. Die 
E. eines Mädchens unter 21 Jah-— 





Enthaarung _ 


ren mit deren Einverſtändnis, 

aber gegen den - Willen "ihrer 
Eltern, Des . Bormundes . oder 
Vilegers wirb mit: Gefängnis bes 
jtraft, wenn die &. in der Abſicht 
geichieht, das Mädchen zur Un- 
zucht oder zur Ehe zu bringen. 
- Zur Beltrafung ilt ein Antrag 
- (der Eltern, bes Bormundes) er: 
forderlich. Hat der Eniführer die 
Entführte geheiratet, jo fann er 
nur beftraft werden, wenn Die 
Ehe vorher für nichtig erklärt iſt. 
Mer eine jugendliche Berfon unter 
18 Sahren in der Abſicht entführt, 
ein Löfegeld oder jonltigen Vor— 
teil zu erprefien, wird mit dem 
Tode beitraft. - 


- Enthaarung. Unerwünſchter Haar- 


wuchs an Armen, Beinen und in - 


der Achfelhöhle kann durch käuf— 
fihe chemilche Mittel entfernt 


“werden. Niemals bei entzündeter - 
Borlicht bei 


Haut anwenden! 
beſonders aarter und empfind- 
licher Haut! Nachher milde Salbe 


oder reizlofen Puder anmenden. - 


Dauvernde Enthaarung im Gelicht 
(Damenbart) kann nur auf elek: 
triihem Wege durch einen Arzt 
oder zuverläffige Fachleute bes 
wirft werden. Bellerung des 
Husfehens durch WBleichen mit 
Waflerftofffuperoryd. (Vorficht!) 
An Armen und Beinen verhin- 
dert tänliches fanftes Abreiben mit 
naffem Bimsitein auf Die Dauer 
das Nachwarhlen. 


Enihärten des Walfers durch Zus 
ia von Soda oder Bleichſoda, 
Borar und quie füuflihe Wajch- 
mittel bei au ſtark falfhaltigem 
Mailer, bei dem ohne Enthärtung 
die Seife unwirkſam bleibt: 
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. ftohlen, bei Arbeitsvermeigerung 


- nach Auflöfung der Berlobunn. 


— — — — — 


Entlobung 


Entlafiung fiehe Ründiaung. Friſt⸗ 
loſe E. von Hausangeltekten iſt 
nur möglich, wenn ein beſonderer 
Grund vorliegt, 3. ®. Die Haus— 
angeſtellte hat ihre Herrichaft bes 


frechem Benehmen. 


Entlobung, Die €. iteht jedem 
Verlobten frei. Die Verlobten 
mülfen fich die Geichente, die fie 
einander gemacht haben (Ring) 
aurüdgeben, ſoweit fie noch vor= 
handen find. Dem Berlobten, der 
ohne triftigen Grund zurücktritt 
oder dem anderen jchuldhaft einen 
Grund zum Rüdtritt gibt, ſteht 
das Rüdforderungsreht nicht au. 


Es iſt auch ausgelihlöffen, wenn 


einer der Berlobten ftirht, außer 
es ift Das Gegenteil vereinbart. 
Wer ohne qewichtigen Grund von 
der Verlobung "zurüdtritt oder 
dem anderen Verlobten ſchuldhaft 
einen Grund zum Rücktritt aibt 
(3.8. Untreue), muß dem anderen 
Verlobten, deifen Eltern _und 
dritten Perſonen, die an Stelle 
der Eltern gehandelt haben, den 
Schaden erjeken, der ihnen dar⸗ 
aus entftanden ift, daß fie in Er— 
wartung der Ehe Aufwendungen 
gemacht haben oder Verbindlich— 
keiten eingegangen find, 7. B. für 
Ausjieuer, Beföjtiaung. Aufgabe 
einer Stellung. Hat ee unbes 


ſcholtene Braut ihrem > riobten 


intimen Berfehr geitattet und ilt 
der Bräutigam an der Auflölung 
der Verlobung ichuld, ſo kann die 
Braut auch eine entiprechende 
Entfchädiqung verlangen. Der An⸗ 
ipruch verjührt in awei Jahren 


Knaben-Trachten-Hosen 3.75 4.75. 6.25 
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nd nie 


eh 


2: 


— 


ann 


Entmündigung 


ein Volljähriger in der Geidäfts- 
fähiafeit (fiehe bort) beichränft, 
d.h er mird einem Minder⸗ 


‘jährigen gleichgeachtet, oder aber 
‘feine Gelchäftsfähigfeit Fällt ganz 


weg, d. h. er wird zivilrechtlich 
wie ein Kind unter ſieben Jahren 


‘behandelt. Entmündigt fann wer- 


den, wer wegen Geiltestrantheit, 
Geiftesihmäche oder Truntfucht 
feine WUngelegenheiten nicht au 
beiorgen vermag oder wer durch 
Verfhwendung oder Trunkſucht 


ſich oder feine familie der Ge- 


— eb 


.beichränttheit zur Folge. 
muß beantragt werden, und zwar 


-fahr des Notitandes ausjekt oder 
die Sicherheit anderer gefährdet. 


Wer wegen Geiltesfranfheit ent- 


‚mündiat iſt, ift vollkommen ge» 
‚Ichäftsunfähig, eine E. aus einem 


anderen Grund hat Geldhäfts- 


Die €. 


beim Amtsaericht. Untragsberech- 
tigt find. der Ehegatte, ein Ber: 
wandter oder ein geſetzlicher Ver— 
treteı (Bormund oder Pfleger). 


Bei Verichwendung oder Trunk- 


fucht fann in manden Ländern 
nuch der Bürgermeilter bzm. der 
DOrtsfürlorgeverband E.-Antrag 
ftellen. Gegen den E.-Beichluß 
des Amtsgerichts fann jeder An— 
tragsberechtiate die Anfechiungs- 
flage beim Landgericht binnen 
einem Monat erheben. Auf Ans 
trag des Entmündiaten oder feines 


geleklichen Vertreters fann durch 


das Amtsaericht die E. wieder 
aufgehoben werden. Wird. dem 
Antrag nicht Tattaegeben, fo fann 
auf Aufhebung der E. beim Land» 
gericht aeflant werden 


Entomoviog:e, entomon bedeutet in 
der griechiichen Sprache. dasjelbe 
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Entmündigung. Durch die E. wird 


Vorder⸗ 


eine 
merkſamkeit begangen hat. 
Kindern ſoll man nicht erzwingen, 


"machen, daß fie es einjehen. 
"Entichuldigung. 


u Entwiclungs jahre 





wie im Lateiniſchen infect, d. h. 
eingeſchnitten“, weil die meilten 


Snieften, 3. B. Welpen, awiichen 
und SHinterleib einen 
deutlichen Einfchnitt haben. Entos 


"mologie heißt alfo Inſektenkunde. 


Entomologifhe Schriften find 


‚Bücher über Inſekten 
‚Enire-cöte, 


Bedeutung: 
„zwiſchen den Rippen“, Dides 
Rippenitüd oder Kotelette des 
Rindes, auf dem Grill gebraten. 
Entjhädigung liche Schadeneriaß. 
Enlſchuldigen wird ſich jeder an= 
ftändige Menſch, der ein Unrecht, 
Unhöflichkeit oder Unaue 

ei 


franz., 


daß ſie fich entichuldigen, weil fie 


ſonſt leicht „bockig“ werden. Man 


fol ihnen erft ihr Unrecht fo klar 
Wer als. Beuge 
vor Gericht geladen ift und unter 


- einer falichen Entichuldigung nicht 
‚erfeheint, wird mit Gefängnis be— 


ftraft. Daneben fann ihm aud 
noch eine Gelditrafe auferlegt 
werden, außerdem muß er die 
Koſten tragen, die durch fein 
Sernbleiben entftanden find. 
Entihuldigungszeffel, die Benad)- 
rihtiqung der Eltern oder ihrer 
Stellvertreter an den Lehrer oder 
die Schule, warum ein Kind den 
Unterricht verfäumt bat. Die 
Gründe follen immer wahrheits- 
gemäß angegeben werden 
Entwendung ſiehe Diebitahl. 
Entwidlungsjahre, die Jahre im 
menfchlichen Leben, in denen ſich 
das Kind zum Manne oder zur 
Frau entwidelt. Oft infolge der 


tiefgreifenden Änderungen im gans 


zen Organısmus mit Störungen 


Im KAUFRDE wa inau geitberunt! 


Entwidlungsperioden 


verbunden. Diefe Störungen kön— 
nen rein förperlicher Natur fein: 
Plötzliches Crößenwachstum, Blut 
armut, Herzbejchwerden infofgedes 
raſchen Wachstums ufm. Geiftige 
und nervöfe Störungen: MWander- 
trieb, Gtehlen, Lügen, Berfol- 
gunasfurdt, eine befondere Form 
Des Irrſinns (Bubertälsirrefein). 
Seelifche Störungen, die vor allem 
zu. erklären find aus dem Zwie— 
Ipalt der ganzen Perſönlichkeit. 
Halb ift der Menſch in Diefen 
Jahren noch Kind, halb ift er be— 
reits ermachfen. Bei den Erwad- 
fenen wird er noch nicht für voll 
genommen, über das eigentfiche 
Kind ift er aber ſchon binaus= 
gewachſen. So ergeben fich die 
Konflilte der Flegeliahre beim 
‚männlichen Geſchlecht, die der 
Backfiſchiahre beim meiblichen 
Geſchlecht. Die heranmachlenden 
Weſen fpüren unbewuht den 
Zwieſpalt, verfuchen ſich in die 
‚rechte Beachtung au rüden und 
vergreifen fich in der Wahl der 
Mittel. Sie werden zu richtigen 
„Flegeln“ und „Badfiichen” mit 
ihren Srechheiten und Albern— 
heiten. Das find meift harmloſe Er- 
Icheinungen, Die um fo eher zu» 
rüdgehen, je ruhiger man fie be— 
handelt. Bei wirklich erniteren 
gefundheitlihen Störungen kör— 
perlicher oder geiftiger Art frage 
man unbedingt einen Arzt um 
Rat. Beit der Entwielungsjahre 
nah den flimatifchen Verhält-— 
niffen verfchieden; bei uns etwa 
vom 14 Lebensjahr an bei 
Mädchen, bei Anaben fpäter, Ein- 
ſetzen der Regel beim Mädchen, 
Stimmwechſel beim Knaben. Die 
Entwidlungs- oder KReifejahre 


— — — 


im —X 
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Enlzündung 


nennt man mit dem Fachaus— 
drud PBubertätsfahre. 


Entwidtungsperioden heißen bie 
Zeiträume, in Denen Die Entwid- 
lung des Menichen beftimmte Ziele 
erreicht. Die erite Periode fchließt 
mit dem beginnenden Durchbrud 
der bleibenden Zähne im 7. Le— 
bensiahr, die zweite mit dem Be- 
ainn der geichlechtlichen Entwid- 
kung (bei Mädchen im 14, bei 
Knaben vom 16. Bis 17. Sehr). 
Die nun folgende Periode, bis 
zum 20. 'bam. 23. Sehr, heißt 
ſpeziell Entwidlungsperiode, weil 
mit ihr Die förperliche und geiftige 
Entwidlung ihren Abſchluß erreicht, 


Entziehung de- Sührerfcheins für 
Kraftfahrzeuge kann durch Die 
Bermaltungsbehörde (Oberbürger: 
meilter, Landrei, Bezirksamt, 
Rofizeidireftion) ausgeſprochen 
werden, wenn feſtgeſtellt wird, 
dab der Inhaber die zur Füh- 
rung eines Kraftfahrzeugs nötige 
Zuverläffigkeit nicht befißf, 3. B. 
der Inhaber tft Trinfer, rücfichts= 
Iofer oder leichtfinniger Fahrer. 


Entzündlihe Waren. Wer leicht: 
entzündliche oder der Erplofien 
ausgeſezte Waren an Orten aufs 
bewahrt, wo ihre Entzündung 
gefährlich werden kann, 3. B. auf 
dem Speicher, wird mit Geld» 
Ttrafe beftraft. Ebenfo, wer feicht 
entzündliche oder äbende Waren 
durch die Poft verjendet und die 
deshalb ergandenen Anweiſungen 
nicht befolaf. 

Enfzündung. Die Gegenwirkung 
des Körpers auf verfchiedene 
Schädigungen. Das Körpergemebe 
fucht fich von den Schädlichkeiten 
frei zu maden und arbeitet, um 





IE wind mau ua bedient! 


an 


ne 


«r 


es 





Epilepfie, Falliucht 


ein Bild zu gebrouchen, an Der 
Einfalfsttelle der feindlichen Kräfte 
wit beionderer Werftärfung ber 
eigenen Hifsfräfte Die weißen 
Blutkörperchen wandern aus, eine 
vermehrte Bluifülle tritt ein, 
rote Bluiförperchen und Serum 
treten in das Gewebe über, aus 
dem Bindegewebe werden neue 
Zellen gebildet. Der Körper bietel 
alſo afles auf, um der Schädi— 
aung Herr zu werden. €. iſt allo 
nicht, wie vielfach LZaienmeinung 
it, eine Erkrankung, jondern viels 
mehr der Rampf des Körperges 
webes gegen Schädlichfeiten. Frei⸗ 
lich wird der Körper nicht immer 
allein fertig, die Entzündung fann 
Bann ſo ſtark werden, daß der 
Körper, um dei dem Bid zu 
bleiben, den zu großen Abmwehr- 
Ttrapazen unterliegt. Als Formen 
Der Entzündung find zu nennen: 
afute und chroniſche ſeröſe €. 
(„Ratarıh” iſt nichts anderes als 
ſeröſe €.), eitrige, diphtherilche €. 
und verichiedene andere. (©. aud) 


‚Die einzelnen Organe.) 


Epilepfie, Fallſuchl. Es gibt eine 
echte, ſog. genuine E., und eine 
auf beitimmte Körperregionen 
beichräntte E. Die echte E. be> 


ſteht aus Anfällen von Bemußti- 


iofigfeit mit allgemeinen KRrämp- 
fen und allmählich eintretender 
Charafterveränderung (epilep= 
tiſche Wejensveränderung), 3. T. 
mit Ausgang in Schwachſinn. 
Häufigſte Urſachen: Vererbung, 
Alkoholismus, Infektionskrank- 
beiten, Kopfverletzungen. Erlebt 


‚man einen epileptiſchen Anfall 


mit, ſo laſſe man den um ſich 
ſchlägenden, ſchäumenden Kranken 


möglichſt in Ruhe, ſorge nur für. 


‚Damen-Handschuhe BH# Ss 
4.90 KOLN:- NEUMARKT. 46 


Waschleder, 2 Knopf-Form «= - RM 
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qute Lagerung und dafür, daß er 
ſich nicht in die. Zunge beibt.' 
Knebel in den Mund Ichieben, aber 


nur, wenn fi der Mund ohne 


Gewaltanwendung öffnen läßt 
In Ruhe abwarten, bis der An⸗ 
fall vorbei iſt. €. gehört mit zu 
den Erbfranfheiten, ſ. d. Siehe 
auch Sterififieren! Nicht zu ver» 
wechſeln mit dem epileptijchen 
Anfall ift der hyſteriſche Anfall, 
wobei das Bemußtlein erhalten 
bleibt, Beim. eriten Auftreten 
eines epileptilchen Anfalles uns 
bedingt fich in ärztliche Behand— 
lung Gegeben. 


Epiphyllum (Meihnachtstaftus), 
ein Blattfaftus, der durch Sied- 
linge leicht zu aiehen iſt und als 
Kronendäumden aufgepfropft 
wird... Erde muß im Gegenſatz 
zu anderen Kakteen humusreich 
jein. Nach der Blüte längere 
Ruhe geben; ab Juli Triebzeit, 
Pflanze halbichattig ins Freie 
ftellen, im Winter ins geheiate 
Zimmer bringen. Knoſpende 
Bilanzen nicht verſtellen, da ſonſt 
Blütenfall! 


Equipage, franzöfifch, Bedeutung? 
Pferd und Wagen. 


Erbanteil. Jeder Miterbe kann 
über feinen Anteil an einem 
Nachlaß verfügen, er Tann 3. B. 
feinen Anteil verkaufen. Der dies» 
bezügliche Vertraa (3. B. Kaufe 


- vertrag) muB gerichtlih oder 


notariell beurfundet werden. Ver⸗ 
fauft ein Miterbe feinen Anteil, 
jo haben die übrigen Miterben 
das Borfaufsrecht, Das fie inner- 
balb - zwei Monaten : geltend 
machen fönnen. Über feinen An— 









Erbfolge 


teil ar den einzelnen Nachlaß 
gegenftänden farın aber ein Mit: 
erbe nicht verfügen. Sind alfo 
3 B. fünf Miterben zu. aleichen 
Teilen vorhanden, fo fann Der 
Miterbe' X fein Fünftel verfaufen, 
nicht aber verkaufen fann er den 
auf ihn treffenden Anteil an einem 
zur Erbi daft aehörenden Haus. 
Erbfolge(-reht). Das Erbrecht be⸗ 
ſtimmt fich nach der- [eßtwilligen 
Verfügung (Teitament, Erbver- 
irag) oder aber bei fehlen eines 
folchen nad) dem Geſetz. Ein ge: 
fekliches Erbrecht jteht der Reis 
henfolge nad au: 1. den Abfümm- 
Iingen des Erblaffers, d. 1. Rinder 
und Deren Nachfommen- (nicht: uns 


eheliche KRinder!); 2. den Eltern: 


des Erblaffers und deren Ab— 
lömmlingen,. 3. Großeltern und 
deren H tömmlingen, 4. Urgroß: 
eltern und deren Abkömmlingen, 
5. den entfernteren Verwandten. 
Die näheren Berwandten fchließen 
die. entfernteren aus, 3. B. die 
Kinder ſchließen die Entel oder 
die Eltern aus. It ein Erbe weq- 
gefallen, fo treten an feine Stelle 
deflen Kinder. Der Ehegatte des 
‚Erblaffers erhält neben Ver— 
wandten der Gruppe 1 ein Viertel, 
neben Verwandten der Gruppe. 2 
und neben Großeltern Die Hälfte 
und außerdem die zum Haushalt 
gehörenden Gegenftände ſowie Die 
Hochzeitsgeichenfe; neben allen 
übrigen Berwandten befommt der 
Ehegatte des Erblaffers alles. Iſt 
die Ehe geichieden oder die 
Sceidungsflage bereits einge⸗ 


Damen-Handschuhe 
Waschleder, Schlupfform = = = RM 5.25 KOIN-NEUMAR K 
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reicht und hat fie Ausficht auf 
Erfolg, dann erbt der jchuldige 
Ehegatte nichts. Sind weder Ver— 
wandte noch ein Ehegatte vor⸗ 
handen, fo fällt die Erbichaft dem 
Staate zu. (Siehe Pflichtteil, Erb» 
hof, Erbſchaft.) 


Erbhof. Ein Erbhof fann nicht. 


mit Hypotheken belaftet werden. 
In den Erbhof und die zu feiner 
Bemwirtihaftung gehörenden Ge— 
genjtände (Bieh, Mafchinen, 
Erntevorräte uw.) kann nicht 


vollitredt werden. Der Erbhof. 


kann auch nicht verfauft werden. 
Er gehört nicht zum gewöhnlichen 


Nachlaß, Tondern geht. ungeteilt: 
auf den Unerben über. Die übri-. 
aen Rinder eines. Erbhofbauers: 


fönnen vom Anerben nur in ges 


wilfen fällen eine Abfindung‘ 


verlangen und nur fo viel, als der 
Hof tragen kann. Ausnahmsweiſe 
fann zunächſt auch Die Frau Ans 
erbe- fein, wenn der Hof vorher 
den Ehegatten gemeinschaftlich 
gehört hat. (Siehe Anerbe, Bauer, 
Abmeierung.) 


Erbfrantheiten find Krankheiten, 
Die fich entweder in direfter Linie 
von einem Elternteil auf die Rin- 
der fortpflanzen ‘oder auf Um- 
wegen von Großeltern oder Ge= 
Ichwiftern,der Eltern auf die Nach» 
fommen vererbt werden. &. führen 
aus geiſtigen und Förperlichen 
Mindermwertigkeit der Raffe, da— 
her ſucht man fie auszurotten. 
Geſetz zur Verhütung erbfranten 
Nachwuchſes.) Zu den Erbfrant- 
heiten gehören 3. B. beftimmte 
Formen von Schmadlinn, Irre 


finn, Blutfranfheiten, Epilepfie, - 





sb 


un. 


Erbrechen 


dere. (Siehe Vererbung, Sterilis 
äieren.) . 


Erbrechen, meift ein Zeichen 
drgendeiner Magenerfranfung, 
Tann auch bei beginnenden In— 
feftionen vorfammen, bei Kopf⸗ 
verlegungen ein Zeichen für Ges 
hirnerjchütterung, bei rauen 
vielfach Zeichen für Schwanger: 
ſchaft. E. kann auch künſtlich her= 
vorgerufen werden durch Berüh— 
ung Des Zäpfchens mit dem 
Singer oder mit einer Feder und 
dal. oder durch. Einnehmen ent> 
ſprechender Mittel. (Brechwein- 
Hein). Wührend der Schwanger 


ſchaft beionders in Den . eriten. 


Drei Monaten fehr läſtig. Kann 
evil. aelindert werben durch ſorg— 
fältige. Auswahl der - Nahrung 
‚(feine ſchwerverdaulichen Speifen, 
vor allem feine Hüflfenfrüchte, 
feinen‘: Kohl, wenig Schwarz: 
brot), durch Einnehmen häufiger 


Heiner Mahlzeiten, durch Liegen 


uſw. In allen hartnädigen Fällen 
‘frage man unbedingt den Arzt 
am Rat. 


Erbſchaft. Die Erbichaft it vom 
Augenblick des Todes des Erb» 


laſſers an Eigentum des oder der 
Erben. Die Erben haften für die - 


Nachlaßſchulden, und zwar aud) 
mit ihrem eigenen Vermögen, 
wenn fie die Haftung nicht auf 
den Nachlaß. beichränfen; find 
‚erheblihe Nachlabichulden vor 
handen, dann iſt es zweckmäßig, 
das Nachlaßgericht zu befragen 
:oder einen Anwalt zu Rate- zu 
ziehen. Unter Umftänden iſt es 
ratjam, die Erbichaft auszu— 
ſchlagen. Dies muß: binnen fechs 





417 Erbunmwürdigteit 
Blindheit und Taubheit und an— 


Worchen--gefchehen, und awar von 
dem Zeitpunkt an, an dem. der 
Erbe von feiner Berufung als 
Erde und dem Grund der Erb 
folge Senntnis.erlangt, Eine Ehe- 
frau kann ‘eine Erbichaft ohne 
Zuftimmung ihres Mannes aus= 
fchlagen. Der Erbe kann von 
demjenigen, der die Erbichaft be- 
fit, und von dem, der mit Dem 
Erblaſſer 3. 3. des Todes in häus— 
liher Gemeinjchaft gelebt hat, 
Ausfunft über den Beitand bam. 
den Verbleib der Erbichaftsgegen- 
ftände verlangen. Wegen Ber- 
teilung Tiehe Nachlaß. j 


Erbſchein ift ein vom Nachlaß- 
nericht erteiltes Zeugnis über das 
Erbrecht’ und die Größe. des Erb 
teils eines: Miterben“ Der Erbe 
ſchein wird nur ausaeitellt, wenn 
er. vom Erben, Teitamentspolls 
itreder oder Nachlaßverwalter 
beantragt wird. Antrag. kann 
auch ein Gläubiger des Erben 
ftellen, der einen Bollftredungs= 
titel gegen ihn hat. Erbfchein iſt 
meift notwendig zur Verfügung 
fiber ein Banfguthaben des Erb» 
laffers uſw. Cin unridtig aus— 
geſtellter Erbichein fann vom 
Nachlaßgericht eingezogen werden. 


Exbien fiehe Hülfenfrüchte 


Erbunmwärdigfeit. Erbunwürdig 
ift, wer den Erblaffer vorfählih 
getötet oder die Tötung 'verſucht 
hat, ihn an der Errichtung oder 
Aufhebung eines Teftamentes 
oder ÜErbvertrages rechtswidrig 
verhindert oder. ihn bei der. Er» 
richtung oder Aufhebung . eines 
Teſtaments aetäufcht oder bedroht 
bat. Ebenfo wer ein Teitament 


Tage wieden WI" 


‚Erdbeeren . 


gefälicht oder vernichtet hat. Die 
Erbunwürdigfeit fann von jedem 
‘geltend gemacht werden, dem der 
Wegfall des Erbunmürdigen zu— 
Hatten fommt. Sie erfolgt durch 
Anfechtungsklage, die innerhalb 
eines Jahres erhoben werden 
muß, nachdem der Anfechtende 
won dem Anfechtungsgrund Kennt— 
nis erlangt hat. 30 Jahre nach 
dem Tode des Erblaſſers iſt die 
Anfechtung ausgeſchloſſen. Wird 
vom Gericht die Erbunwürdigkeit 
feſtgeſtellt, dann fällt die Erb- 
Achaft demjenigen au, Der Erbe 
gewejen wäre, wenn der lin= 
würdige 3. 3. des Erbfalles nicht 
Igefebt hätte. 


Erdbeeren im Auguft mit Abe 


jtand von 30 mal 40 Zentimeter 
in· nahrhaftem Boden anpflanzen. 
Während der Blütezeit qründlid) 
wällern. Früchte bei der Reife 
Durch Unterlegen gegen Fäulnis 
Ähüßen. Ernte erfolgt nicht: in 
Sonnenhike. Nach vier Sahren 
Anlagen erneuern. 


Erdbeermarmelade fiche Marme⸗ 
laden. \ 


Erdbeerfaft fiehe Fruchtſaft. 


Erdeefien kommt bei manden 
Südſeevölkern vor, ift aber auch 
manchmal bei Rindern ein Beiden 
für Kalkarmut. Immer den Nrzt 
zu Rate ziehen, bejonders auch 
Deshalb, weil dadurch leicht eine 
ſehr aefährlide Wurmfrantheit 
entſtehen kann. 


Erdfarben. natürliche Farberden, 


‚wie . Bergblau, Graphit, Kalk, 
Schlemmkreide, Oder, Binnober, 





118 Erfrierung 


die mit Walter oder Sf vermiſcht 
als Anſtrich verwendet werden. 


Erdfloh ericheint bei Trocken— 
heit im Garten: Eleine bläulich- 
Ihwarze Käfer Tpringen - auf, 
wern wir über Die Pflanzem. 
ftreichen, vor allem Radies, Kohl 
und andere Kreusblütler. Die, 
ſchädigende Wirkung ift an durch- 
löcherten Blättern der Jungs 
pllanzen au erfenrien, Die dann. 
feine ausgiebige Rahrungsaufuhe 
mehr leiten können. Beltreuen 
des Beetes mit Aſche, Tabakſtaub 
und energiihes Wäſſern helfen. 


Erdnuf, tropiſche Hülſenfrucht 
don großem Rährmert, die ge— 


röſtet wird. Erdnußöl aus Erd», _ 


nüffen gepreßt it ein ſchmack— 
haftes, faft farbiofes Salat» und 
Speifeäl, das fich auch zum Bra 
ten non Kartoffeln eigiret. 


Erdrofielung fiche Erftidung. ° 


Erfrierung. Infolge von Kälte⸗ 
einmirfung fanır die Haut ober. 
auch noch mis dazu das. tiefer= 
gelegene Gewebe ſchwer geſchenigt 
werden. , Erfte Anzeichen find 
Blau⸗ und Steifwerden der Fin— 
ger und Aehen Empfindungs- 
loſigkeit. Sehr gefährlich it es, 
wenn man 4. B. von einen 
Schneeiturm überreicht wird und 
von Müdigkeit übermannt ein— 
ichläft. Ganz oder teilmeife Er= 
frorene nie jofori in die Wärme 
bringen Aunächlt mit Schnee 
oder nalen falten Tüchern ab» 


‚teiben. Vorficht, Denn erfrorene 


Glieder brechen ſehr leicht! Rünfte 
Eiche Atmung Den Rranfen im 
ein Bett bringen. Kaffee ein= 
flößen. Arzt rufen.’ 
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Erfrorene Pflanzen 


Erfrorene Pflanzen nicht feſt be⸗ 
rühren (Druditellen), in dunkle, 
falte, niemals ın warme Räume 
bringen, mit taltem Waſſer über- 


braufen. Wenn fein Erfolg, voll-. 


fommen zurüdjchneiden, da Wur- 


‚zei vielleicht noch Lebenskraft be= 


Fiat. Gefrorene Rartoffeln ſchmek— 


. en füß, emen Tag in faltes 


Waſſer legen. 
Erhängung fiehe Eritidung. 
Erich, männlider Vorname nor» 


diſcher Herkunft mit der Bedeu— 
tuna „Mlleinherricher”. 


Erifa, weibliher Vorname latei— 
nifcher Herkunft mit der Bedeu- 


tung „Rind der Heide“, 


Erfältung. Durch die raſche Ab- 
fühlung des Körpers oder ein- 
zeiner Körperteile wird die Wi- 
derftandsfähigteit des Körpers 
gegen Infektion herabgejekt, die 
Balterien finden einen günſtigen 
Boden und können fi) aus- 
breiten. Man erflärt das Auf— 
ireten von Katarrh nad nalen 
Füßen durd) eine gewiſſe Fern— 
mwirfung. Bei langſamer Abküh— 
lung findet der Körper Zeit, ſich 
umauftellen und der Haut eine 
vermehrte Blutzufuhr aulommen 
zu laflen. Bal. Rote Baden in 
der Kälte Borbeugung gegen 
Erfältunastrantheiten: Abhär- 
tung. (©. d.) ©. auch Ratarrh. 


Erle, Laubbaum mit rilfiger 
Rinde und abgerundeten Blät- 
tern, Erlenholz eignet ſich aut 
für Tiſchler- und Drechſlerarbeiten. 


Ernährung, die Erhaltung des 
Körpers durch Aufnahme von 
Rahrungsmitteln. Der arbeitende 
Mann von 70 Kilo Gewicht braucht 





Ein besonderer „Lin” 


119° Erpreſſung 


täglich zur Ernährung etwa 118 
Gramm Eiweiß. 50 Gramm Felt 
und 500 Gramm Kohlehydrate, 
die Frau von 60 Kilo Gewicht 94 
Gramm Eiweiß, 45 Gramm Fett 
und 400 Gramm SRohlehydrate, 
ferner benötigt der Körper außer 
Waͤſſer eine Reihe von anderen: 
Stoffen wie Karbonate, Phos⸗ 
phate, Salze ſowie ſchließlich die 
lebensmwichtigen Vitamine, Deren 
Fehlen Krankheiten hervorruft. 


Einft, männlicher Vorname ger— 


- manilder Herkunft mit der Be— 


Deutung: der Ernſte, Belonnene, 
weibliche Form Erna, abgeleitet 
Erneftine. 


Erntedanffeft, ein germänilches 
Feſt, das feit der Machtergreifung 
durch den Ntationalfozialismus am 
erfien Sonntag im Oktober ge— 
feiert wird. Der Sinn des Feſtes 
ilt, die Verbundenheit von Stadt 
und Land darzutun. 


Erpreſſung lieqt vor, wenn man 
einen anderen zu einer Hand— 
fung, Duldung oder Unterlaffung 
nötigt, um ſich oder einem an 
deren einen Vermögensvorteil 
zu verichaffen, auf den man 
feinen Anſpruch hat. Erpreffung 
ift es Daher nicht, wenn man fein 
Recht mit den aefehlihen Mitteln 
zu verfolgen droht, z. B. der 
Gläubiger droht jeinem Schuldner 
mit Klage, wenn er nicht zahlt; 
der Mieter droht auszuziehen, 
wenn der Vermieter Mängel in 
der Wohnung nicht abitellen läßt; 
die Hausangeftellte droht mit 
Kündigung, wenn fie feinen. höhe- 
ren Lohn befommt. Erpreifung 
liegt aber vor, wenn jemand von 
einer Ehefrau Geld verlangt mit 


‚ Entzückende . Matikrepp-Bordürendrucks für 1.80 RM je Meter sehen Sie 


fetzt in einem Speziaifenster vom Seidenhaus Sehmit= 


\ Errungenſchaftsgemeinſchaft 


der Dohung, bei Verweigerung 
- Des Geldes- dem. Ehemann : von : 
. einer Liebichaft der Frau Mit 

teilung au machen. Bei Erprefz 
fungsverjuchen wende man fi 
verfrautensvoll an feinen Anwalt ' 
oder an Die Polizei. ©. a.’ Ent: ° 


führung 


: Errungenihaftsgemeinihaft tritt 
. hur ein, wenn fie durch Ehener- 
Iraq vereinbart iſt. Das Vermö—⸗ 


gen, das den Ehegatten vor der : 
Ehe gehört hat, bleibt Vermögen 


des einzelnen Ghegatten (mird 


eingebrachtes Gut). Erbfchaften . 


- und. Schenfungen- werden eben- 


“ falls eingebrachtes Gut, auch 


wenn fie während der Che er- 
- worben werden. Was die Che- 
; gatten ſonſt während der Ehe er- 
. werben, wird gemeiniames Ver: 
: mögen (Gejamtqut). Siehe dort, 
Die Erträgnifie des eingebrachten 
Gutes beider Ehegatten fallen in 
‚das Gefamtaut. Die Verwaltung 
Des eingebrachten Gutes und des 
. Gefamtautes Steht dem Wanne 
zu. Die Errungenfchaftsgemein- 
Ichaft endigt mit dem Tod eines 
Ehegatten, mit Eheſcheidung, 
durch Abſchluß eines Chever- 
trages, durch Den die Errungen= 
ſchafts gemeinſchaft " aufgehoben 
. wird, Durch Ronfurs des Mannes. 
Unter gewiſſen Vorausjekuingen 
fönnen Mann und Frau auch auf 
Aufhebung der Errungenicafts- 
gemeinichaft lagen (1. Beendi- 
guna) 


Erſchleichung der Ehe durch arg⸗ 
liſtiges Verſchweigen eines ge⸗ 
fehlihen Ehehinderniſſes oder 
Durch Täufchung wird, wenn die 
‚Ehe deshalb aufgelöft ift, mit 


120. Erſtlingswãſche 
"Gefängnis nicht unter drei Mo— 


naten beitraft. 

Erfißung. Wer einen Gegenitand 
im auten Glauben, daß er ihm 
gehöre, zehn Jahre in Beſitz res 
habt hat, erwirbt. ihn durh Er 
fikunga aum Eigentum. 


. Erife Hilfe 1. Hilfe bei Unfällen. 


Erſtickung. Verminderung des 
Sauerftoffachaltes des Blutes 
dur Einatmung giftiger Gale, 
Tauerftoffarmer Quft, Verlegung 
der Atemwege uſw. Dabei nimmt 
der Kohlenfäuregehalt des Blutes 
erheblich zu. Kann vorfommen 


durch Verichluden von Ftichgräs 


ten, Snochenftüdchen, aroken 


. Bilfen. Solche mechanilchen Hin» 
. berniffe ſuche man aus der Luft 
..röhre zu entfernen durch ener= 


ailhes Klopfen auf den Rüden 
awilhen den Schulterblättern. 
Feſtgebohrte Stüdchen muR der 
Arzt entfernen. Stodt der Atem, 
wird der Kranfe blau, dann 'os 
fort fünftliche Aimung und fühle 
Übergiekungen, damit das Herz 
wieder angereat mird. Schnefls 
ten WUrztruf! PVerfchüttete und 
Erdrosfelte jofort von den eins 


‚ engenden - Verfchnürungen oder 


Laften befreien, Erhängte fofort 
abichneiden. dann Finftlime Al— 
muna. 


Erſtlingswäſche, die notivendige 
Ausſtattung für den Säugling. 
Die dazu verwendeten ‚Stoffe 
mülfen weich fein und Dürfen 
feinerlei_ drückende Nähte und 
Einfäke haben Die Hemdrhen 
läßt man Hinten. offen und 
Ichließt fie am. Halfe durch ein 
weihes Band Als Windeln 
werden zmwedmäßig doppelte 


Ein besonderer „Tin“ 


: Entzücken ie Mottkrep 


-Bordürenorucks für 1.80 RM je Meter sehen Sie 


jetzt in einem Spezialfenster vom Seidenhaus Schmitz.' ' 
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Erirunkene > 
Mulltücher. benußt, die fich leicht 


wajchen laſſen. Als Unterlage . 


wählt. mar Molton, ‘als "Widel- 
tücher Flanell. Benutzt man eine 


Gunrniunterlage, jo darf fie nicht . 


fo groß jein, DaB fie den Körper 


von der Luft abichließt. Über das 


Hemdchen zieht man ein luftdurch⸗ 
laͤffiges baummollenes Stridiäd- 
hen. Die Wäſcheteile müſſen in 
genügender Zahl vorhanden fein, 
um den Säugling nad) jeder 


nust man ſtatt Lappen. und 
Schwamm ein Stüd Mull, zum 
Abkrocknen ein meiches Badetuch. 
Sohald der Säugling nicht mehr 


gewickelt wird, wird über die 
Windel ein Strampelhöschen ge= 


zogen. 


Ertrunkene; Naſen und Rachen 
reinigen. Verunglückte auf den 
Bauch lagern, Oberkörper tiefer, 
damit die Waſſermaſſen noch ab⸗ 
fließen können. Dieſes Waſſer— 
abfließen noch unterſtützen durch 
Preſſen des Bruſtkorbes. Stun: 
denlang fortgeſetzte künſtliche At⸗ 


munq. Haut frottieren, Fuß—⸗ 


ſohlen reiben und bürjten (An: 
reis). Den Körper wärmen durch 
MWärmflaichen, warme Tücher 
ujw. Sit der Verunglüdte zu ſich 
gefommen, ihn in warmes Beit 
bringen. j " 


- Erziehung der Kinder iſt Nedt 
‚und Pflicht der Eltern. Bei Strei- 


tigfeiten zwiſchen den Eitern ent- 
fcheidet die Meinung des Vaters 


“(fiehe elterliche Gewalt). Bei un- 


ehelichen Kindern. fteht das. Er- 
ziehungsredht der Mutter zu. Sit 


die Sorge für die. Perſon des... 


121 Eitig 
indes einem Bormund über-. . 


tragen, To hat diefer das Recht 


und die. Pflicht der Erziehung. 
: Die Erziehungsberechtigten kön— 


nen angemeflene Zuchtmittel ge- 
brauchen. Einer Frau kann aur 
Erziehung ihrer Kinder ein Bei— 
ftand augefellt werden... Das Vor⸗ 
mundichaftsaericht kann, "Kinder 
unter gewiſſen Vorausſetzungen 
in eine Erziehungsanſtalt ein— 


weiſen. 
Mahlzeit neu anziehen zu können. 
- Beim Baden des Säualings bes 


Efelsbrüde, deutſche Überiegung 
aus fremdfprachlichen Werten, die 
von trägen Schülern benugt wird. 


. Eiiig, ſaures Gewürz und Kon— 


fervierungsmittel, das durch 
Efſiggärung aus weingeifthaltigen 


- Flüffigfeiten, durch Verdünnen 


von gereinigter Eſſigſäure oder 
von Eſſigeſſenz mit Waſſer 


gewonnen wird. Eſſig muß 


einen Gehalt. von minbeitens 3,5 


und höchitens 15 Gramm waſſer— 


freier Eſſigſäure in 100 Rubifzenti« 
meter enthalten. Speije- und 


Tafeleſſig enthält mindeitens 3,5 


Gramm, Einmadeilig mindeltens 


:5 Gramm, Doppeleſſig mindeitens 
- 7 Gramm, dreiſacher Eſſig (Eſſig⸗ 


fprit) mindeſtens 10,5 Gramm. 


‚Eifig ift_ auch mit aromatiichen 
Pflanzenſtoffen verſetzt als Dill: 


Eftragon, Kräuter- oder Gemürz- 
ejfig erhältlich. Man kann ſolchen 
Würzeſfig durch Ubergießen der 


-entiprechenden Kräuter mit heißem 
Eſſig und Ziehenlaſſen ſelbſt her⸗ 
ſtellen. Die. Aufbewahrung von -- 


Eſſig geſchieht zweckmäßig in 


als. Speifewürze zum Schluß zu⸗ 


"Dunkeln Flaſchen. Beim Kochen 
verflüchtigt 1), die Eſſigfäure, 
weshalb Eifig warmen Speilen 


le Tage wide WIM 


Efligeffens 


geleht wird, Dabei ift zu berüd: 
fichtigen, daß Die Schärfe ſich aud 
beim Abkühlen noch müildert. 
Eifig kann vielfach dur Zitro- 
tenlaft erlekt werden. 


Eſſigeſſenz, abſolut reine, waſſer⸗ 
freie Eſſigſäure, die nach der an 
gegebenen Gebrauchsanweilung 
für den Gebraudh im Haushalt 
verdünnt werden muß ' 


Ejjigeffenzvergiftung, Sodalöfung 
zur Neutralilation. der Säure 
frinten, laumarmes Waffer, Milch, 
kein künſtliches Erbrechen herbei⸗ 
führen. 


Eſſigflecke werden mit verdünn⸗ 
tem Salmiakgeifit entfernt, aus 
Weißzeug mit Waſchpulverlauge. 
In allen Fällen muB mit Harem 
Waſſer nachaeipült werden 


Eſſigſaure Tonerde, Desinfeltions= 
und Guraelmittel ovei Halsent- 
aündungen, darf nur ſtark ver- 
dünnt (ein Ehlöffel auf ein Glas 
Waller) verwendet merden. 


Eſtragon. ausdanerndes Küchen 
traut, das ale Pflanze im April 
au ſetzen ift. Vorzüglich geeignet 
au Galat und zur Heritellung 
von FRräutereffig. 


Eiteih, fugentofer Tußboden aus 
Aiphalt, Zement nder Lehm. 


Etagenheizung, eine Einrichtung, 
ie es ermöglicht, von ber Küche 
aus durch Warmmalferröhren die 
aelamten Wohnräume zu heizen. 


Elamin, fehr dünnes Gazegemebe 
aus Baummolle, häufig auch aus 
Wolle und Seide, Kann au Klei⸗ 
dern, Gardinen ufm. verwendet 





werden. in der fFleifchbrühe, 
ar ug — Der Yaut-C eme 
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- Experiment, 
niſche Bezeichnung für Berfud. 


Extraklivſtoffe 


Eugen, männlicher Vorname grie⸗ 
hilcher Herkunit mit. der Bedeus 
tuna® der Wohlasborene. 


Eufatyptusöl, in Huftenbonbons 
enthalten, wird auch zum. Ein— 
atmen bei Katarrhen Der Lufts 
wege angewendet. 

Euter, die zwiſchen den Schenfeln 
der Huftiere Tiegenden Milch 
drüfen werden in manchen Gegen= 
den geräuchert und wie Schinken 
geaellen - 


Eva, weiblicher Borname mit der 








Bedeutung: das“ Xeben . oder 
Mutter des Lebens . 
Examen, Lateiniich, entbehrliches 


Fremdwort für Brüfung, Schul- 
prüfung. Die Reifeprüfung, Abi- 
turium, Abjolutorium, ift Barbes 
dinaung für Horhichulftudtum. 


Ermiffion (Ermittierung) if die 
zwangsweiſe Entfernung: ourch 


den Gerichtsvollzieher aus einem 


Gebäude oder Grundftüh (fiehe 
Räumuna). j 


entbehrliche latei= 


Erplodierende Stoffe fiehe Ent⸗ 
aündfiche Waren 


Ertemporale, jchriftliche Schüler: 
arbeit, die ohne Vorbereitung 
und ehne Hilfsmittel angefertigt 
werden muß : 


Ertraft, Lateiniih, Auszug, Bes 
zeichnung für ausaezsgene und 
eingedampjte Nahrungsmittel, wie 
Bleifchertraft. Malzertraft 


Extraktivftoffe, Stoffe, die ſich 
beim Kochen von Nahrungsmitteln 
im Waſſer löfen, bei Rindfleiih 





* 





Fabet 


Fabel, lehrhafte Erzählung, In 


der meiltens Tiere Iprechen und 
handeln. 

Saceiten, franzöfiich, die geſchlif⸗ 
ferren Flächen an Edelſteinen. 
Facharzt, Spezialarzt, Arzt, der 
für eine bejondere Urt von Ür« 
tranfungen baw. für eine beſon⸗ 
dere Behandlungsmethode eigens 


ausgebildet if. Die Ausbildung 


it jetzt geſetzlich geregelt. Im 
einzelnen gibt es Fachärate für 
Chirurgie (allgemeine Dpera- 
tionen), für Frauenleiden und 
Geburtshilfe (Gynäfoiogie), für 
Kinderkrankheiten (Pädiatrie), 
Haut- und Beichlechtsleiden 
(Dermatoloaie), für Erkrankungen 
der inneren Organe (2ungen-, 
Magen, Darm: und Stoffmechfel: 


erkrankungen), für Nafen:, Hals» 


und Obrenleiden (Laryngologie), 
für Augenleiden (Ophthalmologie), 
Berfrümmungen und Beriteifun- 
gen von Anochen und Gelenten 
(Orthopädie), für Nerven: und 
Geitesfrantheiten (Neurologie 
und Pſychiatrie) S. Hausarzii 

Faden (in der Chirurgie), Nüh- 
faden aus Seide, Leinen, KRatqut 
(j. d.), Draht ulm. Fadeneiterung: 
Eiterung aus. den Vtahtlöchern. 


Füliſche Raſſe, eine der jechs Raſ⸗ 


fen, aus denen fich das deutiche 


Bolf zufammeniekt. - Körperliche 
Eigenichaften: breit, hoch, mit 
langen Beinen, breitem Geficht, 
heller Haut, meilt blonden, qelod- 
fen Haaren und heilen Mugen. Am 
häuftgiten in -Weltfalen. Bismard 
u. Hindenburg gehörten der Ran. 
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Fälligkeit eines Darlehens richtet 
ſich nach Vereinbarung. ©. Dar⸗ 
lehen. Der Dienſtlohn der Haus⸗ 
angeſtellten iſt, wenn nichts an⸗ 
deres vereinbart iſt, nach Ablauf 
der einzelnen Zeitabſchnitte fällig, 
nach denen der Dienftlohn be— 
mellen iſt (4. B. Woche, Monat). 


Fälſchung von Urkunden ſiehe 


- Urfundenfälfchuna. 


Färben von Stoffen ilt eine weit 
über taufend Jahre alte Erfin« 
dung. Heute führen es die Fär— 
bereien in vollendeter. Weile. aus. 
Mit fäuflichen Mitteln fann man 
auch im Haushalt ſelbſt Stoffe 
färben, auffärben und entfärben. 


Es iſt nicht Schwierig, und man 


erzielt qute Ergebnifle, wenn man 
fi) genau an die Vorichriften hält 
und beachtet, daß für verichiedene 
Stoffarten auch verſchiedene 
Färbemittel verwendet merden 
müflen. Es empfiehlt fich, beim 
Färben Gummihandichihe übers 
auziehen. Da nafler Stoif dunkier 
wirft als trodener, drüdt man 
ein Stück des. Stoffes zwiſchen 
Watte aus, um die richtige Farbe 
au beürteifen. — 


Färſe, weibliches Rind, das noch 
nicht gekalbt hat. 


Fäulnis, Zerſenung von Pflanzen⸗ 
und Tierteilen durch Fäulnis⸗ 
bakterien, wobei meiſt üble Ge— 
rüche entſtehen. Faulende Lebens⸗ 
mittel find nicht mehr au verwen» 
den. Schränfe mit Fäulnisgeruch 
werden mit übermandanfaterm 
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Fahrkrankheiten 
Kali "ausgewalchen. 
Mittel gegen Fäulnis it der Eis- 
ſchrank oder Aufbewahrung der 
Zebensmittel in” gut gelüfteten 
Räumen: Ooſt ſchüht man durch 
getrenntes Lagern jeder einzelnen 
Frucht und häufiges Nachfehen. 
Holz ſchützt man vor Faulnis 
durch einen Anjtrich mit Öffarbe 
oder Teer 





Fabrkrantheiten, Seekrankheit, 
Luſtfahrerkrankheit, Aufzugs⸗ 
krankheit ufw., auch nach langer 
Eifenbahnfahrt. Es gibt Mittel, 
die, vor Autritt der Fahrt ges 
nemmen, diefe Krankheiten ver- 
hüten. In der Apothefe oder 
Drogerie zu erfragen. 


Fahrläſſigkeit. Fahrlälfig handelt, 
mer die Sorgfalt außer acht läßt, 
die von jedem gemiffenhaften 
Menihen beachtet wird. Wer 
aus Fahrläſſigkeit einem 'anderen 
Schaden zufügt,: muB dieſen er- 
feßen. Das Mah der Sorgfalt, 
die 'man von jemand verlangen 
ann, iſt verichieden und richtet 
fih nach dem Grade der Ein- 
Tiht und Erfahrung. Wer einen 
anderen. mit einer Aufgabe be— 
traut, zu deren Erfüllung er felbft 
verpflichtet - ift, haftet. felbjt für 
den Schaden, den der andere 
aus Fahrläſſigkeit anrichtet. Siehe 
Schadenerfah. ... 


Zehrnisgemeinjchaft tritt nur ein, 
wenn fie durch Ehevertrag verein= 
bart ift. Das unbemegliche Ver: 
mögen (Grundftüde, Häufer) zur 
Zeit des Bertragsabichluffes bleibt 
Eigentum: des betreffenden Ehe⸗ 
galten, wird eingebrachtes Gut. 
Die bemwealichen Sachen einſchl. 
— 
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Geld, Hypotheken, Grundſchulden 
und Rentenſchulden ſowie aller 


Reuerwerb (auch - von... Grund« 
ſtücken) nad Abſchlüß des Ver 
trages wird Gefamtqut. (Siehe 
dort.) Die Verwaltung des, Ge: 
famtautes und des eingebrachten 
Gutes fteht dem Manne zu. Siehe 
Borbebaltsmui 


Fahrräder find nach dem Gelände 
au wählen, das aumeift befahren 
wird, für hügeliges Land ift eine 


kleinere Überjekung vorzuziehen. 


Gute Fahrräder beliken Freilauf 
und Nüdtrittbremfe. Die Qufts 
reifen find je nach dem Wetter 
mehr oder weniger ſtark aufzu— 
pumpen. Löcher im Schlau) fin= 


det man, wenn man ihn aufs 


gepumpt in Waffer hält. Die ein= 
aelnen Teile des Rades müffen 
ſtets ſauber gehalten, mit Petro— 
leum abgerieben, geölt und ge— 
ſchmiert werden. Nach den neuen 


Verkehrsporfchriften wird das 
Vehlen eines Nüdftrehlers am 
Hinterrad beftratt — Wer ein 


Fahrrad gegen den Willen des 
Eigentümers in Gebrauch nimmt, 
wird auf zurüdnehmbaren Antrag 
beitraft. Der Verſuch ift Ätrafbar; 
3. B. jemand nimmt ohne Er- 
laubnis des Eigentümers ein vor 


einem Gefchäft lehnendes Fahr: _ 


rad, macht damit eine Spasier- 
fahrt und bringt’ es dann wieder 


zurück. Für Kraftfahrzeuge (Mo: | 
‚ torräder) aitt basielbe. 


Fallobſt, notreife Früchte, oft durch 


Maden verurſacht; abfallende 
Früchte ſind aber auch Zeichen 
der Baumreife. Verarbeitung des 
F. zu Gelee und Marmelade. 
Früchte, die in den Nachbargarten 


[_BAMBERGER=HERTZ F} 
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Fattfucht 


Faller gehören nicht mehr dem 


Bauimeigentümer (fiehe auch Gar: 
ten). F. Torafältig Sammeln, um 


MWeiterverbreitung - der Obſtmade 


au verhindern. | 
Falljucht fiehe auch Epilepfie. 


Falſchgeld. Wer faliches Geld. als 
echtes eingenommen hat und es 
wieder als echtes ausaibt. obwohl 
er erkannt hat, daß es faliches 
Geld ih, wird mit Gelditrafe oder 
Gefängnis bis zu drei Monaten 
beitrait. Man achte genau auf 


Sarbe, Klang und Reichnung der 


echten Münzen und Banfnoten, 
um %. leichter untericheiden au 
tönnen 


Familie iſt Die Grundzelle des 
Staates, in ihr hat fich auerit das 
Zulammengehörigfeitsqefühl und 
Die aegenfeitigege Nüdfichtnahme 
zu erproben, durch die Zank und 
Streit vermieden werden. Sind 
Auseinanderfeßungen zwiſchen 
Eltern unvermeidlich, ſo ſollen ſie 
in Abweſenheit der Kinder vor— 
genommen werden. damit Die 
Achtung vor den Ültern nicht 
leidet. Die ſelbſtverſtändlichen 
elterlihen Rechte dürfen nicht 
aur Befriedigung unangebrachter 
Machtaelüfte dienen. So joll man 
Kindern nicht einfach, deshalb 
etwas verfagen, um Au zeigen, 
Daß man die Macht dazu hat. 
Eine harmonifch aufammenlebende 
Familie ift einer der jchönften 
Eindrüde, die Kinder mit ins 
Leben nehmen fönnen 


Familienforſchung ift eine Ermei- 
terung der Whnenforichung, Da 
alle Mitglieder der Familie dabei 


- berüdfichtigt und in einer Sippen- 
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tafet oder Sippichaftsfartei erfaßt 
werden. . Die Fyamilienforihung 
aibf wichtige Aufichlüfle-: über 
geiltige :und . körperliche Veran⸗ 
fagqungen Tomie über erbliche 
Kranfbeiten. Durch Sammeln der 
widjtiaften gegenwärtigen . Er- 
innertingen der: Familie fol. man 
die fünitiae R. erleichtern. 
Familienname. Die Eheirau bes 
fommt den Familiennamen des 
Mannes, kann aber. ihren Mäd— 
chennamen an. den familien= 


namen des Mannes anhängen. 


Das eheliche Kind befommt den 
Familiennamen des Waters. das 
adoptierte den Des Adoptierenden. 
St eine -Frau die Adoptierende, 
io erhält das Kind den Namen, 
den die Frau vor ihrer Verhei— 
ratung geführt hat. Ein adop» 
tiertes Rind fann an den Adoptiv» 
namen auch feinen eigenen Fami— 
fiennamen anhängen. Ein unehe— 
liches Rind befommt den Fami— 
lfiennamen der Mutter. Heiratet 
die Mutter ipäter den Pater, io 
befommt das unebelicye Kind den 
Familiennamen des Vaters. Siehe 
Ntameneke 


Familiewuntergtügung befommen 
die Angehörigen (Ehefrau. ſchuld⸗ 
los geſchiedene Ehefrau, Kinder 
— auch uneheliche Kinder, wenn 
die Vaterfchaft anerkannt oder ein - 
rechtsfräftiges Urteil vorhanden 
iſt — Eltern, Großeltern, aud) 
Adoptiveltern) von Mehrpflich- 
tigen, die. 34 1 altiven Heeres⸗ 
oder Arbeitsdienit einberufen find, 
wenn die Unterſtützungsberech⸗ 
tiaten den notwendigen Lebens 
unterhalt nicht ſelbſt aus ihrem 
Bermögen oder ihrer Arbeit be= 


Fange u - 196 
Betreffende überhaupt feine Farbe : 


freiten. und. ihn aud nicht von 
anderer Seite. erlangen fünnen. 
Die Unterftügung: umfaßt neben 
‚Unterkunft, Nahrung und Kleidung 
auch Krankenhilfe wie Hilfe für 
Schwangere und Wörhnerinnen, 
 Koiten für angemefjene Erziehung 
minderjähriger Rinder. Wußer- 
dem wird eine Mietbeihilfe ge 
währt. Die Familienunterflükung 
wird nur auf Antrag aewährt. 
Diefer it beim Bürgermeilter 
zu Itellen. Die nötige Auskunft 


erteilen Die Gemeindebehörben .. 


koſtenlos. 


Zange, Mineralſchlamm, der au 
Heilbüdern, u. a. bei -NRheumas 
lismus. benußt wird. . 


Farbbandflede vom Farbband 
der Schreibmefchine werden mit 
‚Spiritus ausgewaſchen. 


Farbecht find Stoife, die fich Durch 
Die Einwirkung von Licht ader 
Waller nicht verändern. Andere 
Stoffe und. Tapeten fann man 
auf. Lichtechiheit prüfen, wenn 
man einen Teil einige Tage der 
Sonne ausiegt und den anderen 
Zeil Dagegen Ichügt. Die deutiche 
chemifche Induſtrie arbeitet nod} 
dauernd an der Verbeflerung der 
Farbechtheit verichiedener Stoffe. 


Farbenblindhen, Herablekung des 
Varbenfinns oder Aufhebung des 
Sinnes für eine Farbe, angeboren 
oder ‘erworben, ſeltener für alle 
Farben. Beim ſchwachen Farben- 
finn erkennt der Betreffende zwar 
lebhafte Karben, vermechfelt das 
gegen wenig ausgeprägte. 4 B. 
graue- Farbtöne. PBei totaler 
Sarbenblindheit untericheidet der 
— — 


Farbiioffe 


töne, ſondern verichiedene Hellige 
keiten, hat alle nur Empfins 
duna von Schwarz, Weiß und 
rau. . Bei teilmeiler Farben⸗ 
blindheit befikt. der Betreffende 
nur awei von den drei normalen 
farbigen Grundempfindungen 
(rot, grün, violett), hierdurch wird 
Rotblindheit, Grünblindheit und 
Violettblindheit - unterfchieden. 
Farbenblinde fünnen nicht jeden 
Beruf erareifen 


Farbenwahl ift vielfach ausichlag« 


gebend dafür, ob eine frau ein 
Kleid tragen kann oder nicht. 


Weiß und helle Farben, auch Kot, 


machen Stärfer, Dunfle Farben bes 
fonders Schwarz, Ichlanfer Bei 


‚allen Karben iſt darauf au achten, 


ob fie fich in der Aufammenitel» 
luna mit einer andern vertragen 
und nicht "greiend oder geichmads 
los mirfen. ferner muß mar 
beim Stofikauf berüdfichtigen, ob 
er bei Tage oder bei fünjtlichem 
Licht aetragen werden fol. Je 
nachdem find Tages- oder Abend- 
farben zu mählen- 


Farbflecke ın Stoffen werden mit 
verdünntem Waflerglas erweicht 


und mit einer Miſchung von Spi— 


ritus, Terpentin und Salmiafgeilt 
au gleichen Teiten benebt. Hier— 
auf wird. der Fleck mit Bolus« 
paſte abaerieben. 


Facbitoffe, Stoffe, die andere 
Stoffe färben. Man untericheidet 
Mineral: (Erd-), Pflanzen: und 
Tierfarbitoffe. Die meilten Mine« 
ralfarben werden aus Teer her« 
geſtellt Nach der Verwendung 


unterfcheidet man Malerfarben . 
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Damen -Kniestrümpfe 
Pa ne ⸗ 
„ künstliche. Waschseide: in . . 


Farbtöpfe 


großer Farbenauswahl === RM 


Öl, Leim, Kalle und Lafur- 
arben. Emoille- und Schmelz- 
— für Glas und Tonwaren 
lowie Farben für Färbereien und 


" Beugdrudereien. 


arbtöpfe fönnen aus leeren Kon⸗ 
ee 1 bergeltellt werden, 
Indem man in den oberen Rand 
zwei Löcher ichläat und zum Ab⸗— 
ftreihen des Pinſels ein Stüd 


"Draht hindurchaieht. . 
Farce, franzöſiſch, entbehrliches 


Fremdwort für Füllfel. aus ge 
hacktem Fleiſch. Eiern. Gemürz 


ujw . 
Sarinzuder (Mehlzucker) ift we⸗ 


niger rein, aber- würziger als . 


Rriftellauder. Er ilt weiß, gelb 
oder- dunkelbraun. 


Farnfränt-r aedeihen als Boden 


begrünung in Ichattigen Gärten 
und find im April anzupflanzen. 
Zimmerfarne wollen leichte Erbe, 
vertragen feine Trodenheit und 
die luftliebenden Wurzeln feine 
großen Töpfe  _ 

Zalan, mohlichmedender Hühner: 
vogel, der vor der Aubereitung 
fürzere Zeit umgerupft abhängen 


muß. Junge Fafanen haben graue . 


Füße und ein noch bieglames 
Bruftbein. 

Zah, Holsaefäh zum Aufbemahren 
von Flüſſigkeiten. Legt man 
Sauerkraut oder Gurken in Fäfler 
ein, fo muß man dieſe vorher mit 
Sodamwafl.r reinigen, .ausipülen 
und trocknen laſſen. Umndichte 
Füfſer quellen im Waller wieder 


icht, 
Faulwinkel, Schrunbe am Mund⸗ 


winfel, die in ein qutarfiges Ge- 
ſchwür übe. seht, tritt in Schulen 
ft epidemiih auf. Mit Zink 
ſalbe feicht beftreichen! 


. fie luftig auf. 


127 Fehler 


Februar hat ſeinen Namen von 
einem altrömifchen Sühne⸗ und 
Reiniqungsgeilt, dem, Felt der 
Februa, das in der aweiten Hälfte, 
des Monats nefeiert wurde. Der 
alte deutihe Name für den Monat 
ft Aornung. 

Federn (Bettfedern) werden aus 
Gänfefedern nemonnen, Die zartes 
jten. davon find die Daunen. Aus 
jammengedrüdte Federn Iodern 


ſich, wenn man mit dem Staub 


fauger Luft in die Betten biäft. 
Zum Waſchen gibt man Federn’ 
am beiten in eine Reinigungs= 
anſtalt. Zur Aufbewahrung füllt 
man fie Ioder in Säde und hängt 
Schmudfedern 
kräuſeln über offenem Kohlen» 
feuer oder wenn man fie zwiſchen 
Daumen und einem Meflerrüden 
durchzieht . 
Federn (Schreibfedern) ftellt man 
nad) Gebrauch zweckmäßig in ein 
Glas mit Glastügelihen. Der 
Bebderhalter wird mit Spiritus 
von Tintenfleden geläubert. 
Federweiß. Bezeichnung für gä⸗ 
renden Weinmoſt. ber ſehr Ihmad- 
haft iſt. Außerdem ein Mineral, 
Das als Schneiderfreide und als 
logenanntes Talfumpuder zum 
leichteren Anziehen neuer Hands 
Ichuhe verwendet wird. 

seh, wertvoller Pelz des fibiris 
Ichen Eichhörndens,. 

Fehler. Iſt ine gekaufte Sache 
mit Fehlern behaftet, die den 
Bert und Die Tauglichkeit der 
Sache aufheben ober mindern, to 


fann. der Käufer Rückgängig⸗ 


machen des Kaufes, Herabiekung 
des Kaufpreiſes oder Lieferung 
einer fehlerfreien Sache verlan= 


SB 
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: verlangen. - Der 
. vervflichtet, den Mangel alsbald 
zu: befeitiren, andernfalls fann 


Feigenbaum 
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gen. Hat-der Verkäufer eine be— 
ſtimmte Eigenſchaft zugeſichert, 


F B. er. hat'aarantiert, der Mans 
x tet. fer abjolut wallerdicht, oder 


hat. er einen Fehler aralilfig ver: 


-:ichwiegen, fo kann der Käufer 
: auch Schadenerfag: verlangen. Die ° 


gefaufte Sache muß man möglichft 
noch im Laden genau unterfuhen, 


ra ſonſt der Käufer eine oft Sehr 


ſchwierige Beweislaſt hat. Nimmt 


. ber Käufer eine manneihafte 


Sache an, obwohl er den Mangel 
kennt, fo muß er fin fein Rück— 


tritts srecht oder die Serablekung 
. des Rauipreiies ausdrücklich vor— 
. behalten. S a Abnahme — it : 


die aemistete Wohnung . mit 
Tehlern behaftet oder entſtehen 
Ipäter ohne Rerinufden Des Mies 


. ters fehler. Die Die Wohnung zum 
. Bewohnen untaualicy machen, 10 


braucht der Mister für Die Zeit 
der Untaugalichkeit feinen Miet: 


zins zu bezahlen, a. B. die Woh⸗ 
nuna wir» mwührend der Miet: - 


zeit umgebaut. Wird die Taug- 


“ fichfeit .herabaelegt, fo kann der 


Mieter SHerabichung des Miet: 
ainles für Die Reit der Minderunn 
Vermieter iſt 


: der Mieter ohne Einhaltung einer 
: Srift - Fündigen Dieſe Rechte 


Mangel: vorher: fennt 


ftehen ihm nicht zu, wen.. er den 
Iſt die 
Wohnung To ungeſund. daß Die 
Gelundheit Des Miet rs "erheblich 


gefährdet wird. 3. B. feucht, dann 
kann auch dann friftlos gekündigt 


werden, menn der Mieter den 


Fehler nefannt bat. — Die Ans 
“ jprüche wegen eines Fehlers einer. 
Sache verjähren, fofern nicht der 


. Damen- nıestrümpfe “ 


:'3-tache Bemiberg- -Kunsteerde 


°n den neussten farben — - RM 1. 45 





Verkäufer den” Mangel grati tin 


verichwiegen hat, in ſechs Mo» 
naten; die Aniprüche wea.n ⸗nes 
Trehlers eines  gefauften Hauſes 


- oder Grunditüdes verjähren. ın 


einem Jahr. Die Verjährung bes 
ainnt mit der Übergabe, fie kann 
durch Vertran verlänaert werden. 


Feigenbaum, aroße Bäume, oft 
mit 2uftwurzeln, auch itrauch— 
artia. Heimat des F. iſt Meile 


. alien. In Südeuropa Jaufig. 


In Deutichland faft nur als Fübel- 
pflanze mit Winterichus Die 
Früchte werden bei uns nu ın 
belonders warmen Jahren reif. 
Saupteinfuhr aus Smyrna, Mas 
faga und Kalifornien. 100 Rilo 
friiche Feigen eraeben etwa 35 
Kilo getrodnetz Sie find nahr— 
haft und fördern die Verdauung, 
lehteres befonders, wenn man ie 
über Nacht in falten Waſſer ein= 
meicht und mit dieſem genießt. 
Ilnverpadte feinen vor dem Ge— 
nuß kurz üherbrühen! 


Feingold, Gold ohne jeglichen 
Zuſaß eines anderen, härtenden 
Metalls Dasſelbe ailt von Fein— 
ſilber 


Feldhuhn, andere Bezeichnung 


für Rebhuhn, Wildvogel. Nur die 
jungen Tiere eianen ſich zum 
Braten. 


Feldjalat, als „Rapünzchen“, 
Mausohr bekannt, wird von 
Auauft an im Garten gelät, um 


im Winter einen wohlſchmeckenden 
- Salat für die Küche au haben 


-Selig, männlicher Borname lateia, 
niſcher „gerkunft mit der. Bedeu: 


‚tung „Der Glückliche“ Als weib- 
licher Vornanie Felizitas. 
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Zellvorleger 
Fellvorleger müſſen ſehr ſorg⸗ 








faltig reimgehalten werden Aus⸗ 
ſchütteln, ausbürſten und vor⸗ 
ſichtig fümmen - Gründliche Rei⸗ 
niauna am beiten durch den Fach⸗ 
mann Für Kranken- und Rinder 
aimmer find F unaeeianet 
Fendel, ausdauernde Dolden- 
pllanze, die Ende April in den 
Garten gelät wird Samen dienen 
als Heilmittel hei Blähungen 


Fenchelhonig, mi etwas Fenchelöl 
nemilchter Honig, wird bei Krank⸗ 
heiten der Atmunasorgane benutzt 


Fenſter. Verglaſte Lichtöftnungen. 
fannte man ſchon im 4 Jahr- 
hundert, ım 12 Jahrhundert 
werden fie an den Wohnungen 
der Reichen häufiner. Klemmende 
Feniterflün.t werden mıt Schmier: 
feite eingerieben Undichte Fenſter 
werven mit Filzſtreifen benagelt 
Meike Fenſterrahmen reiniat man 
mir Seifen: und Salmiafmaller. 
ladierte Rahmen mit feuchten 
Mollappen und Schlemmfreide 
Feniterbriege, viche “Briefe, bei 
Denen die Anfchrift Durd einen 
durchicheinenden Wusichnitt des 
Umichiaaes zu .'efen '% 


Feniterieder, ein weiches Weder, 


ſoll nach Gebrauch in Salzwaffer 


getaucht. werden, damit. es nicht 
brüchia. wird Hart geibordenes 
Leder legt man in laumarmes 


. Wafier, dem Glyzerin zugelegt ill... 


Das Leder wird (nicht in. Sonne): 


getrocknet, noch etwas feucht zu⸗ 
fammengerollt und in einem ges‘. 


-ichloffenen Behälter aufbemahrt. 


Fenjteriheiben werden vor dem 
Anlaufen bewahrt, wenn man fie‘ 
mit verdünntem Spiritus oder 


AO Tage urisc 





423: Jernſprecher 


— 


Glyzerin abreibt. Auf dieſe Weile 
wird auch das Frieren der Fen⸗ 
ſterſcheiben verhindert. Gefrorene 
Fenſterſcheiben behandelt man 
mit warmem Salzwaller. Blinde 
Fenitericheiben werden mit Lein⸗ 
Öl und einem Wollappen bear» 
beitet oder mit ſtark verdünnter 
Salzlüure abgewaſchen und dann 
nachaelpült. 

Ferdinand, männlicher Vorname 
germanifcher Herkunft mit der 
Bedeutuna „Friedensſchützer“ 
$ermente, lat, Gürungserreget, 
find Körper, die fomplizierte orga— 
nilche Verbindungen bei Gegen» 
wart von Waller in einfachere 
ipalten, ohne Telbft dabe; zer- 
iegt zu werden (in der Chemie; 
Ratalylatoren). Man untericheidet 
fohlehydratipaltende = Dialtalen, 
eimeißipaltende = Proteaien um. 
Fermente fin‘ im Speichel wie 
im Magenſaft enthalten (Pepfin). 
Andere wichtige Fermente befin= 
den fich in der Hefe \ 
Fernieher, Borrichtung, Bilder. 
und Vorgänge unmittelbar auf 
eleftriihem Wege auf größere 


Entfernungen zu übertragen. Soll 


den Rundfunf nad der optiſchen 
Seite ‚bin ergänzen {Bildfunk). 
Auf dem Gebiet des Fernſehens 
find in Deutichland bedeutlame 
Fortichritte erzielt worden 

Fernſichtigkeit fiehe Sehltörungen. 
Ferniprecyer, Vorrichtung, durch 
die "geiprochene Worte eleftriich 
übermittelt werden Die Anlage 


eines SFerniprechers wird beim 


Fernfprechamt. beantragt. Die 
Bedienungsporichriften und Be 
nugungsmöglichleiten find im 
Fernſprechbuch - enthalten. 


"A" 


Geltgeroltete Schrauben j 130 \ j Feuer 
27 — I 


Ferrgeroſtete Schrauven und Nü- 
nel lölen fich leichter, wenn man ' 
fie mi Petroleum betupft 


Fritmeter (im, ein Kubikmeter 
feite Yolzmafie. das Raummeter 
Gm Dagegen ein Kubikmeter 
Schichtholz mit ben unvermeid- 
lichen Rmilichenräumen. 

Seitzeitungen mırten bei Hoch— 
der ulm. ımmer unterhaltiam, 
zu. -- fir wirklich mit Geiſt und 


Br. gemadht find. Es il. aber... 
. fen Darauf zu achten daß nie- 


mi dabe bloßneftellt wird. 


sem, fefte oder flüſſige Aus⸗ 
Touung oder Auszüge aus Tieren, 


Ur ımten oder Samen, leichter“ 


.. ale Wafler. und in Wiber oder 
Alrobv löslih. In unreinem 
Buftunt wird Fett leicht vanzig 


- un’ ®ann dann nur noch zur Ver- 


Jeiteinu verwendet werden. Fette 
fi wichtige Nahrungsmittel, da 
fie "raftbildend wirken. Fette 
werden bei mäßiger Hitze aus» 
gelaffen und Tabei abgeſchäumt. 
Fettdämpfe find feuergefährlich 
und können ebenſo wie bren— 
nendes fe. nicht mit Wafſer ge— 
löſcht werden, ſondern mur mit 
Sand oder Türhern. 
„Jeltembolie, Beritopfung von - 
Tleinen Bluigefäßen durch Fett 
tröpfchen, Die 4. B. bei Knochen» 
brüchen aus dem Knochenmark in 
die Blutbıhn aelannen. 


Feitflede werden mit Benzin, 
Altohol. Salmiaf oder Terpentin 
entfernt oder mit Hilfe von Mag» 
neiia und Schlemmfreide. 

Fettjucht, Franihafte, abnorme 
Vettanhäufung im Körper. Maft 
Tettfucht entiteht durch übers 
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mäßines Effen und Trinken, bes 
fonders von Bier. Weiter kann 
dir Neigung zu Fettanjak angde- 
boren Sein und beruht dann oft 
auf unaenügender Tätiafeit der 
Schilddrüſe. der Eieritäde um. 
Bei Fraue, in den Wedyleliahren 
bejondere Neigung zu Fettanſatz. 
Vettanlak kann durch geeignete 


Übungen: in der Frühe im Bett ; 
bei Hacher Rüdenlage 5: bis Amal 


Beinfreilen, durch viel Bewegung 
im Freien, durch dofierte Schwigs 
bäder - und durch entiprediende 
Diät (wenig Mehlipeifen, mageres 
Fleiſch. Bohnenfaftee und jalis 


niſche Abführmittel. Bäderſalze) 


verhindert oder eingedämmt wer— 
den Bor Gebrauch von Schild⸗ 
drüfenpräparaten unbedingteinen 


Arzt zu Rate ziehen. Siehe Dblts 


und Hungerkuren 

Feuchte Hände, Handſchweiß, Ur 
ſache Nervoiität. Schilddrüfeners 
franfungen u.a, Öfteres Walkhen, 


. Betupfen mit Sitronenläure oder 


mit einer ſtark verbünnten For— 
malinlölung. : 


Feuchte Packung fiche Umiclag, 


AbHatichung. 
Feuchte Räume müflen vor allen 


Dingen Stets qut geiüftet werden. 


Es empfiehlt fich. aber auch eine 
alte Koniernendofe mit trodenem, 
gebranntem Kalk oder Chlorfals 
zium hinein zuſtellen 


Feuer wird befümpft, indem man 
Die brennenden Gegenftände mit 
Waller begießt, oder (brennende 

ardinen oder Tücher) in Mailer 


ftet. Sind die Kleider, die man . 


gerade trögt, in Brand geraten, 


mälzt man fich lofort auf dem | 


Erdboden, um die Flammen zu 
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Feuer 


erſticken. Benzin, Spiritus, Be- 
een und bremnendes Welt 
fönnen nur mit Sand oder Deden 
eriiidt werben. St. der Brand 
durch elektriſche Wpparate ent: 
ftanden, muß Sofort der Strom 
ausgelchaltet werden. .. Droht ein 
Brand um fi zu areifen, fo rufe 


‚man lofort Die Feuerwehr. Sind 


Räume verqualmt, jo friehe man 
zum Fenſter und halte ein naſſe 
Zach vor Mund und Naſe. 


Feuer unzünden ſoll man nicht 
mit Bapier, fondern. mit dünnem, 
trodenem Hola. feuer hält ſich 
Die. Nacht über, wenn man ein 
Brikett dick in Reitungspapier 
einmickot⸗ 


Feuerjenes Geſchirr, Gerät aus 


sn ober Porzellan, das mit 
einer jehr harten @lajur über: 
zogen ilt, ebenio feuerfeites: Blas. 
In Derarfigem Geſchirr fünnen 
die Speilen auf offener Flamme 
aubereitet und Sofort auf den 
Tiſch nebracht werden. 


Feuerloſcher, handlige Apparate 


‚mit einer: chemiichen Flüfigteit, 


Die meift Durch Sthaumentmid- 
lung das feuer erftict, Derartige 
weuerlöfcher Find nebrastehsfertig 
fanftte 


Feuernchere Behälter (Kafletten) 


lollten in jeder Wohnung vor— 
handen fein, um Mertfachen und 
wichtige Waniere ‚darin aufzu—⸗ 
Demahren . Be 


Feuerverjigerung. Man kann 
Sachen (3.8. Haus, Mobiliar) 
gegen Brandichaden , verfichern. 
Man zahlt eine gewiſie, nach dem 
Wert und der Brandgefahr ber 


" Für .die Ferienzeise 


schneid noch. eın Duntes Kieid: 
Preisen entzückende Stoffe, 
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verficherten. Suche ſich richtende 
jährliche. Brämie und befommk 
dann im Brandichedensfall den 
Schaden erfeht, wenn man diefen 
nicht vorfäklich verurſacht bat. 


Fichte, Nadelholabaum, der Holz 
Harz, Terpentin und Fichten- 
nadelertraft Liefert. Trichtenholg 
wird meiltens als Brennholz ver 
wendet. Berarbeitetes Fichtenhofg 
erhält zmwedmäßig einen Farbe 
anftrih.  Unterfchiede zwilchen 
Fichte und Tanne: Fichtenzweige 
nadeln, Tannenzweige nicht, Fich- 
tenzapfen hängen am Baum und 
fallen ganz ab. Tannenzapfer 
ſtehen aufrecht, Zapfen zerfpfite 
tern vor dem Abfallen Der weite 
nardtfiche „Tannenbaum“ tft in 
Wirklichkeit eine Fichte Niedrige 
Amergfichten für Steingärten und 
Gräber, fische duch Adventsfranz. 


Fihtennadelertrati wirtt er—⸗ 
friſchend und nervenſtärkend. er 
wird daher als Aula au Bädern 
benuett 


Fieber, Gefamtheit verfchieden« 
artiger krankhafter Erſcheinungen. 
So beſonders Temperaturerhö— 
hung über 37.1 Grad, dazu noch 
Abgeichlagenheit, Krankheitsge⸗ 
fühl. Appetiiloſigkejt. Erbrechen, 
Kopfichmerzen, Pulsbeſchleuni⸗ 
gung. Beim Meſſen des Fiebers 
fich überzeugen, ob der Duede 
iilberfaden voltftändig herunter 
geſchleudert ift. Das Fieber Hit in 
der Achlelhöhle gemefien % Grad 
niedriger als im Mund oder im 
After. Bei fedem Fieber den Arzt 
rufen, da {Fieber iminer der Aus— 
drud für eine Erfrantung irgend« 
„wo im Rörper if. 
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Schmitz hat dafür schon zu sehr billigen‘: 


Seidenhaus Schmitz: 


Siebermeiien 


$iebermeflen morgens, mittags 


und 'abends (6 Ühr),.. es kann 
unter der..Uchlel, unter der. Junge 


oder. im ‚After. gemeſſen werden. 


In der Achſelhöhle ‚Toll zehn Mi: 
nuten, im Mund und After fünf 
Minuten gemefien werden - Wäh- 
tend des Meſſens follen fich ber 
Kranfe und die Umgebung mög- 
lichit. rubia verhalten. 
Fitet, das Lendenftüd beim Rind 
und Wild, beim Geflügel das 
Bruitftücd, beim Fiſch ein Stüd 
ohne Gräten j . 
Siletarbeil, jvanz., Bedeutung: 
Stegarbeit, eine Art der Hand- 
arbeit, bei der in das Filet— 
neg mit Seiden- oder Leinengarn 
mit Stopfftihen Mufter hinein- 
gearbeitet werden. Am _ beiten 
geeignet für Gardinen. Tilch- und 
Betfhockon im 
Filigrau, tat... Kornfaden, Gold: 
fchmiedearbeit aus feinen Golb- 
oder Silberfäden j 
Filter, Siebvorrichtung, die Slül: 
figfeiten flärt. Als Kaffeefilter 
dienen Metall, Vorzellan- oder 
Steinautfiebe, auf die Fließpapier 
"gelegt wird. Zum. Filtrieren von 
Obitläften benukt man einen 
Glastrichter, ın den Filtriervapier 
eingelent mird j 
Filz, dichter: Otoff, aus fraufem 
Tierhaar oder Wolle. . Der- beite 
Fitz, der, Haarfilz, hat länger ge 
weilte Haare und wird beionders 
zu: Hüten verwendet. Filzhüte 
werden. beim Reinigen mit Mag: 
nefia 'eiıgerieben ‘und dann ab- 
geflopft. Man fann au. einen 
Brei aus Benzin und. Magnefia 
vorſichtig huftragen und nach dem 
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Filzläuſe, Infeltenart, die außer ' 
am: Kopf. fi) an allen behaarten . 
. Stellen. bes Körpers. einniftet umd " 
nur durch Einreiben mit grauer - 


Salbe (einer Duedfilberialbe) uder 
Berubalfam vertrieben werben 
farın. Das Verfahren muß mehr: 


fach miederholt werden. Arzt . 
fragen 


Finden fiehe und. . . 
Finger, ‘federnder, der Finger 
ſchnävpt unmillfürlich bei Bewer 


gungen, Urfache: Berdidung der, 


Sehnenfcheide, . Rnötchen. oder 
Formfohfer der Belenfflächen 


singeruooruue, Aborucce der an 
den Fingerſpitzen fihtbaren Linien 


im der Haut: Diele Linien bilden 


Figuren, die bei jedem Menichen 
verihieden find Fingerabdrücke 
werden von hellgeitrichenen Türen 
mit einem feuchten Zappen und 
Schlemmtreide entfernt, von Mö— 
dein durch Anhauchen und Nach» 
polieren, von. Tapeten mit einem 
iauberer meißen NRadieraummi. 


Fingerywm, -Zweigaheige Blumen 
pflanze, die fich für Schatteneden 
im Garten eignet. Giftie! Auch 
wild im Wald. Die Blätter werden 
bei Herzmustelerfranfungen ver— 
wendet, denn fie enthalten eines 
unferer wichtigſten Herzmittel 
(Digitalis). Fingerhutvergiftung: 
Das Verſchluckte durch ‚Erbrechen 
(Finger in den Schlund ſtecken!) 
aus dem Maaen befürdern. Arzt 
rurer' . 


Fingerichaten,.. flache Schalen. mit 
ſauwarmem Waſſer und. einer 
Bitronenicheibe "werden zum Ab⸗ 


- {pülen der. finger bei Tiſch, beis 


De 


Trodnen abflopfen. ſpielsweiſe nach Obſt, gereicht. — 


.. . 7 hd . 
“schnell noch, ein: buntes Kleid, Schmitz ‚hat dafür schon zu sehr. billigen. - 
+ 1:Pfeisehiäntzückende Stoffe. “ Seidenhaus Schmitz 


IE iii ru 


ER 


* 


Fingerwurm 


Fiugerwurm, Banaritium. "Urs 
fache: Durch oft. winzige, kaum 
ſichtbare Verletzungen dringen 
Eitererreger ein. Es entſteht eine 
Ichmerzhafte, klopfende Entzün- 
dung. rat aufluchen, da Die 
Operation um fo leichter au ver⸗ 
meiden iſt, je früher die Behand» 
lung einfeßt. Durch heiße Finger: 
bäder, Alkoholumſchläge, Ruhig— 
ſtellung und Hochlagerung, geht 
die Entzündung oft ohne Eiter— 
bildung zurück; wenn nicht, dann 
Einſchniti von ſeiten des Arztes, 
um den Eiter zu entfernen. Wird 
der Eingriff nicht rechtzeitig ger 


.madt, fann lebensaefährliche 


Blutvergiftung folgen. 


Finten, Heine Singvögel mit 
furzem, dickem Schnabel. Walt auf 
der ganzen Welt vorfommen?d, 
außer in Auſtralien und den 
arftiihen Zonen. 


Finne, 1. knötchenförmiger Haut- 
ausihlag (Biel, Bultel); 2. Vor: 
stufe des Bandwurms im Fleiſch 
von Schmeinen und Rindern. 
Schwach Finniges Fleiſch muß aut 
aetocht werden und Darf erit 
dann in Verkehr gebracht werden, 
ſtark finniaes Fleiſch wird ver: 
nichtet. j : _ 
Firmeng (lat. confirmatıo, Ze: 


kräftigung), fath. Saframent zur 


Befeftigung im Glauben, das Der 
proteftantilchen Einſegnung ents 
fpricht und nach der Kommunion 
geipendet wird. Die Firmlinge 
erhalten. dabei. Firmpaten. 

Firnis, ſchnell, trodnendes Hl, 
meilt gelochtes Zeinöl, das, mehr: 
mals. bünn:-aufgetragen, einen 
alänzenden Überzug gibt. Da 
Virnis- Holz gegen Näſſe -Ichüßt, 
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Fiſchgeruch 
eignet er ſich befonders ‚für Fuß, 
böden... .. - 
Fifchbein, aus den Barten der. 
Male gewonnen, wird zu Korſett⸗ 
ftäben . verarbeitet. 


Fiſchbeſtecke haben eine. von an⸗ 
deren Belteden ſtark abweichende 
Form. Sie beftehen aus Silber 
oder aus roftfreiem Metall. Iſt 
fein Fiſchbeſteck vorhanden, : To 
nimmt man heim Fiſcheſſen zwei 
Gabeln: . 
Fiſche ind außerordentlich nahr⸗ 
haft und mit Ausnahme von Wal 
und Lachs leichter verdaulich als‘ 
Sleiih. Fiſche werden gekocht, 
gebraten oder. wie der Hering roh- 
eingefalgen gegeſſen. Fiſche dürfen 
an Verbraucher (3. B. an bie 
Hausfrau) lebend nur abgegeben 
werden, wenn die Käuferin einen 
genügend großen Behälter mit 
Waſſer bei jich führt. Das Schladh> 
ten der Filche darf erit nach vor= 
beriger Betäubung durch einen 
fräftigen Schlag auf den Kopf 
mit einem genügend harten und 
ſchweren Gegenitand erfolgen. Bei 
Aalen und Blattfilchen fann Die 


Betäubung unterbleiben, wein 


das Schlachten durch einen bis 
auf die MWirbelfäule gehenden 
Schnitt unmittelbar hinter dem 
Kopf erfolgt. Sofort nach dem 
Schnitt müffen: die‘ Bauchhöhle 
geöffnet und alle Eingemeide ein— 
ſchließlich des Herzens heraus= 


genommen werden. Wer Fiſche 


auf andere, insbeſondere ſchmerz⸗ 
häfte Weile jdjlachtet, wird wegen 
Tierquälerei beitr='® . oo 
Fiſchgeruch vun Be.icden und Ge 
räten entfernt ‘man’ durch Ah— 
reiben mit einer Zitronenſchale 


Y 


Fiſchleim 


oder Senfmehl. Die Hände reibt 
man mit einer Tomatenfcheibe ab. 
Fiſchleim, aus Fiſchen und Fiſch⸗ 


abfällen gekochter Leim. 

Fiſchſchuppenhaut. übermäßige 
Entwicklung der Hornſchicht der 
Haut. meift angeboren oder kurz 
nach der Geburt auftretend; die 
Haut Ichilfert fi in Schüppehen 
ab Dürc tägliches Auftragen 


von milden Kremen wird Die - 


Haut geichmeidie: Ginzerin ge 
nügt nicht 

Fiihvergiitung. Rann einmal ent 
ftehen durch Bakterien und dann 
Durch von den Fiſchen aujgenom- 
mene aiftige Stoffe Anzeichen: 
Übelkeit, Erbrechen, Durchfall, 
Krämpfe. Den Kranfen jofort 
zum Erbrechen bringen, Nbführ- 
mittel Aur Stärkung Alkohol, 
Kaffee, kaltes Wafler auf Rüden 
und Sinterfopf. Sofort zum Arzt! 
Fiſtel, abnormer Kanal, der ein 
tiefliegendes Organ mit der Haut, 
Schleimhaut oder anderen Or—⸗ 
ganen verbindet und durch den 
eine befondere Flüffigfeit abfliebt, 
3. B Milch. Speichel: Darmfiftel 
uie: . 


Fivg 0’clot tea, entbehrliche eng⸗ 


liſche Bezeichnung für Fünfuhr- 
tee, Nachmittagstee. 

Flachs, Leinpflanze, die Flachs- 
fatern, Leinſamen. Leinöl und 
Ölfuchen liefert. Aus Flachs⸗ 
falern werden Leinenftoffe ges 
webt Die. Slachsanbaufläche hat 
fih um ein Vielfaches vergrößert. 
Flachs ift ein wichtiger Rohftoff 
für unfere Wirtfchaft. 

Flachſtich, ein Stickſtich, der ge» 
tade oder jchräg von unten nad) 
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oben über mehrere Gewebefäden 


(Stramin ulm.) führt. 


Flammeri, kalte Süßſpeiſe aus 
Grieß oder Stärfemehl. Milch, 
Buder und Eiern. . 


Flanell, gerauhter weicher Stoff 
aus Wolle oder Baummolle, der 
befonders zu Unterfleidung und 
zu Hemden verwendet wird. Wolle 
flanell bleibt weich. wern man 
dem Iduwarmen Waſchwaſſer 
Sälmiafgeift beigibt. Baummoll« 
flanell kann gefocht werben, falls 
die Farben echt find 


Flaſchen reinigt man, indem man 
rohe Rartoffelftücchen und Sal« 
miafwalier hineinfüllt und tüchtig 
ſchüttelt. Fettige fFlafıhen werden 
mit Sodawaſſer und Kleie geläu« 
bert. Milchflaſchen mit Wafler und 
Holaalche. Feſtſißender Schmuß 
löſt fi durch eine Chlorfalf« 
löfung, Die man mehrere Tage 
Ttehen läßt. Flaſchen werden ges 
ruchlos, wenn man fie mit mare 
mem Waffer und ſchwarzem Senf« 
meh! reinigt und Har nachſpült. 
Flaſchen luftdicht  verichließen 
fann man, wenn man Die Korfen 
vor Gebrauch längere Zeit in SI 
oder flüſſiges PBaraffin legt oder 
die verforften Flaſchen in ge— 
ſchmolzenen Flaichenlad taucht. 


Flaſchenwein muß ın eınem trofßs 
fenen. dunkeln Raum, am beiten 
einem Keller mit: aleichbleibender 
Temperatur, lagern. Nach dem 
Verfand müſſen Srlafchenweine 
acht bis vierzehn Tage ruhen. 

Flauſch, Flaus, loderer Woltitoff, 
der ſehr feicht von Gemicht iſt. 
Flauſch wird meilt zu Mänteln 
verarbeitet, man reiniat ihn durch 


Fr) 


iR 


Flechte 


kaltem Waſſer mit Salmiak⸗ 
zuſatz. Zweckmäßiger chemiſche 
Reiniguna. 


Flechte, andere Bezeichnung für. 


»opf, das in drei Strähnen ge 
flochtene Frauenhaar. 


Flechten, volfstümliche Bezeicdh 
nung für verfchiedenarlige chro⸗ 
nifche Hautausichläge, 3. B. Bart: 
Hechte (Erreger Pilze, die vom 
Hund und von der Katze auf den 


. Menjchen übertragen werden, fiehe 


dort), Schuppenflechte: trodene 
meißliche Schuppen auf geröteten 
Hautitellen, Kleienflechte: Bleien- 


: förmige Abſchuppungen, Haut ver⸗ 
dickt, gerötet,- juckend. Frefſende 
Flechten ſiehe 


Hauttuberkuloſe 
Rechtzeitig. zum Arzt! 


Fleck (Königsberger isled, Kuttel- 
tled), gereinigte, zerichnittene und 
gelochte Rinderdärme und Rin- 
dermagen, die als ſtark gewürzte 
Suppe oder mit einer braunen, 
fauern Tunke gegeſſen werden. 


Flecke können nicht alle mit bem 
gleichen Mittel entfernt merden. 
Es ift daher michlig zu wilfen, 
um welche Art von Flecken es 
ich handelt. ferner. muß das 
Gewebe und das Alter des Fleds 
berüdfichtigt werden. In vielen 
Fällen genügt warmes Waffer, 
das bei einem erften Reinigungs- 
verſuch nie ſchadet. Sodann kann 
man es mit Geifenfpiritus oder 
Benzin verfuchen. Bei belon: 
deren Flecken ift Das Reinigungs⸗ 
verfahren beſonders angegeben 
(beifpielsweije  Eierflede ulm.). 
Immer ift darauf zu achten, daß 
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Klopfen; Waſchen höchſtens in 


fich bei Der Fleckenreinigung keine 
Ränder bilden. ° 


Slede bei Schwangeren, oft im 
Geficht auftretend, brauchen feine 
Behandlung, verichwinden - meilt 
nach der Entbindung von Telbit. 


Fledwaſſer find fertig zu kaufen. 


Die Selbſtherſtellung Iohnt fich 
nicht. Fleckwaffer Sollen mit qut 
füchtbarer Auffchrift gefondert auf- 
bewahrt werden, da eine Pers 
mechllung. leicht - verhängnisvoll 
werden Tann. 


Flegeljahre fiehe Entwicklungs⸗ 
jahre. on 


Fleiſch. Muskelmaſſe von Wirbel 


‚teren, Warmblütern und Fiſchen, 


hat einen hohen. Nähr- und Sät— 


- tigungsmert; mit Fleiſchnahrung 


allein iſt dem Koͤrper dennoch 
nicht gedient, er verlangt nad) 
gemifchter, abwechſlungsreichert 
Koft. Dunfles und hefles Fleuch 
hat den gleichen Nährwert, dach 
ift fogenanntes weißes Fleiſch, 
Ralbfteiih und Geflügel, für 
Krante bekömmlicher. Alles Fleiſch 
muß vor der Verwendung gut 
abgehangen fein. Da Fleifch nicht 
fehr_haltbar ift, muß es beionders 
im Sommer in Kühlräumen auf- 
bewahrt oder durch Unbraten, 
Antochen, Einlegen in Eifig, 
Pökeln oder Räuchern für längere 
Zeit haltbar gemacht werden 


Sleifhbretter, die in der Küche 
aur Bearbeitung friſchen Fleiſches 
verwendet werden, Sollen Rillen 
haben, damit der Kfetichiaft fich 
darin jammelt. 


Fleiſchbrühe, entbehrliches Fremd⸗ 
wort: Bouillon; die Brühe. von 
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Fleiſchextrakt 


gekochtem Rindfleiſch, hat: wenig 


Rährwert, iſt aber appetitanre⸗ 


gend. Beim Kochen wird fie durch 


Abſchäumen geflärt. Fleiſchbrüh⸗ 


flecke werden mit Benzin, Terpen⸗ 


tin oder Alkohol entfernt. 


Fleiſchertrakrt wird durh Eins 
dampfen von Fleiſchbrühe gemon- 
nen. 1 Rilo Fleiſch ergibt dabei 
31 Gramm Ertraft. 
Fleiſchhackmaſchine (Wolf), eine 
: Vorrichtung aus Metall, die 
Fleiſch durch Mefler und Loch— 
ſcheiben treibt und dabei mahlt. 


Fleiſchloſe Ernährung, die von 


manchen Neformbeftrebungen_ver: 
: Jangt wird, iſt nicht jedem Men: 
ſchen zuträglich, da. Der Körper 
> abmwechijlungsreiche KRoft verlangt 
und durch andere Nahrungsmittel 
der Eimeißbedarf nur ſchwer ges 
deckt werden fann 


. Zleifchvergiitung ift Vergiftung 
durch verdorbenes Fleiſch, im 
engeren Sinne Vergiftung durch 
die im Fleiſch enthaltenen giftigen 
Bazillen. Siehe Nahrungsmittel 
vergiftun« 


Fleißiges Lieschen, Name, der für 


verjchiedene beliebte Zimmerblu: - 


men gebraucht wird: eine Feine 
. Malvenart, eine Ballamine, am 

bäufiglten für die Zwergbegonie. 

Die Pflanzen werben wegen ihres 

raftlofen Blühens und der reichen 
‚ Zahl der Blüten To genannt. - 


. lieder, beliebter Zierſtrauch, der 
. nad) der Blüte im Mai beichnitten 
‚ wird. Alles ſchwache, unregel- 
mäßige Holz und- die. Samen: 
dolden werden entfernt, die langen 
Triebe eingeftukt. - | 


‚ Iaffen fih mit Walter und Seife 
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Zliedertee ſiehe Holunder. 


Stiege, in vielen Arten auftre⸗ 
tendes. läftines Inſekt, das alle 
Gegenstände beſchmutzt und Krank⸗ 
beitsfeime jowie Fäulniserreger 
überträgt. Fliegen halten ſich un⸗ 
gern in dunkeln oder qut durch⸗ 
lüfteten Räumen auf. Um die 
zahliofe Nachkommenſchaft zu be= 


‘ fämpfen, müſſen alle Abfälle entz 


fernt oder wenigſtens qui verdedt 


- werden. Müllgruben bewirft man 
mit gelöſchtem Kalk. fliegen» 


fänger läßt man möglichſt kurze 


Beil Hängen und vernichtet fie am - 


beiten durch Berbrerinen. 


Fliegende Hise, Blutandrang zum 
Kopf mit Unbehagen, belonders 
in den Wechjeljahren. Für ges 
regelte Lebensweile jorgen, unter 
Umftänden Aderlaß durch den 
Arzt. Kühle Abwaſchungen des 
Oberförpers, heike Fußböder. 


- Siehe Wallungen 


. Fliegenſchmutz entfernt man mit 


Salmiakwaſſer, Terpentin oder 
Spiritus, von ſeidenen Lampen⸗ 
ſchirmen mit lauwarmem Eſſiq⸗ 


- wailer 


liefen, vieredige Plättchen aus 
Stein, qlafiertem Ton oder Por» 
zellan, werden als Belag für Fuß 
böden oder Wände ' verwendet. 
Sie find praktiſch und fauber und 


. leicht reinigen. ; 


- wein und Zucker, hat mancherlei 
Abarten. W 


 Flitter ſiehe Pailletten. 


Flip, engliſches kaltes Getränk, 


urſprünglich aus Bier, Brannt- 


— — — — 
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Flöhe 

Flöhe. biutiaugende Inſekten. 
legen ihre Larven ın Dielen: 
riben; Diele müſſen ‚daher ſobald 
Flöhe bemerft werden. aut ab» 
gedichtet und mit Betroleum be: 
ftrihen werden Auch .‚Seifen- 
waſſer mıt Lyſolzu'atz ift jehr ge— 
eignet Die beite Bekämpiung des 
Flohs iſt äußerite Sauberkeit in 
der Wohnung iowie von Menich 
und Tier, denn auch Tierflöhe 
aehen an Menichen Betten Mö— 
bel und Kleider tüalich ausflopfen 
Durh Flohſtiche können aud 
Krankheiten fibertraaen merden. 
Flor. feıne,. GBuzeitoff oder Krepp, 
ſchwarzer Flor wird bei Trauer: 
kleidund nermenha 


Flöte, Holzbiasſuſtrument mit 


Löchern oder Klappen In neuerer 


Zeit it Die leicht au_ Tpielende 
Blodflöte wieder in Auinahme 
gekommen 


Flüffiges Obſt, Getrank aus uns 
vergorenem, daher alfoholfreiem 
Dbftlaft, der durch. Sterilifierung 
feimfreı gemacht ift Ein Sehr ae 
fundes Getränf. in dem die mei- 
jten WBeitandtelle des friichen 
Obftes enthalten find 


Flügel, Tafelklavıer mit belon» 
ders Ichönem Klanag, eianer Tich 
aber da es viel Plak bean» 
ſprucht, nur für ſehr aeräumige 
Wohnungen 


Flunder, Scholle die ın der Dit: 
lee aefa.ıgen wird und fehr zartes 
Fleiſch hat. Am beiten ſchmecken 
die noch warmen, friſch geräu— 
cherten Flundern die man in Oſt—⸗ 
ſeebädern erhölt 


Flur, Gana, jranzöſiſch: Korridor, 


die äußere Verbindung mit den 
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einzelnen Zimmern der Mohs 
nung. Schlecht beleuchtete Flure 
können durch Einlegen von Milch» 
glasicheiben in PRimmertüren 
heller gemacht werden Den Flur 
iol man hell ftreichen. oder tape— 
zieren laffen und nicht mit Möbeln 
vollitellen 


Slurgarderobe, - dDeutiches Wort: 
Kleiderablage. Soll zum Xufs 
hängen der täglich benußten Über» 
fleider und Hüte dienen. Die Klei— 
derablage hat zweckmäßig einen 
Spieael mit auter NReleuchfuna. 


Forete, lachsartiger - äußerft 
wohlichmedender Fiſch mit roten 
Flecken an den Zeiten. wird ge» 
focht (Forelle blau), aebaden, 
warm und falt aeaellen 


Formaldeynd, aus Methylalkohol 
hergeſtelltes farbloſes, giftiges 
Gas deſſen Löfung in Walſer 
(Formalin oder Formal) als 
Desinieftionsmiftel dient For— 
malin muß bei der VBermendung 
zu Walchungen 1:50 verdünnt 
werden. zur Sonlervieruna von 
Nahrungsmitteln darf man ich 
feiner nicht bedienen. frormalins 
puder wird zur Bekämpfung von 
Schweikfüken qebraucht 


Foriythie, ichöner WBorfrühlingss 
ftrauch: aoldaelbe Blüte erfcheint 
vor dem Zaub. Blühende Zweige 
dienen auch ichon zur Winterzeit 
als Vaſenſchmuck. wenn im 
Februar geichnittene Triebe . in 
warmes Zimmer aebracht werden. 
Schnittzeit nicht im Winter, 
fondern erit nah der : Blüte, 
Heranzucht Durch Stedholz oder 
Abfenker 


Fortgeſetzte Gütergemeinſchaft. 


m KRÖFAUr won inau zit bedient! 


Sotografie 


Haben Ehegatten 
meinfchaft gelebt und ſtirbt der 


eine, dann wird Die G. awildyen . 


dem überlebe.ide., Ehegatten und 
den emeinichaftlicden Abkömm— 
lingen (auch wenn fie ſchon voll» 
jährig und ſelbſtändig find) fort- 
gelegt, außer es iſt di. Fort 
jekuna durch Ehevertrag ausge> 
ichlofien oder der überlebende 
Ehegatte lehnt die Fortſetzung ab. 
Die f. ©. kann au durch einleiti= 
ges Teſtament von demjenigen 
Ehzegatten ausgeihloff.- werden, 
der berechtigt if, em anderen 
Ehegatten d.n Pflichtteil zu ent- 
a en .. Aufhe ung der 
allaemeinen Gütergemeinſchaft zu 
Zlagen. Wird die Giütergemein- 
ſchaft fortaefeßt, fo gehört Der 
Anteil-des veritorbenen ‚Ehegatten 
nicht zu feinem Nat ”, jondern 
zum Ö.famtaut der f. G. Gefamt: 
gut der f. B. wird ferner alles, 
was der überlebende Ehenatte er- 
wirbt. Das Vermögen und ber 
- Erwerb Fr Abkömmlinge fält 
nit in das Geſamtgut. Das 
Berwaltungs- und Verfügungs: 
"recht über das Gefamtqut ſteht 
dem. überlebenden Ehegatten zu, 
der die gleiche Stellung hat, wie 
fie der Mann bei der allgemeinen 
Gütergemeinihaft hat. Die f. ©. 
endiat durch Aufhebungserflärung 
des überlebenden Ehegatten gegen 
über dem Nachlaßgericht, durch 
gerichtliche oder notariellen Ver» 
trag zwiſchen dem überlebenden 
Ehegatten und: den Abkömmlin⸗ 
gen, mit der Wieberverheiratung 
tes Ühegatten oder mit deffen 
Tod. Die Kinder können die Auf- 
hebunag der f. ® nur unter bes 
jlimmten Voransfekungen im 
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in Güterge: 


Franfenwein 


Wege der Aufhebunasklage ver« 
lanaen 


Fotografie, griechiſch. richtiger: 
Photographie. Entbehrl. Fremde 
wort für Lichtbildnerei.und Lichts 
bild. Iſt in den letzten Jahren zu 
hoher Vollkommenheit entwidelt 
worden: Lichtbildfunft. Kann mit 
einfachen Apparaten von jeder— 
mann als Liebhaberei ausaerührt 
werden. Der Berfäufer qibt Ans 
meifungen zur Handhabung. Ents 
wideln und WBervielfältigen nur 
bei großer Sorgfalt befriedigend; 
geichieht Tonit beiler durch ben 
Fachmann. Ramilienbilder eignen 
fich Selten als Wandſchmuck; man 


“hebt fie zweckmäßiger in Alben 


oder Mappen auf 


Toner, ‚entbehrliches Fremdwort 
mit der Bedeutung „Jeuerherd“. 
Bezeichnung für den Vorraum 
eines Theaters oder Konzertſaales. 


Frack, der Anzug des Herrn bei 
feſtlichen Gelegenheiten und offi— 
ziellen Veranſtoltungen, hat vorn 
keine Schöße, dafür rückwärts die 


fonenannte,. Schwalbenſchwänze. 
Zum Frack trägt man. weiße 
Weite und meiße Querichleife, 


Lackſchuhe und ſchwarze Seiden=- 
ſtrümpfe. 


Frageſucht nennt man das Aus⸗ 
arten des normalen kindlichen 
Wiſſensdranges in eine finnlofe 
Fragerei. tragen eines Kindes 
ſollen immer ſachlich beantwortet 
werden, ‘bei ausgeſprochener 
Fragefucht kann man jedöd) weis 
tere. Antworten verweigern. 


Ftranfenwein, Wein aus den 
Maintälern, ift vielfach, : is fos 
genannter Bodsbeutel im. handel, 


— —— 
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Herren-Sportnemaden 
IE ISTMGEN 


Frankieren 


ſo benannt nach der Form der 
Flaſchen, die einen flachen Bauch 
und fangen Hals haben. 


Frantieren, Freimachen von Poſt⸗ 





ſachen durch Boltwertzeichen in’ 


Höhe der vorgeichriebenen Ge 
bühren — 

Franz, männlicher Vorname, Bes 
Deutung: „der aus fränkiſchem 


Stamm“. Andere Formen Fran: - 


aisfus, Frank, weibliche Formen 
Vranzista, Fränze 
Franzbranntwein, eigentlich: Fran» 
zöſiſcher Branntwein; geringe 
Branntweinſorte, die , zu Ein 
reibungen benußt wird. 

Frau. Nach der neuen Beltim: 
mung fann ſich auch ohne beſon⸗ 
dere amtliche Genehmigung eine 
unverheiratete, weibliche Berjon 
im täglichen Leben Frau nennen. 
Unverdeiratete Müiter werden 
auch im ‚amtlichen Verkehr als 
Frau bezeichnet, wenn fie vor 
ihrer ortspolizeilichen Behörde 
eine entlprechende Erklärung ab» 
geben: : Auf: Wunfch benachrichtigt 
diele auch. das VBormundicafts- 
geridt,! das Jugendamt, Wahl: 
amt ulm. Alle unverheirateten 
Frauen müllen fi aber nad) 
wie vor bei amtlichen Erhebungen 
als „ledig“ bezeichnen. Siehe 
au Bellidigung. Ehegatten, Che 
möndigkeit, " Entführung; allge 
meine Giltergemeinichaft, Fahr- 
nisgemeinichaft, Errungenicafts- 
gemeinichaft, geſeglichet GBüter- 
ſtand. elterfirhe Gemalt.; 


Frawenftantheiten, im... mwefent- 


li. en die Erkrankungen der. weib⸗ 


lichen „Gch e htsorgane (Gynü= 
kologie Fraͤuenarat) die Anſchau— 
ungen über Bererbung, Körper- 
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5.90 


Fremdkörper 


beichaffenheit, Einflüſſe der: ſozi⸗ 
alen Umwelt haben allmählich 
die Frauenheilkunde zur Frauen⸗ 
kunde erhoben. Heute iſt in 
den Vordergrund die Allgemein« 
behandlung der frau getreten. 
Frauenſchulen, Anitalten mit vers, 
Ichiedenen Bildungsgängen, die 
ein- oder mehrjährig Sein fons 
nen. fr. vermitteln hauptſächlich 
Kenntniffe in Hausmirtihait, Er— 
ziehung, Kinder, Befundheits« 
oder Wohlfahrtsprlege Boraus« 
feßung für den Beſuch ift eine 
jeweils beitimmte Borbildung. 
Freibant, amtliche Berfaufsftelle, 
von beanftandetem, aber zum 
Genuß tauglichen Fleifch. 
Freitag, der fediite Tag der 
Woche, hat. feinen Namen nach 
der germanilıhen Göttin Freia, 
der Gemahlin des Göttervaters 
Wodan. 

Freizeit ſiehe Arbeitszeit Muse 
gang. 
Fremdenzimmer, beſſer Gaſtzim⸗ 
mer, ein Raum, der Wohngäſten 
der Familie zur Verfügung ges 
ſtellt wird. Da das Galtzimmer 
außer zum Schlafen auch als Aufe 
enthaltsraum dienen foll, muß es 
demgemäß ausgeltattet jein, vor 
allen Dingen aud eine Schreib« 
gelegenheit und. Schreibzeug ent« 
halten. J 

Fremdkörper können in Ohr, Naſe 
oder Auge dringen, bei den Augen 
wirken kalte Aufſchläge lindernd; 
das: Auge nicht reiben, ſondern 
eventuell nach Abziehen des Unter⸗ 
lids mit. trodenem" Taſchentuch⸗ 
ätpfel_abautunfen verfuchen; ſind 
Fremdkörper ins. Ohr oder in die 
Naſe eingedrungen, dann ſofort 
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Freundſchaft 


uee Froqhchutz 


zum Arzt, der oft ſelbſt die größte 


Mühe hat, den Fremdkörper herz. 


duszubringen. Im Munde ift 
ichnelles Herausholen mit dem 
abgebogenen Zeigefinger au ver: 
juchen, mitunter auf den Rüden 
Hopfen. F 
Freundſchaft zwiſchen ſich wirk⸗ 
lich verſtehenden Menſchen, die 
fi) aufeinander verlaſſen können, 
iſt eines der ſchönſten Geſchenke, 
Die. das Leben bieten kann. 
Man Ihlieke Daher nicht noreilig 
Freundſchaften und fei nicht ver: 
- drauensfelia, bevor Der Freund 
. ‚erprobt ift. Seiner, Freunde we: 
gen darf man feine Familie nicht 
vernachläffigen. | j 
zwiſchen heranwachſenden Kin⸗ 
dern foll man begünſtigen, aber 
überwachen, um fchlechten Ein- 
flüffen rechtzeitia. entgeaentreten 
au fönnen. - 


Frieda, weiblicher Vorname ger- 


maniicher Herfunft mit der: Be⸗ 
Deutung „Sriedensichüßerin”. 
Friedorike, weiblicher. Vorname 


nermanifcher Herkunft mit der 


Bedeutung „Friedensfürſtin“. 

Friedrich männlicher Vorname 
germanilher Herkunft mit. der 
Bedeutung -„Friedensfürft“. . Ab⸗ 
türzung Srir ; ur 

Fries, rauhes Gewebe, das: dem 
Flauſch ähnlich: iſt, aber kürzere 


Wollbaare hat. 
Frigidalgriff, 
Griff an Kochgeſchirren aus Alu⸗ 
minium oder ſonſtigem Metall. 
Frigiditãt fiehe..&efühlsfälte, 
Friſchling, Iungtier des Wild⸗ 
ſchweins. Ze 

Seife, franzöf.: Kräufelftoff, ein 


Se;bstbinde:r 





'moderne Streifen, 


‚knitterfrei . nm unenm RM 


Sreundichaften . 


wärmeiſolierender 


Gewebe aus Baumwolle und ger 
zwirnter Kunſtſeide. Wird für 
Srauenfleidungsitüde verwendet. 
Friſur, Herrichtung_des Haares. 
Syaarpflege ift bei Brauen beſon⸗ 


ders wichtig; deshalb Toll man’ 


das Saar nicht durch allau häu⸗ 
figes Waſchen, ungeſchicktes Bren—⸗ 
nen und Dergl. austrocknen und 
überanjtrengen. Man laſſe Ti 
vom zuverläffigen Fachmann be» 
raten. Da die Form der Haar» 
tracht den Geſamteindruck weſent⸗ 


lit) beeinflußt, wähle man fie. 


jorgfältig.:: Nicht jede modiſche 
Friſur it für alle Gelichter gleich 
fleidfam. Man berüdfichtige immer 
die Gefichtsbildune 

Srivolitäten, franz., Bebeutung: 


Reichtfertigfeiten,  _ Tpißenartige: 
Handarbeiten aus feinem Leinen⸗ 
Der Wrbeitsfaden wird 
auf ein. ,Sciffchen. aufgemwidelt: 
diehe unter 

werden. Schlingenknoten über 


zwirn. 
Occhi), und mit ihm 
einen anderen Faden dicht neben⸗ 


einander geſekht 
Fröbelſche Spieie, Beſchäftigungs⸗ 


ſpiele, die dem Betätigungsdrang 
der Kinder entgegenkomnen und: 


nach dem Pädagogen Fröbel be⸗ 


nannt ſind, der die erſten Kinder⸗ 


gärten einrichtoto 


en 
almltne 


Fröſche, Amphibien, die ım Waſſer 
tmen kön⸗ 
en. Der grüne Zaubfrofd) wird‘ 
vielfach, in Aquaterrarien . gehala, 
ten und gilt als Wetterprophet. 


und auf dem 
nen. 


Lande a 


Froftihuk: Bei Pflanzen; die im 


Sreien ftehen, im Frühijahr Die 


Zeit der Eisheiligen beachten, eiwa | 


10. bis id. Mai; nach diejer Zeit 
erſt empfindliche PBilenien ſeßen 
(Gurken. Bohnen, Sommerbal⸗ 


Go 
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Stoffieren 


Tonfpmug). Schon früher: gejebte . 
Pflanzen dieſer Art. durch übers . 


geftülpte Töpfe ſchützen. Erd» 
beeren, Selferie, Frühlaaten er: 
halten Bodenbededung 


Dbitihub: 1. Apritofe, Pfirfich. — 


Broftihuk im Herbft: alle Topfs 
pflanzen, die im freien ftehen, 


«gegen Frühfröſte fichern. — Froſt⸗ 


ſchuß im Winter: alle empfind⸗ 


lichen Staudenpflanzen, friſch ges 
ſetzte Erdbeeren und immergrüne 
- Gehölze erhalten Bodenbededung 


(j. d.): ſiehe erfrorene Pflanzen. 
Frottieren, das fräftige Abreiben 


‘des Körpers nad dem Bade, um 
-auf die Haut einen geſunden 
Reiz auszuüben. | 


Frottierftoffe, Bailmmollgemebe 


mit nicht aufgeichnättenen Nop- 
‚ pen (Schlingen), die ſich beſonders 
zu Budetüchern und Bademãnteln 


eignen 


Fruͤchtfolge iſt für einen ausgie- 
bigen Gemüfegarten erforderlich. 


Bor, ‚den. ſpät au pflanzenden 
Gemüfen wie Gurten, Bohnen, 
Tomaten fegen wir eine Bor- 


frucht (Spinat, Radies, Schnitt- 
Salat). Früh abgeerniete Beete 


durch Nachfrucht ausnußen. 
(Feldfalat; Grünfohl, Winter: 


Ipinat): Bei Pflanzen mit großen: 


Abftänden zieht man Zwiſchen— 


‚Feucht (Ropflalat,. Kohlrabi). 


sen tpreile, Küchenmaſchine ähn- 


fh der Fleiſchhackmaſchine, zur 
\ Getsinnung des Saftes: von Früch⸗ 
“ten! Fruchtprefien follen nicht mit. 


Sodumafier gereinigt werden. 
Fruchtſaft. ſehr geſündes Getränk, 


. wird: "aus vollſtändig teifen 
. Früchten’ bereitet, da nur dieſe 


ausgiebig: füß und aromatiſch 


141 Frühgeburt 


ſind. Der Saft kann auf „kaltem 
Wege“ durch Rohauspreéſſen, „auf 


warmem Wege“ durch Ausdamps 
fen (Spezialapparate,. Entjafter) 
gewonnen werden. Die Haltbars 


machung geichieht durch Gärung, 


durch Balteurifieren (j. d.) und 
durch chemiſche Zuſätze. 


Fruchtſäfte werden durch Das Aus· 
preſſen roher oder gefochter 


Früchte gewonnen. Wird der Saft 


nicht gleich verwendet, ſo muß 
er Durch Steriliſierung oder Ver— 
gäruna zu Obſtweinen haltbar 


‚gemacht werden. 


Fruchtzuder. (Lävuloie), ft. in 
vielen Früchten fowie im Honig 


‚enthalten. Rein dargeftellt, wird 


er bei Diät von Audertranten 
benukt 


"Frühgeburt. Geburt eines noch 
nicht ausgetragenen, aber fchon 


febensfähigen Kindes nach der 


28. Woche. Erfolgt manchmal von 
ſelbſt bei großer Schwäche der 


Schwangeren, körperlicher Über- 


anſtrengung. Mitunter muß fie 
auch künftlih vom Arzt herbei» 


geführt werben (fiehe Fehlgeburt), 
3. B. in Fällen, bei denen die 


-. Geburt eines ausgetragenen Kin» 


des mit Schwierigfeiten verfnüpft 
ift, während fie bei einer Frudt, 
der noch einige Wochen. an: der 


Reife fehlen, leichter vonitatten 
- geht; bejonders in ſolchen Fällen, 


wo bei vorausgegangenen :recht- 
zeitigen  Entbindungen Ichwere 
operative . Eingriffe erforderlich) 


„waren, ermeift ſich die künſtliche 


F. oft als ein geeignetes Mittel, 


‚unter möglichſter Schonung der 


Mutter ein Iebendes Kind zur 
Melt zu bringen. Das Das jogenannte 


Ale Tan Tage urieden, AI " 


Srühreife 


Siebenmonatstind „erfordert: eine 
beiondere Pflege und Ernährung 


und wird, wenn es Die erſten 


fieben Wochen überſtanden ‚hat, in 
Der Regel durchgebracht. *e ent⸗ 
wickelt ſich dann au einem Men⸗ 
ſchen, der ſich in nichts von einem 
normal ausgetragenen unter— 
ſcheidet. Das Wichtiafte in der 
Pflege ift gleichmäßige Tempera— 
tur (Wattefchichten, Wärmflafchen), 
dann eine beiondere Xrt der Er: 
nährung, da frühgeborene Kinder 
oft nicht ſelbſtändig trinken fönnen. 


Frühreiie nenn. ınan die über 
ſtürzte geijtige Entwidlung eines 


Kindes, das zuoiel mit Erwach⸗ 
ienen zuſammen ift und feine, 


Rindlichkeit verloren hat. Man 
bringe das Rind mit Wltersge- 
noilen, aujammen. gebe ihm nur 
geeigneten Leſeſtoff und ſchränke 


gegebenenfalls den Bejuch von: 


Theater und Lirhtipielhäufern ein. 


Fuchs, Raubtier, deſſen Fell zu 
Pelzen verwendet wird. Neben 


dem Rotfuchs gibt es u. a. den 


Blaufuchs und den Polarfuchs, 
Deren Felle wertvoller find. 


Fuchſie, durch Stedlinge im März 


und Augult heranziehen. Beliebte 
Prlanze für nicht ſonnige Balkone, 
die lange ausdauert. Ältere Rflan- 
zen im Frühjſahr aurüdichneiden. 


Reichliche Dunggaben und Waller. . 
beeinträchtigt den 


Samenjak 
Blütehreichtum: 


Fugen, Zwiſchenräume zwißchen 
Frußbodenbrettern follen ebenſo 
wie Fugen an Türen und Fen—⸗ 
ſtern ausgelitiet werden. Beit 
Fußbsden ft Dies befonders note: 


wendig, bamit Die - eindringende 


\ SS 
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102 - Fund, 


Näſſe feine Fäulnis verurfacht Fe 
fich fein Ungeziefer einnilten” kann. 


Führerichein ſiehe Entziehung. 


Füllfederhalter verſchmutzen nicht, 
wenn man fie von Zeit zu Zeii 
in warmes Waller legt und 
aründfich ſfäubert 


Fund. Der Finder einer verloren- 
gegangenen Sache muß von dem‘ 
Fund dem Verlierer oder Eigen«! 
tümer Anzeige machen, menn er! 
diefen fennt, andernfalls der 
Bolizeibehörde, Iſt die aefundene, 
Sache nicht mehr als 3 Mark) 
wert. dann bedarf es feiner An⸗— 
aeige an Die Polizei, wohl aberi 
an den Perlierer oder Ciaen«! 
tümer. Der Finder muß die Sache, 
anmerahren, oder fie der Polizei: 
übergeben; viele kann Die Uber⸗ 
gabe verlanden. Sit der. Verderb 
der Sache zu befürchten (3. B. bei 
einem Paket Würſte) oder in die: 
Aufbewahrunn mit ſehr groken 
Koften verbunden, fo mu F 
Binder die Sache veriteigern faf 
der Erlös tritt dann an hie! 
Stelle der Sache. Der finder ı muß 
dem Verlierer nder Eirentümier 
die Sache herausgeben, kann be 
Eriag für Aufwendungen RB 
Fütterungskoſten für einen zuges 
laufenen Hund. Reitungsanzeiqe), 


und einen Finderlohn verlannen, 


und awar bei Saden im! Werk 
bis zu 300 Mark 5 vw. 9. bet 


und 1 v. H. des Wertes,'der! 300 
Mark überfteiat, 3. B. bei einem 
Wert von 500 Marf 15. Marf’ und 
2 Mark gleih 17 Mark:::Bel 
Tieren beträat der Finderlohn 
1 v. H. des Wertes. Der Finder 


Sachen über 300 Mart 1 Mdrt 


e 


Pa 


[2] 


7 


Zurnieren 


kann die Sache bis zur Bezahlung 
des Finderlohnes zurückbehalten. 
Erkennt der Empfangsberechtigte 
auf eine geftellte Friſt Die Ans 
jprüche des Finders nit an, 
dann gehört die Sache dem Tin- 
der. Ein Anſpruch auf Finder 
lohn befteht nicht, wenn der Fin» 
der Die Anzeige unterläßt oder 
den Fund auf Nadjfrage ver: 
heimlicht. Wenn fi innerhalb 
eines Sahres nach der Anzeige 
bei der Polizei fein Gmpfangs- 
berechtigter meldet, fo wird die 
Sache Eigentum des Finders, 
außer er hat der Polizei gegen- 
über auf dieſes Necht verzichtet. 
Bei Gegenftänden unter 3 Mark 
erwirbt der Finder das Eigen— 
tum ein Jahr nad) dem Fund. 
Sachen, die man in einem öffent» 
fihen Berfehrsmittel (Eifenbahn, 
Straßenbahn) oder in Geſchäfts— 
räumen einer Behörde (4. 8. 
MWartefaal, Schalterraum der 
Poſt) findet, muß man der Be» 
hörde oder Verkehrsanſtalt ab» 
liefern. Man bat feinen Ans 
ſpruch auf Finderlohn und er- 
wirbt nicht‘ das Eigentum. Wer 
die Fundanzeige unterläßt oder 
die gefundene Sache auf Nach— 
frage verheimficht, wird beitraft. 
Surnieren nennt man bei der 
Möbelheritellung. das Überkleben 
eines -billigeren Holzes (Blind- 
hola) mit dünnen Platten aus 
Edelhola. 
Fürſorgeerziehung. 
mundicaftsgeriht kann einen 
Minderführigen, der noch nicht 
13 Sahre alt ift, der Fürſorge⸗ 
‚erziehung übermeilen, :wenn. jie 
‚erforderlich. if, um eine Vers 


wahrloſung des Jugendlichen zu 


Das Vor⸗ 


Iron 
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verhindern oder zu beſeitigen. 
Wenn Ausficht auf Erfolg vor» 
handen ift, fann die Fürſorge— 
erziehung auch noch bis zum voll» 


- endeten 19. Zebensjahr angeord⸗ 


net werden. Die Fürjorgeerzie- 
hung. wird entweder in einer 
geeigneten Familie oder meilt in 
einer Anftalt durchgeführt. Gegen 
die Anordnung ‚der Fürſorgeer— 
ziehung fünnen Die Erziehungs 
berechtigten (Eltern, Bormund) 
und der. Minderjährige, wenn er 
das 14. Lebensjahr vollendet hat, 
binnen 14 Tagen Beichwerde ein» 
legen. Die Fürforgeerziehung muß 
aufgehoben merden, wenn der 
Fürjorgezögling das 19. Lebens— 


‚jahr vollendet hat oder. weni ihr 


Zweck errsicht ift. Antrag auf 
Aufhebung fönnen die Erzie— 
bungsberechtigten. ſtellen, nicht 
aber der Föalina jelkt. Den 
Eltern und Erziehungsberechtig« 
ten muß der Aufenthalt des Für 
loraezö-linas mitgeteilt werben. 
Mer einen Minderjährigen, gegen 
den das fFürforgeerziehungsver- 
fahren eingeleitet ift, dem Ver— 
fahren oder der Fürforgeerziehung 
entzieht oder den Jugendlichen 
verleitet, fich dem Verfahren zu 
entziehen, kann bejtraft werden. 
Der Berfuch iſt ftrafbar. ©. Bei» 
ferungsanftalt. 


Furunkel, umſchriebene, atut eit- 
rige Entzündung eines Haar— 
balgs oder einer Talgdrüfe. Zur 
Berhütung ift das beſte Mittel 
die körperliche Reinlichkeit, die 
wenig Rrantheitsfeime auf unfe- 
rer Haut wachſen läßt, und Die 
Vermeidung. eng fikender Klei⸗ 
dungsitüde. Die Behandlung: bes 
ftehbt bei erſten Anzeichen (ge= 


an. DO ; J [7} J — 
Billig und schön, : das ‘ist der Vorzug der sommerlichen 

Schmitz-Stoffe; Schmitz zeigt laufend herrliche bedruckte Stoffe, die jede 

Frau entzücken und sehr sehr billig sind, 


:  Seidenhaus Schmitz 


Suſel 


rötete, ſchmerzhafte, harte Schmwel« 
lung) in Alkoholwaſchungen oder 
Jodpinfelungen Erfolgt keine 
Rückhilduna, dann feuchtwarme 


Verbände. Rechtzeitig zum Arzt, 


der nötigenfa > öffnet Der Kar» 
bunkel iſt größer, er beiteht aus 
vielen Furunkeln und geht mit 
ſchweren Kranfheitsericheinungen 
einho* 


Fujſet, volkstümliche Bezeichnung 
für minderwertigen Alfohol, der 
giftig, alfo zum Genuß unge 
eionot if 


Zupoö,en. Steiniußböden werden 
mit Seifenmafler aufgewalchen, 
eitrihene -— Holafußböden mit 
warmem Mafler und fodann ges 
bohnert. Barfettfurböden werden, 
wenn fie verihmußt find, mit 
€ .ahlipänen absezogen und neu 
gebohnert. Flecke entfernt man 
mit Terpentin. Qinoleumfußböden 
wiſcht man mit warmem Seifen: 
mwalfer auf, äſcht mit flarem 
Waller nach und bohnert fie 
wieder. Bementfußböden fäubert 


man mit Seifenmaffer und Saſ—- 


minfaeift 


Fußpfiege iſt für jedermann 
wichtig. Unbedingt notwendig 
find warme Bäder, die Hornhauts 
bildungen au'weichen. Fußnägel. 
die nicht ge.adeneichnitten merden, 
wachlen leicht ein. Nach bem 


Gabardine, in jenen Linien ge: 
webter Sehr danfbarer Kleider» 
itofi aus Kammgarn Halbwolle 


oder. Baummolle. Wollene Ga- 


bardineitoffe reinigt man mit 


— 
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Waſchen werden die Zehen ein= 
gepudert. Bequeme Schuhe find 
das beite Vorbeugungsmittel ges 
gen Fußleiden. Fachmann fragen. 


Fußſchmerzen fünnen die ver= 
ſchiedenſten Urfachen haben, die 
bäufiafte ift der Plattfuß. Wichtig: 
beim Plattfuß find die Schmerzen 
3u Beginn der Bewegung ſtark 
und laſſen allmählich nad, bei 
Ermüdung nehmen fie wieder zu, 
in der Ruhe verichwinden fie 
ganz. Behandiung: angepakte 
PBlattfußeinlagen tragen Necht- 
zeitig Arzt auffuchen. 


Fußſchweift bekämpft man am 
beiten durch täglich laue Salz» 
fußbäder, Pudern mit Schmeiß- 
puder. täglichen Strumpfmenhfel, 
Sonnenbäder, Barfußaehen im 
Morgentau oder — aber nur bei 
tüchtiger Bewegung — im Regen. 
Zutter foll Tieren nie ım Über« 
maß gereicht werden, londern nur 
für den jeweiligen Tag, damit es 
frifch bleibt. Much Tiere lieben 
eine abmechilungsreiche Koſt, 
worauf man Rüdficht nehmen Toll. 


Fulterſtoffe, Gewebe, Die um Ab⸗ 
füttern von Mänteln und An— 
zügden verwendet werden. Bel 


‚teuern Stüden wird Seide vers 
wendet 


Sutteral,  entbehrliches _ Fremd⸗ 
mort für Schußhülfe, Scheide. 


Benzin, baummollene fann man 
mit Seifenwaſſer reinigen. 


Gabelhäfelei, eine Handarbeit, 


die mit Hilfe einer gebogenen 





=) 


Billig und schön, das ist der Vorzug wei. sommerlichen 


„Schm tz- Stoffe. Schmitz zeigt. laufend herrliche bedruckte Stoffe, die iede 
Brau entzücken und sehr sehr billia sind. Seidenhaus Schmitz 
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“ 


Gabriele 


Metallgabel ausgeführt wird. 
Man hält die Gabel io, daß der 
Boaen der Gabel unten ilt. Die 
Anfanasmalhe legt man um 
einen Zinken der Gabel, legt Den 
Faden um den anderen, dreht die 
Gabel, macht eine fefte Maiche, 
legt den Faden um den anderen 
Zinken, dreht die Gabel wieder, 
madt wieder eine feite Mafche, 
wobei man immer in die untere 
greift, und miederhntt laufend 


Gabriele, weiblicher Borname mil 
der Bedeutuna .Bnttesheldin“ 


Gäimen. Berlangerte Cinatmung 
und ſtoßweiſe Yusatmuna, bei 
Ermüdungen, vor Beginn eines 
Fiebers, bei Magenerkranfung 
oder als ichlechte Angewohnheit. 
Bei blutarmen Perſonen fommt 
es Ddireft zu eınem Gähnframpf 
iniolge Saueritofihungers Der 
Blutzellen Behandlung: den Ba: 
tienten waagerecht lagern. evtl. 
warmes Bad. Baldrian- oder 
Lindenblütentee nerabreichen 


Gängelband, eınc veraltere Bor: 
richtung, um. Rindern das Gehen 
beizubringen. Das Gängelband 
haite etwa die form des baye: 
riſchen Trachtenhofenträgers. an 
dem fich zwei Bänder befanden, mii 
denen das Rind gehalten wurde 


Gänfehaut. Die Haut ift Daber 
rauh und. fühlt fi) an wie die 
einer Gars. Entitehung dadurd. 
daß die fleineren Hautmusfeln, 
die am Grund der Haarbälne fi 
befinden, ich auf Kältereize oder 
auf Grund innerer Einwirkungen 
(Nebenniere!) zulammenziehen 
und To. die Haare aufrichten 


Gärung, durch Pilze, Hefe oder 
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Bakterien bewirkte Aufſpaltung 
von pflanzlichen und lieriſchen 
Stoffen.. Gäruna muß u a ber« 
vorgerufen werden bei Pier, 
Wein. Sauerkraut, Salzgurten. 
Gärung iſt geſundheitsſchädlich 
bei allen Büchſenkonſerven. In 
Gärung aeratenes Rom; -tt fann 
orhmals aufaefocht merhen 


Gärungsloſe Früchteveriwertung 
nennt man die SHerftellung von 
Süßmoft durh Auspreifen und 
Sterilifieren Nor Saftoe 


Gäſtebuch Iou die Erinnerung an 
Ne Anweſenheit eines Galtes. 
mwachhalten. Es ift durchaus nicht 
notwendig, dak der Gaſt ſich mit 
gutgemeinten, aber :chlechten 
Verſen eintr u Es ‚„enügı eine 
kurze. charaktervolle Eintragung, 
in der man in der Regel einen 
Danf ausdrüdt Begen die Er 
mwähnung belonders lujtiger oder 
erfreulicher Begehenheiten wäh 
"end des Beſuche % r+türfich 
ichte -inzumenhe- 


Galle (althd. alla), beilgelbe, 
Elare, fadenziehende, bitterichmef- 
tende, von der Zeber abgeionderte 
Flüffigkeit, die in der Ballen« 
blafe geſpeichert „rd und fich 
dort dunkel färbt. Beſteht aus 
8..Säuren, @®.:irarbitoffen und 
verichiedenen Cimeißförpern: fie 
enthält Fermente (ſ. d.). die Eis 
weiß und Stärke fpalten, auch 
*ördert ſie die Fettvordauung 


Gallenſteinz, haufigſte und uud 
wichtigſte Erkrankung der Gal⸗ 
venblaie und Gallengänge, bei 
Frauen häufiger als bei Män« 
nern. Hauptſitz der G.-Steine in 
der Gallenblaje, dann in den 


Alte Tage war MAIET 


Gallerte 


ausführenden kleineren und grö⸗ 
Bere Gallenaüngen. Sie können 
einzeln oder zu vielen auftreten. 
Der Träger der G.-Steine merft 
meift_ nichts davon, nur wenn ſich 
ein Stein im Ausführungsgang 
der Gallenblaſe klemmt verur—⸗ 
facht er die heftigſten Schmerzen, 
den Galleniteinanfall oder ©. 
Kolit. Es kann dabei Geibfucht 
entitehen, menn der Stein nicht 
bald jeine Lage ändert. Gegen 
die Starken Schmerzen: warme 
Umichläge und beruhigende Trop- 
fen, elektriſches Heiakiſſen, ſofort 
Arzt rufen! Durch zweckmäßige 
Lebensweiſe können die Gallen— 
ſteine verhindert werden. Nah— 
rungsaufnahme in mäßigen Gren— 
zen halten, Trinken von viel Flüſ⸗ 





ſigkeit. am -beiten SKarlsbader 
Waſſer, nichts Kaltes trinken, 
Rettialaft wirkt ebenfalls galle: 


treibend. Wenig gebratenes 
Sleifch, defto mehr eingemachtes 
und Kochfleiſch, viel Gemüſe— 
fuppen, wenig Rindsfuppen; Ge— 
birn, Niere, Zungen am bejten 
ganz meiden, auch Milch, Mehl- 
und Auderiveifen find erlaubt, 
wenig fett, Butter in geringen 
Mengen. Gemütsaufregungen und 
übermäßige förperliche Anſtren⸗ 
aungen find möglihlt zu ver- 
meiden 


Gallerie, halbfeite Maſſe, Die 
beim Erkalten von Leim, Ge 
lotine oder Haufenblafe entfteht. 


Galtjeife, mit Rindergalle ver- 
fehte Seife, verhindert beim 
Waſchen bunter Stoffe das Aus⸗ 
laufen der fyarben. Gallfeife wird 
vor der Berwendung aufgelocht 
und die Löfung lauwarm ver» 
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wendet. Wie bei allen farbigen 
Stoffen ſpült man mit Eifiamaffer 
nad. 

Gallustinteufiede taflen fich in 
den meilten Fällen entfernen, 
wenn. man fie mit Zitronenjaft 
beträufelt und mit marmem 
Waffer auswäfcht oder mit wars 
mem Eſſig. 

Galvanijieren nennt man ein 
Verfahren, durch das man auf 
elektriſchem Wege jeden Gegens 
ſtand mir einem dünnen Metall 
überzug verliehen fann. 
Gamaſchen, Betleidungsitüd, Das 
über das Oberteil der Schuhe 
geinöpft wird, muß in der Farbe 
zum Anzug oder leide paſſen 
und ſtraff anliegen 

Gans, der Feitbraten im Spät» 
berbit und zu Weihnachten, kann 
falt  reitlos verwendet werden. 
Die Gans brät in ihrem eigenen 
Fett, von dem noch: Schmalz als. 
Brotaufſtrich abgelaften werden 
fann. Alte Gänſe haben rotgelbe 
Füße und einen ebenjolcen 
Schnabel, die Krallen find ſtumpf, 
und die Schwimmhaut zwiichen 
den Beben läßt ſich hirht mehr 
einreißen. 

Gar nennt man eine fertig ges 
tochte oder gebadfene Speije. Ein 
Kuchen ift gar. wenn an einem 
hineingeltedten Sölachen fein 
Teig mehr haltet. gebratenes 
Fleiſch, wenn beim SHineinftechen 
fein Blutjaft mehr ausläuft, Ges 
flügel, wenn ſich das Fleiſch an 
der Keule durchdrücken läßt, Fiſch, 
wenn die Rüdenfloife ſich löſt 
Garantieübernafme ift. die Zus 
fiherung einer beitimmten. Eigen- 
Ichaft einer Sache oder eines her» 


%% 


PR) 








Garderobe... 


geſtellten Wertes, 3. B. das Diode» 
geichäft garantiert für Die Farb⸗ 
echtheit Des ' Rleides. der lihr- 
macher garantiert für gutes Gehen 
der reparierten Uhr. Die Garantie: 
übernahme muß ſtets ausdrüd- 
lich erfolgen, man läßt ſich Die 
Garantie am beiten ſchriftlich 
geben Für Fehler, Die die ge— 
wöhnlihe Brauchbarfeit einer 
Sache herabmindern oder ganz 
au’heben, 4 B das Rleid bat 
einen Riß, die Uhr geht überhaupt 


nicht, haftet der VBerfäufer, Hand- 


werfer Bermieter auch ohne 
Garantieübernahme (ſ. fehler). 
Sehr vorfichtia muß man ſein bei 
Übernahme einer Garantie für 
einen beitimmten Warenumſatz 
eines verfauften Getihäftes oder 
die Eindringlichkeit einer fForde- 
tung (I Büralihren 


Garoerose (feungöftih: Bewahre 
Das Kleid), entbehrfiches Fremd- 
mort für Rleiderhalter, Kleider: 
ablage, Ankleidezimmer und Die 
Kleidungsſtücke fetpft - 


Gardine, italieniſch. Vorhang, be⸗ 
zeichnet aemähnlich einen leichten 
Fenſterbehang aus Täll, Mull, 
Spißen- oder dünnem Baummoll- 
und Seidinitorf. Scheibengar« 
dinen nd durdhfichtig, Sonnen: 
gardinen Daaegen dicht. Man 
wählt fie hei, in Ichlichter Form 
und io, dar ſie möglichft viel Lich’ 
durchfaffen l 


Gardinen aumachen. Die Stangen 
find mit Ringen und daran be: 
findlichen Klammern verlehen, an 
die man die: Gardinen: anflam- 
mert. Die. gorbanaleinur, muß 
die doppelte 

breite be 1 lowie lowie eine gewiſſe 


_BAM 





änge der Vorhang: . 





147 Garnieren 


Zänge zum Siehen,. gewöhnlich 


"bis unter, die Fenſterbank. Nun 


wird die Schnur von. der Rugıeite 


‘aus auf Die andere Seite geführt, 


dort mit dem’ lebten Ring vers 
notet und wieder zurückgeführt. 
Iſt der Vorhang geteilt. fo wird 
die Schnur jeweils an den mittele 
ften Ringen verfnotet. Bei mans 
den Stangen werden die Gar« 
dinen in Führungen bemegi, ſo 
day; die Schnur überflülfig wird, 
Die Bardine mird beileite gezogen, 


Bardinenway 2. ac dem Ab— 


nehmen werden die Gardinen gut 
ausaeitaubt, in laumarmem Seis 


. fenwaller u ausgedrüdt; Dies 


wird jo oft wiederholt, bis das 
Waller Far bleibt, dann werden 
fie zehn Minuten .asfocht. Die 
Gardinen werden gut geipült, 
dem Spülwaſſer je nach Belchafe 
jenheit der. Bardine etwas Wajch« 
blau oder Ocker zulegen, leicht 
geftärft und entweder auf dem 
Spanner aetrodnet oder auf 
mehreren nebeneinanderoeipann« 
ten 2einen. Franſen an Gardinen ' 
werden nicht aeftärft.. nad) dem 
Trodnen werden fie mit einem 
Franſenkamm ausgefämmt. 


Öaen, geiponnene Fäden aus 
Wolle Baummolle, Seide, Kunſt⸗ 
feide. Garn aus Flachs nennt 
man Amwirn. Die verichiedeniten 
Garne werden zu Handarbeiten 


ormondo 


Varnei.. eine kleine Krebsart 
der Nordiee, vie ſehr wohlſchmek⸗ 
tend ift, auch Krabbe ober Granat 

genannt 

Garnieren- franzoſich, Bezeich⸗ 
nung für verzieren), entbehrliches 
Fremdwort rt für bi das s geſchmackvolle ! 
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= richtung einem allein gehört (3. 


: Garen _ 148 Garlenlaube 


Anrichten von Speiſen ‚und für 
Das  Berzieren . von Kleidern. 
‚Kuchen verziert. man mit ‚einer 
dreiedigen Tüte, die. vorn ſchräg 
abgeſchnitten ift, indem man dur) 
die. Öffnung : Schlagfahne, oder 
Butterkrem prebt. 
Garten dient nicht nur ber Wirt: 
ſchaftlichkeit, ſondern aud) : der 
eigenen Freude, der Gejundheii 
and der Erziehung zu Natur 
-beobachtung, Ordnung und Schön- 
heit. Jeder, auch der kleinſte ©., 
follte Berbindung von Nub- und 
Biergarten fein. Wo perjönlicher 
©.-Befig nicht. möglich, iſt ſtets 
Schrebergarten  anzuraten. Bei 
oder innerhalb großer Wertftätten 
und SFabrifen Gärten anlegen, 
da Fieuve. durch Schönheit und 
Erholuny: wührend der Paufen. 
(„Schönheit der Arbeit”) — Ein 
. bei einem Haufe befindlicher Bar: 
ten darf, von den Mietern ;des 
Haufes nur, mit Erlaubnis des 
Eigentimers “ benußt werden, 
- wenn nicht etwa der Garten pon 






















: . einer. Partei mitgemietet iſt. 


Werden zwei Bärten durch eine 
Mauer, Hede, einen Zaun ‘oder 
deral. ‚voneinander. getrennt, jo 
find die Eigentümer der beiden 
Gärten gemeinihaftlich zur Be: 
nutzung der. Mauer ujw. bered- 






darauf: hinweiſen, daß die. Ein: 


B. der Zaun Steht ausſchließlich 
- auf. dem. Grundftüd des einen 
» Einentümers), Die Unterhalts- 
koſten eines. den beiden Eigen: 
tümern gemeinſchaftlich zur, Be 
nutzung dienenden Zaunes „ulm. 
find von: beiden Nachbarn zu 
gleihen Teilen zu tragen. So— 





tigt, wenn nicht: äußere Merkmale 





lange einer der Nachbarn an 


‚dem Fortbeftehen der Einrichtung 
{Zaun ulm.) ein Intereſſe hat, 
kann diefe nicht ohne feine Zus 


Stimmung befeitigt oder geändert 
werden. Steht auf der Grenze 
ein Baum _oder Straud, jo ge: 
hören die Früchte und, wenn der 
Baum (Strauch) gefällt wird, das 


Holz den Nachbarn zu gleichen : 


Teilen. Jeder Nachbar kann die 
Befeitigung Des Baumes ver- 
langen, wenn Diefer nit als 
Grenazeichen erforderlich iſt. Die 
Kolten der Beſeitigung fallen 
beiden Teilen zur Laſt; verlangt 
ein Nachbar die Befeitiaung, ſo 
treffen ihn die Koſten allein, wenn 
der andere auf feinen Anteil am 
Baum verzichtet. ;: Wegen Der 
überhängenden Wurzeln und 


-3meige: ſowie überhängenden 


Früchte - fiehe Abſchneiden. Iſt 
eine :Sache in ben: Garten eines 
anderen gefallen.(3,B; ein Spiels 
ball),: fo muß der. Beliker des 
Gartens das Auffuchen und Weg» 
ſchaffen der Sache dulden, kann 
aber Erfah. eines enentuell durch 
Aufſuchen und Wegichaffen ent» 
ftehenden Schadens und zu— 
vor Sicherheit für einen Anfprudy 
verlangen. Das unbefugte Bes 
treten von Gärten wird auf. An= 
trag mit Geldftrafe (Bis 150 Mark) 
oder Haft beftrafti‘ ©. a. Ab— 
Ichneiben. UL — 
Garfengeräte find ſtets vom Ger 
fihlspunft der Wrbeitserleichtes 
tung zu wählen. Sie bedürfen 
der Pflege, Tind nach Gebrauch au 
reinigen und gelegentlich, immer 
aber "vor Winterbedinn, gegen 
Roſt einäufetten. 
Garienlaube |. Laube. 
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Gas u [ 
‚Gas, übliche Bezeichnung für das 
aus Kohle durch Deitillation ge: 
mwonnene Reuchtaas, das im Haus: 
halt meift zum Kochen benußt 
‚wird, da Die Gasbeleuchtung viel: 
‚fach durch das elektriſche Licht 
verdrängt if. Gaskochen ift jehr 
wirtichaftlid, wenn man |parjam 
mit dem Gas umgeht. Koſtenfreie 
Beratung erteilen die Gaswerke. 
Tritt in einer Wohnung Gas» 
geruh auf, jo muß man jofort 
Die Fenſter Sffnen. Es darf fein 
Sicht entzündet und aud fein 
Lichtſchalter angedreht werden, 
weil auch dadurch Gas zur Explo— 
fion gebradjt werden fann - Den 
Haupihahn: ließen. Gaswerk 
oder Feuerwehr benachrichtigen. 
Gasbadöfen find jehr praktiſch, 
da man inlihnen bei .einer' genau 
geregelten Hitze braten, Dünften, 
arillen und fterilifteren kann. Ins 
Ttandjegungen nur vom Fachmann. 
Gasbadeöfen: find angenehm we 
gen Schnelliglzit der Heißiwafler: 
bereitung::!:Der Waſſerdurchlauf 
Darf nicht zu Hein geſtellt fein, 
Damit ‘Die SHeizichlangen: nicht 
überhitt werden. Den Gasbade: 
ofen jedes: Sahr vom Fachmann 
prüfen laſſen “. - 
Gasherde zeichnen ſich gegenüber 
Kohlenherden durch Die, Sauber: 
feit der Bedienungsweile, aus. St 
der Gasherd: richtig reguliert, jo 
brennt die Flamme blau_ mit 
grünem Kern, Brenner und.Düfen 
müffen. ftets Tauber nehalten wer 
den, damit fie nicht verftopfen. 
Gasherde: ſollen niemals. Durch 
Gummiſchläuche an die. Gaslei= 
tung angeichloffen werden. Ent» 
weder direfter Anſchluß oder Mer 
tallrohranſchiuß 
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Gaffwirt 


Gasmeffer, Gasuhr, ein Zähl⸗ 
werf, das den Berbraud) von Gas 
anzeigt. Jede Beeinflufiung Des 


-Gasmeffers ift ſtrafbar. Kontrolls 


beamte müffen ftets AYutritt- zum 
Gasmeſſer erhalten, doch ſollen 
fie fi) erit ausmweilen: : 
Gaffrollen find Nollen, die Mit» 


‚glieder eines Theaters auf Der 


Bühne eines andern geben, ent= 
weder um Broben ihres Könnens 
abzulegen und nad, deren güns 
ſtigem Ausfall angeftellt zu wer— 
den oder um ihren Ruf zu ſteigern. 
Gaſtſpielvbirtuoſen nennt man. 


‚Schaufvieler, Die ohne feite An— 


Stellung ausschließlich .aaftierend' 
von; Stadt zu Stadt reifen 

Gasvergiffung. Leuchtgas. ift_ we 
gen feines hohen Gehalts an Koh— 
ienoryd giftig. Dieles. entjteht 
Auch durch unvolltommene Berz 
brennung. von. Hola, Kohle uſw 
In größerer Menge eingeatmet,| 
kann es tödlich wirken. Erite 
Hilfe: den Bergifteten in frifche 
Luft bringen, mit faltem Waſſer 
begießen, künſtliche Atembewe— 
gungen machen, Weuermehr und! 
Arzt rufen —— 
Gaſtwirt. Der G. haftet für die 
eingebrachten ſachen feiner Gäſte, 
auch wenn ihn keine Schuld trifft, 
z. B. aus einem Hotelzimmer hat 
ein Einbrecher den Mantel eines: 
Hotelgafte, geſtohlen. Dann muß 
der Gajtwirt der Wert des Man« 
tels erlegen, außer Der Gaſt, fei 

Begleiter oder eine andere Ber- 
fon, die der Gait bei ſich aufge 
nommen. hat, iſt an dem Schaden 
ihul,. Für Geld, Wertpapiere 
und Roftbarfeiten (Schmud ulm.) 
haftet der Galtwirt nur bis zum 
Betrag von 1000 Mark, außer er. 





en 


Caze 

hat dieſe Gegenſtände in Rennt- 
nis ihrer Eigenſchaft als Wert⸗ 
fachen zur. Aufbewahrung über⸗ 
‚nommen oder die Aufbemahrung 
abgelehnt oder der Schade ift 
Durch den Gaſtwirt felbit oder 
jeine Zeute entitanden, „. B. ein 


Zimmermädchen itiehlt einen 


Brillantring im Wert von 3000 
Mark. Iſt der Schade Durch höhere 
Gewalt entitanden, dann haftet 
der Gaſtwirt nicht. Die Haltung 
beiteht übrigens nur für Sachen 
von GBäjten. Die der Wirt ge- 
. werbsmäßig zum Übernachten bei 
fih aufgenommen bat, nicht etwa 
auch für die Sachen eines Galtes, 
Der ſich nur zum Abendefſen im 
Hotel einfindet. Kaffeehausbeſitzer 
und NReltaurateure baten auf 
Diele Weile nicht. Ein Anſchlag, 
ar? dem die Haftung ausgelchlof- 
fen mird, ilt ungültig. : Der Ans 
ſpruch erlifcht, wenn der Gaft 
nit unverzüglich nach Kenntnis» 
nahme vom Schaden dem Bait- 
wirt oder deſſen Vertreter An 
zeige madıt. Siehe Vfandrecht. 
Ga:g, Jurchi'.htiges Geweve, das 
heute in der Hauptiache zu Ver: 
bandftoffen verwendet wird. 
Gevärmukier, Oryan, das beſon⸗ 
Ders zwilt dem 40. und 59. 
Lebensjahr au franthaften Vers 
änderungen und Neubildungen 
neigt. ed: Urt von Unredel- 
mäßialeit, auffallende Erfchei> 
nungen, ®° „afchmerzen ulm. kön⸗ 
nen ebenſogut harm!s" Urfächen 
haben wie Anzeichen für den Bes 
ginn einer. Ichmeren Erfrantung 
jein. Rechtzeitige ärztliche Unter» 
Judung dringend ju raten, da im 
Beginn’ noch faft jedes Leiden 
beilbar ift. Seine „Hausmittel“ 
—rſſth — — —— 


Im Kiel wird m gan verdient! 


anwenden und nicht auf den Rat 
von Laien hören! _ 

Gebild, Gebildleinen, gemuljterteg 
Gewebe, das auch Halddamaft ges 
nannt wird Urfprünalid; aus 
teinem “einen, ſpäter auch aus 


‚Halbleinen und Baummolle here 


geitelt Das meientfiche Merf« 
mal des Gebilds ift die Ddurch- 
gehende Mluiterung, die immer 
beim Weben entiteht und auf 
beiden Seiten dielelbe ift. Bebild 
wird faft ausſchließlich zur Here 
ftellunga von Til: und Mund⸗ 
tüchern verwendet 

Gebildbrote, alle Arten von Bad 
waren die urfiprünglich ſymbo—⸗ 
liſche Formen aufmeilen, wie 
Hörnchen, Schneden, Aöpfe, 
Kränze, Wedmänner ulm. 
Bebhard, männlicher Vorname 
germianilcher Herkunft mit der 
Bedeutung „der Gabenfräftige“, 
Gebiß. Man untericheider ein 
Milchgebiß und ein dleibendes 
Gebiß. Erſteres beiteht aus 20 
Zähnen, die in der Reit zwilchen 
dem 6. Lebensmonat' und dem 
Ende des 3. Lebensjahres erichei« 
nen Smilchen dem 6. und 8, 
Lebensjahr fallen dieſe Milch« 
zähne aus und werden durd) 


bleibende erſetzt au Denen bis zum _ 


13. Lebensjahr noch acht weitere 
bleibende hinzufommen . Die vier 
Weisheitsaähne ericheinen oft erft 
gegen das 30. Jahr hin.! Das voll« 
ſtändige Gebiß des Erwachſenen 
beſteht alſo aus 32 Zähnen FJedoch 
bleiben die Weisheitszähne manch⸗ 


.mal:aus! Ein künſtliches Gebiß 


wird vom Zahnarzt oder Den— 


tiften angefertigt und! ift ein. 


außerordentlich ‚wichtiges Mittel 
aur Erhaltung der Geſundheit und 











Garn 


Hend und Höschen 
aus Kunstseiden-Interlok = = „ RM 


Geburt 


oder Schlehtwerden ber echten 
Bühne Das künſtliche Gebiß 
fann vollſtändig ſein, es ſind dann 
fümtlihe Zahne künſtlich nachge⸗ 
bildet, oder es kann nur ein teil» 
weiſer Erjag fein. Ein fehr guter 
fünitlicher Erfatz für ſchadhaft ne 
mwordene Zähne find Stiftzähne, 
die an der noch feitfikenden echten 
Wurzel befefligt werden. Ein 
wichtiges Mittel zur Gefunderhal- 
tung des Gebiſſes iſt tägliche 
gründfihe Zahnpflege (Bürften 


der Zähne!) und Nachſchau durch ' 


den Rahnarzt etwa jedes halbe 
Sahr. Much das fünftliche Gebiß 
muß gründlich gereinigt werden. 
Geburf. Nachdem es in den ver» 
gangenen: Jahrzehnten faſt allge⸗ 


mein üblich ‘geworden :war, Daß’ 


die Mütter am Ende ihrer Warte: 
zeit ein Krankenhaus aufjuchten, 
um dort ihr Kind zur Welt zu 
bringen, hat man in letzter Zeit 
die Vorzüge der Entbindung im 
eigenen Heim wieder erfannt. Wie 
man fich entjcheidet, hängt natürs 
lich von den Raum: und Familien» 
verhältnifjen ab. Hat man Gründe, 
anzunehmen, daß die Geburt mög» 
Ticherweife nicht ganz einfach ver- 
laufen wird, dann ift immer zum 
Krankenhaus zu raten. Will man 
zu Hauje bleiben, dann überlege 
man rechtzeitig mit der Hebamme, 
welche Vorbereitungen zu treffen, 
welche Anſchaffungen zu machen 
find. Eine geſunde Mutter ſoll 
ſich immer por Augen halten, daß 
eine Geburt keineswegs eine 
„Krankheit“ iſt. — Mehrlingsge- 
burten: In Deutichland zählt man 
im Durchſchnitt jährlich, etwa 1500 
Zwillings⸗, ‚170 Drillings⸗ unb 


itur 
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des quten Ausfehens bei Ausfall 


1.95 


Gedächtnis 


drei andere Mehrlinasgeburten, 
Geburtstag ift zunächſt ein Tas 
milienfeft, bei berühmten Verſtor⸗ 
benen ein Feſt zur Erinnerung an 
den Tag ihrer Geburt, der bei der 
fünfzig- oder. hundertiährigen Wie— 
derfehr begangen wird. Als eriter 
Geburtstag kann nicht der Tag 
der Geburt ſelbſt, jondern nur die 
erfte Wiederkehr dieſes Tages, 
wenn das Rind jein erites Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, gerechnet wer— 
den. Geburtstage ſollen immer 
feftlih, wenn aud ohne große 
Aufwendungen begangen werden, 
da fie die Gelegenheit bieten, 
Liebe und Wertſchätzung aum 
Yusdrud zu bringen. Es fommt 
nicht darauf an, daß Die Gefchenfe 
foftbar, fondern daß Tie mit Liebe. 
und Geſchmack ausgewählt und 
überreicht werden. Geburtstags 
briefe und »geichente, die mit Der 
Poſt verfandt werden, machen nur 
halb foviel Freude, wenn fie nicht 
rechtzeitig eintreffen: Dasſelbe 
ai für den Wamenstaa. 
edächtnis beiteht in der Fähig- 
feit, Eindrüde aufzubewahren. 
Es fommt darauf an, daß das, 
was aufgenommen wird, aud in 
der Erinnerung behalten und 
im Bedarfsfalle gefunden wird. In 
der Jugend find Eindrüde leichter 
aufzunehmen (Kinder haben ein 
autes Gedächtnis), da die betref- 
fenden Belten im Gehirn noch quf 
genährt find. Greife haben für 
Eindrüde, die fie erft im Mlter 
aufnehmen, gewöhnlich ein ſchlech⸗ 
tes Gedächtnis, während fie Tich 
an Dinge ihrer Jugendzeit noch 
gut erinnern fünnen. . Zur richti= 
gen Aufnahme ift auch die Auf⸗ 
merffamteit nötig; dieſe kann 
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Gedee 


durch körperliche Störungen bes 
einträchtiat fein, beſonders bei 
Kindern mit Starker Vergröße- 
rung der Mandeln (Rachenman— 
del). Bei chronucher Alkoholver— 
aiftuna kann fi der Kranfe oft 
nicht mehr an das erinnern, was 
man eben mit ihm qeſprochen 
bat, kennt ſich weder im Raume 
noch in der Reit aus (Korſakowſche 
Piyhoie) Das Gedächtnis übt 
man am beiten dadurd), daß Die 
Eindrüde ſcharf und mit der nöti— 
gen Aufmerkſamkeit aufgenom— 
men, daß fie wiederholt werden 
und daß man verfunht, fie mit 
andern Gegenitänden zu verbinden. 
Geded, des zu einer Mahlzeit ge— 
hörende Ehaeidirr In, Gafte 
hbäujern nennt man das Geded 
vielfach das fertige Mittaneffen. 

Gedichte, die höchſte künſtleriſche 
Form, in der uns die Sprache ge: 
boten wird. Rinder haben oft viel 
Freude an Gedichten, die man 
ihnen nicht durch fpöttiiche Be— 
merfungen rauben darf. Wenn 
(hoffentlich!) das Vorlefen in der 
Bamilie an Winterabenden wieder 
üblich wird, fann man aud ein= 
mal ein autes Gedicht wählen, 
jedoch befier feine Gefühlsiyrif, die 
Tih mehr zum Mlleinlefen eignet. 
Kinder, auch die Sinaben, werden 
jedoch ſchöne Balladen wohl ver- 
ſtehen und genießen fönnen. Viele 
Sugendliche verfuchen ſelbſt Ges 
Dichte au machen Wan lache fie 
Dann nicht aus, hüte ſich auch da— 
vor, fie übertrieben zu bewundern 
Luſtige NReimereien au feitlichen 
Anlällen oder auch, um ein Fa: 
milienmitalied in nicht verleken- 
der Weile auf feine Schwächen 
aufmerffam zu machen, fünnen 


Nachthemd 





aus farbıgem Wäschebatist 


mit Puffärmeln === mono RM 


152 . ESGefůhlskälte 
viel Fröhlichkeit in ein Seim 





tragen und ſogar Gutes ſtiften. 

Gefangene, Ge’ingnis 1. Befuche. 
Gejlügel, wird als „meikes 
Fleiſch“ befonders in der Kranken— 
koſt geſchäzt. Der Nährwert ift 
derfelbe wie bei anderem Fleiſch, 
aber es ift zarter und leichter ver— 
daulih. Nur junges Beftünel 
eignet fich zum “Braten, altes Ge» 
Flügel nur mehr zum Rocen. — 
Es ift verboter und ſtrafbar, Ges 
flügel durch Stopfen (Nudeln) 
zur. Butteraufnahme zu zwingen. 


Gefrierfleiſch, meiſt ausländiſches 


Fleiſch, das zum Transport durch 
Gefrieren auf lange Reit halthar 
gemacht wird; es verliert weder 
an Nährwert noch an Befömmlicdy» 


keit! Nach dem Auftauen mus es 


iedod) fofort verwendet werden. 
Gejtorenes, Süßipeile, die ın Ge— 
friere raten aus Sahne, Mi’ch, 
Zucker, Vanille oder Frumtlärten 
beraeitellt wir). Die eriorderliche 
Kälte wird durch eine Miichu.. ; 
von Roheis und Biehlalz erzeugt. 
Man untericheidet verſchiedene 
Arten von Befrorenem. ie nad 


der Aulammenfegung. und nad . 


der Urt des Befrierens: noch 
Hüffigen Sorbet Halbaefcorenes 
{in der Hauptſache aefrocone 
Schlagfahne) und Braniteis. Aus 


Gefrorenem werden, wiebsrum' 


verichieden.  Eisgetränte herde⸗ 
itelli, wie Eiskuffee, Eisichafnfade 
und Eiscremelodn. 

Befühlstälte. oft auf 1eeliichen 
Störungen beruhender Mangei 
In. Gefühlsteben mancher Frauen, 
der Die Ehe gefährden kann Offene 
Ausiprache mit einem erfahrenen 
Arzt oder einer Ärztin wird in 
vielen Fällen Beſſerung bringer 
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en ne nen un 


Feine crime 


—— — N 


Gefunden 183 


Gefunden ſiehe auch unter Fund. 
Gegengifte.. ſind Stoffe, welche 


‚zwar. au giftig, aber die 


Wirkung eines beſtimmten Giftes 
aufzuheben imftande find. Da- 
durch werden fie au ſehr wichti⸗ 
gen Heilmitteln bei Vergiftungen. 
G. find auch Stoffe, welche der 
Körper felbit im Kampfe gegen 
Balterien erzeugt und wodurch er 
imftande ift, Die Stoffwechſelgifte 
der Bafterien im Körper unſchäd⸗ 
lich au maden. Solche Stoffe 
werden vom Körper in überflüj= 
iger Menge erzeugt, fo daß bei 
einer neuerlichen Infektion mit 
denfelben Bakterien der Körper 
tofort den Kampf aufzunehmen 
und Die Krankheit abzuwehren 
vermag. Diele fogenannte „Im 
munität“ hält oft das ganze Leben 
an, manchmal nur fürzere oder 
längere Bei. Es iſt auch ges 
lungen, diefe Gegenaifte in einem 
Berluchstier Fünftlich durch Ein» 
impfen von Batterien berauftellen. 
Das Bluti.rum diefer Tiere (Rin- 
der, Hammel, Pferde) wird den 
Menichen eingeimpft als Seil 
mittel oder zur VBorbeuqung. Das 
betanntefte G. ift wohl das gegen 
die Poden, weil durch Geſetz 
jeder Menſch gezwungen ift, fi 
Damit impfen zu laffen. Allgemein 
befannt ift auch das Diphiherie: 
heilſerum. Siehe auch Serum 
und die einzelnen Sranfheiten. 


Gegenfeitige Erbeinjegung Liegt 
por, wenn ſich die beiden Ehe- 
gatten gegenfeitig als Erben ein» 
feßen. Dies geichieht entweder in 
einem Erbvertrag oder einem ge— 
meinfchaftlihen Tejtament (fiehe 


Geheimniſſe 


dort). Eine gegenſeitige Erbein⸗ 
ſetzung iſt zweckmäßig, wenn mar: 
das Vermögen in einer Hand ver⸗ 
einigt lallen oder wenn man 
den überlebenden. Ehegatten im 
Genuß Des. Vermögens belafien 
will. Die Kinder werden in die— 
ſem Tall meiſt auf den. Pflichtteil 
gefekt (fiehe dort). 
Gehalt, übliche Bezeichnung für 
eine fejte, monatlich ausgezahlte 
Zohnfumme. Nettogehalt nennt 
man den reinen Gehaltsteif nach 
Abzug der Steuern und fonftigen 
Abgaben. Siehe auch Pfändung. 


Gehege, offenes oder eingefrie- 
digtes Jagdrevier, in dem Wild 
planmäßig qeheqt wird. 


Geheimnifie, die einem anver- 


. fraut find, muß man ftreng für 


fich behalten, font kann man Ti) 
unter Umſtänden fchadenerfaß- 
pflichtia machen. Manche Ber: 
tonen, 3. B. Ärzte, Rechtsanwälte, 
Hebammen ufw., werden über— 
dies beftraft, wenn fie Geheim- 
rilfe, Die fie durch ihre Berufs- 
tätigfeit erfahren haben, meiter« 
erzählen. Leute, denen gemijle 
mit ihrem: Beruf zulammenhän= 
gende Geheimniffe anvertraut 
find, können in diefer Beziehung 
unter Umftänden vor Gericht die 
Ausfage verweigern. Erfährt man 
gewilfe Geheimniffe, 3. B. eine 
geheime Verabredung anderer zu 
einem Mord, einer Branditiftung 
uſw., fo ift man verpflichtet, die 
Verabredung der Bolizei oder dem 
Bedrohten rechtzeitig mitzuteilen, 
fonft wird man, wenn dus Ver: 
brechen begangen wird, beftraft: 
Das Ausplaudern von Geheim: 
niffen des ehelichen Lebens durch 


Al Tage uriecen HIN" 





Geheimiheiften 


einen Ehegatten kann Scheidungs> 
ırund fein. Siehe Geſchäfts- 
geheimnis, Schweigepflicht. 


Geheimfchriften, wie unfichtbare 
Schriften, find für ben Privat⸗ 
gebraud) eine überflüffige Spie- 
erei. 
Schrift verwenden, die nur bei 


Erwärmung des. Bapiers Jichtbar. 


wird : Eimas anderes find Die 
Eodeſchriften. - Schlüfi elichriften, 


die zur Kofteneriparnis im Tele⸗ 
= grammierkehr ‚üblich ind. Bu 


Gehen ſoll Rindern ‚nicht vorzeitig 


+ "Beigebracht werden, ba. ſonſt Die 


„Beine: leicht. frumm werden. So⸗ 


Bald das Kind kräftig genug iſt, 
richtet es ſich ſelbſt in ſeinem 


--"Ställchen oder Bettchen auf und 
„macht Gehverfuche. ‘Seht kann es 
in. feinen WBerluchen . vörfichtig 
unterftünßt ‚und. ermutigt: werden. 
.Behienbtutung, plötzlicher Blut⸗ 
austritt ins Gehirn Durch Berſten 
einer Gehirnarterie. Folge: Schlag⸗ 
anfoit j . . 
Gehirnerihätterung kommt durch 
Sturz oder Fall auf den Kopf zu⸗ 
ftande. Es tritt ‚dabei Bewußt⸗ 
jeinsftörung in allen Graden auf 
(von der leichten Benommenheit 
bis zur tiefen Bewußtloſigkeit), 
oft Erbrechen und Nalenbluten, 
ſchließlich Vergeßlichkeit für das 
Erlebnis und Kopfichmerzen. Die 
erite Hilfe beiteht in Flachlage⸗ 
rung, falten Umichfägen auf Die 
Stirn und im Erwärmen der 
Füße durch heiße Fußbäder. Iſt 
der Verlehte wieder bei Bewußt⸗ 
fein, kann ihm ſtarker Ichwarzer 
Kaffee verabreicht werden. Jede 
Gehirnerſchütterung ift eine Ver: 
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Man fann Mil au einer- 


Für 






Gehorſam 


letzung ſchwerer Natur, da Folge⸗ 
krankheiten auftreten können. 

Gehirnhautentzündung Tann: im 
Berlauf verichiedener Infektions» 
tranfheiten auftreten oder als be» 
fondere ünfeltionstrantheit, Der 
Genidfiarre.. Geht init Kopf⸗ 
Ichmerzen, Erbrehen, Benommens 
heit, unregelmäßigem Fieber und 
Nadenfteifiafeit‘ einher. : Manche 





Kopfnerven (= die Hirnneroen) 
können - Qähmungserikheinungen: 


aufmweifen, wenn Die- Gehirnhaut 
am: Schädelarund entzündet, iſt. 
r. die Krankheitsvorausſage 
und den Krankheitsrerlauf—iſt 
wichtig, -um melde Art der. Ge- 


‚Birnhautentzündung .es ſich hans 


delt; Dies kann nur der’ Arat ent- 
icheiden 


„Gehörhilfe. Taubſtumm geborene 


Kinder bringt man möglichſt bald 


-in seine geeignete Anltalt, Dort 
. fernen fie auch ohne Gehör das 


Bon andern Leuten Geiprochene 
verjtehen. Bei erworbener Taubs 
beit ſollen die davon. Betroffenen 
zunächſt ihr Gehörfeld beſtimmen 
faflen und je nad; dem Ausfall 
diefer Prüfung ihren. Gehörhilfes 
apparat anſchaffen. Bei ichlech= 
tem Gehör find die modernen 
Mikrophone, die mit Talchen- 
lampendatterie betrieben werben, 
zu empiehlen. Sie find verhält- 
nismäßig unauffällig, erleichtern 
aber beiden Teilen den Verkehr. 
Man braucht ſich dieſer Hilfe nicht 
zu ſchämen, iſt fie Doch im Grunde 


das gleiche wie beim Schwach. 


ſichtigen die Brille 
Gehoriam Eltern und Erziehern 
gegenüber joll niemals einem Ge⸗ 
fühlt der Ohnmacht entipringen, 


Sie 


‘eines Rindes mine „gebrochen 


Gehfförungen -  , 15 


fondern der freiwilligen Unter 
ordnung unter die beflere Einficht. 
Diefe Art von Gehorſam zu er» 


‚Ziehen iſt eine nicht leichte Er⸗ 


diehungsaufgabe. Man ſoll nie⸗ 
mals davon ſprechen, der Wille 
werben. Ein felbitbewußtes Kind 
muß feinen eigenen Billen äußern 
dürfen. Erzwungener Gehorlam 
ift wertlos; wenn das Kind den 
Sinn nicht, einfieht, . wird es ver— 
ſtockt 
Gehſtörungen beruhen häufig auf 
Erkrankungen des Knochens 
(Plattfuß. Rachitis) oder auf 
Krampfadern. Nach Verrenkungen 
oder anderen Verletzungen der 
Fußknochen iſt das Gehen oft 
nicht mehr möglid). - j 


Geige, Violine, Das befeeltefte 


Streihinftrument,. unentbehrlich... 


bei jeder. Hausmuſik. Das Er- 
lernen des. Geigenſpiels .erfordert 
ein gutes muſikaliſches Gehör. 
Für Kinder ‚qibt es bejondere 
Geigen, die der, findlichen Hand 
angepaßt find. 

Geiftestranfheiten find krankhafte 
Störungen der geiltigen Fähig— 
Teiten oder des Geelenlebens, 
welche auf organijche oder funkt 
tioneller Erfranfung des Gehirns 
beruhen. Sie fünnen auftreten 
nach vorausgegangener fürper= 
licher Erfranfung, durch Truͤnk⸗ 
fıscht, Rauſchgiftgenuß, nach Kopf⸗ 
grippe. Diefe Gruppe von Geiltes= 
franfheiten ift, "wie jede er 


‘ worbene fürperliche Krankheit, 


nicht erblich. Anders die Geiftes» 
krankheiten, die ohne jede äußere 
Urfache auftreten, die feeliich be= 


Geiffesfranfheifen 


lelben Form oder in einer ge= 
ringen Abmweihung davon ſchon 
in der Tjamilie des. betroffenen. 
Individuums aufgetreten ſind. 
Diefe Formen von Geiftestranfe . 
beiten find. erblich und gehören 


Damit zu dem Erbkrankheiten. 


Sole G. find Schwachſinn, Schi⸗ 
zophrenie, Maniſch⸗depreſſipes 
Irreſein, Epilepſie. Wegen der 
Erblichkeit ſolcher Geiltesfranfs 


heiten ſei man bei Eheſchließungen 
beſonders vorſichtig und. prüfe, ob 


in der Familie des Ehepartners 
nicht ſolche Krankheiten aufge— 
treten ſind. Im Deutſchen Reich 
werden auf Grund des Geſetzes 
zur Verhütung erbkranken Nach- 
wuchſfes die Träger ſolcher erb⸗ 
lichen Geiſteskrankheiten ſterili⸗ 
fiert. Man hofft, auf dieſe Weile 
die Vererbungskrankheiten alle 


mählich - auszumerzen. Rechtlich 


find Geiftestranfe, ſolange fie 
nicht entmündigt find, in lichten; 
Augenbliden zu allen Rechts— 
handlungen befähigt... Daß dası 
unter Umftänden jehr  unanges 
nehme Verwicklungen und Bes 
weisichwierigfeiten geben kann, 
ift Har. Man beantrage daher im 
eigenen Intereſſe und in dem bes‘ 
Kranten die  Entmündigung, 
Unterbringung in eine Hellanftalt 
ift auch nach dem noch beftehen« 
den Geſetz nur mit Zuſtimmung 
des Geiltestranfen möglich, es jei 
denn, daB er gemein= oder ſelbſi⸗ 
gefährlich erſcheint. Anders ift egi 
mit der Gterilifierung; dazu kanm 
der Geiſteskranke gesmungen wer« 
den. Antrag Dazu iſt bei dem Aue 
ftändigen . Amisarzt au ſtellen. 
von wo aus die Prüfung dep 


dingt find und gewöhnlich in der Falles veranlaßt wird. - . 


wenn Sie sich mit.Ihrer Kleidung’ auf jede Witterung einstellen - beiden billigen 
Preisen der Schmitz-Stoffe könrien Sie sich das gut leisten. Seidenhaus Schmitz 


Geföperie Stoffe 


Getöperte Stoffe, Gewebe, die 
durch Schußkreuzung über meh⸗ 
tere Rettenfäden eine Oberfläche 
von’ Ichrägen Linien erhalten. 


Gekröſe, die Eingeweide geſchlach⸗ 
teter Tiere. 


Gelatine, franzöfifh, gereinigter, 
farb» und geruchlojer. Knochen: 
feim, der zur. Heritellung von 
- ‚Gallerten oder Gelee oder zum 
Eteifmahen von Pudding oder 
Afpit verwendet, ferner zum 
Srärten farbiger Stoffe benubt 
wird. 


Gelbſucht. Man verfteht Darunter. 


eine heil- bis dunkelgelbe Haut— 


farbe, die entiteht durch Über» 
kritt von Gallebeitandteilen_ ins 
Blut und von dort in die Haut. 
Die Urſache ift eine Behinderung 
des Gallenabfluffes in den Zwölf: 
fingerdarm. 


Geld ſoll man in großen Summen 
niemals zu Haule aufbewahren, 
wenn man feinen Geldfichrant be- 
fißt. Auch Kaffetten find nicht 
diebesficher, wenn fie nicht feit 
eingelaflen find. Zweckmäßig tit 
es, das Geld bei einer Bank oder 
Sparkaſſe zu hinterlegen. 


Geldanlage foll man nicht ohne 
jahmänniiche Beratung vorneh- 
men. Kleinere Beträge bringt 
man am beiten zur Sparfaffe, die 
einen feiten Binsia gewährt. 
Belbanlagen zu höheren Zinſen 
find meilt mit Riſiko verbunden. 


Geldſchrank. entbehrliches Fremd» 
- wort: Trefor, diebes⸗ und feuer- 
cherer Tchrank, der auch in die 
and eingemauert fein fann. 


156 Gelentrheumatismus 
Geldichrantfächer werden zu mäßi- : 
gem Preis von Banken vermietet. - 


Geldftrafe. Ein ordnungsmäßig 
vor Gericht .. iadener Zeuge ‚oder : 


Sachverſtändiger, der ohne ſtich— 


haltigen Grund und ohne. Ent- 


ichuldiqung zum Termin nicht er» 
fcheint, fann zu einer Geldſtrafe 
(oder auch zu Haft) verurteilf 
werden. Geldftrafe auch möglich 
bei Ausbleiben einer Partei im 
Zivilprozeß, wenn ihr perlönz 
fihes Ericheinen zur Aufklärung 
des Sachverhalts angeordnet war. 


Gelee wird aus Frudhtläften bes 
reitet, Die Gelierftoffe (Pektin) 
enthalten (f. Einmacherfahrungen). 
Schlecht gelierende Fruchtſäfte 
fönnen durch Zufab_von Apfel⸗ 
ſaft oder käuflichen Mitteln zum 
Gelieren gebracht werden. Zucker⸗ 
zuſätze ſollen nicht au groß fein, 
da dadurd Die Fruchtläure ab— 
geftumpft und der feine Geichmad 
beeinträchtiat wird. Zu langes 
Kochen läßt Die Duftitoffe ver— 
dampfen. 


Gelent, darunter find die beweg— 
lichen Verbindungen zwiſchen zwei 
Knochen des Steletts zu veritehen. 
Sedes Gelen? "efteht aus mehre» 
ren Teilen: den amei Knochen, 


den Knorpeln, welche die Sinochen- 


bededen, und einer bindegewebi— 
gen Schicht, die die Gelenttapfel 
bildet. Spielen ſich im Gelent 
Entzündungen. ab, Jofort den Arzt 
rufen, der un‘.r Umftänden eine 
drohende Perfteifung verhüten 
Tann. Siehe auch unter Verſtau— 
chungen, Berrentungen, Gelenf> 
rheumatismus! 


Gelenfrheumatismus ift eine In⸗ 


Sie können beruhigt reisen, 


"wenn Sie sich mit Ihrer Kleidung auf jede Witterung einstellen. - bei den billigen: 
Preisen: der Schmitz:Stoffe können.Sie:sich.das.gut leisten. Seidenhaus.Schmitz‘: 
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Bemälde 


457 Gemüſe 





fektionskrankheit, verbunden mit 
Fieber, Schwellung und Rötung 


meiſt mehrerer Gelenke, die jehr 
ſchmerzhaft und unbeweglich find. 
8.-Rheum. iſt eine langwierige 
Erkrankung, die ſehr gefährlich iſt, 
weil in ihrem Gefolge Herzklap— 
pen= und Herzbeutelentzündungen 
auftreten können. Bei den eriten 
Anzeichen von G.-Rheum, ſofort 
Beitruhe und Arzt rufen! Rüd- 


fälle Tind fehr häufig. Darum vor- - 


beugen und. fih abhärten. Auch 


gewiſſe Infektionskrankheiten 


rufen eine dem G.-Rheum. ſehr 
ähnliche Erkrankung hervor, die 
ober meiſt nur ein Gelenk befällt 
und ſehr ſchmerzhaft iſt. S. Gicht! 


Gemälde, Darſtellungen von Men— 


ſchen, Tieren, Blumen, Zandichaf:- 


ten durch Künftlerhand. Je nad) 
den benutzten Farben unterjcheidet 
man Ölgemälde, Aquarelle (Waſ⸗ 
jerfarbengemälde) oder Paſtelle 
(aus farbigen Kreiden). 


Gemeinſchaftliches Teftamenf. Es 
Tann nur von Ehegatten errichtet 
werden. Meiſt gejchieht das in 
der Form, daß fich Die beiden 
Ehegatten gegenleitig zu Allein— 
erben einjegen. Wird ein gemein 
Ichaftliches Teftament nicht vor 
einem Notar oder Bericht errich- 
tet (privatichriftfiches .Teftament), 


- jo muß jeder Ehegatte das Tefta- 


ment eigenhändig jchreiben und 
unterichreiben (fiehe Teftament), 
oder aber. der eine Chegatte 
ichreibt das Teſtament, datiert 
und unterfchreibt es, der andere 
Ehegatte ſetzt nur den Vermerk 
darunter: „Dieſes Teſtament ſoll 
auch als mein Teſtament gelten.“ 
Dieſer Vermerk muß aber von den 





betreffenden Ehegatten eigen⸗ 


bändigqg geſchrieben, das 
tiert und unterjhrieben 


werden, ſonſt ift das ganze Teita> 


ment ungültig. Unter Umftänden 
fann allerdings ein fol ungüls 


- tiges Teftament Gültigfeit haben. 
Ein gemeinichaftlihes Teftament 


fol Itets alsbald nach) der Abs 
faflung einem Rechtsanwalt zur 


Brüfung der Gültigkeit vorgelegt . 


merden, um den überlebenden 
Ehegatten vor unliebfamen Über» 
raſchungen au bewahren. Iſt Die 
Ehe nichtig "oder gefchieden, jo 
verliert ein gemeinfchaftliches 
Zejtament feine Wirkfamteit, 
ebenfo wenn der erftverjtorbene 
Ehegatte auf Scheidung zu flagen 
berechtigt war und Die. Klage 
bereits erhoben hat. 


Gemiſchte Koſt entipricht den Bes 
dürfniffen des Körpers in unferem 
Klima. Man verfteht darunter 
eine Ernährung durch Fleiſch, Gea 
müje und Obſt. 
Gemme, Edelftein oder Halbedel« 
ftein mit vertieft eingeſchnittenen 
iquren. j 


Gemüfe, genießbare Pflanzen oder 
Pflanzenteile, enthalten in der 
Hauptſache Kohlehydrate, orga= 
niſche Säuren, Mineralftoffe und 
Vitamine, die der Körper unbes 
Dingt benötigt. und deren Mangel 
Krantkheitsericheinungen (Storbut; 
Beriberi) hervorrufk Der Mangel 
der Gemüfe an Fett wird bei der 
Bubereitung erſeßt. Gemüfe darf 
vor der Verwendung nicht lange 
in Waſſer fiegen, damit die Mines 


raljalze nicht ausgelaugt werden; 


aus dem gleichen Grunde foll man 
Gemüfe vor dem Kochen aud) 


"AIR" 


Es 


“ Gemüfejaft 


nicht abbrühen und das Gar: 
werden ftatt durch Rochen durch 


Dümpfen erzielen. Das Bemüle: 


waller verwendet man bei der 
Bubereitung Des Gemüles und au 
Suppen. Gemüfe werden je nad) 
Der Verwendbarkeit des Pflanzen» 
teifes in Blatt, Stengel» und 
Sruchtgemüfe unterihieben. Die 
Eigenheiten. der. einzelnen Arten. 


verlangen einen beſtimmten Bor- 


den und haben beiondere Dünger 
anſprüche. Man pflanze das in 
die jeweilige ‚Gruppe. gehörende 
G. benachbort an. 

Gemüfejaft von frühen, roh aus⸗ 


gepreßten Gemüle enthält noch 
mehr Mineralfalze und Vitamine 


als Gemüfe in anderer Zuberei⸗ 
tang und ift daher für Die Er» 
nährung des Kindes beſonders 
wichtig. Tomatenfaft kann be 
reits Säuglingen neneben werben, 
ehvas älteren Rindern der Saft 
von rohen Mohrrüben. 

Gemütsleiden find Störungen des 
Affektlebens, Die. mit aelteigerter 
Zebensluft oder mit Ichweren De⸗ 
preilionen einhergehen. 

Genehmigung iſt Die nachträglich 
erteilte ‚Zultimmung zu einem 
Rechtsgeſchäft — die vorher er» 
teilte Zuftimmung heißt Einwil⸗ 
Tiquna (fiehe: dort); mit Der 
Genehmigung wird das vorher 
unwirfame Rechtsgeſchäft von 
Anfang an gültig, wenn Die © 


nicht vorher. ausdrücklich verlagt . 


worden war. Eine wegen. ber 
fehlenden Zuſtimmung bes geſetz⸗ 
lihen Vertreters des einen Che- 
gatten ungüllige Ehe wird mit 
der G. dur) den geſetzlichen Ber- 
treier von Anfang an gültig. 
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. verurteilt werden. 


nn. Bericht 
Wegen der genehmigungsbedürf⸗ 
tigen Rechtsgeſchäfte Tiehe Eins 
mwillinung. 0° a 
GSeniditarre ſiehe Gehirnhautente 


aündung! 
Genieren, entbehrliches Fremd⸗ 


wort, als dem Franzöſiſchen ſtam⸗ 


mend — ſich zieren, ſich Zwang 
antun, oder um auszudrücken, 
daB jemand etwas peinlich iſt. 


Genußmittel. : Lebensmittel, bei 


denen ‘es weniger auf Nährwert: 


als auf den Wohlgeſchmock an⸗ 


tommt: Koffee, Tee, auch Tabak. 
Georg, männlicher Borname grie- 
chiſcher Herkunft mit der Bedeu⸗ 
jung „der Ackerbauer“. 

Gepäd, die Ausrüftung zur Neile 
fol nicht mehr als das wirklich 


‚Notwendige enthalten, damit man 


ich nicht unnötig abmüht. 
Gerben, das Halibarmadhen von 
Leder... Das Verfahren it zu 
mühfelig und umſtändlich um es 
felbſi anzuwenden. Man überläßt 
das Gerben dem Kürſchner. 
Gerda, weiblicher Vorname ger⸗ 
maniſcher Herkunft mit der Be- 
deutung „bie Rämpferin”. . 
Gerhard, männliher Vorname 
germaniſcher Herkunft mit der 
Bedeutung „der Speerftarte”. 
Gericht. 
vor Gericht geladen wird, muß 
man punktlich erſcheinen, ſonſt 
kann man mit Geldſtrafe oder 
Haft belegt und in die durch das 
Fernbleiben entſtandenen Koſten 
Das G. kann 
auch polizeiliche Vorführung am 
orönen. Die Ladung und über« 
Haupt jedes gerichtliche Schrift« 


‚ftüd ſehe man lich genau an. Iſt 


etwas unverſtändlich, jo frage 


Wenn man als Zeuge 





©eridhfsferien 


man in der: Gefchäftsftelle des ©. 
an, oder man ziehe einen Anwal— 
zu Rate. Siehe Amtsgericht, Vor⸗ 
mundichaftsgericht, Verſäumnis⸗ 
urteil, Rechtsberatung. 

Geridjtsferien, Die Zeit vom 15. 


‚Auli bis 15. September, in der 


nur. Gerichtsferienfachen von den 
Gerichten bearbeitet. werden. 


Gerichtskoſten. Die G. muß meiſt 


die Bartei tragen, die einen. Pro⸗ 


zeß «verliert, ebenfo die Koſten, 


> 


‚Die. der anderen. Partei entflans 

den ſind (Anwaltskoſten. Zeitner⸗ 

> faumnis, Jeugengebühren). Wird 
"Ber Prozeß teils gewonnen, teils 


. verloren, jo werden die Koften 


meiſt - ent$prächend: "verteilt! “Der 
‚Kläger muß einen Koſtenvorichuß 


. zahlen, wenn ‚ihm nidt ..das 


-* Hrmenredht. bemilfigt iſt (liebe 
-. ort). Will fich die Frau ſcheiden 


faflen, fo kann fie. vom Mann 


- erlangen, daß er ihr Prozeß⸗ 


tkoſten vorichießt u 


Leichte So mme r-Jacken 
7.50: 13:- 19. 50 25.- 


Gerichtsſtand ift maßgebend für 
die Erhebung der Klage Walt 
alle Klagen kann man im ſo⸗ 


„ genannten allgemeinen Gerichts⸗ 
ſtand, d. i. Das ‚Gericht, in deſſen 


Berirt der Beklagte wohnt, er⸗ 
heben. Sceidungstlagen müllen 
bei dem Landgericht erhoben wer- 
ben, in deſſen Bezirk der Mann 


feinen Wohnlig bat. Iſt der Mann 


im: Ausland, fo kann bie Schei» 
dungsklage bei dem Landgericht 
erhoben werden, in deſſen Bezirk 
der Mann in Deutichland feinen 
Iegten Wohnfik gehabt hat. (Siehe 
Ausländerehe.) 

Gericdhtsuolljieher. Dem G. muß 
man den Eintritt in die Woh- 
nung geitatten. Er hat das Recht, 
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fümtliche Räume und Behäliniffe 
in der Wohnung zu durchſuchen. 
Es Hat feinen Amwed, mit dem 
@. zu Üreiten, er int nur feine 


-Bflicht Glaubt man, der © 


handle unreht, jo wende man 
fi) an das WUmisgericht (Boll 
ſtreckungsgericht). Siegel und 


. andere Pfandzeichen. die der ©. 


angebradjt. hit, darf -man unter 
feinen Umftänden. ohne ausdrück⸗ 


liche Erbaubnis entfernen, audy wenn 
"mar die Schuldſumme bezahlt hat, 
ſonft macht man fih ſtrafbar 
- Geriunen: nennt man das Tele 
‚werben beſtimmter - (folloibafer) 
Flüſſigkeiten, wie bet Blut durch 
die. - Bilbüng - von Blutfaferitoff 
und bei Milch durch Aulak von, 


Lab zu Rafein.. Eiweiß gerinnt, 
wenn es zu-Ichnell heißen Speifen 
augefekt wird 


- Geronnene Milch kann inmer 
noch verwertet werden. : War die 


Milh- ungelocht fo ift fie als 
Dickmilch (Stockmilch) lehr er⸗ 
friſchend. Aus ihr kann auch 
Quark bereitet werden. 

Gerite, Getreibegras. Deren Korn 
au Brot : verarbeitet. und als 
Graupen, Grüße. fowie gebrannt 
als Kaffee-Eriak verwendet wird. 


- Gerftenfora, entzündliche Un» 


Ichmwellung des Lidrandes durch. 
Vereiterung des Haarbalgs einer 
Wimper oder fleinen Drüfe des 
Augenlides Behandlung: ‚Heike 
Umſchläge fördern Die Reifung, 
eventuell durch den Arzt öfinen 
lafien. Nicht daran reiben! 
Gertrud, weiblicher Borname ger⸗ 
manilcher Herkunft mit der Bes 
deutung „Die mit dem Speer um⸗ 
augehen meiß“ 
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.Gerud, der unangenehm iſt, fann 
-aus Wohnräumen entfernt wer- 
- den, wenn. man mit Seifenwaſſer 
‚aufwilcht, dem etwas Terpentin⸗ 
öl zugeleßt ift, aus feuchten Räu— 
"men, wenn man Konſervenbüchſer 
mit Chlorkalzium aufftellt, aus 
mit Chlorkalzium aufftellt, aus Ab⸗ 
. orten, indem man Chlorkalk benußt. 


Gervais, ungelalzener Rahmkäſe 
milden Gefchmads. 

, Gejamtgut fommt vor bei all 
gemeiner Gütergemeinichaft, Er: 
‚rungenichaftse und Wahrnisges 
-meinichaft, der fortgeſetzten Güter: 
gemeinichaft (fiehe die einzelnen 
Stihmörter). Das G. gehört den 
beiden Ehegatten bamw. hei der 
fortgeſetzten Gütergemeinſchaft 
dem noch lebenden Elternteil und 
"den Rindern gemeinfam. Keines 


‚der Beteiligten fann über jeinen. 


Anteil am Gefamtgut verfügen, 
aub nit Teilung verlangen. 
Erft nach der Aufhebung der Ge- 
meinfchaft bzw. der Auseinander— 
fegung befommt jeder Beteiligte 
feinen Anteil. Das ©. haftet für 
alle Schulden des Mannes, für 
Schulden der Frau nur unter ge— 
willen Borausfeßungen, vor allem 
für Schulden, die vor Begrüns 
dung der Gemeinfchaft, aus uns 
erlaubter Handlung oder durch 
vom Manne gebilligte Rechts— 
geſchäfte der rau oder aus einer 
in Das Gefaintgut fallenden Erb» 
Ichaft entitanden find. Die Ver— 
waltung des Gejamtautes ſteht 
dem Marne zu, der nur in ges 
wiſſen Fällen die Zuſtimmung 
der Frau zu Rechtsgeſchäften 
- braucht. - Die Frau fann über ©. 
nur mit Zuftimmung des Man: 





Leichte Sommer- Hosen 


19.50  25.- 


\ 9.- 15.- 


‚nes verfügen. Wird bei. bem 


Tode eings. Ehegatten die Güter: 


 gemeinihaft ‚mit "Kindern fort⸗ 
gefetzt, ſo hat der. überlebende 
Ehegatte die rechtliche Stellung 
des Marines, die Rinder die recht» 
liche Stellung der Frau. 
Geſangſtunden zur’ Ausbildung 
im Runftgeiang- Haben nur für 
wirklich Begabte Wert. Die wich» 
tigfte Grundlage des Geſanges it 
richtige Atemtechnit 
Geſchäftsfähigkeit. Gültige Rechts» 
geichäfte fann nur vornehmen, 
mer geichäftsfähig if. Entmün« 
digte Geiftesfrante und Kinder 
unter fieben Jahren Tino über 
. haupt nicht geichäftsfähig. Kinder 
bis zum vollendeten 23 Lebens⸗ 
jahr und wegen Geiſtesſchwäche, 
Trunkſucht oder Berfhwendung 
Entmündigate ſind beichränft ges 
Ichäftsfähig; fie bedürfen zur Vor⸗ 
nahme eines Recdtsgefchäftes der 
Zuftimmung ihres  gejeßlichen 
Bertretere (Vater. Bormund). 
Perſonen über 21 Jahre find voll 
geichäftsfähig, wenn fie nicht ent» 
mündigt find Siehe Volliährig- 
keit.) Eine Frau büßt mit der 
Verheiratung !üre ® nicht ein. 
Geidäftsgeheimnilie. Ein Ange: 
fiellter, der G. jeines Arbeitgebers 
einem anderen zum melde des 
Wettbewerbs mitteilt, wird be— 
itraft. Ausplaudern von ©. duch 
Angeitellte dt fofortiger Kündi— 
gungsarund, auch fann der Ges 
thäftsherr _ Schadenerfaß ver: 
langen. ©. ſollen auch unter Ehe— 
gatten gewahrt merden. 
Geſchenke zu geben ift niemand 
rechtlich verpflichtet (fiehe aber 
Meihnachtsgeichenke). Der Marin 
darf aus dem Vermögen ber Frau 
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Geihirr 


fauft, braucht dieſer ‚nicht au bes 
zahlen, außer. es handelt ſich um 


‚übliche Geichenfe für Hausanges 
- ftellte. Geichenfe, die fich Ver— 
.Iobte nenenleitig aeqeben haben, 


Zönnen zurüdverlangt werden, 
wenn die Verlobung aufgehoben 


‚wird (j. Entlobung). Wird eine 


Ehe geichieden, fo fann der un« 


ſchuldige Ehegatte binnen eines 
: Jahres die während des Braut» 


jtandes und der Ehe gemachten 
Geſchenke zurüdverlangen. Der 
Schenker fann Geſchenke wegen 


- groben Undanfs des Beichentten 


zurüdverfangen mit Ausnahme 
der Anftandsichenfungen oder 


- wenn der Schenker verziehen hat 


(fiehe Schenfuna) . 


. Beichirr, allgemeine Bezeichnung 


für alle Gegenstände, die beim 
Kochen oder Anrichten der Spei- 
fen gebraucht werden. Man unter- 
jcheidet Küchen: und Eßgeſchirr, 
alſo Töpfe, Tiegel, Pfannen, 
näfletn, Teller, Taflen, Gläfer 
ulm. 


Geſchlechtsbeeinfluſſung, ein lange 
gehegter Wunſch der Menſchheit. 
Es find vielfache Verſuche ange— 
ſtellt worden. das Geſchlecht vor 
der Geburt zu beeinfluſſen, bis 
jetzt allerdings völlig erfolglos. 
Sm allgemeinen werden durch» 


- fehnittlih 10° Mädchen au 106 
Knaben geboren; da iedoch Die 


SKnabenfterblichteit im Säuglings— 
alter höher ift, verichiebt fich Das 
Verhältnis derart, daß im heirats- 
fühiaen Alter wicder die Mäd- 
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oder des Kindes nur_jogenannte 
- Anftandsgeichente ' (fiehe. . Dort) 
- maden.: Gelchente, die die Frau 
: ohne. Zuftimmung des Mannes 


. hen überwiegen. : Bei manden 


teren, bejonders bei. den Frö⸗ 
chen, und bei Pflanzen find beide 


"Anlagen, männliche und weibliche, 


vorhanden, fo daß bei millen- 


ſchaftlichen Verſuchen durch be> 
Stimmte Eingriffe die Möglichkeit 


befteht, nach Belieben männliche 


‘oder weibliche Tiere bzw. Pflanzen 


zu erhalten. Bei den Fröſchen 
hat man die Beobachtung ge— 
madt, dab fehr lange ausges 
tragene, alſo überreife Eier, falt 
immer Männchen ergeben. 


Geſchmack iſt einer der fünf 


menfchlichen Sinne, und zwar ein 
hemifcher Sinn, weil Die Ge⸗ 


"ihmadsempfindung durch Den 


Einfluß des Speicheis erzeugt 
wird, der auf die in den Mund 
gebrachten Stoffe einwirkt und 
ihre Beitandteile löſt. Echte Ge— 
ſchmacksempfindungen find ‚nur: 
fauer, füß, falaiq und bitter. Die 
feineren Unterichiede nehmen wir 
nicht durch den Geichmad, ſon⸗ 


‚dern durch den Geruch wahr, der 


in enger Verbindung mit dem ©. 
ftebt. Darum glauben wir, wenn 
durd) ftarfe Erfältung (Schnupfen) 
der Geruchlinn gelähmt ift, daß 
der ©. verſage. Die wichtigſten 


"Sefchmadsoraane find Die hüdes 


rigen Unebenheiten der Zunge, 
jogenannte Geſchmacksknoſpen. 
Die Geſchmacksempfindungen von 
ſüß und ſauer verſchmelzen am 
beiten miteinander, darum find 
lauerfüße Speilen beliebt. Süß 
und falzig vertragen ſich dagegen 
in ftärleren Miſchungen Ichlecht. 
— Die Anmendung des Wortes 
Geſchmack für die Beurteilung 
von ſchön und häßlich in Kunfte 
und Modedingen ilt erſt um das 
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Sahr 1700 in der deutichen Sprache 
üblich geworden . . . 


Geichwollene Bade it meift ein 
Anzeichen für eine Sahnerfran- 
funa (Wurzelhautentzündung und 
‚eiterung), fommt auch bet Mumps 
(fiehe dort) vor Arzt rufen! 


Geichwollene Füße, beionders 
nad) größeren Anitrengungen. be= 
:handelt man mit Umichlägen mit 
effigiaurer Tonerde :. Andere Ur: 


‚Jachen der .-neichwollenen Füße 


find  Benenentzündungen und 
-Rrampfadern; guch bei Plattfuß 
. Zönnen Die Füße anſchwellen, To 
beſonders im Sommer Arztt 


:Geichwär, mit Entzündung oder ' 


Eiterung verbundener. Subitanz> 
verluft einer Gemwebsoberfläche. 
Sehr : geringe . Heilungsnergung! 
Häufig find Geſchwüre am linter: 


ſchenkel bei Frauen infolge von : 


Krampfadern - nach. : Schwanger: 
ſchaften Geichwüre der: Mund» 
Ichleimhaut durch ſchadhafte 
"Zähne: entitebt_oft auch als Folge 
einer andern Kranfheit. Arzt! 


‚Geidywulft. 1. Schwellung, 2. Neu⸗ 
bildung, meift ohne erfennbaren 
Anlaß eintretende ſelbſtändige 
Wucerung von Rörpergemeben. 
Dede Geſchwulſt auch wenn fie 
nicht ſchmerzhaft ift, iſt fofort dem 
Arzt zu zeigen, nicht lange war- 
ten mit einer evtl. Operation, da 
aud die bösartigen Geſchwülſte 
heilbar find, wenn fie frühzeitig 
radilal entfernt werden. j 
Gejeichtes, hauptſächlich in Süd⸗ 
deutſchland übliche Bezeichnung 
für aepökelte (geſelchte) Räucher⸗ 
waren vom Schwein 

Beiellihaft nennt man einen 


Geſetzlicher Berireler 


größeren Kreis von eingeladenen 
Gäſten. Es iſt heute nicht mehr 
üblich. Gefellihaiten zu einer 
Mailenabfütterung ausarten zu 
loffen Man bewirtet feine. Gäſte 
im Rahmen der vorhandenen 
Mittel und achtet mehr darauf, 


‚daß die. Eingeladenen. zueinander 
paſſen fowie.daß fie fich qut unter= . 


halten. Ban. fann eine Gäſte 
ebenio zum. Nachmittagstee wie 


zum Abendbrot und nach dem 
Abendbrot einladem. Ehepgare 
adet man nicht getrennt ein, doch 
ann. Mann oder Frau. allein 
.erfcheinen.. — Im Rechtsſinn iſt 
die Geſellſchaft die Rechtsform 
für Perſonenvereinigungen mit. 
- geichloffenem .Berfonenfreis zur 


Erreihuna emes  aemeinlamen 
Zwecks J 

Gejetzlicher Güterftan? tritt mit 
der Eheſchließung von. ſelbſt ein, 
wenn kein Ehevertrag abgeſchloſ⸗ 
fen. wird. Das Vermögen ser 
Trau wird eingebrachtes Gut und 
unterliegt der. Bermwaltung und 
Nugnießung :des Mannes .(fiehe 
aber Vorbehaltsaut) Der Mann 
fann. aber bie frau ohne. .hre 
Bultimmung nicht durch Rechts= 
geichäfte verpflichten „der über 
eingebrachtes Gut verfügen. Die 
Buftimmuna kann durd das Bors 
mundichaftsaericht erlegt werden, 
Einen das eingebradte Gut be» 
treffenden Brose kann der Mann 
im eigenen Namen führen. Nie 
Frau Dar" über eingebrachtes Wut 
nur mit Zuftimmung des Mannes 
verfügen (fiehe Cingebrachtes@ut). 
Geſetzlicher Vertreter ift der Durch 
Geſetz beftimmte Stellvertreter 
im Gegenfaß zu dem auf Grund 
einer Vollmacht beftellten er: 
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Blusenschoner 





In verschiedenen Farben “== RM’ 


Gelihtsdampfbäber 

treter. - Berionen, Die nicht voll 
geihäftsfähig find (fiehe Geſchäfts⸗ 
fähigkeit), müflen einen geſetz⸗ 
Yen Vertreter. haben. Für min 
derjährige Rinder iſt es ber Vater; 
die Muiter nur dann, wenn fie 
die volle elterliche Gewalt, hat. 
Bermaifte und unehelihe Kinder 
fowie entmündigte Perionen ber 
kommen ols geſeßlichen Vertreter 


einen Roraund. Der. Mann. it. 


nicht melehliher Vertreter ber 
rau, er. braucht alſo eine Volle 
"macht, wenn er die. Frau vertreten 
mwill.: ‚Der. aelekliche . Vertreter 
führt die Prozeſſe des Vertre⸗ 
ienen, ſchließzt für. ihn Rechts⸗ 
gefchäfte ab.. Der aefegliche Ver: 
treter braucht zum. Abichluß von 
Grundftüdsgeihäften, zu Verfü⸗ 


qungen über" das Vermögen des 


Mertretenen im ganzen oder über 
eine. Erbichaft, aur Ausſchlagung 
einer Erbihaft oder eines Ber: 
mädhtniffes, zur Veräußerung oder 
zum Erwerb eines Ermerbsge- 
Tchäftes, zur Darlehnsaufnahme, 
Eingehung einer Büralchaft und 
verichiedenen anderen Rechts⸗ 
aeihäften die Genehmigung des 
Bormundichaftsgerichts. 


Gefidhisdampfbäder erfrilchen die 
Geſichtshaut und laſſen Müdig— 
keitserſcheinungen _verichminden. 
Man hält den Kopf unter einem 
Tuch (bis. zehn: Minuten), über 
Dampfenden Ramillen- oder Zins 
denblütentee, trodnet das Geficht 
leicht ab und wäſcht es mit eis» 
faltem Waller. Man kann au 


‚ein heikes, feuchtes Tuch kuürze 


Zeit aufs Geficht legen und dann 
ebenfalls kalt nachwaſchen. Bei 
beiden Verfahren teibt man nad)» 
her die Haut mit Krem ein. 


3.50. KOLN® NEUMARKI 4-6. 


163 _, Berpengten 


Gefichtsneurafgie, eine‘. fehr 
ichmerzhafte, _anfaflmeile auf“ 
iretende Erfranfung des Gefihts- 
nervs (Trigeminus) mit feinen 
drei Aſten. In Ichweren Fällen 
ſehr heftige, dichigedrängte An- 
fälle, oft mit Tränenträufeln ver» 
bunden, durch Bewegungen beim 
Spreden und Kauen gusgelöft. 
ürſache nicht immer klar, manch⸗ 


mal bei Zahnleiden. Raſenieiden. 


Slirnhöhlentatarrh. nach Schäbele. 
pruch, „bei. Ohrenerkrantungen, - 
auch) - bei Infektionskrankheiten. 
Hrztlihe Behandlung. unbedingt. 
nötig, ‚befonders auch zur Belle 
ftellung des Grundleidens. 
Geſichispflege iſt die kosmetilche 
Behandlung des Geſichts durch 
Maſſagen, Dampfbäder und Pate 
kungen zur beſſeren Durchblutung 
der Haut, die dadurch ein friſche⸗ 
res Ausjehen erhält. Diele Art 
der Behandlung läht man amede 
mäßig in einem Schönheitsinſti⸗ 
tut vornehmen. Trägt man Krem, 
Puder und Schminke auf, fo muß 
das Geficht abends gründlich ent⸗ 
fettet werden, was am beiten mit 
einem Geſichtswaſſer geichieht. 
Geſichtsroſe, Wundrofe, Notlauf. 
Bon Wunden. ausgehende, ſehr 
anftedende Entzündung der Hauf 
und Schleimhäute Zeichnet ſich 
aus durch ſcharf bearenzte, flächen⸗ 
hafte Rötung der Haut, wandert 
von einem Platz zum anderen, iſt 
mit Fieber und körperlichem Un⸗ 
behagen verbunden. Vollſtändige 
Heilung nach Abſchilferung der 
Dberhaut. Kommt häufig wieder. 
Die Krankheit ift ernit, muß durch 
den Arzt behandelt werden. Siehe 
auch Wundrofe. nn 
Geſpenſter, Spukgeſtalten, die nur 
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Gefundbeten 


im Boltsglauben vorhanden find, 
mit deren angeblichem Erfcheinen 
man Kinder nicht erjchreden toll. 
Geiundbelen wird von den Me- 
Diainmännern mancher wilden 
Völker und von den Anhängern 
einiger Sekten geübt. Erfolge 
nur Dann, wenn die Art des 
Leidens eine Heilung durch fee- 
liiche Beeinfluffunga möglich. macht. 
Gefundheitstees aehören zu Den 
natürlichen SHeilftoffen, die eine 
porzügliche, blutreinigende Wir: 
Tung haben fönnen. Es ift jedoch 
nicht ratiam, Teegemifche zu ver— 
wenden, deren Zufammeniekung 
man nicht kennt. Das Reichs» 
gefundheitsamt hat ein Merf- 
blatt herausgegeben, das über 
die Verwendung geeigneter Tees 
Auskunft gibt. Das Merkblatt 
Tann vom Reichsverlagsamt Ber- 
In SW 40, Scharndorftftraße 4, 
bezogen: werden. 
Gefundbeilszeugnis. ine fehr 
begrüßenswerte Einrichtung, daß 
fh MVerlobte vor Der Ehe— 
Schließung unterfuchen laſſen und 
ihnen darüber ein G. ausgeftellt 
wird. Eheberatungsitellen auf- 
juchen, dort erhält man über 
alles Aufichluß. Das ®. kann jeder 
Arzt ausftellen. Die Vermeiges 
zung des ©. ift für den anderen 
Verlobten ein Grund zur Ent- 
lobung. 
Getränke foll' man beim Eſſen 
nicht regelmäßig au fich nehmen; 
wenn man ein Stärkerwerden 
vermeiden will. 
Getrenntleben der Ehegatten. 
Borübergehendes Getrenntleben 
mit Einwilligung Des anderen 
Ehegatten ilt jederzeit möglich, 3. 
die Frau reift für ein paar 
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Wochen au ihren Eltern. Dauern⸗ 
des Geirenntfeben ift nur zu⸗ 
läffig, wenn einem Ehegatten das 
G. vom Gericht geftattet ift. Die 
Erlaubnis zum: ©. kann derjenige 
Ehegatte verlangen, der auf 
Scheidung zu Elagen berechtigt iſt 
(Trennung von Tiſch und Bett). 
Ferner, wenn das Aufammen= 
leben mit dem anderen Ehegatten 
nicht aumutbar ift,. 3. B. ein: Ehe» 
gatte geht ohne zwingenden 
Grund ins Ausland. Die. Geſtat— 
tung des ©. fann durch einſtwei— 
line Verfügung erwirft werden 
(f. dort). Der Mann hat der Frau 


während des ©. angemefienen 


Unterhalt in Geld zu gemähren. 
Auch muß er ihr die zur Einrich- 
tung eines angemeffenen eigenen 
‚Haushalts nötigen Gegenitände 
herausgeben, ſoweit fie für den 
Mann nicht unentbehrlich find. 
Die Kinder bleiben beim Vater, 
wenn durch das VBormundichafts: 
gericht oder Prozeßgericht nichts 
anderes beitimmt wird. Die ge= 
trennt lebenden Ehegatten dürfen 
feine neue Ehe eingehen und find 
zur ehelichen Treue verpflichtet. 
Hat das Gericht das G. geftattet, 
fo fann jeder Ehegatte die Schei— 
dung Der Ehe verlangen. 
Gewäd)s, ſoviel wie Geichmwulft, 
ſiehe Dies. 

Gewebe, im .med. Sinn die ein- 
einen Arten der Pellverbände, 
die den Körper aufbauen: Bindes 
gewebe, Musfelgewebe, Knorpel 
gemwebe, Rnochengemwebe uſw. 
Gemwerbefranfheiten find Krank⸗ 
heiten, die im Zufammenhang mit 
einem beſtimmten Beruf auftreten 
können, 3. B. Bleivergiftung bei 
Schriftſehern, bei Malern, die 





D. die Srau reift für ein paar Ghrütiehern, bei Malen, die | 
‘Modische Pullo .. OR 
ısche Fullover 6,90: cORDS 


2 "In: Schößdienform m m.= “nm oRM KONZ NEUMARKI ASS 








Gewitter 


mit Bleiweiß arbeiten; Gießer⸗ 
fieber der Zinkgießereiarbeiter; 


Staublunge der Steinhauer uſw. 
- Die ©. find anzeigepflichtig. 


Gewitter kann man ohne Anaſt 
und Furcht über ſich ergehen laſ⸗ 
fen, wenn man_fich Dabei richtig 
verhält. Im Freien muß man 
ofle hohen Bäume meiden (aud) 
Die Buchen, die man nach einer 
Bauernregel fuchen foll). Sit mar 
allein auf völlig freiem feld, tut 
man aut, fi) Hach auf die Erde 
au. legen. In der Wohnung hat 
man lediglich den Rundfunk abe 
aufhalten und die Antenne au 


erden. Überflüffig ift die Scheu vor 


Der Bedienung eines Yichtichalters. 
Gewohnheitsrecht ift der Inbe— 
griff Derienigen Nechtsnormen, 


Die ohne Das ausdrüdfiche Gebot. 


der gejekgebenden Gewalt aus 
dem natürlichen Rechtsgefühl, aus 
der rechtlichen Überzeugung Des 
Volkes heraus dauernd und gleich- 
mäßig in einem Rechtsgebiet tat⸗ 
Tüchliche Anerkennung gefunden 


haben, deren Beobadhtung auf 


Gewohnheit geworden ift. 

Gewürze find geſchmackverbeſ⸗ 
Ternde und appetitanregende 
Speifezutaten. Einheimiihe ©. 
find gelunder und billiger als 
ausländilhe. Wir fennen Sup 


pen-, Salat-, Fleifch- und Tunken⸗ 


fräuter. Je nach Dem au gebrau- 
henden Pflanzenteil wieder 
unterjchieden in Blatt, Samen» 
und Wurzelaewürzfräuter, Für 
den Wintervorrat werden die 
Blattgewürze vor der Blüte zum 
Trodnen geſchnitten, da dann 
befieres Aroma. Siehe einzelne 
Arten. Gewürze müffen Iuftdicht 
verſchloſſen werden, damit ihr 


16, Gieken. 


Gehalt an, ätherifchen Slen fich 
nicht verflüchtigt.. Aus demſelben 
Grunde ſoll man Gewürze erſt 
bei Bedarf ſelbſt mahlen. 

Gicht, eine Störung Des Harn— 
ſäureſtoffwechſels im Blut, führt: 
zu akuten und chroniichen. Ge= 
lenfentzündungen. Es treten ans 
fallmweile plößlih ſehr ſchmerz⸗— 
hafte Belenfentzündungen auf, 
die Durch WXblagerung harnlaurer- 
Salze in den Gelenten bedingt 
find. Meift wird zuerſt das Brund⸗ 
gelenk der aroßen Zehe befallen. 
(Podagra, Zipperlein). Mus den, 
afuten Schüben fünnen Tich chro=, 
niſche Gelenfveränderungen_ ent» 
wideln, die fogenannten Gicht» 
knoten. Meift it die Anlage zu 
Gicht familiär bedingt. Während 
des ſehr fchmerzhaften Anfalles 
Bettruhe, warme oder kalte Um— 
ſchläge, je nachdem fie der eins 
zelne beſſer verträgt. Araneimittel 
nur auf ärztliche Anordnung, da 
bei zu bäufigem Gebrauch Schä— 
Diaungen entltehen. Gichtifer ſol⸗ 
len Altohol meiden, wenig Fleiſch 
zu fich nehmen, ganz verboten: 
find alle inneren tierilchen Or— 
gane, beionders Kalbsmildh, Hirn, 
Leber. Badekuren (entiprechende 
Bäder nennt der Arzt) find fehr 
gut, ebenſo Zrinfluren mit alka⸗ 
ſchen Wäſſern. Jeder Gicht- 
leidende” gehört in ärztliche Be— 
handlung. 

Gießen ſoll nur mil abgeftandes 
nem, am beiten mit Regenmaller, 
erfolgen. Mlle friſch geſetzten 
Pflanzen müſſen angegofien wer, 
den. Topfpflanzen gieße man mit 
dem Rohr in den Gießrand, 
(Topfrand), Treilandbeete und: 
Ausfaaten werden überbrauft, 


ge urieden WALK" 


Site zu 

‘Der „Gartenberegner” (Gießgerät) 
ift für manche Zwecke beiler als 
Scyllaudiprikung, da. fih Das 


Mafler während des Schleuderns - 
Hacken iſt oft 


erwärmen kann 

beſſer als Gießen. Zu vieles 
Gießen ſchadet immer. Bet län⸗ 
gerem Fernbleiben von der Woh⸗ 


nung (Reiſe) ſtelle man einen 


Eimer Waſſer erhöht neben die 


Pflanzen und leite Feuchtigkeit 
durch Wollfäden.auf Die Topferde. 
‚Gifte (alfhochdeutich: Gabe, von. 
daraus Die - Bedeutung. 


eben, 
ſchändliche, tödliche Babe), Stoffe, 
die durd ihre chemilchen Eigen⸗ 
Ichaften im Körper ſchädliche Wir» 
tungen, . unter Umiftänden den. 
Tod .herbeiführen. Es gibt ätzende 
Gifte, welche das Gewebe zer 
ſtören, Blutaifte, welche das Blut 
aeritören, narkotiſche Gifte, weiche 


das Nervenioltem lähmen. Wich⸗ 


tia find die Gifte, welche von 
Batterien (fiehe dort) gebildet 
werben. Zu faſt allen Giften 
fennen wir Gegenaifte. In klei— 
nen Mengen find viele Gifte in der 
Hand des Arztes Heilmittel. Im 
Haushalt follen derartige Medi— 
famente wegen der großen Ge- 
fahr der Verwechſlung vernichtet 
werden, fobald fie nicht mehr ges 
braucht werden. Siehe Gegen: 
nifte, Arznei. Gift muß im Haus» 
halt immer gut verfhloffn auf 
bewahrt werden, damit es Kin: 
bern unerreichbar ift. Giftflaichen 
müſſen an Aufichrift und Vers 
packung jederzeit Fenntlich fein. 

Giflpflanzen des Gartens find 
u. a. Fingerhut. Maiglödchen, 
Chriftroje, GEifenhut, Goldregen, 
Dieander, Seidelbaft, Atelei, Rit- 
terjporn, Mohn. Alle oder ein: 
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.Gifela 


zelne Teile diefer Pflanzen ente 


halten giftige Stoffe, die in der 


Medizin Verwendung finden. 
Kinder find zu warnen, G. nicht 
in den Mund: au nehmen. . 

Giftfchlangen find in Deutichland 
Telten. Es gibt nur noch die an 
einer freuzartigen Kopfzeichnung 
und einem dunfeln Bidzaditreifen 
auf dem Rüden erkennbare Rreuz« 


otier fowie in Süddeutichland die . 


meift araue, mit vier Längsreihen 


gefleckte Aſpisvipb)ee. 
Gigolo, modiſches Fremdwort für 


Eintänzer in Tanzbars. 


4 


Gimpe, Bezeichnung für einen 


dicken, mit Seide umlponnenen 
Baummallfaden. 


Gimpel, Blutfink, Dompfaff, em 


beliebter Stubenvogel. 

Gin, Genever, engliiher oder hol⸗ 
löndiiher Branntwein, der aus 
vergorener Gerjten- oder Roggen⸗ 
mailche durch Deftilffation über 
Warholderbeeren und Hopfen ges 


wonnen ft. 


Gips, fchwefelfaurer "Kalt, der 
nach dem Anrühren mit Waffer 
ſchnell erſtarrt. Die Erhärtung 
kann durch” Aufak von Kochlalz 
beichleunigt, von Mlaun oder 
Waflerglas verlangſamt werden. 
Beim Augipfen von Löchern in 
der Wand müllen dieſe ebenfalls 
naß gemacht werden. Gipsfiguren 
reiniat man durch Abbürften mit 
Salmiakwaſſer. 

Gipsverband, ein feſter, ſtarrer 
Verband, der hauptfächlich benukt 
wird, um ein Glied längere Zeit 








hindurch in fait völliger Unbes 


mweglichkeit au halten. 


Gifela, weiblicher Vorname ger⸗ 


manifcher Herkunft mit der Bes 
deutung „Kind edler Abkunft”. 










- Glanzleder, it 


Gilelher 


Siſelher, männlicher Vorname 


germaniſcher Herkunft mit der, 


Bedeutung „Edles Kind“. \ 
Gitarre, zu den Lauten gehören 


des Mufitinitrument von länge 


fiher. Eiform mit Einſchnürung 
in der Mitte. Belikt ſechs Saiten. 
Unter dem Namen Zupigeige bes 
tiebt als leicht eriernbares Ber 
gleitinftrurkent zur „Sinaftimme. 


... Blaceleder, franz. alänzend. alſo 
Leder aus dem 
Zeil. von Schaf- "und: Ziegentäme 


mern. : Weiße: Glacchandichuhe 


werden in Waichbenzin_gereinigt' 
und mit einem weichen Tudy über: 


der. Hand abaerieben, freihängend 


vor dem Fenſter qetrocknet 


Gladiole, sin. nicht winterhartes 
Zwiebel gewächs 


Zwiebeln wer⸗ 
den April— Mai. etwa zehn Zenti⸗ 


meter tief in den Boden gelegt 
‚und bringen von Auauft an. jehr. 
mirfungsvolle Blüten or Froſt⸗ 


beginn. Zwiebeln aus dem Erd» 
reich nehmen und wie Dahfien 
(fiebe dort) überwintern. . Bon 
Zeit zu Zeit die ſich bildenden 
Brutiwiebeln. entiernen und Diele 
im April dicht auf, ein Beet ſäen. 
zwei bis drei Zentimeter mit Erd» 
reich bededen; neue, große Zwie⸗ 
bein entmwideln fich dann. 


Gläfer zeripringen beim Ein» 
gießen von heißer Flüſſigkeit 
nicht, wenn man vorher einen 
Metallöffel hineinttellt 


Glanz bei Stolfen wird erhalten 
oder wiedergewonnen, wenn man 
dem lekten Spülwaller Eſſia oder 
Salmiak zuſekt Glanaflede, alän» 
zende ‚Stellen entfernt man bei 
Cheviotftoffen durch nafjes Über: 
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bügeln, bei Herrenanzünen und 
Ihwarze, Seide durch Büriten 
mit Salmiafmalier Speckglanz bei 
ſchwarzen Stoffen werichwindet, 
wenn man. die Stelle 24 Stunden 
in Eifinwalier leat und halbfeucht 
von links vlättet. 


Ölenzbügeln, das Befeuchten und 
nochmalige Überbügehr eines ge— 
ſtärkten und »ereits Tteif gebügel» 
ten. Stoffes.  Blanabitgelmäldhe ” 
ſchmukt weniger chnel 
Glas, Verbindung von: Sand,; 
Pottaiche, Kalk: und Soda, Blei⸗ 


oxid wa. . Bleiafas : wird zu 


Kriftafl und optiſchen Glälern 
serwendet b’eifreies Glas au 
allen Gebrauchsgegenftänden wie 
Glas, Reniteralas. Brekalas zeigt 
oft: Unebenheiten und Quftbläs« 
hen. Meuerdinas aibt. es aud) 


- feuerfeites. Glas. das zu Back 
- formen verwendet wird 


Glas fitten lohnt meiſt nur bei: 
werivollen Glälern. Glaskitt iſt 
im Handel erhältfih Gelprungene 
Bläler halten noch, wenn man 
fie, in heißem Waller. erwärmt, 
mit der Öffnuna auf ein Tuch 
ftellt und den Sprung mit Waſſer⸗ 
alas beitreicht. j 
Glaferfitt, eine  Milchung_ von 
Gips und St. muß unter Waller 
aufbewahrt werden, damit er 
nicht eintrodnet. Dan benukt 
ihn zum Einfitten‘ und Dichten 
von Fenſterſcheiben. 


Glasitöpfel löſen fih, wenn man 
den Flaſchenhals warmreibt ober 
über ein.m brennenden. Streich 
hola erwärmt. 
Glahe ſiehe Haarausfall. 


.‚Glauberfal, ein ſchwefelhaltiges 





Die kleine'Pause ist so recht geeignet, einen-Bummel zu "Schmüz' zu.machen, : 
Zu. MennSie.brauch eninach.mancheileit ürdhre Ferienkleider..5 eidenhaus-Schmi tz 





Ölaufom 


Natriumfalz, gehört. au. den Ab: 
führmitten .(f. d.) Angezeigt be» 
tonders ‚bei Hämorrhoiden (1. d.), 


Hroniihem Magen und. Darm: . 


fatarrh, Erkrankungen der Gal: 
lenwege, Gicht. Auferfranfheit. 
Das bekannte Karlsbader Salz 
(ſ. d.) eathält ebenfalls Glauber- 
fala, ebenio das Mergentheimer 
Sala. 


Glautom, Grüner Star, Erhöhung 
des Flüſſigkeitsdruckes im Aug: 
innern, führt, wenn nicht richtige 
ürztliche Behandlung aufgefücht 
wird, zur Erblindung. Im afuten 
Anfall ſehr heitine Schmerzen, 
Entzündına des Auges, Sehen 
farbiger Ringe uſw. Schnellite 


augenärztliche Behandluna ift un= 


bedingt erforderlich, da durch den 
erhöhten Drud, beionders wenn 
er länger anhält, der Sehnern 


aerftört.. wird. Frühzeitige Ber .- 


bandluna erhält das Mugenlicht. 


Glimmer, Marienglas, dünne, 
biegiame Mineralblättchen, die au 
Schußbrillen, unzerbrechlichen 
Lampenzylindern, Ofentüren und 
in der Elektrotechnik verwendet 
werden. 


Blodenblume (Campanula), be> 
fannt durd die vielen Arten und 
Sotten. Für Gteingärten find 
Zwergformen empfehlenswert, 
die nicht höher als zehn Zenti— 
meter werden. Größere Glocken— 
biumen bis ein Meter Höhe. 
Blütenfarben: weiß, blau, lilas 
farbig. Neben ausdauernden 
Pflanzen auch die ameijährige 
Marieng. (Camp. medium), die 
im Quni geſät, im darauffolgene 
den Jahre blüht und dann ab- 
firbt. G. fehr beliebte Ampel- 
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pflanze, dieſe wird durch Steck— 


linge gezogen und in wenig. ges 
heiztem Raum übermintert. 


Glodenrebe ſiehe Cobea. 


Glotzaugen. Hervortreten der 
Augäpfel, beſonders bei Bafedom- 
fcher Krankheit (f. d.), fann aber 
auch, befonders bei einfeitigem G. 
Anzeichen fein für eine Geichmutft, 
die den Mugapfel vordrängt. 


Glorinie, empfindliche, aber Ichön 
blühende. Topfpflanze. Muß mit 
großer Sorgfalt beaofien werden. 
Blätter, Slüten und Knolle nicht 
beneßen.. Dunggüffe, am beften 
mit Tauben: oder Schafsdünger, 
find nüßlih. Die im Winter 
ruhende Knolle wird bei 10 Grad 
im Topf troden aufbewahrt. Im 
März nimmt man die Knolle aus 
dem alten Erdreich, fchneidet alte 
Burzeln ab. und pflanzt fie in 
neue, leichte Erde, der man etwas 
geriebenen, trodenen Stalldünger 
aufekt. Knolle folk mit Topfrand 
abjchneiden, nicht tiefer in Die 
Erde bringen. 


Glüdshaube, Kommt ein Kind 
in den unzerrilfenen Eihäuten 
zur Welt, fo heißt es im Volks— 
mund, das Rind fei in der G. 
geboren. Beſſer wäre es, man 
fpräche von Unglückshaube, da 
die Gefahr der Erftifung fehr 
groß iſt. 
Glücksſpiel iſt ein Spiel, bei dem 
das Gewinnen ausſchließlich vom 
Zufall abhs at (Hafardipiele).- 
Teilnahme an einem öffent: 
lichen, d. h. einem unbefchränften 
Kreis von Barfonen augänglichen 
Glüdsipiel it verboten und 
ftrafbar. . 


& 


Auf Regen folgt Sonnenschein 


‘Die kleine Pause ist so recht geeignet, e'nen Bummel zu Schmiiz zu machen, 
denn Sie brauchen noch mancherlei für Ihre Ferienkleider. Seidenhaus Schmitz 
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J farbiger Wolle 


Glückwünſche 


Fremdwort: Gratulationen) find 


bei frohen amilienereignitien 
und. Berufserfolger angebracht. 
Bei Verwandten und auten 


Freunden am Ort madıt mar 
einen Beſuch oder Spricht eine 
Glückwünſche durch den Fern—⸗ 
iprecher aus, ſonſt fchreibt man 
einen Brief oder ſchickt ein Tele— 
gramm Menichen, Die einem per- 
ſönlich nicht naheftehen, über- 
mittelt man Glückwünſche nicht 
durch den Syerniprecher. 


Glühbirnen, elektriſche Birnen 
find heute Hauptlächlich. gas— 
gefüllte Metalldrahtlampen, Die 
in den verſchiedenſten Stärken er: 
hältlich find. Für Keller und 
Treppenhaus mählt man etwa 
Birnen von 25 Watt, für Gteh- 
lampen und Spiegelbeleuchtung 
ſolche von 40 bis 60 Watt, für 
Arbeitsräume und auch für die 
Küche Birnen von 100 Watt. Der 
Unterichied des Stromverbrauchs 
iſt nicht To erheblich, daß er es 
rechtfertigt, auf autes Licht zu 
verzichten . j 


Glyzerin, firupartige, farbloſe 
Flüſſigkeit, die bei der Heritellung 
‚von Seifen und Stearinfäure ges 
wonnen wird. Mit Wafler ver- 
Dünntes Glyzerin wird aum Ein» 
reiben Ipröder Hände und zum 
Beichmeidiamanhen von Gummi 
verwendet 


Gobelin, franzöſiſch, Bilderteppich, 
der als Wandbehang dient, wird 
-auf Kettenfäden aus Leinengarn 
-mit der Hand aus Schußfäden 
und Geide ge 
wirkt. Unechte Gobelins werden 
auf mechaniſchen Webſtühlen her- 
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Glückwünſche (entbehrliches . lat. 
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Goldlack 
geſtellt. Gobelins werden nicht 
gebürftet, ſondern abgeſaugt 


Gold iſt im reinen Zuſtand ein 
ſehr weiches Metall, weshalv 
Feingold im Gebrauch unpraf: 
tifch „und. nur ganz wenig: ver— 
arbeitet wird. Die. Härtung des 
Goldes wird dur Zuſaß von’ 
Silber oder Kupfer erzielt. Der. 
Golditempel, beilpielsweile 750, 
zeigt an, wieviel Taufenditel 
Gold in der Legierung enthalten 
find. Goldjachen reinigt man mit 
warmem Seifenwaller und ſchüt— 
telt fie in einem Säftchen mit 
Sägemehl, bis fie troden find, 
oder poliert fie mit einem weichen 
Läppchen. Stark verunreinigte 
Goldfahen kann man auch mit 
Spiritus oder Salmiafwaller bes 
handeln i 


Goldamalgam, Verbindung von 
Gold und Quedfilber, wird bei 
aahnärztfichen Arbeiten vermendet, 


Goldfiſch, eine Karauſchenart. die 
aus China und Japan ſtammt 
und in vielen Abarten gezuüchtet 
wird. Goldfilche foll- man nicht 
ins fogenannte Gofdfiichqlas, jones 
dern in ein Aquarium feken 


Goldkrem, irrtümliche Bildung 
aus Cold cream = Falter Rahm, 
enaliiche Bezeichnung für eine 
mwohlriechende fühlende Salbe. 


Goldlad, beliebte Gartenblume, 
früher als „Gelbveigelein” bes 
fannt, vor- allem wegen ſeines 
feinen Duftes gezogen Boldlad 
it ausdauernd (perennierend), 
fofl aber nach einiaen Jahren er— 
neuert werden Saatzeit: Mai 
bis Juni, die Pflanze blüht dann 
im nächſten Frühjahr In ftrengen 





Goldrahmen 


Wintern Tannenreiſigſchuß. Die 
ſchönfte Goldlackart iſt der Gold⸗ 
jchöterich (Cheiranthus Xllonit), 
der noch zu wenig angepflanzt 
wird: wird wie Galdlad behandelt. 
Goldrahmen, Holzleiſten die mit 
Leimlöfung beitrichen und mit 
Blattgold belent find Mar reinigt 
fie mit ftarf verdünntem Salmiaf- 
aeift und wäſcht mit klarem Waf- 
fer nach. Mbgeblätterte Stellen 
mit ?änflicher Goldbronze nad 
‚ Streicher: . 

Gong, aufigehängte Metallplatte, 
die mit einem ftoifummidelten 
Klöppel geſchlagen wird und 
einen - tiefen, :. Janaanhaltenden 
Ton aibt. In großen Wohnungen 
wird mit den? Gone zu Tiſch ger 
rufen - u 
Gorgonzola, wohlicymedender: ita⸗ 





lieniſcher Weichfäfe, der mit grün 


lichem . Schimmel durchzogen ift. 
"Bofe, ein in Sachſen gebrautes 
Bier, das dem Weißbier ähnelt, 
Golik, die aotifche Weile, nament: 
lich in der Baufunft, gotiicher Stil. 
Gottfried, männlicher Vorname 
germaniſcher Herkunft müt Der 
"Bedeutung „der Gottesfriede”. 

Goudatäle holländilher Süß 
milchtäfe mit Meinen ‚Löchern. 

Grabbepflanzung beiteht ent 
weder aus ‚einjährigen Blumen 
und muß dann im Trühlahr, 
Sommer und Herbſt gewechſelt 
werden, oder aus der vorteil- 
hafteren Beſetzung der Bilanzen: 
fläche mit Steingartenftauden und 
niedrigen Zierjträuchern Emp⸗ 
fehlenswert für felten befuchte 
Gräber iſt die Begrünung durch 
Efeu, Sedum und Sagina. Un 
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ichön find verichnörtelte - Beet⸗ 
formen 

GSrabiceit, in manchen Begenden 
übliche Bezeichnung für Spaten. 
Grad, Einteilung des Thermo 
meters. Zwiſchen dem Gefrier- 
und Giedepuntt liegen nad) 


Réaumur 80 Grad, nad Eelfius - 


100 Grad, nad Wahrenheit 120 
Grad j 
Gräte, verichludte, veruriacht jehr 
unangenehme und oft 8 2drohliche 
Eriheinungen. Man verſuche, mit 
weichem Brot oder Kartoffelbrei 
oder anderen einhüllenden Speilen 
die Gräte in den Magen zu bes 


fördern: Man trinkt unverdünnten 


Zitronenſaft und ißt rohes Sauer 
fraut, deren Säure die Gräfe er- 


weicht und auflöft. Läßt fich eine 
‚Gräte . weder hinunt.richluden 
noch aushuften. ſofort ärztlidye 


Hilfe holen. 
Grahambrot, nach einem ameri— 
fanilhen Arzt genanntes Brot 
aus Meizenichrot, das _ ohne 
Bärung durh Kohlenfäure ge— 
trieben wird. 


Grammophon, Vorrichtung zur - 


Wiedergabe von Walt: und 
Sprechftücken, die auf Hartaummis 
platten aufgenommen find. Gram⸗ 


"mophonnadeln müſſen jedesmal 


erneuert werden, wenn eine Platte 
geipielt if. Grammophonplatten 
foff man fi) nicht wahllos, ſon⸗ 
dern in bejtimmter Auswahl zu⸗ 
legen, damit die Sammlung blei- 
benden Wert hat. 

Granat, Edelfteinart von ver» 
ichiedener, meiſt rötlicher Fär⸗ 
bung. Duntelrote Granaten wer⸗ 
den auch als Karfunfellteine bes 
Aeichnet. 








fün jeden Lrocch 
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Leichte Sommer-Jacken 
750 13. 19,50 25.- 


Granitmarmor 


Granitmarmor, grauer Marmor, 
der vielfach au Grabmälern ber» 
wendet wird. — 


Granulalionsgewebe. charakte⸗ 
riſtiſches, gekörnt (daher 
Name) ausiehendes Gewebe, Das 
aus kleinſten Fleiſchwärzchen bes 
fteht, bei der Wundheilung, Ges 
Ichwürheilung und. bei djronis 
{cher Entzündung gebildet wird 
und fih in Narbengewebe ums 
wandelt. u i 


Graphit {von griech. jchreiben), 
Erzeugnifle des Drudgewerbes, 
auch Sammelbegriff für Kupfer 
Ttiche, Holzfchnitte und Litho⸗ 
‚graphie. 


Graphit, Kohlenſtoff, der zu Blei⸗ 
ſtiftminen verwendet wird unb 
aum Schmieren_ von Metall, bei 
quietichenden Türangeln. Mit 


Spiritus “angerührten Graphit 


fann man zum Schwärzen von 
Eilenöfen und Eilenherden ver» 
wenden. . 
Graphologie, griechiſch. Hand- 
Icriftdeuftung, kann ameifellos 
Aufſchlüſſe über Die Veranlagung 
und den Charakter. eines Men» 
ſchen geben. Die Handſchrift wird 
‚aber dur fo vielerlei Umftände 
beeinflußt, dab dieſe Deutung 
allein ‚nie über das Schidfal 
eines Menfchen enticheiden darf. 
Etwa vom 10. Lebensjahr an 
bilden ſich in der Schrift jedes 
Menfchen. charatteriftiiche. Merk: 
‚male aus. . Die Feititellung, ob 
- Gefchriebenes von. einer beitimm- 
ten Hand itammt (3. B. bei. ano- 
nymen Briefen), it vom Schrift 
fachverftändigen faſt mit Sicher⸗ 
heit au ‚treffen. Bu 
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wieder ſehr gut. 


Lone 
Grauer Siat 
Grasflede fünnen aus Stoffen in 
den meilten Fällen mit Spiritus 


oder. Sulaiakwafler  "entjernt 
werden. : 


Grasmüde, Singvogel von etwa 
Sperlinasaröße, idhlant, graue. 
braun... Als Zugvogel bei uns 
nur von April bis Auauft, 


Grafififation, latein., Belohnung, 
Vergütung, in vielen . Firmen 
eine bejondere Zuwendung {an 
Die Gefolgichaft, entweder zu 
Weihnachten oder beim Jahress 
abihluß. ©. find Iohnftenerpflich« 
tig, ind zwar beirägt bie Lohne 
fleuer bei einem ledigen Arbeite 
nehmer 16 v. H. bei einem Verhei. 
rateten ohne Rinderermäßigung 
10 v. H., bei Kinderermäbigung 
ir zwei 

nder. 


für ein Kind 8 vo. 9, für 
Kinder 6 v. H, für drei Ri 
30.9. für mehr als drei Rinder, 


12.9. Von der Lohnfteuerpflicht 
eitehen genau feſtgelegte Aus« 
nahm: - : 


Grauer Star, Trübung ber 
Augenlinfe oder ihrer Kapſel. 
Das Sehen wird dadurch. ſtart 
beeinträ“ int; zunächft fieht ber 
Kranke wie Durch einen Schleier, 
oder wie durch Rauch, bei voll‘ 
ausgebildetem Grauen Star übers. 
haupt nicht mehr. ‘Wenn der; 
Se'merv ‚gefund ift, geichieht die, 
Heilung dur den Augenarzt. 
mittels einer aiemlich einfachen‘ 





‚Dperalion: ‚die Linie wird aug' 
dem ‚Auge entfernt. De N 
kranke muß dann eine fogenannte, 


Der 'Star« 


Starbrilfe tragen, "flieht aber 
Meiſt eine 
Alterserfcheinung, kann aber au j 
infolge Verlekungen oder ange⸗ 
boren vorkommen. 






Granpen: .. . 
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Graupen, enthülſte und abgerun⸗ 
dete ©. ten» oder Weizenkörner. 
Graupen ſoll man in einem. irde: 
nen Topj kuchen dowit fie nicht 
grou werden. 

Graufamfeit bei Kindern, ein 
unbewurter Naturtrieb, der in 
normalen Fällen durch Beleh— 
‚zung reicht befämpft werden 
kann, 3. B. durch das Sprichwort 
„auäle nie ein Tier aum Scherz, 
denn es fühlt wie du den Schmerz.” 

Stellt man bei Rindern eine 
ausgefprochene Freude am Dud- 
jen anderer und an. richtigen 
Grauſamkeiten feit, io ziehe man 
den Arzt zu Rate. 


‚@razie, entbehrliches lateiniſches 


Fremdwort, bedeutet „Unmut“, 
Greiſenkrankheiten ſiehe Alters= 
erſcheinungen. 

Grieben, die Rückſtände beim 
Ausſchmelzen von Schweinefett 
zu Schmalz. Grieben können zum 
Kartoffelbraten benukt werden. 
Grieß, au kleinen Körnchen ge— 
mahlener Weizen, Reis oder 
Mais, der beim - Kochen feine 
Form behält, wenn er langſam 
der kochenden Flüſſigkeit bei— 
gegeben wird. Man verwendet 
ihn für Suppen, Puddings 
and Klöke, Zulammenbadender 
‚Grieß iſt verdorben und meilt 
‚madig. 


"Grimaffenfchneiden der Kinder - 


'ift meilt eine Untugend, Die dem 
‚Nachahmungstrieb entipringt. 


Auch in diefem Falle Hilft Liebes | 


»olle Belehrung. Hat das Gri— 
‚maffenfchneiden nervöfe Urſachen 
‘oder: wird es durd Schmerzes 
‚empfindungen hervorgerufen, To 
“wende man fih an den Arzt. 





Leichte Sommer-Hosen 


19.50 25.- 


j 9 15.- 


Grind oder Gneis, juckender, näſ⸗ 
ſender Hautausichtan, meift am: 


Kopf: kleiner Kinder (Kopfe?zem). 
Zeint fich als honiggelbe Borken, 
unter welchen näffende Haut liegt. 
Sehr übertragbar! Huberfte Sau—⸗ 
berfeit, Aufweichen der Borten 
mit SI und Salbenbehandflung 
Ichaffen bald Heilung. Salbe laſſe 
man fih vom Arzt verichreiben. 


Grippe (Influenza), epidemiſche, 
ſehr leie! übertragbare Infek⸗ 
tionsfranfheit, welche mit Wieber, 
Halsentzündung. Störung der 
Atmungs= und Berdauungsorgane, 
Gliederihmerzen, auch mit Stö— 
rungen des Nervenſyſtems ein» 
ergeht. Sehr gefährlich ift bie 


jogenannte SKopfarippe, eine 


Krankheit. einener. Ark: die Schwere, 
unheilbare: :Nervenerfranfungen 
zur Folge haben kann. Die Zeit 
zwilchen Unitedung und Ausbruch 
der Krankheit beiträgt etwa Drei 
Tage, kann aber auch fürzer fein. 
Kinder find möglichit vor Grippe- 
anſteckung au bewahren. Borbeu- 
gung und Verhütung iſt fat uns 
möglich Nach)  überjtandener 


Grippe fich möglichft fchonen, da 


Rüdfälle häufia find. Gefürchtet 
bei ©. find vor allem Nachkrank⸗ 
beiten, wie Herz⸗, Nieren, Qun- 
aenerfranfung. Jede wirkliche 
Grippeerkranfung ift eine ernite 
Krankheit und bedarf ärztlicher 


Behandlung. —_ 
‚Grögenwahn, franthafte Über« 


ſchäßzung Der einenen Berion, 


tommt bei @eiftesfranfheiten vor, 


3. B. bei Paralyſe, bei Schizo— 
phrenie. Die Kranfen alauben, 
Abermenfchfich klug, unheimlich 
kräftig zu ſein oder halten ſich 
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für: unermeßlid rei, für. Könige 
oder Kailer,. für. Propheten oder 
höhere, mit aöttlicher . Vollkom⸗ 
menheit ausgerüftete Weſen. 
Grog, heißes Getränk aus Rum, 
Wafler und Buder. .. Grog joll 
nicht allzu ſüß fein, da er Kopf- 
ichmerzen hervorruft. . 
Großjährigfeit ſ. Volljährigkeit. 
Grude, ſchwarzer, pulvriger Rück⸗ 
ſtand von Braunkohle, Die vers 
Ichwelt wird, verglimmt ohne 
dlamme, Rauch und Ruß und 
dient als Feuerung der Grude- 
herde. Diefe brennen ununters 
brochen mit gleihmäßiger Wärme 
und liefern jtändia warmes 
Waffer. 
Grüne Hochzeit, vielfach Bezeich— 
nung für die Eheirhließung ſelbſt. 
Grüner. Star. Eine Erkrankung 
der Augennerven und der Netz— 
haut, die auf einer. Steigerung 
Des Augenbinnendruds beruht. 
Borboten find: Sehen von Regen— 
bögenfarben, die Gegenftände 
werden wie durch Rauch gefehen, 
manchmal Kopfichmerzen. Be— 





handlung unbedingt durch den , 


Arzt, um Erblindung au ver & 


hüten. 

Grünteen, die Körner einer Weis 
zenart (Dinkel), die in unreifem 
Zuftand geerntet und gedörrt 
werden. Als Graupen, Grübe 
und Mehl im Handel. Wird nur 


in Südmweltdeutfchland angebaut. . 
6. iſt wohlſchmeckend, nahrhaft 


und geſund. Sollte viel mehr 
verwendet werden! 

Grünſpan (eigentlich ſpaniſches 
Grün), giftiger Beihlag auf 
Kupfer und, Kupfermifchungen, 
entjern! man aus Kupfertefieln 
mit Eſſigſprit und Salz oder 
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Kupfervitrio 


I (Giftl) und Sägen 
pänen. J 


rütze, geſchrotete Gerfte, Buche 
weizen, Hafer und Hirfeförner! 
„Rote Gruͤtze“ Pudding aus Mehl 
oder Grüße und Frudtfaft. 
Grundfchule, Elementarjchule, die 
vierjährige allgemeine Volks 
Ichule, Erfolgreiche Schüler fün« 
nen anſchließend Mittelfchulen 
oder höhere Schulen befuchen. : 
Gruß, der Deutſche Gruß ift feit 
dem 30. Januar 10933 „Heil 
Hitler“, wobei der rechte Arm er- 
hoben wird. Zuerſt grüßt der 
Herr die Dame, der Jüngere den 
Älteren, der Untergebene den 
Borgeiekten. Gibt man ſich bei 
der Begrüßung die Hand, zieht 
man zuvor: den rechten Hands 
ſchuh ab, Y 
Günfher, männlicher Vorname 
germaniſcher Herkunft mit der 
Bedeutung „Kämpfer“, j 
Gürteltofe, eine ſehr ſchmerzhafte 
Nervenentzündung, Die qürtel⸗ 
förmig meiſt am Rumpf auftritt. 
Gewöhnlich einſeitig im Verlauf 
eines beſtimmien Nervenaftes; 
Auf der Haut zeigen ſich kleine, 
mit gelbliher Flüffigkeit gefüllte 
Bläschen. Meift mit Fieber ver— 
bunden. Behandlung durch den 
Arzt. 
Gütergemeinichaft ſ. allgemeine 
Gütergemeinfchaft. I; 
Güferfrennung. Die G. tritt eirt, 
wenn fie durch Ehevertrag ver= 


einbart ift, außerdem, wenn die - 


Ehefrau bei Eingehen der Che 
in der Geicäftsfähigfeit be= 
ichränft (unter 21 Sahre alt) 
war und der gefeßliche Vertreter 
die erforderliche Einwilligung 
nicht erteilt hat. G. tritt ferner 


y — ⸗ —— * 
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Güteverfaßren 


ein, wenn der gefebliche Güter: 


ftand, die allgemeine Güterge- 
meinſchaft uſw. durch Urteil auf 
gehoben wird. Bei Der Büter- 
trennung bleibt jeder Chegatte 
uneingefchränfter . 
feines Vermögens. 


Aufwand ſſ. dort) muß der Mann 
tragen, die frau muB ihm aber 
aus den Eimfünften ihres Ber: 
mögens und ihrer Arbeit einen 
anagenıefienen Beitrag Dazu lei⸗ 
ten. Uufwendungen; die die Frau 
ſonſt aus ihrem Vermögen zur 
Beitreitung des ehelichen Aufs 


wandes macht, braucht der Mann 


nur au erſetzen. wenn dies dus= 
drüdfih beſtimmt it. Überläßt 


die rau ihr Vermögen ganz - 


oder. teilweife. dem Wanne. zur 
Verwaltung, fo kann er über die 
Reineinfünfte (nah Bezahlung 
der Bermögenslaften, 3. B. Steu⸗ 
ern, Berfiherungen. aufm) frei 
verfügen. 

Güteverfahren, 
gleih. . Bei faft allen Streitig- 
feiten, vor. dem Amtsgericht wird 
Durch den Richter ein gütlicher 
Muspleih verluht (Vergleich!) 
Wenn man feiner Sache nicht 


ganz ficher iſt und nicht einwand⸗ 


freie Zeugen beibringen kann, 


ſoll men auf einen annehmbaren 


Veraleichsvorſchlag möglichit ein: 
gehen. Erſcheint der Kläger in 
der Giütenerhandlung nicht. dann 
fann er .nit feiner Klage ſofort 
abgewieſen werden; umgekehrt 
kann der nicht erſchienene Be— 
klagte ſofort verurteilt werden: 
Antrag des Erſchienenen iſt er 





Eigentümer : 
] Der Mann - 
hat allo fein Bermaltungs- und: 
Nutznießungsrecht an dem Ber: . 
mögen der Frau. Den ehelichen - 


güfficher Aus- ' 


14; u Gummiflukg 


Forderfich (f. Verfäumnisurteif). 

Guinmi, farbloſer Pflanzenbe⸗ 
ftandteil, der ſich in Mailer zu 
Schleim verwandelt. Aus einer 
Akazienart fammt Gummiaras 

biftum, das als Klebemittel dient. . 
Der ſonſt als Gummi’ bezeichnete 

Stoff, aus dem Saft des Kaut- 

ihufbaumes gewonnen, heißt im, 
Rohzuftand Rautichuf . 
Gummibaum (Ficus): "fiebt heilen - 
Standort, im Sommer möglidjit 
ins Freie ſtellen. Stehen große 

Pflanzen zu tief zum Licht, dann 
fterben Die unteren Blätter durch 
Lichtmangel. Kleine Blattbildung 

zeigt NRahrungsmangel an. Im, 
Sommör umfeßen, düngen. 
Lederartige Blätter öfter mit 
Seifenwaller  abmalhen um 
Staub und Ungeziefer au ent⸗ 
fernen. \ 
Gummibinden, Leibbinden aus 

poröfem Gummi zur Erzielung 
und Erhaltung eines ſchlanken 
Leibes. S. auch Gummiltrümpfe. 

Gummifingerfinge find beim Ar⸗ 
beiten amwedmäßig, wenn ein. 
Gummihandichub die Bemequnas: . 

freiheit hindert, aud) bei kleineren 
Verbänden. Die Fingerlinge 
dürfen dann aber nicht au ftraff 
fißen. 

Gummilluß, Harzfluß aenannt, | 
tritt , bei Steinobft auf und 

ſchwächt vor allem junge Bäume. 
Urſochen: Froſt. der die Rinde ' 
fprengt und fo ben Bilanzenfaft 

zum Wustritt brinat (ſ. Aprifos. 
fen); dann Verletzungen und 
naife Bodenarten, Abhilfe: Froſt⸗ 
ihuß, Verhütung von Verletzun⸗ 
gen bei der Obſternte, Kalkung 
des Bodens, Der dadurch trocken 

wird. 
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«Sunmifuhboden, ein ſehr halt 
barer und praktiſcher Flieſen⸗ 
belag, ber aus Sautihut und 
Zement hergeftellt wird. 


Gummihandichuhe ſollte jede 
Hausfrau hauptfähli für Ar 
beiten befigen, :bei Denen die 
Hände. angegriffen werden, mie 
beim SHerrichten non Obit zum 
Einmaden. Die Handichuhe dür- 
fen nicht prall anfiken, vor dem 
überziehen Tollen die Hände mit 
Talkum gepudert werden Che 
man die Handſchuhe meglegt, 
müllen fie geſäubert werden. 

Gummilad (Schellad), Harz oft 
indiſcher Feigenbäume, wird zum 
Kitten von Porzellan, zum Lei—⸗ 
men von Hola und mit Borar- 
löſung als Firnis verwendet 


‚Gummimäntel jollen Lüftungs» 
löcher ‘unter den Ärmeln haben, 
da man fonit in ihnen leicht 
ichwikt, wobei fie innen feucht 
werden. Man reiniat Gummi- 
mäntel mit Waſſer, Schmußflede 
mit Salmiatwalfer. Alte Gum⸗ 
mimäntel fönnen zu Haushalt⸗ 
ſchürzen umgearbeitet werden. : 


Gummiringe zum Abdichten von 
Konlervengläfern werden durch 
Abreiben mit Gingerin wieder 
weich und aefchmeidig. 
Gummifchläude. dürfen nicht an 
warmen, trodenen Orten und 
niemals fcharf gefnidt aufbe- 
wahrt werden. Kleine kann man 
zingförmig in eine möglichſt 
runde Schachtel legen, große 
hängt man ohne nid auf oder 
rollt fie auf eine Trommel. 


Gummiſchürze, zweckmäßige 
Schutzkleidung im Haushalt, die 
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leicht gefünbert werben kann. 


Man nimmt dazu warmes Seifen: 


waſſer und läßt fie nachher, an 
einem fühlen Ort aufgehängt 
trodnen. Einen Riß beifert man 
mit Iſolierband aus. 


Gummiſchuhe, mit Gummimaffe 
und Aſphaltlack überzogene 
Schuhe, verhindern das Eindrin- 
gen von Näſſe. Es ift jedoch un» 
gefund, Gummilchuhe im Zimmer 
on den Füßzen au laffen. Bes 
ſchmutzte Gummilchuhe werden 
mit Waffer abgemafchen und mit 
einem Wollappen trodengerieben. 
Damit fie nicht brüchig werden, 
empfiehlt es fich, -Tie von Zeit zu 
Zeit mir Glyzerin einzureiben.. 
Schabhafie. Stellen werden mit 
in Spiritus gelöſtem Kolopho— 
nium überftrihen. Löcher: läßt 
man ven. Fachmann -Fliden. 


Gummiftrümpfe aus poröſem 
Gummi werden getragen bei 
Krampfadern, oft auch zur Er- 
alelung einer beiferen Beinjorm. 
Die Strümpfe müſſen genau paf- 
fen. Das Fleiſch darf an den 
Rändern nicht vorgquellen, da fie 
lonft eine unangenehme Stauung 
verurfahen Bor vem Anlegen 
der ©. pudert man die Haut 
zweckmäßig leicht. ein. 


Gummiwüſche, mit Rellufoid über: 


aogener Wäſcheſtoff, wird mit 
einem Radiergummi aejäubert. 
Dean kann fie auch mit Seife ein- 
gerieben länger in Ealtes Wafler 
legen; nad dem Abipülen vor: 
ſichtig trocknen 


Gummiwaren sus galpaniſiertem 
Kautſchuk werden mit Salmiak⸗ 
waſſer gereinigt und mit Glyzerin 
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Gurgeln 





geſchmeidig aehalten. Gummis 
waren fittet man mit in Spiritus 
aufgelöftem Guttäpercha. 
Gurgeln gehört mit zur täglichen 
Mundpflege. Will man fich nicht 
eines der befannten Mundwäſſer 
taufen, fo qurgelt man am bejien 
mit Waſſerſtoffſuperoxyd (ein 
Teelöffel auf ein Glas Wafler), 
auch mit Salzwaller. Bei, Hals⸗ 
ichmerzen fann man mit Kamil— 
ien⸗ oder Salbeitee gurgeln oder 
mit Emfer Salz. Möglichit weit 
Binten und möglichit lange aur- 
geln!.. 

Gurte, wärmebedürftige Pflanze, 
die früh in Gemächshäufern und 
Srühbeeten gezogen wird. Im 
Freiland erſt Mitte Mat an 
warmen Pläßen fäen; angebracht 
find: nahrhaftes Erdreid, Bes 
wäſſerung, Dunggüfle und Boden: 
bededung; bewährt hat fich das 
Einftuken des Haupttriebes über 
"dem 4. Blatt: es entwidelt fi) 
fo fräftiger Nebentrieb. Ranken 
nit fniden oder beireten, da 
eine Saftſtockung die ©. bitter 
mwerden läßt. Lange Wrüchte: 
Salat: oder Schlangenaurfe, furze 
Früchte: Traubengurke. Rohe 
Gurfenabreibungen auf der Haut 
befannt als Schönheitsmittel. 


Gurken einmaden. Die kleinen 
Schlangengurfen merden als 
Effigaurfen eingelegt: gewaſchen, 
zwölf Stunden in Salzwaſſer ge— 
ftellt, getrodnet in einen Stein— 
topf aeichichtet, Gemwürzaugabe: 
Dill, Senftörner, Fenchel, Meer: 
rettih, in Würfel gelchnitten, 
und Lorbeerblätter. Mit unge- 
fochtem Weineſſig drei Tage lang 
bedeckt Stehen fallen; dann Efjig 
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abaießen, diefen abfocdhen und 
mieder auf G. geben; zmei= bis 
dreimal wiederholen. Eingemachte 
Gurfen in augebundenem Topf 
aufbewahren. — Zu Sen faurfen 
wählt man die größeren Trauben 
gurfen. Früchte fchälen, mit Sil— 


-berlöffel teilen, Kerne entfernen, 


in Stüde ſchneiden, amölf Stun— 
den in Salz jtehen allen, dann 
mit oben angegebenen Sräutern 
einjchichten, mit abgekochtem Eſſig 


-begieken ufw. ſiehe oben! — 


Zudergurte mie Senfgurfen 
vorbereiten, die Gtüde in Salz: 


waſſer auffochen, dann Eifig mit. 


Auder, auch Nelken und Zimt 
verfochen und dieſe Flüffigkeiten 
auf die Gurfen filtrieren. Nach 


-Drei Tagen erneut auffochen. 


Guftav, männliher Vorname ger⸗— 
inanifcher Herkunft mit der Bes 
deutuna „Stahfämpfer” 


Guter Glaube, Kauft man von 
einem Nichteigentümer eine Sache 
in dem Glauben, die Sache ge— 
höre dem Verkäufer, fo ermirbt 
man das Eigentum. Man braucht 
alfo die Sache dem wahren Eigen- 
tümer nicht zurüdaugeben; 3. B. 
ih kaufe von einem Befannten 
einen Ring in dem quten Glau— 
ben, der Ring gehöre ihm. Stellt 
fich ipäter heraus, daß der Ring 
dem Verkäufer nur geliehen mar, 


jo brauche ich den Ring an den 


früheren Eigentümer nicht wieder 
herauszugeben. Eigentum erwirbt 
der nicht, der weiß oder den me 
tänden nach annehmen muß. daß 
dem Verkäufer die Sache nidt 
gehört. Man erwirbt trotz auten 


" Glaubens das Eigentum an einer 


Sache nicht, die dem Eigentümer 
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. Buffaperda 


geitohlen wurde, verlorengegan⸗ 
gen ‚oder ſonſt abhandengelom- 
men ift. (ausgenommen Geld, In⸗ 
"haberpapiere und Sachen, die in 
öffentlicher Veriteigerung erwor— 
ben wurden). Nicht geſchützt wird 
der quie Glaube an die Ber: 
fügungsmacht (Rerfaufsberechti- 
aung); A B. ich kaufe von einer 
Ehefrau. Bücher, von denen id 
weiß, daß fie ihrem Mann_ ge 
hören, in dem Glauben, die Frau 
fei vom Mann zu dem Verkauf 
ermächtigt; Stellt Tih dann her— 
aus, daß die Frau zum Berfauf 
nicht ermächtigt war, fo fann der 
‚Mann die Bücher von mir wieder 
zurüdverlangen. Der gute Glaube 
an das Verfügungsrecht des Kauf⸗ 
mannes, der im Betrieb jeines 
Handelsgewerbes eine Sache ver: 
kauft. wird aher- aelhiikt 


Guttaperha, Milchfaft von Baum- 
arten der malatiichen Inſeln, der 
fih wie Gummi vulfanifieren 
läßt. Guttapercha dient aufgelöft 
zum Kleben von Gummi, ferner 
als Sfoliermittel, in der Zahn: 
technik als Guttaperchapapier bei 
feuchter Umſchlägen ulm. 


Gymkhana, Wettrennen mit lufti> 
‚gen Hindernifien. 


Gymnaſium (von griechiſch nadt, 
Bedeutung. Sportgebäude), acht 
jtufige höhere Lehranitalt, die 
Das Reifezeugnis (Abitur. Matur, 
Ablolutorium) vermittelt Neben 
dem humaniitiihen Gymnafium, 
das vornehmlich Latein und Grie: 
chiſch pflegt werden im Real: 
aymnafium moderne Sprachen 
(Enaliih, Sranzöfiich) und Mathe: 
matik beporaugt. 


Zimmergymnaſtik Bei 
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Gymnaftit (von griechiſch nadt), 
förperfiche Übungen, Die .jedet 
Deutiche treiben foll, weil, fie 
feine törperliche Leiltungsfühige 
feit erhalten und Steigen, beſon⸗ 
ders auch Erkältungskrankheiten 
und Fettſucht vorbeugen. Gyme 
naftif foll möglihit in friicher 
Luft betrieben werden, auch 
offenem 
Fenſter. Wichtig iſt die Gyme 
naftit für Hausfrauen, damit 
auch andere Muskelgruppen bes 
tätigt werden als Die bei der 
Hausarbeit üblichen. Durch _ Gym: 
naftif bleiben alle Glieder elaſtiſch 
und der Gana iugendlich. 


Gynäkologe, Facharzt für Frauen 


frankheiten. , ©. Facharzt. 
Gypriophulla 1. Schleierkraut. 


Haarausfall iſt ın beſtimmten 
Grenzen eine ganz normale Er— 
fcheinung als Folge des ſteten 
Nachwachſens und Xbfterbens der 
Haare. Nur wenn entweder übers 
mäßig viel Haare ausgehen, wenn 
fie beinahe büfchelweile heraus» 
fallen und beionders, wenn ſchon 


“ Die jungen kurzen Härchen aus» 


fallen, fann man von frank 
baftem Haarausfall iprechen und 
muß Gegenmaßnahmen ergrei= 
fen. In manden Familien kommt 
Haarausfall und als Tolge davon 
Slaßenbildung häufig vor. St 
folh) eine fyamilienanlage vor» 
handen, fo wird man einem Haar⸗ 
ausfall weit ſchwerer begegnen 

fönnen als in anderen fällen. 
St der Haarausfall nicht dur 
irgendwelche Allgemeinerfrans. 
kungen bedingt, To ſuche man den 


Alte Tage wrecen WIM" 


in 
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erkrankten Haarboden zu heilen. - 
In leichteren Fällen wird eine 
vermehrte Blutzufuhr durch täg⸗ 
liches Maſſieren, Einreiben mit 
guten Haarwaſſern und reichliche 
Fettverſorgung des Haarbodens 
genügen. Sm ſchwereren Fällen 
und beionders bei ftarfer Schup⸗ 
penbildung ſuche man zunächſt 
die Schuppen au entfernen, am 
beiten duch Salizyffäure- und 
Schwefelpräparate in Verbin— 
dung. mit einem guten Fett. In 
mandhen fällen. bat man be— 
nbahhtet, daß kohlenſaures Na⸗ 
tron günftige Wirkung ausübt. 
Etwa 3 Gramm Natron löſt man 
in 180 Gramm deftilliertem Waſ⸗ 
ſer und reibt die Löſung drei 
Tage lang mit einem lleinen 
Schwamm mehrere Minuten lang 
in die. Kopfhaut. Am vierten 
Tag: mit. mildem Haaröl Teicht 
einfetten. Bei fehr trodenem 
Haarhoden fügt man der Natroy- 
löjung einen Eblöffel reines Giy- 
zerin bei. Man muB die Be: 
handlung mindeltens ein halbes 
Sahr lang fortleßen, dazwiſchen 
immer einige Taae PBaule. 


Haarbürften ſollen nicht au weich 
ein. Die Boriten fann man 
- -härten, indem man fie in eine 

Maunlöfung taucht. Die Reinie 
qung nimmt man in warmem 
Seifenwaffer vor, dem man Sal: 
mia? zufünen kann. 


Haare jind Anhangsaebilde der 
Haut und beitehen aus Hornſub⸗ 
Hans. Verſchiedene Körperjtellen 
zeigen typiſchen Haarwuchs: 
Haupthaar, Vartwuchs beim 
Manne, Achfelhaare, Schamhaare. 





ausgebilde als be? der Frau. 
Die Haare find je nad) der ‚Raffe 
des einzelnen Menſchen verichie- 
den in Farbe (blond, -Araun, 


ſchwarz, rot) und -Beichaffen- - 


heit (glatt, ſtraff, eng gefräufelt, 
weit gewellt). Im Alter werden 
die Haare normalermeile weiß. 
Bis fura vor der Geburt iſt ber 
Menih am ganzen Körper mit 


Dichten Härchen bebedt die größ- 


tenteils verfchwinden, che das 
Kind zur Welt fommt. Nach der 
Geburt fallen meilt die molligen 


Härchen am Hinterkopf aus . Das. 


meift ehr feine bleibende Kopf: 


haar des Kindes heißt „Dauer: 
haar”. Erſt nach der körperlichen , 


Reife wachien die jtärferen „End 
haare“. Faſt immer dunfelt die 


Haarfarbe "beim heranmachienden 


Kind nah. Man glaubt, da 


dieſe Erie einung auf dem all, 


mühlichen Durchichlagen der Erb» 


maſſe dunfelhaariger Ahnen bes ' 


ruht. Das Fehlen jeglichen Farb— 


ſtoffs (Pigment) äußert ſich in 
von Geburt an ſchneeweißem 
. Haar. Dieſer nicht normale Aus- 


Hand mird Mibinismus genannt. 


Haarliffen, Kopftilien mit Roß⸗ 


baarfüllung, fie find aelunder als 
Federkiſſen 


Haarnetz, ein feines, weitmafchi= 
ges Gewebe aus Haaren ober 
Seide, das über die Friſur ge= 
zogen wird, um dieſe zu halten 
oder das SHerausfallen einzelner 
Haare zu verhindern. 


Haarpflege, die jahgemäße Bes 
handlung des Kopfhaares, wobei 


j Haarpflege 
Die Körperbehaarung ft beim 
Manne normalermeife flärfer 








5 





haarſchwund 





beſonders wichtig die Reinhaltung 
und Mafſage des Kopfbodens 
durch ausgiebiges Bürften iſt, um 
eine aründliche Durchblutung zu 
Haar ſoll nit 
alizuoſt gewaſchen werben. Man 
benußt- dazu ein mildes Seifen⸗ 


erzielen... Des 


mittel, das gut ausgeipülf wer« 
den muß. Zuſatz von Pitronen- 


ſaft oder. Eſſig zum Wafchmalfer 
macht ſprödes Haar weich. Haar⸗ 


waſſer muß je nach der Art, der 


. Haare fetthaftig oder fettarm ſein. 


Haarſchwund, Haarausfall. Im 
Alter iſt der Haarſchwund ein 
normaler phyſiologiſcher Vor⸗ 
gang. Es gibt aber auch vor« 
aeitigen Haarichwund,. der vor 
ellem bei Männern‘ zur Glaben: 


bifdung führt; ift meift erblich 


bedingt. Haarausfall kommt auch 
bei manden Allgemeinerfran- 
tungen vor, 3. B. bei Rotlauf, 
Typhus. 

Haariuch, Stoffgewebe, in das 
Roßhgar hineingearbeitet iſt, wird 
bei Herrenanzügen zum us» 


ſteifen des Rockes verwendet. 


Habicht, falkenühnlicher Raub» 
vogel, der etwa die Größe eines 
Buflards hat. Er ſchlägt gern 
Tauben und Hühner. * 


Hadbraten, andere Bezeichnung 


für falfhen Hafen, ein Braten. 


aus gemahlenem Fleiſch. 
Hacken, der rückwärtige Teil der 
Füße, An den Haden bildet ſich 


leicht Hornhaut, die man nach 


aufmweichenden Bädern mit einem 
gten Metallgegenſtand ab⸗ 
ab. — “ 


bẽarbeitung 








Haden im Garten, ſiehe Boden⸗ 


19: Hämorcheiden 


Hadfrũchte, ; Kartoffeln, Zucker⸗ 
rüben uſw., deren Pflanzen wäh⸗ 
rend des MWachlens - :„behadt”, 
d. h. mit Erde umhäufelt werden 
müfſen. n= 


Häfeln, eine Art der Handarbeit, 
bei der man mit einem Häfel- 
baten und Garnen oder: Wolle‘ 
unter Berwendung der ir 
ten Meajchenbildungen. (Luft⸗ 
mafchen, Stäbchen, feite Maſchen) 
die verichiedenartigften Dinge an« 
verfigen kann, 3. B. aus Leinen 
garnen Spitzen, Einfäße ufm, . 
aus Volle Kiffenplatten, Pullover 
und dergleichen. . 
Hämophilie (Bluter⸗Krankheit). 
eine in manchen Familien ver« 
erbte Neigung zu ſchwer ſtill⸗ 
baren Blutungen ohne beſonderen 
Anlaß, oder auf die harmlojeften 
Berlekungen hin. Wird durch bie 
Töchter, die aber felbit gelund 
bleiben, auf die männlichen Nach” 
fommen vererbt. Es fehlt bei 
der 9 im Blute an GStoffen,, 
welche die Blutgerinnung herbeis 
führen. j 
Hämorrhoiden. Durch Stauung 
bedingte Ermeiterung der Venen 
des unteren  Maftdarmendes, 
welche fnotenföürmig außerhalb: 
oder innerhalb des Afters vor« 
fpringen: äußere und innere 9. 
Erſte Unzeihen: Afterjucken, 
Schmerzen beim. Stuhlgang. 
mandmal auch. helles Blut im 
Stuhl: Urſachen der H.: ſitzende 
Lebensmeile, chroniſche Verſtop⸗ 
fung, bei Frauen während der 
Schwangerichaft, oft auch ererhte 
Anlage (Bindegewebsſchwäche und 
eine Stauung im ganzen venöſen 
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Kreislauf); Behandlung: durch H.⸗ 
Salben und -Bäpfchen, Befeitis 
gung der Berftopfung, Underung 
ider Lebensmeile, manchmal auch 
‚Allgemeinbehandlung -(Stüßung 
der Herzkraft). Beim Auftreten 
von ſtarken Blutungen oder Ent 
zündung begebe man ſich in ärgts 
liche Behandlung! . 

Hände reinigt man bei itarfer 
Verihmußung mit einer Zitro⸗ 
nenihale oder mit warmem 


Glyzerinwaffer, Sand⸗ oder Bims=- 


fteinfeife und Bürfte, 


Hänfling, Leimfint, Birkenzeiftg, : 
!leiner Singuogel mit  gmei. 


weißen Slügelbinden. 

Hängebruft, Ein Schönheitsfehler 
Des weiblichen ‚Körpers, entſteht 
durch Überdehnung der Haut der 
weiblihen Bruftdrüfe infolge 
Karten Wachstums von Drüfen- 
oder Fettgewebe. Die Haut wird 
infolge der Überdehnung . un« 


eloftilch, der Hautfad ift nach dem’ 


Kleinerwerden der Brujtdrüfe 
‚nach der Stillzeit oder nach plöß- 
licher Abmagerung zu groß für 
den Inhalt. Vorbeugende Maß- 
nahmen: Büftenhalter, befonders 
während der Schwangerſchaft. 
immer auf gute Körperhaltung 
achten! Befeitigung der Hänge: 
bruft nur Durch Operation mög: 
lich. Gymnaftif oder Medifamente 
helfen bei bereits ausgebildeter 
9. nichts mehr. 

Hängeleib. Entfteht durch fber- 
Dehnung - der Bauchhaut hei 
Schwangeren oder fehr fettfeibi- 
‚gen Perſonen. Die Haut verliert 
ihre Elaftizität gleich einem über: 
dehnten Gummiband und fann 
Nic nicht mehr richtig zuſammen; 


.180 zafertkakab 
ziehen und ſtraffen. Der Hanger 


leib verurſacht ziehende Schmer⸗ 
zen in Kreuz und Rüden; "More 


beugende Maßnahmen find Gym⸗ 


naſtik, Sport, AUnlegen zweck⸗ 
mäßiger Binden während der _ 


Schwangerſchaft, Wideln wäh» 
rend des Wochenbeites, Maſſage 
hilft nicht mehr, wenn 9. bereits 
ausgebildet ift. Unter Umjtänden 
operative Entfernung durch Hera 
ausfchneiden des überfchüffigen 
Fettes und Der überſchüſſigen 
Haut. Dal. auch Schwangerfchaft 
und Worhenbett. 

Hängemafte, aus Starken Hanf— 
füden . gewirktes großmalchiges 
Neb, das ‚aufgehängt als Ruhe: 
lager dient, "Beim Aufhängen 
zwiſchen Bäumen achte man dara 
auf, daß die Rinde nicht befchä« 


digt wird und die- Halteihnüre 


fich nicht durchicheuern. 

Häufen, das Abziehen der dünnen 
Häute bei Wild und Filet wird 
mit einem ſpißen Meffer vor» 
genommen, mobei die Häute 
Ttreifenweile abgezogen werden. 
Hafen, meiſt in Süddeutfchland 
gebräuchliche Bezeichnung für ein 
irdenes Gefäß oder einen Topf 
überhaupt. 


Hafer, förnertragende Getreide» 


art. Hafer wird als Brotforn, 
meift aber zu Hafergrüke, Hafer 
floden und Hafermehl verarbeitet. 
Haferfpeifen find geſund und 
fräftigend, für Rinder befonders 


au empfehlen, auch als Morgen: - 


fuppe ſtatt Kaffee, Kleinkinder 
erhalten Haferfchleim. 
Haferfatao, mit Hafermehl ver= 


febtes SKafaopulver, das für‘ 


Kinder jehr bekömmlich ift, 


Für Rhein und Stadien. 
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Hafftrantgeit 
ranfheit, eritmalig im Som⸗ 
De do am "Srilchen Haff“ in 


Ditpreußen- entdeckte alute Krank⸗ 


heit... Anzeichen: Heftige Mustel- 
Ichmerzen in Armen und Beinen, 
Naden und Kreuz, Zerfall von 
Mustelfajern, Ausiheidung‘. von 
Blutfarbitoff und  Eimeib im 
Urin, Temperatur meift wenig 
erhöht. Urſache ift wohl der Ge- 
nuß giftiger Wale oder arjenhal- 


tiger Abwäſſer oder Einatmung 
in der Regel 
Ichwinden in ein paar Tagen die 


giftiger Gale. 


Beichwerden volllommen. 

Haftgläjer, eine bejondere Art 
von Augenglälern, die unter ben 
Augenlidern direft auf. dem Aug: 


apfel getragen werden. Sie mül- 


fen genau angepaßt werden. Gie 
werden hauptſächlich verwendet 


bei bejtimmten Horrihautveränder 
rungen, franthaftem Tehlen der 


Augenlinje oder dann, wenn aus 
gewilfen Gründen fein fihtbares 
Glas getragen werden kann 
(Schauipieler). - 
Haftpflihtverfiherung kommt für 
elle in Frage, die auf Grund 
ihrer. Verantwortlichkeit ‚einem 
Dritten für ein ſchadenbringendes 
Ereignis Erfah leiften müflen, 
alſo vor allem für Haus-, Fahr» 
aeug-, Tierbefiber, Unternehmer, 
Ürzte, Rechtsanwälte ujm, Man 
zahlt jährlich eine gewiſſe Ber- 
Tiherungsprämie an, die Verliches 
rungsgelellihaft und bekommt 
Dann von dieler die Summe er= 
jebt, die man einem anderen als 
Schadenerſatz zahlen muß, weil 
beilpielsweile Der Hund des Ber= 
ficherten jemand gebiffen hat. 
Haftpiuchofen. Geiſtesſtörungen, 





‚ Angeltelltentätigfeit 


st  Hagebuffen 


die in-der Haft bei Pſychopathen 
(fiehe dort) auftreten. Sie werden, 
hervorgerufen durch die Entzie⸗ 
hung der. Freiheit, verbinden mit; 
der Ungewißheit des künftigen 
Schickſals bei Unterfuhungshaft;! 
Selbjtmordverfuhe,  Nahrungse' 
verweigerung und Vortäuſchung 
verſchiedener Krankheiten find der, 
Ausdrud diefer Haftpiychofen. - 

Haftung. Man haftet nicht nur 
für den Schaden, den man felbit 
verurfacht, jondern unter Um— 
ftänden auch für den, den Die 
Angeitellten in Ausübung ihrer 
anrichten. 
Der Beliker von Tieren haftet 
für den von diefen angerichteten 
Schaden; bei Haustieren, die zum 
Beruf; zur Erwerbstätigkeit :oder. 
zur Beichaffung des. Unterhalts. 
für den Tierhalter dienen, aber, 
nur dann, wenn dieſer jeine Auf- 
fihtspfliht verlegt. Die aufs, 
fichtspflichtigen Eltern und Er— 
aiehungsberechtiaten haften unter. 
Umftänden für den von den ins, 
dern angerichteten Schaden. (Siehe. 
Auffichtspfliht) Wegen der Haf⸗ 
tung des Gaſtwirtes Tiehe Dort. 
Der Autohalter haftet für den, 
Schaden, der durch den Betrieb, 
des Fahrzeuges verurjacht wird, 
au wenn er ſelbſt nicht fährt. 
oder das Auto einem“ Belannten' 


. geliehen hat. In Haftungsange⸗ 


legenheiten ftets Anwalt frage. 
Siehe Schulden, Tiere, Empfeh> 
lung, Eiſenbahn. Jugendliche. 


Hagebuften, Roſenfrucht. Bu vere 
menden find die großfrüchtigen 
H. der einfach blühenden Wild- 
tofen. Tür Kompotibereitung 
werden Die inneren Samenkerne 





Hagel I 
entfernt. Ein Abfud der Samen⸗ 
ferne ſoll bei Nierenleiden wirt: 
ſam fein.: 
Hagel, bei. Gewitterbildung gefro- 
rene Regentropfen. Gegen Hagel: 
Ichäden gibt es beiondere Ber: 
fiherungen. 

Hagelforn, erbſengroße Geſchwulft 
im Lidknorpel, eniſteht durch Ver⸗ 
ſtopfung kleiner Drüschen, ver: 
eitert im Begenfak zum Gerſten⸗ 
korn (fiehe dort) nicht. Behand⸗ 


fung: Operative Entfernung durch 


den rat, 

Hahn, das männliche Tier bei 
Hühmerarten und Singvögeln. 
Kanarienhahn._ Ferner Bezeich- 
nung für. die Durchleßregler bei 
Gas: und Wafferleitungen. Bei 


undichten Bafterhähnen muß eine. 


neue Leder⸗ oder Gummiſcheibe 
“ aufgelegt werden. . j 
Hafen, am ftumpfen Ende recht⸗ 
Bing, aufgebogene Eiſen, die 
aum. Aufhängen..von Bildern, 
Brettern ufm. in die Wand ges 
Ichlagen werden. Zweckmäßig 
werden Haken eingegipft, wozu 
man ein Loch vorbohrt und ein 
Holzſtück eingipft, in’ das man 
nachher den Haken eintreibt. Sehr 
praktilh find Haken, die mit meh⸗ 
teren nabelartigen: Gtiften bes 
feftigt werden. 

Halbbad, Wannendbad, das bis 


‚sur Nabelhöhe reicht, gemöhnfich 


verbunden mit Übergiekungen 
und Frottierungen. Man benubt 
es au Wärmeentziehungen bei 
fieberhaften Erfranfungen, auch 


bei vielen chronifchen Krankheiten. 


Vergleiche Sikbäder. 


Haloblindheit (Hemiopie), Ausfall. 


‚der einen Hälfte des Gefichts- 





er: 
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feldes, Entweder aleichjeitig, auf 
beiden Augen die rechte, oder, 
linke Hälfte betreffend, oder ge« 
kreuzt, die beiden Nafen- oder 
die beiden Gihläfenhäfften des 
Gefichtsfeldes umfafiend. Kann 
Anzeichen fein für Geſchwülſte im 
Gehirn, daher ſich fofort in ärzte 
liche Behandlung begeben. - 
Halbbürtige Geſchwiſter find Ge« 
fchwifter, die nur einen: Eltern« 
teil (Vater oder Mutter) gemein⸗ 
fam haben. 9. G. dürfen fich nicht 
heiraten (fiehe Ehehinderniffe). 
Halbedelffeine, Steine, die nicht 
fo mertvoll find wie Edelſteine. 
3 8. Goldtopas, Rofenquarz, 
Karneol, Achat, Jafpis, Ahein« 
Fiefel. Ze J 
Halbes Stäbchen, beim Häkeln 
Bezeichnung für eine Mafchenart, 
bei der man zunächſt einen Um« 
Ichlag macht, dann den Häkelhaken 
bon. vorn nah rüdmwärts durch 
die untere Mafche führt, wieder 
einen Umſchlag macht. dieſen 
durch die Maſche führt und mit 
neuem Umſchlag alle Schlingen 
abmaſcht. 
Halbfabrikate, Induſtrieerzeug⸗ 
nifſe in einem für Die Fertig⸗ 
ſtellung vorbereiteten Zuſtand, 
3 B. Gewebe, das noch gebleichi 


oll. 

Halbfranz, Bezeichnung für einen 
Bucheinband aus Karton mit 
Lederrüden. 


Halbgefrorenes, in Der Haupt⸗ 
ſache gefrorene Schlagfahne. und 
mit dieſer untermiſchtes Speiſe⸗ 
eis ſowie Früchte... 


Halbleinen, ein Gewebe, bei dem 


— gefärbt oder bedruckt werden 


1* 








Halbfeide 


entweder die Kette aus Leinen 
und der Schuhfeden aus Baum- 


wolle bejteht oder umgekehrt. Ge⸗ 
webe mit 30 v. H. Leinen haben 
als Markenzeichen ein Kreuz. 


-Haibfeide, Gewebe aus Seide oder 


Kunitleide, das mit, Wolfe oder 
Baummolle vermiſcht ift. Halb⸗ 
feide : wird mit kaltem Geifen- 
waſſer gewaſchen. 

Halbſeitenlähmung. Lähmung 
einer ganzen Körperhälfte, mei: 
tens: durch Herzerkrankungen 
(Schlaganfall infolge Blutung, 
Embolie ulm.) Im Gegenfaß 
dazu eine durch feinerlei orga: 
niſche Urfachen bedingte 9. bei 
fchwerer Aylterie. | 

Haibwolle, Miſchgewebe aus 


Wolle und Baummolle. Behand: 
. Jung. beim. Waſchen wie Wolle, 


Halluzinationen gehören zu ben 


Sinnestäufchungen. Die Wahr: 
nehmung entfteht ohne Obieft in 
der Außenwelt allein durch Er: 
regung Des betrefienden Organes 
durch einen inneren Reiz, Ber: 
gleiche Doppelfehen bei Rauſch, 
das Sehen weiker Mäufe ulm. 
Dft Symptom bei Geiltesfranf- 
heiten, 3. B. Schizophrenie (fiehe 
dort), aud; können 9. im Berlauf 
fieberhafter Zuſtände als Gift 
wirkung von Bakterien auftreten. 


Halma (griech, Sprung), Brett: 


jpiel für zwei bis vier Spieler, 
bei dem die NHalmafteine durch 
Sprung oder Zug ins gegneriſche 
Zager gebracht werden müllen. 

Hals, Steifer, fommt als vorüber: 
gehende Ericheinung vor bei 
Rheumalismus der Halsmusku- 
latur. Jede Bewegung des Kopfes 
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ift Schr ſchmerzhaft, richtiges Dre- 


hen des Kopfes faft unmögfid. 


Als Dauerzuſtand fommt Der 
fteife Hals entweder angeboren 
oder erworben infolge Narbenzug 


des Halies nach Verbrennungen, 


nad Berlekungen und anderen 
Erkrankungen vor. Arzt! 


Halsentzündung (liebe auch An⸗ 


“ gina). Darunter verfteht man all- 


gemein verfchiedene Erfranfungen 
der Halsorgane, jo Rachentatarrh, 
Kehltopffatarrh; meilt iſt aber 
damit die eitrige Mandelentzüns 
dung gemeint. Sie geht einher 
mit Rötung, Schwellung der 
Mandeln.und Halsdrüfen, Fieber 
und SKopfichmerzen. . Bettruhe, 
Burgeln, Halswidel. Tabletten, 


. bie. das Fieber herunterdrüden 


und ſolche, die den Schlund des» 


"infizieren, lindern meift die Be: 


ichwerden; auch Pitronenmwalfer 
frinfen laffen. Borficht bei jeder 


‚eitrigen SHalsentzündung, da Tie 


Herze und Nierenerfrantungen 
im Gefolge haben fann. Oft be> 
ginnen ünfektionstrantheiten mit 
Halsentzündungen, 3. B. Mafern, 
Scharlach, Grippe u. a, daher 
immer rat! 


Halskette, eine der früheſten 
Schmudformen. Die  ältelten 
waren aus Zähnen, Knochen oder 
Bernitein. Heute verwendet man 
eine falt unbegrenzte Fülle von 
verfchiedenftem edeln und ein- 
fachen Material. 


Halsfraufe, Spiken- oder Tüll 
rüſche, die vielfah als Amts⸗ 
zeichen getragen wurde. 


Haltbarmahung der Nahrungs- 
mittel ift durd) verſchiedene Ver⸗ 
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Haltung 


fahren au erreichen, durch Abküh— 

lung im Eisſchrank, Entkeimung 
beim Erhitzen, Luftabſchluß, Dür- 
ren, Räuchern, Einlegen in Eſſig 
oder Sala ulm! 


Haltung, fürperliher und Tee 
Tifcher Beariff. Von einem wohl: 
eraogenen Menihen _ erwartet 
.mon, daß er auch bei ihn tief 
bewegenden Ereigniſſen, wie 
Trauerfällen oder in unermwarte- 
ten Lagen, die Haltung nicht ver: 
liert. Die richtige Haltung bei 
der Arbeit läßt auch bei Erwach- 
fenen weniger ichnell Ermüdungs- 
eriheinungen auftreten. Schlechte 
Haltung beim Leſen und Schrei: 
ben der Rinder iſt oft Die Urfache 
von Rüdgratverfrümmungen, die 
ſpäter ſehr unangenehm und 
 Störend fein fönnen. Immer 
‚darauf achten, Daß die Kinder auf 
beiden Geſäßhälften gleichmäßig 
. fien. Für zweckmäßige Schreib: 
aelegenheit forgen. Auch Hänge: 
brujtbildung bei Mädchen wird 
durch Schlechte Haltung begünftigt. 


Hammel, männliches  verichnil- 
tenes Schaf, Schöps. Hammel⸗ 
Tleifch hat einen bejonderen Ge— 
ſchmack und Geruch, ilt aber nahr- 
baft und leicht nerdaulich. 


Hammer, Sihlagwerfzeug mit 
eingefebiem Stiel. Ein Hammer 
foll nicht au Schwer fein, da er 
ſonſt unhandlich ift. Hat fich der 
Stiel gelockert, fo treibt man einen 
Holzkeil oder einen. dien furzen 
Nagel zwiſchen Holz und Eilen. 
Sammerzehe, eine Berunitaltung 
Der Behen, wobei das Endglied 
rechtwinklig zum zweiten Glied 
abgebogen ilt. Begünftigt Die 


184 Handpflege 
Entftehung von  Hühneraugen 


G. d.). Bon Jugend auf richtiges 


‚Schuhwerk tragen! Verbefferung 


durch vom Arzt angelegten aus= 
gleichenden Verband. ° 


. Handarbeiten find der Stolz ber 


Hausfrau, namentlih wenn fie 
von ihr ſelbſt gefertigt find. Die 
gebräucdhlichiten Arten find Hä— 
teln, Striden und Stiden. 
Handelsichulen find private oder 
ſtädtiſche Anſtalten, in denen 
die Schiller für den Ranfmannss 
beruf vorbereitet und 3. B. Buch⸗ 
führung, Ruraichrift, Maſchinen⸗ 
ihreiben uſw. gelehrt wird. 
Handgepäd ſiehe Eifenbahn. 
Handtuf, Höflichkeitsbezeigung 


: verheirateten Frauen gegenüber 
- beider Begrüßung. Der Handkuß, 


der in der Regel nur angedeutet 


wird, iſt heufe im allgemeinen 


nicht mehr üblich 


Handpflege muß von jedem Men 
[hen erwartet werden, denn die 
Hand iſt ein Spiegel des Chas 
rakters. Empfindlihe Hände dür- 
fen nicht mit fcharfer Seife ge» 
wafchen werden. Nach dem Wa- 
Ichen reibe man die Hände regel» 
mäßig mit einem rem ‘oder 
Glyzerin ein. Bei ſchmutzigen 
Arbeiten, auch bei der Zuberei— 
tung von Obſt und Gemüſe, trage 
man Gummihandichube Note, 
gefrorene Hände reibe man nad) 


‚dem Waſchen fräftig mit Zitro— 


nenjaft, in fchlimmeren Füllen 
mit Froſtſalbe ein. Selbſtver— 
tändlih) gehört zur SHandpflege 
auch das richtige Säubern und 
Beichneiden der Fingernägel. 
(S. Nägel, Nagelpflege.) 
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Handihuhe 


Handjäyuhe, Bekleidungsftüde aus 
Leder, Pelz oder. Stoff, werden 
immer. pajiend zum Anzug und 
sur Tageszeit gewählt... Im all» 
gemeinen trägt man Glacéhand⸗ 
ſchuhe nur zum Nachmittagskleid 
und lange Handſchuhe zum 
Abendkleid. Beim Aus’iehen der 
Handichuhe müſſen fie glattge— 
ſtrichen werden. Glacéhandſchuhe 
reinigt man in Benzin, weicht 


ſie ein, zieht ſie auf die Hand. 


und reibt fie ab Waſchlederne 
Handichuhe werden in 
mem Sei’enmwalfer mit etwas 
Glyzerinzuiaß gewaſchen, wobei 
der Schaum nicht ausgejpült 
wird Die un der Luft irodnen- 
den Handſchuhe merden aut 
durd »erieben, damit fie weich 
bleiben. Wildiederne Handichuhe 
werden ähnlich behandelt, nur 
daß man dem Waichwafler Sal» 
mia? zufegt und Die Hand'chuhe 
unter dem Trodnen mehrfach auf 
die Hand zieht damit fie nicht 
au. eng werden. Stoffhandichuhe 


mwälcht man in warmem Seifen: 


waller und bügelt fie, wenn fie 
getrodnet find Handſchuhgeſchäfte 
und Reiniqungsanitalten reinigen 
Zederhandichuhe zu mäßigen Brei- 
fen, was in vielen Fällen dem 
Selbitreinigen vorzuziehen tft. 
Handtaſchen find ftarf der Mode 
unterworfen, fie wirken jedoch 
nur gejchmadvoll, wenn fie nicht 
auffallend Tind und zum Kleide 
pallen. Da Handtafchen au jedem 
Preife erhältlich find. lohnt Tich 
Die Gelbitherftellung nicht, fann 
aber mit Geſchmack und Geſchid 
als hübſche Handarbeit aelten. 
Bei der Anfertigung it darauf Au 
achten, daß das Fuͤlter die gleiche 
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faumwar: 


Harfı 


Form wie die Taſche hat. 
Handtücher wählt man aus Leinen, 
Halbleinen, Baummolle oder 
Frottierſtoff. Kauft man feine 
fertigen Handtücher, fo mißt man 
fie etwa 50X120 Sentimeter, 
fäumt fie und näht an beiden 
Seiten Anhänger an. 
Handwerker ſoll man auch bei 
fleineren Reparaturen ru’en da 


bei Ungeichielichteit der Schade 


duch Die eigene Arbeit größer 
fein kann als der Nusen. An 
Beleuchtungsanlagen, Waſſerlei— 
tungen und Gasöfen foll man’ 
ih niemals ſelbſt au ſchaffen 
machen. 

Handwerksburſche, früher ſoviel 
wie Geſelle, daher reifender 9, 
der auf der Wanderfchaft bes 
griffene Gejelle 
Handwerkstaften darf in feinem 
Haushalt Fehlen, fein Inhalt 
muß geordnet. fein, damit man 
nıcht jedes Teil fuchen muß. (©. 
Nagelkaften.) 

Hanf, Sl- und Vaferpflanze. Der 
Bait Des Stengels wird zu Bind» 
Faden verarbeitet, aus dem Samen 
Öl „und . Vogelfutter gemonnen. 
Hanföl dient zum Firnifien. 
Hantel, eilernes Hilfsgerät für 
Vreiübüngen, zwei durch einen 
Briff verbundene Rugeln 
Hardanger Arbeit,‘ in Normegen 
erfundene Durchbrucharbeit in 
Zeinengewebe. 

Harfe, Inftrument, beifen abge- 
ſtimmte Gaiten gezupft werden. 
Eine ein’ache Abwandlung ift die 
Aeols⸗ oder Windharfe, mehrere 
aufgefpannte. Saiten, die man 
früher ın Gärten durch den Wind 
eriönen ließ. j . 


m KAWEROR wird an gsi denen? 


harte 


haeke, Gartengerät in Borm 
eines Rechens — 

Harmonika; MRufikinfirument, 
defien Metallzungen burd; einen 
Luftſtrom in Schwingung Der: 
fett werden. Das Anblajen er- 
folgt bei der Mundharmonika 
dur) den Atem, bei der Zieh— 
harmonifa durch den Valg. Die 
Mundharmonika it auch. von. 
Kinderm Leicht zu. erlernen. Die 
Bichharmonifa verlangt. eine 


erimbdliche Ausbildung. Bei der 


Mahl des Ünftrumentes achte 
man auf möglichft viele Bälle. 
Harn, die bei Menichen und 
Säugetieren von den Nieren 
dur die Harnmege (Harnleiter, 
Harnblafe) abgeſonderte Tlüffig- 
keit. Enthält: fat alle Zerſetzungs⸗ 
produfte der itickſtoffhaltigen 
Nahrungsmittel, der Eiweiß— 
körper, beionders: den Harnſtoff. 
Er ijt bei. Gefunden flar bem= 
Reingelb. Bei jeder Veränderung 
oder außergewöhnlichen Erſchei⸗ 
nung ſollte man einen Arzt be— 
fragen, da ſich viele, darunter 
auch ehr ſchwere Kranbkheiten 
auf dieſe Weile anzeigen. Harn⸗ 
Hede entfernt man aus Stoffen 
‚mit verdünntem Eſſig oder Zi— 
tronenfaft und heißem Walter. 
Härte, Bezeichnung für. die Wider- 
ftandsfühigteit emer Malle gegen 
den Verſuch, ihre Oberfläche zu 
rigen. Unter den Mineralien. ailt 
Gips als eine der meichiten, Der 
Diamant als die härtefte. Fach— 
Teute können den Härtegrad eines 
Steines oder eines Metalles nach 
dem. Klang und der Menge des. 
Abgeichabten, die fich beim Strei⸗ 
en mit: einer -Feile ergeben, er» 
kennen. 
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ber natürliche Härtegrad eines 
Metafles. erföht wird, Es ar 
fchieht in der Negel durch. Er 
bikung und nachfolgendes Abs: 
fchreden in Öt oder Weiter. Man 
ſpricht hauptſächlich bet. her Stahl 
beritellung. vom Härten. In 
der Imbuitrie werden notür— 
Hch noch Sehe miele ambere 
Stoffe einem Härtungswerfahren 
unterworfen. Beltimmte Sub⸗ 
ſtanzen erhärten . durch die Bar 
rührung mit der Luft non: feibf, 
wie 4. B. manche Harze, Ei 
weiß ulm. . 
Gärleparagraph,. eine ſteuerliche 
Beftimmung zur Bermeidung un 
billiger Härten bei der Ginziehung 
vor Abgaben. . In der Regel 
tommen Härteparagraphen mu 
bei beitimmten Einkommenſtufen 
ir Anwendung. 

Harte Strahlen, die phnlifaltiche 
Wilfenichaft Tpricht von: harten 
Strahlen, wenn der Anfamgswert 
eines Strahles ſich erit bei. her 


Durchdringung ſtärkerer Metalb— 


ſchichten abſchwächt. Je kürzer 
die Wellenlänge eines Strahles 
iſt, je größer iſt ſeine Härte. 

Hartes Walter. Man bezeichnet 
das Waller ie nach feinem grür 
Seren oder geringeren Gehalt an: 
Älkabien als hart ober weich. 
Regenmwaller it das meichite 
natürliche Waller. Auch: deitiltier- 
tes. Waller ift weich. In_weichene 
Waſſer löſt fi beim Gebraud) 
von Seife das Kali, wodurch, die 
gemafchene Haut weich wind. Tu 
gekehrt wird Bei der Verwendung. 
von hartem, Waller die Hauf 
taub durch den. ungelöft bleibe 
den Kalt. Die Chemie kann den. 


. 





aus !bunnem Kreton 
Ohne Ärmel: mm. mm „RAM 


7. arglede 





SHärtegrad des Waſſers genau 
feſtſtellen. Die Waflerwerfe der 
Städte geben Auskunft darüber, 
welchen Hürtegrad das Veitungg« 
waſſer beiikt. Für die Haus 
frau it es wichtig, ihn au kennen, 
Denn nur. dann: Tann ie ihre 
Wäſche richtig behandeln. Das 
Reichsturatoruum für. Wirtichaft- 
Jchteit, Berun NW 6, Luiſen⸗ 
ſtraßßze 58, Hat ver einigen Jahren 
ein Heft herausgegeben, in Dem 
alles Willenswerte über Wäſche⸗ 
behandlung enthalten ift. Über⸗ 
mäßig harkes. Woſſer führt zu 
einem übermäßigen und doch un« 
wirkſam bleibenden Geifeniver- 
brauch), einer Werihwendung von 
Arbeitstraft und zum Verderb 
der Wäſche. Man muß alſo das 
Maffer vorher enthärten. Dies 
ge’ hieht vor allem durch Soda. 
Etwa 50 Bramm gute Waſchſoda 
auf emen Eimer Waller wird im 
allgemeinen genügen Die guten 
Pauffichen Waſchmüttel nehmen in 
ihrer Zuſammenſekung Rüdficht 
auf den Umitand, daß viele Haus 
frauen mit "hartem Leitungs» 
wufler arbeiten mülfen Die 
meilten SHeritellerfirmen fügen 
Anmeilunaen bei, die immer 
genau befolgt werden müſſen. — 
Zu Küchenzwecken enthärtet man 
das Waller durch Eleine Mengen 
Tatron, da in hartem Waller 
Hülſenfrüchte nicht richtig weich 
werben. Über Selfelitein, der 
auch eine olgeericheinung von 
hartem Waller if, ſiehe an 
anderer Stelle. — Ein autes 
Mittel zum Enthärten des Wafs 
ters Für die Körperpflege it 
Borar. 
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Harkaummi, mil ‚Schwefel vul⸗ 
Zanifierier Kautſchuk, ‚wird be—⸗ 
jonders in der Elelirotechnik ver⸗ 
wendet. \ : 
Harkleibigkeit ſ. Verſtopfung. 


Harz, Pflanzenſtoff beſtimmter 
Baumarten, der an der Luft er⸗ 
ſtarrt. Harz iſt in Alkohol füg« 
lich und wird mit Terpentin als 
Firnis verwendet. or 

Harzflede gehören zu Den unane 
genehmjten leden in empfind⸗ 
lichen Stoffen. In Gegeriden, wo 
viele Nadelholzwaldungen find, 
wird eine vorſorgliche Mutter qui 
tun, bei Ausflügen ein Fläſchchen 
Terpentmöl und ein paar afte 
Läppchen mitzunehmen. Cs it 
den Rindern nicht zu verdenten, 
wenn fie fi beim Tummeln oder 
Niederlegen im Wald Harzflede 
an Kleidern und Händen zus 
sieben. Bon der Haut gehen Re 
ohne weiteres durch Reiben mit 
einem terpentingelräntten Lappen 
ab. Aus Derbem Zeug fann man 
fie zumächſt auf . Diefelbe Weile 
entfernen; es empfiehlt ſich aber, 
den Stoff vorher mit Water an« 
aufeuchten. Später zu Haufe mit 
warmem Seifenwaſſer nach—⸗ 
mwalchen. Empfindlichere Stoffe 
feuchtet man ebenfalls vorſichtig an 
und reibt fie dann mit einem quten 
Fleckwaſſer, bei dem angegeben 
iſt, daß es ſich gegen H. verwen⸗ 
den läßt, aus. Andere werden 
unwirkſam bleiben. Auch Tetra⸗ 
kohlenſtoff (Vorſichtl), deu man in 
Drogerien befommt, ift empfeh« 
lenswert, Man reibt nicht zu feit, 
trodnet mit weißem Lölchpapier 
wiederholt ab, legt Frifches Papier 
auf und bügelt. möglicht heiß 
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Hafardfpiele 


darüber. Hinterher nötigenfalls 
noch mit warmem Seifenipiritus 
ausmwafchen “und trocknen laffen. 
Größte Vorfiht beim Wärmen 
von. allen ſpirituöſen Flüſſig—⸗ 
keiten! Nur in Ichwachheißes 
Walter eınitellen. Niemals aufs 
Feuer ſeken. Auch Terpentin ilt 
feuergefährlich! 

Hajardipiele, franzöfiſch, Bedeu: 
tung: Glüdslpiele, bei denen nur 
der Aufall, nicht die Geſchicklich— 
keit entfcheidet 

Haſchs, franz., Bedeutung: Gehad: 
tes, vielfach übliche Bezeichnung 
für Gericht aus gehadtem, Stark 
gewürztem Kalbfleiih, Wild, Ge- 
flügel oder aehadter Zunge. 
Haie, Nagetier mit wohlichmeden: 
dem Fleiſch, deſſen Fellhaare zu 
Hüten verarbeitet werden. Haſen 
müſſen lange hängen, bevor ihr 
Fleiſch mürbe iſt. Zieht man den 
Haſen ſelbſt ab, ſo empfiehlt es 
ſich, das Fell auf ein Holzbrett zu 


jpannen. Das Häuten des Hafen 


it mühlam. Das Fleiſch des 
Halen ilt ziemlich troden und 
muß daher vor dem Braten ger 
ſpickt werden. Hafenbraten jchmedt 
am beiten mit Sahnentunfe. 
Haſelhuhn, graues Waldhuhn mit 
dunkler Schwanzbinde, wird mir 
Rebhuhn zubereitet. 

Hafelnuk wird als Straub im 


Garten gezogen. wächſt noch in. 


Ichattiger : age und kann als 
Schubpflanzung geſetzt werden. 
Rotlaubiger Haſel als Garten 
sierde beliebt. Haſelkätzchen nicht 


pflüden: : Bienennahrung! Kerne, 


ſehr wohlichmedend. 
Hajenklein, Rippen, Kopf, Hals, 
Gelünge, Borderläufe des Hafen 





188. Hausapofhete 
‚werden zu einem - beliebten, ftart 


aepfefferten Jägereſſen angerichtet. 


Haſenſcharte, angeborene, meiſt 
ſeitliche ſenkrechte Spaltung der 
Dberlippe, die dann: tatlächlich 
einer SHafenlippe *hnlich ſieht. 
Zu erflären daraus, daß die beim 
Embryo vorhandene Spalte im 
Oberkiefer ſich nicht, wie normal, 
fchließt. Schon im früheſten Kin 
desalter durch Operation beleitis 
gen laffen. Nur wenn mit Wolfs= 
rachen (1. d.) verbunden, mit der 
Operation bis zum zweiten oder 
dritten Lebensiahre warten. : 


Haupticdlagader oder Aorta acht 


von .der finfen Herzfammer aus; 
befördert das lauerftoffreiche Blut 
eus dem Herzen in die Schlag 
adern des ganzen Körpers. Ver— 
legung der Hauptichlagnder des 
Körpers bedinat den Ton. 

Hausangeftelite. Der Arbeitgeber 
muß die Arbeitsweiſe und Ars 
beitszeit der Hausangefteliten fo 
regeln, daß ihre Geſundheit feinen 
Schaden leidet. Die Aufenthalts= 
und Schlafräume der Hausanges 
ftellten dürfen nicht gejundheits= 


Ichädlich fein. Der Wrbeitgeber. 
‚haftet für den Schaden, der den 
SHausangeftellten durch Verlegung‘ 


diefer Vorſchriften entiteht. Im 
übrigen |. Abzüge, Arbeitsgericht, 


Arbeitszeit, Ausgang, Dienſtver⸗ 
trag, Fahrläſſigkeit, Haftung, 
Hausſchlüſſel, Invalidenverſiche⸗ 


rung, Krankenverſicherung, Krank⸗ 


heit, Kreditkauf, Kündigung, 


Lohn, Schadenerſatz, Zeugnis. 


. Hausapotheke ift eine Samm« 


lung von Wrzneien und Heilmit⸗ 
teln, die man im Haushalt bei 
Notfällen gebrauchen fann. Man 
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Hausbau _ 





bewahre nur das Notwendigfte 
auf und ſorge dafür, daB alle 
Mittel mit, Auäfſchrift veriehen 
find und mit einer Bezeichnung, 
wozu ſie dienen. Cine gute 
Hausapotheke. enthalte 3. 8. 
Wärmflafche, Fieberthermometer, 
Berbandftoffe (Berbandmull, 
swatte, Mullbinden, Brandbins 
den), Schere. Bon äußerlich ans 
aumendenden Mitteln (eigens auf 
den: Fläſchchen vermerken}: Jod⸗ 
tinktur. zur Behandlung Bleiner 
Wunden, eſſigſaure Tonerde (in 


Berdünnung zu ichmerzftillenden. 
Umfchlägen, bei Beritauchungen: 


3. B.), 7Oprozentigen Alkohol (zu 
Umichlägen bei Snfektenftichen 
Entzündungen ufw.), Borſalbe. 
Bon. innerlihen Mitteln Kamit- 
len (Verwendung als Tee bei 
Magenftörungen. auch zu Um— 
ſchlägen au verwenden), doppelt⸗ 


tohlenfaures Natron (zu ein 


maligem Gebrauch bei plößlidem 


Sodbrennen, nid’ rür Dauer: 


behandlung verwenden), ein Fie- 
bermittel und. eins gegen Kopf: 
jchmerzen, Rizinusdl (bei Ber 
ftopfung), Hoffmanns Tropfen (bei 
plößlicher Schwäche und übel: 


Teit,, Medikamente. . die dom. 
Arzt einmal für. eine beſtimmte 


Krankheit. verordnet wurden. be— 


wahre man am beiten nicht auf . 


da leicht Vermwechilungen ent- 
Stehen fünnen und fie auch nicht 
für alle amilienmitglieder in 
gleiher Weil: benukt. werden 
fönnen. Bor allem feine flüffie 
gen Arzneiformen, aufbewahren, 
da bei diejen oft die Haltbarkeit 
begrenzt ilt. 


Hausarzt. : Die heutige Zeit mit. 
ihrem Ichnellen Tempo hat die 
Geitalt des eigentlichen Haus 
arztes, Der beinahe mit zur Far 
milie gehörte, fait ganz vers 
drängt. Doch hat es beitimmt fehr 
große Vorteile, wenn man einem 
erprobten Arzt treu bleibt, denn 
der Arzt kennt dann Die ganze 


Eigenart einer Patienten viel 


befier und wird ihnen, da er ihre- 
Widerftandsfähinteit Fennt, ficher 
am beiten bei allen Erfranfuns 
gen helfen können, die nicht uns‘ 
bedingt fachäratliche (f. d.) Bes _ 
handlung verlangen Es mird 
fih ein gewiſſes gegenfeitiges 
VBertrau.nsverhältnis ausbilden, 
das für beide Teile, Arzt und 
Patient. ſicher nur Vorteile hat. 


Hausbau jollte nie m Auftrag 
gegeben werden, ohne vorher 
eingehend die Hausfrau au hören, 
die am beiten au beurteilen weiß, 

b a 8. die einzelnen Räume 
praitiih zueinander gelegen 
find Jede Frau bat außerdem 
bejondere Wünfche, die ein Archis 
teft gern, fomweit dies geht, be=- 
röckſichtigt. Es ift aber notwen— 
dia, daß die Frau ſelbſt einen 
Bauplan lejen lernt, um fi an 
Hand der Zeichnung eine richtige 
Norftellung machen au fünnen. —. 
Bei Sicherftellung der Kojten die 
Nebenkoiten berüdfichtigen (Stra⸗ 
Benanliegerfoften, Gebühren, 
Wafferleitung ufm.), genauen 
Plan eritellen laſſen, dem neben 
einem verbindlichen Koſtenvoran⸗ 
Tchlag eine möglichit eingehende - 
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Hausbock 

Baubeſchreibung; beigegeben iſt. 
Vertrag mit dem Bauunter— 
nehmer! Mit dem Hausbau nicht 
vor der baupofizeilichen Geneh—⸗ 
migung beginnen, ſonſt läuft 
man Gefahr, Dat der Bau ein» 
geftellt wird. Die behördlichen 


Beltimmungen (Gebäudeflucht⸗ 
linie, ‚feuerpolizeilihe Beſtim⸗ 
mungen ulm.) einhalten. ©. 


Mängel; Kofternoranichlag. ” 


Hausbod, Käfer, deſſen Larven 
im Sola leben und es-völlig ver- 
nichten. Davon .befallenes Holz 
muß verbrannt werden. Ein Bor» 
beugungsmiitel iſt wiederholter 
Anftrich mit Teer oder Karbo— 
lineum. 


Hausdrogerie. nennt man ben 
Vorrat wichtiger Hilfsmittel wie 
Ather, Benzin, Borar, Gingerin, 
Salmiakgeiſt, Schlemmkreide, 
Spiritus uſw., die im Haushalt 
benötigt werden. Diele Dinge 
ſollen möglichft in einem geſchloſ⸗ 
jenen. Schran? beieinanderitehen 
und gut. lesbare Aufſchriften 
iraaen. SKeinesfalls. Gebrauchs 
flaſchen GBier-, Milch, Selters» 
waſſer⸗, Weinflaichen) für diefe 
3wede benußen! 


Haufenblaje, Filchleim, der aus 
der Schwimmblale des Störs_ge- 
mwonneı.- wird, dient zum Klä— 
ren von Wein und Bier fowie 


. zu Bereitung von Klebemitteln. 


Hausfrau. Die. H. hat das Recht 
und die, Pflicht, den ehelichen 
Haushalt zu leiten, die Sinder 
zu beauflichtigen und au erziehen, 
Die Hausangeitellten und Toniti- 





.190 


"Hausfrau 


gen im Haushalt. beichäftigten 
Perſonen au heauffichtigen, ihnen 
Weilungen au erteilen. Beichrän« 
tungen Dieler Rechte durch ben 
Dann braucht die, Hausfrau im 
allgemeinen nicht au dulden, inss 
befondere -hHat der. Mann regels 
mäßig nicht das Recht, der Frau 
die Zeitung des Hausmelens zu 
entziehen und es auf jemand 
andern zu übertragen, 3. B. auf 
die Schwiegermutter. Der Mann. 
darf auch nicht Räume und Bes 
hältniffe (Schränte. uſw.) für die 
Hausfrau. abihliegen, ausge 
nommen jeine Privatbehältniſſe 
(Schreibtiih).. Die 9. hat. auch 
ein Recht auf ein den wirtichafte 
lichen Verhältniffen der Eheleute 
angemelienes Wirtichaftsgeld« 
Someit die Permögensperhälts 
nilfe der Ehegatten es aulajlen, 
hat die Hausfrau auch Anſpruch 
darauf, daß au ihrer Unterſtüt— 
zung SHausangeitellte angeitellt 
werden., Sie kann auch entipre= 
ende ärztliche Behandlung und 
Pflege im Falle einer Krankheit 
verlangen, ebenjo die nötige Er— 
holungszeit. Anjpruch auf Gehalt: 
für die Hausfrauentätiafeit hat 
fie nit. Sm Rahmen ihrer: 
Schlüffelgewalt ift die 9. Bere 
treterin des Mannes, fie übt in 
Abmefenheit des Mannes aud 
das Hausrecht aus. — Grobe: 
Verlekungen der SHausfrauen« 
pflihten fönnen Scheidungsarund 
fein, wenn dadurch die Ehe der— 
art zerrüttet wird, DaB dem 
Mann die Fortfegung der Ehe 
nicht mehr augemutet werden 
fann. Anderſeits braucht die 9. 
nicht au dulden, dab der Mann 
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Hausfriedensbrud 


fie beleidigt, ihr Anſehen und 
ihre Autorität bei den Rindern 


und Hausangeitellten. untergräbt, 


indem er Anordnungen der Haus 
frau ohne Awingenden Grund 
und in einer ihr Anfehen herab- 
feßenden Weile umitößt. Siehe 
Ehefrau, Schlüffelgemalt, Arbeit, 


Wirtichaftsgeld. : Nadelgeld, Tas 


Ichenaetd 


Hausftiedensbrud begeht, mer 


in fremde: Wohnungen, Geſchäfts⸗ 


räume oder: .umfriebetes Beſitz⸗ 
tum (eingezäunte Gärten, Hof⸗ 
raum. ulw.) widerrechtlich ein» 
dringt oder wer auf Aufforde» 
rung fich nicht alsbald entfernt. 
Der getrennt. lebende Chegatte 
begeht Hausfriedensbruch, wenn 
er die Wohnung des anderen 
ohne deflen Willen betritt. Haus— 
friedensbruch begeht auch ber 
Vermieter (Hausherr), Der ohne 
Erlaubnis des Mieters in deifen 
Wohnung eindringt, felbft wenn 
der Mieter die Wohnung nad 
Kündigung nicht räumt: bas 
gleiche gilt für den Untermieter. 
Keinen Hausfriedensbruch bes 
geht der Gerichtsvollzieher, der 
die Wohnung gegen den Willen 
des Inhabers in Ddienftlicher An 
gelegenheit zum Zwecke der 
Pfändung betritt. Der ‚Freund 
der Hausangeltellten begeht Aaus= 
iedensbruch, wenn er die Woh⸗ 
nung der Herrichaft (dazu gehört 
auh die Kammer der Hausan— 
geitellten) betritt, obwohl er 
weiß, dab die Herrichaft es nicht 
erlaubt. Siehe auch Hausrecht. 


Hausgehilfinnen. Die Hausgehil- 
finnen (Röchinnen u. dergl.) find 


- Haushalt, Die 
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von der Entrichtung der Arbeits⸗ 
lofenverficherungsbeiträge und 
Arbeitslofenhilfe befreit. Arbeit 
gebern, Die - eine . Hausgehilfin 
haften, wird eine Ermäßigung 
der Eintommeniteuer gewährt. 
Als Hausgehilfinnen gelten aber 
nur Die Hausangeftellten, die in 
die häusliche Gemeinſchaft aufge- 
nommen find, nicht alſo Zugehe⸗ 
rinnen, Buhfrauen, Waſchfrauen 
ufw. Erzieherinnen, Hauslehre- 
rinnen ufw.:..gelten. nicht als 
Hausaehilfinnen. 


Bezeichnung 
„Haushalt“ umfaßt nicht nur die 


Familienmitglieder, fondern alle 


Perſonen, die dauernd der Hausa 
haltgemeinſchaft angehören. Leben 
die Ehegatten getrennt und. iſt 
einer von ihnen zum Getrenni⸗ 
leben berechtigt, jo muß der 
Mann der rau Die zu einer ab» 
gejonderten Haushaltführung 
nötigen Gegenitände herausgeben 
(f. Geirenntleben). Mit dem Wort 
Haushalt bezeichnet man auch 
die mirtfchaftlihen Einnahme 
und Wusgabeverhältnifie einer 
arößeren Gemeinfhaft, wie: 
Staatshaushalt. ftädtifcher Haus> 
halt uſw. 


Haushaligegenftände. die Der 
Mann an Stelle der von der 
Grau eingebrachten, nicht mehr 
vorhandenen oder wertlos gewor⸗ 
denen Stüde anſchafft, werden 
eingebrachtes Gut der Frau. Die 
Frau fann nach der Scheibung 
diefe Stüde alfo vom Mann 
herausverlangen. 


Haushaltmaihhines find Tohnend, 
wenn ihr Preis und ihre Bes 


Höchsommerkleidung 


soll wasd:bar:sein. -Entzückende billige Waschstoffe-finden-Sie jetzt im 
nen  Seldenhaus.‘Schmitz; 


Haushaltungsfchulen 


triebstoften in einem richtigen 
‚Berhültnis zur Arbeits erſparnis 
Stehen. Auch die vielen prafs 
tiſchen eleftriihen Apparate red)» 
net man zu den Haushalt 
maſchinen. Älle müflen pfleglich 
behandelt und zur rechten Zeil 
vom Fachmann nachgeleher unt 
inftandgefekt werden 


Hanshaltungsſchulen, die entweder 
private oder ſtädtiſche Anſtalten 
find, "bilden junge Mädchen in 

. allen Hausmwirtichaitlichen Arbeiten 
aus.und lehren vielfach nebenher 
noch Säualingspflege, Buchfüh— 
rung, Kurzſchrift und Mafchinen- 
Schreiben. Ihr Beſuch ift zu emp— 
fehlen. 


Haushaltungsbuh ift für... den 
Überblid der Hausfrau über ihre 
Musgaben unbedingt notwendig. 
Praktiſch eingerichtete Haushalt- 
bücher gibt es zu faufen. 


Haushaltwaage ift in jedem Hause 
halt unentbehrlich. Es gibt eine 
Anzahl veriehiedener Syſteme. 
Am einfadhiten au handhaben 
ind Tellermaagen ohne Gemichte, 
die für den ‚Küchengebraud meift 
gewählt werden. Sie tollen, wenn 
außer. Debranm, nicht. dauernd 
belaftet fein, da das mit der Zeit 
die Weder überanitrengt, wodurd 
die Genauigkeit der Waage nad» 
Iaffen fann. 


Hausfauf. Bor dem Kauf Das 
Haus mit einem Fachmann genau 
beſichtigen. Den ‚baulihen Zur 
Itand, die Beichaffenheit des Bus 
behörs und der Einrichtungen 
(Heizungen!) genau prüjen bzw: 
prüfen laſſen (Hausihwamm!). 


Hochsommerk 





soll waschbar sein. Entzückende billige Waschstoffe finden Sie jetzt i ira 
Seidenhaus Schmitz 
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Sit ein gelauttes Haus - vom 
Hausihwamm befallen, fo kann 
der Käufer den Kauf rüdgängig 
machen, wenn er den {Fehler beim 


Abſchluß des Kaufvertrages nicht 
-fennt oder wenn der Berfäufer 


das Fehlen das Hausichmamnies 
ausdrüdlich 'augefichert oder das 
Borhandenfein argliftiq verichwies 
gen bat. Man lafie ſich auf alle 


Fälle im notariellen. Kaufvertrag 


die Freiheit des Hauſes vom 
Hausihwamm garantieren. Bei 9. 
duch. Einfiht in das Grund» 


buch vorher die genaue Belazıung 
Des Haules (Hupothefen, Grund» 
ſchulden, Rentenſchulden. Dienit- 


barkeiten), ferner die ſonſtigen 
Grundſtückslaſten (Straßenher⸗ 
ſtellungskoſten, Anliegerkoſten 


uſw.) feſtſtellen und im Preis be— 
rückſichtigen. Ebenſo die Zeit der 
Fälligkeit der Belaſtungen. 


Hauslehrer ſind Privatlehrer, die 
in die häusliche Gemeinſchaft 
einer Familie aufgenommen ſind. 
Sie bedürfen einer ſtaatlichen 
Unterrichtserlaubnis. Wenn feine 
Kündigungsfrift ausgemacht iſt, 
fann Hauslehrern nur unter Eins 
haltung einer Friſt von ſechs 
Wochen auf Schluß des Kalender- 
vierteljahres (31. März, 30. Juni, 
30. September, 31. Dezember) ge— 
fündigt werden. Siehe Dienit- 
vertrag, Kündigung. 


Hausmarkte, ein bejonderes Zei⸗ 
hen, mit dem früher der Haus 
herr fein Haus und feine Habe 
tennzeichnete. 


Hausmittel, :. Heilmittel, Deren 
Gebrauch im Bolfsglauben uns 


. : Grobe 


Hausmufit 


:fehlbar helfen, die auch manch⸗ 
mal wirklich Erfola haben Man 
ſoll ſich jedoch “in, wirflichen 
Krankheitsfällen nie auf Haus» 
mittel verlaſſen und rechtzeitig 
den Arat rufen 


-Hausmufit, die Pflege quter Mus 
‘fit an regelmäßigen Spielabenden 
ift einer der edelften Genüfle 
mujifaliich veranlaater Menichen. 


Hausordnung, muß von allen 
Mietern und den ihrer häus— 
-Tichen Gemeinſchaft angehören» 


den Perſonen eingehalten werden. 
Verlegungen der Haus— 
-ordnung berechtigen ‚den Ber: 
-mieter zu ‚ofortiger Ründiqung; 
unbedeutende Veritöße gegen die 
- Hausordnung geben dem Wer: 
mieter nicht das Recht zu friftlofer 
Kündigung. Eine 9. ift für Den 
- Mieter und ſeine Hausgenoſſen 
aber nur bindend wenn fie von 
ihm vertraglich anerkannt ilt. Der 
Vermieter fann die Hausordnung 
nicht einfeitig ändern d. h nicht 
verichärfen. Verlegung der Haus» 
ordnung kann unter Umiftänden 
ſchadenerſatzpflichtig machen, 3. B. 
: der Mieter wirft hausordnungs> 
. widria Küchenabfälle in den Wal» 
.Terleitungsausauß. Siehe Miet: 
vertraa. : 


‚Hauspflege mırd rauen gewäbs:. 


deren Belundheitszultand es ihnen 


. verbietet, jelbft den Haushalt zu 
veriorgen, und Die nicht die Mittei 


haben ſich eine. Hausgehilfin au. 


‚leiten. Städtiſche Wohlfahrts- 
ümter. Berficherungen und Kaflen, 
früher mandje Frauenvereine, 


"heute die NS-Frauenihaft nes 
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Hanzfchtüffet 


- währen in geeigneten Fällen’ auf 
Antraa Huuspflege. ; j 


‚Hauspuß, andere. Bezeichnung 
für Großreinemiachen oder. Stö- 
bern, das jährlich wiederfehrende 
‚große Scheuerfeit der Hausfrau. 
Auch an foichen Tagen. die Ge- 
mütlichkeit des Haufes nicht reft« 
los auf den Kopf stellen. Ein 
‘Zimmer foll für die Familie und 
für den Gatten zur Verfügung 
ſtehen 


Hausrecht iſt das Recht, eme 
Wohnung ungeſtört zu benutzen. 
Der Haushaltvorſtand übt das H. 
‚aus. In feiner Abweſenheit ſind 
‚auch die Ehefrau, die erwachſenen 
Kinder und die Hausangeftellten 
zur Ausübung beremhtigt Der 
Haushaltvorftand kann fraft 
feines SHausrechts beitimmen, 
welche Perſonen er bei fich auf 
nehmen will 


Hausjchlüfiel. Der Vermieter muß 
dem Mieter mindeltens . einen 
Hausſchlüſſel zur Verfügung 
ſtellen. Er muß außerdem in ge= 
wiſſen Fällen die Genehmigung 
dazu erteilen daß fich der Mieter 
Hausſchlüſſel auf feine Rechnung 
machen läßt. wenn 3. B die 
Familie aus mehreren erwacdhienen 
Angehörigen beiteht. Die Ehefrau 
bat Anſpruch auf einen Haus— 
:ichlüffel. ebenio erwachlene Kin— 
‚der und Hausangeltellte, wenn fie 
von dem ihnen üblicherweife oder 
vertraglich zuftehenden Ausgang 
ipät heimkommen Der Schlüffe 
-fann Rindern und Hausangeitell 
‚ten entzogen. werden, wenn fle 
damit Mikbrauch treiben (3. B. 
‚au ſpät nach Haufe fommen). 
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Hausſchwamn. 


Nach Beendigung des Mietver⸗ 
hältniſſes muß der Mieter den 
vom Vermieter gelieferten Haus— 
Ichlüffet dem Hauswirt zurüde 
geben. Das Unfertigen oder An» 
fertinenteffen von Hausſchlüſſeln 
ohne Genehmigung des Hausbe- 
fiers. oder feines Stellvertreters 
(Hausverwalter) if ftrafber. 


Hausihwanm, Pilz, der haupt- 
fählih in feuchten, dunkeln Räu⸗ 
men . auftritt, ein watteartiges: 
Ausjehen. bat und eine. übel- 
riechende Flüſfigkeit abſondert. 
Holz, das van Hausſchwanim an⸗ 
. gegriffen its wird ſchnell zerftört 


und. ſoll daher fofort verbrannt ' 


werden. . Es gibt heute Möglich— 
teiten, den Hausſchwamm zu. be: 
kämpfen, diefe können jedoch nur 
von. Baufachveritändigen beurteilt 
und angewender werden. (Siehe 
aud) Hnus?auf) 


Haustöchter nennt man junge 
Mädchen, die bei Familienan- 
Ichluß in einen anderen Haushalt 
gehen, um Dort angelernt zu 
werden. Dafür verrichten fie mit 
Der Hausfrau. alle hauswirtichaft: 
lichen Arbeiten und erhalten als 
Entaelt nur ein _ Tafchengeld. 


Haustöchter mülfen bei der Kran- - 


kenkaſſe angemeldet ſein. 


Hauswirt. Die Rechte des Haus- 
wirtes beftimmen fi nach dem 
Mietvertrag. Der Hausmirt Dart 
die Wohnung des Mieters nhne 
deilen Erlaubnis nicht befreten, 
auch wenn der Mieter nad) Be— 
‚endigung des Mietverhältnifres 
nicht rechtzeitig auszieht Der 
Hauswirt kann aber unter Um— 
Händen durch einitweilige Ver» 
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fünung die Erlaubnis zum Ber 


‚treten ber Wohnung des Mieters 


ermirten 


Haui, Die Belleibung ber Ober⸗ 
fläche des tierifchen und menſch⸗ 
fihen Körpers und der Körper⸗ 
höhlen. Im engeren Sinne vers 
ſteht man Burunter nur die Bes 
dedung der Oberfläche des Fürs 
pers, während die. Bekleidung ber 
Körperhöhlen mit Schleimhaut 
(fiehe Dort\. bezeichnet wird. Die 
Haut ift aber nicht nur Ober— 


‚Höchenbebetwig . des Körpers, 


tondern auch) ein eigenes Organ 


nit meonrnigfechen Aufgaben. Sie | 


dient dem Schutze bes. Körpers, 
zegelt die Wärme des Körpers 


durch vermehrte oder verminderte 


Blutzufuht, iſt Ausſcheidungs⸗ 
organ fir Waſſer und Salze (ver⸗ 
gleiche Schweißzl) Die Haut des 
Menſchen beſteht zus verfchies 
denen Teilen‘ 1 Öberhaut: mit 
der oberiten ader Aormicicht und 
der fogerannten - Reimichicht, in 
welcher die Karkitaffe, abgelagert 
fin: 2 aus har Neberhaut mit 
tehr fein verzweigten Nerven und 
Gefäßen, mit Taftwärzchen. Haars 


‚bälaen ‚und Schmeifdrüfen Da 


Pie Haut ein ichensmidtiges Drs 
gar nes menjchlichen Rürpers. tft, 
muß mar natörlich auf ihre Ges 
Pınderhaltune bedacht fein und 
fie ſachgemäß priegen Häufiges 
Waſchen mit milder Seife, Äh⸗ 
froftieren, damit Die Hanf immer 
aut durchblutet if. Luftbäder, 
Einfetten mit guten Rremen am 
Abend, damit die Haut auch rich» 
tig ernährt wird, Mbreiben Des 
überfchüffigen Settee und damit 
Reiniauna ber Boren am nächlten 


af 


Leichte Sommer-Jacken 
7.50 13.- 19.50 25.- 


Huufabihürfung 


Morgen, Vuder nie ohne Felt: 


unterlage venntgen, das find. wohl 
Ar die, wichtigſten Hinweiſe 
für eine amedmäßige Hautpflege. 
Siehe Runzeln Xeberflede, Alne, 
Warzen 

Hautabichärfung: beiteht darin, 
dab die Dberhaut durch mecha⸗ 
niſche Einwirkung, 3. B. Sturz 
auf den Boden, abgetrennt wird, 
io -bap die Lederhaut freiliegt. 
Gewöhnlich tritt fein Blut aus, 
fordern es zeigen fir) nur einige 


Tröpfchen einer wällerigen Zlül- 


ſigkeit. Hellung durch Neuwachſen 


der Oberhuutgellen. Betupfen mit 


Jodtinktur und Bededen mit einem 


ſchützenden Pflafter „genügt, iſt 
aber nötig, damit Feine Unrein- 
heiten eindringen Zünnen. 

Hauffarbe it bei den einzelnen 
Menichen und Raſſen verichieden. 
Sie hängt ab einerleits von den 


in der Leberhaut eingelagerten 


Sarbitoffen, dem Pigment, und 
anderjeits von der Durchblutung. 
Bergleiche Anämie, Bleichſucht, 
Gelbſucht. Durch Starte Sonnen» 
beitrahlung wird das Pigment 
als Schug gegen ſchüdliche Ein- 
flüſſe Der Sonnenftrahlen ver» 
mehrt, es entiteht dann die „Sons 
nenbräunung” der Haut. Haupt⸗ 
jähli auf den Einfluß Der ultra« 
vinletten Strahlen des Sonnen⸗ 
lichtes aurüdzuführen 

Haut-geät, franz, Bedeutung 
Hochgeſchmack, der bejondere Ge- 
Tchmad von Wild, Das Tehr lange 
abgehangen hat. 

Hautgrieh, bis ſtecknadelkopfgroße 
weißlihe Knötchen befonders im 


Gefiht und in der Nugengegend; . 


ind unter der Oberhaut gelegene 
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hornige Moffen, die durch Ver» 


. änderung. der Talgdriien ent 


ftarden ſind. Entſtellt das Ges 


ſicht ſehr der Arzt kann aber den, 


Hautgrieß ſehr leicht entfernen, 
Haufjuden, eine ſehr unange⸗ 
nehme, das Wohlbefinden ſehr 
ſtörende⸗ Erfcheinung, Die ohne 
Tihtbare Veränderung der Haut 
einhergeht und bejonders ältere 
Leute im jehr läjtiger Weile be= 
fallen kann. Diejer ſogenannte 
Bruritus ift kaum irgendwie zu 
beeinfluffen im Gegenjag zu 
judenden Hautkrankheiten, Die 
mit fihtburen Beränderungen der 
Haut einhergehen, wie Reſſel⸗ 
fucht, Ekzem ulw., und bei ſach⸗ 
aemäßer Behandlung wohl geheilt 
werden können. 

Hanffranfheiten find ſehr mans 
nigfaltiger Art. Sie können ente 
ſtehen durh äußere Einflülfe, 
3. B. Hitze (Hikeausichlag), Eine 
dringen von Batterien in Die 
Haut (vergleiche Furunkel) ‚oder. 
als Peichen einer Wllgemein« 
erfranfung des Körpers. Siehe 
auch Mafern, Scharlach, Röteln, 
Syphilis, Afne, Bartflechte, Ele 
zem, Schorf, Quden, Snfelten« 
ſtiche, Wundtein ulm. Bei harte 
nädigen Veränderungen der Haut 
iſt es nicht ratlam, auf eigene 
Fauſt Salben oder Umſchläge an 


zuwenden, die oft harmlofe Lei 


den ſtark verihlimmern: Man 
frage den Aral. 

Hauftnberfulofe, darunter : find 
zwei Arten zu veritshen: einmal 
eine harmlofe tuberkulöſe Cr= 
franfuna Der Haut, Die mit der 
Bildung von Heinen warzigen 
Wucherungen der Haut einher« 





Hautwallerfudt 


-geht und "bei Leuten enifteht, 
welche mit tubertulöfem . Tier: -: 


material: in Berührung. fommen, 


3.8. Schlächter, Abdeder, Schwei⸗ 


ger und Tierärzte. Dann im 
engeren Sinn angewandt die 
Trelfende Tlechte = der. Qupus, 
welcher vor allem das Geficht be⸗ 
fällt, mit Geichwürbildung ein» 
hergeht und infolge leiner zer- 
jtörenden Wirkung außerordent- 
Gh entitellend ‚wirft. Lebens= 
gefahr beiteht. bei dieſer, Form 
der Tuberkuloſe nicht, doch wirkt 
fie verheerend im Iozialen Sinne, 
da die mit Zupus behafteten 
Menſchen wohl ſchwerlich eine 
‚ Stellung im öffentliden Leben 
befleiden fönnen. Behandlung 
möalichit frühzeitig und nür durch 
den Arzt. 
Hautiwaije-jucht, ſchmerzloſe, nicht 
gerötete, von glänzender geſpann⸗ 
ter Haut überzogene GSchmel- 
lungen infolge Anlammlung wäf» 


feriger Slüffigfeit in den Gemebs- 
Tpalten der Haut und Schleim- 


häute. Entſteht durch venöſe 
Stauung (Unterſchenkelſchwellung 
bei Krampfaderbildung, Lymph⸗ 
ſtauung) und bei Herz» und Nies 
renfrantheiten. 


Hebamme. Wehmutter, eine für 
die Hilfeleiftung bei Entbindungen 


geprüfte weibliche Medizinalper- 


Ton, welche die Befugnis hat, nor» 
male Geburten felbjtändig zu be= 
forgen.: Sie wird in Hebammen: 
Ichulen ausgebildet und fteht unter 
fändiger Kontrolle des. Amts- 
arstes. Die 9. ift verpflichtet, 
bei jeder. NRegelwidrigfeit, 3. B. 


- MWehenichwäche, Steißlage, Awils 


Iinasgeburt, Blutung, einen Arzt 
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zu rufen. Größte Sauberkeit, 
gründliche Desinfektion vor jeder 
Berührung der Gebärenden ift ihr 
zur Pilicht gemacht. 
Hebel, einfache Vorrichtung, eine 
größere Laft fortzubemwegen. Es 
genügt eine Eifenftange, unter 
deren Ende ein Stükpunft ges 
Ichoben wird. - 

Hecht, Edelfifch, der als Räuber: 
im Süßwaſſer lebt und bis zwei‘ 
Meter lang werden fann. Am’ 
Ihmadhafteiten find mittelgroße! 
Hechte, die gekocht werden. Klei⸗ 
nere SHechte, fogenannte Gras⸗ 
hechte, werden nur gebraten. 
Heden, Mauern, Zäune, Raine 
und andere Grenzanlagen zwilchen 
zwei Grundftüden Dürfen von den 
Eigentümern der beiden Grund» 
ſtücke gemeinſchaftlich benußt 
werden, wenn nicht äußere Merk⸗ 
male darauf hinweiſen, daß dieſe 
Einrigtungen einem Nachbar 
allein gehören, z. B. die Hede 
fteht ausfchließlich auf dem einen 
Grundſtück. Die Unterhaltungs 
foften der beiden Nachbarn zur 
Benukung dienenden Grenzän— 
lage haben die beiden Berech⸗ 
tigten je zur Hälfte zu tragen. 
Solanae einer der Nachbarn an 
dem Fortbeſtand einer folchen. 
Anlage ein Intereſſe hat, darf fie. 
nicht ohne feine Zuſtimmung bes 
feitigt ‘oder geändert werden. 
Hedwig, weiblicher Vorname ger« 
maniſcher Herkunft mit der Bes 
deutung „die Streitbare“. - 
Hefe, Ferment der Altoholgärung, 
Das aus SHefepilzen beiteht und 
AZuder in Alkohol und Kohlen 
fäure aufipaltet. Wird Hefe einem 
Teig augelekt, fo wird. dieler durch 
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Heftpflafter 


d. h. er „geht“. Bei Aualuft fällt 


er wieder zulammen. Hefeteig 


muß bis zum Baden an einem 
mäßiga warmen Ort ftehen. 


Heftpflafter muß jo aufgeklebt 
werden, daß die Wunde jelbjt 
nicht davon berührt wird. Man 
legt Berbandmull unter oder be> 
nußt die fertigen Berbandpflafter. 
Nach) dem Ablöfen entfernt man 
Die verbleibenden Ränder mit 
Benzin 


Heblerei. Wer. jeines Borteils. 
wegen dem Täter eines Ver—. 


brechens oder Vergehens wiſſent⸗ 
Tih Beiltand leitet, um Dielen 
der Beltrafung zu entziehen oder 
ihm die Vorteile feiner Tat zu 
jicyern, wird beitraft; ebenfo, wer 
jeines Borteils wegen Garen, 
von denen er weiß oder den Um— 
ftänden nach annehmen muß, daß 
fie durch eine ftrafbare Handlung 
erlangt find, verheimlicht, anfauft 
oder ſonſt an fi) bringt, z. B. es 
tauft jemand von einem Bettler 


einen wertvollen Ring um einen‘ 
verhältnismäßia geringen Preis. 


Heidelbeere, auch Blaubeere ge⸗ 
nannt, fommt befonders in Kie— 
fernwäldern vor. Erntezeit: Juli. 
Früchte zum Roheſſen, auch in 
Milh und als Kompott. Zum 
Wintervorrat fterilifieren, auch 
ungezudert in Flafchen mit Zello⸗ 
phanpapier verſchloſſen, im Waſ⸗ 
ſerbad kochen. 9. ilt geſund, 


wirkſames Mittel bei Durchfall. 


Heidelbeerflecke entfernt man 


von den Händen mit Zitronen⸗— 


faft, aus Stoff durch Befeuchten 
mit Waſſer und vorfichtiges Hals 
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das Kohlenſäuregas aufgelockert, 


ten: über brennenden Schwefel- 
faden. BE 
Heidihnude, : Schafart, die im 
Heidenebieten gehalten wird. 


Heilgymnaflit. Man. verfteht 
darunter beionders ſyſtematiſche 
Leibesübungen, weiche nach bes 
flimmten Syftemen ausgeführt 
werden, um Krankheiten zu heilen. 
oder au_verhüten. Auch orthopäs 
diſches Turnen, das durch Übung‘ 
gewiſſer Muskelpartien frank, 
hafte Veränderungen beleitigen: 
will. Die Übungen beider Arten: 


-find entweder. Freiübungen, Die: 


auf den Erfahrungen verfehies- 
dener Syſteme beruhen, oder: 
Zurnübungen mit Werkzeugen, 
3. B. Stabturnen, Hantelturnen, 
Geräteturnen. Schwediſche Gyma 
naftif nennt man Übungen, bei, 
welchen Arzt ind Patient fich ab» 
merhlelnd aeg 'nleitia Widerftand 


- leiften. Wird der Widerftand 


nicht vom Arzt geleiftet, ſondern 
von Maſchinen, jo ſpricht man 
von Medikomechanik. Much die 
Atemgymnaſtik gehört zur Heils 
aymnaltif. Sie ift oft mit Mafs 
lage verbunden. 9. fann nur von 
Fachleuten angewendet werden. 
Belonders wichtig für knochen⸗ 
ſchwache Kinder. 
Heilpraftifer, nicht ſtaatlich appro⸗ 
bierte, im Reichsverband deutlicher 
Heilpraftifer - organifierte Heil— 
fundige. Sie follen in Zukuünft 
in bejonderen Schulen ausaebildet - 
merden. Bejtimmte Krankheiten, .. 
wie Geſchlechtskrankheiten und 
Krebs, dürfen fie nicht behandeln, 
auch chiruraifche und geburts⸗ 
helferifche „Einariffe find ihnen 
verboten. 





u KAUFHOR wird un0u gu 02diond! 


Hellquellen . 





"Heitquellen: find. Quellmäfler, in 
Denen Minerulten. vder Gaſe ges 


Bft find. Sie werden benutzt in 
Form von ‚Bädern, wie Gols 
bäder. Gchmefelbäder, Kohlen⸗ 
fäurebäder, oder zu Trinkkuren. 
Beim Auffuchen eines Bades ſich 
in Die Jachwerltändige Leitung 
eines Badearztes beasben! 


Heil- und Pflegeanſtalt. (Irren⸗ 


Haus) In eine Hu Bil. kann 


jemand gegen ‚einen Millen nur 


gebrucht werden: 41. wenn gegen 


ihn wegen Geifteskrantheit Ents 


mündigungsantrag geſtellt ft. 
Die Unterbringung wird dann 
mit Zuſtimmung Des Antrags» 
berechtigten ‘Giche Entmündigung) 
vom Gericht für Tängftens ſechs 
Wothen angesrdnet. (Amel: Bes 
obarhtung Des Geifteszuftandes); 
2. wenn ein Geiltestranter ges 
meinnefährlih it. Die Unter 
brinaung wird denn auch gegen 
den Willen des geſetzlichen Ber» 
ireters durch Die Verwaltungs⸗ 
behörde (Polizeidirektion, Ober⸗ 
birgermeilter, Landrat, Bezirks« 


amt) angeordnet; 3. wenn jemand 


im Auftend der Unzureihnungs- 


fähigkeit eine ftrafbare Handlung 
begangen hat. Dann kann die 
Unterbringung durd das Straf 
gericht angeordnet ‘werden. wenn 
es die öffentliche Sicherheit er» 
fordert. 


Heimarbeit, die Anfertigung hand» 
werffiöher Trbeiten in Der eigenen 
Wohnung Die Erzeugräffe der 
9. werben meilt an Händler oder 
Unternehmer abgeliefert, Die in 
der Regel Stücklohn bezahlen. 


Heimtädiihe "Angriffe ‚gegen 
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‚Staat und Partei, 3. B. Das Auf⸗ 
#ellen oder Berbreiten von un⸗ 





wuhren. oder entſtellten Behaupa 
tungen, die geeignet find, Das Ans 
ſehen der Reichsregierung oder 
der NSDWB vder ihrer Glies 
derungen (SA, SS, 93 im.) gu 
jchüdigen. Wer öffentlich gehäſſig 


‘ hakerilche oder beleidigende Auen 


rungen über leitende Perjönlich“ 
keiten Des Stuates oder der Por⸗ 
tei oder über ihre Anordnungen 


oder Die non ihnen geſchaffenen 


Einrichtungen macht, wird beſtraft. 
Heimweh bei Kindern ifi eine 
natürliche Erſcheinung, die ih 
meiſt ichnell verliert, Sobald Tie 


fih in Die neire Hmgebung eins 


gewöhnt haben. Worübergehende 
Trennung von der Familie, bei« 
pielsmeife in den ferien, iſt für 


mande Rinder außerordentlich 


mertvoll, da Tie dadurch Telbitän« 
Diger werden. 
Heincih, männliher Vorname 


germanilher Herkunft mit der . 


Bedeutung „Fürſt der Heimat“, 
Abkürzung Heinz. Weibfihe Form, 
vom franzöfiichen Henri abasleitet, 
Henriette. 

Heirat fiehe Ehe, Chehindernis, 
Chemümdigfeit, Einwilligung, 
Eingehuna der Ehe 


Heiratsanzeige in der Tageszei⸗ 


tung iſt oft Der einzige Weg, Den 
richligen Ehepartner kennenzu⸗ 
lernen. Die Anzeige muß in mür« 
diger Form abgefaßt und Darf 
nicht allgemein gehalten ſein. An⸗ 
gebote, Die man darauf erhält, 
find Torgfältig zu prüfen. 

Heiterkeit, oft dus Zeichen eines 
Kehltopffatarrhs, aber auch im 
Gefolge anderer Erkrankungen, 
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Heifuftbehandlung. 


fo 4. B. Dipätherie, Typhus, 
Tuberkulofe, Krebs und anderer 
Geſchwülſte. Iſt Die Stimme 
maorgens ſchlechter und. wird. tags⸗ 


über. beifer, dann wird viel 


Schleim: abaehuftet, weicher mor⸗ 
gens. auf den Gtimmbändern 
negt und: deren Tätigkeit: baein- 
tränhtigt. Wird aber die H wäh⸗ 
rend des: Tages. ſtärker, dann: find 
auch die Stimmbandmuskeln er: 
griffen, und ihre Leiftungsfähig- 

- Zeit nimmt. ab. Jede länger bau: 
ernde Heilerkeit-erfordert üratliche 
Behandlung, ganz deſonders gilt 
Dies bei älteren Leuten, bei denen 
Zeim befonderer Huſten befteht. 

: geihluftbehandiung. Behandlung 
mit Heißluftduſche oder mit Heiß⸗ 
Iuftaften "bei Gelenkleiden und 
Rheumatismus 
Heiztiiien, eleltriſcher Apparat. 
der duvch die Erhitzung von Wider⸗ 
ſtänden Wärme erzeugt. Damit 
kein Kurzſchluß entiteht, find Heig⸗ 
kiffen durch Gummiüberzug ſorg⸗ 
ſam vor Feuchtigkeit zu ſchützen. 
Bor dem. Einichlafer muß. das 
Heizfiffen ausgeicheltet: werben. 
Heizſonne, elektriſcher Apparat 
mit einem ſich erhißenden Glüh— 
körper, deſſen Wärme durch einen 
gewölbten Metallipiegel ins Zim⸗ 
mer geworfen wird. Sie iſt an⸗ 
genehm, wenn man hr. angemel- 
jener Entfernung in. ihrem. Strahl 
fit. Empfehlensweri im Über- 
gangswetter, menn die: Heizung 
noch nieht ein⸗ oder hereits aus» 
geſchaltet it. 

Heizung, die fünftlihe Erwär- 
mung von. Räumen. Zweckmäßig 
find Dauerbrandöfen oder Kachel⸗ 
öfen. Für. die Übergangszeit eig⸗ 





schöne Badeanzüge 
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nen. fi Gas⸗ und: eleftriiche Öfen. 
Beim Anheigen vom Kohlenöfen 


‘darf erit nachgeleat: merden. wonn 


ein. richtiges: Heuer brennt. Sehe 
Berwenhung: von Petroleum adar 
Spiritus. eim Anheizem oder 
Nachlegen: beſchwönt Exrplafions- 
gefahr herauf. 

Heigwert: eines: Brennſtoffes wird 
nad; der Zahl: der Würmeein 
heiten (Wi E berediimet. die. beim 
Berbrennen. frei werdem Eitre 
Rärmeeinheik oder Ralarie ift Die 
Wärmemenge, die ein Kilogramm 
Wafler um eim Grad Gelfius- 
erwärmt. Nach. dem: Heizmert 


. wird Die Wirtſchaftlichkeit es. 


Brennlioffes bewertet, nach, dar 
Ausnugung, des Heizwertes die 


Wirtichaftlichleit des‘ Feuerungs⸗ 


betriehes. 

Hektar, Flächenmaß, 1 Heltar, — 
100 Ar = 10000: Quadfatmeter, 
100 Hektar. — 1 Quadratkilometer. 
Heftoliter,. Flüſſigkeits maß. abgs⸗ 
kürzt hi. I he = 100: Liter. 
Helene, weiblicher Vorname arts 
chiſcher Herkunft mit der Bedeu⸗ 
tung: „Die Fadel“. Abkürzungen 
Lene, Zeni, Zencyen. 

Helga, weiblicher Vorname gor⸗ 
maniiher Herkunft mit der Bes 
deutung „die Hehre”. Aus dem 
Rufliihen kommt die Abwand⸗ 
lung Olga: 

Helle, Hölle, in manchen Gegen» 
den Bezeichnung für dem freien 
Raum hinter dem; Ofen: . 
Helmut, männlicher Vorname geu⸗ 
manifcher Herkunft mif der Bas 
deutung. „Der mutige Beſchützer“. 
Hemd, Kleidungsftück aus Leine, 
Batift, das. unmittelbar. oder über 
einem Unterhemd auf dem Körper 
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Hemmungen 


.getragen wird. 
neues Hemd anziehen ehe e5 ge: 
waſchen iſt. £ 
Hemmungen, ſeeliſche Widerftände 
Die vielfach auf unbemußte Gründe 
zurüdäuführen find und in ernſt— 
“ Tihen Fällen durch Behandlung 
eines Nervenarztes befeitigt wer— 
den fünnen Bei Kindern fann 
man Hemmungen nur durch Ges 
duld. niemals durch Amana be— 
feitigen 

Hengit, Bezeichnung für ein männ⸗ 
liches Pferd 

"Henfersmahlzeit, das Efien, das 
einem zum Tode Verurteilten vor 
‘der Sinrichtung fo, wie er es 
wünſchte, verabreicht wurde; da= 
ber icherzweile jedes Abichieds- 
mah' 


Henriette, weiblicher Vorname, 
abgeleitet von der franzöftichen 
Form Henri für Heinrich j 
Herbert männlicher Vorname ger: 
manilcher Herkunft mit der Bes 
Deutung „ber fich im Heer hervor 
tut” 

Herbitzeitlofe (Colchicum). Zwie⸗ 
belgewächs, in herbftlichen Wieſen 
au finden Lilafarbige Blüte, reizt 
zum Pflücken. Vorficht, giftig! 
Noc gefährlicher find Zwiebeln 
und Samen! — ffremdländiiche 
Arten als Dauerblütenpflanzen in 
Steinnärten von mwundervoller 
Wirkung. Zwiebeln im. Auguft 
‚Pflanzen, blühen bereits nad 
einigen Wochen 

‚Herd, urſprünglich die geheiligte 
Feuerſtelle des Haufes. Der neu: 
„aeitliche Herd enthält meift einen 
Brat: und Batofen, einen Raum 
aum Anmärmen Des Eßgeſchirrs 
und zum Wärmhalten von Spei— 


Wollene Bademäntel 


für Damen:in Größe:42-48, in moder- 
‚nen Farben und-Formen von =" RM 


wichſt fie mit 


"nennt man Mtaties- 


Aſien 


200 Hermelin 
Man ſoll kein 


jen, ferner einen Warmwaſſer⸗ 
behälter - 


Herdplatten reinigt man, menn 


es firh um ſchwarze Platten hans 


delt, mit Sand, Wiche, Papier und 
Ofenichmärze. 
Blante Herdplatten mit Schmirgel« 
papier blank fcheuern oder mit 


den fäuflichen Mitteln reinigen. 


Dasfelbe gilt für eilerne oder 
ftählerne Herdränder mährend 
Nidelränder -mit  Metallpuk- 
pomade behandelt werden 

Hering, außerordentlich nahrhafs 


‚ter Edelfiich, der in Schmärmen 


in den nördlichen Meeren lebt. 
Noch nicht ae'chlechtsreife Tiere 
{Burichen) 


Seringe. weiter entwidelt Fett⸗ 
heringe. geſchlechtsreife Tiere 


(Rogen u Milchner) Vollheringe, 
beſonders aroße und fette Tiere 
Lachsheringe Ye nad der Bes 
handluna untericheidet man 1. 
frifche arüne Heringe, die fich zum 
Braten und Marinieren. eianen, 
2. Salzheringe, die vor dem Ber- 


‘brauch längere Zeit in Waſſer 


oder Milch aelegt werden müffen, 
um ihnen die Schärfe zu nehmen, 
merden in Eſſia 'einaeleat, 3. 
Räucherheringe oder Büdinge, 
die roh gegeſſen werden J 
Hering, Besichnung für Zelt⸗ 
pflöde, mit denen Die Haltefeile 
im Boden befeftint werden 

Hermann, männlicher Vorname 
germanifcher Herkunft mit Der 


"Bedeutung „der Krieger“ 


Hermelin, in Nordeuropa und 
lebende große MWiefelart, 
deren weißes MWinterfelf mit 
fchwarzer Schwanzipike au koſt⸗ 
barem Belamwer? verarbeitet wird. 
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Dar zu machen 


Hermine 


‚Hermine, weiblicher Vorname ger: 
:manilcher Herkunft, von dem Gott 
Irmino abgeleitet. 
Mine. Minchen 


Herrenfleidung darf niemals auf 
fallend fein, fie Toll fich durch ges 


Abkürzungen 


Diegenen Stoff. quite Verarbei— 
tung und tadellofen Siß auszeich- 


nen. Bor dem-Weahängen muß 
jeder Anzug gelüftet. geklopft 
und gebürſtet werden. Das Auf—⸗ 


bügeln wird amwedmäßia vom 
Schneider belorgt, da normale 
Haushaltbügeleifen nicht ſchwer 
genug find, um Bügelfalten halt» 
Wenn mun das 
Bügeln aber ſelbſt “vornimmt, 
dann legt man auf die Bügel» 
falten ein naffes Tuch und bügelt 
es troden. Man darf nie ohne 
Zuch bügeln, da der Stoff fonit 
glänzend mirh 


Keria, mwerötscher Borname 
nach der germanilchen Göttin der 
Erde Herta oder Nertus 


Herz ift ein Hohlmuskel, der ſich 
regelmäßig aulammenzieht. Lage: 
Im Bruitraum amifchen beiden 
Rungen etwas nad) linfs Das 
Herz, das ähnlich wie eine Bumpe 


. arbeitet, enthält ein Syitem von 


Klaspen, die den Zufluß und 
Abflug des Blutes regeln. Die 
Schwingungen Diefer Klappen 
hört man als Herztöne. Bei Er: 
franfungen der Herzklappen find 
die Töne nicht ganz rein, man 
bört dann Herzgeräulche. Das 9. 
it eines der wichtigſten Organe, 
das ohne Unterlaß arbeiten muß, 
um den ganzen Körper mit Blut 
zu verforgen. Stillftand des Her- 
aens, Aufbören der Pumparbeit 
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des Herzens bedeutet den Tod. 
Herz von Großtieren und Ge— 


flügel iſt ein gutes und billiges 
Nahrungsmittel. I 
‘gilt als belonderer Leckerbiſſen. 


Herz am Roſt 


Um das Blutgerinnſel zu entfernen, 
muB das Herz vor der Zuberei— 
tuna auigelchnitten. werden. 


Herzbeutel, ein häutiger Sad, in 
den das Herz von oben her ein» 
gejtülpt iſt. Er beiteht aus zwei 
Blättern, wovon das innere mit 
der Herzoberfläche verwachlen ift. 
wilden beiden Blättern ift ein 
Hohlraum, die Herzbeutelhöhle. in 
welcher eine £leine Menge Elarer, 
gelblicher Mülfigleit enthalten iſt. 


Herzbeutelentzündung. Kommt 
häufig vor nach Gelentrheuma- 
tismus, Sepfis und fchweren ns» 
fettionsfranfbeiten. Die beiden 
Blätter des Herzueutels können 
infolge der Entzündung mitein® 
ander verwacjlen, io daB das 
Herz nicht mehr frei beweglich 
und. daher in jeiner Pumparbeit 
geitört iit. Schwere Erfranfung, 
bedarf unbedingt ärztlicher Ber 
bandluna 


Herzerweiterung iſt die Folge 
übermäßig aelteigerter Arbeit des 
Herzmuskels entweder bei einem 
beitimmten Herzfehler (fiehe dort) 
oder bei . fofcierter fürperlicher 
Reiftung, wie bei Sportsleuten, 
belonders bei Schwimmern Die 
fih ohne aenügendes Training 
übernehmen. Geht einher mit 
Kurzatmigkeit, Angſt- und. Ber 
lemmungsgefühl. Ärztliche Bes 
handlung fann Hilfe fchaffen, 
daher unbedingt ärztlichen Rat 
einholen. 





Für den Garten, für den Sand 
yibt es jetztentzückende b i 
Stoffe im -Seidenhaus Sc 
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: Herzfehler. find auf Ertrantungen 
ber. Herzklappen zurückzuführen. 
Durch entzündliche Prozeſſe bejon- 
Ders nad) Gelentrheumatismus, 
aber auch nad anderen Infek⸗ 
tionsfrantheiten werden Die Herz⸗ 
®lappen infolge Schrumpfung zu 
klein, fchließen daher nicht mehr 
richtig ab und laflen das Blut 
wieder zurüditrömen. Es kann 
aber auch vorfommen, daß die 
Klappen miteinander vermachfen, 
Die Offnung für den Blutftrom 
dauernd verkleinert wird. Herz⸗ 
fehler äußern Tich_befonders in 
‚geminderter Leiftungsfähig- 
feit des Herzens, ferner durch 
Kurzatmigkeit, auffallende Bläue 
der Lippen, der Naſenſpitze uſw. 
oder auch auffallende Bläffe des 

Geſichtes. Herafehter find Erfran- 

kungen, deren Behandlung . uns 

bedingt in die Hand eines erfah- 


zenen Arztes gehört. 


Herzklopfen, gehäuftes und ſtär⸗ 
keres Sthlagen Des Herzens, meift 
verbunden mit Angftgefühl und 
Unruhe, ift in der Mehrzahl der 
Bälle ein rein nervöjes Leiden, 
gewöhnlich hervorgerufer durch 
irgendeine Aufregung. Kalter Im» 
ſchlag auf das Herz, Baldriantee 
wird in den meilten fällen qute 


Wirkung tun. VBorübergehendes 9. . 


tritt aud) auf bei ſchwerer körper⸗ 
. Eier Anftrengung. Sehr jtarfe 
Pulsbeſchleunigung (160, bis 170 
in der Minute) ift ein Grund für 
die SHerbeiziehung eines Arztes, 
ebenio iſt ärztliche Hilfe nötig, 
wenn das 9. mit ſtarken Schmer- 
zen einhergeht, beionders dann, 
. wenn dieſe in den linken Arm 
ausitrahlen. Solhe Schmerzen 





Verminderte 


Herzchwãche 


taffen Immer an eine ſchwere Er» 
krankung, Angina. pectoris (fiehe 
bort), denfen. Bei Tehr vollem 
Leib kann nächtliches Herzklopfen 
entitehen, daher nie kurz vor dem 
Schlafengehen noch viel eſſen. 


Häufid it auch übermäßiges 


Rauchen die Urfache von 9. 

Herzkrampf: (}. Angina pectoris). 
Herzmusfelihmwäde, Unfähigkeit 
des SHeramustels, herantretenden 
Anforderungen zu genügen. Meift 
eine Folge von Infeklionskrank⸗ 
heiten, aber auch ſchon ſtarke 
förperlihe Unftrenaungen und 


übermäßiger Genuß von Flüfſig⸗ 


keiten vermögen ebenfalls. eine 5. 
Schwäche zu erzeugen. Anzeichen: 


Rurzatmigteit, Herzklopfen, Bes 
Hemmung und Schwindelgefühl. 


Behandlung: fiehe Herzichwäche! 
- Herzueurofe, 
Ichwerden und Herzftörungen ohne: 
Borhandenfein eines organifchen. 


nernöje 


Herzfehlers. . Im ‚Vordergrund 
fteht bier die Erkrankung. der 
Merven. Angſt, Bulsbeichleuni« 


gung und Schweifausbruc find. 


wohl die Hauptmerkmale Herz» 
mittel haben hier wenia Zweck, 
da vor allem Mittel angezeigt 
find, welche das überreizte Ner⸗ 
veniyitem beruhigen. Die Aus⸗ 
wahl! diefer Mittel überlaffe man 
dem Arzt. ©. auch Herzklopfen. 
Herzichlag. der Tod Durch Herz« 
lähmung ‘ 

Herzichtwäche. ein Zuſtand, bei dem 
das Her Seinen Anforberungen 
nicht mehr gerecht wird und Die 
Blutverjorgung der einzeinen Vr⸗ 
gane leidet. Folgezuſtände find 
venöfe Stauung, Kurzatmigkeit. 


Für den Garten, füc den Strand 


gibt es jet 
Stoffe im 


zte 
Se 


n 
ı 


tz 
denhaus Sch 


Leiſtungsfähigkeit, 


Herzbe⸗ 


ückende bil 


3. 


ee 


Le 





len Tage 
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in ſchweren Füllen Waſſerſucht. 
Behandlung mit Heramittein Aurch 
den Arzt. Bu 


Herzifoh, Die ſichtbare und fühle 


bare Erichütterung der Bruftwand 
Durch Die Heratätigfeit im fünften 
Swilchenrippenraum nach, innen 
von der Bruſtwarze beim erwach⸗ 


ſenen Menichen; bei Vergrößerung - 


der linken Serzhälfte infolge von 
Herzkrankheiten rüdt er nad links 
und nad unten und iſt, dabei 
meift verftärtt (Herzſpitzenſtoß). 
Helle, Hachſe, die. Ferfenfehne und 
die Unterichenfel bei Tieren. 
Henihnupfen, Schnupfen, der 3.8. 
Der Grasblüte bei beionders emp» 
Tindlihen Perſonen auftritt und 
einhergeht mit Bindehantkatarrh, 
leichtem Wieber, manchmal auch 
mit aſthmaartigen Anfällen. Beh: 
möglichſt ſchon im Borfrühling 
durch den Arzt. Aufenthalt in 
Begenden ohne Brasblüte, 7. 2. 
an ber See, im Hochgebirge. 
Herenei, volfstümliche Bezeich⸗ 
nung für ein Ei ohne Dotter. 
Herenmild, milchähntiche Flüffige 
feit. Die fi) aus Den Bruftdrüfen 
Neugeborener beiderlei Ge 
Ichledhts auf Drud entleeren täßt. 
Hexenſchuß. Plötzlich auftretende 
Kreuzſchmerzen. manchmal jo 
ſtark, daß man fih aus: der ger 
deugten Haltung nicht mehr aufs 
richten ann. hervorgerufen dur 
einen Musfelrheumatismus {f. d.) 
der Lendenmuskulatur. 


Hildegard, weiblicher Vorname 


germanilcher. Herkunft mit. der 
Bedeutung „die Rampfichüßerin“. 
Abkürzung Hilde. - J 
Hilfe bei Unfällen: Anlegen eines 
Notverbandes,. Blutſtillung, 5ffe 


nen beengender Kleidungsftüd 
fünftliche Mmung ulm. ©. au 
unter den einzelnen Stichwörtern 
und unter Wunden Brandwuns 
den, Knochenbruch. Verrentung, 
Vergiftung, Krämpfe, Ohnmacht, 
Sonnenltih, eleftriicher Unfall, 
Gasvergiftung ulm. 


Hilfsihulen, Anitalten für ins 
ber, die. nicht aufnahmefähig genug 
find, ur dem Unterricht in den 
Grundichulen zu folgen, aber den« 
noch an einem beionderen Unters 
richt teilnehmen künnen. Die 
Überweifung an SHilfsichulen ers 
folgt auf ärztliches Gutachten bin. 
Bei entiprechenden - Erfolgen 
tönnen bie Kinder in die Grunds 
Thule zurüdtehren. 


Himbeere, Anbau ift Iohnend, als 


Zaunbepflanzung und limgrens 
zung unſchöner Stellen (Rompofte 
haufen) gezogen. Bilanzen brout⸗ 
chen immer Drahtgeftelle mE 
Aufbinden. Eine PBflanzung bau 
bis zu zehn Jahre. 9. ift ein Halbe 
ſtrauch. d. bh. ber fruchtbringends 
Zweig. ſtirbt ab und wird nach 
der Ernte ausgejchnitten, gleiche 
zeitig aber bilden ſich neue junge 
viebe, von denen drei bis fünf am 
Drahtgeftell feftgebunden werden 
und To den Winter überdauern, 
Im Januar etwas eingefürzt, 
bringen fie als zweijährige Triebe 
Früchte Im Winter ift Düngung 
angebraht — Es. gibt rot- und 
pelbfarbige H. Die {Früchte era 
geben vorzüglichen Saft und dere 
leihen. anderen Früchten: bef 
Geleebereitung Aroma, 9. her 
der Ernte verbrauchen, da lei 
Schimmelbildung Due 


Himbeerflefe entfernt man aus 


werden "IIE” 
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Hinfen 
Tiſchwäſche mit den üblichen 
Waschmitteln. 


Hinten, d. 1. ungleichmäßiget 
Gang. entitanden durch Verkür⸗ 


zung eines Beines oder durch 


Schmerzen in einem Bein, welche 


au einer Abbiequng in einem‘ 


Gelent und damit wieder au 
einer Verkürzung führen. Meift 
ift die Urlache eine Hüftgelentent> 
zündung (menn Kinder plötzlich 
oder allmählich au hinken an» 
fangen und nid. mehr gerade 
gehen fönnen, immer- an Hüfte 
gelenfentzündung . denfen und 
einen rat beiragen!), ein Ober» 
Ichenfelbruch, der eine Verkür⸗ 
zung des Oberſchenkels zurückge⸗ 
iollen bat, aber auch Verände— 


rungen am Knie—⸗ oder. Fußnelent _ 


and am Unterſchenkel. 
Hinterftich nennt man beim Nähen 
das Zurüdftechen um die Hälfte 
Des Stiches. 

Hirn, die  Gehirnmalle der 
Echlachttiere, belonders das Kalbs⸗ 
hirn. ilt leicht verdaulich und das 
her als Krankenkoſt - geeignet. 
Hirſch, Waarhufer, der König 
unterer Wälder, auch wegen feines 
Gemeihes geſchätzt, liefert ein 
ihmadhaftes Wildbret. unge 
Hirſche werden wie Reh zubes 
reitet, alte Hiriche au Ragout 
verwertet. : 
Hieihhorniat, kohlenſaures Am» 
montatlalz, das bei dünnem Ges 
bäf als Treibmittel verwendet 
wird. Sein Name rührt daher, 
weil es früher aus Hirſchgeweihen 
. gewonnen wurde.. 

Hirichtalg, .ausgeichmolzener Talg 
des Hiriches, wird bei wundge⸗ 
laufenen Füßen aufgetragen. Als 
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Erfah kann NRindertalg verwendel 
werden j e 
Hirfe, Grasart, die älteſte Ger 
treideart, deren kleine . Körner 
als Grüße zu einem fehr nahr⸗ 
haften Brei nefocht werden. 


Hitter-Jugend, HI, Jugendorganis 
jation Der NSDAP. die dem 
Reichsiugnendführer unterfteht und 
fich die förperliche Ertüchtigung 
wie die ftaatspolitiiche Erziehung 
der deutichen‘ Jugend zur Aufe 
gabe gemacht hat. Die Boritufe 
der Hitler-Jugend, in die Jungen 
vom 14. Lebensjahr an eintreten 
fünnen, ift das Yungpolf, in das 
die Aufnahme in der Regel im 
Alter von zehn Jahren erfolgt. 
Die. Mädchen. find im BDM 
„Bund Deuticher Mädel”, zuſam 
menuelchloffen, der in gleiche 
Weile organifiert ift wie Die 
Hitler-Iugend. Jedes Sahr am 
9..Nove.nber werden die 18jähris 
gen : Hitlerjungen und MOM: 
Mädel feierlich in die Partei auf« 
genommen. Elternhaus. Schule, 
Hund BDM müllen aemeinlam 
arbeiten. In der H%9 lernen die 
Rinder ſich als Glied einer Bolfse 
gemeinichaft fühlen. der Gemein» 
Ichaftsgeift wird geweckt fowie 
felbftverftändfiche Rameradichaft 
und.  Einfagbereitichaft. Die 
Jugend wählt in.die Verantwors 
tung. hinein, ‚die fie dem Volt 
gegenüber trägt, und wird zum 
Bindeglied amifchen geftern und 
morgen. In der H3_ lernt fie 
auch, den Wert des Mitmenihen 
nicht nad) Rang, Stand, Belik 
oder. Bildungsarad abzuſchätzen, 
ſo daß unter den Rindern feine 
{lberheblichteit auffommt. 


N 


Der Haut Creme. 





eg nm te 


Hitzaus ſchlag 


Leib. die Bruſt und die Vorder: 
feite der Beine hauptiächlich fett: 


leibiger Kinder betrifft. Vorbeus - 


gende Maßnahmen: Kinder nicht 


. zu warm einwideln, vor allem 


feine Gummiböschen tragen laf- 
en. ft der Ausſchlag vorhanden, 
dann pudern mit reizlolem Kin» 
derpuder, baden in einem Bad 
mit Eichenrindenzuſatz. Iſt ziem⸗ 
fi, harmlos und veraeht meilt 
raſch. 


Hitzſchlag iſt eine Erkrankung in⸗ 
folge von Wärmeſtauung im Kör—⸗ 


. per. Der Körper erzeugt zuviel 


Wärme und fann fie nicht nad) 


außen abaeben. Üntiteht bei; 


ſchwüler Luft insbefondere- dann, 


wenn die Luft mit: Feuchtigkeit _ 


gefättiat it und feine Feuchtig— 
feit mehr aufnehmen fann. Der 
Schweiß kann infolgedeilen nicht 
verduniten und dem Körper feine 
Abkühlung verichaffen. Beſonders 
bedroht find Leute, die ſich noch 
dazu förperlich anſtrengen müſ— 
Ten, a. ” . marichierende Truppen; 
Heizer, Leute in den Tropen. 
Üußert ih in Gehirnreisung, 
Kollaps, Bewußtloſigkeit, Krämp⸗ 
fen, Fieber, auch in Erbrechen, 
und endet nicht felten tödlich. 
Erite Hilfe: den Kranken ruhig 


‚ hinlegen, möglichft in den Schat⸗ 


ien, beengende Kleidung öffnen, 
für Abkühlung forgen, 3. 8. Buls- 
adern ablühlen durch Eintauchen 
der Hände in kaltes Waſſer. Ver: 
wleiche auch Sonnenftich. 


Hobel, Werkzeug zum Formen 
und Glätten ebener oder gefrümme 
ter Flächen durch Abnahme von 
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Hitzausſchlag iſt ein feinblaſiger 
Musichlag, der vor allem den 


Spänen; wird auf Holz, Metall 
ulm argemendet. oh 
Hochgewächs, Bezeichnung , für 
nanz erlefene Weine. 
Hodjichulen, ſtaatliche Anitalten 
für miffenichaftliche Lehre und: 
Forſchung. wie Univerfität. Tech“ 
niſche SHochichule, Tierärztliche 
Hochſchule ulm. Au ihrem Beſuch 
it Das Abſchlußzeugnis einer 
höheren: Zehranitalt - erforderlich. 


Hodjftapler, Gauner, der fidy als 
vornehme, meilt adlige Perſfön— 
Gichteit ausgibt. Gegen Hochſtape⸗ 
leien Ichüßt am beiten Selbfte 
ſicherheit und ein Charafter, der. 
fih nicht von jedem hochtönenden 
Namen berauichen läßt. Ift man 
aber hereingefallen, dann ſofort 
die Polizei verftändiaen! 


Hodjffiderei, Weißſtickerei mit Re— 
liefwirfung. Die Formen werden 
am Rand mit Vorftichen gelenn« 
zeichnet, Das. Innere ſtark mif 
Kettenftichen unterlegt und mit 
Blattftich überſtickt. 


Hodzeit, Wermählungsfeier. Bei 
der ſtandesamtlichen Trauung 
trägt die Braut ein Straßenfleid, 
Koſtüm. Mantel oder Sommer- 
Heid, wobei alles Auffällige ver« 
mieden werden ſoll. Der Bräutis 
aam trägt einen dunfeln Straßen« 
anzug, Cutaway oder Gehrod, 
mwoau er einen Aylinder oder den 
fchwarzen ſteifen Hut trägt, aukers 
dem NHandichuhe. Bei der kirch⸗ 
lichen Trauung tragen junge 
Bräute meift ein weißes Kleid mit 
Schleier und Myrtenkranz. Der 
Bräutigam ericheint im Frack mit 
Ladichuhen Bei einer Wieder 
verheiratung trägt die Frau niels 


Knaben-Trachten- Jacken 
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Hodheifstoften 


fach einen. Drangenbfütenfranz. 
Die Brautjungfern richten fi in 
ihren Kleidern meiftens nad der 
Braut‘ Bei’ ber Silberhochzeit, 
dem‘! 25.. Sochaeitstage, trägt die 
Silberbraut zu: einem filberarauen 


Kleid den Silberfranz, der Bräus. 


dinam -ein Silherſträußchen am 
Frack 

Hodyzeitstoften, der Aufwand bei 
der. Hochzeitsfeier, amülfen von 
Den Brauteliern geiragen werden, 
da fie als Teil der‘ Ausfteuer 
gelten 

Hochzeitsreiſe, die gemeinfame 
Reife des jungen Baares nad) der 
Bermählung; fie hat den Amel, 


Daß die Jungverheirateten ſich 


ungeftört ‚miteinander - einleben. 
Die Hochzeitsreiſe foll daher 
weniger eine abmwechllungsreiche 
Veranüqunasreiie fein als ein 
Aufenthalt‘ an einem- ſchönen. 
“ruhigen Ort. 
Hödhitleiftung,Beftletitung, beutjche 
Bezeichnung für das entbehrliche 
engliſche Wort Rekord bei turne- 
rilchen und Teichtathletiichen Wett- 
kämpfen. 

Höhenluft regt die Atmung an 
wegen ihres geringeren Gehaltes 
an Saueritoff. Wegen des ver- 
minderten Sauerftoffgehaltes in 
aroken Höhen werden auch die 
roten Blutkörperchen . vermehrt, 
damit der Sauerftoffmangel dur 
eine erhöhte innere Atmung 
etwas ausgeglichen wind. Daher 
ift Höhenklima ein ausgezeichneter 
Heilfaftor gerade bei Blutarmut 
(liebe Dort), auch bei.nervöfer Er- 
Tchöpfung und. bei Erkrankungen 
der Atmungsorgane. 
Höhenfonne. Es gaibt die natür 
Tiche Höhenſonne. das it Das 





Knaben-Tra chten-Hosen 1 


3.75 475 5.50 6.75 


206 HSöõhenſonne 


Sonnenlicht in großen. Höhen⸗ 
lagen im Hochgebirge, und die 
fünftliche Höhenlonne, eine Queck⸗ 
filberbampf » Quaralampe. Das 
Wichtige bei beiden ift Die Wirk⸗ 
famfeit der ultravioletten Strah⸗ 
len. deren Bedeutung in der Bes 
handlung der Raditis und ver« 
Ichiedener anderen Krankheiten 
man erſt in der leßten Zeit er« 
kannt hat. Die ultravioletten 
Strahlen find ſehr kurgmellige 
Strahlen, die man war nid 
fehen fann, die aber deſto inten⸗ 
fiver wirken. Sie find es, weſche 
die Haut bräunen, welche den 
Sonnenbrand hervorrufen, Die 
aber auch den Stoffwechlel iteis 
gern und einen großen Reiz auf 
den. Körper ausüben. UI Diele 
Eigenschaften machen die an ultrae 
violetten Strahlen fo reiche Höhene 


. fonne in der Hand des rates zu 


einem ausgezeichneten Heilmittel. 
Anderleits. fönnen aber die ultra» 
violetten Strahlen, unrichtig. ane 
gewandt, auch Ichaden. Darum 


fol man weder natürliche Sone 


nenbäder noch fünftliche Höhen 
fonne übermäßig genießen. i 
letzterer vorher Arat fragen. Da 
die ultravioletten Strahlen von 
Staubteilchen der Luft, von Stofr 
fen, von Glas ſehr Stark verichludt 
werden, kann die Sonne in ſtau— 
bigen Städten nicht die Wirkung 
haben wie die Gebiras- oder 
Meeresionne, anderfeits aber kann 
man ſich vor unerwünichter Be— 


ſtrahlung mit ultravioletten 


Strahlen ſchützen, z. B. durch Das 
Tragen von Äugengläſern. da die 
Augen leicht entzündet werden 
durch au ſtarke Beitrahlung, oder 
durch entlprechende Kleidung, 


— — 
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Höhere Schulen 
wenn die Haut zu empfindlich Äft. 


Wichtig bei Gletihertouren. Auch 


das Einfetten der Haut ſchützt vor 
unangenehmen Tolgen. i 


Höhere Schulen, Lehranftalten, 
die mindeitens bis zur mittleren 
Reife oder bis zur Hochſchulreife 
führen. Ob ein Kind eine höhere 
Schule beſuchen ſoll, entſcheidet 
vor allem ſeine Begabung. Eltern 
follten ſich deshalb mit den bis* 
berigen Lehrern beraten. Für 
manche Berufe_ ift der Beſuch 
einer höheren Schule mit Reife 
prüfung Borausjegung. 


: Höllenftein '(Lapisftift), ſalpeter⸗ 
ſaures Silber, iſt ein Ümittel, 


wird angewandt zum Verſchorfen 
von Wunden, zum Veräßen von 
wilden Fleifh uſw. Die Behande 
tung mit Höllenftein überlajfe 
man dem Arzt. Flecken auf der 
Haut entfernt man am beſten mit 
Salmiakgeiſt. Flecken in der 
Wäſche reibt man mit 10prozen⸗ 
tiger Jodkalilsſung ein und ſpült 
mit Natriumthioſulfat nach (ei⸗ 
des in der Drogerie erhältlich). 


Hoffmannstropfen, eine Miſchung 
von Üther und Alkohol, find ein 
utes SHausmittel bei Magen⸗ 
chmerzen und Übelkeit. Am beiten 
nimmt man 15 bis 30 Tropfen 
auf Zuder mit Waffer. 


Hohlnaht, Hohlfaum, das Auss 
äiehen von Längsfüden an Lein⸗ 
wandftüdfen, um ein Randmufter 
au. erhalten. Die Querfäden 


» werden regelmäßig abaebünbelt. 


Hohffäume werden in befonderen 
Geihäften an allen Stoffen 
mechaniſch hergeſtellt. 


u OT Ge 


Hohlifich, bas Entlangführen der 
NRähnadel im. Stofforuch, um 
faum fichtbare Stiche au erhalten, 


Holbeinftiche dienen. zum Über⸗ 


fliden einer Linie -mit verfeht 
‚übereinander gemachten Borftid« 


reihen (einen Stich vor den ans 
dern). Der Hofbeinltich wird in 
der SHauptiahe in Verbindung 
mit Sreuzfticharbeiten ange 
wandt, wobei die Voritiche Über. 
die gleiche Zahl von Fäden gehen 
wie Die Kreuzftiche. 


Holunder, Holder, lieder, feit 
alters her allgemein ..Befannter 
Strauch, blüht Juni bis Juli in 
meißen Dolden, die „Fliedertee“ 
ergeben. Schwarze Beeren. werden 
au Gaft verarbeitet... zur Gelee 
bereitung mit Apfeln miſchen. 
Getrocknete Beeren: -beliebtes 
Voaelfutter für die Winterzeit, 
Holunderholz ist Rindern billiges 
Spielmaterial (Pfeifchen ulw.). 


Holz, das von Rinde umgebene 
fefte Gewebe der Bäume, enthält 
10 bis 50 v. 9. Waller. Der Waſ⸗ 
ſergehalt ift im Frühling höher 
als im Winter. Das zühefte Holz 
iſt das der Eiche. Die härteften 
Hölzer find Ebenholz, Budhs- 
baum, Ahorn und Eiche Für 
Möbel werden hauptfächlich Eiche, 
Nußbaum, Fichte und Birke ver« 
wendet. Zum Heizen benuht man 
am beiten Buchenholz. Hola Toll 
nie in der Küche zerkleinert 
werden, fondern nur im Hofe oder 
Im Seller auf.dem Holzkiog. 


Holzbod, Bezeihnung für eine . 
Zedenart, die fih in die Haut 
von Tieren einfrißt. Man darf 
die Zecken nicht herausreißen, 


G 
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Holzbretter 
weil dann meift der: Kopf ſtecken⸗ 
bleibt Sie find leicht zu ent 


fernen, wenn man fie mit Benzin 
oder OT betupft: . 
Hoizbreiter ın der Küche werden 
ftets mit iauberem Wapier oder 
mit Lino’eum - beleat Nudel⸗ 
bretter wählt man aus Ahorn 
oder Lindenholz Kücdjenbretter, 
Die zur Aubereifung von Speilen 
verwendet werden, ſeiit man mit 
Seife und Sodawaller ab. wozu 
man notfalls noch Scheuerland 
nimmt 

Holzfupböden werden geölt oder 
mit. Ölfarbe geitrichen. wenn es 
fih um Dielen handelt Wartett- 
fuaböden werden gebohnert und 
wenn notwendia mit Stahlipänen 
abaezogen 

Holsgefähe, Wannen. Fähſer macht 
man Dicht, indem man heikes 
Waller bineingießt, damıt das 
Holz aufquillt Modergeruc ent: 
fernt man mit beikem Eifin 
Holzfohle, durch Verſchwelung 
von Holz gewonnen, dient als 
Brennitofi beim Braten auf dem 
Roft (Grit und in Plätteiſen. 
Holzfohlenpulver wird zum Klä⸗ 
ren von Waller verwendet 
Holzlöffel werden mit Sand ab- 
aeicheuert. Beim Cinmachen von 
‚Dbit verfärbte Holalöffel werden 
wieder weiß. wenn man fie in 
Ehlorwaſſer kocht Sie müllen 
naher ausaiebia aewällert wer: 
den j \ 
Holzitifte, die beim Aufnageln 
von Schuhlohlen verwendet wer: 
den find aus Ahorn oder Birken: 
hola heraeiteltt . 
Holyvertäielung, Holzbekleidung 
von Wünden oder Deden 


Im, KRWENOR uva wnau gi bedient! 
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‚fördern fie, 
ſtärkſte ertöten fie’ 
dernen Medızın wırd die Homöo— 
‚pathie durchaus nicht abaelennt, - 


‚pathilchen Mittel 
angewandt werden, fondern nur 


Holzwolle, dünne Hobelipäne, Die 
zum Verpacken dienen und Schnell 
entilammbar find, weshalb fie 
fih auch zum Feueranmachen 
eignen. Doch nicht in au großer 
Menge auf einmal nehmen, da 
euer dann au ſtürmiſch flammt. 


Holzwürmer, in Hola lebende 
Larven verihiedener Injſekten. 
Belonders aefährdet iſt Eichen» 


hola. Man tötet die Larven. in» 
dem man Terpentin oder Petro— 
leum in die Bohrlöcher Iprigt 
und fie mit Wachs oder Glaler- 
fitt abdichtet 


Homeipun, enqal. = daheim, ges 
Iponnen. Sprih: Hohmipönn. 
KRräftiges, raubes Wollgemebe. 


Früher nur in Schottland aus 
der Wolle der Cheviotſchafe ber» 
neitellt Heute ift H Bezeich⸗ 
nung für ſtarke meiſt melierte 
Wollftoite, die manchmal aud 
Piegenhuar enthalten H üt iehr 
widerftandsfähla und eianet Tich 
beionders aut zu Sportfleidung 


Homöopathie, eın beionderes Heil. 
verfahren, bei welchem Mittel an» 
gewandt werden. die ın größeren 
Mengen genolien, bei Geiunden 
diefelbe Krankheit hervorru en 
würden, die durch die Fleine, 
ftart verdünnte „bomdopathiiche” 
Menae geheilt werden ſoll Grunde 
fah: „Schwache Reize fachen die 
Rehenstätiafeit an  mittelitarte 
itarfe hemmen - ie, 
In der mo» 


nur lollen eben auch die homöo— 
nicht wahllos 


auf Rat des Arates 


. Homöopafhie 


si 





.Dame 


ſchleim⸗ 
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Honig, von Bienen aus Blüten⸗ 
nettar verarbeitete füße, zähe 
Flüſſigkeit, die in der Hauptiache 
Treubenzuder Fruchtzucker, 
Ameiſenſäure und Waſſer, ent— 
hält. Honig mit den Waben 
heißt Scheibenhonig. aus den 
Maben ausnelaufener Honig 
Zopf- oder Sungfernhonig, der 
mechanifch aus den Waben ent- 
ferzte Homa Schleuderbonig. 
Man. unter'cheidet ferner ben 
grünlichen Zinden-, den rötfichen 
Heides, den bräunlichen Fichten- 
honin ulm. Feſter Honin wird Durch 
Ermärmen wieder Hüffig. Honig 
ift außerordentlich gelund, beion- 
ders für Kinder, da er vitamin— 
haltig iſt. Gleichzeitig wirft er 
und: buftenlöfend. - In 
der Küche wird Honig zur Her— 
stellung von Honigkuchen (Xeb- 
fuchen) und anderem fehr halt: 
baren Gebäd verwendet. Bei 
Rohfoftipeilen dient er als Süß— 


ſtoff 


Kopien, in manchen Gegenden 
Deutſchlands an Stangen gezo— 
gene VPflanze, deren Früchte zur 
Biergewinnung henötigt werden. 
Die jungen Triebe, „Hopfenipare 
gel“, werden. als Gemüle oder 
Salat zubereitet. 

Horde (Hürde). ein Rahmen mit 
einem Boden aus Ratten. Weiden: 
oeflecht, Drahtgemebe, der zum 
Trodnen von Dbit, Kräutern, 
Wurzeln uim vermendet wird. 


‚Horizontal, griechiſch. Horizont, 
die Rreislinie, in der ſich Himmel 
und Erde zu berühren jcheinen; 
entbehrliches Fremdwort für 
waagerecht. j 


‚Düngemittel, 


Horoflop J 





Hormone, griechiſch, Anreger“, 
oon Drüſen gebildete Stoffe, die 
direkt in das Blut übergehen, 
von dort zu anderen Organen des 
Körpers gebracht werden und 
deren Tätigkeit beeinfluſſen. 


Horn, Hautauswuchs am Kopf 
serhiedener Säugetiere, wird in 
der Hauptiache zu Knöpfen ver 
‘arbeitet. SHorngegenjtände ver» 
lieren in heißem Waſſer Die 
Form. Man reinigt fie mit ganz 
‚auem Waffer und poliert fie 
nit St 

Hornhaut. 1. 9. des Auges, der 
vordere Durchfichtige, gewölbte 
Teil des Auges, der die Pupille 
bededt. 2 9 im Sinne von 
Schwielen an den Händen und 
Füßen, durch übermäßigen, lang» 
‘anhaltenden Drud, durch Arbeit 
oder durch ſchlecht paſſendes 
Schuhwerk S Schwielen 


Hornhautentzündung des Auges, 
eine fehr gefährliche Erkrankung, 


da die Gefahr der Erblindung 


beiteht. Anzeichen find Schmerzen 
im Auge, leichte Schwelung, 
Sehftörungen, Tränenfluß. Val. 
Bindehaut des Auges. Spfortine 
ärztliche Behandlung unerläßlic. 


Horniflen, Hautflünler die bis 26 
Millimeter lang werden. Hor⸗ 
niffenftiche find gefährlich und 
mülfen vom Arzat behandelt 
werden 

-Hornmehl, als Kunftdünger bes 
fannt, ein lanalam wirkendes 
wird daher als 
Borrat vor dem Pflanzen in die 
Erde gegeben . 


-Horojfop, griechiſch, Bedeutung: 


— — — — — 


nhandschuhe 
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Hors doeuure 


Stundenſchau; bei. den Aſtrolo⸗ 
gen die Schidjalsdeutung aus 
Dem Stand der Geſtirne bei der 
Geburt eines Menfchen, 


Hors d’oeuore, franzöſiſch, Be- 
Deutung: außerhalb des Werkes, 
b. h. der. Mahlzeit, entbehrliches 
Fremdwort für Borfpeifen, 
Horft, männlicher Vorname ger« 
manildher Herkunft, Bedeutung 
„Der Horftende”, ferner Bezeich- 
nung für das Net eines Raub- 
vogels. 

Hort, Kinderhort, Einrichtung 
ähnlich dem Kindergarten (fat. 


Hortus= Garten), zur Belreuung . 


and Beauffichtigung Heiner oder 


älterer - Kinder außerhalb -der. 


Schulzeit. 


-Hortenfie, Waſſerſtrauch (Hydran⸗ 
gea), als Topf und Kübel⸗ 
ꝓflanze oder Ziergehölz zu ge⸗ 
brauchen. Heranzucht durch Steck⸗ 
linge. Im Winter froſtfrei, fühl 
und heil aufbewahren. Zimmer⸗ 
Klume wird Ende Sanuar zur 
Knofpenbildung warmgefteltt. 
Kübel- und Freilandpflanzen 
Ende Februar auf 3 bis 5 Augen 
aurüdfchneidten. Während der 
Triebzeii gut gießen. 9. liebt 
keinen trodenen Standort. Die 
natürliche Farbe der 9. ift weiß 
und rofarot. Blaue Blumen er- 
zeiht man durch Zugabe von 
eilfenhaltiger Erde (Nfaunpufder 
geben oder roflige Nägel in 
Gießwaller Tegen). Hybdrangen 
Paniculata ift ein herbftblühen. 
ber Zierſtrauch, ſchön als Rro- 
nenbaum. 

Hoferfräger, mit Gummifäben 


210 Hüfle 
verarbeitete Bänder zum Be⸗ 


feſtigen des Beinkleides Sollen 
nur ſo lange getragen werden, 
wie der Gummi elaftiſch ift, ba 
fie fonft dos Hemd beſchädigen. 


Dasſelbe gilt von zu hoch geſcho— 


benen Schnallen bei ausgeredien 
Hofenträgern. 


Hotel, Vorbeftellte Hotelzimmer 
muß man bezahlen, wenn der 
Wirt die Zımmer auf Grund der 
Beltellung referviert, auch wenn 
man fie aus irgendeinem Grund 
nicht benußt,. Hat man ein Hotel⸗ 
zimmer beſtellt und der Wirt auf 
irgendeine Weile zu ‚erfennen ges 
‚geben, daß er die Beftellung an⸗ 
genommen Hat, und vermietet der 


Birt die Zimmer für dieſelbe 


Zeit an jemand andern, dann 
kann manSchadenerfak verlangen, 
3. B. man kann Erfaß ber Mehrs 
ausgaben verlangen, die man da» 
dur hat, dab man in einem 
teurern Hotel wohnen muß. ©. 
Gaſtwirt. 


Hubert, männlicher Vorname ger⸗ 
maniſchen Urſprungs mit der Be⸗ 
deutung „ber tüchtige Denker“. 


Huchen, Rotfiſch, lachsartiger 
Süßwaſſerfiſch, der bis zu zwei 
Meter lang wird \ 


Hüfte, der obere Teil der Seiten- 
fläche bes Oberfchentels in Ver⸗ 
bindung mit. den Gefäßteilen. 
Bei Frauen oft Stelle uner« 
wünſchten Settanjaßes, den. man 
aber durch geeignete Maifage 
und Gymnaftit gut bekämpfen 
kann. Bei der Frau find die Hüf- 
ten - normalerweife breiter als 
beim Mann. S. auch Beden. 


J 
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Hüfthalfer 


Süffbatter, weiblich. Vetfeidungs- 


flück zum Halten des Leibes und 
zum -.Befeftigen der Strumpf⸗ 


. Halter: Hüfthalter aus. Gummi« 


itoff. müffen luftdurchläſſig fein, 
Die Strumpfhalter follen jo ver« 
teilt fein, daß fein einjeitiger 


. Zug entiteht. 


Hüftweh 1. Ischias. 


Hühnerauge (von „hörnen“ Aus 
ge), Leichdorn, harte runde Ober« 
hautverdidung an den Zehen und 
an der Sohle, verurfacdht durch 
Den Drud engen Schuhwerks ge» 
gen d. Knochen. Vorbeugung: gut 
paffendes Schuhmer? tragen! Be 
handlung: Aufweihen der Horn- 
haut durch Bäder und Anwen 
Dung. eines der fäuflichen Mittet 
Bevor ber in die Tiefe wachſende 
Zapfen in der Mitte des 9. nicht 
entfernt iſt, wählt das 9. immer 
‚wieder, Vorficht beim Ausſchnei⸗ 
den! Gefahr der Blutvergiftung. 
Daher lieber das 9. vom Fach⸗ 
mann (Hühneraugenoperateur 
oder Arad entfernen fallen. 


Hütfenfrücdte, eımeißhaltige Sr 
men von beſtimmten Schmetter« 
iingsblütlern wie Erbfen, Bobs 
nen. Linſen uſw. Hülfenfrüchte 
find gefund und ſättigend fünnen 
aber von Menichen mit empfind- 
lichem Magen und Darm ſchlecht 
vertragen werden, da fie feicht 
Blählingen verurjächen. Vor dem 
Soden, müllen Hüljenfrüchte eine 

lang eingemweicht werden, 


Se, kochen Teichter, wenn man 


etwaͤs fohlenfaures Natron beie 
aibt und fie erſt nach dem Gar⸗ 
werben ſaizt. 


1 
— 


an | Tage wriecen WIM” 
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Huf, Hornſchuh der Huftiere, der. 
beim Pferd beichlagen wird. Bel 
Verletzungen des Hufes treten - 
Krankheitserſcheinungen auf,. die 
zum vollftändigen Sahınen der 
Tiere führen können. 

Hugo ſ. W. 

Huhn, eines der verbreitetſten 
Haustiere mit vielen: Raffen und 
Abarten, das ſowohl feiner Eier 
wie feines Tleilches wegen ge= 
halten wird. Hühner find Alles⸗ 
freſſer, benötigen aber viel Fut⸗ 
ter ſowie einen warmen Stall 
und genügenden Auslauf. Ein 
Hahn betreut bis 20 Hühner, 
Gute Hühner legen im Yahr 100 
bis 200 Eier, von denen ein Brut⸗ 
huhn 15 auf einmal ausbrüten 
fann. Während der Maufer ruht 
Die Legetätigfeit. Alte Hühner 


‘eignen ſich nur mehr zum Kochen, - 


man ertennt fie an den kurzen, 


ſtumpfen Srallen. Bei Anlage 


eines. Hübnerftalles laſſe man 
ſich beraten, da viel auf die Ana 
ordnung der Sitzſtangen, der 
Lichtverhältniſſe und Vergiafuns 

ankommt - 


HYulda, weibt. Vorname germ, 


‚Herkunft mit der Bedeutung 


„Die Holde”, Beiname Freias. 
Humbug, engliiche Bezeichnung 
für Schwindel u. Aufichneideret; 
vummel, ftaotenbildendes Infekt; 
Hummelftiche behandelt man nad), 
der Entfernung des Stachels mit 
Salmiafgeift effigfaurer Tonerde 
oder mit Aloetinktur F 
Hummer, Seekrebs, der bis 1 * 
ſchwer wird, wie Krebs 
nschaſciten in den Monaten 





u —— 


‚Humor. 


ohne R. Der lebende Hummer 
wird gut.gebürftet und mit. dem 
Kopf zuerft in kochendes Salz. 
walfer gelegt. Nach furzem Kos 
chen, etwa.5 Minuten, läßt man 
ihn 30 Minuten ziehen. Zum 
Eſſen benußt man ein Krebs» 
meſſer. 
Humor, lat. Bedeutung: Fröh— 
lichkeit, bezeichnet im volkstüm— 
lichen Sprachgebrauch die Bes 
fähigung eines Menſchen, durch 
drollige Äußerungen andre zum 
Lachen zu bringen. 

Humpen, altertümliches Trink— 
gefäß mit oder ohne Henkel. 
Humus entfteht durch Zerſetzung 
von tieriſchen und pflanzlichen 
Reſten und iſt der fruchtbrin: 
gendfte Bodenbeftandteil. Der 
Kompoft liefert vorzüglichen 9. 
Humus macht den Boden warm 
und hält ihn feucht, ſ. Kompoft. 
Hund, ein treuer ‘Freund. des 
Menſchen, gehört zur Gattung 
Der Raubtiere, hat fi) aber wie 
Tein andres Tier auf den Men» 
ſchen eingeftellt Die verſchiedenen 
Raffen find meift durch Kreuzung 
entitanden. Erwachſenen Hunden 
gibt man nur eine Mahlzeit am 
Zage: Fleifh und Pflangenkoſt. 
Niemals NRöhrenfnochen von Ge— 
flügel! 5. müſſen mehrmals täg» 
ich Bewegung haben. Die Hün— 
Din trägt rund 60 Tage Man 
Küßt ihr höchitens fechs Junge. 
Falls die Hündin Eräftig ift, erſt 
mach fjehs Wochen zufüttern: 
Milch u. eingeweichten Hunde: 
kuchen. Teftes Futter erft nach 
der Entwöhnung. Entwöhnt wer- 
ben die Tiere mit 8 Bis 10 
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Wochen; ‚von biefer Zeit; an 
können Die ‚Jungen auch zur 
Stubenreinheit_ erzogen "werden. 
Gleichzeitig gibt man ihnen ein 
unzerreißbares Spielzeug, damit 
fie nicht andre Gegenftände ans 
fnabbern. Zur Drefiur gibt man 


einen Hund erft mit einem Jahr 


zum Züchter. Hunde niemals 
überfüttern, Raſſehunde laffe man 


vor dem Kauf begutachten. 


Hundekrankheiten ſind in der 
Hauptſache die Staupe, die bes 
fonders junge Hunde befäflt, die 
Tollwut und. die meift tödliche 
Stuttgarter Hundefeuche. Leichtere 
Krankheiten find Räude, Wurm: 
und Hautkrankheiten, die. zum 
Zeil auf den Menſchen über- 
tragen werden. fünnen. In allen 
Krankh:itsfällen des Hundes 
wende man ſich an den Tierarzt 
Hundekuchen, haltbares Hundes 
futter aus Fleiſch, Knochenmehl, 


Pflanzenſtoffen: jedem Hund ſehr 


zuträglich. Für kleinere Hunde 
gibt es Hundebiskuits ebenſo 
Hundekuchen für junge Tiere und 
ſolche mit ſchwachem Knochenbau. 
Man kann Hundekuchen trocken 
sder aufgeweicht geben. 
Hundstage, eine aus dem, Gries 
chiſchen herrührende Bezeichnung 
für Die Zeit vom 23. Juli bis 
23. Auguſt, beginnend mit ‚dem 
Brühaufgang . des Hundsfterns 
(Sirius), daher der Name, Zeich- 
net fich oft durch außerordentliche 
Hitze und Schwüle aus. 
Hunger, das Verlangen des, Kör- 
pers nach Nahrung, kann ohne 
direkte Körperfchädigung verhält: 
nismäßig lange ertragen werden, 





iz; 


Hungerkuren 
Von Zeit zu Zeit ohne Übertrei- 


bung: durchgeführtes Faſten iſt 
dem: Körper dienlich . 


Hungerkuren, ein ſehr gewagtes 
Mittel, um Gewichtsabnahme zu 
erzielen; dürfen nur unter der 
Leitung eines Arztes vorgenom 
men werden. Durch die plöhliche 
Verminderung des Fettpolſters 
beſteht die große Gefahr des 
„ltauslehens“, der Nunzel- und 
Saltenbildung, weil nad) plötz⸗ 
liher Abmagerung die Haut zu 
weit ift für den verkleinerten 
inhalt. Das Herz wird jehr im 
Mitleidenihaft gezogen, Daher 
genauefte. Überwachung. Siehe 
Runzeln, Obitkur. 


Huffen, Begleiterfcheinung man⸗ 
nigfacher Erkrankungen der Bruft- 
organe. Rauher, bellender, ober: 
flächlicher Huſten ohne Auswurf 
iſt meiſt ein Zeichen von Rachen⸗ 
katarrh. Tieffikender Huſten mit 
Ichleimigem Auswurf Deutet im 
allgemeinen auf einen Bronchial⸗ 
fatagrh. St der Auswurf_blutig 
gefärbt, beiteht gleichzeitig Stechen 
in der Brujt und ftändiges Fie- 
ber, ſo fuche man jchleuntaft Den 
Arzt auf, denn dann beiteht 
immerhin der Verdacht, daß die 
Zunge angegriffen ift. Bei leich- 
terem Hulten helfen feuchtwarme 
Brultwidel, gewiſſe Mineralwäl- 
jet, Bruſttee, Hultenfirup, heiße 
Milch und dal. Man vermeide 
rauchige Lokale (ftarfe Raucher 


Teiden häufig an chroniſchem 


Huſten). Siehe Auswurf. 


Hut, Kopfbedeckung aus verſchie⸗ 
denärtigen Stoffen und der Mode 
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unterworfenen Formen. Beraltete 
Hutformen. laſſen ſich umpreſſen, 


Herrenhüte aufdämpfen und auf⸗ 
bügeln. Der Hut ſoll wie jedes 
Kleidungsſtück zur Geſamtkleidung 
pafſen. Man laife ſich im Geſchäft 
beraten! 


Hufleder reiniat man mit Sal⸗ 
miafwaller. Gegen das Durdj= 
ſchwitzen legt man Zeitungs» 
oder Löfchpapier zwilhen Hut 
und Leder. i 


Hyazinth, aelbroter Edelftein, der 
auch als Monatsitein gilt. 


Hyazinthe, Gartenblume, die zu 
den Zwiebelgewächſen gehört, 


kann zur Winterzeit im Zimmer 


getrieben: werden. Nur ſtarke 
einjährige Zwiebeln dazu _ ver: 
wenden. Im Dftober in Töpfe 
pflanzen, diefe etwa drei Monate 
im Seller oder im Gartenreich 
scergraben, damit Wurzelbildung - 
erfolgt. Rur Blatt- und Blüten» 
sntwidlung den Topf ins warme 
Zammer ftellen; Zwiebel dunfel 
halten, “is der Trieb Blütenfarbe 
neigt, dann heit Stellen. Nur mit 
laumarmem Waller ipriken und 
gießen. Treiben ift auch in Spe⸗ 
ztafglälern möglich, die ebenfalls . 
anfangs dunkel und fühl ftehen 
müflen. Die abgetriebenen Zmwies 
beln können nich: wieder zur 
Bimmerkultur gebraucht werden. 
Sm Herbit in den Garten gejekt, 
tönnen fie noch viel: Jahre hlühen, 


Iydrant, ariechiich, Waſſerhahn. 
Vorrichtung an Woſſerleitungen, 
an die bei Bränden Waſſer⸗ 
'hläuche angeichraubt werden; 
auf den S' "en unter den mit 





Eine währe Fundguule . 


'sind unsre’ großen Auslägetische. Was tür schöne und billige Stoffe darauf 
»liegen, zeigt jetzt ein besonderes Fenster. Seidenhaus Schmitz; Zeppelinstraße 


‚Budrofherapie 


einem :H. veriehenen: eifernen 
Dedelllappen azu finden. 


Hydrotheraphie. Waflerheiltunde. 


Man verfteht darunter die ſyſte⸗ 
matilche Anwendung des MWaflers 
ir. verfchiedenen Temperaturen, 
auch als Waſſerdampf, Zu vor 
beugenden , Maßnahmen (f. Abs 
härtung) ‚und zu Heilgmeden. 


Singiene, Gefundheitsic’ ce, Es 
wird Durunter die Lehre und das 
Studium von der Erhaltung und 
Erhöhung Der - Geiundheit des 
einzelnen und der ganzen Bolks- 
gemeinſchaft verftanden. 

Hypnofe, Zwanagsſchlaf“; es han» 
deit ſich dabei um einen eigen- 
tümlihe- fchlafähnlichen Zuſtand, 
der durch Sudae"*ion bzw. durch 
gewiſſe gleichförmige Sinnesein» 


drüde hervorgerulen werden kann. 


Es ift ein wichtiges Heilverfahren 
in der Wervenheilfunde, Nichte 
ärzte follen Tich damit nicht be- 
fallen. _ 


Hupodhondrie, ein, Zuſtand, bei 

em ber Patient feine Aufmertk⸗ 
ſamkeit ftändiq auf feinen eigenen 
Körper richtet, alles aufs ges 
naueſte an ſich beobachtet und bei 
der gerinaften wirklichen oder auch 
n.r eingeb.ldeten Störung ernft- 
lich krank au fein glaubt, fih für 
unheilbar und dem Tode ver- 
fallen hält. Es ift eine rein ner- 
vöſe Krankheit, oft ohne irgend» 
melche förperliche Grundlage, her⸗ 
vorgerufen durch Zörperliche oder 
geiftige. Überempfindlichkeit,. meift 
Zeilericheinung - bei Neuraſthenie 
G d.), aber auch bei Hylterie, 
Melancholie, progreffiver Para 


m 
Ile. 








(Siehe bie. einzelnen Stich⸗ 
‚mörter ) J den. 

Hrvothel ft ein Pfandrecht aa 
einem Grundftüd. Auf Grund ber 
Snvothet kann der. Inhaber: ders 
felben. vom "Eigentümer des 
Gru.sftüds die Zahlung emer 
Geldfumme verlangen, und wenn 
der Schuldner nicht zahlt, die 
Verfteigerung oder Zwangsver— 
eigerung des Grunditüds be« 
treiben. (Borausfekung hierzu ift 
das Vorliegen eines Bollitref« 


fungstitels.) Die 9. muß im 


Grundbuch eingetragen fein. Man 
unterjcheidet die jogenannte Gi« 
cherungshypothek und die Vers 
kehrshypothek. Erftere ift in ihrem 


Beſtand und ihrer Höhe befonders 


eng verfnüpft mit der zugrunde 
liegenden Geldforderung. - Der 
Inhaber-der 9: bekommt regel« 
mäßig einen Smpothetenbrief. Die 
9. kann abaetreten und vepfändet 
werden. Bei Pfändung einer H. 
Anwalt zu Rate. ziehen. . 


Hyſterie (griechifch, „Muttermeh”, 
da man früher irrtümlich ; are 
nahm, das: Grundübel fei eim 
Leiden ber Gebärmutter oder der 
andern weiblichen linterleibs« 
organe), eine’ Krankheit, die bei 
beiden Geichlechtern . vorfommt 
und ohne nachmeisbare Gehirn« 
oder Organerkrantungen auftritt 
Äußerungen find ungewöhnliche 
Gemütserfcheinungen, 7 Bewe« 
gungs und Gefühlsftörungen, 
Lähmungen, und Krämpfe, 'Stö« 
rungen der Gefäßinnervation und: 
der Drüfentätigkeit, erhöhte Sug« 
eftibifität. Die Hyſteriſchen 
„Ihwindeln“ nicht einfach: eine 


Eine wahre Fundgube 


Boflerie 


sind unsre großen Auslagetische, Was für schöne und billige -Stoffe darauf 
liegen, zeigt jetzt ein besonderes Fenster. Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße . 





Aberis 
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Krankheit vor, fondern fie. glau⸗ 
ben in einer Art‘ Selbjthypnoje 
wirklich krank zu ſein. Bellerung 
des Auftandes nur dur den 
Arzt, manchmal durch Hypnoſe, 
oder aber auch durch völlige Ver⸗ 
änderung der ganzen Lebens» 
weile. „Hyſteriſch“ iſt im Volks⸗ 
mund zu Unrecht beinahe ein 
Schimpfwort. Es find damit be⸗ 
fonders empfindfame, quengelige 
Menfchen gemeint, die oft fi 
feloft und anderen Leuten zur 
Laſt find und nur für fih und 
ihren Vorteil leben, fich auch zu⸗ 
weilen zu ihrem Borteil frank 
Stellen. 


y 


-Iberis, Schneekiſſen, Immergrüne 
niedrige Staude für Steingärten . 


und Wegeinfaflungen Blüten 
von fchneeigem Weiß und großer 
Uppigkeit. Bermehrung durch 


Stecklinge nad) der. Blüte. 


Ichthyol. Schieferteeröl, wird in 
Tirol aus Schiefer gewonnen, 
braune dide Flüſſigkeit, die gegen 
Entz ndungen, Furunfel ulm. 
verordnet wird. Schthnolflede 
lafien ſich mit Seifenwaljer ent» 
fernen. 


Ida, weiblicher Vorname germas 
nifcher Herkunft. Bon itis = Weib. 


Ideal, griechiſch, ein eritrebens- 
wertes Borbild. 


Idioſynkraſie. Ungemwöhnliche, ab» 
norm Starke Reaktion auf gewiſſe 
Stoffe und Reize, 3. B. auf Ar’ 
neimittel.  Belannt it z. B. Ei 


wien TE" 


meißidioigntrafie, Jod⸗ und 


Bromidioſynkraſie. Hubert ſich 


meiſt in Form eines neſſelartigen 
A isichlages der Haut, in beſon⸗ 
derer Empfindlichkeit des. Magen 
Darmkanals ujw. Behandlung 
durch den Arzt. Val. auch Heu 
ſchnupfen. 


Idiolie, angeborener oder in den 
erſten Lebensjahren erworbener 
Blödſinn. Schwere J.: Entwick⸗ 
lung erreicht höchſtens die Stufe 
eines zweijährigen Kindes, leichte 
J. wenn die Entwicklungsſtufe 


etwa eines ſechsjährigen Kindes 


erreicht wird. 


Igel, mit Stacheln bewehrtes 
Säugetier, das ſich leicht ans 


Haus gewöhnen läßt und dabei 
Mäufe und Schaben jagt; ihn nur 
deshalb zu halten, lohnt ſich nicht. 


Er nimmt ſehr gern andere Nah: 
rung zu fich und wird auch Küfen 
gefährlich. Der Igel hält Winter: 
Ichlaf. Bemerkenswert, daß. er 
gegen Rreuzottern giftfeſt ift. 


Igellaftus (Echino) wählt in 
Kugel⸗ oder Süäulenform, hoch» 
und niederliegend. Beliebte Kak— 
teenart für Simmerkultur, Da: 
von ſchönem WUusjehen, leichter 
und langer Blühbarkeit; Tiehe 
Ratteen. 


Itterus (Gelbfuht) kommt bei 
Ballenleiden vor, wenn: durch 
irgendeine Verlegung der "Balz. 
lenwege Gallenfarbitoff in das 
Blut übertritt. Gelbfärbung be» 
fonders deutlich ausgeprägt am 
Weiß des Aunapfels. Der Harn 


vo. 


Ilex 


:ift bei Ikterus bierbraun mit 
ge:bem Schüttelſchaum. Stuhl 
.lehmfarben. Geht. einher. mit all 
gemeiner Meattigfeit, Pulsver— 
langlamung, SHautiuden. Be 
handlung des Grundleidens durch 
‚den Urat. °. . 


Jlex, Stechpalme, wintergrüner 

Strauch für Schattenplätze, ziert 

im Herbit und Winter durch rote 
nerren und dunfelarüne Belau— 
una. j 


Illuminieren, entbehrliches lat. 
Fremdwort für feſtlich erleuchten. 


Illuſion, lateiniſch illudere — vor— 
Aüufchen,: eine falſche Vorſtellung, 
Die fich jemand von etwas Wahr— 
genommenem madıt. Im wijien- 
ſchaftlichen Sinne die unrichtige 
‚Ausdeutung eines Ginnesein- 
drucks: etwa im ‚Dunfeln einen 
Baum für einen Menfchen oder 
Das Wollen eines Wagens für 
Donner halten ulm. Im volfstüm- 
lichen Sinne verfteht man. unter 
JIlluſion die auf Irrtum beruhende 
allzu aünftige Meinung von Men: 
chen. Dingen. einer Ungelegen- 


heit oder Lebenslage. Daher: 


jemand feine lufionen rauben. 


Iuuftration, lateinisch, Bedeutung: 
Erklärung, d. h. bildliche Erläu— 
terung au einem Text, ſiehe Illu: 
ftrierte Zeitichrift. 


‚Ile, weiblidyer Vorname germa- 
niſcher Herkunft mit der Beden- 
tuna .Waſſeriungfrau“. 


Sitis, Kleines marderähnliches 
Raubtier. das Hühnerhöfe heim» 
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ſucht. Sein Fell wird zu Pelz 


werk verarbeitet. 


- Imitation, . entbehrliches latei— 
nilches Fremdwort für Nach. 
-ahmüng, Nachbildung. 


Imter, Bezeichnung für Vienen— 


züchter, hergeleitet von Imme — 


Biene. 


Immergrün (Binca Minor), im 
April Tilablau blühende unver» 
mwültlihe Staude mit lederartigen 
fommer- und mwintergrünen 
Blättern; will im Schatten ſtehen, 
deshalb als Bodenbearünung 
unter Bäumen, in Barfanlagen 
und auf dem Friedhof geeignet. 


Vermehruna. durch Teiluna. 


Immortellen find Blumen, die 


als Dauerblüten in getrodnetem 


Zuſtand lange ihre form und ihr 


friihes Ausſehen bewahren. 
Blütenblätter find ftrohig („Strohs 
blumen“),. fallen nicht ab und 
bleiben bunt. Zu den 9. zählen 
weiter Wapierblumen, Staticen 


‚und andere mehr. — Meiſt ein= 


jährige PBflanzen die leicht aus 
Samen gezogen werden. 9. 


-werden zur Mittagszeit bei trofs 


fenem Metter. aelchnitten, ge— 


trodnet und zur beſſeren Halte. 


barkeit geſchwefelt. Schön für 


‚MWinterfträuße und Rierfränzchen. 


Immunität, unempiängquichkeit 


von Organismen gegen Krank 
heiten und franfheiterregende 


:Dinge (Balterien, Gifte ulm.). 


Die Immunität if angeboren 
oder erworben. Erworben wird 
die J. natürlicherweile” nach 


Der Haut:Come 
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Impfung 

überftehen einer Krankheit durch 
Bildung von Gegengiften im 
Körper, künſtlicherweiſe dur 
Einimpfen von Gegenailten, Die 
von Tieren gewonnen find. ©. 
Smp’ung und Gegengifte. 


Impfung, Einführung .eines ge— 
mwöhnlich von Balterien ftammen= 
den Stoffes durch eine Haut— 
mwunde in den Körner zur Bors 
beugung von Krankheiten. Durch 
das Impfgefeh iſt im Deutichen 
Reich jeit dem Jahre 1874 jeder- 
mann verpflichtet, feine Kinder 
gegen. Pocken fchugimpfen ' zu 
lalfen. Die erite Impfung er- 
folgt innerhalb des eriten, die 
Wiederimpfung _ innerhalb des 
awöliten Lebensjahres. Die Imp— 


funa ift fo qut wie immer un— 


aefährli, geringes Fieber aeht 
bald wieder zurüd. Kranke Kinder, 
insbefondere folche mit Hautaus— 
ſchlägen, werden zurücdgeftellt. 
©. Boden, Lymphe. Gegengifte. 
Durch das deutfche Neichsimpfs 
geſek vom 8, April 1874 murde 
die allgemeine Impfuna und 
MWiederimpfung - asaen Pocken 
(Blattern) angeordnet. Eltern, 


' Bflegeeltern und Vormünder 


werden mit Geldftrafe oder Halt 
beitraft, wenn fie Die Impfung 
der Kinder nicht nachmeilen oder 
die Kinder der Impfung entziehen. 


Imponieren, entbehrliches lat. 


dremdwort für Eindrud machen. 


Import, franz, Einfuhr, daher 
Smportwaren und Die Bezeich⸗ 
nung Importe für eine Havanna— 


algarre. Entbehrliches Fremdwort. - 
‚Imprägnieren, das Durchtränken 


von Geweben mit Flüffigkeiten, 
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die fie waſſerdicht oder unbrenn⸗ 
bar machen. 
Indigo. aus Pflanzen gewonnener 
echter blauer Farbftoff, der auch 
chemiſch hergejtellt wird. 
Indistret, lat, Bedeutung: rück⸗ 
fihtsios. "Kennzeichnung für je— 
mand, der nicht verjcywiegen oder. 
der neugierig ift. ° - 
Infeftionsfrantheiten, anftedende 
Krankheiten, die dur Eindringen 
eines ' felbftändig vermehrungs« 
fähigen pflanzlichen oder tierifchen 
Krankh.:itserregers in den Körper 
entitehen. Siehe anſteckende Rrank« 
heiten und die einzelnen Rranfs 
heiten, ebenfo Gegengifte -und 
Immunität. 

InfInenza, Grippe, ſiehe dort. 
Ingeborg, weiblicher Vorname 
germanilher Herkunft mit der 
Bedeutung „von Gott Belchühte”,: 


Ingrid, weiblicher Vorname ger« 
manifcher Herkunft mit der Be« 
deutung „Reiterin“. 


Ingwer, ſcharfes Gewürz, Teil 
des Wurzelftods der oftafiatichen 
Ingwerpflanze. Ingwer wird als 
Gemürz bei Badwert verwendet 
und auch in Zucker kandiert. 
Außerdem wird Ingwer zu Likör 
verwendet, der als magenftärfend 
gilt. 

Inhalieren, einatmen, fi:he Dort, 


Initialen, aroße Anfangsbuch⸗ 
ſtaben bei Druchſchriften, auch die: 
Anfangsbusitaben des eigenen 

or und Aunamens bei Gravie=' 
rungen und bei Kennzeichnung’ 
von Wäſcheſtücken. j 


Inkluſive, entbehrl. lateiniſches 
Fremdwort für einſchließlich. 


| HRUFROE wc gi bin! 


Inteefe 


Inkrete fiehe Hormone. 


Infubafion, bei Infektionskrank⸗ 
heiten Die Zeit vom Beginn der 
Anſteckung bis zum Xusbruch der 
Krankheit, iſt bei den einzelnen 
Krankheiten verjchieden, 4.8. Ma= 
fern 8 bis 1£ Tage, Scharlad 
2 bis 8 Tage, Diphiherie 2 bis 5 
Tage, Bindpoden 14 bis 21 Tage. 


Inlett, enal., Bedeutung: Einlaß. 
Bezeichnung für die Hille -aus 
Baummollftoff, in die Bettfedern 
eingefüllt werden. 


Innere Sekretion, Sekretion von 
Drüjen, die enimeder überhaupt 


keinen - Ausführungsgang beſitzen 


oder. neben Stoffen, die durch 
den Ausführunasgang abgeleitet 
werden, noch ' Stoffe bereiten, 
welche direft an das Blut abge— 
geben werden. Solche Drüfen find 
Schilddrüfe, Hirnanhangdräülfe, 
Nebenniere. Erfranten diefe Drü— 
jen und geianat dann zuviel oder 
aumenig von den in ihnen ges 
bildeten Stoffen in das Blut, 
to entitehen ſchwere Allgemein= 
erfranfungen, 3. B. Baledom, 
Kretinismus, Fettſucht, Riefen- 
wuchs ulw. “ 


Injeltenpulver, Blütenftaub von 
in Dalmatien wachſenden Chry— 
Tanthemumarten. Inſektenpulver 
muß in Flafchen gut verſchloſſen 
aufbewahrt werden, da es fenft 
wirkungslos wird. 


Inſektenſtiche verurfachen oft eine 
ſtarke Schwellung und Rötung. 
Am beſten hilft ein feuchter Ume 
ſchlag mit TOprozentigem Alkohol. 
Bei Bienen, Wefpen- und Hor— 
niſſenſtichen zuerſt den Stachel 





in, KAUFOR wind wnau gut bedient! 
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ausziehen. Hat man im Augen⸗ 
blick des Stechens Salmiakgeiſt 
zur Hand und betupft damit die 
betreffende Stelle, ſo kann da— 
durch die Wirkung des Stiches 
weſentlich herabgemindert wer⸗ 
den. Stiche an der Oberlippe und 
an der Zunge ſind ſehr gefährlich 
und bedürfen ärztlicher Behand— 
lung. Bei Zeckenſtichen hüte mar 
fih, den „Holzbock“ herauszus 
aiehen, da der Kopf leicht abreißt. 
Hier zuerft mit Olivenöl betupfen, 
dann die Zecke entfernen. 


Injerat,. kat., Bebeutung: Einfen= 
dung, Anzeige in der Tageszei— 
tung, das wirtungsvollite Werber 
mittel. Samilienanzeigen finden 


durch Die Tageszeitung weite Ber: - 


breitung. Beionders günftig im 
Breis find die erfolgreichen Klein— 
anzeigen bei Räufen, Verfäufen, 
Stellungsgefuchen ufm. 


Inftallateut, lat., Bedeutung: Eins 
richter,. Handwerfer, der die An— 


- lage von Gas: und Waſſer— 


leitungen belorat und inſtandſetzt. 


Inftrument, lat., feines Werfzeug, 
meift zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. 
Auch Mufilinftrument: u. a. Sais 
teninitrumente, SHolzinfirumente, 
Blechinitrumente und Schlaazeug. 


> 


Infulin, das in der Bauche“ 


fpeicheldrüfe gebildete Hormon, 
bei dejlen Fehlen Auderfrankheit 
entiteht. Das Unfulin wird aus 
der Bauchipeicheldrüfe von Tieren 
beraeftellt und tft das mwidtigfte 
Mittel zur Bekämpfung Der 
Auderfrankheit. Muß vom rat 
in genau beitimmter Menge ein— 
geiprigt werben. 








| 





Intereiie 


Inlereſſe, enibehrliches lateiniſches 
Fremdwort für Anteilnahme, Auf⸗ 
merkſamkeit, Beachtung, Wißbe⸗ 
gier, Vorteil, Nußen, Neigung uſw. 


Internat, lateiniſch, Schule, In 
der die Schüler wohnen und be= 
föftigt werden 


Infim, entbehrliches Iateinifches 
Fremdwort für vertraut. 


Invalidenverfiherung. Auch Haus» 
angeftellte müſſen gegen Inva— 
Kdität verfichert werden. Nicht: 
verfiherungspflichtig find Haus⸗ 
töchter, Die lediglich freie Sta— 
tion und ein Kleines Tafchengeld 
haben. Bon der Invalibenver⸗ 
ſicherung find ferner Jolie Per- 


fonen befreit, die nur gelegent=- 


lich Arbeiten im Haus verrichten, 
& 3. Aushilfsköchin bei einem 
Familienfeſt. Der Arbeitgeber 
muß Die Invalidenverſicherungs⸗ 
Beiträge entrichten, und zwar ge⸗ 
ſchieht dies durch Einfleden der 
bei der Boitanitalt erhältlichen 
Beitragsmarfen in die Invaliden- 
verjicherungsKarte. Die Marke 
muß entwertet werden. (Man 
Ichreibt das Datum mit Tinte auf 
die Marke.) Für jede Woche muß 
eine Marke neflebt werden, und 
zwar für SHausangeftellte mit 
einem Barlohn bis zu 50 Mart 
monatlih 60 Pfennig je Woche 
(Kaffe U), Hei einem Barlohn 
von mehr als 50 Mark 90 Pfennig 
ie Woche (Kaffe IM). Die Hälfte 
des Belrages kann der Arbeit 
geber vom Lohn abziehen, wenn 
nicht ausdrücklich vereinbart iſt, 
daß die Invalidenverficherungs⸗ 
Beilräge vom Arbeitgeber allein 


Damen-Strümpfe 
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Ironie 


au fragen find. Nichttleben ber 
Beitragsmarfen ift Sirafbar und 
macht den Arbeitgeber ſchaden⸗ 
erfaßpflichtig, wenn durch die 
Nühtentrichtung der Beiträge ber 
Arbeimehmer feine oder eine ges 
ringe Rente befommt. 


Inverfzuder, dürch ein Hefefer- 
ment in ein Gemiſch von Trauben« 
und Fruchtzucker verwandelter 
Rohrzucker, der zu Kunſthonig vers 
wendet wird. Snvertzuder ift in 
Honig und verfchiedenen Früchten 
vorhanden, 


Irene, weiblicher Vorname griech. 
Herkunft mit der Bedeutung 
„Friede“. 


Iris, Schwertlilie, in vielen Far⸗ 
ben vorkommend, geeignet für 
Beelumrandung und Dekoration 
on Wallerbeden und Zierteichen; 
niedrige Arten für Sieingärten, 
Wil nicht zu Ichattig und zu eng 
tehen. Wird durch Teilung des 
Wurzelballens weitergefekt. 


Jrifh-ftew, engl. Gericht: Ham⸗ 
meifleiih mit Weißkraui, Möhren 
uw. zuſammengekocht. i 


Irma, weiblider Borname ger⸗ 
maniſcher Herkunft, abgeleitet von 


dem Gott Irmino. 


Irmgard, weiblicher Vorname 
germanilder Herkunft mit der 
Bedeutung „die von Gott Ben 
ſchützte“. 


Ironie, griech., die Ark, mit ſchein⸗ 
barem Ernft jemand oder eiwas 
lächerlich au maden, 
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Irtenanftalten 20 Januar 


Irrenanſtalten. jetzt Heil- und 
Pflegeanſtalten genannt. |. dort. 


Ircigutor, lat., Waſſergefäß mit 
einem Gummilchlauch und emem 
Munditüd, das zu innerlichen 
Spitiungen verwendet wird. Ein 
Arrıgator muß immer peinlich 
jaub»ı gehalten werden. 


Iſabella, weiblicher Vorname pas 
niicher Herkunft mit der Bedeu: 
tuna „die Schöne”. _ 


Jſabellenfarbe, gelbbräunliche 
Töne etma wie Milchkaffee. 


Ischämie, Blutleere einzelner Or⸗ 
ganteile infolge mangelnder Blut⸗ 
zufuhr 


Ischias, Hüftweh, Erkrankung des 
Nervus ischiadicus, der von der 
Hüfte über das Geſäß am Bein 
entlang verläuft. Als Urſachen 
kommen in Betracht: Erkältung 
und Durchnäſſung, Überanſtren⸗ 
gung und langes, unbequemes 
Sitzen, auch die ſchwangere Ge⸗ 
barmutter kann auf ihn drücken 
und ‚Schmerzen hervorrufen. Bei 
unerträglichen Schmerzen: Bett: 
zube, Diathermie, Moorbäder und 
ſchmerzſtillende Tabletten. Arzt: 
liche Behandlung - immer nötig! 


olation, die Abfonderung gegen - 
Elektrizität, Wärme oder Kälte, 
Beuchtiateit und Schalt. 


Jacht. Segelboot zu Sportzwecken. 
Jackett, entbehrliches franzöfiiches 
Fremdwort für Jade oder Joppe, 


kurzes, enges, vorn geknöpftes 
Herrenoberkleid. Bei Damen 
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SJadenfleid, der übliche Straßen- 


anzug vielfach ein Schneiderfleid, 
‚Zägerfleiih, gedünſtetes Rinder» 


filet mit fehr würziger Tunfe. 


Fägetlatein, übertriebene Jagd» 
eraählumaen. autmiütige Aufchnei⸗ 
erei 


Zähzorn, plötzlich aufflammender 
Zorn oder Wutanfall iſt meiſt der 
Ausdruck eines WMindermertig- 
feitsqerühls, Das andern gegen 


‚über Durch den Ausbruch verdedt 


werden ſoll. Jähzornige find in 
ihrem Unfall ſchwer zu behan— 
dein, das befte ift, fie erit aus— 
toben zu laffen und ihnen nachher 
das Unfinniae ihres. Berhaltens 
flarzumachen. Dies qilt auch für 
Jährorn hoi Hindorn 


Jago in Heime ven. Keichsjäger: 
meilter unterftell! Die Jägerei 
befaßt fih auch mil Hege und 


‚Pflege von Wald und Wild, nicht 


nur mit dem Xbichuß. Zur Jagd 
it Jagdberechtigung erforderlich. 
Jedes Wild hat feine beitinnmten 
Schonzeiter 


Zaloupe, jcanzöſiſch, Bedeutung: 
Eiferfudht. Bor dem Feniter ans 
gebrachter Vorhang aus Holz-⸗ 
plättchen (Rolladen) oder grober 
Leinwand. Das Burtband von 
Holzrolladen reiht nicht fo leicht, 
wenn man es öfter einfettet.. 


Jam, engliih, Bedeutung: Ge⸗ 
preßtes; ſehr ſüße. Died einaekochte 
Marmelade 

Jamgaika-⸗Rum, beſte Rumſorte 
mit hohem Alkoholgehalt. 
Januar, bat feinen Namen von 
dem römılihen B- > Tarus dem 


] 45 " das Deutsche Haus der guten Quaiitäten 
KON’ NEUMARKT 4-6 











Japanlad 


Herrn über Rrien und Frlieden, 


der mit zwei Geſichtern darge: 


* Stellt wurde und deilen Tempel 


nur mührend eines Weldauges 
geöffnet war. Die alten deutſchen 
Namen für den Monat find Eiss 
monat oder Hartung. 

Japeniad, Überzug auf Holz aus 
dem Saft japaniiher Bäume, iſt 


jehr haltbar. Man reinigt ihn 
‚mit Valeline und poliert mit 
‘einem weichen Lappen nad). 

-Jardiniere, franzöfiich, Bedeutung: 
:Bärtnerei, entbehrliches Sremd> 
"wort für Blumentifch oder Blus 


menſtänder, ebenfo entbehrfic) 


auf Speilefarten der Zuſatz: 


A la Jardiniere ftatt: Gemüſe— 
beilagen. 
Jaſpis, gelber, voter und grüner 


‚Halbedelitein, der in der Haupt: 


fache zu Siegeliteinen, aber aud) 
au Tilchplatten verwendet mird. 
Gilt auch als Monatsitein. 
Jauſe, öfterreichiiche Bezeichnung 
für Rachmittagstaffee oder Veiper. 
Die Einfehrorte tragen vielfach 
die Bezeichnung Jaufenitation. 
Deanne, Seanette, weiblicher Bor: 


name franzöfiiher Herkunft, ab-. 


geleitet von Johanna 


Jenner, engliſcher Arat, war der 


erite, der die Schußpodenimpfung 
1796 willenichaftlich) begründete, 
während fie ſchon zwei Jahre 
früher praktiſch ausgeführt wurde. 
Jerezwein. ſpaniſcher Weißwein. 
Jett, engliſch, auch Gagat, Wed: 
tohle, die ſich polieren läßt und 
au Schmud verwendet wird. Aus 
Sett werden auch Kleine ſchwarze 
Plättchen bergeitellt, die auf 





77a Joghurt 


Abendkleider aufgenäht werden. 
gett wird in Hartaummi nach⸗ 
gaeahmt. 


Joachim, männlicher Vorname 
mit der Bedeutung „der von Gott 
Aufasrichtete”. Abkürzung:Jochen. 


Jod, chemilches Element, das ſich 
im Meerwalſer und in Minerals 
‚quellen befindet, in der Haupt— 
fache aber aus Seetang gewonnen 
wird. Bölliger Jodmangel im 
Waller von Gebirasgegenden 
führt zu Kropfbildung, der durch 
die PBermwendung  indhaliiger 
Speilelalze vorgebeugt wird. Jod* 
tinftur wird bei Entzündungen 
aufgepinielt. Bei Beginn eines 
Schnupfens nimmt man zweimal 
am Tag 2 bis 5 Tropfen Jod⸗ 
löfung in ‚einem Glas Mailer. 
Vorſicht bei Bberempfindlichfeit 
nenen Jod! 


Jodbäder, jodhaltige Quellen, 
hauptſächlich zu Trinkkuren, aber 
auch zu Bädern verwendet, be— 
ſonders bei Arteriofflerofe, Mus- 
fel- und Gelentrheumatismus ulm. 


Jodflede entfernt man mit Sal« 
miakgeiſt Hartnäckige \odflede - 
beftreicht man mit übermangan— 
faurem Kali, hierauf mit ver— 
Dünnter Schwefelfäure und wäſcht 
mit Salmiatwaller nach. 


-Jodoform, aus SLodlölung _ger 
monnenes, Start riechendes Des— 
infettionsmittel, deſſen Anwen— 
dung dem Arzt vorbehalten ik. 
Sodoformgaze wird zu Wund— 
verbänden bei Eiterungen benutzt. 


Joghurt, NHonburt, richtig: Ya- 
ourte = Sauermild, urjprünglid} 
gekochte Schaf: oder Büffelmild,, 


At Tage wc WI 


Johannes 


‚die Durch. Schaflab- zum Vergären 
gebracht wurde. - Bei uns wird 
Soahurt durch Milchfäurebafterien 
-Oder Mayasfferment hergeitellt. 
Joghurt ift leicht befümmlich, 
fördert die Verdauung und beein- 
flußt aünſtig die Faufnisporgänge 
im Darm. 


Johannes, männlicher Vorname 
mit der Bedeutung 
anädig”. Abkürzung Hans, Ian, 
Sean. 


Johannisbeere kommt als Straud) 
und Hochſtamm vor, eriterer ijt 
ertragreicher. Es qibt rote, weiße 
und ſchwarze I. Weiße find füßer 
und beiler zum Roheſſen als rote. 
Dermendung zu Gelee, Saft und 
Wein. Schwarze I. ausgezeichnet 
für Likör. Pflanzung erfolgt in 
einer Weite von 1,50 Meter. 
Winterfchnitt fol altes Holz ent- 
fernen, junge Triebe etwas ein» 
fürzen 


Johanuisbroi, ſtark zuderhaltige 
Frucht des am Mittelmeer hei- 
milchen Sohannisbrotbaumes. 
Die Samen dienten früher als 
- Gewicht. Karat. 


. Jotannisfeft, Sohannistag, kirch⸗ 
lies Feſt, das auf das germas 
nifche Mittſommerfeſt zurücgeht 
und in rıanchen Gegenden noch 
mit alten Bräuchen begangen 
wird, wie den Paarſprung durch 
ein im freien I[oderndes Feuer. 


Sohanniswürmhen, Glühwürm⸗ 
hen, Käfer mit Leuchtorganen, 
der an warmen Sommerabenden 
fliegt. Die W:ibehen befien diefe 
Zeuchtorgane nicht und find 
flügellos. j 








SON 
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„Gott iſt 
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Jofeph, männlicher Vorname mit 
der Bedeutung „Gott vermehrt”, 
Heute meilt Joſef gefchrieben. 


Jovial, lateiniſch, ſoviel wie froh⸗ 
ſinnig, heiteren Gemüts. Ioviafis 
tät: heiteres Benehmen. 

Jubilar, lateiniſch, Jauchzender, 
jemand, der ein Berufs: oder 
Ehejubiläum feiert.- 2 


Juchten, ſehr weiches, fräftiges, 
waſſerdichtes ruſſiſches Ninds 
oder Kalbleder, das auf beſondere 
Weiſe gegerbt und behandelt iſt. 
Juchten nennt man ferner ein 
Parfüm, das an den Gerud) von 
Quchtenleder erinnert. 


Juden fann im Gefolge verichies 
dener Hautkrankheiten auftreten, 
die bebandelt merden müllen; 


auch bei verichiedenen Allgemein— 


erfranfungen wie Gicht, Gelbfucht, 
Diabetes mell. findet fih Hauts 
juden. Sehr hartnädig it das 
Suden ohne anatomilche Grund⸗ 
lage. Abwaichungen mit Menthols 
fpiritus, Pudern mit reisftillendem 
Streupuder, auch Einreibungen 
mit milden Salben helfen immer 
wieder die unerträglichen Bes 
Ichwerden lindern. Starkes Juden 
an den Schleimhäuten der Körper« 
Öffnungen kann Anzeichen einer 
inneren Krankheit jein. rat be» 
fragen! Bei Rindern oft ein 
Zeihen von Madenwürmern. 
Arat! 


Zugend, Bezeichnung für die Zeit 
von der Geburt bis etwa zum 24. 
Lebensjahr des Menichen. Im 
engeren Sinne rechnet man die 
Kinder etwa vom Ichulpflichtigen 
Alter an zur „Jugend“. Die 
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‚vollen . Teilnahme 


Augendamt 


Sjugendzeit zerfällt in drei Teile: 
1. Die Zeit vor der Entwidlung, 
zunächſt durch große Lebhaftig- 
feit, Fröhlichkeit, Spiel: und Lern» 
freudigfeit gekennzeichnet; dann 
bereitet ſich durch eine Periode 
der Zaunenhaftigfeit, wechſelnden 
fibermutes und Mißftimmungen, 
oft beiondere Ungezogenheit (les 
geliahre) die Entwidlung vor. 
2. Die Entwidlungszeit, bei Mäd⸗ 
chen zwiſchen 13. und 16., bei Kna⸗ 
ben zwiſchen 14. und 17. Lebens⸗ 
jahr. Gefennzeichnet durch den 
Beninn der fürperlichen Reife 
(Regel, Stimmbrud). 
mehr oder weniger leichten förper- 
lichen und feeliihen Schwierig- 
feiten verbunden. Die jungen 


Menſchen bedürfen in dieſer Zeit 


mehr denn je der verftändnis= 
einfichtiger 
Eltern oder Erzieher. Doch ſuchen 
fie gerade jeht oft Umgang außer- 
halb der Familie. Man foll dielen 
Hana nicht unterbinden, aber nad) 
Möglichkeit überwachen. 3. Das 
Jünglings⸗ und Jungfrauenalter 
nach) der abgeſchloſſenen Körper⸗ 
reife, etwa vom 17. bis 24. Jahr. 
Sin diefer Zeit tritt beim gefunden 
Jugendlichen wieder eine gewiſſe 
feeliiche Beruhigung ein. Er be— 
ginnt, über den Sinn des Lebens 
und fein eigenes Ziel nachzu— 
denken, verſucht eine Weltanichaus 
ung zu gewinnen und bält Um— 
Ichau nad) dem Menichen, mit dem 
er Sein Dafein teilen möchte. 


Jugendamt. Aufgabe des I. ift 
der Schuß der Pilegelinder, Mit- 
wirkung in Bormundichaftsiachen 
(es iſt Gemeindemaifenrat), Mit- 
wirkung bei der Schukaufficht 


Oft mit 
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und Türforgeerziehung. über 
Minderjährige, Mitwirkung. in 
Sugendgerichtsiachen. Das J. ift 
vor allem Amtsvormund für uns 
eheliche Rinder. Es erteilt in allen 
Bmeifelsfragen, weldye Jugend⸗ 
lachen betreffen, unentgeltlich Rat. 


Iugendgeriht. Für alle itra” 
baren Handlungen, die von Ju— 
gendlihen im Mlter von 14 bis 
18 Jahren. begangen werden, ift 
das 9. zur Aburteilung auftändig. 
Die Verhandlungen vor dem J. 
find nicht öffentlich. 


Jugendherbergen ſtehen der ges 
Tamten-deutichen Junend bis zum 
20. Lebensjahr zur VBerfünung. 
Für Diele gilt der ſogenannte 
Bleibeausmeis, der für 50 Pfennig 
bei den Geſchäftsſtellen des Reichs» 
verbandes für Deutfche Jugend— 
berbergen erhättlidy it. Der nor— 
male Übernadtungspreis ift für 
Einzelmanderer 30 Pfennig, . für 
Gru,>pen, beftehend aus min» 
deitens zwei Mann und einem 
Führer, 20 Pfennig. Bei Wan 
derern über 209 Jahre ift Die Mit» 
gliedſchaft beim Reichsverband 
Vorausſetzung. Die deutſchen Ju⸗— 
gendherbergen ſtehen auch aus» 
ländiſchen Jugendlichen offen. 


Jugendirreſein. auch Schizophre⸗ 
nie, eine Bei” ssfranfheit, beginnt 
meiſt in oder bald nad) der Ges 
fchlechtsreife allmählich und fchlei= 
hend. Allgemeine Stumpfheit, 
unverſtändliche, ganz ſonderbare 
Ideen und Handlungen, Üüber— 
ſchäßung des eigenen Ichs, Wie— 
derholung ſinnloſer Worte, ſtarrer 
Geſichtsausdruck hypochondriiche 
Vorſtellungen, aber auch Er⸗ 





Menn Sie Ihr Pfingstkleid:noch fertig: haben wollen, donn gehen Sie heute 


noch zu Schmitz und kaufen sich einen der schönen, billigen Schmitzstöffe: 


Jugendliche 


tegungen, die unberechenbar find, 
find Erfcheinungen der ſchon aus» 


gebrochenen Erfranfung. Den Be. 


:ginn dieſer Erfrantung erkennt 
ojt nur der erfahrene Piychiater. 
Der größte Teil- aller Geiſtes— 
kranken, die in Heil: und. Bflege- 
anftalten untergebra st find, leidet 
unter Dieler. Erkrankung. Jugend» 
irrefein fällt unter das Geſetz 
zur Berhütuna 'erbfranfen Nach— 
weichſes 


Jugendliche unter 7 Jahren haften 
für den Schaden. den ſie einem 
anderen auiügen, in der Regel 
überhaupt nicht. Unter Umſtänden 
müſſen für den Schaden die Eltern 
oder ſonſtige Erziehungsberecdh- 
tiate auffommen, wenn fie ihre 
Auflichtspificht  verlekt haben 
(jiehe dort). Wenn es der Billig: 
keit entipricht und der Jugendliche 
zum Schadenerſatz imftande it, 
muß auch ein Kind unter 7 Jahren 
Schadenerfak leiften. Augendfiche 
im Alter von 7 bis 18 Aahren 
haften für Den von ihnen ange— 
richteten Schaden nur dann. wenn 
fie Die zur Erfenntnis ihrer Ber: 
antwortlicnleit erforderliche Ein— 
Ticht befißen. 9. über 18 Sahre 
haften mie Erwachſene. J. unter 
14 Jahren werden überhaupt nicht 
beitraft, im Alter von 14 bis 18 
Jahren hänat Die Strafbarfeit von 
der Einficht ab. I. über 18 Jahre 
find auch ſtraftrechtlich voll vers 
antwortlich. S Fürſorgeerzie⸗ 
hung. Schulden 


Jugendſchutz fiehe Kinderichuß. 


Iutfeit; altgermanilcher Name mit 
der Bedeutung „Iröhliches Feſt“ 
für das Feſt der Winterlonnen: 


Jetzt ist es Zeit! 


Wenn S:e Ihr_Pfingsikieid noch tertig’haben wollen, dlann genen S’e heute. 
noch zu:Sch mitz’und kaufen sich einen.der schönen, billigen Schmirzstöffe: 
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wende, das durch das Weihnachts« 
felt verdrängt .murde. Die alte 


‚Bezeichnung für Dezember iſt 
Julmond. * e 


Juli, wurde zu Ehren Julius 
Cäjars fo benannt, als der urs 
Iprünalich nur zehn Monate um« 
faſſende altrömifche Kalender um 
awei Monate ermeitert werden 
mußte. Der alte deutiche Name 
it Heumond oder Heuert. 


Julienne, franzöfiich, Bezeichnung 
für Dörrgemüle oder in- Streifen 


aelchnittenes frilches Gemüfe, das 
in der Julienne-Suppe gekocht 


wird. Gute Deutiche Bezeichnung 


ift Gemüſeſuppe 


Julius, männlicher Borname la— 
teinifcher Herkunft. Stammt vom 
rör ſchen Beichlecht der Julier. - 


Juni, hat feinen Namen von der 
römiſchen Göttin Juno. Der alte 
deutfche Name des Monats ift 
Brachmond oder Brachmonat. 


Junior, Abkürzung jun., tateiniich, 


Bedeutung: der Jüngere, im: 


Gegenfag au Senior (jen.) der 
Ältere, im Geſchäftsleben viel— 
fach übliche Bezeichnung, um 
Vater und Sohn in derlelben 
Firma au untericheiden. 


Jute, indiſche Baitfaler, die zur 
Heriiellung von Seifen, Sads 
leinen Rupfen und Malten, 
aber auch au Teppichen und Vor⸗ 
hängen verwendet wird ' 


Juwel, geichliffener Edelſtein, im 
weiteren Sinne ein beionders 
wertvolles Schmuckſtück, Daher der 
Name Jumelier Statt der deutichen 
Bezeichnung "oldichmied. 


Kabareff 


langer ſchmäckhafter Fiſch der 
Nordſee. Die Eleineren Filche 
nennt man auch_Doriche. Kabels 
jau gejalzen heißt Zaberdan, qe- 
jalzen und getrodnet Ktinpfif ch, 
nur getrocknet Stockfiſch. Aus der 
Zeber wird Lebertran --bereitet, 
aus der. Schwimmblale- Leim 
(Haufenblafe). Kabeljau ift ein 


'ebenjo nahrhaftes mie billiges 
‚Gericht. 


Aabinett, franz., entbehrliches 


Fremdwort für fleines immer 
oder MAbitellraum. 


Kabineitfäfer, Ungeziefer, meh: 
rere Käferarten, die Wolle, Fer 
dern, Polſter und Belzwert an 
greifen. Man fann fie fangen, 
indem man alten Räle als Lock— 
mittel ausleat. ° 


Kadelin, gebrannte und glafierte 
Tonplatten, die meilt_für Rachel: 
dren, aber aud für Küchen: und 
Badesimmermände verwendet 
werden. Man reinigt fie mit 
Seifenmafler oder mit Schlemm: 
freide. SHerausgefallene Kacheln 
werden mit naffem Lehm wieder 
eingefün 

Kachelöfenfugen werden mit einer 
Miſchung von Gips und Schlemm= 
freide aedichtet 

Kaderie, Rräftezerfall, ſchlechter 
Ernährungs: und. Allgemeinzus 
ftand bei gemwilien Allgemein⸗ 
leiden, wie A. B. Krebs. 


Kältemiichung zur . Herftellung 
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Kabarett, Kleinkunſtbühne, fer: 
ner Glasgeidier für Vorſpeiſen, 
das auf einem Teller mehrere 
‚Heine Schüffeln umfaßt. 


"Kabeljau, Schellfiſch, bis 1 Meter 


tiefer Temperaturen bei Gefro« 


‚renem wird durch tleingehadtes 


Eis mit Viehſala erzeuat. 


"Kältepuntte, der Endpunkt der 


Nerven in der Haut, die bie 


Kälteempfindlichfeit vermitteln. 


Käſe, wichtiges Nahrungsmittel, 
das aus der Milch gewonnen 


wird. Je nach Heritellung unter« 
iheidet man Süß: und Sauer: 


milchkäſe. Für Die Ernährung 


itt der Eiweikgehalt des Mäfeg 
wichtiger als der Fettgehalt, der 


Eiweißgehalt iſt im Wagerkafe 
am arößten. Käſe muß immer 


unter der Käſeglocke aufbemahrt 
mwerden. Hartkäſe trodnet nicht 
aus, wenn man ihn in ein mit 
Salzmafler angefeuchtetes Tuch 
einichlänt 


Küremaoen, die im Käfe lebenden 
Larven der Küleffiegen. 


Kaffee, Samenbohnen des Kaffees 
ftrauches, der in tropiichen Län— 
dern heimiſch ilt. Kaffee it ein 
anregendes Genußmittel, das in 
den Bohnen etwa 1 v. 9. Koffein 
enthält. Das eigentliche Aroma 
tritt erjt beim Röften auf. Um 
es zu halten, werden die Bohnen 
vielfah glaſiert. Gemahlener 
Kaffee verliert mit der Zeit fein 
fräftiges Aroma, man Joll die 
Bohnen erit vor der Verwendung 
mahlen. Es gibt vielerlei Handels» 
forten, Die nach den Uriprungss 
ländern bezeichnet werden. Am 
nebräuclichiten find jedoch Mic 
Ichungen. Kaffee, türfifcher, wird 
mit einer türlilchen Kaffeemühle 
Au feinem Pulver gemahlen. 
Diefes Mehl wird in ftark. ge« 


Ole Tage urean WIM" 


Kaffee-Erfaß 
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Kakaoflecke 





jüßtes kochendes Zuckerwaſſer ges 
tan, mit dem es noch aweimal 
auiwollen muß. 


Kaffee⸗Erſath,aus verſchiedenenGe · 

treidearten, Malz, Zichorie, Soja⸗ 
bohnen uſw. hergeſtellt. Korn⸗, 
Palz-, eigen: und Eicheftaffee 
find fein „Raffee-Erfaß“. jondern 
vollwertige 
jundheitsfördernden, arößtenteils 
Deutichen Früchten, die den Bor 
zua haben, fein Koffein zu ent» 
halten‘ 


Kaffeeflecke laſſen fih in den 
meilten Fällen mit kaltem Waſſer 
ausmalcen, notfalls mit Borar- 
aulak 

Raffeezubereitung ift eine Runft, 
die vielfach nicht genügend be— 
achtet wird, über Die allerdings 
die Meinungen auch ftarf aus: 
einandergehen. Bei der einfach: 
ften Urt muß jedenfalls Die 
Kanne mit heißem Waſſer vor» 
gewärmt und der Kaffee, mit 
iprudelnd kochendem Waller über: 
aoflen werden, bierauf muß er 
augededt ziehen. Man rechnet auf 
eine Taſſe Waller 10 Gramm ge— 
mahlenen Kaffee. Zum Kaffee 
nimmt man Mill) oder Sahne. 
Aufgewärmter Kaffee fchmedt 
nur dann einigermaßen annehm⸗ 
bar, wenn er im Waſſerbad er- 
wärmt worden ift. Zweckmäßiger 
als das direkte Aufbrühen von 
Kaffee ift die Verwendung eines 
Filters mit Wilterpapier. 


Kaffeezuiah dient teilmeile zur 
Streckung des Bohnenfaffees, 


auch zur Verſtärkung von Farbe 
und Geihmadf dünnen Raffees. 


Kaffein, richtiger: 


Koffein, an» 


stzeugniffe aus ger. 


tegendes Nervengift, das in 
Kaffeebohnen etwa 1 v. 9. in 
Tee 1 bis 3,5 v. 9. enthalten ift. 
Schädigende Folgen treten: erit 
nach unmäßigem Genuß ftarfen 
Kaffees auf; die befte Gegenwir— 
kung iſt Schlaf, notfalls mit 
einem Schlafmittel. 


Kailerfchnitt, hat nichts mit dem 
Bearift „KRailer” zu tun, ſondern 
fommt vom lateinifch. caedere = 
ſchneiden. Veraltete Bezeichnung 
für geburtshelferifche Operation, 
durch die in fonit verzweifelten. 
Fällen Mutter und Rind gerettet 
mwerden. Durch neuzeitliche Alepfis 
und die fortgejchrittene Kunſt der 
Arzte ift der. K., wenn rechtzeitig 
gorgenommen, falt ganz gefahr— 
08. 

Kakadu, Papageiart, die auf den 
malaüſchen Inſeln, in Australien 
und Neuguinea lebt! K. zeichnet 
fi durch reinmeißes oder roſa 
Gefieder und einen Kamm aus. 
Kakao, Mehl aus dem Samen des 
mittelamerifaniichen SKafaobaus 
mes, iſt ſtark eiweiß- und fett— 
haltig, daher als Kindergetränk 
zu empfehlen, beſonders wenn 
der Kakao mit Milch gekocht iſt. 
Das Pulver wird mit kaltem 
Waſſer angerührt, langſam dann 
in kochendes Waſſer oder Milch 
gegoſſen. 

Kakaobuiter, das Fett der Kakao⸗— 
bohne, fann als Speifefett ver⸗ 
wendet werden, wird hauptläch- 
fih au Margarine und Geifen 
verarbeitet, auch au Salben und 
Zäpfchen. 


fiataoflede laflen fi) meift mit 
kaltem Waſſer auswaſchen. Hilft 
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Raferlafe _ 


Dies nicht, beiupft man den Fleck 
mit Glyzerin und wäſcht ihn mil 
lauwarmem Waſſer aus. 

Kaferlafe, rötlich-braunes- Infekt, 
das fih als Ungeriefer an war: 
men und feuchten Stellen, hinter 
Küchenherden ujm., aufhält. Ber- 
nichtung durch Streuen von 
Zucker mit Borax und durch Aus⸗ 
legen von biergetränkten Tüchern, 
auf denen ſich die Kakerlaken 
fammeln. Siehe Kammerjäger. 
Kakteen find die beliebteiten Bim- 


. merpflangen geworden, da fie 


langlebig, anſpruchslos jind und 
mit ihren Beinen Töpfen wenig 
Platz einnehmen. Xrten: Sprof- 
fen= oder Blattfatteen, meift un- 
beftachelt (Epiphyllum und 
Bhylfofalteen); Opuntie oder 
Feigenkaktus, deſſen gegliederter, 
flacher Sproß mit Stacheln be— 
ſetzt iſt. Der Säulenk. oder Cereus, 
der aufrecht und hängend vor— 
fommt („Königin der RNacht“); 
der Igel- oder Augelt. (Echino) 
und Die marzeniragende Dam: 
millarie oder Warzenf. Sm Som: 
mer ſtehen die K. im freien, bei 
au ſtarker Sonne jchattiert, damit 
fie nicht verbrennen; erhalten oft 
Waſſergaben, Die rechtzeitig im 


Herbſt abgebrochen werden müf- 


fen, damit  Sommertriebe aus- 
reifen. Im Winter bei drei bis 
aehn Grad Wärme Ruhezeit 
geben, wenig Wafler, am beiten 
in Zorf einhülfen (Musnahmen 
die Winterblüher!). Umfetzen ſoll 


im Frühjahr erfolgen. Standorts 


wechlel bei Knoſpenanfatz ver- 
meiden! ©. einzelne Arten. 

Kalb, junges Rind bis zum Alter 
von einem Jahr, ferner die Jungs 
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tiere‘ von Hirſchen und Rehen. 
Kalbfleiſch ift leicht verdaufid, 
bat aber nicht den Nährwert von 
Rindfleiſch. Gutes Kalbfleiſch 
von Maſtkälbern iſt hell, feſt und 
fettreich. 

Kalbsmilch, die im vorderen Teil 
der Bruſthöhle ſizende Bruftdrüfe 
der Kälber, Die wegen ihrer Zart- 
beit bei feinen Ragouis und als 
Krankenkoſt verwendet wird. 
Kaldaunen, Kutteln, Die gereinig« 
ten und gebrühten Bormagen. der 
MWiederfäuer, als menſchliches 
Nahrungsmittel vermendet. 

Kali, Raliumjalz, Kainit, Dünges 
mittel für Pflanzen. 

Kalito, Baummoltftoff, der bes 
fonders als Futterſtoff und zu 
Buchbinderarbeiten dient. 

Kalt, Ralziumkarbonat, das durch 
Brennen im Kalkofen zu ges 
brannten Kalt wird. Diefer zer⸗ 
fällt in Verbindung mit Waller 
(löfhen) in Kalkhydrat, jogen 
nannten gelöfchten Ralf, mit dem 
Mörtel bereitet wird. Kalt wird 
auch zum Enthaaren von Fellen 
verwendet 

Kalffarben, Farben, die durch 
Beimiſchung von Ralf nicht zer= 
lebt werden. Sie werden mit Kalt 
mild angerührt und geben einen 
baltbaren Anſtrich. Kaltfarben 
werden beim Trocknen heller. 
Aallflede entfernt man mit Eſſig⸗ 
wafler oder Zitronenfaft. 
Zaltmild, mit Waffer verdünnter 
gelöichter Kalk, der zum Tünchen 
Meiken) von Deden und Wäns . 
den Dient, ebenjo zum. Einlegen 
von Eiern. j . 
Kalla fiehe Calla, 





Knaben-Trachten-Jacken: 
275 475 625 9. 
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Kalorle 


|&ntorie, lat. calor = Wärme. 
[Große und. Meine, R.: Wärme⸗ 
‚Imenge, die 1 Gramm ober 1 Kilo⸗ 
yramm Waoffer. von 14,5 Grad 
Celfina um 1, Grad erwärmt. 
. ‚Hiernah wird. der‘ Kalorienwert 
der Nahrungsmittel auf Grund 
der Wärmemenge, bezeichnet, die 
fie bei der chemiſchen Verwand- 
jung im, Körper erzeugen. 

Kalte Fühe erwärmt man dur 

Reiben. Mer daran leidet, mu 

Woillfirümpfe tragen. N. a. ſchaf⸗ 
jen Wechſelbäder Abhilfe. 

‘Kalte. Hände als Dauerzuftand 
iind ein Zeichen von Nervoſität 
sder. bei jungen Mädchen von 
Bleichſucht. 

Kameen, Edelſteine und Halb⸗ 
edelſteine mit erhabenen Figuren. 
Kamelhaar, die weiche, warm⸗ 
haltende Wolle des Kamels und 
Hromedars wird zu Strickweſten, 
Socken, Decken und Pantoffeln 


verwendet. Flecke in Kamel: 
haaritoffen entfernt man mit 
Salmiakwaſſer. 


Ramelie, Zimmerblume, die aus 
Stedlingen gezogen wird. Hat 
federartige, qlänzend-grüne Blät- 
ter und jchöne rote oder weiße 
Blüten. Will Beinen fonnigen 


Keniterplag und nicht große 
Wärme. Gelbe Blätter fommen 
pon zu großen MWaflergaben. 


Kein Standortwechfel bei Knof« 
penbildung. Berpflangung nur 
nach der Blüte und nach 3 bis 4 
Bahren. 

Kamille, Feldblume, deren weiße 
Blütenföpfe getrocknet als Heiltee 
perwendet merden Nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der duftlofen Hundsr 
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: famille, die nicht wie R. einen 


"milde K., Die 


. ermeichend 


‚als Getränk bei 


- Rammbürfte, 


hohlen, . gewölbten Blütenboden 
hat. Im Garten wächſt die Rös 
Hauptlächlih als 
Bierpflanze gezogen wird. i 
Aamilfentee iſt eines der älteften 
Heilmittel. Er gilt vor allem als, 

und entzündungs«! 
mwidrig. Sehr Aut bewährt als! 
Gurgelmaifer bei Halsentzündung, | 
Verdauungs- 
ſtörungen, beſonders mit Zuatz 


‚von. ein;gen Tropfen Kümmelöl, 
und als Umſchlag bei Furunkeln, 


Verftauhungen und Verbren⸗ 
nungen. j : 
Kamin, lateiniich, offene Teues 
rung zum Beheizen von Räumen,‘ 
macht einen behaglichen Eins! 
drud, ift aber unpraftiich, Daher, 
vielfach Zierſtück, dem noch ein; 
bejonderer Ofen beigegeben wird; 
ferner der. Rauchabaug oder‘ 
Schornitein. ' . 
Kamm, Bedarfsgegenitand zum, 
Ordnen der Haare, aber aud, 
vielfach _ fünitleriicher Kante! 
ſchmuck. Kämme reiniat man mit! 
einem Awirnsfaden oder mit einer, 
jodann mit laus, 
warmem Seifenwalfer. Auch 
Rammreiniger aus Stahldräht- 
chen find im Handel. . 
Hamm, beim Schlamtvieh oberes 
Halsitüd, bei Geflügel der Haut» 
auswuchs auf dem Kopr 
£ammerjäger, Leute vie ges 
merbsmäßta Ungeziefer ausrotten 
und fich dabei der Gifte bedienen 
dürfen, die ai, Laien nicht ver- 
kauft werden. Wohnräume werden 
von ihnen auc abgedichtet und 
vergaft. 
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Au KAUFROR wird una ges bedient! 


Kammgarn 


Kammgarn, langfädiges Woll⸗ 
garn, bei dem die kurzen Fäden 
ausgekämmt find Es iſt beſon⸗ 
ders haltbar, Kammgarnſtoffe 
find daher ſehr dankbar. 


Kampier,. friftallinifcher Stoff, 
aus dem Hola des Kampferbau— 
mes gemonnen, aber auch chemiſch 
hergeitellt, wird im Haushalt zur 
Mottenbefämpfung verwendet, in 
der Medizin bei Schmwäiheanfällen. 


Kampferipititus, Löſung von 





Kampfer in Spiritus! und Waſſer, 


dient zu Einreibungen bei Hexen⸗ 
ſchuß und Mustkelichmerzen. 


Kanarienvogel, Finfenart von den 


Kanariſchen Inſeln, ‘die durd) 


Züchtung gelb geworden ift. Bes 
fannte Sänger find die Harzer 
Roller ° Ranarienvögel können 
20 Iahre alt werden. Zur Zudt 
kann man ein Pärchen, aber auch 
einen. Hahn und drei Weibchen 
zulammenjeßen. . Als Futter gibt 
man Ranarienfamen, Rübjamen, 
Hanflamen, grüne Salatblättchen, 
Apfelicheiben lowie ab. und zu 
gelodhtes Ei, Vogelbiskuit oder 
Saferfloden.. Während der Maus 
fer *ürfen Ranarienvögel feinen 
Zua befommen. 


Aandelaber, lat., meift künſtle— 


riſche Rerzenbalter aus Bronze 


oder Marmor. Aber auch große 
Straßenlaternen werden als R 
bezeichnet. 


Kandieren, das Überziehen.. ein= 
gemachter Früchte oder Wurzeln 
Ingwer) mit Zuder. 

Kandis, Kriftalle von raffiniertem 
Zucker. die leicht huftenlölend wir— 
ten und Daher für die Kinder 


229 KKiuapern 


als Süßigkeit zu empfehlen find, 
Mit. Kandiszuder wird auch 
Bruſttee geſüßt 


Kaneel. aus Ceylon ſtammender 
weißer Zimt, in manchen Gegen— 
den übliche Bezeichnung für jede 
Zimtlorte. 


Kanevas, franz., gitterartig ger 
webter ſteifer Stoff, der als 
Unterlage für Kreuzſtichſtickerei 
oder Gobelinarbeiten dient 


Kaninchen, dem Haſen vermanbtes 
Naaetier, das leines Fleiſches und 
Trelles megen gezüchtet wird. Die 
Haare der Angoralaninchen mer- 
den zu Wolle verarbeitet. Das 
Fleiſch hat einen füßlichen Ge» 
fchmad, es wird wie SHafe 
oder als Gulaſch zubereitet. Ka— 
ninchen tragen etwa 30 Tage und 
werfen von März bis Oktober 
jede fünfte Woche vier bis zwölf 
Junge, von denen man nicht mehr 
als jechs aufziehen läßt. In diefer 
Zeit erhält die Häſin Haferfchleims 
fuppe, Brenneflein und Lömen« 
zahn. Mls Futter dienen fonft Ges 
miülfeabfälle, Rüben, Mais, Bras 
und Heu. Kaninchen müllen in 
fauberen, trodenen und lichten 
Stallungen  aehalten werden, es 
genügt eine große Kiſte mit 
Drahtgitter und Strohbelag, der 
häufig erneuert werden muß. 


anna fiehe Canna. ! 


Kaolin, Porzellanerde, aus der 
Porzellan hergeitellt wird. 


&apaun, faltrierter und gemäſte— 
ter Hahn. 


Kapern, vor der Entfaltung ab» 
gewelkte Blütenfnoipen des am 





Kapitalanlagen 


Mittelmeer heimifchen Kapern- 
ſtrauches, Die in Salzeſſig einge 
macht find.” Unechte Kapern wer⸗ 
den aus den Früchten der Kapu⸗ 
Ainerfrefie oder den Knoſpen der 
Sumpföotterbfume hergeitellt. 


Kapitalanlagen. Es iſt unmwirts 
fchaftlich, größere Summen Gel 
des zu Haufe längere Zeit aufs 
zubewahren. außerdem ift die 
Gefahr des PVerluftes (des Ein— 
bruchiebftahls, Brandes ulm.) 
ſehr aroß. Man legt das Geld 
am beiten bei einer ficheren Banf 
oder Sparkalle an. Man kann 
auch Wertpapiere Faufen, die 
Binien, Renten, Dividende abs 
werfen, 3. B. Aktien, Rurfcheine, 


Goldpfandb.iefe. Je höher der 


Binsiag und die Beminnausfich 
ten find, deito größer ift meift 
auch das Rifito. Daher Borficht 
beim Rauf von Wertpapieren; 
man foil fich Stets durch einen zu⸗ 
verlälfieen Banffachmann be= 
raten laſſen. Man fann ein Ra» 
pital auch in Hypotheken ober 
Grundichulden anlegen. Genüs 
gende Sicherheit bieten derartige 
Kapitalanlagen meift nur, wenn 


fie an eriter Rangſtelle ftehen, . 


mindeltens aber innerhalb der 
erſten Hälfte des Grundftüds- 
wertes liegen (ſ. Mündelficher« 
heid Man überzeuge fich daher 
ſtets vorher, wie hoch die bereits 
beitehende Belaitung des Grund» 
ſtückes im Grundbuch iſt. _ Eine 
unter lmjtänden vorteilhafte 
Kavitalanlage ift auch der Kauf 
von „Rentehäujern” . (Miethäus 
fern), dabei kommt es aber jehr 


viel auf die Lage, die Größe der’ 


Wohnungen (Klein⸗ und Mittel⸗ 
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wohnungen find mehr gefucht als 
Großmwohnungen) und die fleuera 
lichen Laſten an. Daher ſich vor« 
ber genau über alles erkundigen, 
ebenjo über den baufichen Zu— 
Hand (f. Hauskauf). 


Rapol, Samenhaare einer ofte 
indiichen Nflanze, die als Polftes 
rung Dienen. 

Kapuft, entbehrliches Fremdwort 
für entzmwei, zerbrochen, zugrunde 
gerichtet. 

Kapuze, lateiniſch, Bedeutung: 


Kopfteil, am Mantel oder Um— 


hang befeitigtes Bekleidungsteil, 
mit dem man Kopf und Hals bes 
deden fann. 


Kapuzinerkreſſe, Einjahrsblume, 
für Garten, Senjterfäften, Bal« 


fone und Vaſenſchmuck geeigneb - 


Samen im Mpril ins freie 
ſäen. Ranfende Sorten werden 
bis 2 Meter lang. Beliebt ift die 
nicht rantende R. für Garten» 
b te. Die unreifen Früchte wer« 
den in Eſſia eingemacht und als 
„falihe Kapern“ vermendet. 


Karaffe, italienische Bezeichnung 
für eine Glasflaihe mit Glas— 
ſtöpfel. 


Karamel, braun gebrannter 
Puder, der bei Süßſpeiſen ver— 
wendet wird, aber auch bitter 
gebrannt als Färbemittel für 
Fleiſchbeühe und Tunten. 


Karat, Gewichtseinheit für Edel 
ſteine. etwa 0,205 Gramm. 


Karauſche, Bauernfarpjen, grüten« 


reicher, aber wohlſchmeckender 
Süßmwajferfiich, zu deilen Abart 
der if „löfiich gehört, 





f 
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Karbolineum 


fiarbofineum, aus Steinkohlen 
oder Holz gewonnenes braunes 


Teeröl, das zum Schuß von Holz 


gegen Fäulnis verwendet wird. 
Pfähle follten vor dem Einlegen 
in den Boden mit K. getränft 
und geitrichen werden. Bielfach 
genügt auch “eichtes Ankohlen an 
einem offenen feuer. 
Karboliäure, Desinfektionsmittel 
aus Steinfohlenteer, das aber 
ſtark aiftiq und deſſen Anwen⸗ 
dung Laien daher nicht zu emp> 
fehlen it 

Aarbuntel, Gruppe von mehreren 
di.gt. beieinander ftehenden Fu— 
runleln, kann handtellergroß 
werden und entſteht beſonders in 
Nacken, Rüden und Geht. Die 
erfrantte Stelle ift breiihart, die 
Haut darüber fühlt ſich heik an 
und ift gerötet. Die Behandlung 
beiteht in der Öffnung des Kar: 
buntels. Nur duch den. Arzt 
wegen der möglichen ſchweren 
Sofgen vornehmen laifen. 
Kardamom, Rardamum, Frucht: 
famen indilh.r Pflanzen, die als 
Gewürz bei der Wurftzubereis 
tung, bei Bockwerk und bei der 
Heritellung von Likören und Par— 
fümerien dienen. Kardamom fol 
erit vor der Vermendung ges 
mahlen werden. 

Karies der Zähne Rahnfäule. Sor 
bald ein Zahn jchmerzt, zum 
Zahnarzt gehen (ſ. Zahnkrank⸗ 


beiten). 


Karin, weiblicher Vorname, 
ſchwediſche Umwandlung von 
Katharina. 
Karl, männlicher Vorname ger— 
maniſcher Herkunft mit der Bes 
deutung „Mann, Held“. 


291 Kartoffel 


Karlsbader Salı, aus den Karls⸗ 
bader Mineralquellen durch Ber: 
dampfung gewonnenes Sala, das 
als Abführmittel dient. j 
Karmin, purpurroter Farbftoff, 
aus KRofchenilleläufen gewonnen, 
wird zur Heritellung von Farben 
verwendet. \ 

&arneol, rötlicyer Halbedelſtein, 
der als Monatsitein. gilt. 
Karpfen, im Süßwaſſer lebender 
Edelfiſch, der gezüchtet wird, jehr 
alt werden kann und ein Gewicht 
von 35 Kilo erreicht. Zur Ber: 
wendung im: Saushalt eignen ſich 
am beiten Karpfen bis 3 Rilo: 
Karpfen blau nennt man gekoch— 
ten Karpfen, der meilt mit Meer: 
retfich gereicht wird. Sehr beliebt 
ift auch die polniſche Zubereitung 
als Karpfen in Bier ’ 
Kartenfpiel it eine.anregende und 
entipannende Unterhaltung, ſo⸗— 
lange es nicht zur Leidenſchaft 
ausartet und um höhere Geld 
beträne geht. Skat, Whift und 
Bridge find ernitzunehmende R. 
Reines Glüdsipiel um hohe Ein» 
fäße ift u. U. eine ſehr gefährliche 
Sache! Es aibt auch Rartenipiele 
für Sinder, wie’ die fehr lehr— 
reihen Quartette. Niemals . Toll 
man Rindern und Jugendlichen 
geitatten, um Geld zu ſpielen. 
Kartoffel, Erbapfel,  Grundbirne, 
Knollenfrucht, die 15 bis 20 v. 9. 
Stärfemehl, aber außerdem an» 
dere Nähritoffe. enthält und da= 
ber eines de michtigiten Nahe 
tunasmittel bildet. Die Kartofs 
fein enthalten giftiges Solanin, 


das beim Kochen jerftört wird. 


Bei alten Kartoffeln fikt der Gift: 
ftoff unter der Schale. weshalb 
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Karfoffelmeh 


‘man alte Kartoffeln im Gegenſatz 
au jungen dicker ichälen fol. Um 
die Minerälialze nicht auslaugen 
au fallen, iſt es zweckmäßig, Rar« 
tofjeln zu dämpien ftatt au kochen. 
Kartoffelſchalen dienen auch als 
Schweinefutter. Winterkartofſeln 
müßten. füb‘, aber . froftfrei in 
einem Dunkeln, trodenen Raum 
aufbewahrt werden. Nach Mög: 
Iihleit werden die unten liegen» 
den Kartof'eln auerft verbraucht. 
Keime müſſen, fobald fie ſich 
aeigen, entfernt werden. Erfrorene 
Kartoffeln find ungenießbar; fie 
‚verlieren manchmal den ſüßen 
Geihmad, wenn man fie länger 
in faltes Wailer feat. Kartoffeln 
ſchneidet man bei Tifch nicht mit 
dem Meſſer, man bricht fie mit 
der Gabel museinnnhr- 


Kartoffelmeh,, uus oben, ge 
riebenen Kartoffeln gewonnen, 
dient aum Anrühren von Tunfen 
und wird auch bei verichiedenen 
Kuchen, wie Sandtorte, verwendet. 
Kajein, Eiweißkörper der Milch, 
der Hauptbeitandteil des KRäfes, 
wird den Raleinfarben zugeſetzt, 
mit denen Aimmerwände ges 
ftrichen werden. Kaſein dient auch 
zur Herftellunn von Gatalith. 


Kaſperletheater, Handpuppen⸗ 
ſpiele, bei denen der Aeigefinger 
im Konf, Daumen und Mitiel: 
finger in den Armen der Buppe 
ſtecken, find bei Rindern außer⸗ 
ordentlich be’iebt. Solche Theater 
find fertig au kauden, fo daß von 


Kindern ſelbſt erdachte Szenen | 


geſpielt werden fünnen. Kür 
phantafiebegabte Rinder außer 
ordentlich anregend. 


Oberhemd 


Popeline unı mit Kragen 


unſerer 
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‚Baffanie, echte, Nuſbaum. der 
In warmen. Lagen e&bare Früchte 
(Maronen) trägt. Vor dem Kochen’ 


oder Röften die Maronen. Ereuza 
weile oben einichneiden. da fich 
dadurch die Haut beſſer abziehen 
läßt. Die Rohfajtanie ift einer 
Ihönjten SPierbäume, 
deren hübſche, aber zur men ch 
lichen Nahrung nicht vermend« 
bare Früchte ein beliebtes Sin: 
derfpielzeug Find und außerdem 
Futterzwecken dienen. Der alte 
deutſche Name der Raftanie ift 
Kälte : 
Katalog, arıech., Bedeutung: dem 
Sinne nad geordnet, entbehre 
liches Fremdwort für Werzeich- 
nis, bejonders von Büchern 

Kataplasma, griech, Breiums 
fchlaq, der vielfach zum Reifen 
von Gelchwüren aufgelegt wird. 
Satarrh, eine be'ondere Form der 
Entzündung (fiehe dort). beſoön— 


ders an den Schleimbüuten. er« 


zeugt Abſonderung von Schleim 
und abgejtoßenen Dedzellen der 
Schleimhaut 

Kafgut (Catqut, engl. = Katzen⸗ 
darm), in der Chirurgie neben 
Seide und Zwirn verwendetes 
Nähmaterial, das den Vorteil hat, 
während des SHeilungsvorgannes 
vom Gewebe „verbaut“, allo ver- 
flüffiat au werden und daher nicht 
eigens entfernt werden muß 


Katharina, meiblicher Vorname 
ariechifcher Herfunft mit der Be: 
deutung „die Reine”, Abfüraung: 
Käte, Käthchen, Kathi, Trine 

Katheter, röhrenförmiges Ins 
ftrument zum Ein’ühren in. die 
Blaje, um deren Inhalt zu ent» 
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‚ leeren oder auch etwas hinein=- 


aubringen 


Rattun, Baummollitoff, der oft 
mit Muftern bedrudt ift, wird zu 
vielen Zwecken verwendet i 


Katze, Haustier aus der: Familie 
der Raubtiere, hat mehr Selbitän- 
digkeitsbedürfnis als der Aund. 
Iſt meift anhänglicher ans Haus 
als an den Menichen. Katzen find 
wärmebedürftig; nüßlich durch 
Vertilgung von Mäuſen. freifen 
aber auch Bögel. Die Kake trägt 
56 Tage und wirft Ende April 
und Anfang Auguſt 3-6 unge, 
die zunächlt blind find. Stuben- 
fater ſoll man ihres aufdring: 
lichen ‚Geruches wegen im Alter 
von einem halben Jahr kaſtrieren 


laſſen. Raten werden fchnell ſtu⸗ 


benrein, wenn man ihnen einen 
Kalten mit Sand oder Säge 
meh! binitellt und die Einlage 
regelmäßig erneuert. Es gibt im 
Handel lelonderes Sägemehl. das 
den Geruch bindet Katzen er- 
franfen leicht an den Atmungs— 


organen. Auf den Menichen über: . 


tragbare Rakenfrankheiten find 
Tollwut, Räude, ein fchwer heil 
barer Hautarind und der Raben: 
bandwurm 


Satzenfel., beliebtes Mittel gegen 
Rheumatismus, wird fo getragen, 
daR die Haare auf der Ichmerzen: 
den Stelle liegen. SKakenfelle 
dienen auch als Mantelbelak und 


. Butter 


Satzengolo. Glimmer, eine Art 
Geſtein, das ſtellenweiſe wie Gold 
oder Silber alänzt 


Aagenjammer, auch Kater, hat 











feinen Namen von einem Katarrh _ 
(fiehe Entzündung) der. Magens ; 
Ichleimhaut, der infolge Reizung - 
durch, Alkohol entiteht. Meiſt iſt 
damit eine deprefjive Stimmung - 
verbunden. Das befte Mittel: das. 
aegen ilt eine Taſſe guten Boh⸗ 
nenfaffees und das Einnehmen 

geeigneter Mittel, am beiten vor 

dem Schlafengehen. 


Rauderweird,, unverjtändliches _ 
Zeug, oft als Bezeichnung für die 
noch unverftändliche Sprache klei— 
ner Rinder aebraudt. 


Kauen, das Perkleinern der Nah» 
rungsmittel mit den Zähnen 
wird in feiner Bedeutung durch 
den Gab „aut gekaut iſt halb 
verdauf” richtig gekennzeichnet. 
Borausiekung ° auten Kauens 
find gute Zähne. weshalb man 
auch bei geringen Schäden den 
Gang zum Zahnarzt nicht Icheuen 
foll. Man faue langlam und aus« 
aiebia jeden Biſſen durch. : 


Kauf. Durh den Kaufvertrag 
verpflichtet fich der‘ Berfäufer 
einer Sadıe, dem Käufer Die 
Sache au übergeben und ihm das 
Eigentum daran au vericaffen; 
der Käufer verpflichtet fi, den 
Kaufpreis zu bezahlen und die 
Sacde abzunehmen. Die beiden 
müſſen allo über diefe Verpflich« 
tungen einia dein, vor allem 
über die. Sache und. den Preis. 
Der Kaufvertraa über eine be— 
wegliche Sache fann formlos ge— 
fchloffen werden. (Handſchlag iſt 
nur ein landläufiges Feichen der - 
Bekräftinuna.r Kaufvertrag über - 
ein Grunditüf haus), über Das 


qanze gegenwärtige . Vermögen. 


J 


Aaulbarſch 


oder über einen Bruchteil desſelhen 


(4. 8. über %, %), ferner über 
Das geſetzliche Erb» oder Pflicht 
teil oder über eine angefallene 
Erbichaft- bedarf der gerichtlichen 
oder notariellen Beurkundung. 
Eigentümer wird der Käufer in 
ber Regel erit, wenn ihm Die 
Sache übergeben ill, außer er 
hat die Sache bei Abſchluß des 
Kaufvertrages ſchon im Beſitz 
(6. auch Sicherung). Hat man 
eine Sache feſt nefauft, jo kann 
man nicht ohne weiteres zurück⸗ 
treten, etwa weil man den 
Kauf bereut (f. aber Fehler). 


Wenn nichts anderes vereinbart. 


tft, muß man den Kaufpreis Zug 
um Aug gegen Lieferung der 
Sache bezahlen. Wird die Sache 
auf Wunſch des Käufers nad 
einem anderen Ort als dem Wohn: 


ori des. Verkäufers geſandt, fo 


trägt die Gefahr einer. Beſchädi⸗ 
gung oder des Unterganges der 
Sache der Käufer von dem 
Augenblid an, in dem der Ver- 
Täufer die Sade bei der Bahn 
Poſt ujm.) aufgegeben bat, außer 
es iſt ausdrüdlich etwas anderes 
beitimmt (1. guter Glaube). 


Saulbarih, Süßwaſſerfiſch aus 
der Familie der Barjche. 


Raulquappe, die mit einem 
Schwanz verſehene Larve des 
Froſches. 


Kaution — Sicherheit, meift in 
Geld zu leiften. R. wird oft ver: 
langt von Verpächtern; zuweilen 
verlangen quch Banken von 
ihren verantwortlichen Kaſſie⸗ 
rern die Stellung einer Kaution. 
Ob der Empfänger der K. das 


Azul, 
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Geld verwenden darf, richtet fich 


nach den Vereinbarungen. Da- 


die R.: lediglich als Sicherheit 


für einen etwaigen : Schadens 


eria dienen foll, jollte man Itets 
vereinbaren, dab das Geld bei 
einer Banf auf Sperrkonto ein= 
gezahlt werden muß und Der 


. Empfänger nicht das Recht haben 


foll, das Geld irgendwie au ver- 
wenden. Die K. muß nah Bes 
endigung des Rechtsverhältniſſes 

8. Padıiverhältnifies) an den 


. R.-Geber wieder aurüdgegeben 


werden, wenn nichts anderes ver» 
einbart, it oder der Empfänger 
nicht einen berechtigten Schaden« 
erfahanipruch gegen feinen Ver⸗ 
tragsgehner hat Wild die K. 
vom Empfänger anders als in 


der vereinbarten Weile ver» 


mendel, fo kann er u. U. wegen 
Untreue beitraft werden. 


Kaulſchut, Milchſaft verichiedener 
Gummibäume, der getrocknet und 
durch Schwefel vulkaniſiert iſt. 
Sn dieſem Zuſtand iſt er nicht 
mehr löslich, bleibt aber elaſtiſch. 


Kautſchuk wird durch: chemifche 


Verfahren auch fünftlich herge- 
Stefft 


Stavalier, franzöfiich, Bedeutung: 
Nitter, Edelmann, entbehrliches 
Modewort für jemand, der aut 
eraogen iſt und fih au.benehmen 
wei 


Kaviar): geſalzener Rogen des 
Störs, Saufen, Sterlet; hat gro⸗ 
Ben Nährwert und Bi appetit» 
anregend, enthält 30 Fett. 
Die beſten Sorten ſind PAR ie 
faviar und der ſchwach nelalzene 
Maloſſolkaviar. Auch bilkigere 
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Sorten haben großen Nährwert. 
Kaviar wird auf Eis ſerviert mit 
Röſtbrot, Butter und Sitronen« 
Icheiben. 


Kefir, Kumys, urlprünglich ger 
gorene Stutenmildy, bei uns mit 


Kefirferment angelekte Milch, die: 


ih in ein alfohofiiches, fohlen- 
fäurehaltiges, leicht verdauliches 
@etränf verwandelt. Refirtabletten 
zur Selbitherftellung von Kefir 
find käuflich 


Kehliopi, Die erweiterte Öffnung 
au Anfang.der Luftröhre;, enthält 
Die Stimmbänder. Ein Dedet, der 
Kehldedel,. verichließt den: Kehl- 
fopf, wenn. beim Schtuden, Nah⸗ 
rung in den Schlund komnmit. 
Wenn fleine Fremdkörper in den 
gelangen, fucht der Körper 
durch den dadurch entitehenden 
Huſtenſtoß dieſe herauszubeför⸗ 
dern. Beſteht eine Schluckläh—⸗ 
mung, wie!z. B bei tiefer Ber 
wußtlofigfeit; dann entſteht diefer 
Huiten nicht, : fremdtörper ! oder 
Murdinhalt Tann in die: Zunge 
gelangen und dort zu einer Lun⸗ 
genentzündung führen, der Schluck⸗ 
pneumonie, _ j 


Ktehltopflatarrh, eine fatarrhufifche 


Entzündung!des Kehlkopfes! An« 
zeichen: Heiſerkeit, rauher, bellen⸗ 
der Huſten, mitunter auch ffieber. 
Bei längerem Beſtehen fann ein 
Kehlkopfkatarrh auch chroniſch 
werden, obaleich in der Regel der 
chroniſche Kehlkopfkatarrh ſich 


ſelbſtändig, ſchleichend entwidelt, - 


namentlich bei. ſtarken Rauchern 
und ®Berjonen, Die ſich viel in 
ftaubiger Luft. aufhalten mülfen. 


ai Sprechverbat, Meiden von Alkohol 


und Raud, kalte Umſchläge um 
den Hals, Inhalationen mit Salze 
waſſer, Schwiken find die haupt« 
fächfichften Behandlungsmethoden, 
doch follte immer ein Arzt zus 
gezogen werden, was beim chro« 
niſchen Rehltopftatarrh unbedingt 
notwendig ift. 


Kehren, das Fegen des Fußbodens 
foll immer vom Körper wen vor“ 
genommen werden. 


Kehrichteimer, Mülleimer müſſen 
Auen qut ichließenden Dedel be— 
ißen. . 


Keilfiffen, keilförmiges gepolitere 
tes Matraßenteil, das dazu dient, 
die Lage des Kopfes zu erhöhen, 
Kinder joll man möglichft flach 
ſchlafen laſſen. 


Keimfähigkeit der Samen iſt von 
verſchiedener Dauer. In Zweifels⸗ 
fällen Keimprobe machen: man 
bringe 10-50 Körner auf einem 
Teller in feuchten Sand; nad 
Verlauf. der Keimzeit. iſt feſtau— 
ftellen, wieviel Samen noch lebens« 
fähig ift. Bei weniger als 25% 
neuen Samen daaufaufen. 


Keimprobe fiehe Keimfähigkeit. 


Keimung fann nur erfolgen bei ge« 
nügender Wärme (deshalb Saate 
zeiten beachten), Feuchtigkeit (des« 
halb Ausjaat feftdrüden und wenn 
nötig qieBen) und Luft (deshalb, 
Samen nicht zu tief legen und 


. Boden dorher lodern). Bedeckung 


des Samens .mit Erde höchſtens 
In doppelter Höhe. der: Samen- 
ide. 


“Relim, Rilim, gobelinartige orien- 
taliſche : Teppiche. 





All Tage wieden "WIN" 


Relimftich 


Kelimſtich, Ichräger Flachſtich auf 
Kanevasitoff, die Stiche gehen 
. von linfs unten nach rechts oben 
in der Höhe über zwei, in der 
Breite über ein Stofffreuz. Die 
zweite Reihe wird entgegengeſetzt 
gearbeitet; fo daß die Stiche von 
zwei Reihen im fpiken Winkel au» 
einander ftehen. Kelimarbeiten in 
der Hauptfache für Decken, Kiffen 
und Wandbehänge. 


Keller, der unter dem Haufe lie- 
gende Raum, deſſen Benußung 
in Miethäufern durch Lattenner- 
fötäge aufgeteilt iſt. Zweckmäßig 
Alt es, den Kellerraum für Hola, 
Sohlen und Vorräte, Kartoffeln 
uſw. ſäuberlich abauteilen. In Ein- 
Familienhäufern wird Die Waſch⸗ 
füche am beiten in den Keller ver- 
dent. Die Kellerwände. werden 
mit Kalk geitrichen. Fenſter und 
Luken regelmäßig zum. Lüften 
öffnen, aber vergittern, "wegen 
Einfteigegefahr. (Gitter möglichft 
beweglich. Buftihukl) : . 


Kellerafieln, Peine Ringtrebfe, die 
als Ungeziefer Kartoffeln; Obft 
und Gemüfe anfrelien. Sie Jam 
mein jich auf nelochten Kartoffeln 
an und fünnen dann verbrannt 
werden. 


Keramit, ariechiiche Bedeutung: 
„aus Töpferton gebildet“; kunſi⸗ 
gewerbliche Tongefäße, die. ent: 
weder unglaſiert find (Terrafotta) 
oder bleiglafiert bei Ofenkacheln, 
oder zinnglafiert bei Fayencen. 
Im weiteren: Sinne gehören auch 
Porzellan und Steinqut zu kera⸗ 
miſchen Arbeiten. 


‚Kerbel, einjähriges Küchenkraut, 
deſſen Blatiwerl für Suppen be⸗ 
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tiebt iſt. Die Saat foll öfter den 
ganzen Sommer hindurch ge—⸗ 
Ichehen, damit immer: wieder neue 
würzige Blätter gewonnen werden. 


Rernfeife, neutrale ‚Seife, die kei 
nen überſchuß an Schärfe enthält, 
die die Haut reizen fünnte. 


Kerzen, aus Wachs, Talg, Stearin, 
Paraffin oder aus Mifchungen 


diefer Stoffe, brennen langjamer, 


wenn um den Docdt Salz gelegt 
wird. Kerzenreite werden in einem 
Leinenbeutelchen zum Glätten vor 
Bügeleifen verwendet: Kerzen= 
beleuchtung wirft fehr feſtlich auf 
einer ſchön aededten Tafel, die 


fonitiae :Simmerbeleuchtung wird 


dabei. ausgelchaltet. 


— feist fich beim Köchen 


von Waller an den Gefähmans 
dungen ab und erhöht den Brenn⸗ 
ftoffverbrauch. Die ſteinharte 
Mafie, die aus Kalt und Magne= 
fiumverbindungen befteht, löſt fich 
durch kochenden Eifia :öder durch 
Salzlänre, aus Alumiriumaelchirr, 
dur verdünnte Säalpeterfäure: 
Keſſelſteinbildung wird erichwert, 
wenn ein Stüd Marmor beim 
Baflerfochen im Topf liegt 


Keite, als Schmugſtück, foll der 
Eigenart der Trägerin, der je» 
weiligen Kleidung und der Ger 
fichtsbildung uſw. angepaßt fein. 
Man fihert fie durch ein dünnes 
Zwiſchenkettchen 


Kettenbrief, eine Brieſſendung, in 
der vorgegeben wird, daß der 


Empfänger einen Slüdsfall er» 


lebt, falls er den albernen Text 
mehrmals abfchreibt und weiters 
veriendet. Man merfe Retten- 





Der aus: Creme 
fün jeden Stock 
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Kettenfaden 


briefe in den Papierkorb, irgend> 
welche nachteilige Folgen ers 
wachlen daraus beſtimmt nicht. 
Die Verbreitung von Ketten⸗ 
briefen iſt neuerdings in Deutſch⸗ 
land verboten. 


Keitenfaden, bei Stoffgeweben 
ber Längsfaden im Gegenjak zum 
Schußfaden. 

Kettenftfih, ein Schlingſtich, dei 
dem Ein: und Ausſtich innerhalb 
der gebildeten Schlinge erfolgt. 
Keuchhuften, eine Infektions⸗ 
franfheit des: Kehlfopfes und der 
Quftröhre. Bevor die charaltex 
riſtiſchen Huftenanfälle auftreten, 


beiteht -ein gewöhnlicher: :Huften 


mit Schnupfen und Heiferkeit, erft 
dann, etwa nach ein bis; zwei 
Wochen, treten die Huftenanfälle 
auf, bei. denen die Einaimung jo 
fehr erjchwert ift, daß die Kinder 
ganz blau im. Geſicht werden und 
bhörbares Keuchen entiteht. Die 
Anfälle wiederholen fich öfter bei 
Tag und Nacht; 'zwifchen den ein- 
zelnen Anfällen merft man den 
Kindern meilt gar nichts an. 
Fieber befteht- höchitens am Ana 
fang, dann iſt außer den Huſten— 
anfällen nichts Auffälliges wahr: 
aunehmen. Der Huften Dauert 
allerdings viele Wochen. Aufent⸗ 
halt im Bteien im Sommer oft 
fehr qut. Im übrigen gehört die 
Behandlung des Keuchhuftens in 
die Hand des: Arztes } 


Keule, der : Oberfchenfel‘ oei 
Schlachtvieh, Wild und Geflügel. 
Kiefer, Nadelbaum, deifen Holz 
ähnlih wie Fichtenholz zur 
Schreinerei Töder als Brennholz 


“ verwendet wird. Kiefernholg wird 


26.- " 35. 
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vielfach als Kienholz bezeichnet. 


Kiefer (mhd. Kiver, kauen), die 
knöcherne Begrenzung der Mund» 
höhle, Oberkiefer unbeweglich, 
Unterkiefer beweglich. Ober⸗ und 


Unterkiefer tragen die Zahn— 
reihen. 
Kieferhöhle, Oberkieferhöhle, 


mündet in die Naſe. Iſt oft der 
Sik von langwierigen Eiterun— 
gen, die infolge ſchlechter Zähne 
oder bei Krankheiten der Naſe 
auftreten. . 


Kieferklemme, . Unfähigkeit, den 
Mund zu öffnen, bedingt durch 
Krampf der Scließmusfeln des’ 
Unterfiefers oder durch Entzüns. 
dung benachbarter: Weichteile 
(Mandelabizeß, Zahnmurzeleite- 
rung). Behandlung des Grund⸗ 
leidens durch den Arzt. 


Kieferluzation, Unterfieferver« 
renfung, häufiger bei frauen. 
Der Mund kann nicht mehr ges 
ſchloſſen werden. Urſachen: 
Schlag, Ohrfeige, Biß auf großen 
Apfel, Gähnen uſw. Sofortige 
Einrichtung verhindert dauernden 
Schaden. 


Kielbruff, ‚Hühnerbruft, ſchmaler 
Bruſtkorb mit kielartig vorfprin« 
genden Brujtbein bei Abflachung 
der jeitlichen Bruftpärtien. Folge 
von Rachitis. : 


Aiemen, nach außen entwickelte 
Atmungsorgane bei: Mafler« 
tieren. : Gefäßreiche, fehr dünne 
Zeile .der Haut und.  Schleim« 
häute, die, um eine .möglichlt 
große Oberfläche zu Bieten, falten- 
oder bülchelförmig angeordnet 





Kienöf u 

find. Die Atmung erfolgt dadurch, 
daß der im MWafler enthaltene 
:Sanerltoff durch dieſe dünnen 
"Häutchen hindurchgeht und im 
das Blut aufgenommen mir. 


Kienöl, aus Kiefernholz gemon- 
nenes unreines Terpentinöl, das 
bei Ölfarben und Laden verwen— 
Det mird. 


"Kiejel, Werölle von Bergfriftall, 
wie fie id in vielen Flüſſen fin 
den (Rhein- und Donaufielel), 
ferner alle Gerölle von Quarz 
‘oder einem quarzartigen Mineral. 
Kilo — 1000. Gramm, verdrängt 
neuerdings : Die Pfundreihnung. 
4 Pfund = %, Kilo = 500, Gramm. 


Kilowatt, Mebeinheit des’ elei- 
triihen Stromes, wobei ' Span- 
nung (Bolt) und Stärke (Ampere) 
berüdfichtigt find. Eine Kilo 
wattſtunde ift die Nugung eines 
Kilowatis in 60 Minuten. Nach 
Kilowatt werden die Rechnungen 
für elektriſches Licht aufgeitellt. 
Kindbeit oder Worhenvell, Zeit⸗ 
abichnitt nach der Entbindung, in 
weichem die meilten Verände— 
rungen am mütterlichen Körper, 
mit Ausnahme derjenigen der 
Bruft, ſich zurüdbilden "und die 
beteiligten Organe annähernd 
wieder ihre. urſprüngliche Ver 
faffung annehmen. Dauert un 
aefähr 6 bis 8 Wochen. 

Kindbettfieber, Wochenbettfieber, 
Sinfeltionstrankheit, an der früher 
Tauiende von Wöchnerinnen ftar- 
ben: Proſeſſor Semmelmweiß in 
Wien entdedte um 1850 das Wer 
jen und den, Erreger der, Krant- 
heit . und führte Die gründliche 
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Desinfektion am: Mochenbett ein, - 
Seitdem ift es der modernen Ge« 
burtshilfe gelungen, die Fälle von 
Kindbettfieber und befonders die 
Sterblichkeit an Kindbettfieber auf 


ein Mindeſtmaß herabzudrüden. 


An der Sauberkeit und Reinliche 
feit müffen aber. auch die Wöch« 
nerinnen Selbft mitarbeiten, ins 
dem fie ſchon vor der Niederkunft 
alles vorbereiten, damit Arzt und 
Hebamme möglichſt feimfrei ar« 
beiten können (fiehe auch Geburt). 
Mährend des Wochenbetts iſt 
ftrengite: Befolgung aller Vor⸗ 
Ichriften des Arztes und der Heb⸗ 
amme 'geboten. Reine‘ unberufene 
Hand darf am MWochenbett ge— 
duldet werden. Leute mit Infek⸗— 
tionsfrantheiten (Ungina, Grippe 
ulm.) ſind ‚der Wöchnerin unbes 
dingt fernzuhalten. Im übrigen 
ift jeder Fall von KRindbeitfieber 
im Deistichen Weich mefhepffichtig. 


[u 24 
Ainder| aus einer nichtigen he, 
gleichgültig, ob fie wegen eines 
Nichtigleitsgrundes für nichtig 
erflärt oder durh Anfechtung 


‚nichtig geworden it (iehe Ehe— 


dinderniſſe, Nichtigkeit), gelten als 
ehelich,; wenn fie ohne: die Nich⸗ 
tigkeit !&helich fein würden. Vor⸗ 
ausießung it iedoch,, daß heide 
NA oder menigitens einer 
die Che für gültig ‚gehulten hat. 
Die Kinder zus einer ſolchen Che 
haben die rechtliche Stellung von 
Kindern aus einer geſchiedenen 
Ehe, bei der beide Ehegatten tür 
ſchuidig erflärt find, ſiehe Schei⸗ 
dung). Haben vie. ‚aeiden Ehe— 
gatten; die Ehe rür gültig gehaf« 
ten, io hat der Water. die elter- 
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m KAUFNOR wird mai 954 bedion! 


Kindergarten 
Nice Gemalt (fiehe dort) über Die 


Kinder, jedoch fteht die Sorge für 
Die Berfon der: Söhne unter ſechs 


-Sahren und der. Töchter der Mut: 


ter zu. SKannte der Vater die 
Ungültigfeit der Che, fo hat er 
nicht die Varerrechte; die elter- 
fiche Gemalt fteht dann der Mut⸗ 
ter zu. Der Vater muß aber lin» 
terhalt gewähren wie einem ehe: 
fihen Rind. War der Mutter Die 
Ungültigteit der Ehe befannt, fo 
hat fie nur die Rechte, welche im 
Galle der Scheidung der für allein 
ſchuldig erklärten Frau auftehen, 

e bat alſo nur Anfpruch auf per» 


— Verkehr mit den Kin— 


dern. Nach dem Tode des Vaters 
betommen die Rinder dann einen 


Vormund. Wuhten beide Che: 


gatten um die Nichtigkeit der Ehe, 
ann gelten. die Rinder als uns 
ebelich, fie: können aben vom 
Bater den Unterhalt mie: eheliche 
Kinder verlangen. Ein Erbrecht 
haben fie aber nicht. Im übrigen 
ſiehe Aufficht, eheliche Abftam= 
mung, Erbrecht, Ehelichteitserflä= 
rung, Annahme an Rindes Statt, 
Jugendliche, ürneheliches Kind, 
Soraerecht, Bekenntnis, Unterhalt. 


Kindergarten, Kinderfrippe, Kin⸗ 
derheim, Kinderhort, öffentliche 
und private Anftalten, die Rinder 
verichiedenen Wlters entweder 
ana oder zu 'beitimmten Stynden 
Bilege Nehmen und beichäfs 
tigen Belonders für Einzelfinder 
Ht ein Aufenthalt im K. jehr rat 
jam und bildet eine gute Bor« 
bereitung auf Die Schulzeit. Auch 
Oemeindenermwaltungen und die 
NSe Frauenſchaften haben mans 
herorts Kindergärten eingerichtet. 
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Rindergefellihaften : machen den 
Kindern befondere Freude, wenn 
fie ſich ihre Gäſte jelbft beitimmen 
und möglichft allein mit ihnen 
frielen können. An den Vorbereis 
tungen foll man ſie regen Anteil 
nehmen und helfen laflen. Die 
Bemirtung darf feinesfalls übers 
trieben jein, um bei . Rindern 
weniger bemittelter Eltern feinen 
Neid zu erweden. Moͤglichſt nur 
Bapierdeden und Bapierjervietien 
verwenden, damit nichts beichmußt 
wird . 
£inderkleidung fauft man zweck⸗ 
mäßig auf Zuwachs, damit fie 
nicht zu ſchnell ausgewachſen 
wird. Auch breite Naͤhte und 
Säume find vorteilhaft. 
Kinderkranfheiten find. hauptſäch⸗ 
lich Infektionskrankheiten, die in 
der Kindheit die einzelnen Men— 
Ichen befallen. Für manche be— 
fteht eine allgemeine Empfänglich⸗ 
keit (fo erkrankt faſt jeder Menſch 
an Maſern), für andere wieder 
nidt. Die wichtigſten Rinder 
frantheiten find Malern, Keuch⸗ 
huſten, Windpoden, Röteln, 
Mumps und mit Einſchränkung 
Scharlach und Diphtherie. 
Kinderlähmung, Heine-Medinjche 
Erkrankung, ift eine afute Infek⸗ 
tionskrankheit, die mit Lähmun-— 
gen einhergeht. Der Sitz der Er- 
krankung ift im Rüdenmart. Ber 
fallen werden meiſt Rinder im 
Alter vom 2. bis 5, ebensjahre, 
aber aud) in jedem andern Xiter, 
auch Erwachſene fünnen daran 
erfranten. Erfcheinumgen: Fieber, 
Benommenheit, Gliederjchmerzen 
und ſtarke . Empfindlicteit der 
Haut, jede Berührung verurſacht 


£Kinderlofigkeit 


heftige Schmerzen. Wenn Diele 
Erfcheinungen ach einigen Tagen 
verfchmunden find, bfeibt eine 
Lähmung zurüd, die jowohl am 
Arm als auch am Bein, Seltener 
an mehreren Gliedmaßen, zu fin= 
den ift. In den nächſten Wochen 
pilent die Lähmung zurüdzus 
gehen, Doch fünnen einzelne Mus» 
felgruppen dauernd gelähmt blei- 
ben. Dann ijt oft durch jahre: 
lange Behandlung, Maſſage, Elet- 
trizität, orthopädilche Maßnahmen 
noch Beflerung au erzieien. Der 
Erreger der K. wurde 1913 ent- 
deckt. Die Ärzte find bemüht, ein 
wirffames Serum zur Belämp: 
fung der Krankheit au. finden. 


Kinderloſigkeit joll bei einem erb⸗ 
gefunden Ehepaar nicht vorfome 
men Eventuell Mdontinn' 

Kindermebte, aufgeſchloſſene und 
leicht verdauliche 
tungen, die von bejtimmten Fir: 
men bergeltellt werden und als 
Säuglingsnahrung dienen. In 
ihnen ift.die Stärke durd) über» 
histen Wafferdampf in Dertrin 
und Buder überge’ührt. Teils 
weile haben fie noch beitimmte 
Zuläge wie Mil, Eier, Zucker 
ulm. Die Auswahl der einzelnen 
Präparate muß der Arzt treffen. 


Kinderihuß.. Kinder unter 13 
Sahren dürfen in qemerblichen 
Betrieben mit mehr als 10 Ar- 
beitern (Fabriken uſw.) als Ars 
beiter nicht beichäftigt werden. 
Kinder über 13 Jahre 'nur dann, 
wenn weniger als 5 Arbeiter bes 
Ichäftigt werden. Someit die Ber 
ſchäftigung von Sindern auläffig 


iſt, müffen fie genügende Freizeit 
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Mehlzubereis 


- Rinderzahl 


gewille Stundenzahl (je nach 
Alter des Kindes und Art der Ben 
fhäftiaung) nicht _ überfchreiten. 


Auch dürfen Kinder nicht in der 
‚Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr 


bzw. 8 Uhr morgens beichäftigt 
werden. An Sonntagen lt die 
Belhäftigung von Kindern übers 
haupt nicht geitattet, ausgenom« 
men beim Austragen von Waren 
oder zu Botengängen. Jedoch 
darf dieſe Belchäftiaung nicht 
während des Hauvtgottesdienftes 
und nicht über 2 Stunden hinaus 
erfolgen. - In Sinos, Theatern 
ulw, dürfen Kinder nur mit Ges 
nehmigung der Bermaltungs« 
behörde beichäftiat werden. Man 
erfundige fich vor der Beſchäfti— 
gung von Kindern eingehend bei 
der Rofizei oder beim Jugendamt. 
Kinderſprache oder Ammenipradhe: 
die Berbildung und Verkleinerung 
von Wörtern ift höchſt unzweck— 
mäßiq, da fie den Kindern das 
Verſtändnis und Sprechenlernen 
nur erichwert 

Kinderwaage dient dazu, das Ge⸗ 
wicht des Säuglings täglich, unter 


Umitänden vor und nad jeder 
Mahlzeit, feftzuftellen. Um be= 
quemiten und ficherften find 


‚haben. Die Arbeitszeit darf eine : 


Waagen mit verichiehharen Ge - 


wichten 


Ainderwagen find nicht zu ent⸗ 
behren, da Kleinkinder möglichft 


jeden Tag ausgefahren werden 
lollen. Die Form ift gleichgültig, 
wenn der Magen nur felt gebaut 
iſt und ein Berded bat, das zu⸗ 
rüdfgeichlagen werden fann ° 

inderzahl. Der deutſche Staat 
fegt aus bevölterungspolitifchen 
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Charmeuse 
mit hübschem. 


Kinderzimmer 
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Gründen. Wert darauf, daß jede 
Familie » möglichlt, vier Kinder 
beſitzt, was aud für die Entwid- 
lung der Kinder Jelbft günftiger 


iſt. ‚Rinderreiche Familien wer- 


den jteuerlich bevoraugt. Auch die 


Behörden bieten finderreichen 
Familien beiondere Vergünſti— 
qungen. #Bur. Erhaltung des 


deutichen Bolfes find mindeitens 
vier Kinder in jeder erbgeſunden 
Bamilie notmen*'n 


Kinderzimmer muüſſen ſonnig und 
in ihrer geſamten Einrichtung 
heil und ſtaubfrei gehalten fein. 


Die Möbel iollen feine ſcharien. 


Kanten haben. Tapeten, falls 
Diele vorhanden find. ſollen ab» 
mwaichbar lein, ebenſo wähle man 
einfache, leicht walchbare Bor: 
bänge Auf der Erde muß. Das 
Kind eine möglichſt aroße Spiel- 
fläche haben : 


Kinderzwiebad, ein . :bejonders 
leichtes, Dabei aber : nahrhaftes 
Bebäd.. Das Welentliche bei der 
Herftelluna ift, dak die im Mehl 
enthaltene Stärke durch beſtimmte 
Röftungen in leicht lösliche Form 
gebracht und aum größten Teil in 
Zucker umaemandelt mird 


Rindesmikhandlung. 
die feiner Würlorge oder Obhut 
ws vertraut find. oder feinem Haus- 
.Itande angehören (auch Lehrlinge 
uim.). quält oder roh mißhandelt 
oder durch böswillide Vernach— 
lälfiguna der Fürſorgepflicht an 


der Geiundheit Ichädiat, wird mit, 


Gefänanis nicht unter. drei Mo- 
naten. in belonders. fchweren 
Fällen mit Zuchthaus veſtraft. 
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Ser Kınder,' 


indesvermögen. Der Vater hat 
das Recht und die Pflicht, das 


Vermögen feines Kindes zu ver⸗ 


walten. Der Berwaltung des 
Baters unterliegt das_ Vermögen 
nicht, welches das Kind durch 
Erbichaft oder Schenfung erwirbt, 
wenn der Erblafler oder Schenter 
die Verwaltung des Vaters aus« 
aeichloffen hat. Der Vater fann 
über das Vermögen des Kindes 
verfügen, jedody unter folgenden 
Beſchränkungen: Schenkungen 
aus dem K. find ihm verboten, 
ausgenommen Anftandsichenfuns 
gen: Geld hat er verzinslich und 
münbdelficher anaulegen, zu Ber« 
fügungen über ein Grundftüd,: 
über eine . Erbichaft (einichließlich 
Ausichlaaung einer Erbichait oder: 
eines VBermädhtnilies), zum Kauf 
oder Verkauf eines Erwerbsge⸗ 
Ihäftes, zur Darlehnsaufnahme, 
MWechlelzeichnung oder ündoifies 
rung, Übernahme von Bürgichafe 
ten ulm. braucht er die Benehmi« 
gung des Bormundichaftsgerichtes. 
Vermögen, das dem Rinde Durch 
Erbichaft oder Schenfung übers 
tragen ift, muß der Vater, wenn 
ihm die Berwaltung dieles Ver— 
mögens zuiteht. fo verwalten, wie 
es der Aumendende angeordnet 
hai. Der Vater hat die Nuh« 
nießung des feiner Verwaltung 
unterliegender 8 .Die Nutz⸗ 
niekung it ihm entzogen hinficht« 
fih der aum perfünfichen Ges - 
brauch der Rindes beitimmten: 


Sadıen, wie zum Beilpiel Kleider, 


Schmuckſachen Arbeitsgerät, 
ferner hinſichtlich des Arbeitser- 
werbes des Kindes Div Nors 
mögensverwaltuna bori - auf, 
nenn das Mind nnffiährig ger | 
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Kindspeh 


worden ift oder wenn aus eiriem 


fonjtigen Grund die elterliche Ges 


malt des Baters. endigt (j. elters. 


liche Gemalt), mıt Eröffnung des 
Konkurſes über. das Vermögen 
des Vaters oder mit Entziehung 
durch das Rormundichaftsgericht, 
Kindsped. Der dunkle, geruchlofe 
und 3ähe Stuhl des Neugeborenen 
in den eriten- Tagen; er enthält 
Gallen-Beftandteile, Darmſchleim 
ujw. Nach ihm kommt der gold» 
elbe, Talbenartine Stuhl des 
äuglings. 

Kirchliche Trauung darf vom 
Geiitlihen nicht vorgenommen 
werden, bevor nicht die Trauung 
vor dem Standesbeamten voll 
sogen if. Die k. T. hat Peine 
sivilrechfliche. Tondern nur kirchen⸗ 
rechtliche und religiöfe Bedeutung 
Kird,weih, Kirmes, Kirta, länd» 
liches Feſt. das oft mehrere Tage 
auert. 

Kicihbranntwein oder Kirſch⸗ 
waſſer, durch Selbſtgärung reifer 
Kirſchen und Deitillation ent» 
tandener waſſerheller, jtarf affo- 
oliicher Schnaps. Etwas anderes 
t. Kirfchlitör (Cherry Brandy). 
bei deſſen Herftellung bejter Rein- 
geiſt auf friiche Ririchen gegoffen, 
nach längerer Zeit filtriert und 


mit Zucker verliebt. wird. Der 
Likör ift Dunfelrot. Bei beiden 
Verfahren werden die Kerne 


teilmeife aufgeichlagen oder ges 
mahlen, mitvermandt, um dem 
Getrün? das Bittermandelaroma 
au geben, das die Kerne enthalten. 


Kiride,, anſpruchsloſes Steinobft, 
darf nicht in naſſem Boden ftehen, 


da jonit Gumnufluß (fiehe dort) . 


Garn 
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‚Süßfirihen als: Hochſtamm und 


tur. 


Klage 


Build, Sauerkirſchen auch als 
Spalier für - Nordmände. Rein 
Waller auf Kirichen. trinken! 


Kirichflede werden mit Salmiak⸗ 
waller entfernt. oder mit Zitro⸗ 
nenjaft betupft und mit Milch 
ausgerieben. 

Kifte, Holztaften mit Dedel. Man 
öffnet Kiſten mit einem Stemm- 
eifen. 
man gleich die Nägel aus dem 
Dedel. Gute Kiften laſſen fich 
durch Überzug von Stoff und An 
bringung von Scharnieren als 
Wälchetruhen und ſonſtige Bor« 
ratsfilten ausnußen. Der Stoff 
wird mit Dichtgeiekten gold: oder 
filberfarbenen Nägeln befeſtigt. 
Beim Aunageln quter Rilten 


Ichlägt man: die Nägel durch kleine 


PBappftüre, dann wird beim Öffs 


‚nen ‚der Dedel nicht beſchädiat. 


Kitt. Klebmaſſe. mit der man 
Geaenftände miteinander verbin— 
det oder zerbrocdhene wieder zu⸗ 
ſammenfügt. Immer müffen die 
Klebeflähen :qut gereinigt fein, 
und man muß mit dem Gebraud) 
des Geaenftandes warten, bis der 
Kit vollftändig getrodnet iſt. 
Porzellan: und Glaskilt find käuf— 
fich, ebenfo Blafertitt 

Klären, im Gegentag zu Filtrieren 
ift Klären das Entfernen trüber 
Beltandteile aus einer Flüffigfeit 
durch Kochen und Abſchäumen 
oder durch Zuſetzen von Eimeiß, 
das alles Trübe bindet. und dann 
aulammen ‚mit den fremden Bes 
Ntandteifen entfernt werden fann. 


Nach dem Öffnen entferne ’ 


&lage. Eheicheidungstlagen müfz- 


fen bei dem Zandnericht erhoben 
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giarinette 


werden, in deſſen 5 der Che» 
mann feinen Wohnfik! hat. Bel 
allen lagen vor dem Landgericht 
joder höheren Geriht muß man 
jeinen Rechtsanwalt haben. Kei⸗ 
Inen Rechtsanwalt braudt man 
u Rlagen vor dem Amtsgericht 
MR dort). Solche Klagen fann 
iman entweder Ichriftlich einreichen 
‘oder durch Die Geichäftsitelle des 
‚Amtsgerichts aufnehmen Laffen. 
‚Der Kläger muß einen Kolten« 
vorſchuß bezahlen (fiehe Gerichis« 
koſten, Armenrecht). Klagen wegen 
Beleidigung werden beim Amts« 
gericht erhoben, fiehe auch Land⸗ 


gericht, . Scheiduna. Anfechtung, 
Ehelichkeit J 
Alarineiie, HolzNas inſtrument 


mit, dünnem Mundſtück und Mer 
tallflappen. 


Klatid), unfreundliche oder übel« 
wollende Nachrede. ' Das beite 
Mittel dagegen iſt, 
darum zu kümmern 


ſtlaus, männ. 
ſlaw. Herfunf mit ider 
tune „Boltsfieger”. 
von Nikolqus 


Klavier, Zalteninfirumen! wie der 
Flügel, das aber weniger Blak 
einnimmt: Klavierc Dürfen nicht 


‚au nabe an der Wand.:am Fonſter 
oder an..der Heizuna Itehen, fie. 
miüffen auch nor Zug und großen ' 
Temperaturunterfchieden geichüßt : 

Das Stimmen: der Sat: 
ten iſt wenigſtens einmal im 


werden. 


Jahre erforderlich. 


Klavieripiel ſoll nur von muſika⸗ 
liſchen Menſchen ausgeübt wer⸗ 
den, die Klavierſpielen können 
ernithait 


oder ‚üben. Klavier 


fi nicht 


Lorname griech.⸗ 
Bedeu⸗ 
Abkürzung 
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unterricht foll man nur von einer 
irtlich auten Lehrkraft erteilen 
allen 


Klaviertaften aus Elfenbein wiſcht 
man mit einem feuchten Feniter« 
leder ab oder reinigt fie mit 
Spiritus. Wil man die Tafıen 
bleichen, reibt man fie erft mit 


Benzin, dann mit Baflerftoffe 
fuperoryd ab. 
Klebfioffe, Stoffe mit aroßer 


Klebefraft find Leim für Holz 
Mehikleiiter für Tapeten, Dertrin 
und Gummiarabifum für Papier, 
Wailerglas für Borzellan. Es. iſt 
awedmäßig, fertige Klebſtoffe ie 
nach dem Dermendungsämed au 
faufen. 


Kleeſalz, Oxalſäure, 
Entfernen von Roft, Rotweine 
und Tintenfleden in Wäſche— 
ftüden, ift „ber giftig und daher, 
nur mit äußerſter VBorficht' au ver⸗ 


dient zum 


wenden. An den Händen dürfen 
feine Wunden fein. Gut nad 
fpiilen. v u 
Kleider. Kleider, Schmudiachen 


ulm. die zum perfönlichen Ge— 
brauch der Frau beitimmt find, 
gelten als ihr Eigentum. Der. 
Manr wuß der getrennt lebenden 
Frau ihre Kleider herausaeben. 
Die Frau fann ihre Kleider ohne 
Auftimmunga des Mannes vers 
taufen oder verichenfen, Kleider, 
des Mannes jedoch nur. mit feiner: 
Auftimmung; die leider Den 
Kinder gehören zum genannten - 
freier. Eigentum der Kinder, ar 


dem der Vater kein Nutniekungse . - 


redn hat, ir Lenn die, Kinder 


“noch unter de: elterlichen Gewalt 
des Vaters ſtehen. — Die. ‚Frau. 





Abe Tan Tage wieden 4111“ 


Hleiderlaus 


iſt Eraft ihrer Schlüffelgewalt bes 
"rechtigt, Kleider für ſich und die 
‚Kinder zu Eaufe.., ſoweit folche 
Einkäufe fih im Rahmen der 
Vermögensverßältniſſe der Ehe— 
gatten halten; der Mann muß 
die Rechnung bezahlen. Kleider, 
‚die zum perjönlichen Gebraud) 
beitimmt und für den Schuldner 
‚au einer. angenieffenen beſchei⸗ 
denen Lebensführung notwendig 
‚find, können nicht gepfändet wer— 
den. Kleidungsſtücke der Haus» 
angeſtellten dürfen bei Beendigung 
‚des: Dienſtverhältniſſes wegen 
Forderungen nicht aurüdbehalten 
werden. Siehe Pfändung, Schlüf- 
felgewalt und Rindesvermögen. — 


Kteider behalten ihr qutes Aus⸗ 
jjehen länger, wenn man fie 
ſchonend behandelt, immer über 
Bügel hängt, vor dem Weahängen 
auslüftet, ausbürftet, bei Bedarf 
‚aufbügeli und jeden Schaden 
jofort ausbeffert. 


Kleiderlaus, Inſekt, das als Un— 
geziefer in den Nähten. von Klei— 
bern niftet, fich fehr ſchnell ver= 
mehrt und Rrantheitsfeime über» 
trägt. Die Wäſche muß aus» 
gekocht und die Kleider müſſen 
Desinfiziert werden. Der Körper 
wird durch Bäder mit Krefoljeife 
entlauft. : j 


Kleie, die beim Ausmahlen bes 
Mehls zurüdbleibenden Beltand- 
teile des Getreidekorns. R. ent- 
häft Eiweiß, Stärke, Auder und 
Fett. Im Volltornbrot und Rom 
mißbrot iſt reichlich Kleie ent- 
halten; bie die Verdauung ſiark 
anregt. Die meilte Kleie wird 
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als hochwertiges Viehfutter vers 
wendet. 


Kleiſter, durch kochendes Waſſer 
aufgequollene Stärke, wird zum 
Kleben von Tapeten und zu Buch— 
binderarbeiten verwendet. ' 


Kleiftergeruhh aus friichen tapes 
alerten Aimmern entfernt man, 
indem man bei verichlofienen 
Benitern und Türen Wächolder— 
beeren auf Holzkohlen verbrennt. 


Klematis ſiehe Waldrebe, ; 


&lemmende. Türen müſſen nach⸗ 
gehobelt werden. Schubladen 
klemmen manchmal, wenn. Mö— 


bei nicht gerade ſtehen. Die klem— 


menden Stellen reibt man mit 
irodener Seife ein 


Klempner, Handwerker, der Hausa 
geräte und: Bauteile heritellt, 


Dachdederarbeiten verrichtet und 


als Bauflempner (Inftallateur) 
Gas- und Wallerleitungen anlegt.‘ 


&leptomanie, ein rankhafter 


‘ Trieb bei, Pſychopathen und’ 


böfteriihen  Berionen, alles zu 
ftehlen, auch das, was für fie 
ganz wertlos ih . J 
Klettenwurzelöl, meiſt rötlich ge⸗ 
färbtes Mandelöl, das zur Haar—⸗ 
pflene dient, in der Volksmedizin 
aber auch zu Einreibungen emp= 
fohlen wird 


Alima, der Witterungscharatter 
eines bejtimmten Gebietes, der. 
u. a. burd Berge, Wülder oder 
die See _ enticheidend beitimmt 


wird. Für: viele Krankheiten : 


wird Klimamedjjel vom Arzt ver 
ordnet. Klimatiiche Kurorte fün- 
nen jomohl.an der Küfte wie im 
Gebirge liegen. 


a. 


Klimalterium 


Alimafterium, die Wechleliahre 
der Srau. Äußerlich gekennzeich⸗ 
net durch plöglichen Blutandrang 
zum Kopf (fliegende Hitze), Neis 
gung zu Gemütsverjtimmung, 
Gereiztheit und Tränen. Bei 
manden Frauen vermehrter Fett: 
anſatz. Diefe Veränderungen tres 


ten infolge des mehr oder weniger 


ellmählichen Aufhörens der Regel 
ein. Beginn meilt zwiichen dem 
45. und 50. Lebensjahr. Sind die 
Ausfallsericheinungen ſehr ſtark 
und ſtörend, dann ärztliche Bes 
handlung. Wichtig it, daß Die 
Frau fih nit als „krank“ bes 
trachtet und mit Energie die An» 
fälle von Trübfinn ſelbſt be— 
kämpft. Nach) dem Abklingen 
dieſer nicht leichten Zeit erleben 
manche, Frauen durch, größere 
innere Ruhe und feelifche Abklä— 
rung noch bejonders Ihöne, fees 
Lich fruchtbare Jahre. Da wäh 
rend der Wechfeljahre im Körper 
mandmal Neubildungen ent— 
ſtehen, ſollte die Frau’ fich beim 


nn von Unregelmäßigfeiten 


einmal ärztlich unterſuchen laſſen. 
Wenn frühzeitig erkannt, ſind auch 
bösartige Geſ ſchwülſte noch heil⸗ 
bar, und zwar in diefem Stadium 
ohne Dperation. 


Klinke, . der Handgriff an der. 


Zür, dur deſſen Niederdrüden 


die Sperrzunge aus dem Schloß: 
zurüdgezogen wird. Nicht bie. 
Zunge der Verriegelung, die vom., 


Shtüffel bedient wird. 


alinter. beſonders harte Ziegel⸗ 
ſteine, die meiſt vielfarbig von 


rot bis ſchwarz ſchimmern. Als 


Belag für Bürgeriteige, Garten⸗ 
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wege und im Hausbau verwendet, 
Klinif (griech, Lager, Betl), Ans 
ftalt zur Aufnahme und Behand» 
lung bettlägeriger Krantken, meift 
ift Damit eine Krankenanſtalt ae= 
meint, die an eine Univerſität 
angejchloffen und in der Medi» 
zinitudenten Gelegenheit gegeben 
ift, fi am Kranfenbett praktiſch 
weiterzubilden. 

elippfiih, Stockfiſch, geſalzener 
und getrockneter Schellfiſch, Ka⸗ 
beljau. 

Klöppeln, die Kunſt, aus Seiden⸗, 
Woll⸗, Zeinen:, Gold: oder Silber⸗ 
fäden mittels Klöppel in verſchie— 
denen Schlägen durch Flechten 
oder Schlingen Spiken, Schnüre, 
Borten ulm. herauftellen. 
&lopfen von Teppichen darf nur. 
au beitimmten Stunden vorge» 
nommen werden, die orispoligeis 
lich feſtgeſetzt find. 

£ilojetfbeden reinigt man ‚mit 
heißem Sodawaſſer oder mit 
Salzſäure. 

Klumpfuß, verhältnismäßig häus 
fig vorfommende - angeborene 
Mißbildung des Fußes, wobei die 
Sohle nach innen und der äußere 
Fußrand nach unten gefehrt find. 
vrühzeitige orthopädiiche Behand- 
lung, die unter Umftänden fehr 
langmwierig fein fann, vermag das 
Leiden weitgehend zu beilern. 
Anaden im Gelenk ift oft .ein 
Zeichen von Entzündungen, 'be- 
londers wenn damit "Schmerzen 
verbunden find j 
&Anädebrot, van ſchwed. fnäda — 
fnaden, Dünne . Brotfladen: aus , 
Roggenvollforn, die lange halibar 
und leicht verdaufich find. ° N 





Es ist dee Mühe wert 


ötters- "einen Gang durch den‘ neven "großen. Schmiiz-Laden : zu machen ; 
‚aibt Anregungen; undı man h merkterst, wie billig eig schönen Schmitz-Stoffe‘ ind 












Ainarren . 


Kinarren von Schuhſohlen hört 
auf, wenn man die Sohlen und 
ihre Ränder mit warmem Lein- 
öl einreibt. Knarrende Türen 
müſſen geölt werden, ebenfo 
Stahimatragen, knarrende Dielen 
befeltigt man durch Holzkeile. 


Kneipp (Sebaltian, Pfarrer von 
Wörishofen, 1821 bis 1897), Ber 
gründer Der nad) ihm benannten 
Waflerkur, einer Abhärtungskur. 
Siehe Aydrotherapie. 


Aueigunimi, Dunkler, weicher Ra« 
dlergummi, Der fräftig wirft, ohne 
das Vapier zu beichädigen. 


£inidebein, Getränf, bei dem ein 
ganzer Eidotier mit Maraschino» 
und! Banille- oder Roſen-Likör 
übergo‘fen wird. 

Knickfuß. Cine Veränderung der 
norftalen Stellung des Fuß 
jfelettes, bei der der innere 
Knöchel ſtark berporipringt und 
die, Ferſe nach außen abgefnict 
ift. Unelaftifcher Gang, Schmerzen 
in der Wade und im Kreuz find 
die Folgen. Behandlung durd 
bom rat verordnete angepaßte 
Einlagen und gegebenenfalls 
durch entſprechende Übungen. 


Knicks, Grußform, bei der tiefe 
Sniebeugung mit einem vor» und 
einem aurüdgeftellten Fuß ausge- 
führt wurde unter gleichzeitiger 
Neigung des Oberförpers. Früher 
Die allgemeine höfliche Grußform 
der rauen, ſpäter nur. noch als 
„Hofknicks“ vor fürftlichen Per— 
ſonen üblich. - Heute in verein 
Tachter, abgefürzter Form noch 
als Gruß kleiner Mädchen ge 
bräuchlich. 





Be 77 Anobiauch 


&nidung innerer Organe, bei 
rauen nicht Selten. vorfommend. 
Knickung kann Kreugichmerzen, 
Verdauungsſtörungen, auch Kin— 
derloſigkeit verurſachen Übhilfe 
in den allermeiſten Fällen durch 
einen ganz leichten ärztlichen Ein— 
griff ohne Operation. 

Kiniegelent, das Gelen? zwiſchen 
Ober: und Unterichentet. 
£iniegelenfentzündung, häufig in⸗ 
folge von Sportunfällen, geht 
meiſt mit einem mälferigen Er— 
guß in Die Kniegelenfhöhle ein« 
her. Die feitlih am Kniegelenk 
ſich befindenden Veritärfungs« 
bänder find oft zerrifien, io vaß 
die eltigfeit des Beines Scha« 
den gelitten yat Behandlung mit 
ruhigitellendem Verband, uch 
mit feuchten ilmfchlägen, and 
Drudverband. Machfolgende 
Maflage. . fann uud ber Ges 
lenfrheumatismus auftreten. Auch 
eine tuberkulöfe Infektion dann 
Anlaß zu K. fein. Alle Arten von 
K. erfordern unbedingt ärztliche 
Behandfung.: 


Knirſchen mit den Zähnen m 


Schlaf fann, wenn es dauernd 
auftritt, das Gebiß lodern. Das 
Zähneknirſchen abzugemöhnen iſt 
nicht leicht, zweckmäßig iſt, beim 
Schlafen einen Gummiftreifen 
über den Zähnen zu tragen, den 
der Bahnarzt verichreibt. - 
Anifternde Stoffe glätten ſich 
meift wieder, wenn man Die 
Kleider auf dem Bügel in feuchte 
Zuft hängt. Sonſt hilft nur Auf⸗ 
bügeln. 

Auoblaud, Zwiebelgewächs, als 


Würze für beſtimmte - Speifen 


gebraudt. Die feinen Zwie⸗ 


Es ist dee Mühe we 


öfters einen Gang durch der neuen, großen Schmitz-Laden zu machen; day. 
gibt Anregungen. und man merkt erst, wie billig die schönen Schmitz-Stoffe sind 
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Alte Tage. 


aneoblauchgeruch 


bein, fog. „Sehen”, werden im ‘ 


Frühjahr in leichten Boden ge 
legt. K. wirkſam bei Arterien- 
vertaltung. Rnoblauchjaft neuer⸗ 


"Bings in geruchlofer Pillenform 


zu kaufen 


&noblaudgerud läßt fh nur 


ſchwer entfernen. Wenn er durd 
Zugiuft aus der Küche nicht ver- 
fchwindet, hilft Ausräuchern mit 
Mucholderbeeren. Gejchirr mil 
Senimehl aut ausicheuern Knob— 
laucyaeruh aus dem Munde 
wird durch den Genuß heißer 
Milch abgeſchwächt. 


Knochen, Gerüſt des Menſchen⸗ 
und Tierkörpers, beſtehen haupt⸗ 
fächlich ‚aus phosphorſauerm 
Kat... Skeletteile der. höheren 
MWirbeltiere enthalten nur dann 
größere Nährſtoffe, wenn es fi) 
um Röhreninochen handelt. Röh⸗ 
renknochen neben eine qute fräf- 
tige Brühe, andere Knochen eig- 


nen fih nur zum Mitfochen bei, 


Hülfenfrüchten und Gemülen. 


Snodendrud. Die ' Zujammen- 
hangstrennung eines Snochens 
durd Sturz oder Schlag entiteht 
leicht bei gemillen Formen von 
Geſchwülſten. Anzeichen: plöklich 
einießender ftarfer Schmerz, Bes 
weglichfeit an abnormer Stelle, 
Beränderung der Form des Glies 
des. Erſte Hilfe: das verlegte 
Glied forgfältia Ichienen (Anbin- 
den an das andere Bein, an einen 
Sto oder dgl.). zum Feſthalten 
mit Tafchentüchern, eventuell mit 
Holenträgern ummideln Ge— 
brochene Arme in ein Tragtuch 
legen. Die endaültige Behand» 





dir anscher 


lung muß durch den Arat erfolgen. 
&uochenerweidyung, chroniſche, auf 
Störung der inneren Sekretion 
di. d.) ulm. beruhende Ermweichung - 
der normalermweile feften und: 
harten Knochen. Die Knochen 


- werden entkalkt und dadurch 


weich unb bieafım 


&nodjenmarientzündung. Meift- 
eine eitrige Erkrankung des Kno⸗ 
chenmarks, entitanden nach Kno⸗ 
chenbruch mit qleichzeitiger Weich» 


. teilverlegung oder fortgeleitet 


von irgendeiner anderen Eite— 
runa im Körper. Kommt beion- 
ders im flindes= und Jünglings⸗ 
alter vor. Anzelchen: hohes Fie⸗ 
ber, ſtarkes Krankheitsgefühl, 
belondere Empfindlichkeit der: er⸗ 
krankten Stelle Behandlung durch. 
den Arzt 5 


.&uodhenöl, ..geruchlojes Öl, Das. 


ous Anochen ausgezogene Bett, 
wird als Nähmaſchinenöl ver» 
wendet. j 


&nodout. Es wird darunter ‚beim 
Fauſtkampf oder Borfampf die 
Entiheidung durch Niederſchlag 
veritanden. Der Gegner darf ſich 
innerhalb zehn Sekunden nicht 
mehr erheben. Der Borgang bes 
rubt auf einer Schockwirkung, die 
Bemußtleinsverluft ustält. 
Schock. 


finödhel. 1. Die Boriprünge an 
der Stredjeite der Hand» und 
Tingergelente. Belonders beige» 
Ichloffener Fauft aut 'fichtbar. 
2. Snochenooriprünge oberhalb 
des Fußgelenks, und zwar auf der 
Außen⸗ und Innenſeite eines‘ 
jeden Unterichentels. BE 


Zr. 





Knöchelbruch 


uschelbruch Häufig - vorkom⸗ 
mender. Knochenbruch, beſonders 
bei Schifahrern. Entſteht meiſt 


durch Umknicken des Fußes. Arzt: 


liche Behandlung nötia. - 


Anollen find verdidte Pflanzen— 
turzeln, die als Nahrungsipei: 
her dienen u.ıd oft in der Küche 
verarbeitet werden (Möhre, 
Rübe). K. von Blumenpflanzen 
müffen meift froftficher überwin— 
tern (Begonie, Dahlie). 

Knopf, mit Löchern oder Öfe ver- 
fehene Scheibe aus den verſchie— 
denartigiten Sto’fen, dient zum 
Verichluß oder Zierat von Kiei— 


dern. Knöpfe halten beifer, wenn . 


man fie über einer Nadel oder 
einem Streichholz annäht und den 
fo entftehende Stier wit Aarn 
ummwits" j 


Knopflöger fertigt man, ındem 
man Das Knopfloch zunächſt mit 
Borftichen umrandet. dann ein: 
ſchneidet und die Schnittflächen 
mit. Knopflochitichen um'chürzt. 


Knopfverſchlüſſe bei Kiffen mer- 
den fo gearbeitet, daR man zu— 
nächſt auf beiden Enden doppelt 
-Säume näht, auf einen Teil je 
nad Bedarf Knöpfe annäht (lechs 
bis zehn Stüd) und an den ans 
deren Teil fenfrochtse Rnanflächer 
arbeitet 
Einorpel, zu den Sındejupitanzen 
des Körpers gehörige Gemebe, 
: welche die Rnochenenden an den 
elenfen überziehen. 
Knoten 1. Girht. Hämorrhoiden, 
Krebs. . 
‚ Anoten halten beſſer, wenn man 


ſie naß macht. Bei ſchwer lös⸗ 





"Nagel zu Hilfe. 
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“ bare Knoten nimmt man einen 
£inüpfen bei Spiken und Fran⸗ 
fen, Knotenverſchlingaungen, die 
durchbrochene Flächen aus ver⸗ 


Ichiedenen Maſchen bilden. 


Kocheinrichtung, die Herdſtelle der 
Küche, entweder Kohlen⸗, Gas⸗ 


oder elektriſcher Herd. Der Koh—⸗ 


lenherd heizt gleichzeitig die 
Küche. Als Notbehelf für die 
Speiſezubereitung dienen ferner 
Spiritus- und Petroleumkocher. 


Kochen, die Erhikung von Flüſſig⸗ 
feiten zum Siedegrad, dient da— 


zu. Nahrungsmittel aenießbar zu’ 


machen, die im rohen Zultand 
ungenießbar- oder ſchwer verdaus 
fich find. Kochen nennt man ſo—⸗ 
dann die Zubereitung des Eliens 
überhaupt. ‚Eine rau, die qut 
kochen fann, kocht 
Kochenlernen, möglichſt auch in 
fremder Küche, gehört zu den 
wichtiaften Borbereitunaen für 
die Aho . 


Kodyen der Wäſche hat den Zweck, 
den Schmuß: zu löfen, Bakterien 
obautöten und die Wafchteile zu 
bfeichen. Bor dem Kochen wird 
die Wäſche in Seifenlauge, Soda 
oder mit einem Wafchmittel ein- 
aemeicht 


Kochenille, merifaniiche 
laus, aus der ein roter Farbitoff 
gewonnen, wird. j 


Kochgerüche werden. am beiten 
durch friſche Luft vertrieben. So⸗ 
dann hilft auf der Herdplatte 
verdampfender Eſſig. Kohlgerüche 
werden gemindert, wenn man 
vor dem Abheben des Deckels ein 


auch gern. 


Schild⸗ 














Kohgeihier 


nit Eſſig befeuchtetes Tuch dar= 
überlegt. on oo 
Kochgeihirr muß dem Herd an 
gepaßt fein. Für Kohlenfeuerung 
find. Ringtöpfe praktiſch, die mar 
in Die Herdfeuerung hängen 
ann, für Gas Töpfe mit breitem 
Boden, für elektriiche Herde gibt 
es befondere Töpfe. Niedrige 
Kochgeſchirre nutzen Die Heiz⸗ 
quelle beſſer aus. 

Kochtijte, ein Behälter, der gegen 
MWärmeverluft ſchützt und ange: 
fochte Speiſen ohne weiteren 
Brennltoffverbrauh gar kocht 
oder fertige Speilen warm hält. 
Zweckmäßia bei Hülfenfrüchten, 
Gemüfen und Kartoffeln, bei 
denen aber vorher. das Waſſer 
abgegoflen werden muß. Eine 
Kochtiſie kann man fich ſelbſt her» 
jtelfen, indem man eine ſtarke 
Kifte mit ſeftſchließendem Dedel 


mit Papier, Holzwolle und Heu 


ausftopft, wobei man den Platz 
für den Topf ausipart und ein 
gleichartig geftopftes Kiffen dar- 
überlegt. ü 

Kodlöffel aus Hol, Aluminium 
oder emailliert. . Bon letzteren 
nur quite Ware kaufen, da von 
mindermwertiger leichter Spfitter 
abipringen fönnen. 

Sochrezepte fol man nicht auf 
Zettel ſchreiben, ſondern alpha= 
betiih in einem Bud eintragen. 
Wichtig find die Gewichtsangaben 
und Zutaten. 

Kochſalz, Ehlornatriumverbin 
dung, wird im Bergbau als 
Steinfalz oder durch Verdampfen 
der Sole als Siedelalz gewonnen. 
Salz iſt ein unentbehrliches er⸗ 
nährungswichtiges Gewürz, Das 
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jedoch nicht im Übermaß genoſſen 
werden darf, namentlich nicht von 


Menichen, die zu Fettleibigkeit 


neigen. Schwache Kochſalzlöſung 


eignet ſich bei Halsſchmerzen zum 
Gurgeln. Ein- Teelöffel auf ein 
Glas warmes Waller. Kochſalz 
wird benußt zur Erhaltung von 
Nahrungsmitteln: Pökeln, Boh⸗ 
nen und Sauerkraut einlegen, 
Salzheringe ulm. 

Kölniihes Waller, Eau de Co» 
Iogne, ſehr erfriichendes Riech⸗ 
waſſer. Beſonders empfehlenswert 
bei Kopffehmerzen und nach dem 
Rafieren. j \ 
Köper, Croile, Mebitoffe, Die 
duch Schußfadenfreugung über 
mehrere SKettenfüden hinweg 
ſchräge Linien haben. Köperſtoff 
ift meift auf beiden Seiten gleid), 
manchmal aber auch auf einer 
Seite gerauht. Die Stoffe werden 
aus Wolle, Halbwolle und Baum: 
wolle hergeitellt.. . 
Körpergewicht, beim Manne in der 
Regel etwa fo viel Kilo, als er 
Zentimeter über ein Meter groß 
ift, bei Frauen wegen Des zat* 
teren Knochenbaues entiprehend 
weniger. Plöhliche Abnahme des 
R. it Anzeihen für bejtimmte 
Krankheiten. Eine regelmäßige 
Prüfung des Körpergewichtes tit 
Daher angebracht. \ 
Körpergröße muß mit dem Kör— 
pergewicht übereinitimmen. We— 
gen geringer Abmeichungen 
braucht man ſich allerdings nicht 


‚zu Ängjtigen. Mit dem 20. Jahre 


etwa ilt die volle Größe erreicht, 
der Menſch it ausgewachien. 
Körpergröße der Neugeborenen 


-gehört mit: zu Den ſogenannten 
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Körperhaltung 


Reifezeichen. Neugeborene Mäd⸗ 
chen meſſen 49 Yentimeter, neuges 
borene Knaben 50 Zentimeter. 

Körperhaltung, joll Kindern fchon 
rechtzeitig anerzogen werden. 
Gäualings- und Kleinkinder 
durnen unter Aufficht oder nad) 
Anleitung von Fachleuten ver- 
bindert . Rüdgratverfrümmungen 
und andere Schäden. . Ganz be= 
jonders achte man auf die K. der 
‚Schulfinder beim - Schreiben. 
Richtige Sitzhöhe, genügend Tiich- 
raum und qutes Bicht nötig: - ° 
‚Körperverlegung im mediziniichen 


"Sinne iſt jede Bermundung, Vers ' 


brenmung - ulm,, - "Rnochenbruch; 


Verrenfung und dgl.‘ ©. bei den. 
“einzelnen - Stidywörtern. - ‘Unter 
8. im ſtrafrechtlichen Sinne ver: 


fteht man jede vorjähliche oder 
Tahrläffige ‘Beeinträchtigung des 


törperlichen. Wohlbefindens ‚oder 


Schädigung der Gefundheit eines 
andere, Vorjäßliche K. wird 
mit Gefängnis bis zu drei Jahren 
oder ‚mit Gelditrafe, fahrläffige 
K. mit Gefängnis bis au 3wei 
Jahren oder mit. Geldftrafe ge— 
ahndet. Mittels einer Waffe. oder 


gefährlichen Werfzeuges (3. B. 


eine zum Stechen benutzte Häkel— 
nadel) oder gemeinſchaftlich von 
mehreren begangene ®. wird be- 
fonders jtrenga beftraft. Des= 
gleichen Mißhandlung abhängi⸗ 
ger Perſonen (Kinder, Kranke). 
Hat die K. zur Folge, daß der 
Verletzte ein wichtiges Glied des 
Körpers, das Gehör ulw., verliert, 
to tritt Zuchthausſtrafe ein Wer 
einem anderen in der Abficht, ihn 
gelundheitlich zu Ichädigen, Gift 
beibringt, wird mit Zuchthaus 
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bis zu zehn Jahren oder, wenn 
der Tod eingetreten tft, mit Zucht» 


haus nicht unter zehn Jahren 


oder mit lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus oder. mit dem Tode beitraft. 
Leichte vorlähliche ſowie alle fahr= 
läſſigen K. werden nur auf Un 
trag (binnen drei. Monaten zu 
ftellen). verfolgt, außer wenn der 
Zäter wegen feines Berufes’ ‘au 


‚der von ihm:außer acht gelaſſenen 


Aufmerkſamkeit beionders ver⸗ 
pflichtet geweſen wäre. Strafan— 


trag kann auch der Ehemann: ber 


verletzten Frau: ſtellen. Antrag 
kann nur. zurückgenommen wers 
den, wenn die R. gegen einen 
Angehörigen begangen iſt. 


- Roffeinfreier Kaffee oder: koffein⸗ 


armer wird für Herakranke und 
Nervöfe empfohlen 
Koffer, Reiſegepäckſtück, entweder 
Koffer, Der aufgegeben wird, 
oder Handkoffer, der mit ins Ab 
teil genommen werden barf. 
Beim Baden der Koffer müſſen 
die ſchweren Gegenltände gleich» 
mäßig, am SKofferboden verteilt 
mwerden. Schuhe und Zwiſchen⸗ 
räume werden mit Sitrümpfen 
ausgefüllt, Holen legt man. in Die 
Bügelfalten, muß man fie zus 
farnmenfchlagen, wird in den 
Kuiff Seidenpapier gelegt. Auch 
bei anderen Kleidungsftüden, die 
aulammengelegt werden, legt man 
gefnülltes Seidenpapier oder 
Zafchentücher ujw. in die Falten. 
Nach jeder Reile die Koffer qut 
auslüften 

Kognaf, Bezeihnung für echten 
franzöfiihen Weinbrand. 

Kohl, das am meiften angebaute 
und gebrauchte Gemüſe. Weiß- 
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kohl, Rotkohl, Wirfing, Grün⸗ 
kohl ujm. Beſonders geſundheits⸗ 
fördernd iſt der reichliche Genuß 
von Sauerkraut, auch roh, weil 
vitaminreich und biufreinigend. 


Kohle ift in ihrem Heizwert jehr 
verichieden, es kann aber auf: 
nicht jede Kohle in jeder Feuerung 
gebrannt werden. Für Die Küc 
und. für Zimmeröfen find Stein⸗ 
tohlen und Brikette, für. Dauer« 
brandöfen.: Anthrazit, für . Helr. : 
zungsanlagen -Gastols zu emp⸗ 
fehlen. 


Kohlendunft; Kohlenoryd, -Farbs, 
geruch- und gefhmadlofes Gas, 
das. bei Verbrennung von koh⸗ 
lenjtoffhaltigen Stoffen entiteht. 
Kohlenoryd ‚ift fehr aiftig. Es 
tritt in Zimmern. auf, wenn: Ofen 
Teinen Zug. Haben, und ruft 
ſchwere Vergiflungserſcheinungen 
hervor; Kohlenoxyd verurſacht 
auch die Giftigkeit Des Leucht⸗ 
gafes. 


Kohlenoxydvergiftung kommi 
praktiſch als Leuchtgasvergiftung 
vor. Die Atmung wird unmög— 
lc, da der Blutfarbftoff mit Dem 
K. eine. fefte Verbindung eingeht. 
Sofort für Zuſtrom von frilcher 
Zuft forgen, die Fenſter öffnen, 
den Kranken vom Boden aufs 
heben, fünftliche Atmung. Sauer- 
Ttoff-Bombe. Schnellitens Arzil . 


Kohlenfäure (Kohlendioryd), die‘ 
in der Luft und Mineralmäfiern 
vorhanden Fit, wird auch bei 
Brauſepulvern entwidelt. 


Kohlen äurebad, Bad, in kohlen⸗ 
füureh ltigem Waſſer oder Mine⸗ 


Elemente, 


ralwaſſer aus natürlichen Quellen. 


Kohlenſtoff, eines der wichtigften 
aus dem fi mit 
Sauerftoff, Waiferitoff und Stick⸗ 
Stoff. alle Pflanzen und Tiere aufe 
bauen. Kohlenſtoff ijt vorhanden 
in‘. Stärke und Zucker ſowie in 
den wichtigſten Nahrungsmitteln 
wie Getreide, Kartoffeln, Hülfen- 


früchten. 


Kohlrabi, Pflanze: mit verdickten 
Stengel, ber eßbar iſt. Rote und 
weiße Sorten. Wachstumsſtörun ⸗⸗ 
: gen. (a. B. Froſt) veranlaflen das = - 
og. Schießen“ des K. Wird dei: = - = * 


Teodenheit holzig. bei großer 
Näſſe tritt Plagen ein. Zarter K. 
fann auch roh gegeſſen werben. 


Kokain, farbloſe bittere Kriftalle, : .. 


die aus den Blättern des Kolkas : 
ſtrauches gewonnen, aber. auch 
chemiſch hergeltellt werden. Kos 
fain wird mebizinifch benußt, um 
örtlihe Betäubungen hervorzus 
rufen. Empfindungs- und Schmerz. 
Iojigteit. Kokainmißbrauch, Koka⸗ 
inismus, führt unweigerlich au 
Gedächtnisſchwäche ſowie körper⸗ 
licher und geiſtiger Zerrüttung. 


Kofosnuß. Frucht der Kokospalme, 

die füßes, wohlfchmedendes Frucht⸗ 
fleilch und einen weißlichen Saft, : 
die Kokosmilch, enthält. Gerie- 

bene Rofosnuß wird zu mancher“ 

lei Gebüd verwendet. Das öl 
der getrodneten Fruchtkerne wird 

zu Speilefett, Kokosfett. Kokos⸗ 
butter verarbeitet ſowie zur Mare 

narineheritellunga verwendet. 


Kofs, meift der Rüditand bei ber 
Verfchwelung von Steinkohlen zu 
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Kolanuf 
Leuchtgas, hat großen Heizwert 


und eignet jich beſonders für die. 


Feuerung von Bentralheizungen. 
Kolanuf, Samen einer wejtindis 
ſchen Pflanze, enthält Koffein und 
Kolanin und. wird Deshalb von 
den Eingeborenen als Anregungs⸗ 
mittel gefaut. Bei uns wird 


Kolanuß zu mediziniihen Ans - 


regungsmitteln verwendet. , , 


Kolit, Leibichneiden, Bauchgrim⸗ 

men, plößliche anfallmeile Schmer- 
zen. im. Dünndarm,- weiter aud) - 
ioiche, Die von anderen. Teilen des - 
- Darmes Jomwie überhaupt von. 
Eingeweide 


jedem beliebigen 
(Leber, Niere, Gallenblaſe) aus— 
geher. 

Rollaps, Zuſammenfallen, Zu 
fammenfinfen. Gewöhnlich plöß: 
fiher Anfalı von Schmäche, 
rajcher Verfall eines Kranken als 
Ausdrud herabgeſetzter Lebens: 
tätigfeit infolge  plölichen Ber: 
fagen: des Herzens, des Bluts 
freislaufes oder eines anderen 
lebenswichtigen Organes. Auch 
bei innerer Blutung treten Diefe 
Erſcheinungen auf. Das Aus» 
jehen ift verfallen, die Haut bluß, 
alter Schweiß tritt auf, Bupillen 


weit, der Puls Hein, oft kaum 


mehr fühlbar, beichleunigt, At⸗ 
muns oberflählih, ein, oft 
jagend, Temperatur erniedrigt. 
Kommt nor nah großen Blut⸗ 
verluſten, 2ungenembotte, Ver⸗ 
giftungen, auch wohl bei Nerven⸗ 
hod. Behandlung jo jehnell wie 
mögli durch den Arzt mit 
Rreislaufmitteln. - 

Kollodium, in, Utheralkohol auf- 
gelöfte Schießbaumwolle, Dieni 
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feide und Sprengitoffen. 
&olonialwaren, Bezeichnung, für 
Waren aus tropiihen Ländern 
wie Raffee, Rohrauder,. Gewürze 
ulm. . u 
Kolophonium, harziger Rückſtand 
bei der Verarbeitung von. Terz 


pentin,-dient als Geigenharz zum 


Beftreichen der Haare des Violin⸗ 
bogens, : zum.‘ Löten, lowie zur. 


Heritellung von Siegellad uſp. 
KRolophonium ift_leicht ‚breinban. 
und, fat fich in Alkohol auflöien: _ 
Kombuche, Teepilz, dient zur 


- als Wundverfchluß ſowie bei der 
Herftellung von Araneien, Kunfte 


Herftellung eines Kwas (ſ. d.), ' 


eines erfrifchenden Getränkes. 
Komfort, entbehrliches franzöſ. 
Fremdwort für Bequemlichkeit, 


Behaglichkeit. 


Kommode, franzöſiſch, Bedeutung: 
‚Die Bequeme”. Bir follten uns 
angewöhnen, wieder das qute.alte 
Wort Lade, Wäſchelade zu. ger 
brauden. J— 
Kompliment, entbehrliches fran⸗ 
zöfiſches Fremdwort für Lob, An» 
ertennung, Schmeichelei. ' 
Kompoff, Alle verwesbaren Ab⸗ 
fallitoffe aus Küche und Garten, 
aber feine ausbauernden und 
kranken Teile, find zur R.bildung 
geeignet. Mit Kalk durchſetzen. 
Dadurch ſchnellere Berrottung. 
Einmaliges Umfegen im Jahre. 
Beſchattung und nötige Feuch— 


tigkeit ſorgen für ſchneilere Ver⸗ 


weſung. K.erde iſt als Topferde 
und zur Düngung wertvoll..; 
Kompoft, . entbehrl. franzöftiches 
Fremdwort für gefochte oder: ein- 
gelegte Früchte, Dunſtobſt. 


— — — — 
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Kretonne, 'schöne Drucke, in öroßer 
Auswahl = um = = = „Meter RM 


Komprefie 255 
- Kompreffe,. lat, Bedeutung: aus 


fammengedrüdt. „Heißer. oder kals 
ter Umſchlag mit einem angefeuch⸗ 
teten und zulammengelegten Zei: 
nenftüd. Siehe auch Umfchlag. 
Kondenfierfe Milh, Boll nder 
Magermild, die in luftverbünns 
tem Raum bei 50 Grad auf ein 
Viertel ihres Volumens einge— 
Dampft und feimfrei in Dofen ein⸗ 
gefüllt it. Bu . 
Kondolenz, . tondolieren, entbehr⸗ 
liches lateiniſches Fremdwort für. 
Beileid, Beileid ausſprechen. 


Konfeft, lat., entbehrliches Fremd⸗ 


wort für kleines, ſüßes Gebäck, 
Pralinen, Marzipan, auch ver— 
zuckerte Früchte. 


Konfektion, Kleidung, Bekleidung, 


entbehrl. lateiniſches Fremdwort 


für fertige Kleider und Anzüge. 


ſtonfeklionär, Kleidermacher. 
Konfeſſion ſiehe Bekenntnis. 


Konfitüren, franz., feine Konditor⸗ 
waren, entbehrliches Fremdwort 
für verzuckerte Früchte und Mar- 
melade. 


Kongreßſtoff, ſteifes Gewebe aus 
ſtarkem Garn, ähnlich dem Gitter- 
leinen, Ranevas, das als Unter: 
lage zu Stidereien benußt wird. 


Konkurs ift ein gerichtliches Ver: 
fahren zur gemeinfamen gleich» 
mäßigen Befriedigung aller Gläu— 
biger, die im Uugenblid der R.- 
Eröffnung gegen den in Konkurs 
Geratenen (Gemeinjchuldner) For- 
derungen haben. : Das gelamte 
vfändbare Vermögen des Gemein- 


Trachtenstoffe 
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Konkurs 


ſchuldners bildet die jogenannte 
K.⸗ucaſſe, aus Der Die WIaudiIger 
befriedigt werden follen. va Diele 
Deafje meilt nicht zur Vectung 
auer Forderungen ausreicht, ber 
kommen Die  meilten Wlaubiger 
nur einen gewiſſen Hunoertyfatz 
ihrer _worderüngen Gronkurs⸗ 
quote, Kontursciwwende). Gewiſſe 
Torderungen werden bevorzugt _ 
berriedigt (meiſt ohne Kürzung), 

5: 8. Die. Kohnjorderungen ver 
Hausangeitellten, Haustegrer, der. 
Zrveiter uno Geyirſen, von Hand⸗ 


wertern, von: Brivatwerinten uſw. 


für das lege: Vahr vor der Kı=' 
kröfmung, ebene forderungen 
Der zirzie, yebammen um. Auger⸗ 
dem Die vorderungen Der Ktınver, 
Mündel gegen „water, Mutter, 
Bormund, Die aus der Dom Wen 
meinſchuldner als geſetzlichem Ver⸗ 
treter geführten Bermogensver— 
waltung entſtanden ſind. Sachen, 
die der Wemeinjcdpuudner : von 
einem anderen nur geliehen, ge= 
mietet, gepawtet har, gehören 
nigt in die Konfursmaye und 
fönnen vom Eigentümer ausges 
fondert werden. — Vb das Wers 
mogen des Ehegatten in die Kons 
fursmanfe fällt, hängt vom Güter- 
ftand ab, in Dem Die Ehegatten 
leben. Bei der Bütertrennung ift 
R.-Mafle nur das. Vermögen des 
Gemeinſchuldners, nicht feines 
Ehegatten. Bei den Gülergemein— 
ſchaften (allgemeine Gütergemein— 
ſchalt, Errungenſchaft und Fahr⸗ 
nisgemeinſchaft) iſt das Vermögen 
des Mannes und das ganze Ge— 
ſamtgut (auch der auf die Frau 
treffende Teil) R.-Maffe, wenn 
der Mann 8. macht; wenn da— 


s 








Bond 


ift, dann gehört nur das Borbes 
Haltsqut- ber Frau zur Konkurs⸗ 
maljfe. (Bei der Errungenidaft und 
Sahrnisgemeinichaft - außerdem. 
das eingebrachte Gut.) ‚Leben die 
Ehegatten in geleklihem Güter. 
ftand: und macht der Mann. R., 
dann wird nur: fein: Vermögen: 
davon betroffen, nicht. Dagegen 


das Vorbehalis- und. eingebrachte; 


But. der. Frau. Macht die Vraw; 
K. dann iſtK.“Mafſe das Vor- 
behalisgut der Frau, wenn nur: 
dieles für die Schulden haftet: 
G3. 8. Schulden: aus den vom 
Manne nicht: genehmigten Rechts⸗ 
gei.-häften der rau "während der 
Ehe). Haftet dagegen auch das 
eingebrachte But (fiehe dort), fo. 
wird. Diejes ebenfalls vom K. 
ergriffen. 
beitraft, 


Konrad, männlicher Vorname ger- 
maniicher Herkunft. mit der Be— 
Deutung „Der Kühne im Nat“, 
Abkürzung Kunz, Kurt. 


Konferven in Dojen haben nicht 
den leihen Nütrwert wie friſche 
Lebensmittel, find aber ein wert 
voller Erfat in Jahreszeiten, in 
denen friſches Obft und frifche 
Gemüle iellen und teuer find. 
Gemülefonierven follten immer 
noch einmal aufgelocht werden. 
Der Inhalt neöffneter Dofen muß 
bald verbraucht werden. j 


Sonjervendojen öffnet man mit, 


einem Büchfenöffner, deren es 
viele Arten gibt Spargeldolen 


öffnet man am. Boden, um Die. 
Köpfe nicht. zu verlegen. 
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An LT 
gegen die Frau Gemeinſchuldnerin 


Betrügeriſcher K. wird E 


Kopfläufe 
Konfervieren |. Haltbarmachung., 


Aonftitution (von lat. conftttutio, 
Beihafienheit), die. Sunime aller, 
angeborenen Eigenſchaften, die: 
Belamttörperverfaffung. Ind in. 
weiterem Sinne der auf dieſer 
Summe aller Körpereigenihaften 
deruhende, jedem Einzelmelen bes. - 
fonders eigentümliche Zuſtand, 
der ſich in. allen Eigenſchaften. 
beſonders in Temperament; Leie 





-Stungsfähigkeit... und. Grad det. 


Widerftandsfähigkeit gegen Kranke 
heiten. und .abnorme Einflüſſe. 
alfo in dem, was: man unter 
Lebenskraft auſammenfaßt, 
äußert. Val. Dispofition- 9 


Konfum, lateiniſch, Verbrauch, 
Konſumenten ſind die Verbrau— 
cher. Beide Fremdwörter find ent⸗ 
behrfich. 


Konzeption, lateiniſch, Empfäng⸗ 
nis, Befruchtung. Geiſtig: be⸗ 
greifen. erfaſſen. 


Kopal, hartes, tropiſches Harz, 
das zu Lad, Firnis und Drechſ⸗ 
lerarbeiten verwendet wird. 


Kopigrippe fiehe Grippe. 


Ropfläufe, Ungeziefer, das leicht 
übertragen wird. Man mwäldht 
Kopfhaut und Haare mit Sabas 
dilleffig, Holzeifig oder Petroleum 
(Augen forgfältig ſchüßen!), macht 
dann einen möglichit lufdichten 
Verband und läßt eine Stunde 
wirten Das ſchmerzhafte Bennen 
auf der Kopfhaut ift unſchädlich. 
Nachher. Kopfwäſche mit warmem 
Waſſer und nur:jehr milden Haar» 
mwalchmitteln. J 
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das weıchfießende Gewebe für das 
sommer; Kleid „= = = _ Meter RM 
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Infektionskrankheiten, 
‚Jungen uſw, oder als Folge eines: 
“Unfalfes : (vgl. Gehirnerſchiute⸗ 


Kopfſchmerzen 
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Kopfſchmerzen, ſehr häufige Er⸗ 
ſcheinung bei örtlichen und All« 
gemeinerfrantungen. K. Tann 
eine felbftändige Erkrankung fein: 


- Migräne : und neuraſtheniſche 


Kopfſchmerzen _ infolge Über⸗ 
müdung. Ferner fommen Kopf 


. Ihmerzen vor als Begleiterfchei- 


rung bei Erkrankung anderer 
Organe, 3. B. des Gehirns, des 
Herzens, der .Kreislauforgane, 


bes Magendarmfanals, der Niere, 
“Der Augen, fehr häufig: bei 


Frauenleiden. Weiter bei: All⸗ 
gemeinerkrankungen, z. B. bei 
Vergif⸗ 


rung). Kopfſchmerzen, die gele⸗ 


gentlich einmal ohne beſondere 


Erkrankung infolge Übermüdung 
ulw. auftreten, kann man lindern 
dur Ruhe, kalte Umfchläge und 
Medifamente. Bei ftändigem an: 
haltenden Kopfweh begebe man 
fich in ärztliche Behandlung. 


Kopieritift, Bleiftift, deflen 
Schrift wie ſolche mit Kopier- 
tinte zu Abzügen verwendet mer: 
den kann. Beim Anjpiken von 


Kopierftiften ift bejondere Vor⸗ 


ficht notwendig. Gerät ein Stüd- 
chen ins Auge, fo können ſchlimme 
Schäden entitehen. Sofort den 
Arzt auffuchen!. 


‚Korallen, das Kalkgerüſt Heiner. 


Meerestiere, die in Gemeinfchaf: 
ten leben. Die rote, äftige Meer: 
toralle insbelondere dient als 
Schmuck und wird meift zu Hals- 
fetten. verarbeitet. :Die Reinigung 





überläßt man zmedmäßig dem 
Goldſchmied. 


Korb, geflochtenes Tragegerät aus 


Weidenruten, Rohr, Balt, Spalt 
. hola uſw. Körbe werden mil 


Seifenwaffer gereinigt und. mit 
Spirituslad, der in der bisherigen 
Barbe des Korbes gewählt jein 
muß, wieder aufgefrifcht. 


Korbmöbel beſtehen aus Holz, 
das. mit Weiden oder Peddigrohr 


umflochten iſt. Dos Geflecht ift 
„naturfarben, gebeizt oder mit Öl- 
“farbe geſtrichen. Naturfarbene 
Korbmöbel reinigt man mit Sei⸗ 
fenwaſſer nebſt Salmiakzuſatz oder 


heißem Sand, die übrigen mit 


flüſſigem Bohnerwachs. 
Kordonnierſtich, franz., bei Loch— 


ſtickerei die von links nad} rechts 
gearbeiteten nebeneinander= 


‚liegenden übermendlichen Stiche. 


Koriander, Gewürzpflanze, die in 
jedem Frühjahr gefät wird und. 
im Herbft Samen bringt. Der 
-gemahlene Same wird als fein 
aromatifches Gewürz für beite 
Wurſtarten und Weihnacjtsgebäd 
verwendet. j 


Korinthen, getrodnete, kernloſe 
Weintrauben, die aus. Griechen: 
fand ſtammen und als. Zutaten 
au Kuchen vermendet werden. 


Kork, waflerundurdläffige Rinde 


‚der in den mweftlichen Mittelmeer- 


ländern wachienden Rorkeiche. Aus 
ihr werden Korke (Bfropfen), 
Sohlen, Linoleum uſw. hergeftellt. 
Tlaichenforte zieht man mit dem 
Korfzieher, Korke, die in Die 


zu" 


- Korte, mit denen man in $lajchen- : 


Korfbelag j 256 
Flaſche Hineingeruticht find, mit 





einer Schlinge aus Bindfaden. 


“ eingemadtes Dbft . oder Frucht⸗ 
ſäfte verſchließen will, müſſen vor⸗ 


ber ausgebrüht und längere Zeit 
gewäller* werden 


Korkbelag Iinoleumartiger Fuß 


« aufgebrannte 


bodenbelag. ber warm hält und 
ſehr ſtark ſchalldämpfend wirft. 
Man behandelt und reinigt ihn 
wie Linoleum. 


Korkbrand, die bei erleſenen 


Flaſchenweinen auf den Korken 
Hausmarke der 


Kellerei 
Korkſtein, Kunſtſtein aus Kork— 
ſchrot, Ton und Kalk, der als 


Bodenbelag und zu Ichalldämp- 
fenden Zwiſchenwänden benußt 


“wird 


Korn, Bezeichnung für Roggen, 
Getreide überhaupt, oder Korn» 
branntmwein. 


. &orpulenz, libermäßige Beleibt- 
heit, durch zu reichlichen Fettanſatz 


bedinat. ©. Fettlucht. 


Korridor, entbehrl. franz. Fremd⸗ 
wort für Flur in der Wohnung. 


- orfett, franzöfiich, gutes Deutiches 


Wort: Schnürleib, Loibchen, ilt 
nur dann Au verantworten wenn 
es gut ſitzt und ‚nicht zu eng ilt, 
da font .Magen:, Darms, Leber: 


“feiden und Bleichſucht entftehen 


fönnen. Korſette müſſen daher 


ſorg'am angepaßt, am beiten nach 


Map gearbeitet werden. Die Baß- 
form hält fich beifer, wenn das 


Korſett nach dem Ablegen aufge 
‚rollt wird. Bei Aörpermißbil- 


dungen verfchreibt der Arzt ortho⸗ 


pädilche Koriette 





“ Kofenamen, 


Saphir, der gelbe Topas, der 


: grüne Smaragd, der bläulich- 


grüne Aquamarin,: der veilden- 
blaue Amethyſt ulm. 


Schmeichelnamen, 
auch ſolche von Kindern, Soll 
man nur innerhalb der Familie 
im trauten Beifammenfein, aber 
nit vor Fremden anwenden. 


Der Koſename von Kindern 


bleibt leicht als: Scheraname a 
ihnen haften. : 


Kosmetik, griechiſch, die Kunft, 
durch Hilfsmittel, neuerdings Telbit 


durch operativen Eingriff, das 
Geſicht oder den Körper zu ver⸗ 


ſchönen. Kosmetiſche " Eingriffe 


find dann am Blaß, wenn ohne 


“große Schwierigkeit ein gefälli 


geres Ausfehen erzielt wird, das 
dem Betreffenden den Lebens 
kampf erleichtert. 


Koftbarkeiten fiehe Gaſtwirt. 

Koften fiehe Gerichtskoiten. 
Kojtenvoranichlag.. Iſt die Auge 
führung von Arbeiten (3. B. Tas 
pezieren der Wohnung Bau 
eines Haufes) zu einem feitbe: 
ftimmten Preis vereinbart, fo ift 


:der Unternehmer an den Preis 


gebunden, er fann alſo nicht ſpäter 
etwa wegen größerer Auslagen 


- einen höheren Preis verlangen, 


außer wenn fich die Verhältniſſe 


ganz mejentlich ändern (3. B. bei 
Aushebung des Yundaments für 


das Haus ftellt fih heraus, daß 
erhebliche Sprengungen voraus 


‚nehmen find, die der Unterneh» 


mer vorher nicht vorausfehen 





&öffenvoranichläg 


- Korund, Gruppe von Edelſteinen, 
“u. a. der rote Rubin, der blaue 


Koftüm . 
‚Tonnte). Hat‘ der Unternehmer 
feine Gewähr für die Richtigkeit 
des K. übernommen: und ergibt 
-Tich, daß das. Werf nicht ‚ohne 
-mejentliche Überfchreitung des Ans 
ſchlags ‚auszuführen ift, fo kann 
der Belteller den Vertrag fündis 
‚gen, muß aber dem Unternehmer 
einen der geleifteten Arbeit ent- 
‚Iprehenden Teil der Vergütung 
und Erſatz der in dieſer er» 
gütung nicht enthaltenen Mus= 
‚lagen erfeßen. Der Unternehmer 
muß. dem Beſteller unverzüglic) 
‚Anzeige machen, wenn eine ſolche 
-Jiberjcjreitung Des Anichlags zu 
‚erwarten it 

Roftüm, franzöfiich, entweder im 
Sinne von Schneiberfleid, Rod, 
Jacke, Blufe, gebraucht oder von 
Verkleidung, Moste. . 

Kot, die aus dem Darm. ausges 
ſchiedenen Nahrunasrefte, die der 
Körper nicht mehr verwerten 
Tann, vermiſcht mit Verdauungs⸗ 
fäften. Soll täglich einmal ent» 
leert werden. - 

Kotelett, Fleiſchſcheibe aus dem 
Rippenſtück des Schweines, Kal— 
bes oder Hammels. Gchmweines 
und Kalbsfotelette werden, nach⸗ 
Dem fie geflopft, gefalzen und 
gepfeffert find, paniert und nes 
braten. Hammeıkotelette werden 
unpaniert gebraten, müſſen aber 
ſehr heiß zu Tilch gegeben werden. 
Krabbe, richtiger Garnele oder 
Granot genannt. Wohlichmeden- 
der, etwa fünf Bentimeter langer 
Krebs, der an der Nord- und Dfte 
feefüfte gefangen wird. Wird fos 
wohl mit der Schale als auch ges 
‚Ihält verkauft, als Doienfonierve 
in Sülze oder als Salat. Kauft 
man fie unzubereitet,. fo legt man 


— — — 
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Krähenfühe 


ſie erſt einige Minuten in fließen« 
des Wajler. . nn 
‚Kräftigung des ‚Körpers erfolgt 
dürh zweckmäßige Ernährung 
und: richtige - Körperbetätigung. 
Awedmäßig it die, Ernährung 
dann, wenn fie nicht einſeitig ift, 
alſo nit reine Zleifch- oder 
Kohlehydratnahrung, fondern quf 
.gemifeht, mit viel Gemüfe und 
Obſt. Nicht zumenig, damit der 
‚Organismus genügend Aufbaus 
Ttoffe befommt, aber auch nicht 
zuviel, Daß nicht ftätt eines mus— 
‚Telfräftigen, geſunden Menſchen 
ein Felikoioß entſteht. Richtige 
Körperbetätigung wird vor allem 
Dur . vernünftig betriebenen 
Sport gewährleiſtet. Kleinen Kin« 
dern feinen ‘Mlfohol zu trinken‘ 
geben. Siehe auch Nährpräparate 
und Rindermehl. 
Araftloserflärung Tiehe 
botsverfahren. 

ragen find ſowohl bei Damen. 
(Berzierung des Halsausichnittes) . 
‘wie bei Herren ftarf der Mode. 
“antermorfen. Feſt ſteht aber, daß 
"bei Herren ein bunter Kragen 
nicht zu einem weißen Oberhemd 
getragen wird. Außerdem gibt 
es für den Felt: und Abendanzug 
‘des Herrn gemilfe mit der Mode 
etwas mwechlelnde Regeln, wonad) 
beitimmte Kragenformen zu Dies 
fem : oder jenem Kleidungsitüd 
getragen ‚werden. 

Krähenfüße nennt man die in 
mehr oder weniger vorgerüdtemn 
‚Alter an den äußeren Augen: 
winfeln ſich bildenden Hautfält 
hen. Durch geeianete kosmetiſche 
Behandlung und Mittel läßt fich 
der vorzeitigen Entitehung vor» 
beugen. Bei ſtarken R. Behand» 


Aufges 


:& ‚Ast Ihe ‚eugner Vorteil, wenn Sie sich die äußerst: 
"billigen Stoffe aufiunsern Auslagetischen ansehen. So kostet z.B.:- ; 
"4.bunter ‘Matikrepp nur RM 1.40; ‘Seide nhaus‘,S chmitz'. 


Krampfadern 


lung durch Fachleute und in be⸗ 


Tondern Fällen ärztlicher Eingrifj 
möglich, der für Tänner JZeil 
Beſſerung bringi 

Arampfadern ſind kranrhaft er⸗ 
weiterte Venen, beſonders an den 
Beinen Der Name kommt daher, 
weil es Dabei in den betreffender. 
Musteln zu Krämpfen fommt. 
Die Entitehung der Krampfadern 
beruht auf verichiedenen Ein» 
ftüffenr oft erbfiche Anlage: Stö- 


rungen im - Blutlreislaut.. be .- 


“jonderse : auch hervorgerufen 


‚Durch aobſchnürende ringförmige 


Strumpfbänder; be’. Frauen oft 
während der Schwmangerſchaft Im 


terften Stadium ift eine Bellerung: 


‚möglich . durd, . Srazierengehen, 
Übungen, : fühle Umfchfäge, 
Gummütrümpfe ff. d.), Widlung 
mit ..elaftiiher Binden. - Dan 
fuche :inen Arzt auf, der allein 
Die zwedmäßiafte Behandlung 

- enordnen fann. Ein feh, gutes 
Mittel das aber nur vom Arzt 
richtig angewandt werden fann, 
find Finfleimperbände Vergl. 
Benenentzündung 

Krämpfe find unmillfürliche und 
angeordnete Zulammenziehungen 
eines Muskels oder einer Muskel⸗ 
gruppe Manchmal harmlos wie 
die Wadenfrämpfe, die durch 
Drud auf einen beitimmten Nero, 
durch Überanitrenaung und dgl. 
auftreten fünnen Aber aud 
folhe Wadenkrämpfe fünnen, 
wenn fie beionders gehäuft auf: 
treten, unter limftänden ein An: 
aeichen für Zuckerkrankheit fein 
oder für irgendeine andere Stö- 
Tung im Organismus. Krämpfe 
bei feinen Rindern deuten immer 
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auf eine ernite Erfrantung hin; 
die Kinder gehören daher ſchleu⸗ 
nigft tr. ärztliche Behandlung. 


Über hyſteriſche und epileptiiche 


Krämpfe fiehe Epilepfie und Hy⸗ 
frerie Magen: und Darmirämpfe 
fan mar lindern durd, : warme 


Umſchläge doch begebe man ſich 


in ärztlich Behandlung, wenn: es 
fidh nich um eine ganz vorüber- 
gehende einmalige Erſcheinung 


‚handelt. Herätramp | d 

:&tanfentalle, find die Träger 
‘der . Kranfenverficherung (f. d.). 
In Deutichland muß jeder Arbeis 
"ter unt Angeſtellte bis zu einer 
‚beftimmten. Einkommenshöhe in 
“einer Krankenkaſſe verfihert fein. 
Es gibt Orts, Land», Innungss, 
"Betriebs, Knappichafts- und pri⸗ 


vate Krankenkaſſen 


‚Kranfenpftege. Die beite Kran« 


kenpflege it immer die, die fich 


erſtens unbebingt an die or: 


Ichriften des Arztes hält, Die 
zweitens alles vom Kranken 
fernhält, was ihn irgendwie auf« 
regen fünnte -faufrenende Ge— 
fpräche am Krankenbett, Rinder- 
lärm. ' Telefonttingel ufm.), Die 


Drittens für stets friſche Quft 


(Zimmer qut lüften) und für 
aute Lagerung des Kranken forgt 
Franten ein- bis zweimal täg⸗ 
ich friſch machen. Laken glaui⸗ 


ſtreichen, Kiſſen aufſchütteln, ohne 


dabei den Kranken beſonders zu 


\ befältigen). Die Ernährung bes 
Kranfen, die mit zur Kranken— 


pflege gehört, richtet fich nach der 
jeweiligen Krankheit und nad) 
den Borlchriften des Arztes 


Eranfenverfiherung. Verfiches 


rungspflichtia find alle WUrbeit- 


‚Es ist Ihr Aigner Vorteit, wenn Sie sich die äußerst 


+ billigen Storte auf:unsern Auslagetischen ansehen, So kostet z. Bes 
- k bunter Mattkrepp nur RM 1.40. Seidenhaus Schmitz. 


Brantenwälde.: 259 Arankheit 


nehmer mit einem beſtimmten 
Einkommen, vor allem alle Haus⸗ 
angeſtellten. unter Umſtänden 


auch Aushilfsperſonal, jo vor. 


allem, wenn ein fländiges Ar⸗ 
beitsverhältnis vorliegt. auch 
wenn die Dienſtleiſtung nur in 
gewiffen regelmäßigen ‚Delta 
ſtänden erfolgt. Die Höhe der 

Berfiherumgsbeiträne ‚richtet ſich 
nach dem Lohn leinſchließlich Der: 
Jögenannten‘.. Sachbezüge, wie 


freie Wohnung und Verpfle⸗ 


gung). Andert ſich der Lohn, To: 
mb der Urbeitgeher dies’ binnen‘ 
drei Tagen der. Krankenkaſſe mit⸗ 
teilen (fiehe ‚auch An⸗ und: Abs. 
meldungen). Die Beiträge muß 
der Arbeitgeber an die Kranken⸗ 
kaſſe abführen, fann aber zwei 
Drittel des Betrages vom. Lohn 
einbehalten. Die Krankenver⸗ 
ficherung gewährt für: den Fall: 
der Erkrankung des Berficherten 
Arzt und Apothekerkoſten, ferner 


Sranfenhausaufenthalt,., Jahnbes 


handlung und für die Dauer der 
Arbeitsunfähigkeit Krankengeld, 
jedoch nicht über eine beſtimmte 
Zeit hinaus. Für die Familien« 
angehörigen werden in beftimm- 
tem Umfang ebenfalls Arztlojten 
ujw. vergütet. (Entbindungstoiten 
für die Frau.) Näheres über Die 
Zeiftungen ber Krankenkaſſe ift 
aus der Satzung zu erfehen. bie 
jedem Berficherten von der Kran⸗ 
kenkaſſe auf Anforderung ausges 


‚ händigt. wird, 


Srantenmwälce, Nur etwas ans 
gewärmte, gut getrodnete Wäſche 
verwenden. a der Rrante ge« 


ſchwißt, fo muß die durdhnäßte. 
Mälche ausgezogen, der Krante 
gut frottiert und unter der 
Dede mit der neuen Waſche 
wieder bekleidet werden. Bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten peinlich 
achtgeben, daß nie Krankenwäſche 


umherliegt. fie muß. iofort in: 
einem Kübel mit. Desinjektions« 
„mittel ;‚eingeweicht werden. : Gut: 
eine halbe Stunbe kochen, tüchtig: 
„mit. :Seife durchwaſchen und ftelst 


vonder übrigen: Wäſche trennen. 


Sranfenzimmer. Die Hauptfor⸗ 
derung für ein Rranfenzimmer: 
ift viel Licht und Luft Zweimal 
täglich muß gelüftet werden, ben: 
Staub nie troden aufwiſchen. 
fondern immer. nur. mit. einem‘ 
feuchten Lappen. Gebrauchtes 
Nachtgeſchirr, Speifchalen und 
dergleichen - immer ſofort aus« 
leeren und besinfizieren. 


Arantheit. Störung der normalen 
Borgünge im Körper oder in 
feinen einzelnen Teilen. Bei Aus⸗ 
bruch einer Krankheit nicht fange 
mit Hausmitteln herumprobieren. 
oder ulles der Natur zu übec- 
Iaffen juchen, ſondern möglichſt 
zeitig den Arzt holen. Langes. 
3ögern hat ſchon oft die ſchlimm⸗ 
ften Folgen gehabt, zum Beifpiel 
bei einer Blinddarmentzündung, 
bei der das Leben oft von. Stun«. 
den, ja Minuten abhängen kann. 
Der. Zaie glaube nie, eine Kranke: 
heit beffer heilen zu fünnen als 
ein Arzt,. der ſich zeit feines 
Zebens nur der Erkennung und - 
Heilung der Krankheiten widmet. 


doœxs Tage wiecn WI" 


— 


Krunkheil der Hausangeſtellten 
Alt ofortiger Kündigungsgrund, 
wenn die Krankheit. anſteckend, 
abjcheuerregend oder vordusſicht⸗ 
tich von längerer Dauer (über 
ſechs Wochen) fein ‚wird. Die 
‘Dienftherrichaft muß aber für 
Die Dauer der Krankheit, jedoch 
Hängftens für ſechs Wochen, die 
Koften der Berpflegung und: ürzt«- 
dichen Behandlung (evti. der Auf⸗ 
nahme. in ein Krankenhaus) be>, 
zahien, ſoweit dieſe Koſten nicht: 
»on. der Krankenkaſſe ‚getragen; 
sberben dieſe -Beitimmungen’ 
Zönnen.durd Vertrag nicht: aus=: 
geſchloſſen werden. Sim übrigen. 
Miele Dienftvertrag. 
Krunkheitsurſachen find fehr man» 
‚nigfacher Art: Veränderung der 
: Nahrungsaufuhr, vor allem bei 
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kleinen Rindern, Temperatur» 
erböhung oder . »verminderung, 
Semilche Einwirkung (Gifte), 


. #Barajiten, eleftrifcher Strom ufw., 
over. auch die Anlagen des Men— 
ſchen, alſo die ‚Gejamtheit des 
Änneren, eine Krankheit begürs 
ftigenden Zuftandes. 
Kränzchen, Kaffeezufammentünfte 
von Damen follen zur geiftigen 
Anregung jowie zum Ausiauſch 
vor Gedanken und Erfahrungen 
dienen. Die Frage der Bewir— 
tung läßt fich einfach löſen, wenn 
die Zufammenfunft auf Rechnung 
jeder einzelnen Teilnehmerin in 
einem Cafe durchgeführt wird. 
Findet das K. im Haufe statt, fo 
Jorge man. für gemütliche, aber 
nicht übertrieben Eoftipielige Gaſt⸗ 
lichkeit. - 


Kranzjungfer. Bezeichnung für 








j Kräuſelkrankheit 


die erſte Brautjungfer bei der 
Hochzeit, meiſtens die Freundin 
der Braut, die ihr in manchen 


. Gegenden Deutſchlands Kranz 


und Schleier jchenft. 

Krapfen, Tüddeutiche Bezeichnung 
für einen mit Marmelade gefülls 
ten und in Ihwimmendem Fett 
gebadenen runden Pfannkuchen. 
Stäbe (mittelhochdeutſch kretze zu. 
Kratzen), urſprünglich für jede: 
juckende Hautkrankheit gebraucht, 


jetzt nur für eine beſtimmte Mil-‘ 


bentrankheit der Haut. Die Krät 
milben, eben: noch fichtbare- Tier« 
hen, dringen in die Oberhaut ein: 
und. erregen Juden und Entzün⸗ 
dung. Die Milbengänge erſchei— 
nen als dunkle Striche Krätze 
tritt. zuerji auf an Den Händen, 
und zwar zwiſchen den Fingern, 
dann an der Innenſeite der Ellen» 
bogen, unter der Adhfelfalte, unter 
der weiblichen Bruft Der. ud» 
reiz wird bejonders bei Erwär— 
mung des Körpers, aljo 3. B. 
nachts im Bett, jehr heftig. Durch 
Berührung, Händegeben uſw. iſt 
die Krätze leicht übertragbar. 


Durch Kräße kann ein fehr lältiges 
Ekzem entitehen. Zweckmäßigſte 


Behandlung: größte Sauberkeit, 
täglich Wäſche wechſeln, abends. 
halbſtündiges Seifenbad, Einreis- 
ben. Sobald ein Verdacht beſteht, 
daß Krätze vorliegt, gehe man 
zum Arzt, der Behandlung und 
Mittel vorfchreibt. 

Kräuſelkrankheit, Blattkrankheit, 
die vornehmlich Pfirſichbäume bes 
füllt. Blätter zeigen Anfchmwel- 
lungen, ziehen fi} zufammen und 
fallen ab.’ Bekämpfung: Sprißen 


a Der laut:Cneme 


oder anderen 
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mit käuflichen Mitteln vor dem 


Austrieb. Befallene Blätter ver⸗ 


brennen. 


Kräufeln von Stoffen mit ber 


Hand am beiten Io, daß man den 
Faden in gleichmäßigen kleinen 
Abjtänden dur den Stoff zieht 
und — aufammenfdjiebt. Beim 


Kräufeln mit der Mafchine ben, 


Stich, ganz. groß ſtellen und den 
Dberfaden locker halten. 


firaut, Bezeichnung für Kohl und: 
Sauerfoh!, aber auch ‚für. den. ein⸗ 


‚gebidien, firupartigen Fruchtſaft 


. »on Üpfeln, Birnen und Zuders 
rüben als Brotaufitrich, beſonders 


bekannt Rheiniſches Apfelfraut. 


Kräutereflig, Würzeſſig. Heißer 
Effig wird auf Dill oder Eitragon 
gegoffen und, wenn die Kräuter 
ausgezogen find, gut verichloffen 
aufbewahrt, 


Kräuterkäfe, harter, grüner, mit 
Bodshornflee verarbeiteter Käſe 
aus Magermildh und Buttermilch. 
Der Käſe wird vor der Verwen— 
dung gerieben und mit Butter 
durchgeinetet. Auch als Weichkãſe 
käuflich. 


Kräuterkiſſen, mit Waldmeiſter 


fach in Xeinen- 
jhränte. 


Kräuterfuren, Blutreinigungs⸗ 
furen, Frühlingskuren, der regel= 
mäßige Genuß eines der fertig 
fäuflichen  Kräutertees, die eine 
abführende Wirkung haben. 


Krawatte, franzöfiich, Halsichleife 
oder Binder. 


und Kleider: 
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‚ordentlich. - 


mwohlriechenden 
Kräutern “gefüllt, Iegt man viel⸗ 


Selbitbinder, das. 


Arebs 


einzige bunte Bekleidungsſtück 
des Herrn, das deshalb mit 
Sorafali und Geſchmack aus» 
gewählt werden muß. Nach Ge= 
brauch glättet -man den Belbft- 
binder durch einen Kramatten» 
fpanner. 


Krebs ICarcinom), bösartige 
Geſchwulſt, die ſehr große Neis 
gung zum Weitermachien. und. 
zur Bildung von Tochtergeſchwül⸗ 
fen. (Metaftafen) in anderen: 
Begeriden : des Organismus“ hat.’ 
Die: Bösartigteit bes; Krebſes 
liegt vor allem. in feinem außer=. 
ralhen Wachstum); 
wobei er die ganze Umgebung’ 
zerftört, in den Allgemeinerjcheis 
nungen (Rrebstacherie, das ift 
Verfall, Abmagerung ulw.), dann 
aber aud darin, ‘Daß. einzelne 
Keime. auf dem. Blut: «oder 
Lymphweg verjchleppt werden, 
ſich an anderen Stellen des Kör- 
pers . anfiedeln. und Dort neue 


Rrebsgeichwülfte, die Tochter: 
gefchwülfte,. entjtehen. Da Laien 
unmöglich awiſchen qutartiger 


und bösartiger Geſchwuiſt unter— 
ſcheiden können, iſt es unbedingt 
erforderlich, daß jeder, der an 
feinem Körper irgendeine ge— 
Ichwulftartige Veränderung be= 
merkt, fich fofort in ärztliche Ber 
Handlung begibt. Meift tritt der’ 
Krebs im höheren Alter auf (ges 
wöhnlih 50 bis 60 Sabre), da⸗ 
mit ift aber nicht gefagt, daß auch. 
nicht einmal jüngere Berfonen. 
davon befallen werden fünnen. 
Anftedend ift Krebs nicht, auch 
nicht erblich. Kommt allerdings 
in manden Familien wiederholt 
vor, Am häufigsten find Magen— 


ö— —— — — 
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man auf eine Reiſe größere Geld⸗ 


frebs {hei Länger bauernden Mas 
genleiden, beionbers im Jöheren- 
Alter, immer genauefte "Inters 
ſuchung ‚nötig!),. Brufttrebs - bei 
Frauen (harte Knoten ın ber 
Bruft follen Die Frauen immer 
veronlalfen, den Arzt aufzus 


fuchen), Gebärmutterkrebs (un⸗ 


regelmäßige . Blutungen nach 


Aufhören der. Beriode find ein 
Reichen, "das - ärztliche "Untere 


Techung > unbebinat ° "notmenbig: 
madhty. "Die! Behandlungsmethos: 
ben find Operation oder Behand 
lung mit Röntaens oder Radium«: 
ſtrahlen. Bu 
Krebs an Objtbäumen, haupt⸗ 
ſächlich an "Apfelbäumen, ver⸗ 
vriacht durch einen Pilz, der an 
verlegier Stelle in die Rinde 
eindringt und Wucherungen vers 


urjacht, die das Zellengewebe zer . 


ftören. Geltaute Näfle und zu 
ſtarke Stidftoffdüngung begün- 
jtigen die Krankheit. 

Kirebfe ſchmecken am beiten in 
den Monaten ohne R. Sie wer« 
den in kaltem Waſſer gebürſtet 
und in fochendes Galzıwaller nes. 
legt, dem Di oder Kümmel 
- beigeneben if. Krebſe ißt man 
mit dem Krebsmeſſer, das au 
das Auibrechen der Scheren er— 
leichtert. Krebſe find fehr nahrhaft. 
Kireditbrief iſt' eine von einer 
Bant,. Sparkafle oder einem: 
Reilebüro auf eine, beftimmte 
Geldiumme ausgeitellte Urkunde, 
mit der man an anderen Orten. 
von einer beffimmien Bant ulm. 
Bargelb bis zur Höhe des im 
Brief genannien Botrans bes 
kommt. Der Kreditbrief ift vor 
Mißbrauch aut geſichert. Mil 





Imprägn. Popelin-Mäntel | 
29.- 33... 35.- 43.- - 


Kremſerweiß 





ſummen mitnehmen, ſo iſt es 
empfehlenswert, ſtatt Bargeld 
mitzunehmen, fich einen Kredite 
brief ausitellen zu fallen, da die 
Gefahr des Beldverluftes bedeu« 
tend geringer iſt Speien gering. 


Kredilfanf.. Kaufen Hausange⸗ 
ftellte auf Rechnung der Dienft⸗ 
berrichaft Waren. ſo muß biele; 


Die Schuld bezahlen, wenn. ſie die 
Angeſtellten zum Rauf auf Kredit 


ermächfigt hat. Hat der Mrbeike! 
geber "die Geſchäfte allgemein: 
angemwieten, feinen Angeſtellten 
Waren auf Kredit zu .verfaufen,- 
fa muß er die Rechnung auch 
dann bezahlen, wenn er den Ans’ 
neltellten Geld zum Kauf gegeben, 
Diefe aber Das Geld unterichlagen . 
haben. Dasfelbe gift für die Kinder. 
Im übrigen fiehe Ubrahlung. 


Kreide, entitanden aus Kalt unb 


den Schalen. vorzeitlicher Tiere, 
dient fein gemahlen als Pubs 
mittel, gepreßt- als Schreibfreide 
und mit Wachs gemilcht als 
Schneidertreide 

Kreißen (mhd. frigen — ſchrill 
fchreien), gebären. Kreißſaal ift 
der Raum in einer Künik. in 
dem entbunden wird. 

frem, von franz. Ereme, Bebeu- 
tung Sahne, wird zur Haub und 
Geſichtspflege in den verichieden« 
ſten Zulammenfegungen anges 
boten. Man wntericjeidet fette 
haltigen Nachtkrem und fellarmen 
Zagestrem, der nor dem Budern 
des Gefichtes aufgefragen wird, 
Kremjerweißk, weiße Farbe, die 
eine giftige Bleiverbindung, Bfeis 
weiß, enihält und daher in Wohn⸗ 
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räumen nicht verwendet werden 
darf. 

firepp, Gewebe mit gekräuſelt 
ericheinender ’ Oberfläche aus 
Wolle, Baumwolle, Kunftfeide 


oder Seide. Bielerlei Namen, wie, 


Georgette,. Chinafrepp, Moos» 
trepp uw. Die meilten dieier 
Stoffe müſſen chemiſch gereinigt 
werden. Cs gibt aber aud) 
Waſchkrepp. 


Kreſol, aus Holz⸗ oder. Stein⸗ 
tohlenteer -* gewonnenes giftiges 


Desinfektionsmittel. 


Kreſſe. Blätter ſchmecken in Sa⸗ 


laten oder als Beikoſt zum Butter⸗ 
: brot köſtlich. Von März. an alle 
vierzehn Tage (den: ganzen Som⸗ 


mer: hindürch) jäen. Keimt fchon 
nad) einigen Tagen, deshalb auch 
geeignet für ein Beet, das den 
Kindern überlaffen wird. 


Kretonne, buntbedrudter Baum 
molljtoff, der für Vorhänge, 
Schürzenftoffe, Dirndlkleider uſw. 
verwendet wird. Die Stoffe laſſen 
ſich leicht in lauwarmem Seifen⸗ 
waſſer waſchen. 


Kreuzotter, außer der Aipisviper 
die einzige Giftichlange in Deutlich 
land Sie ijt etwa 80cm lang, 
hell⸗ bis dunkelbraun, hat einen 
dunkleren Fidzaditreifen auf dem 
Rüden und eine Kopfzeichnung, 
die einem fchrägliegenden Kreuz 
ähnelt. 


firenzichmerzen, Schmerz in der 
miltieren und unteren Lenden= 
gegend. Schmerzen, die durch Ver⸗ 
Änderungen an Niere, Wagen, 
Zwölffingerdarm, Leber, Gallen» 
blaſe, Milz und NRippenfell her» 





vorgerufen werden, rechnet man 
gewöhnlich. au den Rüdenfichmer- 
zen. Die Rreuzichmerzen find oft 
Ermüdungserfcheinungen durch 
längere aufrechte Haltung, oft 
aber auch ein Zeichen allgemeiner 
Widerftandslofigfeit und Emp— 
findlichleit und daher häufig bei 
ſchwacher Konftitution, dann Dei 
Neuraſthenie. Sehr häufig find 
Kreuzſchmerzen .vereiniat mit 
Herenihuß und mit. Ischias. Oft 
fommen fie vor bei. Erkrankungen 
der ‚weiblichen linterleibsorgane, 
beſonders "ei Berlagerungen : und 
Geſchwülſten, dann. beruhen fie 
auf. akuten oder chroniſchen Ent⸗ 
zündungen der Gelente: zwiſchen 
Wirbelſäule und Becken oder auf 
variköfen Entartungen der Bedien- 
venen. Einſeitiger Kreuzſchmerz 
bei entzündlichen Vorgängen am 
Maſtdarm. Immer den Arzt zus 
ziehen. 


Kreuzipinne, Webelpinne, : ift am 
fh giftig, ihr Gift wird aber 
Menſchen nicht geführlih. Die 
Kreuzipinne iſt wie alle Spinnen 
ein großer ünfektenfrefier und 
kommt in Wohnräumen nur jel- 
ten vor. - 


Kreujjfäbchen, eine Maſchenbil⸗ 
dung beim Häkeln. Der Faden 
wird zweimal um den Häfelhafen 
geichlungen und in die untere 
Maſche eingeitedt, wiederum ein. 
Umichlag und durch. die Maiche 
nad) vorn gezogen, jekt wiederum: 
ein Umſchlag, und zwei Maiten= 
lieder werden abgehäfelt, mie= 
der ein Umſchlag, der Häkelhaken 
wird jeßt in Die zweite folgende 
Maiche aejtedt und mit einem 
neuen Umſchlag durch die Maſche 
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Krumme Beine 





.gezogen. Nun mit neuem Um: 
ſchlag immer zwei Maſchen ab» 
:häfeln dann eine Luftmaſche und 
ein Stäbhen in die Kreuzung 
"der Maſchen. . 
Kribbeln in Händen und Füßen 
entiteht durch Druck auf einen 
Nerv, wodurch das Gefühl her- 
vorgerufen wird, als fei Das 
Glied eingeſchlafen. Starke Ber 
wegung ſchafft ſchnell Abhilfe. 

Kriechen ift für Kleinkinder 
außerordentlid).. gefund, da das 
Rüuͤckgrat dadurch gejtärkt wird. 
‚Bei Rüdgrat » VBerfrümmungen 
‚werden beitimmte Kriechübun— 
gen. vorgeichrieben. Man. mu 
nur darauf achten, daß das. Kin 


kriecht und fpielt. 

Krimmer, graues oder ſchwarzes 
Rammiell ruffiiher Schafe, fer- 
ner Nahahmung aus heionderen 
MWollgarnen. 

Krifis, griech, Enticheidung, ent⸗ 
fheidende Wendung im Bere 
laufe einer afuten Krankheit, 
insbejondere Entfieberung, oft 
verbunden mit fogenannten kri⸗ 
tiſchen Ausicheidungen (Schweihe, 
Darmentleerungen, Naienblutuns 
gen ujw.). - 

Krijtall, geichliifenes Glas, ins» 
beiondere Bleiglas (am: wertvoll⸗ 
jten iſt handgeſchliffenes). Kriſtall 
erhält nach dem Abwaſchen ſei⸗ 
nen Glanz wieder, wenn man es 
mit Leder poliert. 

Krocket, Geſellſchaftsſpiel, bei dem 
Holzkugeln mit langſtieligen Holz⸗ 
hämmern durch Vrahtbögen ge⸗ 
trieben werben. 

- Krotodilleder, gegerbte Haut non 
"Alligatoren, die zu Handtafihen 
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uw. verwendet wird. Krokodil⸗ 


leder wird aud aus anderem 


Leder nachgeahmt. 
Kronleuchter aus Bronze und 


Meſſing reinigt man von Flie— 
genſchmutz durch eine Miſchung 
von Salmiakgeiſt und Spiritus. 


"Kropf, Shilvdrüfenvergrößerung 


tritt entweder in Der Jugend auf 
als Kolge ver. vermehrten Ans 
ſprüche. die an die Schilddrüſe 
‚geftellt werden, geht nach abs 
geſchloſſener Entwicklung wieder 
urück; oder im erwachſenen 

Iter als eine Folge einer Ent⸗ 
‘artung der Schilddrüſe. Iſt die 


. Bergröberung von beträchtlich 
: und Tie ie. befonders Hinter 
auf einem gut gejäuberten Boden 3 1 } 


dem Brujtbein, dann fünnen 
Atemnot und Blutitauungen die 
Folge ſein. Bei mangelhafter 
Funktion der kropfig entarteten 
Schilddrüſe kann Krefinismus 
auftreten, Jodmangel wird das 
für angelchuldigt, doch gibt es 
auh Meinungen, die gegen dieſe 
Anſchauung find. Bei jehr großen 
und bejonders frebjig entarteten 
Kröpfen iit Operation nötig. 

Kröten, Froſchart, vertilgen im 
Garten Schneren und Inſekten. 
Nur die Kreuzfröte fonbert im 
SHred einen giftigen Hautiaft 
ab, der bei Menſchen Schleims 
hautentzündungen bejonders an 
den Yugen hervorrufen fann. . 


Krumme Beine fommen als Os 
Beine, au Säbelbeine oder als 
X-Beine vor. O-Beine find oft 
die Folge von Raditis; kommen 
häufig vor bei Heinen Kindern, 
egünitigt durch zu Jrühes Laus 
fen. Wichtig ift die Behandlung 
der Raditis. Nach deren Aus— 
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Krüppel 





Heilung find dann zauch die. Os 
Beine verjchwunden oder gebeilert. 


Sind troßdem noch. Berbiegungen 


‚da, dann orthopädiiche Behand: 


lung. Auch X-Beine fommen bei 
Rachitis vor, doch find fie häufig 


"bei gewiſſen Berufen, die viel 


Stehen und ſchweres Tragen er» 
fordern. Dft mit Blattfuß ver» 


„bunden, auch bier orthopädilche 


Behandlung. 


Krüppel. Leute, Die mit einer 
FSormoeränderung des Skeletts 
behaftet find. - Diefe Verkrüppe— 
lungen des Sfeletts find ent— 
weder angeboren (angeb Hüft- 


- geleniverrenfung, Klumpfuß, 
 Sıhieihals) oder erworben. lo als 
-Tolge der Engliſchen -Rranfheit, 
einer Knochen- oder Gelenftuber« 
kuloſe oder eines Unfalles. Alle 


fchweren MWerfrüppelungen find 


.polizeilich, meldepflichtig. Durch 


orthopädiiche Behandlung und ges 
eigneten Unterricht in eigenen 
Krüppelichulen wird den Rrüppeln 
meitaehend geholfen, um fie für 
den Lebenskampf zu ertüchtigen. 
Gegen: Spottiucht der Rinder foll 
man durd Belehrung oder, wenn 
Diefe nichts nußt. mit aller Strenge 
poraehen 


Krupp, eine Entzündung des 
Kehlfopfes, die mit Häutchen⸗ 
bildung einberaeht und zu Er— 
ſtickungsanfällen führen kann, 


meiſt diphtheriſcher Natur (ſiehe 


Diphtherie). kann aber auch durch 
chemiſche und thermiſche Reize 
fowie durch verſchiedene ünfel- 
tionstranfheiten entitehen. 
Kruſten fiehe Schorf. 

Ruden, feines Backwerk aus 


265 Kühlung 


Mehl, Zuder, Eiern, Butter und 


‚Gewürzen. Man unterjcheidet 


Hefe: und Badnulverfuchen. Bei 
Vackpulverkuchen nuß der Teig 
eine Stunde lang nach einer Rich» 
tung ſchaumig gerührt werben. 
Hefefuchen muß zum Gehen mäßig 
warm geitellt und vor kaltem 
Luftzug aehütet werden. 


Audud, taubenar.Ber grauer 
Klettervogel, der feine Eier in 
fremde Neſter legt und deilen Ruf 
vielfach beiondere Bedeutung bei— 
ge’ wird. ' 

Küdjen, die nicht nach Norden 
liegen, ſollen durch Rolläden oder 


Jalouſien gegen Sonne geihüßt 
-fein. Die Küchenmöbel Stellt man 
"möglichit jo auf, Daß man alles 
:bei..der Hand hat und unnötige 
Wege vermieden werden In der 
‚Rüde lol man nicht an quter 
"Beleuchtung fparen. Um beiten 


eignen fich für die Küche glatte 
Vußböden, die fich ſchnell und 


- gründlich ſäubern laſſen Zweck— 


mäßig iſt hinter dem Herd und 


Ausqguß Plattenbelag oder Sb 


farbanitrich. j 
Küchenkräuter fiehe Gewürz. 


Küchenmöbel müſſen glatt und 
abmwalchbar fein. Sehr zweckmäßig 


find Reformfüchenichränte, ın 


denen alle Gegenjtände bei ſpar— 


ſamſter Wlabeinteilung unterge= 


bracht find 


. &üfer, Böttcher, Handwerker, der 
"Fälfer und Holzgefäße berltellt, 


oder Sellermeiiter in Mein» 


kellereien 


Kühlung in der Wohnung erzielt 


.man durch Durchzug, Durch Bes 











Jumperschürze 





' in vielen eshmackvollien ' das Deutsche Haus der guten Qualitäten 
| 2 a 1.45 —5 — 
A Mustern - == =--- -- RM «TI KOLN"NEUMARKT 4-6 





Augel 


fprengen oder Aufwiſchen des 
Bodens ſowie durch naffe Tücher, 
- die man zwilchen Fenſter ipannt. 
Kühlung von Getränfen erreicht 


man. wenn fein Eis. vorhanden _ 


it, durch Einwideln der Flaſchen 
in mit Salzmafler ungefeuchtete 
Tüther, worauf man die Flaſchen 
in Bualuft ſtellt Bomlen werden 
fchneller gefühlt, wenn man einen 
Zeller mit Eis auf das Bomwlen- 
gefäß Stellt. 

Kugel, Bezeihnung für die Hinter: 
feule beim geichlachteten Rind, 
eines der mertoolliten Fleiſch⸗ 
ſtücke 


Auhpoden find eine Durch wieder⸗ 


holte Tierpaffage abgeſchwächte 
Form der Menſchenpocken. Beim 
Kalb erzeugen die Menichenpoden 
nur eine örtliche Erkrankung, und 
durch meitere Impfung son Kalb 
-zu Ralb wird der unbefannte Er: 
zeger der Menichenpoden fo ab» 
geſchwächt, daß er unbedenflich 
Menſchen eingeimpft werden kann. 
Siehe Impfung. 
Kukuruz, in den Uriprungslän- 
dern Bezeichnung für Mais. 
Kulinariſch, entbehrliches latel⸗ 
niſches Fremdwort mit der Be⸗ 
Deutung „auf Die Kochkunft be⸗ 
sogen”. „R. Benüfle” find Ge 
müſſe der Küche und Kochkunſt. 
Kumarin, farbloſe Kriftalle, der 
Auszug der Duftitoffe des Wald- 
Mmeilters, ‚wird als, Erſatz bei der 
Zuberetiung von Maimein ſowie 
bei Varfümerien verwendet. 
Kümmel, Samengewürz aus zwei- 
Jühriger Pflanze, Die im eriten 
Sahr nach. der SKrühjahrsiaat 
Wurzeln und Blätter und im 


Hauskittel 


Kretonne, mit %j2 ‚Ärmel, in schönen 3 . 
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gweiten Yahr‘ Blüterdolden und 
' Samen bifdet. 
. Kümmelbläfihen, uerbotenes Kar⸗ 


Einhaltung einer 


Ründigung 


tenglüdsipiel, bei dem Uner⸗ 
fahrene meift betrogen werden. 
&ümmelöl, Auszua aus Rümmel- 
jamen, dient zur Aubereitung 
von Riimmellitören. - 
Kumys, Milchwein, andere Bes 
zeichnung für Kefir. 

Kündigung. Die Ründigumg eines 
Dienftvertrages richtet fich nad 
den mit den Dienitverpflichteten 
getroffenen Vereinbarungen... In 
Ermanaelung ſolcher jind für die 
Kündiqung die geſetzlichen Bor» 
ſchriften maßgebend. Danad) 
fann ein Dienftverhäftnis von 


jedem der Vertragsteile gekün⸗ 


digt werden: wenn die Ver— 
gütung nach Tagen bemeſſen ift, 
an jedem Ing für den Folgenden. 
St die Beratung nach Wochen 
bemeflen, fo ift Die Kündigung 
nur zuläfſig für den Schluß der 
Woche (Samstagh. und zwar 
muß fie ipäteftens am Wontag 
erfolgen. Iſt Die Vergütung nach 
Monaten bemeiien, dann Tann 
nur für den Schluß des. Monats 
(36. oder 31), und war 
Ipäteftens am 15. gefündigt mer- 


oa 


\ 


den. Iſt die Vergütung nach 


längeren Reitabidmitten bemeſſen, 
o kann nur au) Schluß des 
Ralendervierteljahres (31. März, 

Juni ulm.), und zwar umter 
Friſi von ſechs 
Wochen, gekündigt werden. Dies 
gilt bei Lehrern KExziehern, 
Geiellihaftern auch dan, wenn 
ie Dergütung nad fürgeren 
Beitabichnitten als Vierteljah⸗ 


XDIM. NELUM 


das Dautache ttaus dot gutan Qualitäten 
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, Ko 
KAundigung 

ren hemeſſen iſt. Die Kündigung 
kann während des ganzen Tages 
erjolgen und iſt, wenn nichts 
anderes nereinbart iſt. an feine 
Form gebunden, es fann alje 
mündlich und ſchriftlich gekün⸗— 
Digt merden. Ohne Einhaltung 
einer Ründigungsirit Eriſtloſe 
Entlaſſung) kann gelündigt wer⸗ 
den, wenn ein. wichtiger Grund 
vorlieat, ſtehe Entlaffung, Dienſt⸗ 
vertrag, Krankheit. — Für, die 
Kündigung von Mietverträgen 
gelten in Ermungelung von bes 
fonderen Bereinbarungen Die 
gleihen Kündigungsfriſten wie 
beim Dienitvertrag. Der Mieter 
kann ohne Einhaltung 
Friſt kündigen, menn die Woh— 
‚nung in einem die Geiundheit 
‚erheblich, geführdenden Zuſtand 
fi befindet (feucht, mit Ungezie⸗ 


‚ter behaftet Hit); auch -wenn der 


Mieter Diefe Beſchaffenheit beim 
"Wbichluk des Mietvertrages 
Ionnte (j. a. Fehler). Beamte, 
‚die verſetzt werden. fönnen unter 
“Einhaltung der geieglihen Frift 
auch dann kündigen, wenn eine 
längere Kündigungsfriſt ver» 
einbart iſt (j. a. Untermieter). 
Dasſelbe gilt, wenn der Mieter 
aeitorben it. für die Erben. 
Kündigen muß regelmäßig der 
Ehemann. Der Vermieter kann 
friſtlos fündıgen wenn. der Mie- 
ter oder jeine Hausgenoſſen 
einen vertragsmwibrigen Gebraud 
von der Mohnung maden, ins⸗ 
beisndere ‚die Wohnung ver 
tragswidrig unternermieten oder 


fie ‚derart vernachläſſigen. daß 


erhebliche Schäden entitehen kön⸗ 
nen. Die friſtloſe Kündigung 


20 


einer mengedruͤckt 
wird. Mar geht am beiten: jo 
‘por, daß man zu Häupten Des 
flach gelagerten. Patienten niet, 


xunſtiiche Ernährung: 


‚fonn aber nur nad) erfolaloſer 
vorheriger Wonrahrt...g.erfoigen: 


Ein friſtloſes Kündigungsrecht 
ſteht dem Vermieter auch zu, 
wenn der Mieter mit zwei aufs 
einanderfolgenden . Mietzinszahs 
lungen aan; oder teilweile im 
Rückſtand iſt (Hehe Mietvertrag). 
Wegen der Kündigung von. Dar⸗ 
lehen. jiehe dort. - 

Künſtliche Wimung. Wiederbes 
lebungsverſuche an Scheintoten. 
Die Methode beiteht darin, daß 
bei entblößtem Oberkörper der 
Bruſtkorb in regelmäkigem 
Rhythmus den natürligen Atem⸗ 
bewegungen entiprechend zujams 
und ausgedehnt 


feine beiden Arme 16- bis 20mal 


in der Minute über ven Kopf 


hebt und. raſch und kräftig herab» 


drüdt, jo. dag beide Ellenbogen 


gegen den unteren Rippenrand 
des Bewuhlojen gepreßt werden. 
Dver man legt Die Urme Des 
Patienten verihränft unter jeis 
nen Kopf, drückt mit aller 
Kraft den Bruitlorb zuſammen 
und: läßt ihn plötzlich losſchnel⸗ 
ten, Man laffe ih, durch einen 
enfängliden Mikerfolg nicht 
enimutigen, da. oft erit ſehr 
lange fortgeſetzte fünjtlige At⸗ 
mung zum Ziele führen. kann. 
Dauer 1%. bis 2 Stunden, 

Küsitlihe Ernährung Wird bei 
Leuten durchgeführt. die nicht 
imſtande jind. durch den Mund 
und weiter Magen, Darm, Wahs 
zung aufzunehmen. Die Nahe 
tungsjtoffe werden unter Um⸗ 





Alle Tage wien AI" 
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gehung des natürlichen Auf— 
nahijmeweges durch Fiſteln, durch 
den Därm oder durch die Blut— 
adern in geeigneter Zubereitung 
zugeführt, 


Kürbis, zu Speilezweden ange- 
baut, in der Behandlung gleid) 
wie Gurfe -(fiehe dort). Früchte 
dienen auch als Material bei 
Marmelabenbereitung: Zierkür— 
biffe werden möglichſt ausgereift 
abgenommen, bilden in Schalen 
hübſchen Zimmerſchmuck. 


Kürfchner, Handwerker, der Pelz⸗ 
wer? verarbeitet. 


Kunfthonig, Honigerfah, der. auf 
mancherlei Art hergeſtellt ‘wird, 
meift: unter ‚Verwendung von 
NRübenfirup. Der Gejchmad wird 
durch aromatifche Stoffe erzielt. 
Obwohl Kunfthonig nicht alle 
Eigenſchaften des Honigs befikt, 
hat. er doc) hohen Nährwert: 


Kunifleder, aus Lederabfällen 
oder Pflanzenfaſern gepreßter 
Ledererſatz. 


Kunſtſeide, Spinnſtoff aus Zellu⸗ 
loſe oder Baumwollrückſtänden 
(Linters), der zur Herſtellung ſchö— 
ner, haltbarer Gewebe dient. R. ijt 
kein „Seidenerfag”, fondern eine 
Stoffart für fi. Deutjche K. ges 


nießt mit Recht in Der ganzen 


Welt beften Ruf. 


Kunftitopfen, eine Art des Stop⸗ 
fens, Die man meilt bei beſſeren 
Gemweben anwendet. Das Loch 
wird zunächit vieredig geichnitten, 
dann werden die Fäden (die ver- 





wendet werden Jolfen und die man 


vorher aus den Nähten oder aus 


einem Reſerveſtück herausgezogen 
hat) geſpannt. Zunächſt werden 
die Längsfäden und dann die 
QAuerfäden durchgezogen. Man 
Ichneidet den Faden jedesmal ab, 
führt ibn nicht weiter wie beim 


Strümpfeftöpfen. Man läßt aber, 
diefe Arbeit am beiten von einer‘ 


Kunftitopferin ausführen. 


Kupfer, weiches, rotes Metall, 


das bei Feuchtigkeit Grünipan; 
anjeßt, wird zu Korhgelchirren: 
verarbeitet und dann meift innen: 


"verzinnt. Kupfergeräte werden: 
“mit. heißem Eifig gereiniat. und 
mit Leder :polierf:.oder.. mit: einer: 
Metallputzpomade. Speilen dürfen 
in Rupferfeffen nicht ſtehen— 
.bleiben. . ri . { 


Aupferne Hochzeit, wird ſeltener 


gefeiert nach: 12%jähriger Che» 
dauer. ° 


Aupfervergiftung. Zeigen ſich hef⸗ 
tiges Erbrechen grünlichen Wal- 
fers, ftarfe Leibſchmerzen, blutige 
Entleerungen, ängftlihes Atmen, 
fo gebe man Holzkohlenpulver und 
Eimeißmwaffer, Arzt! 


Kupieren (von franz. couper —= 
ichneiden): eine Krankheit. jchon 
im  Beginne  unterdrüden oder 
durch geeignete Maßnahmen für 
abgefürgten Verlauf jorgen. 


Kupons, franzöſiſch couper — 
Ichneiden. Die zu Wertpapieren 
und Aftien gehörenden Auite 
tungen, mit benen die fälligen 
Binlen oder Dividenden erhoben 


nt 
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Kurant 269 Kwaß 


werden. — Im Stoffhandel ent⸗ 
behrliches Fremdwort für ein ab⸗ 
geſchnittenes Stück Zeug. 

Aurant, franzöſiſch courant = 
laufend. Bezeichnung für die in 
einem Lande gültigen Münzen. 
Kur, länger musgedehntes Heil» 
v::fahren. Es gibt Wafler-, Luft⸗, 
Diät: und andere Kuren. Sie 
dürfen nur unter ärztlicher Be» 
ratung begonnen und durch— 
geführt werden mit Ausnahme, 
jolcher, Die gejunde Erwachſene 


mit ganz harmlofen Kräutern. 


unternehmen, fogenannte Früh— 
jahrskuren. — J 
Kuratel, lat. cura — Sorge. Je⸗ 
mand unter Kuratel ſtellen heißt: 
für einen Erwachſenen, der nicht‘ 
imſtande ift, feine: eigenen Ges 
Ihäfte zu. führen. oder fein Ver» 
mögen zu verwalten einen Vor— 
mund oder Pfleger beitellen, was- 
nur auf gerichtlichem Wege ges 
fchehen ann. Siehe Bormunds» 
ſchaft. 


Kurierzwang. Zwang, ärztliche: 
Hilfe zu leiften. Wurde dur die ' 


Reichsgemerbeordnung vom 21. 
Suni 1869 aufgehoben. Doch ver» 
flößt es gegen die ärztlichen Stan= 
despflichten, im Falle dringender 
Not ärztliche Hilfe zu 'verjagen. 
Aurpfuſcher find. Leute, Die ohne. 
die erforderliche Vorbildung und. 


ausreichende Kenntnilfe franfe 


Menichen zu behandeln fich unter- 

fangen. 

&urzatmigkeit fommt vor hei 
erz: : und Qungenfranfheiten 

(vergleiche Aſthma und Herzfrant: 

heiten). 

Kurzicheift, Stenographie, Wie 





dergabe der Sprachlaute in abs 
fürzenden Reichen. Die früher 
gebräuchlichen Syiteme find durch 
die Einheitsturzichrift erſetzt 
worden. 

Kurzlichtigkeit, eine Störung des 
Sehvermögens, wobei nur jehr 
nahe gelegene Gegenjtände mit 
entiprechender Deutlichkeit wahr« 
genommen werden. Das Bild, 
Das normalerweije auf der Netz⸗ 
haut entitehen Soll, entiteht bes 
reits vor der Nekhaut, jo daß 
nur ein unfcharfes Bild gefehen 
wird. Ausgleich Durch eine vom 
Augenarzt. verordnete. Brille mit- 
Konkavgläfern. 

Ruß. Man ˖ſoll Fremden megen 
Anſteckungsgefahr nicht geftatten,. 
Kinder zu küſſen. Ein Kuß unter. 
Erwachſenen verpflichtet im 
Deutſchland im Gegenſatz zu eini⸗ 
gen anderen Ländern weder zum. 
Verlöbnis noch zur Heirat. 
Kufteln, Bezeichnung für die eß⸗ 
baren Eingeweide von Schlacht⸗ 
tieren. 

Kuverf,. franz, Bedeutung: be» 
Dedt, entbehrliches Fremdwort für. 
Briefumfchlag oder Tijchgeded. 
Kuverfüce, im Waflerbad_ leicht 
ſchmelzende Kafaomajle, die als 
Überzug für Pralinen und Zei . 
nes feines Gebäd verwendet 
wird. \ 
Kyphoſe. Budel, Rückgratver⸗ 
krümmung nach hinten. Urſache 


‚In der Regel Rachitis. 


Kwaß. ſchwach alkoholiiches, ſäuer⸗ 
liches ruſſiſches Getränk, das meiſt 
mit Hilfe von Teepilz, Kombucha, 
aus falten, gezudertem Tee her=' 
neitellt wird. 


j Das schöne Wetter hält anl Nichts kleidet da schöne 


und angenehmer als einer der entzückenden Waschstoffe von Schmitz, dienoch. 
rzug haben, so billig zu sein. Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstrg| 
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Lab 
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Ladung 
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"Lab, aus Kälbermagen (Lab⸗ 
magen) gemonnener Gärungsitoff, 
der Milch gerinnen läßt und bei 
der Käſebereitung gebraucht wird. 
Lab iſt in konſervierter Form 
käuflich. 


Laborantin, ausgebildete Helfern 
für praßtiiche wiſſenſchaftliche 


Arbeiten. Laboratorium: Arbeits- 


raum, Raum. für praktiſche wiljen« 
ichaftliche Arbeiten. 


Zabstaus, norddeutſches Gericht 
aus Salzfleiſch, Hering und Kar⸗ 
toffeln. 


Lachen, die Ausdrucksbewegung 
des Geſichts, die im allgemeinen 


für Heiterkeit und Freude kenn⸗ 
zeichnend if. 

Lachkrampf, krampfhaftes Lachen, 
das völlig grundlos und unſtillbar 


iſt; komnit beſonders bei Hyſterie 
vor. 


Lachs, Salm, Edelfiſch, der zum 
Laichen die Flüfſfe auflucht. Der 
Dabei gefangene Lachs iſt rötlich, 
hat bis 20 v. H. Fett und wird 
roh gegeſſen (geräuchert). Im 
. Übrigen kann, man. Lachs wie 
jeden Fiſch kochen und braten. 


Lachshering, beſonders großer und 


fetter Hering von ber normegi- 
ſchen Küſte. 


Lack. in Terpentin ober Spiritus 


gelöftes Harz, mit dem auf Holz 





das. Fernbleiben 
Koſten, 
Polizei ulm. Der Zweck der La=. 


"oder anderen Farben. ein glänzen⸗ 


Der Überzug erzielt wird. Lade 
für jeden beionderen Zweck find 
in den einichläginen Geichäften zu 
haben. Lad wird mit lauwarmem 
Maler gereinigt und mit weichem 
Tuch poliert. Weißladierte Türen 
und Genfter reinigt man mit 
warmem Wafler und Sclemme« 
freide oder marmem Seifenwaſſer 


‚mit etivas Salmiafzulak: 


Lackflecke fann man, wenn fie noch 


friſch find, mit Spiritus entfernen,: 


alte Flecke mit Terpentinöl 
Lackſchuhe mäüflen nad) jedem: Ge» 


brauch mit einer weichen Bürſte 


gefäubert, mit Bajeline oder Lade 
öl eingerieben werden. Man füllt 
fte mit Peitungspapier aus und 
ftellt fie an einen Ort mit ſchwa— 
cher, aleichbleibender Wärme. 


Lacrimae cheiffi, Iateiniich, Bedeu 
tung: Tränen Chrifft, italieniſcher 
Weißwein 

Ladung. Wer vor Gericht geladen 


iſt, muB der Ladung Folge leiſten. 


Ausbleiben oder nicht pünktliches 
Erfcheinen fann unangenehme 
Folgen nach fich ziehen, 3. B. Vers 
füumnisurteil, Geld: oder Hafte 
ſtrafe, Verurteilung zu den durdy 
entltandenen 
Vorführung durch die 


dung iſt auf diefer angegeben. 
Kann. man aus - irgendeinem 
Grund nicht erfcheinen a8 


Das schöne Wetter hält an! "Nichts kleidet da schöner = 


und angenehmer.als einer der entzückanden Waschstoffe von Schmitz, die noch 
dazu den Vorzug haben, so billig zu sein. Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraßs 


< 





Lähmung 
wegen . Krankheit, dringender 
- Reile), fo muß man Tich vorher 
entichuldigen. 
‚Lähmung, Herablegung oder Auf⸗ 
hebung der Tätigkeit eines Or» 
gans, bejonders infolge irgend» 
mwehher Störungen des Pentrals 
nerveninftems. ©. Hylterie, Rin> 
derlähmung, Nervenentzündung, 
Schlaganfall! j 


£ärdye, Baum, zur Gattung der 
Radelhölzer gehörend. Nur im 
Sommer grün; trägt purpurrote 
Blüten. liefert Nutzholz. 


Zärm, unvermeidlihe Begleit- 
- ericheinung der Großftadt, der mit 
allen Mitteln‘ (Hupoerbot)- und 
. polizeilidy bekämpft wird: Vor⸗ 
Jchriften über das Ausklopfen von 
. Teppichen, Berbot von zu lauten 
Rundfunkempfang oder Mufifaus- 
übung bei offenem Senjter nad) 
22 Uhr. Weitere Einihrän 
tung des Lärms wird meilt 
durch Mietvertrag und Haus» 
ordnung verſucht. Jeder rüdfichts> 
solle Menſch wird von fih aus 
jeden vermeidbaren Lärm unter> 
laflen, zumal niemand verpflichtet 
it, fein Fenſter zu fchließen, um 
jemand anderem die Mönfichkeit 
zu geben, lürmende Verxrrichtungen 
vorzunehmen. 
Bällige Haare Fiehe Enthaarung. 


Zaetare, Iateiniih, Bedeutung: 
„Freue dich“, der vierte Sonntag 
der Faſtenzeit. 

Läufer, ſchmaler Teppich aus Ro» 
‚Sos oder Jitegarnen oder anderen, 
meift plüfcharfigen Geweben, je 
nachdem es fh um Läufer in 
Treppenhäufern oder Woh- 


271 Laken 
nungsfluren handelt. Läufer⸗ 
Stoffe kann man vom Mieter 


taufen, die Sihnittenden werben 
dann mit ftarfer Borte eingefaßt. 
Läufer rufichen und rollen ſich 
nit an den Enden auf, wenn 
man die NRüdfeite mit Leim bes 
ftreicht. Läufer reinigt man mit 
dem Staubjauger oder durch Bür- 
ten und Ausklopfen. . 
Läufigteit, Brunit der Hündin, 
tritt zum erſtenmal auf, wenn fie 
etwa % Jahr alt ift, von da an 
zweimal im Sahr, jedesmal 14 
Tage bis einen Monat lang. Bor 
der dritten Läufigfeit ſoll man 
das Tier nicht belegen ſaſſen. Das 
Eintreten der Läufigkeit äußert 
fi dur) auffallendes Benehmen 
der Hündin, das. faum zu ver- 
Tennen ilt. 


Lãutern, das Klären von Flüſſig⸗ 


keiten durch Kochen und Ab— 
ſchäumen 
Lage des Aranten im Beit. Iſt 


Das Allgemeinbefinden wenig ge: 
ftört, dann fol! der Stranfe nad) 
feiner Gewohnheit und nach Be: 
queemlichfeit Tiegen. Bei ſchwachen 
oder benommenen Kranfen nad 
dem Geſetz der Schwere, Amangs« 
iage mit erhöhten Dberförper bei 
tiarfer Atemnot, beionders bei 
Gerz» und Rierenleiden, Kropf. 
Bei Ichweren Erfranfungen gibt 
der Arit die richtige Lagerung an. 


Zagegefüsl. Die Fähigkeit, auch 
mit gelchioflenen Augen die Lage 
ber Glieder wahrzunehmen. 
Tafen, Bettuch aus breitliegenden 
Stoff, möglichit ohne Naht Das 
obere Laten, vielfach mit Spigen 
verziert, heist Uberſchlaglaken. 


Alte Tage wecen WIM" 


Larritze 


Lakritze, Auszug der Süßholz⸗ 
wurzel, der zit Lakritzenbonbons 
verwendet wird, die bei Huſten 





und Heilerkeit lindernde Wirkung 


buben. 


Lamm, junges , Schaf bis zur 
erſten Schur oder junge Ziege. 
Sammbraten wird vielfach zu 
Ditern gegefien. 


Lamprete, Neunauge, dem Wal 
ähnlicher Anochenfild, der ges 
braten oder mariniert käuflich ilt. 


Eanderziehungsheime, Schüler» 
anftalten, bei denen großer Wert 
auf Die enge Berührung mit der 
Ratur gelegt wird 


Eandgeriht. Das Landgericht ift 
juitündia als 1. Inſtanz bei vers 
mögensredhtlihen Streitigkeiten 
fausgenommen Xrbeitsaerichts» 
lachen) mit einem Streitwert von 
mehr als 500 Marf, ferner in 
Ehelachen (fiehe dort) ſowie für 
Rlanen, bei denen es fich um die 
Seftitellung eines ehelichen Kind» 
chaftsperhältniffes handelt, 7. B. 
Seititellung der Ehelichkeit oder 
Inehefichkeit eines Kindes. Außer- 
em ift das Landgericht Bes 
rufurgss (Beichwerde:) Gericht 
gegen .Urteile (Beichlüfle) des 
Amtsgerichts. Im Verfahren vor 
dern Landgericht muß man durch 
tinen Dort auaelafienen Anwalt 
vertreten fein 


Landjahr, eine Errungenfchaft des 
Nationaliozialismus, Stadtfinder 
mit dem Leben auf dem Lande 
. vertraut zu machen. Die Kinder 
werden nach Beendigung der 
Volksichule bei Bauern oder in 
Landheimen untergebracht. 
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Abſchluß an Leinenfioffen. 


ſtichen überftidt. 
Stoff wird nachher abgefchnitten. 


CLanolin, aus gelchorener Schaf« 
- wolle gemonnenes fett, das von 


Larven 





Landkarten zieht der Fachmann 


zweckmäßig auf Dünnes Leinen 


auf, wobei man jie zerichneiden 
muß, damit fie fich nachher ohne 
Brum falten lafien 


£angette, franzöfiich, 
Zünglein, geftidte 


Bedeutung: 
Bogen als 
Lan 
getten zeichnet man ſich mit Läufe 
lihen Schablonen aus Dünnem 
Bıeh auf. Die Bogenränder 
werden mit Borftichen vorgezeich« 
net, das Innere mit Kettenjtichen 
unterlegt und dann mit: Schlinge 
Der überflüjfige 


der Haut leicht aufgenommen 


' wird und als Salbe gegen ipröde 
- Haut dient. 


Lanzette, zmeilchneidiges ſpitzes, 
lanzenförmiges Meſſerchen; dient 
zum Impfen, Aderlaß und zur 
Abſzeßöffnung. 


Lapislazuli, lateiniſch, Bedeutung: 
uneetblauer Laſurſtein, Schmuck⸗ 
ein 


Larve, lateiniſch, meiſt ſchwarze 


Geſichts⸗ oder Augenverhüllung 
bei Maskenbällen 


Larven find Infekten im Ent⸗ 
mwidlungsitadium. Sie merden in 


Käfer oder Schmetterlinge ver- 


wandelt und leben in oder über 
der Erde, in Früchten, an Blatt« 


wert uſw. Schmetterlingslarven 


bezeichnet man als Naupen, 
Käferlarven als  Engerlinge, 
Larven der: Fliegen als Maden. 
Nicht alle Larven find ſchädlich: 





Flotte Gummi-Mäntel 


12-16.-. 26. .35.- 


Laſur 


275 


Laugenverbrennung 





die der Schlupfweſpe, des Mas 
rienfäfers und einige andere find 
zu ſchonen 
Laſur, odurchſichtiger Lacküberzug 
über einer underen Farbe oder 
auf 901; Lalur ift m einſchlägi⸗ 
gen Geicyaft: ı erhältlich. u 
- Latechu wuagıca, lateiniſch, Be⸗ 
. deutung. magiſche Laterne Fine 
Deripielgeug, Das mit einer Zinfe 
im veedunfelten Zimmer auf Glas 
aufgemalte Bilder vergrößert auf 
eine geipannte Leinwand oder 
werke Wand wirft. 

Laude, Ruhefitz, der in feinem 
Garten fehlen jollte; -belebt Das 
 Gartenbild, dient -aur beichaus 
lichen Ausipannuna und aud als 
Aufbemahrungsraum von Gar- 
tengeräten - Man. verwende. ges 
hobelte Zatten odeı glatte Bretter, 
. Die grünen oder nicht aufdring« 
- lichen Farbanitrich erhalten. Kei— 
nesweqe baue man eine Bude, 
die aus verichieden zulammenges 
ftüdelten Teilen, etwa Blech und 
Hola, beiteht. Verſchönerung und 
Anpaliung an die Natur durch 
Rankpflanzen (fiehe dort). Für 
richtige Wohnlauben ijt baupolizeie 
liche Genehmigung erforderlich. 
. Lauberde, aus zerifektem Laub 
entitanden, ift leicht und wird als 
Ausſaaterde verwendet. 
Laubfroſch, kleine grüne Frofch- 
-art, die gern in Terrarien oder 
großen Glälern gehalten wird. 
Durch hohen oder niedrigen Sitz⸗ 
ort ſoll der 2. gutes oder fchlech- 
tes Wetter anzeigen. 

Laubfäge, Werkzeug, bejtehend 
aus einem Stahlbogen, in den 








lähmung, 
reizen, Zitronenſaft, verdünnten 


ein Sägeblättchen eingeſpunnt iſt, 
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und einem Griff, mit dem bie 
Laubfäge geführt wird. Mit der 
Laubſäge laflen fich viele Baltel« 
arbeiten ausführen, au denen 
man zwedmäßig Ahornholz ver« 
wendet. 

Lauch (Porree), befannte Sup 
penmwürzpflonze. Dide Stengel 
erreiht man durch eindringliche 
Bodenioderung, durch qute Er- 
nährung (feinen iriſchen Stall» 
Dünger geben, da Lauch fonft 
leicht miadig wird) und durd 
Einfürzung des Blattwerks. Um 
lange weiße Stengel zu erzielen, 
die Anpflanzung.in Furchen vor⸗ 


: nehmen, Die im Laut des Som⸗ 
“ mers zugezogen und angehäufelt 


werden. Lauch kann auch in der 
gemüfearmen - Zeit: als gutſchmek⸗ 


- fendes-Gemüfe zubereitet :werden. 


Lauge, Lölung von Natron- und 
Kaliverbindungen wie Wlaun, 
doppeltlohleniaures. Natron, 
Glauberſalz, Vottaſche, Waſſer⸗ 
glas. Alle Seifen entſtehen durch 
Kochen von Fetten mit Natron 
oder Kalitaugen, daher die Be— 
zeichnung Geifenlauge. 

Lanaenverbrennung (äußerlich). 
Die mit der Lauge in Berührung 
gefommenen Stellen fehen wie 


. verbrannt aus. Behandlung: die 


„berbrannten” Gtellen mit Eſſig⸗ 
fait oder mit Zitrone überjpülen. 
Daugenvergiftung (innerlich) ent« 
fteht durch Verſchlucken von Lau⸗ 
gen, Sodalöfungen u. dgl An⸗ 
zeichen: Verägung, auch Herz« 
Nicht zum Brechen 


Eſſig, Ichleimige Getränke eim 
neben, Arzt rufen. . - 


Launenbaftigteit 


Launenhafligkeil. ein unvermil- 
felter Stimmungswedjlel, ift bei 
rauen vielfach auf natürliche 
törperliche ‘ Vorgänge zurüdzus 
führen. Mit gutem Willen kann 
die Launenhaftigkeit jedoch wenig: 
ftens ſo weit befämpft werden, 
daB die Umgebung nicht darunter 
leidet Bei Männern ift Qaunen- 
haftigkeit meiſt ein Zeichen von 
Nervofität und Überarbeitung. 


Laura, weiblicher Vorname lat. 
Herfunfi mit der Bedeutung 
„Die 2orbeerbefrängte“. 


Luus, linaeziefer und Krank⸗ 
heutsüberträger, der. rückſichtslos 
defampfi werden muß. Menichen 
tönsen von Kopfläuſen befallen 
werden. Borbeugungsmittel iſt 
Reinlichkeit. Die Bekämpfung ift 
‚anier den einzelnen Arten ange⸗ 
geben.. . 


"Laute, der Gitarre, Zupfgeige 
ähniidhes 
wölbten Bauch und vollerem 
Rang. Die Baßlaute hat einen 
meiten Hals für Baßſaiten. Be: 
"Jonders geeignet für Heim und 
Eingabrhe. 


Tavendel, ausdauernde Pilanze 
mit filbergrauen Blättern, die 
ihres ütherifchen Öles halber ge⸗ 
gen wird... Im Yuli ericheinen 
ort duftende Lilablüten. Die 
getrodneten Blüten merden in 
Sädhen gefüllt und dienen als 
Riechtiſſen und Mottenihug im 
Wäſche⸗ und Kteiderichrant. 


Lauendelöl, aus blühenden La⸗ 
vendelzweigen gnemonnenes SI, 
das zu Barfümen verwendet wird. 





Iimprägn. Po pelin- Mäntel 
29. 33. 35. AI. 


ara — 
..£arieren, Iateinifch, laxare = er» 


SIinftrument mit ge 


- Lebensverfidjerung 





ichlaffen laljen, aufmachen, ab⸗ 
führen. - Vergleiche Abführmitiel, 
Lebendig begraben werben. Die 
Furdt ‚davor, die viele Leute 
baben, ift unbegründet Ber- 
gleiche Scheintod . 


Lebensbaum (TIhuja), Nadelholz, 
Das befonders gern auf den Fried⸗ 
böfen als ſymboliſche Bilanz qe+ 
jegt wird. Da her Lebensoaum 
das MWefchneiden -aut vertrugt, 
dient er au vielfach als Hecken⸗ 
und Einzäunungspflanze Am 
Winter wird die Lunfelgrüne Bes 
laubung bräunlich 

Lebensdauer, mittlere, wird fol⸗ 
gendermaßen errechnet: Summe 
der von einer Anzah! Perſonen 


durchlebten Sara geteiit Durch Die 
Jahl der Perſonon 


SH durch⸗ 
ſchnittlich 333 Jahre. Die Lebens» 
dauer iſt deshalb fo niedrig, weil 
auch bie hohe Säuglingsſterblich— 
keit mit einbezogen iſt. Die Durch» 
ſchnittliche L. vergrößert ſich aber 
ſtündig durch Die Verringerung 
der Kinderſierblichkeit, die Bea 
tämpfung Der Volkskrankheiten, 
durch Sport, geſundere Ernäh— 
rungsweiſe ufm 

Lebensfãhigkei nennt man die 
Fähigkeit des Neugebarenen, am 
Leben zu bleiben. Beginnt etwa 
nach) dreißia Wochen Entwicklung 
in der Gebärmutter. - 


Lebensverfiherung. Bei einer 


 ebensverlicherung bezahlt man 


jährlich) (eventuell auch monatlich 
oder vierteljährlich) eine be— 
ftimmte Prämie, die fich nad) dem 
Alter des Verjicherten und ber 
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Raufzeit der Verfiherung richtet 


and befommt dann. nach Ablauf 


einer beſtimmten Zeit (20, 25, 30 
Jahren) vie Verfiherungsfumme 
‚ausbezahlt. Stirbt der Verſicherte 
»sther. fo befommen die Erben 
oder derjenige, der ir der Pers 


jihherungspolice als ‚Empfünger 


bezeichnet ift, die Summe-Togleih 
ausbezahlt Zur Auszahlung it 
meift der Nachweis des Todes 
(Toterihein) ‚des Verſicherten 
und der Nachweis der Empfangs» 
berechtigung (Erbfchein) notmens 
Dig, außerdem noch Die legte Prä⸗ 
mienquittung Men kann die 
-Qebensverfiherung au ſo ab⸗ 
ſchließen. daß Die Verficherungs* 
fumme nur im falle des Todes 
des Berlicherten fällig wird; diefe 
Art der Lebensverficherung hat 
Den Vorteil, dak meiſt geringere 
Prämien zu zahlen find,.aber den 
Nachteil, daß der Verſicherte 


ſelbſt nichts von der Verſicherung 


hat 

Leber. Das wichtigſte Organ in 
der rechten oberen Bauchgegend, 
Die größte Drüfe des menihlichen 


Körpers In der Leber wird Die 


Galle gebildet, eingedrungene 
Gifte werden dort unſchädlich 


gemacht, Eifen zur Blutbildung 


'aufgejpeichert und überhaupt die 
meiſten wichtigen Stofiwechſel— 


vorgünge ausgeführt. Siehe auch 


Leberkrankheiten. — Leber von 
Schlachttieren wird in Scheiben 


gehacken und zu mancherlei Ges 


richten. wie Leberknödel. Leber 


wurſt verwendet. - Sie läßt ſich 
leicht häuten, wenn fie mit. ware 


mem Woaſſer abgewaſchen wird. 
Leberbiät, Ernährung mit gro⸗ 


‘Ben Mengen Leber, am beiten 


Yin kant gie KAUEROE 
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06, zut Heilung ſchwerer Blüte = 
franfheiten. Nur auf ürztlide 
Anordnung! 


Leberflecke ſind bräunliche 
Hautverfärbungen, die mit der 
eber nicht das geringite zu tun 
Inden. Es Handelt fh um 
igmentanhäufungen unter Der 
Haut, die während des Lebens 
durch irgendwelche Störungen 
entſtehen können. Häufig werden 
fie während der Schwangerſchaft 
beobachtet. Meijt gehen jie ohne 
jede Behandlung zurüd. Unf 
Teden Fall hüte man fi, Daran 
herumzukratzen oder zu ichnei⸗ 
den, weil jonft aus onen böse 
artige Geſchwülſte entitehen füne 
nen. Wenn: fie jehr jtörend find, 
kann man fie vom Arzt entiernew 
Taflen. Verofeiche Muttermal. 


Redertranfheiten. Zu Anſchwel⸗ 
lung der Leber fommt es bei 
Herzfehlern. und Lungenkrank⸗ 
heiten infolge von Stauung in 
den Lebergefäßen. Sıhrumpfung 
und Verhättung der Reber kommt 
vor bei Trunkſucht. Leberfrebs 
kommt meiltens als Tochter⸗ 
geihwulft eines Magenfrebies, 
vor, jeltener als primäre Ges 
ihwulit Bei Leberfrankheiten 
it eine fahle. gelbliche Gelichtse 
farbe, Appetitloſigkeit, allges 
meine Mattigkeit charakteriſtiſch. 
Bei Leberſtauung ſind Blutun—⸗ 
gen aus der Speiſeröhre und den 
Hämorrhoiden häufig. Auf jeden 
Fall muß ein Arzt befragt wer« 
den. Siehe. Leberverhärtung! 

Rebertran, geiblihes nah Fiſch 
ſchmeckendes HI, das aus Dorich-, 
Schellfiſch⸗ und Kabeljauleber ges 
wonnen wird, Zebertran enthält 


Lebertranflede 


neben, 'Iod und Phosphor die 
Vitamine A und D, iſt alfo ſehr 
wirtffam gegen . Raditis und 
ander‘ Kinderfrankheiten. Bei 
neueren Leberiranpräparaten ift 
der unangenehme Geſchmack be» 
feitige > . 

Cebertranflede. laſſen ſich mit 
warmem Seifenmalfer entfernen. 


Leberverhärtung. Eine chronifche 
Zeberentzündung, die man aud) 
als Yeberichrumpfung oder Leber: 
diergojp bezeichnet, oft die Folge 
von chroniſchem Alkoholismus 
(Schnaps) man ſpricht deshalb 
auch von einer Säuferleber. : Die 
Leber ſchwillt Dabei zuerſt an und 
beginnt dann zu ſchrumpfen, wo⸗ 
durch die Pfortader (iehe dort) 
ihr Blut nur mehr erſchwert in 
die Leber führen kann, es ent: 
fteht dann oft Bauchmaflerjuct: 
Behandlung fehr ſchwierig, Trint- 
verbot, Zudergaben uſw. Arztl 


Lebkuchen, gewürztes haltbares 
. Gebäd aus Mehl und Honig oder 
Sirup: Es gibt verfchiedene Leb— 
tuchenfpezidlitäten, wie Bafeler 
Lederli,, Nürnberger Lebkuchen 
und Thorner Katharinchen. 


Leder, enthaarte und gegerbte. 


ZTierhaut, wird zwedmähig mit 
Zederöl.wieder aufgefrifcht, wobei 
man das SI mit einem Läppdjen 
kreisförmig einreibt. Man kann 
jedoch auch Bajeline oder Rizi— 
nusöl verwenden. Flecke entfernt 
man mit lauwarmem Woſſer und 
einer ſchwahen Beigabe von Gal- 
miafgeift. Schimmel läßt fi mit 
einer Sormalinlöfung - entfernen. 
Schwärzen läßt fich Leder mit 
Schuhwichſe. Leder, auch Leder- 
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ſchuhe, werden waſſerdicht wenn. 


man das Oberleder mit Glyzerin 
oder Rizinusöl und das Sohlleder. 
mit warmem Leinöl einreibt. 
Vadieren kann man Leder mit 
fertig fäuflihem Lederlack. 


Cederlafchen reinigt man, indem 
man fie mit Terpentinöl abreibt. 


Legen von Wäſche. Man feuchtet 
die Wuſche erſt gut an, zieht 
Ränder und Spitzen glatt und 
zieht die Wäſche erft quer, dann 
längs. Je nach Größe des Wäſche— 
ftüds legt man es zwei-, Dreis 
oder viermal aufammen. Wäſche, 
die nur gebünelt und nicht ges 
mangelt wird, rollt man und 


ſchlägt fie in ein Tuch. J 


Legierung, Miſchung von meh⸗ 
reren Metallen, wie Meſſing aus 
Kupfer und Zink. oder Bronze 
aus Kupfer und Finn. - ; 


Legitimation fiehe Ausweis. | 


Legilimität fiehe eheliche Abſtam⸗ 


mung, Ehelichkeit. 


Leguminojen find Hülfenfrüchte. 
Sie bilden in bezug auf ihre Er» 
nährung eine Ausnahme im 
Pflanzenreich: fie jammeln mit 


Hilfe von Wurzelbafterien Stid= . 


Stoff aus ber Luft. Daher dienen 
Nie auch als Gründünger. Start 
eiweißhaltig. S. Hülfenfrüchte 
und Wechſelwiriſchaft. 

Lehm, gelbliche Erde, wird zu 
Ziegelſteinen gebrannt, zu Fuß⸗ 
böden in Scheunen geftampft und 
zum Ausfchmieren von Öfen ver- 
wende. . 


Lehrverktrag. Den Lehrvertrag 
muß für den Minderjährigen fein 


- Leibbinde 


gefeklicher Vertreter abichließen. 
Ein Vormund braucht zum Ab» 
ſchluß eines Lehrvertrages für 
fein Mündel die Genehmigung Des 
Bormundicaftsgerichtes, wenn 
der Lehrvertrag für länger als 
ein Sahr abgeichloffen wird. Der 
Lehrvertragn wird regelmäßig 
ſchriftlich abgeſchloſſen und muß 
der entſprechenden Standesver— 
tretung (3. B. Handwerkskammer) 
vorgelegt werden. Der Lehrherr 
ift verpflichtet, den Lehrling in 
alten einihlägigen Arbeiten zu 
unterrichten; der Lehrling muß 
feinen Kräften entiprechend. im 
Betriebe mitarbeiten. Mißhand— 
fung ‘der Lehrlinge wird: beitraft, 
Dagegen : hat: der Zehrherr: ein 
Züchtigaungsrecht. Der: Lehrherr 


hat Dafür zu. ſorgen, dab der 


Lehrling feinen  gefundheitlichen 
oder moralilchen Schaden leidet; 
er muß ihm: die. nötige Erho— 
Iungszeit einräumen. Außerdem 
muß er ihm Gelegenheit zum Bes 
fuch der Fortbildungsichule und 
der etwaigen Fachkurſe geben. 
St der Lehrling in die häusliche 
Gemeinſchaft des Lehrherrn aufs 
genommen, dann muB Dem Lehr- 
fing auch Gelegenheit. zum Beſuch 


des fonntäglihen Hauptgottes— 


dienftes gegeben werden. Lohn 
oder Taſchengeld des Lehrlings 
richtet ſich nach Tarif, Üblichkeit 
oder Vereinbarung. Die Ber: 
güfung ſteigt meilt nad einer 
beitimmten Zeit. 

Leibbinde, lanellftreifen oder 
neftrictt aus Wolle, wird bei Er- 
fältungen der Unterleibsorgane 
um den Leib getragen. 
Leibſchmerzen. Sind es krampf⸗ 
artine Schmerzen, dann heiße 


Selbstbinder 


itterfrei, in höbsch on’ Streifen- 
ustern. breite Form mm “RM 
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Umſchläge oder Auflegen ‚von 
Heizkiſſen, Dazu Ramillen:, Pfef⸗ 
ferminz⸗ oder Baldriantee. Sind 
die Schmerzen vornehmlich in der 
rechten Unterbauchfeite, an Blind« 
darmentzündung denten und 
fofort den Arzt rufen! Auch bei 
Gallen:, Nieren» oder Bisfen« 
teiden fönnen ſtarke Leibſchmer— 
zen auftreten. Arzt beiragenl: 
Siehe Kolik, Krämpfe, Durchfall! 


Leihdorn fiehe Hühnerauge! | 
Leihenbefund iſt bus Ergebnis 
der ärztlichen Leichenöffnung. 


Leichenyflege. Nadjiem der Tod, 
eingetreten. ift, die Aigen aus 
brüden. Die ‚Leiche flach ‚lagern; 
ben- herabgejuntenen Unterkiefer 
borhbinden, die Leiche dann mit 
einem meißen. Tuch. bededen, 
Fenſter öffnen, duftende Blumen 
aufitellen. und. Räucherferjen an⸗ 
ſtecken. J 


Leichenſchau (Totenſchau), die im 
obrigkeitlichen Auftrag durch 
Ürzte ohne. Sektion erfolgende 
ſachkundige Unterfichung, eines 
Verſtorbenen vor der Beerdigung. 
Ihr Zweck iſt, den wirklich ein⸗ 
getretenen Tod feſtzuſtellen. 


Leichenſtarre. Wenige Stunden. 
nach dem Tode treten am Körper 
Beränderungen ein, die man als 
Reichenericheinungen‘ bezeichnet; 
fo: Leichenkälte; Leichenitarre, die 
gleich nach Dem Tode oder erit 
nad) einigen Stunden eintritt; 
Trübung der Hornhaut der Augen; 
Totenjlede — Verfärbung der 
Haut infolge Blutſenkung. Nach 
jedem Todesfall hat eine Reichen» 
ſchau zu erfolgen. ' 





j das Deutsche Haus der guten Qualitäten 
1 ‚45 


-KOIN"NEUMARKT 4:6 


2 e Na dem. Sefeh ift Reihe 

unentgeltlich. Sm gemöhn- 
löjen:, Sprachgebrauch wird häu⸗ 
fig auch ein. Dariehen oder. das 
Mieten einer Sache als Reihe 
bezeichnet. Eine Leihe gegen Ent» 
gelt wird aber rechtlich als Dar« 
leben. oder Miete behandelt. — 
-Die entliehene Sache muß_ nad) 
Behrauch oder mit Ablauf der 
beftinnmien Zeit wieder aurück— 
gegeben werden. Sit feine Reit 
ausgemacht, dann kann der Leih⸗ 
jeber die Sache. jederzeit wieder 
jurüdverfangen. ‘*.e Koſten Der 
gewöhnlichen. . Erhaltung Der 
Sache hat der Entleiher zu tragen 
(3:8. Fütterungstoften eines ent« 
fiehenen Tieres): Hat man ver 
brauchbare Sachen  entliehen, 
3.8. Lebensmittel, fo muß man 
dielelbe Qualität und Menge 
zurückgeben. 


Leihhaus ſiehe Pfandhaus. 


Leim, Tiichterleim, Klebemittel, 
Das: durch das Auskochen tierijcher 
Knochen, Häute und Därme ge 
mwonnen wird. Leim iſt in brau— 
nen Vafein erbälflih, Die 24 
Siunder in taltem Waſſer weichen 
mülfen,. bevor man fie im Wafler« 
bade erhikt. Sekt man etwas 
Eſſig zu. Io. bleibt der Leim imnıer 
flüſſig. Zuſatz von Kreoſot oder 
Salizhlſäure verhindert das Fuur 
len Des Leimes. Hola, das ger 
leimt werden foll, muß qut ae 
fäubert und geglättet fein. Beide 
Flächen werden dann bünn mit 
Leim... beitrichen, aufeinander- 
aepreßt und unter Druck gehalten. 


Ceimfärbe, mit. Leim angerührte, 
Barbe, die nah dem Unſtrich 
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nit. abfärbt und ſich Daher. bee 
fonders: zum Streichen von: Wän⸗ 


den eignet, Zeimfarben: iind fertig | 


au faufen. 


Leimflafhen mit Fiſchleim oder 
Dertrin Beben nicht au, wenn 


man den Korfen mit Ol durch⸗ 


tränft. 


Leimflede entfernt. man mit war« 
mem Seifenmwaller. 


Leimringe werden im Herdft um 
die Siümme der Obſtbäume ger 
feat, um das. Weibchen des Froſt⸗ 


ſpanners zu fangen. Dieles-kriecht 


zur Eierablage in die Baumes 
frone. Im Frühjahr zerſtören 
die Beinen Raupen’ die - jungen 
Blätter. Wichtig ft, dab Leime 


“ringe feſt um den Stamm gelegt 
erden . und. quter Raupenleim 


verwendet wird. Im März die 
Kiebgürtel mit den „auf den 
Leim gegangenen” Schädlingen 
verbrennen! 


Leinen, Zeinwand,. Linnen Ges 
webe aus Leinen» oder Flachs— 
garn, wird als Tilch> und Leibe 
wäſche benust, da Das Gemebe 


‚glatt, feſt und kühl iſt und ſich 
gut reinigen läßt. Reinleinen 


erfennt man durch Betupfen mit 
ÖL, der led bleibt. rund, und 
das Gewebe wird durchſichtiger 
als bei Baumwollemiſchungen. 
Halbleinen hat Baummollfette 
und Leinenjchur. Zu Tiſchwäſche 
wird gern. Leinendamaft, ein in 
Muftern gewebter Leinenitoff, 
gewählt; ein ganz leichtes Leinen 
gewebe ift Leinenbatift.. Alle Leis 
nenftoffe laſſen fich gut. waſchen. 


'Sporthem’d & 41:3 


uni Popeline, gute Qualität, tade! ii 99 - das Deutsch: Haus der mıten Qualitäten. 
lose Veraubeitung RM 0 
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Leinenſchuhe 





Leinenſchuhe werben qut gebür⸗ 
ſtet, dann mit einem Schwamm 
angefeuchtet und mit einem Brei 


von Schlemmireibe beſtrichen. 
‚Neuerdings gibt es auch fertige 
Balten für Leinenſchuhe au kaufen. . 


Leinenftopftiih ſiehe Filetarbeit. 


Leinsl. aus Leinſamen (Flachs⸗ 


jamen) gepreßtes Öl, mit dem 
man Hola firnißt, bevor man es 
mit Ölfarbe jtreicht. Auch als 
Speifeöl verwendbar. 

Leiten {Leiftenbeuge, Leiſten⸗ 
gegend) it die Gegend zwiſchen 


aud und Oberſchenkel. Leiſten⸗ 


tanal verbindet die Bauchwand 
von der Bauchöhle zur Scham= 


.. gegend 
Leiſtenbruch. Austritt von Bauch⸗ 


eingemweiden in die ‚Leiftengegend, 
denn ſchräg durch Den. ganzen 
Reiftentanal, indem fie das äußere 
Blatt der Baucheingeweide vor 
ſich herſtülpen oder einen von der 
Geburt her _jchon offenen Gang 
benußen. Die Behandlung, Die 
In jüngeren Jahren am bejten 
pperatio ijt, Toll vorforglich immer 
einem Arzt anvertraut werben. 
Leitartikel, ein meift an ber Spike 
ber Tageszeitungen erfcheinender 
Auffas, der über die allgemeine 
politiihe Lage unterrichtet oder 
eine Tagesfrage eingehend be 
handelt. 


- Zeiler, sein im Haushalt unent- . 
vehrliches Gerät, muß ſtandfeft 
ein, damit kein Unfall geſchehen 


Tann. Gegen das Xusruffchen der 
Leiter fihert man fi, indem 
man unter die Stüßflähen Filz 
Ttüdchen lebt. Zweckmaßig find 
Leitern mit Eimerhalter. Belm 
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- Befteigen der oberften Stufen 


ift unbedingt Hilfeſtellung einer 
zweiten Perſon erforderlich! 
Ceftüre, entbehrliches Tranzölifches 
Fremdwort für Leſeſtoff, Bücher, 
Zeitungen, Reitichriften. 

Lende, beim. Schlachtvieh der feit 
liche Teile des Bauches, eines Der 
beiten Fleiſchſtücke. 

LCenden, die Gegend zmilchen 
MWirbelfäule, unteriter Rippe und 
Darmbeinfamm. j 
Lene, weiblicher Vorname gried). 
Herkunft, abgeleitet von Helene. 
Leo, männlicher Vorname Tat. 
Herkunft mit der Bedeutung „ber 
Löwe“ 

Leopold, männl. Vorname germa⸗ 
niſcher Herkunft mit der Bedeu⸗ 


tung „tühner Volksheld“. Eigent⸗ 
lich Luitpold 


Lerche, grauer Sperlingsvogel 
mit ſeitlich weißem Schwanz, der 
fingend fteil auffteigt und: in der 
Luft fein Lied paufenlos trillert. 
Lejen tm Bett vor dem EKinſchlafen 
it unjchädlih, wenn dabei die 
Augen nicht durch eine zu ſchwache 


Lampe :gefchädigt werden Es gibt 


ſehr praßtiiche Bettlefelampen. 
Cehter Wille, Rechtsgültig kann 


. der lehte Wille nur in einem 


Teſtament oder Erbvertrag nie 


. bergelegt werden. Siehe die bei⸗ 


den Stichwörter. 


. Leudhterweibihen, Bezeichnung 


für einen Hängeleuchter mit einer 
meiblichen Salbfigur. 
Seufämie, eine Erkrankung der 


" geformten Beitandteile des Blu⸗ 


tes, und zwar befteht ihr Haupt⸗ 
anzeichen neben einer Reihe an« 


u 


Leumund 
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derer Erfcheinungen in einer, Ver⸗ 
mehrung Der weiken Blutkörper⸗ 
hen. Arſen und Beitrahlungen 
mit Röntgenftrahlen fünnen das 
Reiden weitgehend beilern. 


Leumund, der Ruf eines Men— 
ſIchen hinfichtlich feines Tittlichen 
Verhaltens. 

Libelle, auch als Waſſerjungfrau 
bezeichnetes Inſeẽt, ferner eine 
Waſſerwaage, durch die mit Hilfe 
einer Luftblaſe feſtgeſtellt wird, 
ob eine Fläche waagerecht ift oder 
nicht. 

Lichlbehandlung iſt die ſyſtema⸗ 
tiſche Anwendung des Lichtes als 


Heilmittel in’ feinen verjchiedenen : 


Formen, fo als Sonnenbäder: die 


nackte Haut wird bejonnt, dadurch . 


‚wird ſie braun,. die Blutbildung 
wird angeregt und der . Körper 


ntgiftet, aber nur unter ärztlicher . 


: Anleitung. 

Lihffäulen, bie von der Sonne 
durch Wolkenlücken bejcienenen 
fäufenförmigen Luftmaſſen, Die 
bei feuchter Luft durch Neflerion 
bes Lichtes an den MWaffertröpfs 
hen fühtbar werden. Man fagt 
in diefem Fall, die Sonne „ziehe 
Waſſer“. 


Lidkrampf. Bei Erkrankungen 
der Bindehaut oder bei Vorhan⸗ 
benjein von Fremdkörpern im 
"Auge fommt es zu.einem Lid» 
frampf. Er wird Ichnell bejeitigt, 
wenn man den Kopf in eine 
Schüſſel mit kaltem Waifer taucht. 
Nicht zu verwechleln mit dem 
Zidflattern, dem häufigen Lid» 
ſchlag, einem der häufigiten Zei— 
Shen bei ‚allgemeiner Stervofität. 










: Lidrandentzündung. Häufig mer 


den Davon hellblonde Menſchen 
mit zarter Haut befallen, beſon⸗ 
ders bei grellem Sonnenlicht und 


ſtarkem Wind. Diefe jollen Schutz⸗ 


brillen tragen. Iſt die vordere 
Lidkante ſchon gerötet und find 


Eleine Schüpprchen zu finden, Dann 


foll man jofort einen Arzt auf 
ſuchen. 

Liebſtöckel, ausdauernde Pflanze. 
Die Blätter gleichen dem Sellerie 
und dienen zum Würzen. Der 
Wurzelaufguß it harntreibend. 
Lieſen, Schweinefett, aus dem 
Schmalz ausgelaſſen wird. 

Lift, entbehrliches engl. . Fremd⸗ 
wort für Aufzug oder FahrftuhlL 
Liguſter (Rainweide) iſt überall 
als © Hedenpflanze " anzutreffen. 
Wächſt leicht aus Stecklingen und 
verträgt jeden Schnitt. Das harte 
Holz wird zu Drechflerarbeiten 
verwendet.” 

Likör, tar? gezudertes, mit Kräus 
tern.oder Fruchtfäften abgeſchmeck⸗ 
tes altoholilches Getränf. Den 
größten AZudergehalt haben die 


iogenannten Cremeliföre Die 
Likörſorten find außerordentlich, 
aahlreich. \ - 


Lilie, Zwiebel im Herbit 20-25 
Zentimeter tief in Erde legen. 
Borher nährkräftige Erde unter“ 
ftreuen, damit. die 2. unberührt 
jtehenbleiben fann. Im Winter 
Bodenbededung geben (feinen 
frifchen Dünger!). Viele Arten: 
befannt ift die weiße oder Mas 
Donnenlilie, die rote oder Türfen- 
bundlilie und die Tigerlilie. Wirk⸗ 
fam im Garten neben blauem 
NRitterfporn. : 





; 
| 
! 


— — — 





Lilienmilh u 
Lilienmild, Bezeichnung eines 


eifrifchenden Gelichtsmaflers, das 
Lilienparfüm enthält. 


Limonade, wörtlich: Getränt aus 
Zimonen, d. h. Bilronen, demnach 
Sitronenjaft mit Walfer und 
Ruder, aber auch als Bezeichnung 
anderer Fruchtgetränfe ' (Him- 
Beerlimonade) üblich, ebenjo für 
tohlenfäurehaltige Getränke, 
Brauſelimonade. 

Limouſine, franzöſiſch Bezeich⸗ 
nung für einen Perſonenkraft⸗ 
wagen mit feſtem, nicht zurück⸗ 
ſchlagbarem Verdeck. 

Lina, Line, weiblicher Vorname, 
Abkürzung' von Karoline, auch 
von Eveline, Adeline. 

Linde, Allee- und Brunnenbaum, 
viel befungen. Die. Ende Mai, 
Anfang Iuni erfcheinenden Blüten 
werden getrodnet; als. Tee auf 
gegoilen, ergeben fie ein ſchweiß— 
freibendes Mitte. ZTopflinde ſ. 
Zimmerlinde. Die Linde galt den 
Germanen als heiliger Baum 
und war Mittelpunft des Dorfes 
und der Gerichtsftätte. 

Linkruſta, Bezeichnung für eine 
abwaſchbare Linoleumtapete mit 
aufgepreßten Muftern. 
Linkshändigkeit ift eine Erſchei— 
nung, die bei vielen Menjchen 
auftritt und bei mancher Arbeit 
vorteilhaft ausgewertet werden 
fann. Sie hängt mit der Anord- 
nung der mwichtigiten Zentren im 
Gehirn, befonders mit dem Sprad;: 
zentrum, zulammen. 


Linoleum, auf Jutegewebe auf- 





gepreßte Maffe aus Korkmehl und _ 


Zeinöl, wird in allen Farben 
dergeflellt und eignet ſich ſewoht 
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als Fußbodenbelag wie als Be⸗ 
lag für Arbeitstiſche, Küchen: 
ftühle ulm. Linoleum wird mit 
warmem Seifenwaſſer gereinigt, 
far nachgeipült, mit Bohner— 
wachs eingerieben und gebohnert. 
Flecke werden vorfichtig mit Glas» 
papier abgerieben. 

£inon, franz., feines gebleichtes 
Leinengemwebe, vielfach auch Bes 
zeichnung für ein Baummollge- 
webe, das ſich ebenfalls au Bett⸗ 
waͤſche eignet. 


- £infen, die jehr nahrhaften So⸗ 


men einer weitverbreiteten Hül- 
ſenfrucht. Gute Linſen find hell⸗ 
grün oder hellbraun. Sie müſſen 
vor dem Kochen eine Nacht ein- 
geweicht werden. 

Lippen, die aufgeiprungen find, 
dürfen auf feinen Fall geichminft 
werden. Wenn Lippenpomade 
nicht hilft, muß ein Arzt befragt 
werden. 

Lippenftift, gefärbte Fettſchminke 
mit verfchiedenen Beimilchungen. 
Lippenftifte foll man nicht ver» 
leihen, weil dadurch Krankheiten 
übertragen werden fönnen. 
Lipfiauer Käſe, Schafmilchkäfe, 
der zum Genuß mit Butter, Zwie⸗ 
bein, Paprika und Kapern durch— 
knetet wird. 

Liqu. auf ärztlichen Rezepten Ab⸗ 
kürzung für Die lateiniſche Bes 
zeichnung Liquor = Flüfligfeit. 
Liquid, Tateiniih flüſſig. Im 


Schuldrecht iſt eine Forderung 


liquid, wenn der Schufdner fie 
nicht bejtreitet oder wenn fie ur» 


kundlich, befonders durch Urteil, 


fejtgelegt ift; andernfalls ift fie 
illiquid. 





un ist es Zeit! 


Jetzt die schönen, billigen Schmitz-Stoffe kaufen, heißt 
den Frühling recht — und ganz von Anfang an genießen. 


Eile 22 Lohn 


Life, Lisbeth, weibl. Vorname, 
abgeleitet von Elijabeth, 
Lilpeln |. Sprachflörungen! 
Liter, Abkürzung |, SebImaß, das 
1 &ubifdezimeter Wafler fat. 
Ein Liter Wafler wiegt bei 
4 Grad Celſius ein Kilogramm. 
Litfahſäule, Bezeichnung einer 
Anſchlagſäule nad) ihrem Erfin- 
der einem Berliner Buchdrucker 
itfaß. 
Litze wird angefertigt aus Seide 
für Kleiderbeſätze, aus: Leinen 


and Baummolle für Wälkhebeiat. . 


Lobelie, blaublühende, 20 cm 
hohe Einjahrsblume. die fi für 
‚Gartenbeete, Ballonfälten .oder 
Ampeln eignet und. dankbar bis 
zum Froſt blüht. Saat erfolgt an 
warmen Vorzuchtplätzen im fe: 
bruar. 
Lochſtickerei, zu verwenden für 
Decken. Bluſen. Borten ulw. Auf 
der vorgezeichneten Linie werden 
die Muſter mit kleinen Vor— 
ſtichen vorgezogen, das Innere 
wird freuzweile aufgeſchnitten, 
die Heinen, loſen Teilchen wer⸗ 
den mit der Nadel unter die 
Randlinie geihoben und mit 
Kleinen, überwendlihen Stichen 
. (fiehe Kordonnieritich) überjtidt. 
2oden, roh gewebtes warmes, 
haltbares MWolltuh, das man 
waſſerdicht machen fann, wenn 
man es in einer Seifenlöjung 
einmeidit, ausgedrüdt mit ejfig- 
faurer Tonerde tränkt und trod- 
nen - läßt. Halbloden ift mit 
Baumwolle gemiſcht. 
- Zöten, Verbindung zweier Mes 
tallteile durdy Aneinanderihmel- 
gen. Man benötigt dazu einen 
upfernen Lötkolben. eine Qöt- 


Nun ist es Zeit! 


“ Jeizt die schönen, billigen Schmitz-Stoffe kaufen, heißt 
‘den Frühling recht— und gariz von-’Antang an genießen, 





lampe fowie ein leicht ſchmelzba⸗ 


tes Rötmetall und Lötwaijer, das - 


ein Orydieren der Lötitelle ver⸗ 
Hindert. Löten läßt man zweds 
mäßig vom Fachmann ausführen. 


2öwenmaul, Gartenblume,. für 


Zierrabatten und Schnitt geeigs' 


net. Es gibt hoch⸗, mittel- und 
niedrigwadlende “Sorten. Im 


» März: warm gelät, blühen fie im 


gleichen Sommer und find in mil» 
den Wintern ausdauernd. 
Löwenzahn ailt als Unfrauts; 
pflanze -auf: Rajen und: Bleich— 
pläßen. Rinder fertigen aus den. 


"hohlen: Blütenitengeln „Ketten“ 


an (daher Kettenblume) und. 
blajen die Fruchtſtänder aus (das: 
ber Lichter⸗ oder Puſtblume). 
Bei fkultivierten Pflanzen wer— 
den die Blätter gebleicht, die gu⸗ 
ten Salat ergeben. der anaenehm 


bitter ichmedt 

Loggia, ital., halboffener Bogens 
gang oder überdedter Balkon. 
Lohn. Der Lohn ift nach Vollen⸗ 
dung der geleilteten Arbeit oder 
nad Wblauf der vereinbarten 
Zeitabichnitte, 3. B. Woche, Gto- 
nat, zu bezahlen. Der Handwer⸗ 
fer, 3. 8. Schulter. braudjt Die re= 
parierte oder hergeitellte Sache 
nur gegen Bezahlung des Loh— 
nes herausgeben. Minderjährige 


. Angeitellte find beremhtigt, der 


Lohn ſelbſt in Empfang zu 
nehmen und hierüber zu verfüs 
gen, wenn fie von ihrem gelehs 
lichen Vertreter allgemein Die 
Erlaubnis befommen haben, das 
Angeſtelltenverhältnis einzus 
ehen, es ſei denn, dak der geſetz⸗ 


fie Vertreter dem Arbeitgeber 
eine ahdere Mitteilung macht. 


y 


. > & 





Lorbeer 


Lorbeer wird bei uns als Kübel⸗ 
pflanze gezogen. Muß im Winter 
froftfrei Stehen. Blätter werden 
zu Kränzen verarbeitet und ge 
trodnet als Soßenwürze ger 
braucht; Darm- und Magentran- 
fen jedoch nicht auträglic. Lor⸗ 
beeröl: Mittel zur Vertreibung 
von Fliegen. 5 


Lorgnon, Lorgnette, franzöſiſch, 
Briuengläſer, die an einem Stiel 
befeſtigt ſind und nur nach Be— 
darf vors Auge gehalten werden. 
Lot, frühere Gewichtsbezeichnung, 
die ſich vielfach in alten Rod) 
rezepten findet. Ein Lot = 15,6 
Gramm. 

Lot, Sentblei, an einem Faden 
aufgehängtes Gewicht, mit dem 
man feititellt, ob eine Linie oder 
Fläche Iotrecht (vertikal) iſt. 


Lothar, männlicher Vorname ger⸗ 
maniiher Herkunft mit der Be⸗ 
Deutung „ruhmpofler Held“. 

Luchs, katzenartiges Naubtier, 
deſſen PVelawert fehr geſchätzt iſt. 
Ludwig, männlicher Vorname ger⸗ 
maniſcher Herkunft, eigentlich 


Chlodwig, mit der Bedeutung 


„ruhmvoller Kämpfer“, davon ab⸗ 
geleitet Louis. Louiſe ſowie Luiſe. 


Luftbad, Aufenthalt in freier Luft 
in unbelleidetem Zuſtand oder 
nur mit einer Kleidung aus ganz 
dünnen Stoffen. Iſt ein «quies 
Mittel zur Abhärtung. 


Luftmaſche, eine Mafchenbildung 
beim Häkeln. Man macht aunächſt 
eine Schlinge, zieht den Häfel- 
halten von vorn nad, rüdmwärts 
durch Die Schlinge, zieht Den 


BB : - Luis 


Faden durch und wiederholt dies 
fortlaufend: 

Luftröhrenfataech 1. Bronchitis. 
Luftſchutz, die Sicherung der Zivil⸗ 
bevölferung und der Wohnitätten 
bei Luftanariffen gegen Flieger⸗ 
bormben. Die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen werden durh : den 
„Reichsluftichußbund“ . durchges 
führt, dem jeder Deutiche ange- 
hören follte, Eines der eriten Er⸗ 
fordernifie Des Luftſchutzes iſt Die 
Entrümpelung .der Dachgelihofle 
von brennbaren Gegenftänden. 
Man befrage den Hauss oder, 
Blod-Luftihukmart. 


- Lüftung der Wohnräume muß im: 


Winter wie im Sommer in ause 
reihendem Make vorgenommen 
werden. Weites Öffnen der Fenſter 
füftet beifer und fchneller als das 
längere OÖffenhalten eines Beinen 


- Spaltes. Wichtig iſt aud, die 


Oberteile des Feniters zu öffnen, 
damit Die verbrauchte: Luft ab⸗ 
ziehen kann. Zur Lüftung kann 
man auch die Öfen und Herd⸗ 
klappen öffnen. 

Lügen find bei Bleineren Kindern 
vielfach feine bewußt unmwahren 
Außerungen, jondern darauf zu⸗ 


-rüdazuführen, dab Phantaſie und 


MWirftichkeit noch nicht genügend. 
unterichieden werden. Bei größe: 
ren. Rindern werden Lünen leicht 
aus Furdt vor Strafe gebraucht, 
Die Reigung dazu wird befeitigt, 
wenn man von Tall zu Tall das 
Unfinnige der Lüge nachweift und, 
zum Mut aur Wahrheit. ermahnt. 
£uife, weiblicher Vorname ger⸗ 
manilcher Herkunft mit ber Be 
deutung „KRämpferin”. 





Lumbage 
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Lumbago, Lendenweh, SHeren- 
ſchuß, Rheumatismus der Lenden: 
gegend. Sich vor Zug und Näſſe 
hüten, aute mollene Unterflei- 
dung, Heißluftbäder.: Arzt! 


£umpen, Stoffabfälle, die fich im 
Haushalt nicht mehr verwerten 
laſſen, Toll man verfaufen. Sie 
werden zur SHeritellung von Pa— 
pier verwendei Die Meiterver: 
wendung unterftüht den Kamp’ 
gegen den Berderb. 


Luna, lateiniſch, Mond; Mond: 


aöttin. . 


Lund, engl., entbehrliches Fremb-. 


wort für zweites Frühſtück. 


Lunge der Schlachitiere kann zu 
Halchee oder Ragout verwendet: 


werden. 


Tungen find zwei fegelförmige, in 
eine dünne Haut, das Bruftfell, 
eingeftülpte Säde, die Den größ— 
ten Teil des Bruftforbes ausfül- 
len. Die rechte Qunge befteht aus 
Drei, die linke aus zwei Lappen. 
Jede Lunge hat eine Lungen» 
jpige, die Dem Hals zu liegt, und 


eine Balis, die dem Zwerchfell 


aufruht. Die Lungen folgen ver— 


möge: ihrer Claftizität und des. 
negativen Drudes, der in ihnen- 
herrſcht, der Ausdehnung des. 
Bruftforbes; dadurch gelangt Die. 


Luft durch die Luftröhre in die 
kleinſten Lungenteilchen. Diefe 


haben eine außerordentlich bünne.. 


Rand, an der Blut vorbeifließt, 
To daß mit Leichtigkeit der Gas— 
anstauich vor fich geht. Man ver- 
jteht Darunter die Abgabe von 
Sauerftoff an das Blut und Die 
Aufnahme, der Kohlenſäure aus 


diefem. Die Oberfläche. vieler 
Bleinften Teile der Lunge. macht 
eine Fläche von MYam aüs. 


Lungenentzündung. Man unter: 
Icheidet zwei Arten von Zungen 
entzündung, eine katarrhaliſche 
im Anſchluß an: andere Erfrans 
tungen, aber auch als ſelbſtändige 
Erfranktung: bei diefer Form ift 
nur der eine oder andere Abfchnitt 
der Zunge. befallen,‘ man nennt. 
fie. desmegen auch herdförmige 
Lungenentzündung; die andere, 
eine afute Infektionskrankheit, 
beginnt plötzlich und wird duͤrch' 


beftimmte . „Bakterien. ausgelöft.: 


Hier ift der Verlauf fehr -bezeich- 
nend: Beginn . mit: plößlichem. 
Geitenftehen und Schüttelfroft, 


- Geficht meist gerötet, Huften ift 
Ichmerahaft, die Atmung beichleus ' 
. nigt, der Auswurf zäh und roſt— 
farben (durch Blutbeimengungen). 


Das Fieber ſteigt bis zu 40 Grad 
und bleibt auf dieſer Höhe, bis 
zwiſchen dem 5. und 9. Tag die 


Krife einjegt. Unter Schmeißauss: 


bruch werden Puls und Tempes 
ratur innerhalb 24 Stunden mie- 


der normal. Das Erkennen einer ° 


Lungenentzündung fann manch 


mal ſehr leicht fein, doch gibt es 


auch Fälle, bei denen die Unter- 


fcheidung “von anderen Infek—- 


tionstranfheiten fehr ſchwer fein 
fann. Darum bei Verdacht fofert 
den Arzt rufen! 


Lungenfuberfulofe fiehe Schwind- 
fucht. 


‚Lupe, Bergrößerungsalas; Uhr⸗ 


macher haben eine Lupe, Die fie 
mit dem Auge halten. 
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Lupine 


Lupine, Gartenblume, blüht Mai 


bis Juni blau, weiß, rofa, gelb 


und in blauweiß gemiſchten Far⸗ 


ben. Staude wird leicht aus Sa— 
men gezogen, eignet ſich vorzüg- 
lich. als wirkungsvolle Maſſen⸗ 
pilanzung für Vöſchungen und 
Bahndämme. Ausfchneiden der 
ausgeblühten Blumen bewirkt 


zweite Blüte im Herbit. Feld⸗ 
Iupinen werden als Zutter- und - 


Gründüngungspflanzge angebaut. 
Deutichen Forſchungen ift es ge- 
lungen, eine Zupine ohne Bitter: 
Stoff :zu. züchten. . 
Lupus ſiehe Hauttuberkulofe. . 


Lüſter, leichter Baummollftoff mit : 


eigenartigem Glanz, der zu Her: 
tenfommerjaden verarbeitet wird. 
Lüfter, andere Bezeichnung für 
Kronleudter. 


£utiher, Gummipfropfen, der 
Kindern zur Beruhigung in den 
Mund gegeben wird, aber ent- 
behrlich ift und vielfach unhygie— 
nifch behandelt wird. Wird ein 
Quticher verwendet, fo: muß er 
peinlich fauber gehalten werden. 
£uzus, lateinifch, der Aufwand 
für den feineren Zebensgenuß, der 
über den durdhfchnittlich üblichen 
oder auch noimendigen Lebens- 
bedarf hinausgeht. 

Lymphdrüſen find. Saftdrüfen, die 
in die Bahn der Lymphgefäße 


eingefchaltet find und gemiller: - 
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maßen als Filter für die Lymphe 
dienen. 


Lymphe, 1. die aus den Geweben 
nach Wustaufh der Stoffe ab» 
fließende Gewebsflüffigkeit (aljo 
außer dem Blut noch eine Körper⸗ 
flüſſigkeit), die für unfern Körper: 
haushalt große Bedeutung bat. 
Sie füllt als ſchwachgelbliche Flüſ⸗ 
figfeit alle Lüden und Spalten - 
zwilchen den Zellen  fämtlicher 
Körpergemebe. Bon den Spalten 
gelangt fie in eigene Lymphge⸗ 


fäße, die auch; in unferen Armen - . 


und Beinen: find und durch. deren : 


Bewegungen zum Herzen hinge⸗ 


trieben werben. Auch in der Bauch⸗ 
höhle ift ein ftarfer Stamm des 
Lymphgefäßſyſtems, der Die ver-⸗ 
flüffigten Nahrungsitoffe aus dem 
Darm dem Blut zuleitet; 2. Impf- 
ftoffe, im befondern Sinne die den 
Impfftoff enthaltende Flüffigkeit 
der KRubpodenpufteln 


Lyſol, aiftiges Desinfektionsmittel, 
das Krejol enthält und daher nur 
fehr vorfichtig in Ihwachen Löfun- 
gen verwendet werden darf . 


£yfolvergiftung. Anzeichen: 
Krämpfe, Atembeichwerden, Er- 
brechen und andere Zeichen. So- 
fort warmes Waller mit doppelt= 
tohlenfauerm Natron geben, ſtark 
abführen, viel trinken lafjen und ! 
Arzt rufen! . 


Lyzeum, höhere Mãaͤdchenſchule. 


M 


Machandelbaum, andere Bezeich⸗ 
nung für Wacholderbaum. 





Made ſiehe Obſtmade. 
Madeirawein, von der portugie 
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Maiden 


Sifchen Inſel Madeira ſtammen⸗ 
der Sühmein, vielfach auch Mal 
vafier genannt, der ſtark alkoho⸗ 
liſch iſt. 
Maden, fußloſe Larven von Flie⸗ 
gen und anderen Inſekten, deren 
Vorhandenſein im Fleiſch dieſes 
quch dann, wenn es geräuchert 
ift, ungenießbar macht. Schinken 
hängt man in einen Zeinenbeutel, 
damit Fliegen nicht an ihn heran 
kommen. 


Madenwürmer ſind kleine Rund⸗ 
würmer, drei bis vier Milli⸗ 
meter lang, deren Eier fih im 
Magen raſch zu neichlechtlichen 
Formen entwiden, dann in den 
Darm aelangen, fi) dort begatten 
und als Würmer allmählich bis 
zum Maftdarm hinunterwandern. 
Die Weibchen verlaffen, ſobald fie 
geichlechtsreif geworden find, Den 
Maltdatm und legen ihre vielen 
Eier außerhalb bes Darmes ab. 
Dadurch entfteht ein Judreiz. Die 
Kinder tragen fi in dieſer Ge- 
gend (After) und begünftigen der 
Kreislauf der Eier zum Magen. 
Darum peinlichfte Sauberfeit, die 
Aftergegend abwaſchen, das Juk⸗ 
fen mit Einreibungen befämpfen. 
Gegen das Kragen eine geichlof- 
jene Hofe (Badehofe). Wurmwer- 
kreidungsmittel derordnet der Arzt. 
Mädchen Tiehe Chemündigkeit, 
Entführung.. a 
Mängel, vor gekauften Sachen 
1. Fehler. Dieſelben Grundfäge 
gelten für Mängel eines Wertes, 
%. B. Anfertigung einer, Kleides, 
Heritellung eines Bauwerkes. Sit 
Dis Werk mit einem Mangel be⸗ 





29 33.5 352 03. 


ur Imprägn. Popelin-Mäntel | 


| BAMBERGERSHERTZ | 


236 Mär 


haftet (3. B. das Kleid fikt nicht 
richtig), oder hat das Werft nicht 
die augeficherten Cigenicaften, 
fann der Beiteller die Befeitigung 
des Mangels verlangen. Weigert 
fich der Heriteller, jo kann der Be- 
fteller den Mangel von einem 
anderen befeitigen lalfen und die 
Dadurch entitandenen Koſten ver« 
langen oder: aber dem Unter« 
nehmer eine angemellene Frift 
zur Befeitinung des Mangels 
Stellen und nach deren fruchtloſem 
Ablauf die Sache zurüdgeben oder 
Herabjekung des Preiſes : ver« 
langen. Nimmt der Beiteller eine 
mangelhafte Sade ab, obwohl 
er. den Mangel kennt, ſo hat er 
die erwähnten Rechte nur, wenn 
er fie ſich ausdrücklich vorbehält. 
Die Rechte verjähren in jechs 
Monaten, wenn nit der Her- 
fteller den Mangel argliltig ver» 
\chwiegen hat. Giehe Abnahme. 
Bei Arbeiten. an einem Grund» 
ftüd beträgt die Berjährungsfrift 
ein Sahr, bet Baumerten (Haus) 


fünf Sabre vom Zeitpuntt ber - 


Abnahme des Wertes an. Die 
Verjährungsiriit kann durch Ver⸗ 
trag verlängert werden. Den 
Mangel zeigt man zweckmäßig 
fofort nach der Entdedung dem 
Herfteller an. 


. Märden find erzieheriih ein« 


mwanbfrei, wenn fie der kindlichen 
Boritellungsmelt entipreshen. Das 
tun die alten Boltsmärchen, 
die außerdem wertvolles halbver« 
geſſenes Kulturgut vermitteln. 

f 


März bat jeinen Namen von 
dem römifchen Kriegsgott Mars, 
dem dieſer Monat, ber erjte im 

















Mäufe 


zömiichen Kalender, heilig war. 
Die alten deutichen Namen für 
den März find Lenzmond, Früh— 
lingsmonat oder Lenzing. 
Mäufe im Garten |. Wühlmaus. 
Mäujebuiferd, Mäufefalte, Tag: 
raubvogel, der durch fein ſchwe— 
bendes Kreiſen auffällt. 


Magdalena, weiblicher Borname 


mit der Bedeutung: „die aus 
Magdala, am Tiberiajee, ſtammt“. 


Abkürzung Madda - 

Magen nimmt die Speifen auf 
und hält fie. jo lange zurüd, bis 
die mechanischen und chemilchen 
Vorgänge die Nahrung in einen 


einheitfihen Brei‘ verwandelt. 


haben. Er ift eine Ausbuchtung 
des Berdauungstanals und. liegt 
im oberen Bauchraum. Die Wand 
beiteht aus Schleimhaut, einer 
dreifchichligen Muskulatur und 
aus einer befonders dünnen — 
leröjen Haut. Während der Ber- 
Dauung erfolgt eine regelmäßige 
Zulammenziehung -dieler, die 
langſam und. wellenförmig alle 
3 bis 5 Minuten bie Mustel- 
ihichten durchläuft. Die Speilen 
werden: dadurd gründlich durch» 
geknetet und durchgemiſcht. Die 
Mitch gerinnt im Magen, ba ge 
rinnungsförderndes Ferment vor» 
handen = Lab. n 
Magenblutung, Blutbrechen, ſiehe 
auch Magenkrebs und Magen⸗ 
geſchwür. 

Magenenfleerung, die normale 


Entleerung erfolgt nad 4.Stuns - 


den; zu ſchnelle Entleerung iſt 
durch ſchlechtes Kauen, lange fort: 
geſetzte Breikoſt, nervöſe Störun⸗ 
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gen verurſacht; verlenglamte Ent- 
leerung kommt bet Dehnung und 
Ericlaffung der Muskulatur, des 
Magens oder bei Berengung des 
Magenausgangs vor. 


Magenerweiterung, Üiberbehnung 
des Magens bei Berengung des 
Ausgangs bes Magens durch Ger 
Ihwürnarbe, Krebs am Wagen: 
ausgang oder bei Darmverſchlin⸗ 
qung, auch. bei Magenſenkung. 
Anzeichen: Drudgefühl' in der 
Magengegend, : Aufitoßen; Ap⸗ 


- petitlofigkeit,- oft Erbrechen, auch 


ſtarke Abmagerung. Behand» 


hang: Wenig und oft eſſen, 


feine ſchwer verdaulichen Speifen. 


Maſſage und Elekirifieren de 


Moagengegend durch Schwach⸗ 
ſtrombehandlung. Eventuell Leib⸗ 
binde! Arzt befragen! 


Magenfiftel, offene Verbindung 

Magens mit der Haut oder 
mit Darmteilen. Entſteht ent— 
weder nad) Operation oder nach 
Durchbruch eines: Gefchwürs. 


Magengeſchwür, Geſchwür in der 


Magenichleimhaut, das oft trich⸗ 


terfürmig die Magenwand durde 


febt. Anzeichen: Schmerzen, die 
oft in den Rüden ausjirahlen 
und eine bis Drei Stunden nad 
dem Eſſen auftreten, Aufſtoßen, 
bin und wieder Blutbrechen. Der 
Arzt kann faſt immer bei Magen 
geihmwüren Blut im Stuhl fefts 
ftellen. Die Diaanofe wird am 


ſicherſten dur Roͤntgendurch⸗ 


leuchtung oder. ⸗aufnahme geftellt; 


Behandlung: Eine beſondere Diät, 


die der Arzt beſtimmen muß. In 
hartnäckigen Fällen Operation! 


Bei plöblich eintretender Manen: 


Magenfatarıh 


Blutung den Kranken flach lagern, 
Gefiht und Brut mit friichem 


Waſſer beiprigen, ſtrenge Bett⸗ 


ruhe,..bis. der Arzt eintrifft. 
Magentatarıh, eine katarrhaliſche 


Entzündung der, Magenichleim-, 


haut. Anzeichen: Übelkeit, Appetit» 
lofigfeit, Kopfichmerz und Schwin- 
delgefühl, auch Erbrechen, belegte 
Zunge, Magengegend iſt druck⸗ 
empfindlich, der Stuhl angehalten, 
aber auch zumeilen flüſſig, oft 
Bejteht Fieber und ein Ausichlag 


um den Mund. Behandlung: Zur - 


iächft nichts effen, nur ungeſüßten 
Tee und: Haferichleimfuppe.: Sn 
den nächften Tagen dünnen Milch: 
brei, Weißbrot. Heilung in 4 bis 5 
Tagen! Die Heilung bei chro- 
niſchem Magenkatarrh, Dauert 
länger; hier beſonders die Schäd⸗ 
fichleiten, Die ihn verurſachen, wie 
haftiges Eifen, Alkohol, ſtarkes 
Rauchen, auch Lungenleiden und 
ſeine Urfachen, beachten. Oft gelb- 
Tihe ‚Gefichtsfarbe und gedrüdte 
Stimmung. Behandlung: Gute 
Mundpflege, Initandhaltung der 
Bühne, nicht au heiße und zu 
falte Speifen eſſen, ſcharfe Ge> 
mwürze einichränfen, ſorgfältige 
Stuhlreglung. Die Behandlung 
muß immer durch den Arzt er⸗ 
folgen! 


Magentrampf tritt bei verſchie⸗ 


denen Magenfrantheiten in der 
Magengegend auf, am häufigiten 
bei Magengefchwüren, aber aud 
als meitergeleitefer Schmera von 
Erfrantungen. die nicht den Ma: 
pen betreffen, wie fFrauenleiden, 
und jchließlich als eine rein ner— 
eöfe Erfcheinung bei Bleichlüch- 
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tigen: Der erfahrene Arzt ver⸗ 





mag auch bier das Richtige au 
treffen, . die Behandlung richtet 


fi) danad. Warme Umſchläge, 


evil. ſchmerzſtillende Tabletten 


können bis zum Eintreffen des 


Arztes angewendet werden. 


Magentrebs. Hier ift vor allem 


möglichft frühzeitiges Erkennen 
wichtig. Der Magenkrebs tritt 
meiſt jenſeit des 4. Lebensjahr⸗ 
zehnts auf. Blut in geringen 
Spuren, Herabießung der Magen= 


fäure,. NRöntgenaufnahme wird 
den berbeigerufenen Arat (Diefer. 


muß immer herangezogen mer» 
den) auf das Leiden aufmerffam 
machen. Auh Magenkrebs ilt 
heilbar, wenn er rerhizeitig er» 
fannt wird. 


Magenjaft.. Täglich werden etwa 
1—2 Liter in 24 Stunden abge- 
fondert. Der Magenſaft beiteht 
aus Salzjäure, Bepfin, Labfer- 
ment und aus einem fettfpaltenden 
Ferment. daneben noch Schleim. 


Magenienfung ift der Tiefftand 
des Magens, meift infolge von 
Fettſchwund in der Umgebung des 
Magens oder Erichlaffung der 
Bauchdeden. Die Kranfheits- 
zeichen find ähnlich wie bei 
Magenermeiterung. Behandlung: 
Allgemeine Kräftigung, Bauch— 
gumnaltif, kräftigende Koft. Sind 
die Bauchdeden jehr ſchlaff, dann 
Leibbinde. Diefe muß der Arzt 
anpafien. 


Magerfäfe, fettarmer, aber des» 

halb wegen feines aroßen Eiweiß: 

gehaltes nicht minder nahrhäfter 
äſe. 





“ 


Magerkeit 


Magerkeit ſiehe Abmagerung, 
Maſtkur! J 
Magermilch, entrahmte Milch, die 
alſo nur geringen Fettgehalt: be: 
figt,. aber bei alfen Speilen, die 
an fih Fett enthalten, genau To 
verwendet werden kann, wie 
Vollmilch. Magermilh it ein be⸗ 
tömmliches Getränf, aus ihr 
läßt fi) auch Quarg bereiten. 

Magnejia, Bittererde, ſchwer lös- 
liches weißes Pulver, wird gegen 
Sodbrennen verwendet, Als Buß: 
mittel mit Benzin angerührt, 
[ößt Magneſia bei. der Fleck⸗ 
entfernung feine. Ränder ent⸗ 
ſtehen.. 
Magnefit, körniges weißes Mi— 


neral, dient zur Herſtellung feuer⸗ 


fefter Ziegel und Wandplatten. 
Magnet, magnetifierter Eifenftab, 
meift von hufeilenförmiger Ge- 
Stat, -Tann im Haushalt zwed» 
dienlih) verwendet werden, um 
Nadeln aufzulejen. Ein Magnet 
verliert jeine Kraft, wenn er 
nicht dauernd ein Eiſenſtück zu 
halten hat. j 
Magnetismus, die Fähigkeit ge 
wiſſer Stoffe, weiches Eifen an— 
zuziehen. Eine. Naturfraft, auf 
der die Wirkung der Kompaße 
nadel, die immer nach Norden 
zeigt, beruht. (Erdmagnetismus.) 
Die Behauptung des Arztes 
Mesmer, daß der Menſch ma- 
gnetiſche Kräfte befige, durch die 
Heilwirfungen erzielt werden 
fönnen, iſt wiſſenſchaftlich ums 
ſtritten. 

Mahagoni, wertvolle mittelameri⸗ 
kaniſche Holzart die beim Po⸗ 
lieren rötlichbraunen Glanz an 


nimmt. Furnierte Mahagonimöbel. 
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find nur .mit dünnen Blältchen 
von Mahagoniholz überzogen. : 
Mahlzeiten ſollten immer pünkt⸗ 
li) zu beftimmten Tageszeiten 
eingenommen merden, da. uns 
regelmäßige Mahlzeiten nament« 
ih Rindern nicht zuträglich find. 
Die: Hauptmahlzeit wird zwecke 
mäßiq mittags eingenommen; 
Neben dieler find Frühftüd und 
Abendeflen als Mahlzeiten an 
fi) ausreichend. Üblich find je 
doch ein zweites Frühſtück und 
der. Nachmittagskaffe. Bu den 
Mahlzeiten ſoll man fi genügend 
Zeit nehmen. Die. Stunde der 


SM. Toll die Familif vereinen und . 
Gelegenheit zum Austaufch.der 


Tageserlebniffe bieten. Man ver= 
meide es, bei den Mahlzeiten un: 
erfreuliche Geſpräche au führen.. 
Mahnung. Verzugszinien braucht 
man regelmäßig erit zu zahlen 
von dem Augenblid an, in dem 
der Gläubiger feine Forderung 
angemahnt bat. : (Anders ver- 
traglih ausgemachte Zinfen.) IH 
dagegen für die Bezahlung ein 
beftimmter Zeitpunkt oder‘ eine 
fefte . Friſt vereinbart (3. B. 
„Zahlung innerhalb 14 Tagen 
näch Lieferung“ oder „Der Miet» 
zins ift am lebten Taq des 
Monats zu bezahlen”), dann ift 
der Gläubiger berechtigt, bereits 
vom Tage der Fälligkeit an Ver⸗ 
zugszinſen zu fordern. Eine ein— 
fache Mahnung, auch wenn ſie 
durch eingeſchriebenen Brief er- 
folgt, unterbricht die DVerjährung 
nicht. Siehe dort. . 

Mahonie, immergrüner Strauch 
mit lederartigen Blättern, trägt 
im Frühjahr gelbe Blüten und‘ 
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Mai 


ir Sommer und Herbit blauer 


Beerenichmud. Paſſend für_nied- 
rine seden, Unterhole und. Stein- 
gariengehölz 

Mai, has feinen Namen von der 
römischen Naturgottheit Majc, 
eine; Tochter des Faunus Der 
alte deutiche Name für den Pa: 
iW Wonnemons . 
Maifeier, im neuen Deutichland 
mit ganz neuem Sinn der Feier- 
tag der nationalen Arbeit: am 
1. Maı ö . “ 
Maiglöckchen. Im Herbit untere 
irdiſche Ausläufer. 5cm tief in 
Boden legen. Reime bfühen erft 
im dritten Jahr nad der Pflan- 
zung. Deshalb Blüher: mit Nicht» 
hlühern gemiſcht :jegen. Maiglöd: 
chen günftig als Bodenbededung 
an Ichattigen Gartenftellen, Tteht 
farbengünjtig in niedrigem Efeu, 
Siehe Giftpflanzen 

Mais, Kukuruz, aus den Tropen 
eingeführte förnerbringende Gras» 
art, die auch in Europa nur in 
warmen 2ändern wächſt. Mais- 
mehl wird dort zu Brot gebaden. 
Bei uns wird Mais hauptjächlich 
als Geflügelfutter und zu Nähr» 
mittelpräparaten verwendet. 


Wohlichmedend find in Salz . 


waſſer gefochte junge Maistolben 
mit friſcher Butter. 

Maitranf, Maibowle, erfriichen- 
des Getränf aus einem Teichten 
Wein, der mit Maifräutern, 
Waldmeifter, gewürzt und mit 
Zuder gejüßt wird. Die Mais 
fränter dürfen nicht zu lange in 
dem Wein ziehen. - Auch zu ſtark 
gelüßte Bomle ift unbeföümms 
lich. Maibowle muß auf Eis gut 
‚gekühlt ſein 


990 Makulatur 


Majolifa, Tonmaren mit meift 
bunter Sinnglafur, Die undurch⸗ 
ſichtig iſt. Mojolifa. wird mit 
Seifenwalfer gereinigt, Fliegen« 
ſchmutz mit Spiritus entfernt. 

Majeran, auch Wurfifraut ges 
aannt, fommt als ein und mehr» 
jährige Pflanze vor. Erſtere ift 
aromatifcher und wird: deshalb 
am meilten angebaut. Saat: 
Ende April. in Ioderes, warmes 
Erdreich: Bor der Blüte die Blät- 


ter zum Trocknen Tchneiden und 


verichloflen aufbewahren. Majo« 


: ran bei Soßenbereitung und als 


Wurſtgewürz gebraucht 


Mabkariſftrauß, überlebter Zim⸗ 
merſchmuck aus getrockneten 


Pflanzen und Blumen, nach dem 
Maler Hans: Mafart benannt. 
Maftaroni, aus Weizengrieß her⸗ 
geftellte Röhrennudeln. Sie wer⸗ 
den in reichlich Salzwafſer gar= 
gekocht, lauwarm überfpült, da⸗ 
mit fie nicht aneinanderfleben. 
Man reicht fie u. a; zu Fleiſch⸗ 
ipeijen (GBulalch) oder als Topf: 
gericht mit Schinfenwürfeln uns 
termilcht und mit neriebenem 
Käfe überftreut. 

Makler fiehe Ehemaklerlohn.“ 


Makrele, wohlſchmeckender und 
nahrhafter Seefiſch, Stachelfloſſer, 
der auf viele Arten zubereitet 
werden kann. . 

Makulatur, lateiniſch, Bedeutung: 
beſchmutztes Papier, im weiteren 
Sinne alles Altpapier. Altpapier 
und alte Zeitungen, Die im Haus» 
halt nicht verwendet werden, ſoll 
man fammeln und verfaufen, da 


dieſe Abfälle zur Bappefabrifation 
. benötigt werden . 
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Malachit 
Malachit, Kupferſpat. grüner 
Schmuditein. 

Malagawein, füßer oder halb⸗ 
ſüßer Ipanifcher Margenwein. 
Malaria, Wechlelfieber, eine In⸗ 
feftionstranfheit, bei der Fieber⸗ 
tage mit fieberfreien Tagen ab- 
wechſeln. . Übertragen wird die 


Krankheit durch Müden (Uno. 
- pheles). Diefe bringen, wenn fie 


fich an einem ſchon kranken Men—⸗ 
ſchen infiziert haben, die Erreger 
durch den Stich. in das Blut des 
Geftochenen,. dort vermehren ſich 
Diefe in den roten Blutkörperchen 


jehr raſch und rufen dadurch Die 


sharafteriftiihen ° Sieberanfälle 
hervor. Diefe jegen mit Schüttel« 
froft und Kopfichmerzen ein; nad 
wenigen Stunden Abfall des 
Siebers und Schmweikausbrud. 
Chininpräparate find Mittel, die 
im Anfang faft nie verfagen. Das 
Auftreten der Krankheit läßt ſich 
Durch Vernichtung der Anopheles 
wirkſam befämpfen. \ 


Malheur, franz., Bedeutung: üble 
Stunde, entbehrliches Fremdwort 
für Ungfüd. 

Malope, Sommermalve, Ein⸗ 
jahrsblume, die im April an Ort 
und Stelle gelät wird und die 
von Juli an ſchöne Blüten her⸗ 
vordringt. Kultur ft einfach und 
Iohnend. 

Maftejer, Tebhafte Art Zwerg 
pudel mit furzer Schnauze und 
weißem, weichem Saar. 
Malfonwein, Malzwein, phos⸗ 
phathaltiger Medizinalmein, aus 
milchſaurer Malzwürze und Wein. 


hefe hergeſtellt. Kräftigungsmittel, 
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das bei Bedarf vom Arzt emp« 
fohlen wird. 


Malvafier, griechiiher Süßwein. 


Malve, Stodrofe, wird bis brei 
Meter hoch und wirkt, gruppen⸗ 
fürmig im Garten angepflanat, 
beionders Ichön. Wächft aud an 
halblichten Stellen. . Malve iſt 
von zweijähriger Lebensdauer, 
Durch ſofortiges Musichneiden der 
ausgeblühten Bfütenfäulen wird 
mehrjährige Lebensdauer erreicht, 
Um dem: Malve⸗Roſt, der die 
Blätter. befällt, vorzubeugen, ſoll 


das Saatqut gebeizt werben. 


"Siehe auch Malope. 


Malwine, weiblicher Vorname 
germanifcher Herkunft mit, der 
Bedeutung „ratende Freundin”, 


Malz, gefeimte und gedarrte 
Gerite oder Weizen, dient haupt⸗ 
ſächlich zur Bierheritellung. u 


Malzbier, ſtark malzhaltiges füßes 
Bier, das ſchwach altohothaltig 
ift, wird in der Hauptſache als 
Stärfungsmittel und als Nähte 


bier für ftillende Mütter genoffen. 


Matzertraft, eingedampfter, Teicht 
verdaulicher Malzauszug, der als 
KRindernährmittel, - als Kräftie 
aungsmittel fowie in der Form 
von Malzbondons zur Huſtenlin⸗ 
derung dient. . ö 


Matlztaffee, aus geröftetem Ger« 
Stenmalz gewonnener Raffeeerlaß, 
der koffeinfrei ift und daher Das 
Herz nicht beeinfluht. Der Ver⸗ 
brauch von Malzkaffee ift volks⸗ 
wirtſchaftlich von Bedeutung, weil 
die verwendete Gerſte im Inland 
wächſt. en 





Malzſuppe· 
Malzſuppe, mediziniſche Säug⸗ 


lingsnahrung, ho uptſächlich aus 


Mehl und, Malz... ' 


Manager, englifh,: entbehrliches 
Sremdmwort für Geichäftsführer, 


Xeiter oder Beranftalter. 

Mancheſter, fehr haltbarer geripp⸗ 
ter Baummwollfamt, der haupt: 
fählih zu Arbeitsanzügen ver= 


arbeitet wird, aber auch zu Mö- 
beiftoffen. Manchefter Täßt Tich 


mit milder. Seife. wafchen. 


Mandatine, eine kleinere Ver⸗ 
mandte der Apfelſine, die wie 


dieſe als Obſifrucht gebraucht 
wird. 


Mandel, teilweiſe noch gebräuch⸗ 


liche Zähleinheit. Eine Mandel 
=:15 Stück, vier Mandeln = ein 
Shod. Hauptjächlich bei Eiern 
angewendet: - 


Mandelentzündung fiehe bei Hals⸗ 


entzündung. Wichtig ift noch, daß‘ 


die: Mandeln die Schädlichfeiten 
abfangen, die in den Körper ein- 
dringen wollen. Sind fie aber 
felbft erkrankt, dann bilden fie 
eine Gefahr: für. den Körper, da, 
fie dann eine Brutftelle für die 
Bakterien find. Darum bald den 
Arzt befragen, ob die Mandeln 


wirklich frank find und entfernt 


werden ſollen. 


Mandelmilh. Saft von ausge: ' 


preßten. füßen Mandeln wird 
ebenfo wie Mandelöl und Man: 
delfleie (der Rüdjtand beim Aus— 
preſſen der Mandelmilch) als kos⸗ 
metiſches Mittel verwendet, be- 
ſonders zur Geſichtspflege, wobei 
Vandeltleie ſtatt Seife benutzt 
wird. 


Nur 
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Dem vorderen und hinteren Gau— 
menbogen. 

Mandoline, bauchiges Saiten⸗ 
inſtrument mit vier doppelten 
Stahlſaiten, das mit einem Blef- 
tron aus Schildpatt aefchlagen 


wird. 


\ . 
Manege, der runde Borführraum 


im Zirkus. 
Manfred, männlicher Vorname 


germanilcher. Herkunft mit der 


Bedeutung „Schützer“. 


Mange, Mangel, Rolle, Walze, 
mit der Wäſche geglättet wird... 


Bei vielen Wäſcheſtücken macht 
Das Mangeln, namentlih auf 
einer Heißmangel, das Plätten 


entbehrlich. Beim Mangeln muß 


die Wäſche gleichmäßig gelegt 
werden, Knöpfe, Die leicht zer⸗ 
Ipringen, find vorher abzutrennen. 
Mangelkrantheiten, Erfranfun- 


gen, die durch eine ſowohl der. 


Menge als auch der Qualität nach 
ungenügende Ernährung bedingt 
find, 3. B. Unterernährung, Stor- 


but, Mitch: und Mehlnährichaden 


und andere. 
Mangold, aud vielerorts als 
Römifcher Kohl bezeichnet... Die 


meißen breiten Blattrippen wer⸗— 
den als ſchmackhaftes Gemüfe be= - 


reitet, junge Blätter wie Spinat 


gelocht, Ausjaat im April in. 
ärten. Aus einem Samenforn 
tommen mehrere Pflanzen, da. 


M. eine Sammelfrudt if. Des» 
halb nicht zu Dicht ſäen. 

Manifure, entbehrliches franzür 
filches Fremdwort für Handpflege. 


Maniture - 


Mandeln. .Tonfillen, Gaumen⸗ 
mandeln, eine Anhäufung von 
Inmphatifhem Gewebe zwiſchen 


Manifch-depreffives 


liche Geiftestrantheit, die in ver 
Ichiedenen Schüben verläuft. 

kann eine Periode, in der Ir —8* 
dauf der Vorſtellungen, Rede⸗ 
und Bewegungsdrang und das 
Selbſtgefühl geſteigert find, ab= 
wecjleln mit ‘Perioden, in denen 
der Vorftellungsablauf gehemmt 
it, traurige Stimmung und Ins 


Aujtgefühl, im Vordergrund flehen. . 


Anjtaltsbehandfung iſt, wegen 


Selbitmordgefahr . befonders bei‘ 


den  Depreiliven. geboten. Die 


Kranken fallen: unter das Beleg : 
zur Verhütung erbfranfen Nach: 


wuchles 


Manneguin, franzöſiſch, Bedeu: 


tung Gliederpuppe, entbehrliches 
Fremdwort für Borführdame. 
Manfarde, franzöſiſch, Dachzim⸗ 
mer, meiſt mit einer ſchraͤgen 
Wand, oder Zimmer in Höhe der 
halben. Treppe zwiſchen zwei 
Stodwerfen. Bei den heutigen 
Wohnbauten werden. durd ges 
ſchicktes Einrichten von Wand- 
ichränfen die ſchrägen Wände 
vielfach vermieden, jo daß Die 
Manſarden als vollwertige Zim⸗ 
mer gelten fönnen. Der Name 
rührt von dem franzöfilchen Bau⸗ 
meiſter Manſart her. 
Manſchelten, franz., Bedeutung: 


Ürmelchen, der umgelegte und_ge: 


fteifte._ oder nur abgeſetzte Teil 
Des Hemdärmels am Handgelent, 
früher als befonderes Teil, Röll: 
then, getragen. Amedmäßig fauft 
man Hemden mit Erſatzmanſchet⸗ 
ten, die man annäht, wenn die 
eriien Manſchetten durchgeſ toben 
in 


aniel. das über Anzug ober 
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Kleid im Winter getragene Klei⸗ 
dungsſtück, bei Damen vielfach 
mit Pelzwerk verziert. Im Früh⸗ 
jahr werden die Mäntel qui ger . 
Mopft und gebürftet und dann 
eingemottet. . 

Mantille, turzer Leichter Seiden- 
mantel oder -umbang in Form 
eines Dreiedig aufammengelegten 
Tranfentuches., 
Manufatturwaren, der 
ſchen Bedeutung 


lateiniz . 
nah Hands 


‚arbeitswaren, find meiſt umge⸗ 


kehrt Fabrikarbeit. 
Manuſtripi lateiniſch, Bedeue 
tung: eine mit der Hand, geichries 

bene Arbeit. Heute auch für eine 
mit der Schreibmalcdhine herge⸗ 
ftellte Arbeit angewandt. 

Marabu, oſtafrikaniſcher Kropfe 

ſtorch, deſſen Schmudfedern au 

Halsboas und als Hutverzierung 

verwendet -merden. _, 

Maräne, zarter, renkenähnlicher 
Binnenſeefiſch, der auf. alle Arten 

aubereitet wird, . 
Maraſchino, erleſener Likör, der 

aus den Kernen einer Dalmati- 

Ihen Kirſchenart gewonnen wird. 

Marathonlauf, ein. Langitreden: 

wettlauf über 42,2 fm, wird ſtets 

bei den Olympiichen Spielen aus: 

getragen. 

Marder, kleines Raubtier, das 

fomohl dem Wild wie dem Ge - 
flügel gefährlich wird. und deſſen 
Sell wertuolles, Pelzwerk abgibt. 

Marder werden mit Fallen ge 

fangen. Außer dem europäilchen 

Hausmarder und Edelmarder 

aibt es noch verfchiedene Abarten, 

wie den fanadilchen Marder, der , 
den Zobelpelz liefert. 

Marengo, Kamarner Wollſtoff 


&s Es spricht sich immer mehr herum: : 


In oe und-Modewaren wird Schmitz jedem. Wunsch gerecht, 
deshalb erfreut: sich der neue Laden’ steigender Beliebtheit.‘ 


Margareila 
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Marmelade 





mit Heinen weißen Hürden, wird 
zu Damen: und Herrenmänteln, 
ebenfo zu bendanzügen der 
Herren verarbeitet. 

Margareta, weibliher Borname 
griedyiicher Herkunft mit der Be 
deutung: „die Perle”. davon ab⸗ 
geleitet Margarete, Mararet, 
Grete, Greta. Gretchen, Margot, 
Margherita. . 
Margarine, Speiſefett aus tieri⸗ 
ſchen und pflanzlichen Fetten und 
Ölen, deſſen Zuſammenſetzung ‚ger 
fehlich geregelt iſt - Verwendet 
merden u. 0. Sojaöl, Sejamöl 
und. Kopradl Margarine ift ein 
durchaus vollwertiges Nahrungs- 
mittel, das nur im Vitamingehalt 
hinter der Butter zurüditeht. 
Marguerite ſiehe Chryfantheme. 
Maria, weiblicher Vorname mit 
der . Bedeutung .bie Bittere“, 
„serbe", = 

Marianne, weiblicher Vorname, 
aufammengeiekt aus Maria und 
Anna. . . 
Marienkäfer, ſehr nützliches In- 
fett, das, wie auch bereits feine 
Larven, die Blattläufe vernichtet. 
Yufällig gefangene M. auf laus« 
befallene Pflanzen feßen. Kinder 
anhalten, dieſe Meinen Garten- 
„poliziſten“ zu Ichonen. Bon M. 
ausgelchiedener gelbroter Saft 
Tann Entzündungen (Mugen) her⸗ 
vorrufen. 

Marinieren, franaöftich, deutſche 
Bezeichnung Beiren, das Ein- 
legen von Fleiſch oder Filh in 
gewürzten Eſſig. 
Marionetten, Gliederpuppen, die 
an mehreren Fäden hängen und 
vom Buppenipieler kunſtvoll ges 
führt werden. Marionettenfpiefe 


find. eine alte Runftform, die die 
Puppen zu einem feltfam leben⸗ 


digen Dafein erwedi. Eine 
Martoneitenvorführung hintere 
läßt bei Kindern einen. tiefen 


Eindrud, aber auch jeder Er- 
wachſene wird ſich an der Mario⸗ 
nettenfunft begeiftern, bie nicht 
allein auf kindliche Zuſchauer ab⸗ 
geſtellt iſt. Marionettentheater 
werden neuerdings ſtark gefördert. 
Mark, weiche, fetthaltige Maſſe 
in den Röhrenknochen der 
Schlachttiere, wird entweder in 
der Brühe mitgefodht oder vor 
dem Kochen herausgenommen 
und vor dem Anrichten kurz auf- 
gequellt. Brühe mit Markt. Aus 
ausgelaffenem Rindermark macht 
man mit geriebenen Semmeln, 
Salz, Pfeffer, Ei, geriebenem 
Muskat und gehadter Peterſilie 
einen Teig, formt daraus Heine 
Klößchen (Markklößchen), kocht 
ſie in der Brühe gar und richtet 
ſie mit der Brühe an. 

Markife (franzöfiih Marquiſe), 
Sonnendadh aus Zeinenftoff, das 
Fenſter oder Veranden ſchützt. 
Markiſen können durch linksfeiti⸗ 
ges Beftreichen mit Waſſerglas 
waſſerdicht gemacht werden. 
Markusbrot, andere Bezeichnung 
für Marzipan. 

Marley, großmaſchiges Gazege- 
webe. j 
Marmelade ift mit Auder einge 
dicktes Obftmart. Im Gegeniak 
au Geleebereitung werden nur 
qute, reife Trüchte genommen, ba 
dieſe allein den vollen Fruchtge⸗ 
Ichmad haben. Die Obitjorten fün« 
nen gelondert oder gemilcht ge⸗ 
braucht werden. Bei Mifchungen 


In Stoffen und Modewaren wird Schmitz jedem Wunsch; 


deshalb erfreut sich der neue Laden steigender:Belie: 


theite. -- - 


Marmor .. 


auf die Süße und die Säure ber 
Frucdtarten achten. Zuckerſätze 





nicht zu hoch nehmen. Durch» 


fchnittih auf tg Obſt fg 


Zuder. Bor der Verwendung ans. 


gefaulte und wurmige Stellen aus 
den Früchten ausichneiden. Schä- 
len und Ausichneiden des Kern 
gehäufes ift nicht angebracht, da 
Pektin darin enthalten ift. außer- 
dem aromatische Geichmadsitoffe. 


Zu langes Kochen ergibt dunkle 


Farbe, deshalb möglichlt- feinen 
Ballerzufah neben, auch. Zuder 
erjt beifügen, wenn Marmelade 
tocht, da er ſonſt bräunt 


Marmor, Marmelftein, kriſtalli⸗ 
ſcher Kalkſtein in verſchiedenarti⸗ 
gen Farben, der ſich polieren läßt. 


Marmor ift ſäureempfindlich. 
Man reinigt ihn nur. mit heikem 
Waller oder mit milder Mar—⸗ 
feillfer Seife. Flede laſſen ſich 
mit Benzin und Schlemmfreide 
entfernen. Kitten fann man Dar: 
mor mit einer Miſchung von 
Schlemmfreide und Waflerglas. 


Marone Siehe Raftanie, eßbare. 


Maroquinleder d. i. Marokko⸗ 
leder, Saffianleder, gefürbtes 
Leder. meilt aus Piegenfellen. 


Marotte, entbehrliches franzöf. 
Fremdwort für Laune, Schrulle, 


Marjala, füher Morgenmein, der 
auf der Inſel Sizilien in ber 
Nähe der Stadt Marſala wãchft. 


Marſeiller Seife, zum Waſche 

von Wollſachen, Seidenflor, — 
und, Straußenfedern ſowie zum 
Entfernen von Öl- und Fettfieten. 
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Martha, weiblicher Borname mit 
der Bedeutung „Die Herrin“. 


Martin, Merten, männlicher Bor- 
name lateiniicher Herkunft mit 
der Bedeutung „der Kriegerifche” P 
abgeleitet von Mars. 


Marflinsgans, die am 11. Novem= 
ber,. dem Martinstag, gebratene 
Gans. . 


Marzipan, Mafle aus’ geriebenen 
Mandeln, Zucker und Roſenöl, 
aus der man verichiedenes Back— 
wert heritellt. Berühmt iſt 
Lübecker und Königsberger Dar: 
äipan, in Tortenform. vielfach mit 
eingemadhten.... Früchten belegt 
‚oder als Marzipantonfett mit ans 
gebräunter Oberfläche. 


Mafchenanihlag beim Häkeln und 
Striden. Um feftauftellen, wieviel 
Maſchen man jeweils aufzujchla- 
gen hat, macht man ſich am beiten 
zunächſt eine feine Probe, zählt 
die Maichen, die auf ein Zenti— 
meter gehen, und vervielfältigt 
diefe Mafchen mit dem Maß des 
zu arbeitenden Gegenitandes. 


Maſchenlaufen bei Sfrümpfen. 
Man kann die laufende Maſche 
bei Seidenftrümpfen . aufhalten, 
menn man.die Stelle eimas mit 
Seife beitreicht. Die Malchen 
kann man fich in einichlägigen Ge» 
Ichäften wieder aufnehmen laſſen. 


Mascoite, franzöſiſch, Bezeichnung 
für einen angeblich glückbringen— 
den Talisman, den jemand ftändig 
bei fich trägt oder im Auto bes 
feftigt. Oft ift eine folhe Mas» 
cotie eine Puppe. Seibftverftänd- 
lich handelt es ſich bei der Was» 
ceotte um einen Aberglauben. 


AM Ta; Tage wieder "HIN" a 


J 


Masdasnan 


Masdesnan, Magzdaznan, aus 
dem. Altperſiſchen heraeleitete 
Lebensform, .die j 
und Ernährungsvorihriften ent— 
hält, Fleiſch und Fiſch unterjagt 
und hauptſächlich Rohkoſt an 
ordnek. 


Majern, anſteckende ünfektions- 


krankheit, beſonders im. Kindes 
alter. Die Anſteckung erfolgt un— 


mittelbar von Kranken zu Kran— 


fen. Beginnt mit Schnupfen, 
Bindehautkatarrh an den Augen, 
Lichticheu, Huſten und Heijerkeit. 
Zehn Tage vor Ausbruch diefer 
Erſcheinungen wurde das Rind 
ſchon angeftedt. Der Ausichlag 


beginnt im Geficht, auf der Stirn. 


und. an den Mangen, vorher 
zeigen fih an der Wangenfchleim 
baut die fogenannten Koplikſchen 
Flecke. Nachkrankheiten können 
Lungenentzündung, Mittelohrent⸗ 
zündung oder Drüſenerkrankun— 
gen ſein, aber ganz beſonders 
Keuchhuſten. Beh.: Bettruhe in 
gut gelüfteten Zimmern, am An» 
fang flüflige Soft, 


pflege. Als Genefender ift der 
Kranke vor Erkältung zu fchüken. 
Wenn einer einmal Mafern über- 
fanden hat, fo hat er im allge= 
meinen Schuß vor dieſer Krank⸗ 
heit für Das ganze Leben. Immer 
Arzt ausziehen! 

Majerung, aus dem Berlauf der 
Ssslafalern entitehende Zeichnung 
im gejchnittenen Holz, bei neu— 


aeitlihen Möbeln vielfach der. 


Hauptihmud. Der ſeltſamen 
Maferung wegen wird vielfach 
äls- Furnier Wurzelholz ver— 
wendet. 





Az A 


Atemübungen. 


Fruchtſäfte, 
ſchleimlöſende Mittel, gute Mund— 
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Maſſage. Heilbehandlung der 
Muskeln, Knochen, Haut und der 
Dazmilchenliegenden Gewebe. Sie: 
wird von geprüften Fachleuten 
meiſt mit der Hand ausge= 
führt, auch mit Anwendung des 
eleftrifchen Stromes verbunden. 
Bewirkt beifere Durchblutung der 
Haut, dadurch werden Crmüs 
dunasftoffe entfernt. Wenn Ent« 
zündung da ift, jede Maffage ver- 
meiden! SHauptformen der Maf« 
lage find: ' Streichen, Kneten, 
Neiben, Klopfen. Bor dem Mafs 
fieren wird die Haut durch Talg 
oder Bafeline gejchmeidig ges 
macht. Ürztliche Beratung vorherl . 


Maße, die im Haushalt verwendet 
werden, jind Längenmaß, Ges 
wichtsmaß und Flüffigkeitsmaß. 
Als Qängenmaß dient ein Zoll« 
tod oder ein Bandmaß, am 
beiten aus Stahl. Zur Feſtſtel⸗ 
fung des Gewichtes benötigt man 
entweder eine. Waage mit ges 
eihten Gewichten oder eine 
Federwaage. ft beides nicht vor« 
handen, jo fann man ſich bei 
kleinen Gewichtsmengen damit 
helfen, daß ein geftrichener Eß— 
Löffel Butter 15° Gramm ent» 
Tpricht, ein geftrichener EBlöffel 
Zucker, Mehl, Salz — 10 Gramm, 
daß eine Aaffeetaffe etwa 100 
Gramm Mehl. oder. 150. Gramm 
Auder enthält. Für Flüffigkeiten 
braucht man ein Litermaß, bei 
dem zweckmäßig auch % und 4 _ 
Liter angegeben ift. 1 Liter 
Waller = 6 Talfen. Eine Flaſche 
Wein, A Liter, enthält 7 bis 8 
Gläſer Wein. Alle angegebenen 
Maße find ſelbſtverſtändlich nur 
annähernd. 


Der llaut-Creme 








— — 


Maßliebchen 


Madliebchen, Bellis, Frühjahrs⸗ 
blüher im Garten, durch Ausſaat 
im Juni gezogen. Beliebte Kinder— 


blume, Name kommt von dem . 
alten Braudy, Durch das Abzupfen 
der Blütenblätter das Maß der . 


Liebe au „meſſen“ 


Mahnehmen, das Teitlegen der 
verichiedenen örpermaße zur 
Anfertigung eines Belleidungs- 
jtüdes. Die wicdtialten Maße 
find Obermeite, Die über Die 
Bruft gemefien wird, Hüftweite, 


die über die ftärffte Stelle ger 


meſſen wird, vordere Länge, erit 
vom Hals bis zum Gürtel und 
dann bis zum Rodjaum, hintere 


Länge ebenfo. Die irmellänge 
. mißt man bei Teicht gebeugtem 
. Arm erft bis zum Ellbogen und 


dann bis zum Handgelenk, die 
innere Ürmellänge vom Armloch 


- bis azum Handgelenk, die Achel 


mißt man vom Hals bis. zum 


Urmeleinſatz. 


Maſt, reichliche Fütterung der 
. Tiere, um mehr Fleiſch, Felt oder . 
. - rechtſtehenden Sprungfedern oder 


Milch zu gewinnen. 


: Maftig, farblojes Harz eines, 
: Bilfazienbaumes, . das : mannigs 
fache Verwendung findet, vor 


allem bei der Zubereitung von 


Salben, Räucherwert und Zahn— 


palten.. In Spiritus” aufgelölter 


Maftir dient als jchüßender Lad : 
-..auf Bildern Mit Maftir läßt 


fih Schildpatt fitten. 


ernährung zur Srüftigung des 


- -geichwächten Organismus. Au der . 


Mafttur im engeren Sinn, Die 


als ‚Heilverfahren nach oder bei - 
‚gewilfen. mit - Abmagerung : vers - 
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bundenen Rranfheiten angewandl 
‚wird, kommt noch ein Aufenthalt 


in einem Sanatorium, zum min— 
deiten Ortsveränderung, neue 
Umgebung, vollitändige Bettrube, 
Anregung des Blutumlaufs dur 


allgemeine Maffage und elek: . 


triſche Behandlung. 
Maſtſucht, Fettſucht, Die durch 


. fängere und übermäßige Zufuhr 


von Nahrung, auch infolge Krant- 
heit der inneren Drüſen, entiteht 
Mate, Paraguaytee, Tüdameris 
fanilches Getränt aus Blättern 
einer Stechpalmenart, das wie 
Tee zubereitet wird. Mate ent— 
hält außer Koffein große Mengen 
Gerbfäure. 


- Mathilde, weiblicher Vorname 


germanilcher Herfunft mit der Be— 


.. deutung „Eraftvolle Rämpferin”. 
: Davon abgeleitet Mechthilde, 


Tilla, Thilde. - 


', Matjeshering, feitreiher junger 


Hering. 
Matratze, das Unterbett mit auf 
waagerecht geipannten Stahl 


federn, die ſich als zweckmäßiger 
erwieſen haben, da fie ſich leichter 


- reinigen laſſen. Alte Sprung« 


federmatraßen fann man zu mos 
dernen Sikmöbeln, Coud, um⸗ 
arbeiten ..laflen. Die auf Der 
modernen Federung . liegenden 
Polftermatraßen find meift dreis 


Ma . teilig -und werden mit Geearas, 
Maſtkur. Syftematifche über: - 


Wolle oder Roßhaar gefüllt. Ma— 
tragen. müſſen Stets qut gelüftet, 
geklopft und mit dem Gtaub- 
fauger ausgelaugt werden. Die 
Aufarbeitung jeglicher Art über- 
läßt. man-dem Fachmann... 


u Pau kit iur KAWEROF 


Matt 


Matt beim Schachſpiel bedeutet, 
daß der König „tot“ ift, d. h. daß 


- er von einer gegneriihen Figur 


bedroht wird und fih auf fein 
unbedrohtes Feld reiten fann. 


Matten aus tieriichen, meift aber 
pfianzlichen Faſern gewebter oder 


- geflochtener Wußbodenbelag; Ko— 


?os, Binfen, Stroh, Balt ufm. 
Auch zur Wandbeipannung ver: 
wendbar. . 

Mattglas, Bezeichnung für ein 
in der Maffe durdfichtiges Hohl: 
oder Flachalas, deſſen eine Außen⸗ 


fläche durch chemiſche oder mecha=, 


nilche Einwirfung aufgerauht und 
dadurch fichtzeritreuend geworden 
ift. Man reiniat es, indem man 
es mit Salmiafgeift abreibt und 


: mit Waller nachfpüft. . 


- Maitglajur, ein matter, glas= 


. artiger . Überzug auf. feramilchen 


Geaenjtänden, wird hergeftellt, 
indem: die Glafur ber mittleren 
Temperaturen gebrannt wird. 


Matthias, männlicher Vorname 
hebräiicher Herkunft _mit ber Be: 
Deutung „Belchent Gottes”. 


Mattieren, das Glanzlosmachen 
von glänzenden . Gegenftänden 
durch) Beizen mit Säure oder 


durch Behandlung mit einem 


Sanditrahlgebläfe. 
Mauer zwiſchen Grunditüden 


(iehe Heden). 


Mauerjalpeter, Mauerfraß, in 


. feuchten Räumen eine das. Mauer- 


wer? zeritörende Bildung von 
Salpeterjfäure, Die fi mit dem 
vorhandenen Kalt zu Kalkialpeter 
verbindet. Die Räume müſſen 
aut gelüftet und geirodnet wmwer- 
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den. Der Safpeter wird abge» 
bürftet, bis fein Mauerausſchlag 
mehr auftritt. 

Mauerichwalbe, Mauertegler, 
meift in den Städten niftende 
Schwalbenart, die im Gegenlab 
zur SHausichwalbe eine dunkle 
Unterfeite hat. - : 


Maufe, Fuphautentzündung bei 


Pferden und Rindern, die ärztliche 
Behandlung notwendig madt, da 
fich fonft der ganze Fuß verdidt. 


Maul- und Klauenfeuche. Ans 


ſteckende Krankheit der Klauen— 


tiere (Rinder, Pferde, Schweine, 
auch Wild), "die kenntlich ift an 
geſchwürig zerfallenden Bläschen 
im Maul, an den Klauen und 
am Euter. Kann ausnahmsmeile 
auch aufden Menichen übertragen 
werden j 
Manlbeerbaum, wird auch in 
Deutichland im Zulammenhang 
mit der Seidenraupenzudht an— 
gepflanzt, da feine Blätter Das 
Sutter der Raupen abgeben. Die 
Aufzucht von Maulbeerbäumen 
und =fträuchern wird fehr ges 
fördert. Brombeerähnliche ſüße 
Früchte, ſchwarz, weiß oder rot. 
Weife Maulbeerbäume oder 
fträucher bieten den Seidenrau— 
pen das beite Futter, das Laub 
der roten Sorte ift unbrauchbar. 
Das Holz des Maulbeerbaumes 
wird au Dredilerarbeiten ver- 
wendet. : 
Mauleſel. Kreuzung von Pferdes 
benait und Eſelſtute, Maultier 
dagegen Kreuzung von Eielhengit 
und Pferdeſtute 

Maulwurf, kleines _ Säugetier, 
dejlen Schaden oder Nuken um- 
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Maus 29 
fleitten dit, da der Maulwurf 
wohl in der Hauptſache Ichädliche 


Infekten wie Engerlinge, Regen⸗ 
würmer- ufw. frißt, jedoch durch 
die von ihm aufgewühlten Erd⸗ 
hügel namentlich in Gärten 
großen Schaden anrichtet. Man 
kann ihn aus Gärten vertreiben, 
indem man mit Petroleum ge= 
tränfte Lappen in feine Gänge 
ftopft. Das graue jamtne Zell 
des Maulwurfs wird als Pelz 
wert verwendet. 


Maus, überall verbreitetes Nages 
tier, das jährlich viermal vier bis 
acht Junge wirft, Wbarten der 
SHausmaus find Die. Waldmans, 


- die Feldmaus, Wühlmaus oder 


Brandmaus, ‘Die beide. auch in 
Gärten auftreten. Weihe Mäule 
find Albinos, bei denen Das weiße 


Fell auf einen krankhaften Pig⸗ 
“ mentmangel aurüdzuführen tl. 


Mäufe fängt man mit geeigneten 
Fallen, in die man abwechſelnd 
gebratenen Sped, Kuchen, Hering 
oder Käſe legt. Man kann die 
Mäufe auch vergiften. Kammer- 
jäger zuziehen. Die Kellerfeniter 
Durch Drahtgitter Tichern, Mäuſe⸗ 


löcher mit Glasicherben augipien - 


oder mit Terpentinöllappen ver- 
‚Jtopfen. 


Maufer, der Wechſel des Fedec⸗a 
kleides bei den Vögeln, entſpricht 
dem Wechſel von Sommer- und 
Minterfell bei den Säugetieren. 
M. erfolgt ein= bis zweimal jähr- 
lich und zieht fich über vier 
Wochen bis drei Monate hin. 
MWührend der Maufer fingen die 


Vögel nicht. Sie. müllen eine 


fräftige Nahrung erhalten, denn 


Mebisiw. 


' 
in. der Gefangenihaft giebt das: 
Maufern die Vögel ſtart in Mite, 
feidenichaft, bejonders wenn der) 
Käfig nicht ſehr geräumig iſt. 
Es ift amedmäßig, während der 
Maufer Ameileneier, Salatblätte 
hen, Apfelicheibihen . und fein⸗ 
gehadtes rohes Fleiſch au geben. 
Vögel, bei denen die. Maulerung; 
unterbleibt, gehen ein, unvollitäns: 
dige Mauferung tritt bei falicher 
Ernährung auf Während der 
Maufer müflen Vögel vor Kälte 
und. Bualuft geichükt werden. 


Mag, männl. Vorname lat. Her« 
funft mit der Bedeutung „Der 
Größte”. Nebenformen Magimi- 
fian, Marimin. 


Maya, Ferment, Bakterienfultur, 
mit der Soghurt hergeltellt wird; 


Mayonnaife, franz., würzige. dide 
Tunke, die unter ſtändigem Rüh— 
ren aus hartgekochtem Eigelb, DI 
und Eſſig bergeftellt und au 
Braten ulm. gereicht wird. . 


Medaillon, Franz, Schmuditüd, 
Das an einer Kette oder einem 
Band um den Hals getragen 
wird, vielfah flache Kapfel, in 
der fich ein Bild oder eine Locke 
befindet, aber auch eingefaßte 
Münzen. 


Medium,  Mittelsperfon . beim 
Geifterfiopfen und anderen fpiri« 
tiftiichen Übungen, auch Soviel 
wie Hypnotiſierlen. Sind ſolche 
Menſchen, die Jehr leicht durch 
einen fremden Willen beeinfluß« 


‘bar und fehr ſenſibel find. 


Medizin, I Ärztliche Wiſſenſchaft, 
Heiltunde; 2. Aranei. 1 


OU Tage urieden WA” 


N 


Medizinalwein 


Medizinalwein, Wein für Krane, 
der neiſt aus Südwein beſteht, 
gemiſcht mit einem appetitanre⸗ 
genden und einem blutbildenden, 
träftigenden Mittel. Sehr geeignet 
in der Rekonvaleſzenz und für 


ältere Leute. 

Medoc, befannte und. geihäßte 
Marke der Bordeauxrweine. 
Meerreitih wird im März in 
tiefgelodertes Erdreich durch Ans 
pflanzen von Wurzelenden Ichräg 


geſetzi. Später wird die Wurzel 
freigelegt und Durch Abreiben mit 
einem Tuch von Nebenmwurzeln - 


befreit, damit ſchöne, glatte Stan: 
gen entitehen fünnen..M, wird 
zu Soßen. gekocht, als Einmadj: 
würze gebraucht ‚und roh gerie 
Ser, mit Schlaajahne vermifcht, 
gern zu Fiſch gegeſſen. Meerrettich- 
gerub ift gefund für Rachen und 
unse. . 


Meerichaum, magneftahaltiges 
Mineral, aus: dem Zigarrenjpigen 
and Pfeifentöpfe hergeitellt wer⸗ 
den, Die fih beim Rauden 
bräunen. Rünjtliher Meerihaum 
bräunt weniger fchnell und nicht 
do [hön. Meerſchaum wird troden 
mit einer feinen Bürfte gereinigt. 


Meerſchweinchen, kleines Nage- 
tier, das aus Peru nach Europa 
eingeführt wurde. Meerſchwein⸗ 
chen vermehren ſich ſchnell, ob⸗— 
wohl ſie ſelten mehr als zwei 
Zunge werfen, da es etwa vier: 
mal im Jahre zum Wurf kommt. 
Die Tragzeit beträgt rund zwei 
Monate. Meerichweinchen nehmen 
die qleihe Nahrung wie Kanin- 
‚hen, benötigen aber bei trodener 
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‚Nahrung und an heißen Tagen’ 


Waller oder Milch. Meerichwein- 


hen laſſen fih wie Kaninchen in 
einer Kiſte halten, deren Belag _ 


aus Heu, Stroh oder Holawolle 
öfter erneuert werden muß. Meer= 
ſchweinchen ſind empfindlich gegen 
Kälte, vor der fie geſchützt werden 
müllen. . | 
Meerzwiebel, Liliengewädjs der 


. Mittelmeerfüften, deſſen Zwiebeln 


als Ratten= und Mäufegift benutzt 
werden. n 
Mehl, gemahlene und von ber 
Kleie befreite Körnerfrüchte ‚wie 


. Weizen, Rodgen uſw., aber aud) 
das Stärkemehl der. Kartoffeln: . 


Die Ausmahlung ift verfchieden 
groß, feineres Mehl iſt leichter 
verdaulich, aber ärmer an Eir 
weißſtoffen, Bhosphaten und 


Mineralſalzen. Mehffpeiien Tün: 


nen Hauptgericht wie auch Nadj- 
Ipeife fein. Zu ihnen rechnet man 
Aufläufe, Puddinge, Hefeſpeiſen, 
auch Gebädarten, die fofort warn 
gegefien werden. Zu den meilten 
Mehlipeifen merden Eier ‚und 
Milch gebraucht. Auch Nudelge: 
richte kann man zu ihnen rechnen. 
Es gibt füße und falzige Mehl: 
jpeifen. : Mehl muß froden und 
Iuftig aufbewahrt werden, am 
beiten in Holzgefäßen. Schlechtes 
Mehl riecht ftidig. Das Vorhan- 
denfein von Milben, die das Mehl 
ungenießbar maden, ftellt man 
feft, indem man ein Stüd Leinen 
Darauflegt, an dem ſich die Milz 
ben feftießen. 





j 
! 
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mehlnãhrſchaden 


Mehlnährſchaden gehört zu den 
Mangelfrantheiten (ſiehe dort). 
Entſteht bei einſeitiger Ernäh- 


rung der Säuglinge mit geſüßten 


Mehlabfochungen ohne oder ohne 
‚genügenden Milchzuſatz. Die Kin- 


der magern ſehr ftark ab, -oder 


fie ſehen „aufgeſchwemmt? aus, 
ohne Daß - fie richtig - gedeihen. 


Richtige Milchnahrung geben, Arzt 


befragen. 
Mehltau ſiehe Meltau. 


Mehlwurm, Larve des fleinen 
ſchwarzen Mehlfäfers, die ſich im 
Mehl aufhält und als Futter für 
Singvögel . und . Bröiche . Towie 
Eidechlen. nezühtet wird. Die 
"Bucht wird" in einer mit Blech 
ausgelchlagenen Kijte vorgenom⸗ 
men, bie mit Drahtgaze abge: 
ichloffen jein muß.: "Die Larven 
werden in eine Milhung von 
Fußmehl (Abfallmehl) und Wei: 
zenkleie gejegt und warmgeftellt. 
Kartoffelſtückchen oder Scheiben 
von Mohrrüben verforgen die 
Larven mit ihrem Bedarf an 
Flüffigkeit. Die Larven vermeh— 
ten fich jehr raſch und find nad 
etwa drei Monaten ausgewacdjen. 


Meineid. Wer wiſſentlich vor 
Gericht unter Eid. die Unwahr— 
beit jagt oder etwas abfichtlich 
uerichweigt, wird wegen Mein— 
eids mit Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren beitraft; fiehe Eid. 


Meinungsvericjiedenheilen zwi⸗ 
ichen Eltern fiehe Erziehung, Be: 
tenntnis; Ehefrau. Sind für 
einen Minderjährigen oder Ent- 
mündigten mehrere Vormünder 
bejtellt, von Denen dem einen die 
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Sorge für die Perſon, dem andes 
ren die Sorge für das Vermögen 
des Mündels zufteht, dann ent» 
fcheidet bei. M. über. die Vor—⸗ 
riahme einer Handlung, Die ſo— 
wohl die Perſon als aud Das 
Vermögen des Mündels betrifft, 
das Bormundichaftsgericht, wenn 
nicht bei der Beitellung der Bor: 


münder etwas anderes beſtimmt 


worden iſt. Ruht' die elterfiche: 
Gemalt des Vaters (3.8. meil-er 


entmündigt ift) und iſt deshalb 


dem Rinde ein Vormund beitellt, 
fo geht bei M. zwilchen dem Vater 
und dem Vormund des Mündels - 
die Meinung des Vormundes vor: 
Bei M. zwilchen dem Bater und 
einem etwa‘ für. das Kind beſtellten 
Pfleger über: die, Bornahme einer 
Handlung, die ſowohl den Madt: 
bereich des Vaters‘ als des Pfle⸗ 
gers berührt, enticheidet Das Vor⸗ 
mundichaftsgericht. 


Meife, Sperlingsvogel, mit. ver» 
Ichiedenen Abarten, Blaumeife, 
Kohlmeife ulm., der in Baum- 
höhlen „der Nijtkäften brütet. 


Meifter, Titel des Handinerkers, 
der Die vorgeichriebene Prüfung 
abgelegt bat. j 


Mekonium, Kindspech, der Darm— 
inhalt des Kindes bei der Geburt. 


Melancholie (griechiſch, wörtlich 
überſetzt: ſchwarze Galle, weil 
früher auf die „ſchwarze Galle“ 
zurückgeführt). Schwermut, charafs 
terifiert durch anhaltende trübe 
Stimmungslage, unbegründete 
traurige Berftimmung (Deprei- 
fion), Angſt, Wahnideen, Selbft- 
mordgedanten und ähnliches. 


ehr, 


...ab.alles für Ostern bereit ist: Schal, Kragen, Gürtel, Blume? 
Sonst schnell noch zu Schmitz, Zeppelinstraße. 


Y 


Melange 
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Melange, franz, Miſchung. Im 
Oſterreich gebräuchliche Vegeich⸗ 
nung * Milchkaffee. 


Melanie, weibl. Vorname griech. 


Herkunft mit der Bedeutung „Die 


Sumvarze” 

Melchior, männl. Vorname. mit 
der Bedeutung „der Lichtkönig“. 
Meldewefen. Leder Wechſel der 
Wohnung oder des Wohnorts 


muß bei der Polizei angemeldet. 


werden. Siehe An- und Abmel- 
dung, Rrankenverficherung. 
Melitta, weibl. Vorname gried. 
Herkunft mit der Bedeutung „Pie 
Biene“. 

Meltau, fälichlich oft Mehltau ge⸗ 
fchrieben. Durch einen Bilz her⸗ 
porgerufene Pflanzenkrankheit, 
Die als weißlicher Überzug auf 
den Blättern erfcheint, beſonders 
an Beerenobit. Käufliche Spritz⸗ 
mittel anwenden. Die Perono— 
fpora der Weinftörde wird „Falicher 
Meltau“ genannt 

Menage, franz., Bedeutung: Vers 
pfleaung; Geftell, in dem, EBtöpfe 
getragen werden, aber auch eine 
Sulammenftellung von Salgz- und 
 Bfeffernäpfen mit Eifig: und Sl⸗ 
laſchen. 

Menagerie, Ausſtellung lebender, 
meiſt ausländiſcher Tiere. 
Mendel, ein Auguſtinerpater aus 
Brünn, hat die Vererbung ges 
wilfer Anlagen genau Ttubiert 
und Darüber beftimmte Geſetze 
aufgelteflt, die fpäter nach ihm 
benannten Mendelichen Geſetze. 
Dieje Gejeße haben ſehr große 
grundlegende Bedeutung für. has 
Studium‘ Der. Vererbung. von 


Haben Sie schon na 


- ob. alles für Ostern bereit ist: Schal, Kragen, Görtel, Blume? 
Sonst schnell noch zu Schmitz, Zeppelinstraße 


Krankheiten von einer Generation 
auf die andere. Sie befagen: 
Sind zwei gefreuzte Tier- oder 
Pflanzenarten in bezug auf ein 
Merkmal verichieden, to zeigen 


‚sie Nachkommen der eriten Gene 


ration fait alle nur das Merkmal 
eines der beiden Eltern. Diefes 
Merkmal iſt das „Dominierende“, 
es vererbt fich „Dominant”, wäh» 
rend das andere Merkmal fchein» 
bar verichwunden iſt, es heißt 
„tezelfio”. In der zweiter Gene» 
ration fommen aber die Merk— 
male beider Großeltern in einem 
beftimmten Bahlenverhältnis 
wieder zum DBorfchein, fie „Ipal 
ten fich auf“, „Spaltungsregel”: 
Menge der einzelnen Zutaten 
fpielt. beim Kochen und Baden 
eine wichtige Rolle. Junge Haus⸗ 
frauen jollten genau nach) Rezept 
meljen und abmiegen und fi 
nicht zu fehr „aufs Gefühl” ver- 
laffen. 

Mennige, giftige Bleiverbindung, 
die damit angejtrichenes Eifen 
vor dem Berroften ſchützt. Rohre, 
die einen anderen Anftrich erhal- 
ien, werden mit Mennige vor« 
geſtrichen. Mennige mit Werg 
wird zum Abdichten von Rohr- 
verfhraubungen benukt. 
Nienthol, Biefferminaölfampfer, 
it im Pfefferminzöl enthalten, 
wirft fürhlend und lindert Huſten⸗ 
reis. Menthol wird daher Huften« 
bonbons zugefekt und ebenfalls 
Migräneftiften, mit denen man 
bei Kopficmern | die Schläfen ein« 
rei 

Menu, entbehrliches franzöſiſches 
Fremdwort für Speifenfolge. 


chgesehn, 








Merzerifteren 


Merzerijieren, Behandlung von 
Baummolle mit falter Natron» 


.lauge, wodurch fte einläuft, aber 


einen feidigen Glanz erhäll. Das 
Berfahren wurde 1884 von dem 


Engländer John Mercer erfunden. 


Meſſen ſ. Make, Fiebermeiien. 


Meſſer find je nach dem Verwen⸗ 


dungszwed zu wählen. In der 


„Küche leiftet das Fleine Küchen 


meſſer die beiten Dienjte, während 
man zum Brot: oder Schinten- 
ſchneiden eir langes  Meiler 
nimmi Als zweckmäßig haben 
ſich dabei jägeförmige Meſſer er: 
wieſen. mit denen ſich auch To> 
maten leid: ſchneiden laſſen M 
aus roſtfreiem und verchromten 


‚Stahl brauchen nad) dem Waſchen 


und Xbtrodnen nicht mehr hlanfs 


geputzt zu werden. Mar reinigt 


alle Meſſer, uuch Tiſchmeſſer, in 


- warmen, nicht heikem Waſſer, 


entfernt Flecke mit Putzpulver 
und einem Korken und voliert 
Tie auf einem geipannten Stück 
Leder. Roft läßt ſich mit Aſche 
und Petroleum abreiben, Zwiebel⸗ 
gerud durch Abreiben mit Salz 
entfernen. 


Meilerklingen befeftigt man wier. 


der im Griff mit einer Mifchung 
von 2:1 SKolophonium und 


Schlemmkreide oder Giegeflad- 


pulver. In die Füllmaffe treibt 
man den erhikten Meflerftil hin- 
ein. 

Meſſerſchärfer findet die Haus» 
frau am unalafierten untern 
Rand jedes Tellers oder Stein⸗ 
topfes. Zwedmäßiger find Wetz⸗ 
Tteine. Im Handel aibt es außer: 


dem verfchiedene Arten von Mei 


ſerſcharfern. 
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Mefferipige voll, ein Maß für 
Pulver, iſt ungefähr drei bis vier 
Gramm. . 


Meifing, Legierung aus Kupfer 
und Fin, je nach der verwendeten 
Kupfermenge als. Rotguk oder 
Gelbauß bezeichnet, wird zu Ge— 
ſchirr, Beichlägen uſw. verarbeitet. 
Mefline pukt man zweckmäßig 
mit einem flüſſigen Metallpub- 
mittel. Grünipan läßt ſich mit 
ſtarkem Eifig entfernen. : 


Meflingtäfer, kleines, goldgelbes 
Ungeziefer, das auch Weichmetalle 
angreift, beionders aber Stoffe 
und Federn Die Larve lebt in 
Getreide, Grieß und Haferfloden. 


Bei ftärterm Borhandenfein des 


Küfers läßt man. die Räume 
durh einen Kammerjäger ver» 
gafen. 

Met, altoholifcher Honigwein, der 
durch Vergärung von gewürztem 
Honig gewonnen wird. 


Metalle, griechiſch, chemiſche Ele» 
mente. Edle Metalle, Gold, Pla⸗ 
tin, Silber und Quedfilber, bes 
halten im Weuer ihren Blanz, 
unedle Metalle orydierer Mi— 
ſchungen von Metallen, wie Meſ⸗ 
ſing aus Kupfer und Zint, nennt 
man Legierungen. Metalle laufen 
nicht an, wenn man fie mit in 
Spiritus gelöftem Kollodium über: 
sieht oder mit einem fertigen 
Lacküberzug. 


Melallſeife, mit Schlemmkreide 
und anderen Pußmitteln vers 
fehte Seife, die zum Reinigen 
von Metallen dient. 
Metaliffiderei, das Aufnähen von 
Gold: und. Silberplättchen, auch 
Schnüren auf Stoffe, ebenjo von 
re — — — — 


Alte Tage wird WIM" 


" Ineteore 


Flitter Man beachte aber, daß 
man nur qutes Material benußt, 
da es font ſchwarz und alanalos 
mird. 

Meteore, Sternichnuppen, Trüm: 
mer von Himmelsförpern, die 
. fih durch Reibung in der irdi⸗ 
ſchen Luft erhitzen. verbrennen 
und zerſplittern Meteorſchwärme 
treten regelmäßig etwa am 10.8. 
- and 14. 11. auf. Sog. „Lauren- 
tiustränen“ 

Meter, einheitliches Längenmaß, 
eingeteilt ın 100 Zentimeter 
und 1000 Millimeter. Metriſches 
Spitem = Zahlenfyſtem mit_der 
“ Grundzahl 10 bei Längen, Flä⸗ 
&en und Gemwichtsmahen 
Methode, ariechiſch, planmäßiges 
. Vorgehen und . Vorführen im 
Unterricht ‘und bei willenichaft- 
. Kihen Forschungen. . . 
Meihnlalkohol. Holzalkohol, Fuſel, 
iſt fehr giftig, dient zum Ver— 
gälten des Altohols. Ruft Seh: 
‘ Störungen hervor, ſogar Erblin- 
“ dungen. dann Lähmungen, Er: 


brechen. Zeibiehmerzen. Bei Ver: . 


giftungen; Arzt rufen, Magen: 
ſpülung. Abführmittel Kaffee. 
Metronom, griechiſch. Vorrich⸗ 
tung, die mit einem verſtellbaren 
. Beridel das Tempo eines Muſik⸗ 
ſtückes angibt. 
, Mettwurft, von altniederſächſiſch 
meti -Speife Wurft aus gehadtem 
, Dchien: oder Schmeinefleilch, von 
_ leßterem nennt man Die weniger 
fetten Teile Mettfleiich. 
Meute, Rudel aleichraifiger 
. Sagd :angelekter Hunde. 
M.E.Z., Abkürzung für Mittels 
Europäiſche Zeit, die Einheitszeit, 


zur 
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Mietvertrag 


die in Deutichland ailt, fo dab 
unabhängig vom örtlichen Son: 
nenftand überall aleichzeitia 12 
Uhr Mittag) if. 


Michael, männlicher Vorname 
hebräiſcher Herkunft mit der Be⸗ 
deutung „Wer iſt wie Gott“. 

- Michel, männl. Vorname germ. 
° Herkunft, bedeutet „der Große”. 
Mieder, ärmellofes Frauenleib— 
chen, das bei Trachtenkleidern 
über dem Rock getragen wird, 
heute auch vielfach Bezeichnung 
für Korſett. 


Miederguriband, wird im Rod 
“oben eingenäht, um ihm einen 
_ fefteren Halt. au neben. 


. Miesmufcel, nahrhafte und wohl⸗ 
ichmedende Pfahlmuiel mit 
fchmarzer Schale. Miesmuicheln, 
deren Schalen ſchon vor Dem 
Kochen geöffnet find, dürfen nicht 

„ verwendet werden. Bor dem 
Kochen werden die Miesmulcheln 
aut abgemalchen ‚und gebüritet, 

. dann in fochendes Salzwaſſer ge- 
legt, in dem eine ‚ganze Awiebel 

. mitlocht. : Die Muicheln find gar, 

ſobald fie fich öffnen. Es iit Aber: 

‚glaube, daß ein filberner Löffel 

durch Schwarawerden ziftige 
Muſcheln anzeigt. Da die Ernte 
der M. nur an einwandfreien 
Stellen geichehen darf, find Ber- 
giftungen fo. aut. mie ausge. 

ſchloſſen. Wie alle Seetiere ver« 
derben M. raſch und müllen 

° immer frifch verbraucht werden. 


. Mietvertrag, wird meilt nach dem 

vom Hausbejikerverband heraus« 
. gegebenen Formblatt geſchloſſen. 
. (Formular in Schreibwaren⸗ 





handfungen erhältlich) Schrift: 


: Mietverfrag J— 


licher Abſchluß iſt aber geieklich 
nur vorgeihrieben bei Mietver⸗ 
trägen über Grunditüde (Woh⸗ 
nungen, Haus, Geſchäftsräume, 
Garten), wenn der Vertrag für 
länger als ein Jahr abgeiclofien 


"wird. Diefe Schriftform iſt aud) 
“ vorgefchrieben für einen Unter: 


mietvertrag, wenn er länger als 
ein Jahr gelten ſoll. Wird Die 


, Schriftform nicht eingehalten, jo 


gilt der Mietvertrag als auf un: 


° beftimmte Zeit aeichlofien. wenr 


nichts anderes vereinbart iſt 
Haben Mann und frau den Miet 


vertrag gemeinfam. abgefchioffer 


(beide unterichrieben), dann haf 


* ten beide ale Gelamtichuldner für 
die, Erfüllung. des Vertrages 


Bei Aufhebung des Mietverhält- 


nifſes (Ründiaung' müller beide 
: fündigen oder muß beider. gefün 
- Digt werden. Dabe kann aller 
“ Dings der Manr als Vertreter dei 
Frau handeln.) Durd den Miet: 
“ vertrag wird her Vermieter ver 
pflichtet, der Mieter der ord- 


nungsmäßige. . Gebrauh dei 


' Mietlache zu gewähren, er muP 


alio dafür iorger dab die Woh 
nung ir guter Zuſtand (unge 


: zieferfrei heisbar ulm. iſt unt 
daß der Mieter acht dur ander 
Perſonen geftör wird (Haus 
ordnuna!, Der Mieter darf ande 
‘ rerleite. von . den  gqemieteter 
: Räumen feiner. vertragswidriger 
: Gebraud; machen fie 3. 8. nicht 
gegen den Wille des Vermieters . 
als Geichäftsräume benugen. Er 
: barf gegen den Willen des Ber 
» mieters die Wohnung. oder einer 


Teil davon nicht weiterpermieter 


‚ (fiehe Untermiete). Im übrigen 





305 . Mietzins 
f. Mietzins, Pfandrecht. Haus— 





ichlüffel, Hausordnung Kehler, 
Kündigung, Räumung . 

Mietzins. Wenn nicht Voraus- 
zahlung vereinbart ijt, dann muß 
der Mietzins am Schluß des ent» 
iprechenden Zeitraumes bezahlt 
werden, 3. B. am legten bes 
Monats. Der Mietzins für ein 
Grundftüd ift, wenn er nidt 
nach fürzeren Zeitabichnitten be= 
mefien ift, nach Ablauf je eines 
Ralendervierteljahres am  eriien 
Werktag des folgenden Monats 
zu entrichten. Abweichende Vers 
einbarung ift auch hier möalid). 
Abzüge dürfen nur. gemacht wer» 
den, wenn die Gebrauchsfähigkeit 
der Wohnung durch Umſtände, 
die der Vermieter zu vertreten 


hat, erheblich . herabgemindert 


war, zum Beilpiel wegen. Inge. 
ziefers Ichlechten baulichen Zur 
itandes ulm Trägt allerdings 
der Mieter jelbit die Schuld, 
bo dar a vom Mietzins 


nichts zurüdbehalten. ‚Hat: der 


Dieter Inftandfegungen, zu 
denen der Hausherr verpflichtet: 
geweien wäre, auf feine Kolten 
vornehmen - lajfen.. io kann er 
diefe vom - Mietzins abziehen - 
Andere Gegenforderungen fünnen 
vom Mietzins ‘ebenfalls abge— 
zogen werden Der: Mietzins it 


- auch zu zahlen wenn der Mieter 
: die Wohnung einige Zeit: nicht 


benugt, außer die Nichtbenutzung 
ift durch die Schuld des Ver⸗ 
mieters veranlaßt Der Ber« 
mieter muß fich allerdings den 


. Betrag anrechnen fallen, den er 
. während der Nichtbenukung 


durch "anderweitige Vermietung 


: Fi 


vr 


otte Gummı-manıert.|: 
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Migräne... 


verdient. Manche Beftimmungen, 
bie ich auf das Mieiverhältnis 
beziehen, find örtlich verichieden. 
Es allen fi) daher feine allge- 
meingältigen Angaben zu alten 
Punkten machen. Ehe man ih 
in unerfreulihe Verhandlungen 
mit dem Hausbefiker „der den 
Mietern +inläßt, befrage man 
fieber einen QJuriften, wenn man 
nicht durchaus licher. it, DaB man 
jelbit mit feinen Sorderungen im 
Recht it. Gegenfeitiges Rückſicht⸗ 
nehmen ift am Seiten geeignet, 
ein Mietverhältnis angenehm und 
reibungslos zu erhalten. Bleibt 
Der Mieter mit der Zahlung des 
Mietzinjes im Rüdftand, jo kann 
der PBermieter auf Aufhebung 
Des - Mietverhälinifies 
wenn der NRüditand höher als 
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lagen, ° 


eine Monatsrate it. Wegen des . 


. rüdftändigen. Dlietzinies hat der 
Bermieter an den in der Woh⸗ 
“nung befindlichen pfündbaren 
Gegenständen des Mieters (nicht 
aber an den Sachen, die der Mie- 
ter von einem anderen nur ge 
Tiehen bat) ein Pfandrecht, kraft 
deſſen er berechtigt ift, die Fort⸗ 
ſchaffung der. Sachen zu verhin- 
dern, aenebenenfalls auh mit Ge⸗ 
walt. Die Ehefrau haftet für den 
Mietzins nur Dann, wenn fie den 
Mietvertrag mit unterzeichnet 
bat. (Siehe Mietvertrag, Pfand- 
recht, Ründiaqungen, Fehler, Re⸗ 
paratur.) 
Migräne. Halbjeitige Kopfſchmer⸗ 
zen, Die anfallweiſe auftreten, 
jehr heftig ſein können und mit 
großer Empfindlichkeit der Sin⸗ 
nesorgane ſowie mit Appetit⸗ 
loſigkeit verbunden find. Auch 
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Milben, 


Abelkeit var. Erdredien werden 


Häufig dabei beobachtet. Der Ans 
fall dauert 1° ‘Bis 24 Stunden, 
fann aber auch Bürger oder zwei 
dis Brei Tage anhalten. Die 


‚Migräne ilt ein hauptlächlich auf 


Vererbung beruhendes Nerven- 
leiden. Die Magenftörungen find 
nicht Urfache, fondern Folge des 
Anfalles. Muh Augenltörungen 
(Flimmern vor den Augen, leuch- 
tende Zickzackfiguren ulm.) fönnen 
im Gefolge des Anfalles aufs 
treten, auch Die manniafaltigften 
anbersarfigen Nervenitörungen. 
Im Anfall iſt zur Linderung uns 
bedingte Ruhe in einem ftillen, 
verdunßelten Zimmer erforder: 
üd. Dazu unter Umftänden noch 
eines der vielen Migränemittel: 
oder ein vom Argt verorbnetes 
Mittel. Vorbeugend helfen viel, 
Aufenthalt in friicher Luft, Ber= 
meidung von Alkohol, Nikotin‘ 
ulm., geregelte Lebensmeije. Die, 
Migräne_ beruht auf einem 
Krampf der Gehirngefäße, ber 
durch die verichiedeniten Urſachen 
hervorgerufen werden kann (Auf⸗ 
zeqaung, Witterunaseinflüffe, plötz⸗ 
liches Erſchrecken uſw.). Frauen 
leiden im allgemeinen häufiger 
darunter als Männer. Merf- 
würdigerweile ift mährend der 
Schwangerichaft die Häufigkeit 
der Migräneanfälle mejentlich 
herabgeſetzt oder fie treten über» 
Haupt nicht auf. f 

Migräneftift, mentholhaltiges 
Linderungsmittel bei Kopf⸗ 
ſchmerzen, mit dem die Schläfen 
beſtrichen werden. 
Milben, ſpinnenartige Tiere, bie 
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An: verſchtedenen  Wbarten_ als 
Yngeziefer auftreten. Die Haus⸗ 
milbe, die ſich gern in Polſftern 
eufhaft, vertreibl mean durch 
Kiopfen, Ausfüften und Sormen 
jowie durch Abreiben der Wände 


und Möbel mit Beiroleum.. Hi - 


dies nicht, jo lafle man, die 
Räume durch den Kammerjäger 
vergafen. Tiermilben bei Huͤh⸗ 
nern und Stubenvögeln beiä 

man durch Beitreichen der Wände, 
Rihen und Siäffangen mit Ter— 
pentinöl, Hühner können auch 
mit Petroleum eingerieben wer⸗ 


"den. Siehe auch Blattläuſe. 


Miich, eines der werwollſten und 
vielfeitig verwendbarſten Nahe 
rungsmittel, wird hauptfächlich 
von der Kuh geliefert, obwohl 
die Milch anderer Haustiere wie 
Siege, Schaf, Stute, Ejelin eben- 
falls zuträglich iſt. Gin Liter 


Kuhvoilmilch enthält über 600 


Kalorien, 100 Teile Bollmi 

feßen fih zufammen aus, 3, 
Teilen Eiweiß (Rafein, Albırmin), 
3,6 Teilen Fett, 4,7 Teilen Milch⸗ 
zuder, 0,7 Teilen Mineralitoffen, 
der Nett iſt Waflter. Das Emeih 
iſt biologiſch hochwertig, ebenſo 
Das Fett, weil es im der Mitch 
fein verteilt: ift, ferner enthält 
Milch Vitamine. Empfehlens⸗ 
wert iR Milch mit Kakao zube⸗ 
reitet oder als Sauermilch ¶Stock⸗ 
milch) und Joghurt, Für’ Kinder 
mit Haferſchleim. Einwandfreie 
Mitch riecht qut, ſchmeckt füßlich 
und fieht gelblichweiß aus. Ber: 
wählerte Mil läuft von einer 
eingetauchten Stricknadel glatt 
ab, während gute Milch in Tröpf⸗ 
chen haften, bleibt. Rohe. Milch 


——— — — — —— — —c TEE TEEN 


deren, flachen Glas-, Sema 
ober Borzellongefähien fühl auf 
bewahrt. Det man fie zu, fs 
muß inner Dabei Die Lu AYu« 
tritt Kern —— a allg 
zwockmãßig feinen Dedei, iondert 
Ti ober Gaze. Die umgebende 
Temperatur Darf keinesfalls höyer- 
als 15 Grad Celfius ſein. Tot 
dem Genuß ift kurzes Abkochen 
der Milch immer empfehlenswert, 
da dadurch Kranfheitsteime ae 
tötet werden. Anbrennen der 
Milch verhütet man, wenn man 
den Topf vorher mit falten 
Waller eusipült;  Tiberlafen, 
wenn man den Topfrand . 
Butter beftreicht. Eine Haut bitvet 
fich nicht, wenn man während des 
Hufkochens mit einem NHolzlöffel 
Händig umrührt, Nach dem Anfe 
schen muß: Die Milch fofort kalt⸗ 
geftefit werden, aber nicht im bie 
Rühe von Speifen, Deren Geruch 
fie armehmen kann. — Milch bei 
Heringen der Same des manıı 
lichen Tieres, Milchner. — Milch 
beim Ralb auch Bries oder Brös« 
Gen genannt, die Thymusdrüſe 
unter dem Brufibein. 


Milhausfluh. Läftiges, dauern⸗ 
Des Ausfließen von Milch aus 
der Bruftdrüfe erfordert ſtändige 
Mullusrlagen vor Die Brei. 
Kann gebeilert werden durch Bes 
ſchränkung der flüffigen Nahrung 
und regelmäßtge Darmentteerumng 
Bol. Herenmild. 


Milchbrechen der kleinen Rinder 
darf nicht perwechlelt werden mil 
dem harmlafen °„Speien” Der 
Säuglinge, wobei nıtr die Wii 


Mitcpdrüfe 





wird.: Beim Milchbrechen wird 
unter Würgen und AZufammen 
atehung‘ der Bauchmuskulatur, 
.. verbunden. mit, Schmerzäußerun= 
gen, die im Mägen-Darmtanal 
veränderte, jauer riechende Milch, 
vermifcht mit Schleim, erbroden: 
Urfache davon find‘ überreichliches 
Trinken, Unregelmäßigteit in der 
Ernährung, mitunter au; nervöſe 
Störungen. Den Arzt um Rat 
fragen! 


milchdrüſe ſiehe Bruſt. 


Milchfarben, Anſtrichfarben, die 
In, Milch oder Quarg angerührt 
in 


‚ Mitchfehler: machen: die: Milch 
meijt ungenießbar. Bittere Milch, 
von. ungeeignetem, Futter, ſchlei⸗— 
mige : oder: fadenziehende Milch, 
die bakterienverfeucht iſt, oder 
biutige Milch von kranken Kühen 
iſt verdorben und nicht au ver— 
mwenden.. 


RMilchfieber. Fieber im Wochen: 
bett infolge von Entzündung oder 
gar Bereiterung der Bruftdrüfe. 
Die erkrankte Bruft iſt rot, hart, 
gejchwollen, ſehr ichmerzhaft. Ber 
handkuna: Im Anfangsttadium 
Hochbinden der Bruft, Altohol- 
überichläge. Sofort Arzt zuziehen. 


:Müldjflede reibt man ſofort mit 
lauwarmem Waffer aus. Beraltete 
behandle man mit verdünntem 
Salmiafgeift, mit warmem Soda: 
waſſer oder mit einem Gemilch 
aus Terpentinöl und doppelt jo- 
viel Zitronenfaft. Es muß immer 
mit flarem warmen und zulebt 
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mit. faltem Waſſer na gae waſchen 
werden. Flecke von Rahm. und 
rahmhaltigen Tunfen werden auf 
diejelbe Weile entfernt. 


Milhglas, weißes, undurchſichti⸗ 


- ges Glas für Qampengloden: oder 


Türfüllungen in ſchlecht erhellten 
Fluren, erhält: ſeine Eigenichaft 
durch Zuſatz von Knochenaſche 
oder Mineralien. Man reinigt 
Milchgtas mit Baffer und Sal: 
miakzuſatz 


milchnãhrſchade iſt vei Säug⸗ 
fingen. eine durch falſche Zufame: 
menjeßung der Nahrung bedingte 
chronilche ° - Ernährungsftörung:: 
kenntlich an ſchlechter Zunahme 
infolge Kuhmilchüberfütterung, : 
Stuhl. iſt Helfer -und. trockener als; 3 
gewöhnlicher Sänglingsftuhl. Ber, 
handlung: vermehrte Kohlehydrat⸗ 


aufuhr. Immer den Arzt: zuziehen · 


sus‘ milchſchoͤrj 


unverändert wieder ausgeſpuckt 


Milchpulver, haltbare Trocken⸗ 


mild, die ſowohl ‚aus Vollmilch. 


wie aus Magermiich bergeitellt 
wird. . 


milchſaft von Bilanzen ift weiß 


und vielfah giftig, was beim 


Blumenpflüden Au beachten iſt. 


milchſäure, Gärungsmilchſäure 
entſteht durch Milchſäurebakte— 
rien beim Sauerwerden der 
Milch, aber auch bei eingelegtem 


Kraut, Gurken ulm: Iſt gelund! \ 
Milchſchorf. Ein Elzem der Kin— 


der,. das hauptfächlih am Kopf 
auftritt. Es zeigen fich auerft 
kleine, ſtark judende, Bläschen, 
Die berften und au: Borken ein» 
trodnen. Kommt bei bejonders 


Milhzähne 
dazu; veranlagten ‚Rindern bei 


Mildernährung vor. Behandlung 
dur Ausfegen mit Milch, Aue 


weichen der Borken ufw. Immer 
den Arzt fragen! u u 
Milchzähne find die Zähne‘ des 
eriten Gebifies der Kinder, das 
fpäter durch das bleibende: Gebiß 
erjegt. wird. Sie erficheinen vom 
7. bis 9. Monat- in. folgender 
Reihenfolge: die beiden. inneren. 
unteren Schneidezähne, dann Die 
vier oberen, die erjten Baden 
zähne, dann die Edzähne. Dieles 
Gebiß beiteht aus 20. Zähnen, es 
fehlen Die Mahlzähne. Im 7. oder 
8. Zahre fallen. Diefe Zähne, aus 
und werden ‚Durch‘ Die! bleibenden 


erſetzt. Die: M. müſſen gepflegt. 


und nötigenfallsi“.vom: Zahnarzt 
behandelt 'werden,da ihre Schä— 
den. die ’ allgemeine. Gejundheit 


“ beeinträchtigen und. auch: die ſpä⸗ 


teren, bleibenden Zähne gefährden. 
Milhzuder, gärungsfähiger Bes 
jtandteil der Milch, der ihre Ver: 
arbeitung zu Kefir 'und Rumyp- 
mild) ermöglicht: nn 
Milz (ahd. milzi, zu germanifch 
melt == ermeichen), ein zu den 
Blutgefäßdrüfen gerechnetes Or— 
gan, liegt Iinfs in der Bauchhöhle 
dicht unter dem Zwerchfell. St 
der „Friedhof“ der- roten Blut- 
körperchen und: eine Bildungs» 
Stätte von beftimmien weißen 
Blutkörperchen, - Lagerſtätte für 
Eifen, und ift maßgeblich beteiligt 
bei der Befämpfung von Snfel- 
tionstranfheiten;desmwegen ſchwillt 
fie bei den meiſten fieberhaften 
Erkrankungen an. Sie fann ohne 
Gefährdung des Lebens entfernt 
werden; Dies: ift bei beftimmten 
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Krankheiten Der meißen Blut—⸗ 
körperchen nötig. - J 
Milzbrand iſt eine Infektions⸗ 
krankheit, die beſonders bei Tieren, 
wie Rindern, Pferden, Schafen, 
vorfommt, aber auch die Men— 
ſchen befallen fann. Der Erreger. 
it ein ſtäbchenförmiger Bazillus, 
der fich in der Erde und. auf Häu— 
ten und Hadern findet (Hadern⸗ 
krankheit) "Wenn. er in die Haut 
eindringi, erzeugt er den Milz- 
brandfarbunfel. In die Qunge 
eingeatmet, führt er zum Milze 
brand der Lunge. Die Erfran: 
füng erfordert unbedingt ärztliche 
Behandlung. 
Mimikry, engliſch, Bedeutung: 
Nachahmung, die Angleichung von 
Tiexren an die Farbe oder. das 
Ausſehen ihrer Umgebung. 
Mimiſch, auf den Geſichtsausdruck 
bezogen oder wirkend. Mimiſche 
Ausdrucksbewegungen können bei 
verſchiedenen Krankheiten geſtört 
fein, wie 3. B. bei Erkrankung 
des verlängerten Marks. Zwangs⸗ 
laden und Zwangsweinen find 
die Folge. i 
Mimofe, auch „Kräutchenrührs 
michnichtan“ oder Ginnpflanze 
genannt. Wählt bei tropiicher 
Wärme in Treibhäufern. Die zahl- 
reich gefiederten Blätter klappen 
bei Berührung zufammen und 
erichlaffen. Mimoje fälſchliche 
zersichnung für Akazie (fiehe auch 
ort). 

Minderjährige, Minderjähria ift, 
wer das 21. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat. Minderjährige 
unter fieben Jahren find geſchäfts— 
unfähig; Handlungen, die fie vor— 
nehmen, haben feine redtliche 
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Minderjährige 


Gültigkeit. - Minderjährige über 
fieben Jahre find *eichränft ge⸗ 
ſchäftsfähig: die von ihnen vor⸗ 
genommenen NWechtsgeichäite be« 
dürfen zur Gültigkeit der. Geneh⸗ 
migung des gejehlichen Berireters 
Bater, Bormund). Ein Minders 
jähriger kann ohne Einwilligung 
feines gejeßlichen Vertreters wirk⸗ 
fam eine Schentung annehmen. 
Die Pündigung eines Minder- 
jährigen ift nur dann wirkſam, 
wenn er dem anderen Teil die 
Schriftliche Einwilligungserflärung 
des gejeßlichen Vertreters vor- 
weift, andernfalls kann der andere 
Teil die Kündigung jofort zurüds 
weiſen, es fei Denn, daß der ge⸗ 
feßliche Vertreter ihm die Ein 
willigung sitgeteilt hat. Hat der 
geſetzliche Vertreter dem Minder⸗ 
jährigen allgemein die Ermäd). 
figung zur Vornahme gewiſſer 
Handlungen gegeben, lo fann 
diefer einzelne Handlungen ohne 
Die befondere Einwilligung wirk⸗ 
fam vornehmen, 3. B. der min- 
Derjährige Student kann ohne 
Einmilligung feines Vaters in der 
Univerfitätsitadt Zimmer mieten 
und fündigen; das Dienſtmädchen 
Tann ſelbſtändig eine Stellung 
annehmen oder aufgeben, wenn 
fie allgemein die Erlaubnis zur 
Annahme von Dienftitellen bes 
fommen hat: Über fein Tafchen- 
geld fann der Minderjährige frei 
verfügen. Hat der Minderjährige 
von jeinem geſetzlichen Vertreter 
mit Genehmigung des Vormund⸗ 
Ichaftsgerichts die E-laubnis zum 
Beirieb eines Erme bsgeichäftes 
erhalten, ſo kann er ufle Rechts⸗ 
handlungen ſelbſtändig vor« 
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nehmen, die. das Erwerbsgeſchäft 
mit ſich bringt. (Auch diesbezlige 
liche Prozeſſe führen.) Ein Mine 
derjühriger über 18 Jahre kann 
Aurch das Vormundſchaftsgericht 
für volljährig erflärt werden, 
bedarf aber zur Eheſchließung 
trgkdem der . Genehmigung des 
Baters (ober der unehel. Mutter). 
— MWührend der Minderjührig« 
feit Stehen die Kinder unter ber 
elterlichen Gemalt des Baters, 
der auch ihr Vermögen verwaltet 
und die Nußungen daraus ziehen 
fann. Sit Der Vater tot und die 
Mutter noch minderjährig,. ſo 


ruht die elterliche Gewalt der . 


Mutter, fie hat während ihrer 


Minderjährigkeit nur Das nei 
u 


für die Perſon des Kindes 
forgen, nicht aber. das Rind zu 
vertreten. (Bormund!) Minder« 


jährige müſſen einen geſetzlichen 


Vertreter haben (Vater oder Vor⸗ 
mund) Will der geſetzliche Ver⸗ 
ireter ein. Rechtsgeſchäft im 
Namen des Minderjährigen mit 


fich ſelbſt vornehmen, jo muß für - 


das Kind ein Pfleger veſtellt 
werden. — Minderjährige unter 
16 Jahren dürfen nicht ſchwören. 
Siehe auch Bekenntnis, Unnahme 
an Kindes Statt, elterliche Gemalt, 
Sugendliche, Vormund, geſetzlicher 
Vertreter, Geſchäftsfähigkeit, Voll- 
jährigkeit J 
Mineralfarben, Erdfarben, die 
natürlich vorkommen oder aus 
Mineralien gewonnen werden. 
Mineralöle,; Petroleum, Benzin, 
PBaraffin uf. find Weite, die teils 
in der Erde gefunden, teils aus 
Kohle, Torf uſw. künſtlich erzeugt 
merden. u 
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Migeratffoffe 


Minetalitoffe,, Mineralſalze der” 


Nahrung find ünverbrennbare 
Beltändteile, die "vom Körper 
zum Knochen: und Gemebebau 
benötigt werden. 

Mineralwäfier, meilt kohlenſäure⸗ 
haltige alkaliſche Säuerlinge oder 
Bitterwäller, vielfach mit wert⸗ 
vollen mineraliſchen Löſungen 
durchſetzt und manchmal radium⸗ 
haltig, werden zu Trink- ‚und 
Badefuren benußt. Nur fohlen- 
fäurehaltige Mineralmäffer die— 
nen als erfrifchendes, appetit⸗ 
anregendes Tafelwalier. 

Minna, weiblicher Vorname, Ab⸗ 
fürzung von Wilhelmine, auch 
jelbftändiger Name, vom althoch— 
deutichen Minne — Liebe 


"Minus, lat., Bedeutung: weniger, 
wird beim Übziehen einer Zahl 


von einer anderen durch Das 
— Zeichen ausgebrüdt. : 
Mirabelle, Steinobft, das zu den 
Pilaumenarten ‘zählt und wind» 
geſchützt angepflanzt werden will. 
Borzüglihe Einmachfrucht. 
Milhling. Darunter veriteht man 
einen Menfhen, der von nicht 
raſſegleichen Borfahren abſtammt. 
Miſchnahrung. Im allgemeinen 
gilt noch der Grundſatz, daß der 
Menſch einer gemiſchten Nahrung 
bedarf, In beſtimmten Fällen 
kann die Ernährung mit reiner 
Pflanzenkoſt zeitweije oder für 
die Dauer angezeigt und nützlich 
fein. Man follte eine folche Um⸗ 
ftellung aber immer nur unter. 
ärztlicher Aufſicht vornehmen. 
Der geſunde Durchſchnittsmenſch 
kann ohne Schaden Miſchnahrung 
au ſich nehmen, wenn dafür ge⸗—⸗ 





uitzbildungen 


ſorgt wird, Daß täglich aus— 
reichende Mengen von grünem 
Gemüſe, gekocht und roh, Salate, 
Gurten, Nettih, Radieschen, 


Zwiebein, Tomaten und Obſt 


neben den tierifchen Eiweiß ent- 
haltenden Nährungsmitteln wie 
Fleiſch, Milh, Butter, Eier und 
Käſe auf den Tiſch gebracht wer» 
den. Kleine’ Kinder follen neben 
der Milch möglichſt nur. Bilanzen 
foft erhalten. Körperlich ſchwer 
arbeitende Menihen bedürfen 
reichlicher Fettmengen und Kohle: 
hydrate, Die 3. B. im Auder ent- 
halten find. Menichen, die viel 
ſitzen und geiftig arbeiten, follen 
genügend Eimeiß erhalten, 3. B. 
Eier, mageres Fleiſch. Bei Auf- 
ftellung des täglichen Speifezettels 
achte die Hausfrau auf eine rich⸗ 
tige Mifchnahrung. . 

Miipel zählt zum Kernobſt. 
Sträucher haben große weiße 
Blüten. Früchte find erft genieh- 
bar, wenn ein ftarfer Froft fie 
teigig gemacht hat. Miſpelholz 
ift Tehr fejt und zäh, wird daher 
für bewegliche Teile von Mühlen 
werten und au Drechſlerarbeiten 
verwendet. j ° 

Mipbildungen, angeborene und 
erworbene Entwicklungsfehler, 
zum Beiſpiel Plattfug, krumme 
Beine, NRüdgratverfrünnmungen 
(Lordoſe, Kyphoſe, Stoliofe), Ha⸗ 
ſenſcharte, Wolfsrachen, Sechs⸗ 
fingrigkeit uſp. früher glaubte 
man, Mißbildungen der Kinder 
würden durch „Verſehen“ der 
Mütter hervorgerufen. Das iſt 
wiſſenſchaftlich als Aberglaube 
erwieſen. Dagegen können une 


geeignete Kleidung (Schnürung) 


Alte Tage wien WIM" 


. Mipbraud) 


‚der Mutter und ünvorfichtiges 
Verhalten Dur Druck, Gtoß, 
Schlag, Stürze M. des Unge— 
borenen verursachen. Bei Pflan— 
- zen kommen ſowohl an Blättern, 
. Blüten wie an Murzeln und 
-Rnollen (Kartoffeln) oft M. vor. 
Mißbrauch. Der Mann darf die 
ihm aus der Ehe. auftehenden 
Rechte nicht mißbrauchen. So 
fann er nicht verlangen, daß die 
Frau Berfonen, mit denen Hr 
das Aufammenleben aus triftigen 
- Gründen nicht zugemutet werden 
kann, in die häusliche Gemein 
Ichaft aufnimmt, felbft wenn es 
fh um Bermandie des Mannes 
. handelt. Mißbrauch des Rechts 
»ift es auch, wenn der Mann, der 
; feine_eigene Wohnung hat, von 
:der rau verlangt, daß fte von 
ihren Eltern. wegzicht. Befolgt 
die Frau Anordnungen des Man- 
nes, die ſich als Mißbrauch feines 
Rechts darftellen, nicht, fo kann 
‚ber Mann nicht auf Scheidung 
lagen. : Siehe auh Schlüffel: 
. gemalt, Scheidung, eheliche Ge- 
. meinichaft. 

Mißhandlung von Kindern, Lehr- 
"Iingen, Mündeln, Gebrechlichen 
„wird mit. Gefängnis und bei be= 
"Tonders grober Mikhandlung mit 


Zuchthaus .beftraft... Die Eltern 


“find berechtigt, einem Rinde das 
Pflichtteil zu entziehen, wenn fie 
von dem Kind mißhandelt worden 
‚find. Mikhandlung von Tieren 
. liebe Tierquälerei. ' 

. Mift fiehe Düngemittel, 

. Miftel, eine immergrüne Pflanze, 
‚die auf Bäumen ſchmarotzt. Auf: 
. fallend belonders im Winter,. da 
Miftelbüfche .erft in- unbelaubten 





fung fommen. 
durch Mblägen zu 
‚Zur Weihnachtszeit beliebt als 


.nachlaß bekommt 
“einen feinem Erbteil entſprechen⸗ 
den Teil. 
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Baumtronen vollends zur Wir: 
Auf Obfthäumen 
vernichten. 


Winterihmud. ©. Adveniskranz. 
Mitarbeif. Die Frau ift zur Mit 
arbeit im Haushalt und Geſchäft 
des Chemannes nur Dann ver» 
pflichtet, wenn eine jolde Mit- 
arbeit nad) den Bermögenspers 
hältniffen, in denen die Ehegatten 
leben, üblich. if. Kinder find, 


-Jolange fie dem elterlichen Haus= 


fand angehören und von den 
Eltern erzogen oder unterhalten 


‚werden, in einer ihren Kräften 


und ihrer ZLebensitellung ent» 


„Iprechenden Weile zur Mitarbeit 


im elterlichen ‚Hauswelen und 


Geſchäft verpflichtet. Siehe Arbeit. 
Miterben. Hinterläßt der Erb» 


laffer mehrere Erben, fo wird der 
Nachlaß gemeinihaftliches. Ver⸗ 
mögen der Erben. Jeder Erbe 


kann feinen Anteil an dem Nach— 


laß durd gerichtlichen oder nota= 


riell beurfundeten Verirag ver- 


kaufen; die anderen Miterben 


haben dann ein Vorkaufsrecht, das 
‚Sie binnen awei Monaten nad) 


dem Verkauf ausüben. müflen. 


‚Über einen Gegenjtand des Nach— 
. Saffes fünnen die Miterben aber 


nur gemeinfchaftlih verfügen. 


Jeder Miterbe kann jederzeit Die 
. Auseirianderjekung des Nachlaſſes 


verlangen. Bei der Auseinander- 


ſetzung werden zuerit. die Schuls 


den abgezogen, von. dem Rein- 
jeder Erbe 


Bis zur Auseinander- 


: fegung haften ‚alle Miterben für 
Nachlaßverbindlichkeiten als Ge: 











Miteſſer 


ſamtſchuldner— jedoch regelmäßig. 
‚nur mit dem Nachlaßteil. 


Mitefler. Talganhäuſung in den 
Talgdrüſen der Heut, Die auf 
Drud herausquifft. Man entfernt 
die Miteſſer nach gründlicher 
Säuberung des Geſichts am beiten 
mit dem „Romedonenqueticher" 
und verhindert durch abendliches 
Einreiben mit 10pros. Schmefel- 
falbe ihr Wiederericheinen. 


Mitgift ſiehe Ausſtattung. 


Mitra, griechiſch, Binde, Kopfbe⸗ 
deckung der alten Vorderafiaten, 
beſonderes Würdeabzeichen ihrer 
‚Herricher; auch die Biſchofsmütze. 


Mittag, die Zeit Des höchiten 
Sonnenftandes, ift die gegebene 
‚Erholungszeit für den arbeiten 
den Menfchen. Das Mittagasmahl 
foll ohne Halt eingenommen wer- 
den. Speilen find bekömmlicher, 
wenn fie in auter Laune ver: 
aehrt werden 


Atittagsihlaf, der nicht zu lange 
ausqedehnt wird, kann auch bei 
genügender Nachtruhe nicht als 
Ichlechte Angemohnheit bezeichnet 
werden, da er Körper und Geilt 
nad einem Teil der Tagesarbeit 
entipannt. Nervöfe Menfchen und 
Kinder follten auf jeden Fall 
einen Mittaasichlaf halten. 


Mittelohrentzündung. Das Mittel- 


obr, der zwilchen dem Trommel: ' 


fell und Dem innern Ohr gelegene 
Teil. des Ohres, iſt oft der Sitz 
von Erkrankungen. Entſtehung 
dieſer Erkrankungen entweder 
durch die Ohrtrompete vom Naſen⸗ 
rachentaum aus oder auf dem 
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Mirlur 


Blutwege im Gefolge von anderen 
Kranfheiten -(3. B. Scharlahe 
Geht einher mit Fieber, Ohrere- 
fchmerzen, Kopfichmerzen, zus 
weilen Erbrechen und mit Gehör» 
ftörung. 
ftandene Eiter fließt unter Unw 
ftänden durch ein von ſelbſt ent« 
ftehendes Loch im Trommelfell 
ab, oder er muß durch eine vom 
Arzt Fünftlich geſchaffene Trom— 
melfellöffnung ‚abgeleitet werden. 
Wenn der Aultand chroniſch 
wird, fann jahrelang anhaltender 
Ohrenfluß entitehen, unter dem 
das "Gehör ſehr erheblich leidet. 
Ärztliche Behandlung und Bes 
tatung if fomohl im afuten wie 
im chroniſchen Zuftand nötig. 


Mittwod, der vierte Tage der 
Woche, hieß früher der Wodanse 
tag, nach dem höchften germani« 
Ihen Gott Wodan oder Ddin. 


Mired : Pidles, auch Mirpidles 
geichrieben, faure Gemüfebeilage 
zu Fleiſch. Junge Bohnen, Blus 
menfohl, Karotten und Ziebelchen 
werden in Salzwaller halb weich 
gefocht und mit Weineſſig be— 
goſſen. der mit Rorbeerblättern, 
roten Pfefferſchoten, Koriander» 
und Senfförnern ſowie fleinen 
Gurten aufgefocht murde. Die 
genannten Gemülfeteile werden 
mit Eifig in Gläſer aefüllt. Nach 
einigen Tagen Eſſig abgießen, 
auffochen und wieder auf die 
Gemüſe geben. Gefäße zubinden. 


Mirtur, lateiniſch, Bedeutung 
Miſchung, auf ärztlichen Rezepten 
Bezeichnung für eine flüſſige Ara 
nei aus verſchiedenen Löjungen. 

Ka 





ten.entscheiden oft Be 


"Kragen Schal, Gürtel und Knöpfe, aile müssen den guten Geschmack ' 


verraten, deshalb für Modewaren zu Schmitz, Zeppelinstraße 


Der im Mittelohr ent» _ 


Mobiliar 


Mobiliar, Bedeutung Haus und 
Stubengerät, Mobilien, Lateintich, 
bewegliche Sachen im Gegenſatz 
zu den Immobilien, d h. Haus- 
und Grundbeſitz. (S Möbel.) 
Modturfle, engliſch, Bedeutung 
nachgeahmte Schildkröte, braune, 
Star? gemürzte Suppe mit fleinen 
Beiftüdhen, meilt aus Ochſen⸗ 
ſchwanz gekocht. 

Mode, lateiniſch, Art und Weiſe; 
die ſchnell wechlelnde Geſchmacks⸗ 
richtung hauptſächlich bei der Be⸗ 
Bleidung. Die jeweilige Mode ift 
aus Modezeitihriften, aus Den 
Schaufenftern der Gelchäfte, aus 
Modeiheuen und den Haus» 
frauenbeilagen der. Zeitungen zu 
erfehen. 

Modell, italieniſch, Bedeutung 
Muſter, in der Mode als Vor— 
bild; nad) dem andere Kleider 
hachgearbeitet werden. . 
Modelltuch, Vorlage, auf der 
Muſter für Stickereien und Spit⸗ 
zen aufgedruckt find. 
Modergerudy, dumpfer Gerud in 
feuchten Räumen, läßt ſich durch 
ausgiebiges Lüften,. durch Auf: 
wilchen mit Lyſol oder durch Ver⸗ 
brennen von Schwefelfäden und 
Wacholderbeeren vertreiben. 
Modernifieren von Kleidern ges 
Ichieht, indem man dem Kleid 
eine andere Form gibt oder eine 
andere Garnitur benubt, das 
Kleid je nach der Mode verlängert 
oder verfürst oder aus zwei 
Kleidern, die in der Farbe au- 
einander pallen, eins macht. 
Möbel, Wremdwort, von dem 
. Aateiniien Wort mobilis — be- 





weglich abgeleitet, find! meiſt 
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hölzerner Hausrat, der ſich nach 
dem modiſchen Geſchmack im 
Laufe der Jahrhunderte ſtark ge— 
wandelt hat. Ültere Möbel werden 
nad ben einzelnen Stilepochen 
Rarod, Empire, Biedermeier ujm. 
bezeichnet. Bei. neuzeitlichen Mör 
bein wird der Wert weniger auf 
Verzierungen als auf igeichmad- 
volle Form: und wertoolles "Holz 
gelegt. Glatte Möbel find praf- 
tiſch, weil fie. feinen Staub fan« 
gen und fich leicht reinigen taflen: 
Ültere Möbel gewinnen. vielfacd) 


im Ausfehen, wenn man ihre Auf: 


bauten und Berzierungen duch 
einen, Fachmann entfernen läßt. 
Küchenmöbel follen abwaſchbar 


fein. Gebeizte. und polierte Möbel 


werden mit Möbelpolitur aufge 
friſcht, ladierte Möbel mit einem 


PBlanellappen, abgerieben, ger 
jtrichene und meibladierte Möbel 


mit Waller und einem der fäufs 
lihen milden Waſchmittel ge⸗ 
reinigt (in der Drogerie erfragen) 
und mit weichen Tüchern nad)» 
poliert. 

Möbeldamaft, alattes, gemuftertes 


- Gewebe aus. Seide, Halbleide, 


Kunitfeide und Kammgarn oder 
Baumwolle und Kammgarn. Man 
reinigt Möbeldamaft mit dem 
Staubfauger oder durch Klopfen 
und Bürften. 


. Möbelleiften, die früher als Ver: 


zierung aufgefeimt wurden, find 


“an neuzeitlihen Möbeln felten. 


Abgebrochene Leiften foll mar 
aleich wieder anleimen, da fie 
tonft leicht verlorengeben. 
Möbeltips, eine Art Manfchefter- 
ftoff mit Querrippen, der „br 
haltbar iſt. 
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ten entscheiden, 1. Zu \ 


Kragen‘ ‚chat, Gürtel’ und Knöpfe, alle‘ müssen den Hautch Gekchma 
verraten, deshalb für Modewaren zu u Schmitz, Zeppelinstraße 
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obeitrouen — — 
Möbelrollen unter Seſſeln und 
ſchweren Tiſchen verurſachen be⸗ 
jonders auf Linoleum tiefe Drud» 
jtellen. Man muß jie daher auf 
UnterJjähe aus Glas oder aus 
einer gummiähnlichen Maſſe Stel- 
fen, die überall rauflich find, oder 
aber „Durch. Gfeitnägel erſetzen. 


Möbelwad;spolitur, . Milhung. 


don Bienenwachs und Terpentin, 
it. gebrauchsfertia käuflich. 
Mörjer, Küchengerät aus Mei: 
jirig oder innen gerauhtem Por: 
zellan, in dem mit einem Stößer 
Gewürze ‘zerkleinert iwerden. 
Mörtel, Bindemittel für, ‚Mauer 
fteine, in verichiebenhrtiger Zu⸗ 
fanimenfebung, mobei aber “ges 
löſchter ‚gott einer, dei Hanpt- 
beitandteile iſt, Bei Heineren 
Mauerihäden fan |tatt! Mörtel 
Gips verwendet werden, ‘größere 
Schäden laffe man  durd den 
Bauhandwerker beſeitigen. 
Mören, Schwimmvögel, die von 
der Küſte aus weit ins Land 
hineinftreichen. Das Fleiſch jun⸗ 
ger Mömen iſt eßbar— ebenſo die 
Eier. Bälge von Lad und 
Silbermöwen werden als Beſatz 
verwendet. 

Mohn. Einjähriger wird im April 
an Drt und Stelle geſät, blüht 
in vielen Farben einfach und ges 
füllt. Verträgt fein Umſetzen. 


Die getrockneten Kapſeln geeignet 
in der Slumenbinderei. Zwei— 


jähriger oder japaniicher, auch 
Sslandmohn, beionders wirkſam 
in Steingärten. Blüte eindring: 
lich geib, orange oder weiß. Saat 
im Juni. Stauden» oder Rieſen⸗ 
mohn ziert den Garten neben 


— — — 
Blaublütlern (3. B, Ritterworn). 
Gewinnung durch Saate im M 

Bis Juni.Alle Mohnarten haben 
feine Samen, die bei der Saat 
mit Sand gemilcht werben müfe 
fen (fiehe Ausſaat). Auch Zwei⸗ 
jahrs⸗ und Staudenmohn Türmen 
in größerem Zuftand nicht mehr 
verpflanzt werden, da fie eine 
Pfahlwurzel haben. "Stauden 
mohn nad der Blüte »zurüde 
jchneiden, - treibt im . September 
wieder aus. Mohn: als. Schnitte 
blume (iche Schnittblume). : : 

Mohnfamen. Die Samenterne des 
Einjahrmohns werben in Bäder 
reien als’ Rischenfüllfel und: als 
Geſchmackszutai auf Mohnbröt⸗ 
chen gebraucht. Vorheriges Alba 
brühen ift nötig, um betäubende 
Stoffe zu entfernen. Dpium wird 
aus halbreifen Samenfapfeln ge⸗ 
wonnen. 8 j 

Mohrrübe, kurze Sorten bezeichnet 
man als Karotten; lange Sorten 
als ‚Möhren. In -tiefgeloderten 
Boden füen, der nicht mit friſchem 
Staldünger gedüngt iſt, da ſonſt 
Möhren leicht madig werden. 
Husgezeihnetes Gemüje für Kin⸗ 
der, ba ſehr vitaminreich. u 

roh oder roh gerieben au empfeh> 
(en, aber vorher gründlich reini⸗ 
gen. Möhre gilt als Wurmmittel. 
Moire, taft⸗ oder ripsartige Ge⸗ 
webe, auf denen wellenartige 
Mufter durch Wäſſern und eine 
Behandlung im Kalander erzeugt 
werden. 
Mokka, arabiihe Hafenftadt in 
der Landichaft Jemen, wo feine 
Kaffeeforten wachſen. Echter 
Motta tommt fo aut wie nur 
nicht in den Handel. Der Name 





Melde . 316 


u Monilia 





iſt als. Bezeichnung für beruor- 
tragende Kaifeelorten aus. nerfchie= 
denen . Urforunasländern ihlich. . 
Die. Hausfrau: bezeichnet. mit 
Mokka einen beionders ſtarken 
reinen. Bohnenaufnuß- . Bu 
Molche, eidechlenähnliche. Kriech 
tiere, Die meiſt im Waſſer leben, 
jedoch. keine Kiemen haben. "Fi 
den Molchen gehören auch einloe 
Salamanderärten 
Molfe,- Flüſſigkeit. die. vonder. 
Mitch zurücbleibt, wenn bei der 
Käfebereitung Kalein und. fette 
. ausgeichieden Find. ©; Je nach dem: 
Verfahren iſt die. Wolfe ſüß oder 
jauer. Molke enthält. Eimeik und 
Milhauder en 
Molton, . dietes,; weiderſeiig ge⸗ 
rauhtes Gemebe: aus: Wolle, Halb- 
wolle. :oder. Bdummolle; das für: 
Bettücher und‘ Säuglingstücher ' 
verwendet wird: Molton läßt fich ' 
in warmer Seifenwafjer- waſchen⸗ 
beim Kochen wird der Stoff filsig. 
Monatsiteine, Schmuditeine, die 
angeblid, Glüd bringen folfen; 
wenn- man entweder den Stein 
feines Geburtsmonats ‚oder den 
Stein des jemeiligen Monats 
trägt. In der Regel werden dem 
Januar der Branat, Februar Ame: 
thoft; März Jalpis, April Saphir, 
Mai. Smaragd, Juni: Achat. Juli 
Rubin, Auguft: Sardonyr, Sep: 
tember Chryſolith, Oktober Opal, 
November Topas, Dezember Tür- 
tis augelchrieben. 
Niondftein, Adular, weißlichblauer 
Ha'bedelftein von geringem Wert, 
deſſen Tragen zu Unrecht mit 
abergläubifchen Vorſtellungen 
verfnüpft wird. ; 


aan 
















Mondſucht, im - Volksmund Ber 


zeichnung "ür aul neroöfen, hyites 
ciichen oder epileptifchen Urſachen 
beruhende : Schlafitörungen die 
man rüber dem Einfluß’ des 
Mondes. zufchrieb Nachtimandeln 
fommt-: auch. bei fonit. gefunden 
Kindern vor, hört meiſt;von ſelbſt 


ſpäter auf, -folte aber: doch: dem: 


Axat mitaeteilh: werden. 


Mongotenfleg, einer oder mehrere 
bkäufih"Ichimmernde Flede in. der 
Kreuz⸗Steißbein-Gegend, iſt an— 
geboren; erbſen⸗ bis kleinhand⸗ 
tellergroß und verſchwindet meiſt 
im Kindesalter. Er ſoll für. die. 


ntongöliiäye' Raffe chargkteriſtiſch 


feiri, kommt gber auch "bei eutod 


päilchen! Rindern. nor ' 


Mongolismus, Schwadhjlinn. der 
mit, mongolenaztigem. Aus! hen: 
der, Rinder verbunden ilt. Schlike. 


förmige,- fchrägftehende Augen, 


deren ;innere, Kante durch -eine. 


Falte (= Mongolenfalte) über: 


deckt wird, niedere, breite Nafen» . 


wurzel, ftump!e Nale, breite Iocha 


bogengegend. Die Kinder werden . 


wegen allgemeiner Unterentwick— 
lung meift nicht alt und find in 
der Regel nur beſchränkt lernfähig. 
Monika, weiblicher Borname gries 


chiſcher Herkunft mit der Bedeu: 
tung „die Einfame” j i 


Monilia, Zweigdürre, durd Pilz 


hervorgerufene Krankheit - der. 


Obſtbäume, die ſich beionders bei 
Kirfchen . und Pfirſichen als 
Amweindürre äußert, bei Stein— 
obſt auch die Früchte mit einem 
Polfterfchimmel bededt und. bei 


Kernobit die ‚‚Schwarzfäule.. der. 


L 








Mionogemie 


Frucht bewirkt: Pilzſporen über: . 


wintern. in .alten, vertrockneten 


Srüdten am "Baum, deshalb dieſe 


Fruchtmumien im Herbit ent- 
ſernen und verbrennen. . 
Monogamie; griechiſch;, Bedeu—⸗ 


tung :Winehe, die bei uns :übliche 
Eheiorm; die unſerer ſittlichen 
Weltanihauung entſpricht, im 


Gegenfäß zur Bigamie, (be mit, 


zwei Frauen’ oder. zwei Männern, . 


und Polygamie, Bielehe. 


Monogramm, griechiich, die ver⸗ 
Anfangsbuchſtaben 


ſchlungenen 


des Vor⸗ und Zunamens Heute 
ſtellt mar bie Buchitaben in der; 


Regel 
gramme find. gebräuchlich in Belt: 
wäſche, Leibwäſche, aller Art 


nebeneinander. , „Mono: 


Hauswäſche und Taf fcheritüchern: : 
Mar zeichnet fi Die. Mono‘ 


nramme mit: Schablonen und 


käuflicher Tuiche, Diet fich. leicht 
herauswäſcht, vor, unterlegt mit 
Spannſtichen und ftidt quer mit 
ſehr dichten . überwendlichen. Stiz ' 


hen: den Buchſtaben nad). 


Monopol, "alleinige Erzeugung - 
oder ‚alleiniger WBerfauf einer 
Ware. " j 


Montag, der zweite Tag Der 


Woche, nah dem Monde be> 
nannt. . . 
Monibrefie, Knollenſtaude mit 


ſchmalen Blättern und im Auguft 
mit: goldfarbenen Blütenrifpen. 
Wird Durch Teilung der Knollen 
vermehrt, : Steht gut an warmer 


Hauswand. Leichte Bodenbedel:. 


tung im Winter ift angebradit. 
Moorbad, ein Heilbad _ mit 


Schlamm aus Moorerde, das iſt 


eine Erdö, in der pflanzliche Bes 
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317 WMoritz 


ſtandteile längere Zeit unter 
Luftabſchluß vermodert ‚iind, "Die 
Hauptwirkung beſteht einer 
gleichmäßigen und lang anhatten- 
den Wärmeabgabe, die den Kör- 
per: fehr wenig reizt: Moorbäder 
find ſehr zu. empfehlen bei. Neur— 
algien, Ischias, chroniſchem Rheu⸗ 
auch Frauentrank⸗ 
heiten. 


Moõos wächſt in: ſauerm Erdreich 


Bei Topfpflanzen Anzeichen für. 
notwendig gewordenen Erdwechfſel 

{ Blumentöpfe,; Raſen). ER 
Moosadat, "Heller. Chalzedon, 

Halbedelſtein, auch Mokkaſtein 

genannt. 

Moppen, aus Holland ſtammen⸗ 

des Gebäck, das meiſt Plätzchen⸗ 
oder Kugelform hat. In manchen 

Gegenden auch Bezeichnung. für 

Spitzkuchen, ſtark gewürzter Pfef⸗ 

ferfuchenteig: ; mit :-Schofoladen= 
überzug:: urfprünafich Weihnadhts- 
gebäd 

Moral; iateiniich, Bedeutung: Sit: 
tenlehre.... Bon jebern Menijchen 
muß ein moralifcher, d h. fittlicher 
Zebensmandel erwartet werden. “ 
Moraliſches Irreſein, angeborenes 

Sehlen_ des moraliſchen Gefühls 
bei . Pſychopathen und Geiſtes— 


— Mangel der höheren ſitt⸗ 


lichen Vorſteillungen verbunden 
mit ſtarkem Egoismus, Gefühls⸗ 
kälte, Grauſamkeit ſowie ſtarken 
verbrecheriſchen und unſittlichen 
Trieben. Mt eine Form Des 
Schwachſinnes, obwohl der Ber: 
ftand oft wenig geſtört iſt. 
Morig, männl. Vorname lotels, 
nijcher Herkunft mit der Bedeu⸗ 


tung „der Maure“, „ber Mohr”. 


zuorpyium 


Morpbium, aus Opium gewons 
nenes Araneimittel, das ſchmerz⸗ 
ſtillend und anregend wirft, aber 
nur vom, Arzt verichrieben wer⸗ 
den darf. nero ran 
Morphiumjudht. ‚Gewöhnung an 
Morphin, befonders durch Ein: 
iprigungen unter die Haut: Der 


Körper : des Morphiumfüchtigen 


lernt bald das Morphium:: ver> 
dauen, er braucdt deshalb, um 
dieſelbe Wirkung zu ergielen, 
immer: ‚größere Mengen... Geht 
einher mit: förperlichem, geiltigem 
und fittlichern Verfall, Plößliches 
Aufhören: der, ‚Morphiumggben 
mit ſehr quälende . Entziehungs» 
erjcheinungen ‚hervor, :wie Angft, 
Unruhe, Schwäche, : : Schmerz, 
Schweiß ulm. Entziehungstur in 
einer Anftalt nötle. ! ı 2 - 
Mortadella, eine Ahart ber italie- 
niſchen Salamiwurſt, nit größeren 
Spedftüden, auch fein ‚gemahlen, 
und in dicke Därme gefüllt. 


Mofait, Fußboden oder Flächen: 
vergierung, bei. der kleine bunte 
Steine, Glasittfte oder glafierte 
Tonftüdchen zu einem Mufter 
oder Bild zufammengefügt find. 


Mofchus, bräunliche Abfonderung 
aus einer Drüfe des Mofchuss 
tieres mit aufdringlichem, haften⸗ 
bieibendem Gerud. Es gibt auch 
eine Rinder-, Raben- und Enten- 
art, die M. abfondert. Der Duft 
wird zu Barfümen verwendet und 
fann auch künſtlich hergestellt 
werden. 


Mojelweine, leichte, etwas fäuer- 


fie, aber_fehr befömmliche, blu⸗ 
mige Weißweine. 





Hatte Cheylot-Mänteı [ 
38.- 48. 58.- 68. 


s18 WMWoitentönig 


Moft, der ausgekelterte Saft der 
Trauben oder des Obſtes. Moſt 
iſt zunächſt ſüß und flar, wirb 
bei einfekender Gärung ftart 


alkoholiſch und trüb, fogenannter . 


Federweiß 

Moſtrich. Bezeichnung für Senf, 
der init Wein, Effig öder "Moft 
aubereitet werben Fann. Be 
Mofiv, lateiniſch, Beweggrund. 
In ber Kunſt: Gegenſtand eines, 
Bildes, einer Dichtung, ‚Teil’einer, 
Melodie. Entbehrlich als Bezeich⸗ 
nung 'für Spiken- oder Stick⸗ 
mufter.: : — 

Moften,: Kleinſchmetterlinge, fref« 
fen im Raupenzuftand. Wolle. und! 
Belzweif. Die fliegenden Motten 
find ungefährlich), legen aber Eier. 
Bedrohte Sachen oft: gründfic 
lüften’ und klopfen. Hat die Motz 
tenplage überhandgenommen, 
laffe man durch den Rammerjäger 
eine Vergafung vornehmen. Es 
gibt verfchiedene wirffame Mittel 
gegen M. im Handel. Stoffe, 
Kleidungsftüde und Möbel kann 


‚man auch für die Dauer mottens 


fiher machen laſſen. Wollſachen 
unter einem naffen Zeinentuch 


und Teppiche von der Rüdjeite . 


her unter einem mit heißem Sal: 


. mialwaffer geträntten Lappen 


bügeln. Zur Aufbewahrung widelt 
man Wollfachen mit einem Mot- 
tenmittel ‚in Bapier und ver— 
Tchließt fie .möglichft in Blech⸗ 
büchſen. Pelze hängt man in einen 
Mottenfad, noch beffer tut man 
daran, fie in eine Pelzaufbewah⸗ 
rungsanſtalt zu geben. 

Moftenkönig, Hahnenfporn, eine- 


. Bimmerpflange, ſoll angeblih 
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Motlenkraut 


durch ihre Anweſenheit die Mot- 
ten vertreiben.” 


Mottenfraut, Mottenklee, Pflanze, 





jolf .ebenfo wie Mottenkünig die ' 


Motten vertreiben u 
Motto, italieniſch, Kennwort, 
Wahlivruc, Seleitipruch. j 
Mouſſieren, franzöſiſch, entbehr- 


liches Fremdwort: für Schäumen 


beim Seft. Mouffierender Wein 
it Schaummein 


Mücken, Schnafen, zweiflügelige 
Spietten, Die in warmen, Gegen: 
den Krankheiten übertragen. 
Müden, die im Keller überwin- 
tern, müffen. verbrannt oder mit 
Kreoſotdämpfen ausgeräuchert 
werden. Alle Stellen, in denen 
die Larven [eben, flache, TZümpel, 
Wafferlöcher, Wailertönnen, Dad} 
rinnen, mülfen mit Betroleum 
übergofien. werden. Mücdenftiche 
behandelt man durch überftreichen 
mit Salmiat, Neltenöl oder. einem 
angefeuchteten Stüd Würfelzucker. 
Salmiat und Neitkenöl halten 
durch ihren Geruch Mücken fern. 


Mädigfeit. Die Neiqung, Ichnell 
zu ermüden, ift ein Zeichen von 
Schwähe des  Nerveniyitems. 
Rommt vor bei Neurafthenie und 
Bleichjucht der jungen Mädchen. 
Bei ältern Leuten muß man an 
Allgemeinerfranfungen _denten, 
wie Auderkrantheit, Blutkrank⸗ 


“heiten u. a. Darum den Arzt 


aufluchen! 

Müll, der Abfall der Haushals 
tungen ſoll au jeder Müllabfuhr 
berausgeftellt ober ‚in die Müll» 
tonnen entleert werden, damit 
fein. Säulnisherd entſteht. - 


319 . Mündelfiherheit 
"müllihluder, in neugeitlichen 


Küchen eingebauter verſchließ⸗ 
barer Schacht, durch den alle Ab- 
fälle in einen Saͤmmelbehälter 
für Müll fallen 


Mündel. -Geleglicher Vertreter 
des Mündelg it der. gprmund. 
Dieler hat für das Vermögen 
und für die Perion des Mündels 
au forgen. Nach Beendigung der 
Vormundichaft muß Der. Bots 
mund dem Mündel den Schaden 
erjeßen, der bei der Vermögens⸗ 
verwaltung aus Verſchulden des 
Vormundes entſtanden iſt. Das 
Mündel . fann: vom, Vormund 
Rechenſchaft über die Vermögens 
verwaltung verlangen. Das Mün⸗ 
del muß dem Vormund die Aus- 
lagen erjegen, die dem Vormund 
durch die Vermögensverwaltung 
entitanden find. Siehe Vormund, 
Bormundichaftsgericht, Meinungs® 
verichiedenheiten.., j 


Mündelficherheit. Der Vater, Vor⸗ 
mund, Ehemann hat Das feiner 
Verwaltung unterliegende Gelb 
des Kindes, Mündels oder ‚der 
Ehefrau mündelficher anzulegen. 
Als mündelficher gilt die Anlage 
bei Bemeindes, Bezirks⸗ oder 
Siadtſparkaſſen und gewiſſen 
anderen geſeglich beſtimmten 
Rredilinitituten. (Auskunft dar⸗ 
über erteilt das Vormundſchafts⸗ 
gericht). Hypotheken und Gründe 
ſchulden ſind mündelſicher, wenn 
ſie an einer Rangſtelle ſtehen, bei 
der fie bei einer. Zwangs⸗ 
veriteigerung des Grundſtücks 
noh vol zum Auge kommen 
würden. Im Entichuldungspere 
fahren. iſt die Mündelficherhefts- 





Münzverbrechen 


grenze zwei Drittel des Betriebs» 
'wertes Des Grundſtücks. Siehe 
Entſchuldung. 


Münzverbrechen ſiehe Falſchgelb. 


Muff, gefütterter Handwärmer 


aus Pelz, Samt oder Seide, auch 
mit eingearbeiteter Handta iche. 
Die Füllung, die zweckmäßig aus 
Daunen: beiteht, muß durch Auf- 
ſchütteln Inder gehalten - werden. 
Muffe verwahrt man im Sommer 
am beiten in einer mottendichten 
Blechbüchſe. 

Mull, feines weiches Muſſelin⸗ 
gewebe, das nicht geſtärkt wird. 
Mull reiniat man mit lauwarmem 
Waller 


Mulliplizieren, lateiniſch, die Be⸗ 
rechnungsart, bei der eine Zahl 
mit der anderen „mal”genommen 
wird. Das Ergebnis heißt Pro— 
duft, deutſch Endfumme. 

Mumie, arabiſch, einbalfamierter, 
mit Tuchſtreifen ummidelter ein- 
getrodneter Körper 


Mumps ift eine .anftedende Er> 
franfung, wird auch Fiegenpeter 
genannt. Mit leichtem Sieber 
fommt es zu einer Schmellung 
der Ohripeichefdrüfe, Schmerzen 
beim Öffnen des Mundes. Wichtig 
ift zu willen, daß amilchen der 
Ohrtpeicheldrüfe und. der männe 
lichen Keimdrüfe Beziehungen be= 
ftehen, daher kommt als Nach» 
krankheit eine jehr. ſchmerzhafte 
Hodenentzündung vor.. Behand: 
lung. des Mumps: Laue Um 
ichläge, Die ftündlich wechſeln, oder 
Einreibung . der geichwollenen 
Stelle mit warmem Öl und einem 
Watteverband Biel gurgeln mit 








320 Mundraub 


Kamillentee oder Sulbeitee. Bette 
ruhe, Arzt! j 


Alunvabnuug kommt vor.bei Ver⸗ 
ſchluß des „ealenatemmeges ins 


foıge von Polypen, Nachenmandel⸗ 


oder Schieimyaucſchwellung ver 
Safe, auch bei groger furperligyer 
Anſtrengung. Kinoer, die jtändig 
mit orfenem Wiund atmen, jind 


einem Arzt voraultellen, weil 


dann meint Wucherungen beitehen, 
die entıernt werden müſſen. 


Mundgeruch, uvier, meyt ınfolge 


Ichlechter Zahnpflege, ader auch 
bei Wiagenverjtimmungen, nach 


längerem Hungern, bei Entzün— 


Dungen der Wtundicpleimhaut und 


beſonders bei chroniſchen Entzun— 
dungen der Wlandeln. Grunduoel 
bejeitigen lajen. Etmas verdeuen 
fann man den übeln Wtundgeruch 
durg Pfefſerminzvonbons, Die 
man im Mtund jergeben läßt, 
oder durch haufıqges Wundjpülen 


mit fäuflichen Wtundwaliern. 


Alunoprwge, ein unertägucher 
Teil der täglichen Körperprlege. 
Man reinige die Zähne mit eıner 
guten Borpenbürtle und emem 
guten Bahnpfiegemittel täglich 
früh und avends Darauf acyıen, 
daß alle Speilerefte aus den 
HSaynzwiüchenraumen entfernt 
werden, da font leicht die Zahne 


faul werden. Gurgeln mit quiem 


Mundwaſſer 


Mundraub. Wer Ytahrungs- oder 
Genußmittel (3. 8. Obſt) oder 
andere Wegenitände des haus— 


wirtichaftlichen Verbrauchs (Hola) 


in geringer Menge und unbedeus 


tendem Wert zum Zwecke des 
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Mundtuch 
alsbaldigen Verbrauchs entwen⸗ 





det oder unterſchlägt, wird mit 


Geldſtrafe oder Haft beitraft. 


Mundraub "gegen" Kinder oder 
Ehegatten iſt ſtraflos Be 


Mundtuc, Tuch, das beim Eſſen 


auf die Knie gelegt und nachher 
im eignen Heim wieder aulame 
mengefaltet wird. Zum Frühſtück 


. gibt man. fleinere Mundtücher 
als zu den Hauptmahlgzeiten. . Zum 


Frühſtück, zum Rachmıttagsfaffee 
oder Tee fann man auch Mund— 
tücher aus Wapier geben 


Mundwintel, vöſe. Faulwinkel. 


Muräne, aus dem Mittelmeer 
jtammende ſchmackhafte Walart, 


Die auch in Teichen aezlichtet wird. 


auichelaufiak, geichnigter. Auf» 
bau auf ältern Möbelitüden, 
der unlerm :Stilempfinden nidjt 
mehr entipricht und meiſt ohne 
weiteres entfernt werden kann. 


Muſcheln, Weichtiere, die in einem 


Gehäule leben. Manche. von 
ihnen, wie Auſtern und Mies— 
mujcheln. find eßbar. Die Gehäufe 
anderer Mulcheln dienen als 
Zierat Das angebliche Rauſchen 
Des Meeres in ihnen entiteht 
Durch die im Hohlraum einge» 
Ichloffene Luft 


Mufcheln, beim Häfeln, find meh» 
tere nebeneinanderliegende Stäb⸗ 
&hen,. Die in die untern Maichen 
Tächerförmia eingreifen. F 


Mufit fol nur von wirklich bes 
gabten Menſchen ausgeübt wer- 
den, denn ſonſt gilt das Wort 


‚Geleger.e . 
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von Wilhelm Bulch: Muſik wird 
oft nicht. ſchön gefunden, weil fie 


‚Stets mit Geräuſch verbunden.” 


Benabten Rindern Taille man 


‚zeitig Muſikunterricht erteilen, 


aber nur von wirklich befähigten 
Lehrkräften. Allen Menichen, die 
wohl mufifalilch find, denen aber 
die Fähigkeit, ſelbſt au mufizieren, 
verlagt bleibt, finden genügend 
Mufit zu hören, in 

guten Konzerten und Theater» 
aufführungen, vielleicht auch als 
Sälte bei Hausmufitabenden: 
Außerdem bietet der. Rundfunk 


täglich auserleſene mufikaliſche 


Folgen. 


Muſikinſtrumente, namentlich 
Streichinſtrumente, kaufe man 


nur beim Fachmann, der die Ge: 


mwähr für die Klangreinheit über- 


nimmt Alle Mufilinftrumente 


müſſen forgfam behandelt und 
aut gepflegt werden. Von Bineus 
nern angebotene ‚neiftergeigen. 
find durchweg Fälfchunaen, troß 
antifem Aufdruf und Wusjehen. . 
Das Fachgeſchäft bietet die Sicher» 
beit für vollwertige Inftrumente, 
die jedem Anſpruch genügen. 


Muskarie ſiehe Berlhnazinthe.- 


Mustatellertrauben, ſüße Trau— 
benſorte mit eigenartigem. würs 
zigem Geichmad - 


Muskalnuß iſt feine Nuß, fondern 
der ern der -pfirfichähnlichen 
Frucht eines indilchen Baumes, 
der als Gewürz dient. Aus dem 
Samenmantel wırd Mustatblüte, 
ebenfalls ein Gewürz für Suppen 
und .Tunfen, gewonnen. . 





‘Hema- und. Höschen, Kunsıseide 250 90 


Wäsche-Garnitur . . 
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Muslelkalet 


Mustelfater. Man verſteht dar: 
simter eine Schmerzhaftigkeit der 
Musteln, wobei fi oft Mustel- 
hörten, das find fühlbare tleine 
Fnoilen in den Muskeln, zeigen. 
Kommt vor nad} Überanftrengung 
beionders nichtgeübter Muskeln. 
Behandlung nicht nötig, ‘vergeht 


nad): einigen Tagen wieder, Gut. 


wirtt ein heißes Bad mit Maſſage. 


Musteln find dehnbare, faferige 


Gemebebündel im tieriſchen und 
menidlihen Körper. Sie bew ir⸗ 
ten durch Anſpannung und Zu⸗ 
ſammenziehung Die Bewegungen 
der Gliedmaßen und Organe Man 
folt fie in ftändiger Übung haften. 
Die tägliche Morgengymnaftit 
ſchůtzt vor Erichlaffung, befonders 
bei ſikend arbeitenden Menſchen. 


Musteitkeumatismus, eine Er: 
trantung der Muskeln, äußert 
fi; vorwiegend in ftarfen Mus® 
telichmerzen. Man unterfcheidet 
vericyiedene : Xbarten:  Sfeifer 
Hals, Herenihuß uſw. Der plöß- 
Hd auftretende  Mustelrheumar 
lismus geht nad) einigen Tagen 
wieder zurüd, aber die Neigung 
au weiteren Schüben bleibt be— 
ftehen. Ein chronifcher Muskel⸗ 
rheumatismus dauert fehr lange 
und wandert von einer Mustel- 
gruppe aut anderen. Am Anfang 
einreiben mit Kampferfpiritus, 
Behandlung mit Wärme, ſpäter 
Heikluftbehandlung oder Dia: 
ihermie, Mafiage, Moorbäder, 
Dampfbäder. Sehr wichtig ift, 
Dem Entitehen des Mustelrheu- 
matismus vorzubeugen durch 
Tragen von guter Unterwäfche, 











- Entwietungsjahren: 


322. . Mutter 
durch Schuh vor Zugluft und 
Muffefin, toderer, . balbdurdlich-" 


tiger Stoff aus Wolle und Baum 


wolle, mit Farben bedruckt. Wall 
muffelin wird, went es bie Far⸗ 
ben vertragen, ebenjo wie Baum⸗ 


wollmuifelin in kaltem Seifen: 
wafjer gewafchen, fonft in Wald: 
benzin. . Bi;. on 
Mutation, lat. Anderung, meiſt 
benußt als Ausdruck für den 
Stimmtwechlel bei Knaben in ‚den 
Bezeichnet 
aber aud das ZWUuftreien von 
neuen Arten in Der Vererbungs= 
wiſſenſchaft. J 
Mutter. Die Mutter hat neben 
dem Pater das Necht und Die 
Pflicht, für Die Perſon des Kin 
Des. zu forgen, insbefondere es. 
zu erziehen und zu beauffichtigen. 
Bei Meinungsveridiedenbeiten 
geht die Meinung des Vaters 


vor. Die elterliche Gewalt: fteht- 


der Mutter nur zu, wenn Der 
Vater tot oder Die Ehe geichieden 
ift und der Bater die elterficye 
Gewalt vermirkt: hat. St Der 
Vater an der Ausübung Der elter- 
lichen Gewalt. verhindert (wegen 
Krankheit oder Abmwejenheit) oder 
ruht die elterlihe Gemalt des 
Vaters, fo jteht deren Ausübung 
während der Dauer der Ehe der 


Mutter zu. Nach Xuflöfung der . 


Ehe kann der volliährigen Mutter 
vom vVormundſfchaftsgericht bie 
elterlihe Gewalt übertragen wer» 
den, wenn die elterliche Gewalt 
des Vaters ruht. Verheiratet ſich 
daraufhin die Mutter wieder, fo 
verliert fie die elterliche Gewalt. 
Das Recht und Die Pilicht, für 
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Unterkleid 


Crörmeuse. mit Blehde, Al. Wahl, 2 PR 
schwere Qualität, moderne Farben ‚95 













die Perſon des unehelichen Fin: 
des zu jorgen, fteht der Mutter 
oflein zu, der Bormund hat in 
Diefer. Beziehung - lediglich die 
Stellung des Beiltandes. Siehe 
Bekenninis, Aufſichtspflicht, elter⸗ 
liche Gewalt, Minderjährige, Un⸗ 
terhalt J 

Mutterkornvergiftung. Kriebel⸗ 


franfheit. Erzeugt Krämpfe, ‚bes 


jondere Gefühlsempfindungen. wie 
Ameilenlaufen: Finger und Zehen 
fünnen. bei Ichwerer Vergiftung 
abfterben. Die M. entſtand früher‘ 
durch. einen Pilz an der ‚Getreide: 
ühre, deſſen ſchwarze Sporen in 


- Das: Mehl gerieten. Bei, moder⸗ 


nem Mühlendetrieb ausgeſchloſſen. 
Aus Muttertorn merden Medi- 
famente hergeltellt, Deren Mih- 


brauch auch Berdiftuna hervor⸗ 


ruft: Si = . 
Mutterlauge, die Slüjfigfeit, - Die 


-Aurüdbleibt, wenn aus einer 


Salztölung ein Teil_des Salzes 
berausfrijtallifiert. ‘Die M. von 
Salzjole wird als ſtärkender Zu⸗ 
fat in Heilbädern verwendet. 


Muttermal. Angeborene ober 
Ipätejtens in den Entwidlungs- 
jahren eriheinende Pigmentmale 
der Haut. Es handelt fih um 
einge umfchriebene, örtliche Ber- 
mehrung des Hautfarbitoffes, wo⸗ 
bei die Haut darüber glatt oder 
warzig erhaben jein fann. Siehe 
Leberftecke. Feuermale find Er—⸗ 
weiterungen von Blutgefäßen, 
meiſt angeboren. Kleinere un— 
peründerliche M. ſoll man in 
Ruhe laſſen, aber wachſende dem 
Arzt zeigen. Große Entſtellungen 


können durd ärztliche Behand⸗ 


— 8 
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fung oder Operation gebeifert 
ober entfernt werden. 
Muttermilh, die naturgemäße 
Nahrung des Süuglings, Die nur 
in den feltenften Ausnahmefällen 
durch. künſtliche Ernährung mit 
Tiermuch erlegt werben Toll. 
Allein Die Mutiermitch ift ſo zu⸗ 
ſammengeſetzt, wie fie: der Säug⸗ 
fing braudt, und enthält bie 
Schußjtoffe, welche den Säugling 
in den erften Lebensmonaten: 
widerftandsfähig gegen Kranke 
heiten machen. ° Siehe Abitillen, 
Säualingsernährung. : 
Mutltierſchutz wird durch die Kran⸗ 
fenverficherung gewährt. Sie ent« 
hätt ärztlihe Behandlung, Heb⸗ 
ammenhilfe, Arznei, Koftenbeitrag 
bei Schwangerichaftsbeichwerden 
und bei der Entbindung, Wochen 
geld vor oder nad) der Entbindung, 
Stilfgeld. Über Höhe und Dauer 
der Wochenhilfe erfündige: man 
fih bei den Sranfenfafien und 
Säuglinasfürforgefiellen. a 
Mutteriprache, für uns Deutſche 
die deuiſche Sthriftiprache, Deren 
Pflege und WReinhaltung vor 
Stemdwörtern uns heilig fein 
muB Zur Mutterfprache gehören 
auch die verlihiedenen Mund» 
arten, in denen die Schrifiiprange 
mwurzeli und aus Denen jie fi 
ftändig ergänzt und erneuert. 
Myrrhe, bräunfiches, balſamiſch 
riechendes Gummiharz afrika⸗ 
niſcher Sträucher. Myrrhentinktur 
wird bei Mundentzündungen als 
Gurgelwaſſer benußt. 

Muyrte verlangt feine hohe Wärme 
(5-10 Grad), frifche Luft und 
Richt, ‚gleichmäßige Feuchtigkeit. 


“ Kurs 
Er Soap 


Nabe 


bei zuviel Näſſe 'vergilben, die” 
Blätter, bei Trotenheit Laubfall. 


Kleinblättrige Arten ſind blüb> 
williger.. Nür alle zwei bis drei 
Jahre verpflanzen, da ſonſt fein 
Blühen erfolgt. Schnitt nur bei 
älteren Pflanzen, aber. auch, nur 
—. mit Rent auf Die Blüte — 
wenig! , u 


abe, das die. Ach⸗ umgebende 
Mittelftüd des Rades. 
Nabelbrud); -. ‚Heraustreten- der 


Darmeingeweide in die Nabel 
gegend infolge ausgebliebehen 


Verſihluſſes der. Bauchhöhle. 


Leichte Fälle: von: Nabelbruch bei 


kleinen Kindern kann man durch 
entſprechend angelegte Heft— 
pflafterftreifen: heilen, größere 


Mtobeibrüche, mülfen operiert wer⸗ 


den: bei Erwachſenen Operation 
fast. immer ängezeigt 

Nabelkrankheiten. Beim Neuge⸗ 
borenen kann es zu Entzündung 


und Eiterung, ja ſogar zu Ge⸗ 
ſchwüren des Nabels kommen, 


deren Behandlung man dem Arzt 
überlafien: muß. BVBorbeugung: 
Üußerfjte Sauberkeit, Trodenhal- 
ten der friſchen Nabelwunde. . 
Nachbarrecht. Siehe Abichneiden, 
Heden, Mauer. 

Nacherbe. Der Erblaſſer kann 
einen Erben: in der Weiſe ein— 
ſetzen, daß dieſer erſt Erbe wird, 
nachdem zunächſt ein anderer 


Erbe geworden iſt. Ein Nacherbe 


wird meiſt dann eingeſetzt, wenn 
der Erblafjer fein Vermögen in 
ber. Hand des "Ehegatten, ver⸗ 
. einigt, aber Den Kindern Ipäter 





N 


doch. zutommen taffen- will, Dani 
wird der Ehegatte, ials Voterbe; - 
die Rinder. werden als Nacherben 
eingeleßt. Durch die Beftimmung ! 
der . Erbnachfolge ‚wird erreicht, . 
‚daß das Vermögen dem über 
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Myrtenöl, SI. aus Möttenblät- 
tern, das bei der Heritellung von | 


Bari üms benutzt wird -. 
Myſteriös, griech. geheimmsooll, 
rätjelhaft, von den griechiſch-rö— 


milchen Geheimtulten Miterien 


hergeteitet_ 
Mythos, Sage, die..alte ‚Götter 
oder. Helden zum Mittelpuntt hat 


lebenden Ehegatten : zur Verfüs 
aung,;. fteht,. 'es- wird; daben aber 
glei zeifig.: verhindert, daß "der 
Ehegatte etwa im falle ſeiner 
Wiederverheiratung das Vermö— 
gen: anderen Perſonen als den 
Abkömmlingen des Erblaſſers zu: 
kommen läßt. Deshalb findet man 
bei der Einſetzung des Ehegatten 
als Vorerben häufig die Beſtim— 


mung, daß im Falle der Wieder⸗ 
verheiratung das Vermögen an: 


die Kinder des Erblaſſers fallen 


ſoll. — Der Vorerbe kann über 


Grundſtücke, die zur Erb'ſchaft ges 
hören, infoweit nicht verfügen, als 


das Recht des Nacherben beein . 
trächtiat oder vereitelt würde. 


Ebenſo kann der ®orerbe aus 
der Erbichaft feine Schenfungen 


maden. Hypotheken, Grund: oder . 


Rentenfchulden kann der Vor— 


erbe fündigen, jedoch die Auss 


zählung an ſich nur mit Zuſtim— 


mung. des Nacherben verlangen. : 
Inhaberpapiere.. muß: der Bor: 


erbe :auf Verlangen des Nad)- 


ze 





Nachfolgende Ehe 


mit. deſſen Zuſtimmung darüber 
. verfügen. Geldhat er 'mündel: 
fiher und verzinslich anzulegen 
In allen eine Nacherbichaft: be: 
trefienden -. Angelegenheiten er—⸗ 
teilt das auftändige " Bormund- 
Ichaftsgericht Ausfunft. In wich⸗ 
tigeren Fällen beſpreche man ‚die 
Sache mit einem orkahrenen 
Anwalt. 
Rachfolgende Che. Heiratet der 
Vater einesi ünehelichen Kindes 
die Mutier, dann. wird das Rind, 
mit dem Zeitpunft der Eheſchlie 
Kung: ehelich; es befommt afiı 
den Familiennamen dee Vaters; 
mird: mit den Verwandten des. 
Vaters verwandt "erlangt: gegen: 
den.; Vater ein Erbrecht, unter: 
fteht der elterlichen Gewalt des 

b ; SH 1 


Vaters ulm 
Nachfrage. Als . effeftive Nach? 


frage bezeichnet der Handel ben’ 
in Erſcheinung .tretenden Wünfch 


‚einer  faufkdäftigen Käuferſchaft 


nach einer bejtimmten Ware. La⸗ 
tente. N. mwirdi der: infolge man⸗ 
geinder Kaufkraft unwirkſam blei⸗ 
bende, aber sporhandene Wunſch 
- bezeichnet, dem der Markt unter’ 


Umftänden durch Preisfenkungen 
Rechnung tränt. 


Nachhilfeſtunden ſoll man einem 


Kinde nur dann auteil werden‘, 


laffen, wenn es unverjchuldet in 
einem Lehrfach nicht mitfommt. 
Es empfiehlt fich, vorher mit den 


Lehrern Rüdiprache zu nehmen: 
und nur mit.ihrer Einwilligung: 


Nachilfeftunden geben zu lalfen, 
da manche Kinider fi; ganz auf 
die N. verlajfen 


unaufmerkfam :werden; ' 


Be h, 
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erben hinterlegen; er fann, nur 


und in der Schule 


lese 


Nachlaſgericht 
NRachlaßz iſt das Vermögen des 
Erblaſſers zur Zeit ſeines Todes. 
Der Nochlaß gebört: oom Augen 
sid des Todes des Erblaflers an 
Jen Erben, und zwar mehreren 
Erben gemeinlam (iehe Miterbe). . 
Die Erben können von denjenigen 
Perſonen, die. zur, Zeit des Todes 
des Erblaffers mıt Diefem in hause 
licher Bomeintchaft gelebt haben 
Z. B SHaushälterin), Auskunft 

“über den Werbfeib der Nachlaß⸗ 
gegenſtände ‚verlangen ‘und jie 
gegebenenfalls Zum Öffenbarungss 
eid zwingen Bf der: N: übers 
frhuldei, dann-iit jeder Erbe ver⸗ 
pflichtet; unverzüglieg, nachdem er. 
Kenntnis von Der Überfchuldung, 
erhalten. -hat, die Eröffniing: des: 
Nachlaßkonkurſes ‚heim; Amtsge- 
richt zu beantragen. Auf Antrag 
eines Erben. -muß vom Gericht die 
Nachlaßverwaltung. , angeordnet 
werden, ebenſo auf..Aniraa »ines 
Nachlaßgläubigers, wenn zu bes 
fürchten ift, daß die, Befriedigung: 
der Gläubiger. aus dem N. durch 
das Verhalten oder. die Vermö— 
genslage des‘. Erben ' gefährdet. 
wird. Dann wird .ein Nachlaßa: 
verwalter aufgeitellt, der Den 
Nachloh zu verwalten und die. 
Nachlaßverbindlichkeiten zu bes 
rüdfichtigen hat. Iſt der Erbe 
unbefannt und will ein Gläubiger 
eine Forderung gegen den N." 
geltend machen, dann kann vom. 
Gericht ein Nachlaßpfleger aufs: 
aeltellt werden on . 


Nachlaßgericht iſt Das Amtsgericht 
des Ortes, an dem der Erblaffer 
zum Zeitpunft feines Todes fei⸗ 
nen Wohnfik gehabt oder ſich aufs 
gehalten hat. Dem Nächlaßgericht . 









1offe, dje unge-, 
eppelinstraße 
ss instraße. 









Nachnahme 


muß mun Teſtamente eines Ver⸗ 
Atorbenen, bie man in Hünden 
hat, abliefern. - 
Nachnahme, eine Zuſtellungsart 
Der Bolt, bei der das Paket nur 
ausgeliefert wird, wenn der Emp⸗ 
jünger den angegebenen. Preis 
entrichtet. Der Dem Wbjender 
ebenfalls durch die Moft zugeſtellt 
wird. Auch Frarhifendungen der 
Bahn fünnen als Rachnahme auf 
gegeben werden. . 
Nachrede, üble, liegt vor, wenn 
nian von einem anderen eine Tat⸗ 
lache. behauptet oder verbreitet, 
Die geeignet ill, Den anderen ver- 
ähtlich zu machen oder ihn in 
der Öffentlichen Meinung herab» 
zumwürdigen.: Wenn Die behauptete 
Taotiache nicht erweislich wahr it, 
dann fanın man auf Antrag Des 
Beleidigten beſtraft werden. Unter 
Umftänden kann man. aud Ihe: 
:denerlaßpflichtig. werden. : Bei 
. übled Nachrede Über eine Ehefrau 
; ann den erforderliden Antrag 
auch der Mann ftellen. (Siehe 
Beleidigung.) ; 
Nachfpeifen find nicht Tediglid) als 
Sederei aufzufaflen, fie ‚bilden 
vielfach in ihrer Zuſammenſetzung 
eine- mwejentliche Ergänzung der 
Haupimahlzeit, namentlich _ bei 
Kindern, und rufen ein ftärferes 
Gefühl der Sättigung hervor. 
Nachtfroſt, das Sinfen der Tem- 
peratur unter den Gefrierpunfl, 
dritt meist furz vor Sonnenauf 
gang auf und richtet im Früh: 
jahr großen Schaden an. Man 
Tann ihm begegnen, indem man 
im Garten und in der Nähe von 
Obitbäumen ſtark qualmende 
Feuer entzündet, deren Rauch⸗ 
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entwidlimg ebenſo wichtio Wi wie 
die erzeugte Wärme. u 

Nadhtgeihirr ſoll im allgemeinen 
nur von Rindern und Sranfen 


- benußt werden und iſt ſtets jorgs 
fältig zu reinigen. Dan benukt 


Dazu heißes Sodamaller, die han« 
deis übſichen Bubmittel oder eine 
ſchwache Lyſollöſung. I 
Nachtigall, Sperlingsvogel, der 


‚größer ift als der Sperling, fi 


in der Farbe aber faum von ihm 


untericheidet. Die Nachtigall bes 


vorzugt dichtes Laub und iſt ein 
unermüblicher Sänger an milden 
Sommernbenden. Die N. ericheint 
in Deutichland meilt Ende Aprü. 
Das Männchen: fingt während der 
Brutzeit des Weibchens und ‚Bere 
ftummt bald nach dem Johannis= 
faq, Ende Qumi 

Naächtkleidung kann aus einem 
langen: Hemd. oder aus Jade und 
Hofe; dem fogenannten Schlaf: 
anzug, beitehen. Für die Wahl 
iſt der perfönliche Geſchmack ent⸗ 
ſcheidend. An falten Tagen wird 
ein ärmellojes , Damen-Nachthemd 
awedmäßia .durd. ein warmes 
Jädchen ergänzt. . a: 
Nachiſchweiß kann hervorgerufen 
fein durch zu warme Belten, iſt 
au häufig ein Reichen für uns 
aentuberfufofe, kommt aber auch 
in den Werhleljahren und bei 
großer Nervolität vor. Jebenfalls 
laſſe man ſich bei Auftreten von 
N. durd einen Arzt unterjuchen. 
Nachtiijche Find belonders zweck⸗ 
mäßiq, wenn fie neben der Glas⸗ 
oder Marmorplatie und einer 
Schublade ein offenes Gefach für 
Bücher bejiken, die man vor dem 
Einfihlafen , lefen will Nacht⸗ 


Es liegt immer etwas Besonderes 


auf|.un eren „großen Auslaäetischen: 'qute : Stoffe, ‚die! unge- 


wöhnlich billig sind. Seidenhavus Schmitz, Zeppelinstraße 











Nachlwandeln 


nijchen anhaftender Geruch läßt 
fidy durch Auswaſchen mit über: 
manganjauerm Kali entfernen. - 


NRahtwandeln. Umberwandeln 
in der Racht, ohne daß es dem 
Betreffenden zum  Bemußtiein 
tommt. Es ift eine Art beſonders 
tiefen Traumens und fommt bei 


Nervölen, Huiteriihen und Epi- 


leptikern vor. 

Nackenſleifigkeit. Starre der 
Nackenmuskulatur bei Mustel- 
theumatismus (j. d.), aber. aud) 
verbunden _ mit allgemeinen 
Krantheitserfcheinungen _ (Fieber 
ulm.) ein Zeichen für Gehirnhant- 
entzündung. on 

Nadtheit wird von kleinen Kin- 
dern nicht empfunden, man foll 
fte Daher auch nicht autmütig als 
Nadtirofch veripotten. Sobald bei 
ihnen ein natürliches Schamge- 
fühl auftritt. ift ihm Rechnung 
au tragen. : \ f 
Nadel. An Nadelarten gibt es 
Nähnadeln, Stednadeln, Sicher: 


beitsnadeln, 'Haarnadeln, Hut⸗ 


nabeln und Schmudnadeln, ferner 
die in der Küche verwendete 
Spidnadel, mit der Fleiſch mit 
Speed durchzogen wird. Die Näh— 
nadel muß immer der Stärfe 
des benußten Fadens entiprechen. 
Nadeln. glättet man, indem man 
fie durch ein Stück Geife Hin 
durchſticht. Beſchädigte Spiken 
machen die Nähnadel, beſonders 
die . Nähmaſchinennadel. unver. 
wendbar 

Kadelarbeit, eigentlich alle Hand» 
erbeiten, die mit Nadel und Faden 
ausgeführt werden. Im Sprach— 
gebrauch hauptſächlich Nähen und 
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Sticken, weniger gebräuchlich Tür 
Striden und Hälen - 

Nadelgeld ift eine regelmäßige 
Aumendung in Geld, die die Frau 
oft in den erften Jahren der Che 
von ihren Eltern zur freien Ver- 
fügung befommt. Das Nabelgeld 
fällt unter die. Nusftattung (fiehe 


Dort). Als Nadelgeld wird ferner 


auch oft der Geldbetrag bezeichnet, 
den der Mann der Frau. zur 
freien Verfügung überläßt (fiehe 
Taſchengeld). 

Nadelhölzer (Coniferen) verſchö⸗ 
nen das winkterliche Gartenbild. 
Kommen in vielen Wuchsformen 
vor. Pflanzzeit von Mitte Auguſt 
bis Anfang Dftober und Ende 
Hprit bis Anfang Mai: In 
ftrengen Wintern Boden mitTorf 


‚deden (J. Fichte, Tanne. Wachols 


der, Rebensbaum).  : 
Nadelkiffen, meift mit Sägemehl 
gefüllte kleine Säckchen, die bei 
Anproben die Nadeln leicht er⸗ 
faſſen laffen und verhindern, daß 
Nadeln verlorengeben. - - : 
Nächlliche Ungit fiehe Anaft. Auf⸗ 
ichreden. 2 . 
Nägel, hornige Unhangsgebitbe 
der Haut an Fingern und Zehen. 
Wachen von der Nagelmurzel 
aus und liegen auf dem Nagel— 
beit. Sie wachſen während Des 
Lebens ftändiq nach und bedürfen 
wie Zähne und Haare einer an 
gemeſſenen Pflege. Siehe auch 
Nagelpflege. 

Nägelfauen ift nach neueren Feſt⸗ 
Steflungen nicht immer auf ſchlechte 
Angemwohnheit oder Nerpofität, 
fondern bei Kindern vielfach auf 
Bitaminmangel zurüdzuführen. 


Läßt fih das Nägelkauen nicht 


wg" 
"#70 
Sn 5 ’ 7 M 

et Fo. 


Nähen 
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auf gütliche Art, 3.8 durch Hin— 


"weis auf das häßliche Ausfehen, 


abſtellen, fo empfiehlt es fich, den 
Arzt zu fragen | 
Nähen ift die Verbindung. von 
verschiedenen Stoffteilen zu einem 
Ganzen, 3. B. Kleid, Blufe ufw. 
‚ Bor dem Nähen ſollte 'man Die 
‚einzelnen Teile aulammeniteden, 
zweckmäßiger ift allerdings zu— 
jammenbeften, damit fi beim 
Ichnellen Nähen nichts verichieben 
fann Immer für ausreichendes 
Licht forgen. Jedes Jungmädchen 
Tollte im Nähen unterrichtet wer⸗ 
den, Damit es fich ſpäter als 
Hausfrau zu helfen weiß. Siehe 
auch Naht. 


Nädgarn muß in der Farbe dem 
Stoff angepaßt fein, der. genäht 
- mird, Leinengarn hat einen aus 
längeren Falern gedrehten feiteren 
Faden als Baummollgarn. 


NRähmaſchine foll_nie zu reichlich 
geölt werden. Nach dem Slen 
nähe. man fo lange auf einem 
alten Läppchen, bis es ganz ſau— 
ber bleibt. Die einzelnen Teile 
follen, falls man die Maſchine 
auseinandernimmt, mit einem 
Zeinenlappen abgerieben und von 
altem SI mit Benzin gereinigt 
werden. Man beadjte, daß man 
immer Die richtigen Nadeln be— 
nußt und fie vor allen Dingen 
richtig einleht. Hat man Stö> 
rungen an der Nähmafchine, fehe 
man zunächſt die Nadel nach; es 


empfiehlt fich nicht, die Malchine 


auseinanderzunehmen, man Toll 
Das lieber einem Fachmann über- 
Iaffen. . Nähmajchinen Sollen in 
trodenen und froftfreien Räumen 


q 





ftehen, da Sie fonit rolten oder 
das DL ſich verdidt. Stauban⸗ 
ſammlungen weder an Holz⸗- nod) 
on Metallteilen der Maichine 
‚dulden \ 
Nährpräparate, 
Nähritoffe, die Kranken, Schwa— 
hen und Kindern zur Ergänzung 
der Ernährung und zur Kräfti— 
gung verordnet werden. 


Nährſalze ſiehe Düngemittel. 


Nährſtoffe, Stoffe, die der Körper 


au ſeinem Aufbau und zum Stoffe 
mwechjel benötigt Man unter» 
ſcheidet: ftidftoff- und eiweißhal- 
tige Stoffe, die 3. B. reichlich in 
Fleiſch und Milch vorhanden find, 
Fette. Kohlehydrate, Nährſalze 
ujw. Außerdem benötigt der 
Körper die lebenswichtigen Vita— 
mine. Die richtige Zuſammen— 
ſtellung der. Vitamine wird durch 
abwechſlungsreiche Koſt gewähr⸗ 
leiſtet. Dabei iſt zu berückſich— 
tigen, daß der Körper. im Som» 
mer oder in füblichem Klima 
weniger fett verlangt als im 
Winter oder. in nördlichem Klima. 
Nähliſch ift zweckmäßiger als :ein 
Nähkorb, da mehr. darin unter» 
gebracht und in Drönung gehalten 
werden fann. Empfehlenswert 
find Schubladen die ſich nicht 
ganz berausziehen laffen. Man 
vermeidet dadurch, daß fie her- 
ausfallen. 

Nagel, zugeſpitzter Metallftift mit 
abgeplattetem Kopf. Bei Nä— 
geln, Die man in Hola Schlägt, 
fneift man vorher die Spike ab 
oder ftumpft fie. durch Darauf- 
ichlagen ab, damit das Hola nicht 
plaßt. Didere Nägel ftedt man 


tonzentrierte 


Imprägn: Gabardın-Mänter 
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Nagelbüfien 


ine "ein in Süd ‚Seife. Nägel. 
‚nicht, wenn man fie rotglühend in ; 
. Taltem Leinöl abichredt. - 


Nagelbürſten müſſen nach Ge: 
braud) immer qui gereinigt und 
getrocknet werden. Zweckmäßig 
für eine gründliche Reinigung iſt 
warmes ‚Mlaunmalfer oder das 
Einlegen in faltes Salzwäſſer. 


Nagelfleiſch, Bezeichnung für ge⸗ 
pökeltes und geräuchertes Rind⸗ 


fleiſch.das wie Schinken als 


ſchmackhafter Brotbelaa aeaeiien 


wird 


Kageltajten, Bezeichnung für den 
Handwerkskaſten, der neben den 


verſchiedenen Nageljorten die not= 


mendigjien Handmerfszeuge ent- 
hält. Sollte in feinem Haushalt 
fehlen. Zum Nagellaften gehören 
Säge, Hammer, Zange, Schraus 
benzieher. Meißel, verichiedene 
Bohrer, Holz: und :Eifenfeile, 
Nägel der verichiedenen Größen, 
Holzichrauben und Draht. Mit. 
dielfem Vorrat an Werkzeug kann 
man ſich bei: dringenden Vor⸗ 
fommniffen aut helfen. Größere 
und fchwierigere Arbeiten aber 
überlaffe man dem NHandmerfer. 


Nagelpflege ſoll bereits kleineren 
Kindern beigebracht werden. Es 
gehört dazu, daß Die Nägel nad) 
jedem, Wajchen am beiten mit 
einem Nagelreiniger gejäubert 


. werden . und daß das Nagelhäuts, 


= chen zurückgeſchöben wird Das. 
Häutchen Toll zur Nacht eingefettet, 
werben. Bei -diefer Behandlung‘ 
wächſt es nicht auf dem Nagel 
Ielt, ‚braucht alſo auch-nicht_abae= 
ſchnitten zu werden, was, vielfeh. 





i 
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"zu Verlehung 


. entfernt werden. 


‚borbenen Nahrung auf, ; 
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1329 Rbrungemiteveraung 


ührt Das Kürgen 
der Nägel wird befler durd) Fellen 
als durch Abſchneiden vorge nom⸗ 
men. Fußnägel ſchneidet man ge⸗ 
rade, damit fie an den Geiten 


nicht einwachſen. Bei eingewachſe⸗ 


nen Nägeln feuchte Verbände und’ 
Salben. Wird damit fein Erfolg 
erzielt, muß der Nagel vom Arzt 
. Niednagel. 


Naheweine, ne aus einem 
Nebental des Rheins, find füßer, 


.teilmeife auch Ichwerer als Rhein⸗ 


weine 


Nahrangsmittelfälihungen find 
heute jelten, da die Nahrungs- 
mittel überwacht und Falſchungen 
ſtreng beſtraft werden. Wer ge=: 
fälſchte Nahrungsmitiel feſtſtellt, 
3. B. verwäſſerte Milch, melde es 
unter Vorlegung einer Probe der 
Polizei oder dem nächſtgelegenen 
Nahrunasmittelunterſuchungsamt. 


Nahrungsmitielvergiftung. Ver—⸗ 
giftungserſcheinungen, die ent» 
ſtehen durch die Aufnahme zer» 
leßter oder verunreinigier Nah— 
rung (Fleiſch, Wurit, Fiſch, Hum⸗ 
mer, Bohnen uſw.). Ericheinuns 
gen: Kopfichmerz, Schwindel, 
Fieber, manchmal Krämpfe, bes 
ſonders in der Wade, Durchfall, 
ftarfe Magenichmerzen. Sofort 
Arzt rufen; bis diefer fommt, den. 
Kranken zum Erbrechen bringen, 


. Einlauf, laues Walter oder Mitch 


trinken laffen, Branntmein, ſtarken 
ſchwarzen Kaffee. Kalte. Übers: 
gießungen. Die Vergiftung: tritt, 
entweder einige ..Stunden:. oder . 
Tage nach dem’ Genuß der 











Nahrungsverweigerung 





völliges Fehlen der: Eßluſi oder 
Wahnvorſtellungen verurfacht. Bei 
längerer Dauer arztlicye Behand- 
lung und u. U. fünftliche Erreh- 
zung erforderfir* . 


Naht beim Nähen. Es gibt vier 
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Nahrungsverweigerung wird durch die Nadel innerhalb des Saumes 


yroy- 
2. Name 


"rein Stüd weiter und wiederholt. 


Arten von Nähten, die einfache . 


"Naht, Die Kappnaht, die über: 
gelteppte Naht und Die gewendete 
oder. franzöſiſche Naht Bei der 


einfadyen Naht wird der Stoff ' 


- rechts auf rechts gelegt und zu⸗ 

jammiengenäht, bei der überge: 
ſteppten Naht wird die ‚Kante 
am Stoff Hein umgeheftet und 
dicht am Rand genäht, bei der: 
gewendeten oder. franzdlilcherr 
: Naht wird der Stoff. zunächſt von 

Hints auf links zulammengenäht, 
' amgemwendet, die Naht knapp be= 
' fchnitten und dann noch . einmal 
. von rechts genäht. Bei der Kapp⸗ 


Man kann natürlid) 3. B. Vierede 
su Zilchtüchern auch dur Häkeln 
perhird- 


Name. Die Frau führt nad) Der 
Berheiratung den Familiennamen 
des Mannes: Ms Witwe führt 
die Frau ebenfalls den Namen 
ihres verftorbenen Mannes. Wird 
die Ehe aus alleinigem Verſchul⸗ 
den der Frau geichieden, ſo kann 
ihr der Mann die Führung feines 
Namens unterfägen. Die Frau 
führt dann wieder ihren Mädchen: 
namen. Die Unterfagung‘ muß 
dur öffentlich beglaubigte Era 


_ Märung (notarielle oder gericht» 
' fiche Beurkundung‘ der Erklärung) 


: por dem Standesbeamten 


er⸗ 


folgen, vor dem die Ehe geſchloſſen 


worden ift. Die geichiedene Frau 
fann ihren Mädchennamen‘ auch 


- annehmen, wenn’ fie nicht; oder 


: naht wird der Stoff: auch redhis 


:auf rechts gelegt, aber der untere 

Teil fteht über. Rach dem Nähen 
wird der überftehende Stoff um: 
gekippt und nochmals eine Naht 
genäht. 


NRahtverbindungen 
arbeiten. 
heftet man auf Rartenitreifen in 


Hand= 


dei 


dem Abſtand, in dem man die 


Berbindung haben will, und nun 
beginnt man die fogenannte Hohl» 
"naht, mit der man die Stoffteile 
verbinden will. Man führt die 
Nadel mit dem Garn von einem 
Stüd zum andern einmal hin und 
her, ummwidelt dann den gefpann- 
ten Faden vier- bis fünfmal, zieht 
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Die einzelnen Teile : 
: vor dem Standesbeamten 


richt allein für ſchuldig erflärt ift. 
War die Frau ſchon vor der ge⸗ 
ſchiedenen Che verheiratet, jo kann 
Tie auch) den Namen ihres’früheren 
Ehegatten wieder. -: annehmen, 
wenn fie nicht allein für ſchuldig 
erflärt wurde. Die Erflärung der 
MWiederannahme des Namens muß 
in öffentlich. beglaubigter : Form 
er» 
folgen, vor dem die Ehre’geichloffen 
worden ift. — Rinder führen den 


‚ Samiliennamen- des Baters, uns 


. nachfolgende Ehe). 


ehefiche den der Mutter: (}.; aber 
Iſt oder war 
die Mutter verheiratet, ſo erhält 
dennoch das uneheliche Rind den 
Mädchennamen der Mutter. Der . 
Ehemann Tann’ den unehelichen- 
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Name 33 Narkoſe 


Aue [nn 
Kindern feiner Frau, deren Vater 


er nicht iſt, dur in öffentlich 
beglaubigter Form ‚abgegebene 
Erflärung vor dem’ Standes⸗ 
deamten. der Die Geburt des Kin⸗ 
Des beurfundet hat, feinen Namen 
geben (fiehe auch Ehelichkeits⸗ 
erHärung). Mutter und Kind 
"müffen. einverftanden fein und 
Die Einmilligungserflärung eben» 


-- falls in öffentlich beglaubigter 


Form dem Standesamt vorlegen. 
— Mooptivfinder befommen den 
Familiennamen der Adoptiv 
eltern, fünnen aber ihren Fami— 
Tiennamen an den Adoptivnamen 
anhängen. Sit. die Adoptierende 
eine Zrau, jo erhält Das Kind den 


- Mädchennamen derſelben (iehe 


Kinder). — Wer ſich einer Ber 
hörde gegenüber eines falichen 
Ramens bedient, wird beitraft. 
Megen Ünderung des Namens 


(Bor: oder : Familienname) er⸗ 


fundige man fich bei der Polizei 
oder. beim Standesamt. Den Vor⸗ 


namen. des Kindes : wählen Die 


Eltern oder deren Vertreter. Bei 


. Meinungsverichiedenheit iſt ber 
Mille: des Vaters enticheidend. 


Zahl und Reihenfolge der Vor— 
namen fünnen beliebig gewählt 
werden. Nach der Eintragung 
beim Standesamt dürfen feine 
Zinderungen vorgenommen wer—⸗ 
den. Neben Kalender» und andern 


gebräuchlichen Vorramen dürfen 
aud Vornamen ſeibſt gebildet. 


merden, jedoch verbieten Mini⸗ 
fterialerlaife anſtößige, Lücherliche 
oder Tinnlofe Namengebungen. 
Es empfiehlt fich, aus der großen 
Zahl Ichöner alter deutſcher Na- 
men: zu wählen. Man: belafte ein 


: Üther, Chloroform 
milch). Die N. eripart bem Kran« 


Wind ‚night mit. allzu. anſpruchs⸗ 
yollen „der ſeltſamen Namen. : 
Jamienstag; der Kalendertag des 
Ramenspatrons, d. h. des Hei⸗ 
figen, veffen Namen man als Vor⸗ 
namen führt, wird bei Katholiten 
ftatt Des Geburtstages gefeiert. 
Napfkuchen, ein in. geriefter 
Ruchenform, die innen eine 
Zyſinder befigt, gebadener Kuchen, 
der je nad) der Gegend verjenier 
dene Namen trägt, wie Wide 
tuchen, Topftuchen, Bund ulm. 
Naphihalin, aus Steintohlenteer 
gewonnener Rohlenwaflerftoff 
eigentümlihem _fampferarfigem 


.. Geruch, in Heinen . weiblichen 


Blättchen und Kugeln. gehandelt, 
wird. als Borbeugungsmiltel.gegen 
Motten benußt. 


- Narben Sind: diejenigen Gewebe, 


die aus dem derb und glänzend 
‚gewordenen Granulationsgewebe 


-{fiehe dort) der geheilten Wunde 
‚-entitanden find. Nach jchweren 
: Berbrennungen. bleiben. meift {ehr 


entitellende Narben aurüd. : Die 
‚Haut über dem Narbengewebe 
iit: ſehr empfindlich, :da fie nicht 


‚ genügend ernährt iſt, muß daher 
: por DVerlegungen. beionders ge« 


ſchützt werden. 
Tarde, Iavendelartiger pflanzlicher: 


. Rohitoff, der bei der Parfüm 


herjtellung verwendet wird. 


: Narkofe. Man veriteht Darunter 


einen Auftand allgemeiner Emp⸗ 
findungslojigfeit, verbunden 
Bemußtl- und Bemwegungslofige 
feit, der erreicht wird durd Eine 
atmung gewiller Gafe euft mit 
ulm. ver“ 


?on die Schmerzen und erleichtert 
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Nafenipülung::: 









R 
Betäubung.) u Pet 


narziſſe "Zwiebel wirb- im Ok⸗ 


tober an nicht zu ſchattiger Stelle 
in loderen Gartenboden -aelegt. 
Blüte im. April, daher auch 
„Dfterblume” genannt. Wenn rad) 
Tängerer Seit der Blütenflor nad: 
läßt, Zwiebeln . herausnehmen 
‚und wieder vereinzeln. Weihe N. 
heißt auch Dichter-R. Im Topf 
getriebene .Narziffen zur SHerbit- 
aeit in den Garten. vflanzen 


Nafe iſt der Anfangsteil der 
Luftwege, hat die Aufgabe, die 
inneren Teile der Luftwege vor 


den Einflüflen der Außenwelt zu 


bewahren: In der Naſe wird die 
Atemluft: gereinigt, : 
Geruchsempfindung. 


die Uufaabe "eines 
bodens ‚bei ‚der Stimmbilpung. 


Hafenbiuten,. git bei Rindern im 


allgemeinen. . eine harmlofe Err.: 


heinung. Kommt bei Bleichfüch- 
gen oft vor, dann bei ältern 
Leuten mit höherem - Blutdrud, 


auch bei Brippefranten.: Vedroh⸗ 
Kch iſt das Raſenbluten bei, Blus: 


lern. Behandlung: Kalte Um: 
karage auf den. -Naden und. auf 
je Bruft, ruhiges Verhalten, mit, 
einem feuchten Tuch beide. Nafen- 
löcher zudrüden.. Kein Waſſer auf: 
Ihnauben! Sehr häufiges Nafen». 
luten weit auf ernitere. Urfade, 
hin, man: begebe ſich in , Gealtiche 
Behandlung. ; 





Nafenröte, . 
:angefeuchtet: 
und vorgemärmt: Ferner befindet. 
fi) in der Naſe das - Organ für: 
-Dier-Nafe: 
mit ihren: Nebenhöhlen: hat auch: 
: Relonanzei- 


" Nafenbohren beic Kindern: meiſt 


ſchlechte Angewohnheit "infolge: 
mängelnder Erziehung, kann aber 


‘auch ein Anzeichen für Wurm— 


krankheit fein. Durch die Nädel: 
fann die Naſe leicht verlegt und 
damit eine . Einganaspforte für 
Entzündungen aeichaffen werden. 

Fremdkörper in die Naſe au ſchie-⸗ 
ben, wie es Meine Rinder gern 
tun, it fehr gefährlich. Entfernen 
darf fie nur der Arzt. Bei größeren 
Kindern und Erwachſenen das 
Nafenbohren durch freundlichen 
Zuruf abgemwöhnen, bejonders auf 
die. geſundheitliche Gefahr bins. 
weilen J 


Rafentatarch fiehe Schmüpfen. ; \ 


Jervorgerufen  durd) 
eine Erweiterung : der’ feinften 
Blutgefäße der. Nafe infolge von 


Witterungseinflüffen (Erfrierung, ° 


Starker Wind, Wärme; Licht), auch 
durch - allgemeine :- Störungen 


Magen- und Darmerfranfungen, 


Blut: und Kreislaufſtörungen) 


und durch übermäßigen Alkohol⸗ 


genuß. Behandlung des Grund: 


i 


leidens durch ben Arzt. Ortlich 
eine nichtreizende Salbe” ‘aufs: 
‚tragen. ‚Seife vermeiden. _ 


Nafenipülung kann mit der Nas 
fendufche, . einem  birnförminen 


Rauticnifdalon mit ipiß” zulau⸗ 
-fender Ausflußöffnung, oder "mit ' 


Nalenichiffchen aus Glas oder 
Zefluloid:, ausgeführt werden. 
Wird bei: ;ftändigem, chroniſchem 
Katarrh, nicht bei akuten Entzüns 
duͤngen angewandt. Verwendet 
wird laumarmes Salzmaller rate 


liher Rat! 

















Nataler in 





Yiatalie;i:weiblicher: Vorname ;fa> 
leiniſcher Herkurtit:mit der Bedeu⸗ 


tung „die Lebhäfte‘ "> 
Natrotilh, Spreuſtein geldroter 
Halbedelitein 


Natron, Natrium, Alfalimetall, 
dos in vielen Salzen und chemi- 


ſchen Verbindungen und Minerals 


wäflern vorhanden iſt, wie GB: 
natron, Üstalt, Natronlauge, 
Seifenftein, Soda Am befann- 
teften das meift lediglich als Na: 
tron bezeichnete Ddoppeltfohlens 
jaure Natron (Ratronbifarbonat). 
Doppeltfohtenlaures Natron fin 
det vielfache Verwendung Man 
nimmt eıne Mefferipige voll. das 
von in Waller gegen Sodbrennen 


und bei Magenverfäuerung. Bei. 


Kuchen: wird Natron: aud. als 
Badlpulner verwendet. Durch eine 
Tleine Beigabe von Natron kochen 
Hülfenfrühte Schneller: weich; wäh 
rend Gemüfe;; wie  Spinat,:: Die 
Farbe halten; und Mitch ſich 
fänger. hält Vielfach wird: auch 
eine Priſe Natron ins Waſſer ge⸗ 
tan, mit dem: Kaffee überbrüht 
wird. Serner laſſen fih- mit 
Natron Obitflede entfernen. 


Nastern, Schlangen, wie Die Rins 
gelnatter, deren Eier. im Polks- 
glauben. für „Hahneneier” ger 
halten ..,werden,. Die. angeblich 
Glüd ‚dringen. follen. 


Katucheilfunde, Bezeichnung für 
die Behandlung der Krankheiten 
eusichfießtich mit phyſikaliſchen 
und. diätetiichen Mitteln "unter 
Ablehnung "operativer und. medi⸗ 
tamentöler. Behandlung. Früher 
waren. die „Naturärzte” faft 





-tifer zulammengefaßt . werden 
und jet nad) einem dreijährigen: 
Lehrgang. Ttaatlih anerkan 
werden tollen. «- 


Neapolitaniiche - Soke, au Wild: “ 
bret gereichte Tunfe, Die aus einer 


mit Sellerie, Gewürzen und Wein 
aufgefochten Fleiſchbrühe beiteht. 


Nebel, Waflerdampibildung in 
der Luft, für Menjchen mit emp» 
findlihen Atmungsorganen : bes 
ſchweriich. Es ıjt zwedmäßig. bei 
Nebel ein Tuch dor Mund und 
Nafe zu halten! E 


Nebenerwerb. Iſt der Mann nicht 


imitande, die: Familie aus dem -- : 
Ertrag: feiner Arbeit: und feines: = | 

Vermögens zu unterhalten. fo-ift = "> 
die Ehefrau. verpflichtet,” Durch. | 
Nebenerwerb einen Beitrag: au" * 
dem ehelichen Aufwand zu leiſten.  - 


. Betreibt die: Frau ein; Erwerbs» 


‚geichäft, A. -B. Gemüfeläden, fo j 


muß fie ebenfalls einen entſpre⸗ 


; chenden: Beitrag: zum.ehelichen 
Aufwand Leiten: . Gütertren⸗ 
nung). Regelmäßig ift allerdings 


ammer« Laien, mei. Nichtärzte, 
‘Me unter dem Namen Heilprate: 


or Nebenerwerb:::; 








die Frau nicht verpflichtet, einem 


Nebenerwerb nachzugehen, fie hat 


vor allem das Hausmelen zu vers 
forgen.- Der 


Frau eine Nebenbeichäftigung 


° verbieten, wenn dadurch der 
: Haushalt und die KRindererziee" 
t würden 
und er für die : Familie in " 
ausreichenden Maße forget. Was 
die rau durch N. verdient, ger 
hört ihr. "Haben die Ehegatten 
ein Eheftandsdarlehen erhalten; 
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Mani tkann der au 





> Nebenhöhlen 


jo dart die Frau einem Neben: 
: efiwerb: nur nachgehen wenn: Der 
Mann : hilfsbedärftig : im Sinne 
der: Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
vorichriften ift und das Darlchen 
rejtlos zurüdgezablt it Der Vater 
fann einem minderjährigen Sind 
die Ausühung eines Erwerbs: 
geichäfts nur mit Genehmaung 
des Bormundichaftsaerichts erlau⸗ 
ben oder unterlagen. Tut er es, 
. fo fann ihm die Sorge für. die 
Perſon des Kindes entzogen wer: 
den. (Siehe Arbeit. Dienitvertrag. 
Kündiaung. Ehefrau.) 


Nebenhöhlen. Dazu. gehören die _ 


Kieferhöhlen, die Stirn: und Reil- 
. beinhöhlen und. noch mehrere flei» 


bang mit der Naie ftehen und der 


Sißtk langwieriger Eiterungen fein 


. können. Behandlung immer nur 
durch den. Arzt. 


Necefjaire, franz., Bedeutung: das 
. Notwendige, entbehrliches Fremd» 
. wort für Käftchen. Beſteit. Bes 
hälter. Die Bezeichnung , wird 
verwendet bei Behältern die ent« 
weder ben Bedarf für Körper 
pflege auf der Reife, Nähzeug 
oder Scheren ulm. zur Handpflege 
enthalten. 


Neden von Kindern und ielbft 
von Erwachſenen wegen einer 
‚Eigenart oder. eines luftigen Bor» 
falles „fol niemals . übertrieben 
. werden, da, dadurch empfindliche 
Menſchen auch wenn fie es fi 
nicht anmerken falten. leicht Kief 
verlegt..werden. Daraus :tünnen 
: Bei... Rindern: Minderwertigkeits⸗ 
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gefühle, bei Erwachſenen Ente 
fremdung „und. hab. entltehen 


Negativ, tat. erneinend mird, 
auch im Sinne vom erfolglos, 
fruchtlos angewendet Beım Photos 
grapbieren hezeichnet man afs 
Negativ den befichteten und ent- 
widelten Film oder entiprechend 
die Platte 

Neglige, franz., Bederitung: ver 
mort für leugnen verneinen. 


Neglige, franz., Bedeutung: ver 


nadılälfigt, enfbehrliches Fremds 


wort für Morgenkleid, Haustleid 
ober noch unoliftänbine Belleis 
una .. 


Nekrolog, griech, "Nachruf auf 


einen: Berftorbenen. 
nere, Höhlen. die im. Zuſammen⸗ j 


Nekfar, in der . altgriechifchen 


\ Bötterlehre der Trank der Götter. 
5 Nelte, Arten: a) Federnelke, auge 


dauernd, für Wegeinfaſſung und 
Steingarten verwendbar. Beſſere 
Sorten diejer Gruppe benötigen 
leichte Winterdede b) Zandneife, 
zweijährig, Durch Saat. im Juni 
heranziehen, blüht Juni⸗Juli im 
vielen Warben: beliebte Schnitte 
blume. c) Chabaudnelke, einjährig, 
wird im Aprit als fertige Pflanze 
ausgefeßt. Blüht ab Juli bis zum 
Froft mit großen Blüten. d) Ge 
birgshängenelfe. als Balkonſchmuck 
ſehr geeignet. wird geſät oder 
durch Ableger vermehrt. e) Bart« 


nelke trägt viele kleine Blüten 


in Doldentöpfen vereint, blüht in 
bunteften Farben, ift qeäugelt und. 


ch gefranſt Danfbare Schritt: und 


Gartenblume.. Saat‘: im: Juni. 


ſpäter anspflanzen.- ift zwer und 


mehriãhrig. 
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Altın Tage wid WM 


& 


: enbaumes. 


Nele 


’ Nelte, Gewürznelte, ausländiſches 


Speijegewürz, Anoipen des Nel- 
Aus Gewürznelken 


gewonnenes ÖL wird eingerieben 


ols Schugmittel gegen Inſekten⸗ 
Bihe - 

Nelly,. weiblicher Borname, Ab» 
fürzung von Rornelie. 


eonlampen, mit Neongas, einem 
n der Luft vorhandenen Übel: 
as, gefüllte Röhren, deren Licht 
ebel durchdringt. Der größte 
Zeil der ſtaͤdtiſchen Lichtreklame 
an Häuferfronten wird heute mil 
Neonlampen durchgeführt. 
Nephrit, zäher grüner: Glein, 
hauptfüchlid) im weſtlichen Aſten, 


auch: in Schlefien,. im Harz und 
im Fichtelgebirge vorkommend. 


"Man hat Nephritbeile aus Der’ 


Steinzeit gefunden, daher auch 
„Beilltein“. Heute werden Schmuck⸗ 


Hüde und in Öftlichen Ländern 


Amulette aus M. hergeſtellt. 

Nerihus, Fälſchlich Herta. ger⸗ 
maniſche Göttin, Die als Mutter, 
der Erde namentlich, auf der Infel, 
Rügen verehrt wurde. ; 

Nervenberuhigende Mittel 
Mittel, die bei allgemeiner Wer: 
vofität angewendet werben. Dazu 
gehören in eriter Linie Babdrian 
in Form von Tee oder Tinktur, 
Ramillen- und Lindenblütentee,; 


. tühle Umſchläge auf Kopf und 


’ 


Herzgegend. Wichtig it Die Ver⸗ 
meidung von Alkohol, Kaffee, Tee: 


. and Tabal. - : 


Ntervenentzündung. Entzündung 
eines Neros, Die mit Störung: 
feiner Funktion einheraeht. Als’ 
Urfache fommen in Belradjt: Er⸗ 
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find 


. „Neffetfudjl 


taltungen, Drud, oder Yug; bes 

: Neros, ‚Überanftrengung,: Gifte. 
Huch Infektionskrantheiten kön⸗ 
nen Nervenentzündung im ; Ge⸗ 
folge haben Bei der Behandlung 
hat der Arzt zunächſt die Urfache 
zu herückſichtigen und zu beſeiti⸗ 
gen: er kann dann durch Schwitz⸗ 
furen. vie ſpäter mit Maflage 
und Elektrizität verbunden mer» 
den, Die Beichwerden zum Ver⸗ 
ſchwinden bringen. 


Nervoſität. Eine gewiſſe „Ner⸗ 
venſchwäche“, wobei Die ſe eliſchen 
Findrücke zu ſtark und nachhaltig 
Sind und ſich aud) auf Den Körper . 
auswirken. Neigung au Angſtlich⸗ 
keit und Anaft/ auch das Gefühl 
körperlicher "und geiſtiger Lei⸗ 
ſtungsunfähigkeit ſteht im Vorder⸗ 
grund; doch, kann alles Dies. durch 
förperliche Erkrankung wie Herze, 
Magen:, Darmbeſchwerden erregt 
werben. Bei den erſten Anzeichen 
von Nervofität, ſuche man’ durch 
geeignete Beſchäftigung, Sport, 
Wandern, Tühle. Abwalhungen, 
dem orifchreiten‘ des Ubels zu 
begegnen., Güter und langer Schlaf 
ift Sehr wichtig. . Stärfer ausge— 
bildete Nervofität gehört in ärzt⸗ 
liche Behandlung : 


Nerz, kleines marberähnliches 
Raubtier, deſſen Fell als wert- 
volles Pelzwerk verwendet wird. 


Keflelfucht. Durch juckende Quad⸗ 
dein ausgezeichneter, oft mit Fie⸗ 
ber einhergehender Hautausſchlag, 
der auf Inſektenſtiche, nach dem 
Genuß beitimmter Nahrungs> 
mittel, wie Erdbeeren, Krebfe, und 
nach) Berührung von Brenneileln 
auftritt, : Der Juckreiz kann Tehr 


\ 


eſſelluch - 
-juälend. fein. ®; 





führmittel und ürtieh Tihfender 
Puder od 


‚Refieliugh, Stoff aus! den Faſern 


der Brennefiel, meiſt aber Bezeich⸗ 


nuna für ähnliche Stoffe aus 
Muffelın oder Schirting Unge— 
färbte und unbedrurtte Nefielitoffe 
fünnen in Seifenlaune gekocht 
werden 


Neſt, der mehr oder weniger 
tunjtoolle Bau des Vogels, in den 
er feine Eier legt und in dem er 
brütet Bogeinefter darf man 
nicht ausheben man foll fie auch 
nicht einmal aus Neugierde be= 
rühren. da manche Vögel danach 
das Brüten oder-die Pflege ihrer 
ungen :aufnehen 


Reito, itatienıich Bedeutung: rein 
(im Genenfag au Brutto = un: 
rein. vob) d h eine Ware ohne 
das Gemicht der Verpadung Oder 
eine’ Cohn’umme ‚nach Abzug der 
einbehaitenen Steuern und ſon— 
ſtigen Abnaben, d. h der Lohn, 
den der Arbeiter — volfstümfich 
ausgedrückt — „auf die Sand bes 
kommt” 


Neujundländer, aroße Dogge, 
Kreuzung von Mafferhund und 
Moiniler 


Neugierce wird itets ‚als Taft: 
loſigkeit empfunden, wenn fie fich 
auf Die privaten Verhältniſſe eines 
Mitmenichen bezieht Man muß 
daher mit Fragen zurückhaltend 
fein. ioll aber audı nicht durch ge— 
heimnisvolle Andeutungen Neu: 
gierde herausfordern. linverzeih: 
lich it Neugierde die zum Aus: 
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-jpionieren --frenider -Brivatanger - 
‚ Segenbeiten etwa mus ühler. Klatfch⸗ 
ucht ausartet 


Neujahr, der 1. Januar, der erjte 
Taa unierer Jahresrechnung Der 
Neujahrstag ift vielfach noch eng 
mit altem Brauchtum verbunden. 
Vielfach ift- es üblich, am Vormite, 
tag nach 11 Uhr bei Vorgeſetzten 
oder Verwandten und Bekannten 
Befuhe zu machen. um Glück 
zum Neuen Jahre zu, münchen. 
Es it üblich, durch Neujahrs— 
farten oder. eine. Anzeige in der 
Zeitung Glück zu wümſchen. 


Neungauge ſiehe Zamprete 


Neuralgie (griechiſch: Nerven⸗ 
ſchmerz) nennt man anfallsweiſe 


auftretende Schmerzen in der. 
Bahn eines Nervs Urſache find: 


Narben, Die auf den Nerv einen 
Druf ausüben. dann Bifte, wie 
Alfohol und Blei. oder ünfef: 
tionen, wie Grippe. Malaria. aber 
auch Überanitrengungen und Er— 
fültungen Welonders oft finden 
ſich Neuralgien ais Begleitkrank— 
. heiten bei Fettſüchtigen, AZufers 
franten, Gichtifern. Blutarmen 
und Nervöien : Deshalb it die 
Behandlung urſächlich ganz vers 
ſchieden Sind aroke Nerven mie 
der Ischiasnerv befallen dann 
Bettruhe fchmerzitillende Tablets 
ten, ſpäter Maſſage Außerordent« 
lich ſchmerzhaft ıft die Erfranfung 
des Triaeminus. eines Nervs der 
Die Gefichtshaut fenfibel verlornt. 
In fchmeren Füllen hat man ihn 
ſchon oft wegen der großen 
Schmerzhaftiafeit entfernt. . 


Neurafthenie |. Nervofität 





—,— 


Waren Sie schon da, 
im neveu Schmitiz- Laden 
Fensier = Laden - Stoffe - Preise, 


‚Natür, ohne da 


NReurofen 


Reurofen find. Störungen. jeelticher 
B eine Verände⸗ 
rung an der eigentlichen Nerven» 
fubſtanz feitäuftellen ift. Hierher 


"gehören die Hyſterie und. Die Neu⸗ 


Tazihenie. Neuroſen, die fich im 
Anfchluß an einen Unfall ent 
wideln und ſich Durch allgemeine 
Niedergeicylagenheit, Wehleidig- 
feit und Willensſchwäche fundtun, 
die dann durch die Gemütsein« 
wirkungen des Kampfes um die 
Rente noch gelteigert - werden, 
nemt man traumatiihe Neu— 
rofen. \ 


Nenihwanitenn, Schloß . bei 


Füſſen in Südbayern 
NReuſeelünder "Spinat ift der befte 


Spinaterjaß für heiße Sommer: 
wochen, wenn der echte Spinat 
durch die Hige „Ichießt” : Im 
März wird der N..Sp. in fleine 
Töpfe ausgefät und im Muı bei 


. einem Abſtand von etwa 60cm 


Pflanzen 
bindurd) 
Spinat- 


ausgepflanzt. Zwei 
liefern den Sommer 
ſchon eine‘ genügende 
menge für vier Perſonen 


Neuſilber, faſt filberweiße Legie⸗ 
rung aus Kupfer, Zink und Nickel. 
die zu den verſchiedenſten Zwecken 
verwendet wird Verſilbertes Neu: 
filber ift unter verichiedenen Bes 
‚zeichnungen im Handel. Neufilber 
wird. in warmem Waller oder mit 
Metallpomade gereingt 


Rickigkeit. Zit eın Rechtsgeſchäft 
nichtig, fo iſt Die Rechtslage fo, 
‘als wäre das Rechtsgeihäft übers 


haupt nicht vorgenommen. Mer 
‚alio auf Grund eines nichtigen 
Rechtsgeſchäfts Zahiung geleiltet 
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hat, kann das Geld wieber zurüde 


2... det 


derlangen, anderfeits muß er das, 
was er bekommen hat, ebenfalls 
wieder zurückgeben. Nichtig iſt 
insbejondere- ein Rechtsgeſchäft, 
das der geſetzlichen oder verein⸗ 


- barten Form entbehrt. 3. B. Kaufe 


vertrag über ein Haus, der nicht 
notariell abgeſchloſſen wird, oder 
wenn das Rechtsgeſchäft gegen 
die guten Sitten verſtößt (4. 8. 
Wucher). Als von Anfang an 
nichtig gelten ferner Rechtsge⸗ 
Ichäfte, die mit Grund angefochten 
find (. Anfechtung, Ehe) . Eine’ 


Ehe ift nichtig. wenn fie nicht vor. 
dem auftändigen Standesbeamten‘- 
oder nicht bei aleichzeitiger An⸗ 
Verlobten ges. 
wenn fie 


mwejenheit beider 
ſchloſſen ift. Ferner. 
troß Vorliegen eines auflöfenden 
Ehehinderniſſes (f. dort) geſchloſſen 
worden iſt. Wegen der Rinder 
aus einer nichtigen Ehe |. Kinder. 
Die Nichtigkeit einer Ehe fann nur 
durch Erhebung der Nichtigfeits« 
klage ‚geltend nemarht worden 


Nickel, jaſt ſilberweiß glanzendes, 
widerſtandsfähiges Metall, das 
ſich beſonders zu Kochgeräten 
eignet. Reines Nidel trägt den 
Stempel „Rein Nidel” In der 
Hauptiache wird Nickel zu Legies 
zungen wie  Neufilber oder als 
Überzug anderer Metalle ver- 


“wendet, bei Neufilber. und ähn⸗ 


fichen Legierungen wie auch bei 
Stahl (nidelplattierte Kochtöpfe). 
Nicdelgeräte werden mit heikem 
Wafler oder mit Metallputzpomade 


behandelt, ebenio vernidelte und. 


nidelplattierte Geräte. 


ın der Zeppelinstraße?: 
alles müssen Sie gesehen haben 


J Riederdeutich 


.. Niederdeufih, Mundart. in Nord» 
. Deutichland, nördlich der Linie von 
Kaſſel bis Bolen. Rieberbeutih 
zerfällt in_ mehrere jih ünter- 
fiheidende Mundarten. 


Niedergeihlagenheit, eine 
fühlsitimmuna, die meilt nach 
Migerjoigen auftritt, bekämpft 
man bei andern mil vernünftigem 
Zureden, durch Ablenkung oder 
das Erwecken neuer Hoffnungen 


Niederichlag, Baflerausiheidun- 
en der Luft. Man rechnet Dazu 
au, Negen, Reif, Schnee Grau 

peln und NHanel. . 


miednagel, Neidnagel, meiſt durch 


- ungenügende VPlflege der Finger⸗ 


nägel verurſachte Apjplitierung: 


des jeitlihen. Nagelrandes, die zu’ 
eitrignen Untzündungen führen 
tann. Der Niednagel ‚darf wichi 


herausgerifien, londern muß nach 


-grindlihen Aufweichen des Nas 


>. gelg’ -vorfichtig mit. der Schere 


herausgeſchnitten werden 


Riere, zweiteiliges inneres Kör⸗ 
perorgan des Menſchen und der 
Säugetiere. Bohnenförmige Ge⸗ 
bilde, die beim Menſchen beider⸗ 
eits der MWirbelfäule in Fett ein: 
‚gebetiet Liegen. Sie find etwa 


"10. Zentimeter long und beitehen d 


aus Mart- und Rindenfubltans. 
Die, Hauptaufgabe der Nieren 
beiteht in der Umwandlung und 


Ableitung. von : Stoffwechlelpro- 


dulten. Wie Die Niere arbeitet, 
iſt jehr fehmer zu erfennen, und 
die arziliche Wiſſenſchaft hat ver⸗ 
ichiedene Erflärungen versucht, 


Waren Sie schon da, 


im. neven Schmitz-Laden in der 
Fenster— Laden - Stofte- Preise, alles müssen 
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Ge- 


Scharlach oder 


. . Riere 
iber deren Richtigkelt man fich 
noch nicht einig “il. "ebenfalls 
it die Niere für Den Rörperhaus« 


über 


“Halt von außerorbentlicher Wich⸗ 


figfeit. Erkrankungen der N., 
auch wenn man fie nur vermutet, 
follten iminer dem Arzt angezeigt 
werden, der eine gründliche Unter⸗ 
ſuchung vornehmen wird. Manch⸗ 
mal deuten Rückenſchmerzen auf 
eine beginnende Nierenkrankheit. 
Nierenentzändungen treten jeht 
oft im Auſchluß an eitrige Hals= 
entzündungen, nach Mafern, 
Typhus auf. Am 
Ende. langanhaltender Nierenent- 


zündung fann Schrumpfniere ent 


ftehen. Die Störung des ‚Stoff 
merhlels Führt unter, Umſtänden 
au einer allgemeinen, Vergiftung 
und zum Tod. Wer zu Rieren⸗ 
ftörungen neigt, joll weni oder 
gar fein Fleiſch eſſen, ſdalzloſe 
Koſt, viel Obſt und grünes Ge⸗ 
müſe. Nierenſteine entſtehen durch 
Ablagerungen von Salzen An..der 
Niere. Sie verurjadhen -plöhlid) . 
auftretende jehr heftige Schmer⸗ 
zen. Man rufe jofort einen Arzt. 
Feuchtwarme Umſchläge in: der 
Gegend der Schmerzen können 
inzwilchen einige. Linderung brin⸗ 
gen. — Die Nieren der Schlacht» 
tiere dienen zur Herſtellung 
ſchmackhafter Gerichte. : Sie: wer- 
en im ganzen, gebraten, oder 
gebünftet, auch paniert und ge⸗ 
baden. In Scheiben geichnitten, 
mit würgiger Tunte ‚unter Ber« 
wendung von Eifig und Rotwein, 
als „jaire Nieren” beliebt. Man 
permendet die Nieren non Rin« 
dern, Külbern, Harmeln und 
jungen Schweinen. . . 





Zeppelinstraße®, 
Sie gesehen haben 


- Der 


4 


. Riefen 
Nieſen, ſtoßweiſes Mustveten von 


Luft aus Rale und Mund nad 


. plößlichem. heftigen :Cinaimen; 


tritt - ein . nach . Reizungen der 
Ntafenfchleimhaut durd Fremd» 
körper, Staub, Gchleimbildung 
"bei Schnupfen ufw., auch bei Rei— 
‚zungen des Auges durch ſtarkes 
‚Sonnenliht. Kinder ſoll men 
frühzeitig daran gewöhnen, nur 
ins Taſchentuch Zu nieſen. Rüde 
Jichtslofes Niefen bedeutet Ges 
fährdung der Mitmenſchen durd) 
Anftedung Man folt möglichft 
unauffällig und leife niefen, jedoch 
den Reiz nicht unterdrüden, da, die 


Natur dureh, N. eine Reinigung 


'Nafe und ‚der. anihließenden 
Höhlen bezwedt. 


Nikolaus, männlicher Borname 


griechiſcher Herkunft mit der: Be- 
"Deutung Bolksbefieger. Abkürzung 


Rlaus. In vielen Gegenden er⸗ 


: Scheint am Nifolaustage, 6. Des 


aember, der. Ritolaus als Bifchof 
mit larigem weißen :Bart, viels 
fach in Begleitung des. Knechtes 
Ruprecht, um unartige Rinder 
mit der Rute zu firafen, arfige 
mit Üpfeln, Nüffen und Zucker⸗ 
werk zu belohnen. j 


Nikotin, Giftftoff des Tabaks, 


farblofes, nach Tabak. riechenbes 
ÖL, das jehr giftig iſt Der Riko⸗ 


tingehalt in Sigarren, Zigaretten 


und Jfonftigen Tabakwaren ik 
nicht, jo, groß, daß bei mäßigem 
Rauchen Schäden. auftreten, ba 


ſich der Körper an ein gemiifes 
u 


ur | Krampfhaftes, 
unſtillbates Niefen bringt man 
Durch Eräffiges Bulammendrüden 
‚ Der Nalenwände mit dem Tafchen- 
tuch au Aufhören. 
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Maß von Nitkotingewöhnt. 


Schaͤdlich auf jeden Faͤll ilt aber 
das Einatmen des Rauches in dle 


“Zungen: 


Nikolinvergiflung, Tabakvergif⸗ 
tung Tritt meiſt auf bei Leuten, 
die ſehr viel rauchen, aber auch 
bei folchen, die felten rauchen und 
deshalb das Rauchen nicht gen 
mwöhnt find. Äußert fich in Schwin« 
del, Kopfſchmerzen, Schweißaus« 
bruch, Speichelfluß, Sehſtörun⸗ 
gen, Pulsverlangſamung, Herz⸗ 
ſchwäche. Sin leichten Fällen Muge 
kelzittern, Herzklopfen, Geh. 
ſchwäche und Verdauungsſtörun⸗ 
gen. Behandlung bei plötzlicher 
Nikotinvergiftung:. waagerechte 
Lagerung des tanken,’ warme 
Umſchläge auf Stirn und Herz, 
ftarfen Kaffee, Alkohol. Bet chro⸗ 
niicher Bergiftung : infolge au 
ſtarken Rauchens Behandlung 
durch Entziehung des Tabaks. 


nipyſachen, früher ſehr beliebter 
Zimmerſchmuck aus kleinen 


guren und ſonſtigen Gegenſtänden 
aus Porzellan, Holz. uſw., vielfach 
Reileandenten, die felten irgend⸗ 
welchen fünitlerifchen Wert bes 
faßen. Gute, fünftlerifch einwand« 
freie Schmudftüde und Andenken 
find heute nicht teurer als ber 
Kitſch. Man ſollte grundfätzlich 
nur wirklich Schönes in ſeinen 
Haushalt aufnehmen. 
Niffen, die Eier der Läufe. 

Nifttäften für Bügel follen in 
jedem Garten hängen, um. ben 
Sängern ‚und Infeltenvertilgern 
Brutgelegenheit zu. geben.: Fer⸗ 
fige Niftkäften, die döllig Ihrem 


ZU 


Nöligung 


Zweck ventfprechen, ſind faufliche 


‚Nur für Slare darf man mehrere 
Käſten an einen Baum hängen. 


Nötigung. Wer einen anderen‘ 


widerrechtlich durch Gewalt oder 
Bedrohung mit einem’ Verbrechen 
oder Vergehen zu einer Hand: 
ung. Dutdung oder Unterlallung 
nötigt, wird mit Gefänanis oder 
Gelditrafe beitraft 


Noppen, durch Webfehler oder 
abfichtlich aur Belebung der Fläche 
entitandene gleich⸗ oder. anders: 
farbige Knoten oder punftförmige 
Verdichkungen in einem Stoff. 


Nora, weibfiher Vorname, Ab⸗ 


fürzunig von Eleonore. 


Norbert, männlicher ' Vorname 
germaniiher Herkunft mit der. 


Bedeutung „Glanz des Nordens“ 


Nordiſche Rafie, eine blonde, 
meift. blau» oder grauäugige Men: 


Ichentaife-von’ hohem Wuchs mit: 
Ihhmater.nteift: "gerader Nase, 


langem und ichmalem Schädel, 


die am⸗reinſten in Teilen 'Schwer:i 
dens in Norwegen und Schott: 


land vorkommt. In den. baltiichen 


Ländern. .in, Nord: und Süde 


deutichland, in Holland. Belgien, 
‚Nordiranfreich und” England mit 


„geringer oder, ftärferer Bei: . 
mifchung: anderer "Rallen Die 

he:Rafle: ift überall nach: 
00: inbogermanifche 
oder. durchgewandert 







 Bölfer-e 
ſind in Bu 
Normenausihuik der deutſchen 
Induſtrie, Abkürzung DIN, die 
Stelle, .die für, Gebrauchsgegen- 
, fände Amerfmäßige Dinformate 
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feſtſekt. 
oll vor; allen Dingen auch die 
Herſtellung :verbilliat ‚werden: 


Nornen, drei germanifche Schide 
-falsgöttinnen deren Namen den . 


‚einem anderen abaumehren. 
"November hat einen Nanien 
„Neunte” nach dem‘ altrömiichen 
Kalender, in dem der Monat. am“ 
neunter‘ Stell: Ttand Der "alte. 
deutfhe Name des Monats iſt 





0) Nudeln 
Durch dieſe Normung 





Bedeutungen Vergangenheit, Ger 
genwart und Zukunft entiprechen. 
Nola, lateinijch. Bedeutung: Merk⸗ 
mal, entbehrliches Fremdwort für 


Rechnung, notieren = auflchreie 


ben, anmerten Notizhuch = 
Merkbuch 


Notehe. Ber lebensgefährlicher 
Erfranfung eines der Verlobten 
(fein Aufgebot). 1. Ehe. iR 


Notteitament Teſtament. 





BE 


Notwehr, Eine Handlung, diesht : 
der Notwehr begangen.: wird.: :ifk: 


nicht ftrafbar. . Notwehr ift: ‚die 
Handlung, die erforderlich iſt, 
um einen gegenwärtigen rechts» 
widrinen Angriff von fich oder 


MWindmonat oder Nebelung. ' 


. Nudeln, getrodnete Teigwaren. .. 
-aus Weizenmehl. Waller, mit... 
oder ohne Ei. Man. unterſcheidet 


u. a. Fadennudeln. ‚Spaghetti 


ftaben uſw. gepreßte Suppenein- 


: Tagen ufw... Zum Selbſtbereiten 
von Nudeln : gibt es: Nudele...: '.. 
majchinen, die den Nudelteig je : 
nad) der Einitellung gleihmäßig... ::' 


preifen. In. Süddeutichland ift Die. 


F 


—R 



















und Aöhrennudeln. Makkgroni. = 
in: Form von Sternen Buche. :..; 











& 


Nuß Ei. 


Bezeihmimg Nudeln: für manther: 


lei Mehlſpeiſen üblich, wie Dampf: 
nudeln, Schmalsnudeln, Rahm 
nudeln.--ufm. 


Nuß, beim Kalbfleiich ein Stüd- 


der Keule: 


Nußbaumholz, hartes. Hola des 


Walnußbaumes, für Möbel ehr 
beliebt, da es ſchön gemalert iſt 
und fich leicht ‚polieren läßt. 
Nüſſe find reih an Nährjalzen 
und Fett, deshalb nahrhaft. Sol: 
len gut und lange gekaut werden, 
da fie fonft unausgenußt den 
Körper verlafien, 1. auch Haſel⸗ 
nuß, Walnuf. 


Nüſſeknacken foll man nie mit den . 
‚Zähnen, da fehr feicht ein Stück 
Bahn abbricht. Man: benußt einen 
Nußknacker "oder klopft ſie mit, 


einem Hammerchen auf. 
ur 34 
lcd i 
O-Beine 1. Krumme: Beine. 
Oberhemd, 
Herrn. Yum: Si 
der Hesr. weiße, oder: bunte Ober⸗ 


hemden mit lmiegetragen. Zum 


Smoting und Fraͤck weihe...iteife 
Oberhemden mit: weißem Gteh- 
tragen. Man achte darauf, daß zu 
den Oberhemden, die zum Stra» 
ßenanzug geträgen werden, dop⸗ 


pelte Kragen und Erfatzmanſchet⸗ 
ten vorhänden ſind. "Die Farbe 
des Hemdes Felt der des Anzugs, : 


angepaßt fein. 
Obers, in Öfterreich' gebräuitihe 
Bezeichnung für Rahm, Sahne; 


Schlagobers iſt Schlaarahm oder . 


Schlagalahne. 
Oberſchaie "beim Schlachtvieh iſt 
der Innenteif der Hinterkeüle. 
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ein aſdenux des 
trakenanzug trägt, 





Aukria 
( fiates- "Belswert. 


. Rutgniefung. Der Mann kann die 
Rutzungen des ſeiner Verwal⸗ 
tung unterliegenden Vermögens 
der Frau (eingebrachtes Gut) und 
des Gelamtqutes. ziehen Dafür 
hat er die üblichen Laſten des 
Frauenautes (Steuern, Verſiche⸗ 
rungen ulm.) und die Koften des 
ehelihen Aufwandes und Des 
Unterhalts der Samilie zu tragen. 
Dem Vater Tteht auch Die Nutz⸗ 
niefung an dem Vermögen feiner" 
minderjährigen Kinder. zu: "Die 
Nukungen des Vermögens einer 
verheirateten minderjährigen 
Tochter Stehen ihm jedoch nicht 
au, ſ. eingebrachtes Güt, 
mann, Baterichaft. 


dem japaniſchen Kimono aetragen I 
„,pird. : 


Obiale, lateiniſch, Bedeutung: das. 


- Dargebrachte: Meine dünne runde 


Scheiben aus ungegorenem Mehl 
teig, die man. zum beflferen Eins“ 


‚nehmen von Pulvern benuht. 
Man legt die. Oblate auf einen, 
Eßlöffel, taucht fie in Waifer ein, 
ſchüttet das Pulver darauf, faltet 
Die Oblate-zufammen: und Schludt 


Es gibt auch Badoblaten, auf 
denen man Lebkuchen, Matronen 
uſw. backt. * 
Oboe, Houblas inſtrument. Eine. 
Abart der O. heißt Engliſchhorn. 





Herren-Loden-Mä ntel u 
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| BAMBERGERSHERTZ | 


Dboe ii, 
aus dem Fer der: ‚Biber: ua 





Ehe · 


Obi, breiter Stoffgürtel, der aber 


‚das Meine Bädchen’mit Waffen 


dbrigleit 312 


en — + — — , — 7777 
Obrigfeitsftagt, ein Staat, ia dem - 


Die! Obrigkeit 


« $raiichen Verfaffung. 


Obfereslorium, lat. von obier- 
dare beohachten, entbehrliches 
Fremdwort für Stern: und Mets 
erwarten. Letztere geben viermal 
täglich Wetternachrichten heraus, 
Die den Zeitungen und den Schif⸗ 
fen auf Fahrt übermittelt werden. 


Obfidian, Glasachat, nicht ſonder⸗ 
lich wertvoller, meift ſchwarzer 
oder grauer Schmuditein, aus 
dem Anöpfe, Dofen ufw. herg® 
ſtellt werden. . 


‚Dit ift für die richtige Emährung 


autoritäre Macht 
Befist im Gegenſatz zur demo⸗ 


wichtig, da es aufbauende Nähr⸗ 


falge. Säuren und leicht verdau⸗ 
lichen Auder enthält. Der Kieſel⸗ 
fauregehalt des O. kann ‚für den 
RKörper durch nichts Beſſeres erſetzt 
: werben. Obſtgenuß wirkt auch 
ausgezeichnet auf die Darmtätig⸗ 
keil. Geſunde Menſchen jollen O. 
nach vorheriger Saͤuberung roh 
Und mit der Schale eſſen. , Obit« 
* jalate jind erfriſchend. Einmachen 
. ermöglicht Vorrat für obitarme 
Zeit. Siehe Obftaufbewahrung. 


Obftaufbewahrung für den Win⸗ 
ter fommt nur für Kernobit in 


,. Frage. Sie erfolgt 'am heiten auf 


. Dbfthorden in _trodenen, froft- 
freien. Kellern. Die Lagerung ge 
fchieht To, daß Die Stiele nad 
‚Unten .. zeigen, ftiellofe Früchte 
nach oben legen. Vorräte: öfter 
durchlehen, faulende Früchte fo⸗ 
fort enifernen. In zentralgeheiz⸗ 
en Kellern beſteht Gefahr des 
Schrumpfens und ber Stippen⸗ 
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. Dünger vermilchen. 


Obſternle 


krankheit (braune Kanäle‘ im 
Dbft). Deshalb: Vorräte in Torl 
einſchichten. f 

Dhffbaumpflanzung erfolat_: für 
Rernobft von Oktober bis Froſt⸗ 
eintritt, für Steinobſt im frühe 
jahr. Einige Wochen vor der O 
Baumgrube ausheben und DH 
Erde mit Kompoſt und Vorrat 
Zuerſt dei 
Pfahl einrammen, dann Wurzel 
ſchnitt vornehmen; alle Wurzel 
fpigen mit nach unten zeigend 

Schnittfläche ſchneiden. Nach be 
Pflanzung Baum mit Füßen ans 
treten und mit Waffer einſchläm⸗ 


. men. Abdeden der Baumjcheiben 


mit Dünger. oder Tarf,, gegen 
Froft und Austrocknung iſt an⸗ 
gebracht. 


. Döftboumpflege, 1, Wurzelpflege; 


Düngung im Winter mit Kalk, 
und Kali, im Juni mit Phosphor: 


und Stieftoff. Düngemittel nicht 
unmittelbar an den Stamm brin« 


gen, fondern im Umtreig der 


, ®ronentraufen einftreuen, da hier 





—— ‚aufnahmebereiten. Wurzeln 
nd. 
und Erde lodern. 2. Stamm« 
pflege: junge Stämmehen .an 
runde Blähle mit Kokosſtricken 
binden. Im Winter die Vaum⸗ 
rinde durch Abbürften vom Moos 


befreien, Kalkanſtrich im Vorfrüh⸗ 


ling als Froſtſchutz. 3. Kronen⸗ 
pflege: Schnitt und Auslichten ſ. 
Schnitt. Schonung bei der Ernte. 
Siehe Obiternte. 

Obſiernte ſoll zur rechten Zeit 
ausgeführt werden. Zu unter⸗ 


ſcheiden ift hierbei 1. Die Baum⸗ 
reife, die Dann gegeben iſt, wenn 
bei Drehung der Frucht ſich der 
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Baumfcheiben ambringen . 
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Yaaııde 

‚, Oöflflede © 
' Stiel leicht vom Baum löſen läßt, 
. 2. die Benußreife Die erſt ſpäter 
‘durch Lagerung ‘eintritt. Früh: 


% 


obit ann ſchon einige Tage vor 
der Baumreife gepflüdt werden, 
die Lagerreife macht das Obſt 
faftiger.. Spütobit foll nicht vor 
der Baumreife gepflüdt werben, 
da ſich ſonſt bei der Aufbewah⸗ 
rung Schäden einitellen. Ernie 
muß unter Schonung des Bau- 
mes geſchehen (nicht Ichlagen, 


. nicht mit Nagelichuhen die. Bäume. 


befteigen! Öbitpflüder verwen: 
den‘). Die Früchte find vor ver: 


- leßendem Drud zu Ihüßen laus- 


gepolſterte Pflüdkörbe benugen), 
Fallobſft vom Pflückobſt trennen, 


Srüchte nad) Güte fortieren, Nicht... 
bei. Regenmetter ernten, da ſonſi 


‚leicht: Fäulnis eintritt. 


Obilflecke entfernt man durch Be⸗ 
träufeln mit» Zitronenfaft und. 
Auswaſchen mit: warmem Waſſer 


oder . durch : doppeltkohlenſaures 
Natron mit: warmem Waſſer. 


oOvſthorde, Lattengeſtell im trok⸗ 


kenen, froſtfreien Keller zum 
Lagern des Obſtes. Beſteht aus 
mehrern Käſten, die zur beſſeren 
Raumgewinnung übereinander 


ſtehen ſollen. Siehe auch Obſternte. 
Ovuſtkuren, bei denen man zum 


Frühftüd nur Obſt ißt, find ges 
fund, ebenio ein von Zeit zu Zeit 
‚„‚eingeichalteter Obſttag, an dem 
‚man fi) nur don Döft ernährt. 
Es genügt aber zur Hebung des 


Stoffwechſels, wenn man zu den 


„Mahlzeiten reichlich Obft verzehrt. 
"Eine richtige Obſtkur, etwa mit 


Weintrauben, ſoll man jedody nur 








nach vVorichrift 
nehmen. =. 








des; Arates vor⸗ 


Objtmade (Widler); kleine Schmet⸗ 
terfinge, bei Kirſchen eine bes 
ffimmte liege, legt ihre Eier an 
Blüten und jungen Früchten ab. 
Die daraus entltehenden Larven 
bohren, lich in den. Fruchtknoten 
ein und: freffen den Samen der 
Frucht aus. Bei Kernobſt friechen 
die Maden nach dem Abfall der 
Früchte wieder heraus und vers 
puppen ſich dann unter der Baum» 


. xinde. Befämpfung geichiehtdurd) 


Spriken mit arlenhaltigen Mit— 


teiln nach der Blüte, fpäter Durch 
‚Sammeln von wurmſtichigem 
Obſt und durch Anlegen von 


Sanggürteln. um den Baumftamm 


‚im uni. on 


Obſimeſſer dürfen nicht: aus Stahl 
fein, da das Äoſt den: Geſchmack 
annimmt,. außerdem müſſen fie 
fäurefeit fein, damit fie nicht an⸗ 
laufen oder. roften. 

DSbftjaft, der durch Wuspreifen 
rohen oder gefochten Obſtes ge» 
mwonnene Saft. Er dient zur Her⸗ 
ftelung von Früchtſulz, Moſt oder 
Obſtwein. S. Fruchtſaft. 

Obftfalat, Gemiſch von kleinge⸗ 
ſchnittenen Apfeln, Apfelſinen, 
Birnen, Bananen Und’ Nüßſfen. 
Man kann Obſtſalak aus’ allem 
Obit heritellen, To auch aus Erd⸗ 
beeren, Iohannisbeeren; Kirſchen, 
Himbeeren ujw. Die Früchte 
werden in eine Glasichale getan, 
gut mit Zucker beftreut und. mit 
Kirichhranntmein je. nach Ge= 
Ihmad begefien, dann eine Weile 
ftehengelafien und gut gefühlt 
gereicht. ——— 
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Döftfuppe 


E ‚ allen. 
‚Früchten, yergelteflt.. werden, tan, 


am beiten ſchmeckt ie allerdings 


aus KFirſchen Blaubeeren. Äpfeln, 


— 


Stachelbeeren und Pflaumen Sie 
wird kalt gegeſſen Man kocht die 


Früchte mit genügend Waſſer, 


etwas Stangenzimt und Zucker 
nach Bedarf und rührt die Suppe 


mit eınem Bindemittel an. Stein- 


obit entfernt mar norher am 
zweckmãkiaſten 


Obſtwein. aus Apfeln, Birnen 
und Veerenfrüchten bereitet. Der 


ausgepreßte Saft wird. mit Zuder- 


zaulaß ın Rorbflaichen oder Fäſſern 
durch Auflag von Bärfpunden ver: 
. goren Beſtimmte Waſſerzuſätze 
vermindern den Süuregehaft. 
Weinheie fürdert die Gäruna und 
verbeflert den Geſchmack. 


Obſtzucker ſoviel wie Trauben» 
aufer - 


Occhi, ital. (auf deutih Sciff- 
chenarbeit), Handarbeit, bei der 
Spißenmujter mit einembeinernen 
Schiffchen hergeſtellt werden, auf 
das das Garn aufgemidelt ift. 
"Solch eine Spike befteht aus zu: 


fammenhängenden Ningen und 


Bogen, die aus Dicht nebenein- 
anderliegenden Anoten über einem 
Taden aearbeitet werden 


Ochſe, männliches kaftriertes Rind, 
netten Hleiſch beſonders ſchmac 
art iſt 


Ochſenauuge, rundes oder ovales 
Dachfeniter, in manchen Gegen: 


den aud. Bezeichnung für - ein 


Spiegelei. 














3 | — Offenbarungseid 


Schlengale, Zuſatz zum Waſch -⸗ 
mittel bei Gefahr, daß die Farben 


eines: Stoffes auslaufen. 


Oder, mineraltge Erde, braun : 


gelb, die als Anſtrichfarbe ver« 
wendet wird 


Deuli, lateiniſch, „Die Augen”, der 
dritte Faſtenſonntag, an dem nad) 


dem SJägervers „Deuli, dann 
fommen fie" die Schnepfen ein⸗ 


treffen follen 


Od, angeblich eine. Naturfraft, die 


von feinfühltigen Menichen wahr» 
genommen werden foll, aber big» 
ber nicht nachaemielen werden 
fonnte ; 


Ddal, ultes germaniihes Wort, . 


das den freien Grundbeliß, Erbe, 
bezeichnet. ‚In. vielen Vornamen, 
die mit „DD“ beginnen, 3. B. 


"Ditofar. Abkürzung Otto. 


Ddin, Wodan. der germaniſche 
Göttervater 


Offenbarungseid. Wer verpflichtet 
iſt, einen Inbegriff von Sachen 
herauszugeben oder Auskunft dar— 
über zu erteilen (3. B. der Vor- 
mund nach Beendigung feines 
Amtes), muß dem %ererhtigten 
(3. B. Mündel) ein Verzeichnis 
über die Gegenſtände vorlegen. 
Beſteht, nun Beſorgnis, daß das 
Verzeichnis nicht ſorgfältig ans 
gefertigt ift, fo muß der Ver— 
pflichtete. auf Antrag: des Bes 
rechtiaten .den Offenbarungseid 
leiiten, daß er den Beltand fo 
vollzählig angegeben habe, wie er 
dazu imftande -fei (f. a. Nach— 
laß). — Am bäufigiten kommt 
aber der ſogen. prozeſſuale D. 
vor, und zwar, wenn der Gläu— 
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biger beim Schuldner hat pfün— 
den lalfen und feine oder nicht 
genügend pfündbare Sachen vor- 
gefunden werden. Auf. Antrag 
des Gläubigers muß dann der 
Schuldner ein genaues Verzeich- 
nis jeines Vermögens dem Ge- 
richt einreichen und unter ‚Eid 
beteuern, daß er fein Vermögen 
—F ſo vollzählig angegeben habe, als 
er.dazu imftande ſei. Der Schuld-- 

ner kann anftatt des Eides auch 

lediglih eine Verſicherung abs 

geben, daß das eingereichte Ver— 

I zeichnis vollftändig und richtig ſei. 
J Wenn allerdings der Gläubiger 
glaubhaft macht, daß das Wer: 

aeichnis trotz der Merficherung 
nicht vollftändig oder richtig ift, 


| 

. 

j dann muß der Schuldner auf An- 
ü trag des Gläubigers den Eid doch 

I leiſten. Hat der Schuldner die 

| Verfiherung über fein Vermögen. 


fo braucht er dies nicht. Iſt das 


abgegeben oder den Eid geleijtet, 
| Verzeichnis nicht richtig (hat 3.8. 


der Schuldner abfichtlih oder aus . 


Vahrläffigkeit Vermögenswerte 

verichiwiegen), fo tritt Zuchthaus⸗ 

bzw. Gefängnisftrafe ein. Er- 

; Icheint der Schuldner zum feft- 

| geſetzten Dffenbarungseidtermin 

: ohne genügende Entichuldigung 

nicht, jo fann der Gläubiger die 

Erlafiung eines Haftbefehls bean- 

tragen. Der Schuldner wird dann 

; vom Gerichtspolfzieher verhaftet 

v und vorgeführt. Verweigert er die 

: Eidesleiſtung auch dann ohne 

Ttichhaltige Gründe, fo. wird er zur 

I Erzwingung der Eidesleiftung in : 

i Hart behalten. Der Gläubiger 

muß aber einen entiprechenden 
Koſtenvorſchuß bezahicen. 
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stelt Cerds das; Neueste vor. 
Beachten Sie unser& Schaufänster 
: ‚Neumarkt und Zeppelinstraße 


Keen ent 


Sdeme, Ichmerzliche Anjammlung 
wäſſeriger Flülfigfeit in den Ges 
mebsipalten der Haut und der 
Schleimhäute. Kommt hauptläch 
lich vor bei Herz: und Nieren 
franfheiten (f. d.). - 


Öfen, mit Hola, Kohle, Gas oder 
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zum Heizen von Räumen, zum fios 
chen oder Baden. Kachelöfen alter 
Bauart müſſen alle paar Jahre 
innen 'neu ausgefleidet und aus» 
gefugt werden, eine Arbeit, die 
nur der Töpfer oder Ofenſetzer 
ausführen kann. Es gibt heute 
mehrere Arten von ausgezeichne- 
ten Dauerbrennern und kohlen⸗ 
fparenden Öfen. Ofentüren mülfen 
aut fchließen. . . 
Öffentlihe Beglaubigung. Sit für 
eirie  rechtsverbindliche Erflärung 
öffentlihe Beurfundung oder Be— 
glaubigung -vorgeichrieben, fo 
muß die Erklärung vor einem Ge— 
richt oder Notar erfolgen, Der eine | 
Urkunde darüber aufnehmen muß. 


Sl, Fett, das erſt unter dem Ges 


frierpunkt erſtarrte Form an- 


. nimmt und aus Samen, Früchten, 


Mineralien und Knochen durch 


Auspreſſen, Auskochen und andere 
: Berfahren gemonnen wird. Einige 


Öle, wie Leinöl, Nußöl, Rızinus« 
öl, trodnen an der, Luft.. Als - 
Speiſeöl zu verwenden find Dli« 
venöl, Mandelöl, Baumöl, Buch . 
edernöl uſw. Mit ST baden iſt 
fparfamer als mit Fett baden, - 
man muß aber das Öl vor der - 
Verwendung gut heiß werden 


. laffen. Zur Körperpflege find Öle 


unentbehrlih, da fie die. Haut 
geichmeidig machen und vor dem 


das Deutschs Haus der guten Qualitäten 
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Öffarben 


Hustrodnen und Wbfühlen be- 
wahren. Deshalb- lollte man vor 
Sonnen: und Schwimmbädern die 
Haut immer mit einem der be 
fannten Hautöle einreiben. 


Öffarben, mit Öl und Ölfirmis 
angeriehene Warbitoffe, Die zum 
Anitrich vermendet werden. Öl: 
farben find ſtreichfertig käuflich. 
Die Flächen, die man ſtreichen 
will, müffen vorher qui geſäubert 
jein. Niemals dick auftragen. 
Mehrere dünne Anftriche überein- 


ander. Den Slfarbanitrich ſelbſt 


reinigt. man mit Inumarmem Sei- 
fenmaffer. Slfarben und Binfel 
trocknen nicht an. wenn man nad 


Gebrauch in.den Farbtopf Waſſer 


gießt. Eingedickte Farbe darf 
nicht. untergerührt werben. 


Terpentin oder mit einer Mi⸗— 
ſchung von Terpentin und Sal⸗— 
miaef. j 


Slflafhen reinigt man mit heißem 
"Sodamaffer und ipült mit war- 
mem Waller nad): 


Ölgemätde, auch ſolche von künſt⸗ 
leriſchem Wert, find im ihrem 
Geldwert nicht bejtändig. Alten 
SFamitienbefik an Ölgemäfden joll 
men in Ehren balften, da der 
ideelle Wert immer grüßer ift als 
der materielle. Will man ein 
Ölgemälde verkaufen, To laſſe 
man es durch einen wirklichen 
Fachmann abichäken. Ölgemälde 
ſoll man nur vorfichtig abftauben, 
da jeder jonftige Reinigungsver: 
ſuch Ichmere Schäben verurſachen 
fann. Das Auffriichen der Far— 
ben, die Beſeitigung von Riſſen 
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Ohm 


und anderen Schäden überfalle 
man einem: Bildrellaurator. 


Ölkonferven, in DL eingelegte 
Fiſche. wie Sardinen, Sardellen, 
Makrelen ulm. Man kann te im 
der geöffneten-Dofe auf den Tiſch 
bringen, fonit richtet man fie auf 
kleinen Schälchen an. 

Öltuchen, Rüdftände bei der l⸗ 
newinnung, die als: Kraftfutter⸗ 
mittel dienen. 


Ölzeug, regendichte Bekleidungs⸗ 


ſtücke werden mit bejonderen 
Mitteln behandelt, damit fie 
walferdicht bleiben. Man erhält 


ſolche Bekleidungsſtücke in ‚den 


eintchläataen Geſchäften. 


Ofenrohre werden entweder mit 
Ölfarbenftede entfernt man mit. 


Ofenwichſe ſchwarz gefärbt und 
glänzend gebürſtet oder fitber- 
bronziert. Ofentohre mit einer 
Klappe “ind gefährlich, da fie das 
Eindringen von Oxydgaſen in die 
Wohnräume beaünffigen. Ruß 
muß regelmäßig aus den Rohren 
entfernt werden, damit er ben 
Abzug nicht beeinträchtigt oder zu 
alimmen beainnt. 


Ofenruß entfernt man von Wäſche 
mit Seifenwaſſer und Bürſte. 


Offerte, lateiniich, Angebot, üb⸗ 
liches, aber entbehrlihes Fremd- 
wort, befonders in Beitungsan- 
zeigen. Statt „Offerten unter... .* 
fan es immer heihen: „Ange⸗ 
bote unter...” oder „Anfragen 
unter...” 


Ohm, Maßeinheit tür den Wider⸗ 
ftand, den die Elektrizität in ber 
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stellt Cords das Neueste vor. 
Besachton Sie unsere Schaufenster 
". »Neumarktund Zeppelinstioße 


Ohnmacht 


Leitung findet Er hängt von 
dem Material des Leiters und 
ſeinem Querſchnitt ab. Die Strom⸗ 
ſtärke läßt ſich in Ampere verech⸗ 
nen indem man die Voltzahl der 
Spannung Durch die Ohmzahl des 
Widerſtandes teilt 


Ohnmacht, vorübergehender Zus 
Stand von Bewußtloſigkeit, der 


verfchiedeene. Gründe haben fann.. 


Den Ohnmäkhtigen fege man hin; 


bei blaſſem Ausſehen den Kopf 


tief lagern, bei gerötetem - be- 
engende Rleidungsitüde fölen, vor 
allem Kragen. Fenſter öffnen, 
am beiten Durchaug An Sal: 
miafgeift oder Kölniſchem Waller 
rieden lafſen Nichts in den 
Mund gieken! Wenn nicht ralıhes 
Ermacen folat. Arzt rufen 


. Obrenfluß, Ohrenlaufen, eıne meiſt 


eitrige, gelegentlich auch. blutig 
ausjehenbe Abjonderung aus dem 
Behörgang, Tann völlig geruch—⸗ 
Ios. aber auch ſehr übelriechend 
fein. Ohrenfluß Findet ich bei 
Mittelohrentzündungen, vereinzelt 
aud bei Erfranfungen des Ge— 
hörganges. Sofort Den Arzt ber 
Tragen! 


Ohrenfnaden entiteht bei über- 
mäßigem Gähnen, bei dem die 
Kaumuskeln kräftig angelpannt 
werden. Es iſt ungefährlich und 
verdient feine weitere Beachtung. 


Dhrenjaufen beiteht aus Raujchen 
und Brummen, ferner Schaben, 
Kniſtern und Gurgeln. Entſteht 
im Gebörgang jelbit. Oft auch 
Beihen von Wllgemeinerfran- 
Zungen mie Bleichſucht. Nervo⸗ 


ſität, WUrterienverlaltung Bei 





Pr - Ohrlöcher 


fänger anhaltendem OD. den Arzt 
befragen 

Ohrenichmalz, Abionderung Der 
Talg: und Schmalzdrüfen des Ges 
hörgangs, ift von aelber bis 
brauner Farbe Nur aus der 
äußern Öffnung des Gehörgangs 
entfernen. da D. nötig it, um dem 
Behörgang geichmeidig zu halten. 


Niemals tief bohren Keine Ipiken < 
. Begenftände vermenden. Vorſicht 
bei Kindern! Bildet fich ein Pfropf 


aus Ohrenichmala, der. das Hören 
beeinträchtigt, Arzt aufluchen. 
Niemals ſelbſt ausipriken 


Obrenichmerzen fommen vor bei 
Erfranfungn des Mittelohres 
und des Gehörganges, aber auch 
bei Erfrantungen von Organen, 
die in der Nühe des Ohres liegen 
(Fähne, Mandeln, Ruchen, Ohr⸗ 
jpeicheldrüle uſw.). Behandiung: 
feuchtwarme Umſchläge auf das 
Dhr Arzt befranen 


Obrfuruntel, Ichmerahafte Erkran⸗ 
fung der Haarbalgdrülen im Ge« 
hörgang. Wird fait immer durch 
Bohren mit Fremdkörpern im 
Behörgang verurſacht. Auflegen 
von Wattebäuſchchen, die in eſſig⸗ 
jaure Tonerde getaucht find, 
feuchte Umfchläne oder Leinſamen⸗ 
ſückchen auf das Dhr legen. 
gathnolfalbe in den Gehörgang. 
ra 


Ohrlöcher zum Tragen von Ohr⸗ 
ringen ſoll man nie ſelbſt ſtechen, 
da bei unſachgemäßem Vorgehen 
ſchwere Entzündungen entſtehen 


können Man läßt fie. vom Arzt 


oder auch von einem ſachkundigen, 
für peinliche Sauberfeit -bürgen« 
den Boldwarenhändfer Stechen. . 
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Ohrſchmuck 


Ohrſchmuck, Verzierung des Ohr- 
läppchens bei rauen mit Rin— 
gen, Berten, Gehängen ulm. Ohr: 
fhmud muß ſorgſam gemählt 
werden, da lange nicht jeder 
Schmud jede Frau Heidet. Lange 
Ohrgehänge paflen 3. B. nur zu 
einem ſchmalen Geficht. Bei Ohr: 
ringen, die feftgeichraubt werden, 
‚ift immer darauf zu achten, ob 
die Verfchraubung nicht ausge— 
leiert iſt. 


Ohrſchwindel: Schwindelanfälle, 
Die durch. eine Erkrankung des 
inneren Ohres entitehen, in dem 
ich das Organ für Gleichgewichts- 
empfinduna befindet. . 


Ohrwurm, braunes Inſekt, Das 
feinen Namen zu Unredt trägt, 
denn es ift nicht feine Eigenart, 
in Ohren zu friechen. Ohrwürmer 
find aber Schädlinge für Blüten, 
Früchte und Blumenkohl. Man 
fängt. fie, indem man feuchte 
Lappen auslegt, in denen fie Ti) 
Tammeln. 


Dfarina, von ital. Gans, feines 
einem Güänjerumpf ähnelnden 
Ausſehens wegen Io bezeichnetes 
Blasinftrument aus Ton mit 
mehreren Löchern. Die Ofarina 
it ein leicht erlernbares Inſtru— 
ment. . 


Dffultismus, lat. Geheimlehre: 
&> meiſt unwiſſenſchaftliche Be⸗ 
ſchäftigung mit ungewiſſen, viel- 
fach beſtrittenen Natur- und 
Menſchenkräften. 


Oktober, hat ſeinen Namen der 
„Achte“ nach dem altrömiſchen 
Kalender, in dem er an achter 
Stelle ſtand. Der alte deutſche 
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Name iſt Weinmonat oder Gilb— 
hart. 


Okulieren, Veredlungsmethode, die 
beſonders bei Roſen angewendet 
wird. In einen T-förmigen Rin— 
denichnitt der Wildpflanze wird 
das Edelauge, d. h. Die Anoipe, 
mit einem Rindenſchild einge- 
ſchoben und mit feuchtem Balt- 
faden. Iuftdicht verbunden. Im 
Mai-Juni aufs treibende und 


Auguſt-⸗September aufs ſchlafend 


Auge ausführen. 


Okzident, lat, der Weften und 


auch das Abendland, d.h. Europa. 


Dlaf, männlicher Vorname ger⸗ 


maniſcher Herkunft mit der Be— 
deutung „Rind Gottes“. 


Oleander, Kübelpflanze, Die nur 
im Sommer im freien und dann 
in der Sonne Stehen fann. Im 
Winter hell und froftfrei ftellen. 
D. wird aus Stedlingen heran 
gezogen, die, in Flaſchen mit 
Wafler geftedt, fih bemurzeln. 
Zum Blühen braudt D. Licht, 
Wärme und Feuchtigkeit. 


Dleum, Tat, Bezeichnung für 
rauchende Schwefelfäure. 


Olga, weibl. Vorname, ruſſiſche 
vorm des germanifchen Helga, 
die Hehre. 


Dliven, arüne, bittere Früchte des 
Sldaumes, die gemöhnlih in 
Salzwaffer eingelegt. gehandelt 
werden. Man verwendet fie nach) 
Entfernung der Kerne zu pikanten 
Tunfen und Voripeifen, aber auch 
zu Codtails. 


Olivenöl, aus Olivenfrüchten ges 
preßtes SI, das als Speifeöl, au 


nn m — 





Dmelefte 


Haardl, Hautölen und Salben 
verwendet wird. Feines Speiſeöl 


In wenig 





wird leicht trüb, wenn es alt 
wird, verliert die Trübung aber 
bei Erwärmung. Echtes Olivenöl 
muß nah dem Schütteln eine 
glatte Oberfläche haben. 


Omelette,. franzöfiich, Eierfuchen 
oder Pfannkuchen, vielfach mit ge— 


hacktem Fleiſch, Geflügelleber oder 
Marmeladen gefüllt. 


-Dmnibus, lateiniſch, Bedeutung: 
‘für alle. Wagen mit vielen Pläßen. 


‚ Ondulation, das Wellenlegen ins 


Haar mit warmem Brenneifen 
(Brennicheren). 


Onyr, Halbedelftein, geftreifter 
beller oder dunkler Uchat, aus dem 
vielfach Gemmen gejchnitten wer- 
den. Als Monatsftein wird der 
Dnyr dem Juli zugerechnet. 


Opafglas, nach dem lateinischen 
Wort opaf = dunkel, nur wenig 
durdjicheinendes farbiges oder 
Milchglas. 


Opal, Edelſtein. Die wertvollſten 
Opale, Firmamentſtein, Goldopal 
und Flimmeropal ſind waſſerhell 
oder milchweiß und ſchillern eigen⸗ 
artig. Weniger wertvoll ſind die 
farbigen Opale und Halbopale. 
Opal iſt auch Bezeichnung für ein 
Baumwollgewebe, batiftartig, das 
durch befondere Behandlung nad 
dem Weben mildjig erfcheint, eine 


leichte Steifheit befikt und viel zu 


Kragen und Auspütz vermendet 
wird. ö 

Opanken, Bantoffeln aus nefärb- 
tem Piegenleder ohne Abſätze, 


en Tagen wird eröffnet. Diesen Laden — diese Siöffe _ diese 
"Preise müssen Sie gesehen haben! Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstr. 
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mit buntgejtidtem oder geſtricktem 
Dberteil, die auf dem Balkan ge= 
tragen werden. Dpanfen haben 
fih in geänderter Form als Stra= 
ßenſchuhe für den Sommer bei 
uns eingeführt, da fie ſehr bes 
quem find. - 


Operation. Man veriteht darunter 


.einen größern mundärztlicdhen 


Eingriff. Iſt oft. die einzige Mög— 
lichkeit, um einen franfen Mens 


ſchen zu heilen. Bei der heutigen 
wirklich. auf hoher Stufe ftehenden 
.DOperationstechnif. ift den Opera— 


tionen viel von ihrer früheren 
Gefährlichfeit genommen. Die 
Operation darf der rat regel- 
mäßig nur mit Einwilligung des 
Patienten ausführen, bei Minder- 
jährigen müffen die gefeklichen 
Vertreter die Einmilligung geben. 


Opium, Milchjaft aus unreifen 
Mohnkapfeln, der fehr. aiftig ift 
und im Orient als nervenzerrüt- 
tendes NRaufchmittel mißbraucht 
wird. Mus Opium werden viele 
Urzneien gewonnen, die aber nur 
von Ürzten verjchrieben werden 
dürfen, wie Morphium und Codein. 


Opoffum, auftraliihe und ameri- 
faniihe Beutelratte, deren Fell 
als Pelzwerk verwendet wird. 


Optiker, griechiſch, Handwerker, 
der optifche Inftrumente, Brillen, 
Ferngläſer ufw. herftellt und ins 
ſtand jeßt. 


Optimismus, Tateinifch, Die Seelen- 
haltung eines Menſchen, der in 
allen Dingen das Beſte fieht, Ver: 
trauen auf die Zukunft und Les 
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- bensmut- hat ‚Gegenteit vom Peifi⸗ 
misrus 

:Qyumbe, Beignenlaftus, unter⸗ 
ſchiedem ir ungefähr 250 Arten, 
teite.. tar, teils nicht beitachelt. 
Alle Opuntien beſitzen Surze 
Borften mit: fleınen Hätchen. Die 
fich leicht ablöfen und in der 
Haut ftedenbieiten Deshalb Bar- 
ficht. da Entzündungen entlbehen 
tünnen. Opuntiem find: leicht au, 
mitiwieren und wirken: gut auf. 
Feniterbönten Im Winter kühl 
Helfen, wößere. Pflanzen arm 
arm beitem ins Treppenhaus. Im 
Sommer im freie bringen. 
Einige Arten ſind winterhart und 
fünmen qui im GSteingarten: uer- 
bleiben B Comanchica. Rho⸗ 
dentha m ar 


Drange, Miſchfarbe aus Gelb: und 
ot 


Sitangeade, erfriſchendes Getränt 
aus: nfellinenfalt und Waller 
oder Mineralmaller. Ferner Be 
zeichnung Für Orangenmarmelaße. 


Orangenbtütenöt, Neraliäl, aus 
dan. Blüten: bitterer Orangen ge 


preßtes Öl, das zur Herſtellung 


von Varfümen dient 


Orchefter, Zuiammenfallung von 
Muitein mit verichiedanen Sir 
firumenten au einer Einheit. Man 
nerfereidet  Streichorcheiter, 
Blasorcheifer und arskes Orcheſter. 


Orchideen, Treiland-®,. utele 
Arten in Wald und feuchten 
Bieten, fommen meiſt auf Ralf 
Boden vor. Schönſte üb der 
Frauenſchuh. Andere bei uns 


Ordnungsſtrafe 


wochſende D.: Geflecktes Knaben⸗ 
kraut. Hunds- und Sumpfwurz, 
Spinnen-, Hummel⸗ Mücken⸗ und 
Bienenorchis Stehen fall alle 
unter Raturſchutz. — Zimmer⸗O.: 
Sehr bvlühwillig it der Frauen⸗ 
ſchuh auch: Dontogloſſum Grande 
und Lyecafte Skinnerr — Orchi⸗ 
deen werden in flachen Tönfen, 
Holakörbchen und Baumrinden« 


fülten gezogen: Humoie Erde: mit- - 
- Zehmzufäken und zertleinertem 


Moos Möglichſk nur mit Regen—⸗ 
maſſer gießer Geeigneter Stand« 
ort: qeheizte Veranda oder Blu« 
mentenfter bei 10: bis 12. Grad 


‚Wintermärme. Blüten erſcheinen 


im Winter und find fo fchön. daß 
die erforderliche forafältige Be— 
treuung, lohnt Gegen. Schneden- 
fraß Wattebauſch als. Falle ar 
den Blütenſtielen anbringen. Aus⸗ 
tündiiche DO. ehr feuer 


Drdinstion, ärztliche Vererdnung. 


Ordinieren: veroränen. Sprech⸗ 
ſtunde holton 


Ordnung: ıit eıne Erziehurgsiache, 
fie. muß: Daher Rindern ſchon frühh⸗ 
zeitin an ihren Spielfachen bei« 
gebradit werden Enter mangeln- 
der Ordnung oder Unordnung 
teidet niemand mehr als der ins 
orbentfüche ſelbſt Ordnung darf 
aber au; micht in Ordnungsſucht 
(PBedantarie) ausarten 


Ordnungsitzüfe. Der Richter kann 


Berfonen, die den. im Rahmen 
jeiner Amtstätigkeit getroffenen 
Anordnungen nicht Folge leijten, 
zu einer Ürdnungsiirafe (Geld* 
oder Haftftrafe) verurteilen (4 B. 
einen Peugen. der troß recht⸗ 
zeitiger Ladung wicht erſcheint) 


Kölnerin, aufgepaßt! 


In wenigen. Tagen wird eröffnet. Diesen. Laden — diese Stoffe — diese 
Preise müssen Sie gesehen habent Seidenhaus Sch 


mifz, Zepgelinste. - . 
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Dr double, franzöſiſch. Bebeutung 
Doppelgold, meiſt nur als Double 


bezeichnet, mit Gold überzogenes 


Rupfer, das zu Schmucklachen 
verwendet wird. 

Organ, Rörperbeitandteile, Die aus 
verkhiedemartigen Geweben zur 
femmengeiegt Jind und eine Ein- 
heit im ihren Aufgaben und Ber: 
richtungen bilden. 3 ®. Aune, Ohr 
ufm. ergänzen 


Organdi, franzöſiſch, Dünnes, ges. 


ſtreiftes Gazegewebe zu Bluſen 
und Kleidern 

Organiſche Krantheiten find dolche, 
die mit ſichtbaren Veränderungen 


im erfranften Körperteil (Organ): 


einhergehen Der Gegenjaß dazu 
find Tunttionelte Krankheiten, bei 
denen man mit unſeren ‚heutigen 
Methoden Feine Weränderung am 
Organ wahrnehmen kann, aber 
eme Störung in der Verrichtung 
des. Organes vorliegt. 

Drimt, laterniſch. Bedeutung: 
Morgen, Diten, das Morgentand 
im Gegenſatz zum Abendland 
Original, lateiniſch. Bedeutung: 
uriprünglih, die Urichrift ober 
das Urbild. in Üübertragener Be— 
deutung ein Sonderling. Driginell 
sebeutet eigenartig. 

Drnament, Iateiniih, Schmuck 
Berzierungen aneift funftgemerb- 
licher Art. Die Formen ind in der 
Regel geometriich, aber aud dem 


Pflanzen: und Tierreich entnom- 


men WBielfach frei erfundene Li— 


nien- oder Flächenmuſter Orna— 


mente finden wir 5. B bei Stid- 


muſtern, in ber Ärchitektur und- 


un alterlei'Bebrauchsgerät. Schöne 
Drnamente ae ot die ‚alte 
Voltskunft. 





Bonfion 
Orthopädie. Die Lehre von der 
Entftehung, Verhüdung und Be- 
handlung der angeborenen oder 
ermorbenen Fehler des Gtelett- 
ijſtems Die Behändiung aeirhieht 


‚mittels beionderer Apparate, Ban- 


dagen, Operationen, gymnaſtiſcher 
Übungen, Maffagen und dal. Arat⸗ 
lichen Rat einholen. 

ar, männlicher. Worname ger⸗ 
manifcher Herkunft mit der Be- 
deutung „Speer Gottes”. 


O blume | Rarzilie. 


Oſtereier färbt man am beiten 
mit fertigen, giftfreien Oſtereier⸗ 
farben nah Der Gebrauchsan⸗ 
mweilhung. Die Eier werden vor dem 


Färben hartgefocht und nachher 


mit einer Sweckſchwerrte ubme- 
rieben, damtt fie Glanz vekommen. 


Man -fann die Eier auch mit ge 


fochten Zwiebebſchalen braun Tür 
ben, mit Spinat grün mit Rotkohl 
rot, mit Brenneffelmurzeln . gelb. 
Oftern, das Feſt der Auferftehung 
Ehrifti, benannt wad) der ‚genmas- 
niſchen Frühlingsgöttin Oſtura. 
Oswin, männlicher Vorname \ner- 
maniſcher Herkunft mit der Bes 
deutung Freund Gottes“ 
Öternfell, Seidenartiges Hell ber 
Fiſchotter mit grauer oder braun» 
roter Farbe u. weiken Haarſpitzem. 
Otio. männlicher Vorname ers 
manischer Herkunft. Rurzform won 
Ottokar. Stammſik Hüter“ ober 
Oltomar, „Der durch Erbſitz Bes 
cähmte”, eikliche Form Ottĩlie. 
Dkomane, franz. Bedeutung: tür⸗ 
Eilches Sofa, eine Liegeftatt ohıe 
Fuße und Rückenlehne Dafür aber 


mit zwei Teitlichen Molfterröflen. 
Öse 


tion, lateimtich, Bedeutung: 
Sulbigung 


Draljäure 


- Dgalläure, Kleeſäure, ſehr gif⸗ 
tige chemiſche Verbindung die 
auch unter der Bezeichnung Zul 
ferfäure zum Reinigen von Kup⸗ 


ferfeffeln und als Kleejala_ zur. 


Entfernung von Roft und Tin- 
tenfledfen verwendet wird. Größ- 
te Vorſicht, beionders bei- rilli- 
gen Händen! 

Oxydation, langſames Verbren: 
nen (ohne Feuererſcheinung) von 
Metallen durch Verbindung von 
Sauerftoff an ihrer Oberfläde. 
Die Orydation kann auch Fünft- 
lich hernorgerufen werden, z. B. 
durch Glühen. um eine Schutz⸗ 


Pacht. Dem Pähter gehören die 
Früchte der gepachteten Sache, ſo⸗ 
weit fie nad den Regeln. einer 


orhnungsmäßiigen Mirtihaft als. 


Ertrag der Paͤchtſache anzufehen 
find, nicht Dagegen das, was et⸗ 
wa durch Raubbau über diejes 
Maß hinaus gewonnen wird 
(Schadenerfag)! Der Pöchter 
muß die gewöhnlichen Ausbeile- 
tungen auf feine Koſten vorneh- 
men laſſen, 3. B. Ausbeflerungen 
des im Laufe des BR 
nilles ſchadhaft gewordenen Jau- 
nes. Ebenjo muß der Pächter die 
mit einem Grunditüd gepachteten 
Snventarftüde erhalten. Innen: 
tarjtüde, die ohne Verihulden 
des Pächters in Abgang fom- 
men, muß der Verpächter ergün- 
zen. Dagegen muß der Pächter 
den, gewöhnlichen Abgang von 
Tieren aus den Jungen dann er- 
feßen, wenn dies einer orbnungs- 
mäßigen Wirtſchaft entiprict. 
Wenn nichts anderes vereinbart 
ist, muß der Pächter den Pacht 








852 Pacht 


ſchicht zu bilden. Diele darf beim 

bitauben nicht. verlegt werden. 
Oxnuren ober Mabenwürmer 
find jehr häufige Darmparaliten. 
Es find Heine, etwa 3 bis 5 mm 
lange männliche und 9 His 10 mm 
lange weibliche Tierchen von ja 
denförmiger Geitalt und weißs 
licher Fatbe. S. Madenwürmer. 
Ozon, aktiver Gaueritoif, Gas, 
das ſich auch in der Luft, nament⸗ 
lich nah Gemitterensladungen 
bildet und uns die Luft als be= 
fonders rein und wohltuend 
empfinden läßt. Auch in wald: 
reihen Gegenden fit die Luft 
vielfach oaongelättigt. 


ains am Schluß des Pachtjahres 
bezahlen. Er kann bei Mißernten 
uw. feine Ermäßigung Des 

achtzinſes verlangen. Bei 
Streitigkeiten wegen Kündigung 
oder zu oben Madhıtzins kann 
man das Pachteinigungsamt, an⸗ 
rufen. Iſt bei der Pächt eines 
Grunditüds oder eines Rechts an 
einem Grunditüd (Baht einer 
Apothefe) eine Kündigungsfrift 
nit beitimmt, dann kann nur 


für den Schluß eines Badtjahres. 


unter Einhaltung einer Friſt von 
6 Monaten gefündigt werden. 


— Hat der Mann ein zum einges 


braten Gut gehörendes Grund» 
tück (Haus) verpaditet, jo fann 


ie Frau das Bahtverhältnis 


unter Einhaltung der Friſt 


von ſechs Monaten kündigen, 


wenn die Verwaltung und 
Nubniegung endigt (5. B. der 
Mann itirbt, die Che wird ge 
ihieden), fefbft wenn das Pacht⸗ 
verhältnis für längere Zeit ges 
ihloffen ift, oder eine längere 


— — — 


Knaben -Loden- Mäntel 
T- . 15.- und 21- 


Päckchen 


Kündigungsfriſt vereinbart iſt. 
Das gilt natürlih dann nicht, 
wenn fie — auch nur ftillichwei- 
gend — dem Vertrag augeltimmt 
hatte. Dasjelbe gilt, wenn der 
Vater fraft feines Nuknießungs® 
rechtes, alfo nicht fraft feines 
Vermwaltungsrechtes namens des 
Kindes, ein Grundftüd ſeines 
minderjährigen Kindes verpachtet 
Hat und die Nukniekung endigt. 
(3. 8. das Kind wird volljährig, 
die minderjührige Tochter heiratet 
mit Genehmigung des Waters.) 
Ein Bormund braucht die Geneh> 
miqung des Vormundjchaftsges 
richts, wenn er für fein Mündel 
etmas pachten oder verpachten 
wil' und der Pachtvertrag länger 
als 1 Jahr nach Vollendung des 
21. Lebensjahres des Mündels 
fortdauern oder (bei Vormund⸗ 
Ichaft über Bolljährige) das Pacht⸗ 
verhältnis länger als 4 Jahre 
dauern foll. . 
Pädden |. Poſtpäckchen. 

Paden der Koffer fiehe unter 
Koffer. 

Padung: Einpadung des ganzen 
Körpers (ohne Kopf) oder von 
Teilen des . Körpers in ein in 
faltes Waſſer getauchtes und qui 
ausgewrungenes Zafen, über das 
Wolldeten fommen (feuchte Ganz» 
oder Teilpadung). Es gibt auch 
trodene Packung nur mit einem 
gemwärmten Laken oder mit Moll- 
Deden. P. find ein gutes Mittel 
bei Entzündungs: und Fieberzu> 
ftänden. Es ilt forgfältig darauf 
zu achten, daß ſich der Krante 
nicht erfältet. Nach Abnahme der 
Packung Körper trodenreiben und 
warm halten. Bei Ganzpadung 





r 
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etwa 1 bis 2 Stunden fiegen« 
bleiben. Arzt befragen! S. aud 
Umidlag. 


. Pädagogik, ariehiid, Lehre von 


der Erziehung. 

Vaddelboot, ſchmales, leichtes 
Boot, in dem der Fahrer flach 
figt und die Fortbewegung mit 
einem Waddelruder bewirkt. Das. 
Auder hat an beiden Enden eine 
Ruderfläche, die abwerhielnd ein« 
getaucht wird. Im Gegenſatz zu 
anderen Ruderbooten bemegt fi 
das Paddelboot in ber Blickrich⸗ 
tung des Papddlers, jo dab er 
freien Blick auf fein Ziel hat. Yu 
den Paddelbooten gehören auch 
die noch leichteren Faltboote, die 
jeweils vor Beginn der. Fahrt 
aus einem leichten Holzgerüſt 
und: einer Segeltuchhülle aufge» 
baut werden. Zu den -Ihöniten 
Freuden des Paddlers gehören’ 
Waſſerwanderungen flukabwärts: 
Vailletten, . franz., Bedeutung: : 
furzes Stroh, entbehrl. Fremd⸗ 
wort für Glitter, Eleine, runde, 
Plättchen, die auf Kleider oder 


Mastenfleider aufgenäht werden. ... 


Patet, franz., Bedeutung: Paden, 
verpadte Gegenjtände. Bon der. 
Poſt werden Pakete bis zum Ges: 
wicht von 20 Kilogramm beför«... 
dert. Bei der Aufgabe muß eine 
ausgefüllte Paketkarte mit vor» 
geleqt werden. Der Preis ift nad 
der Entfernung geſtaffelt. 
Palaſt, lat, Prachtgebäude, ur 
Iprünglih Gebäude auf dem 
PBalatinifchen Hügel in Rom. 
Pataver, langer Schwak, ur“ 
Iprünglich Beratung von Weißen 
mit Negern. 


BERGERSHERTZ | 
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Panamarinde 





Puietol, franz, entbehrl. Fremd» 
wort für Überzieher Überrod, 
Mantel 


Pexeite, iranz., dünne flache Holz ' 


Jcheibe. auf der der Maler feine 
Farben miſcht Die Balette hat 
an Loch für den Daumen, mit 
dem die Palette gehalten. wird. 


Palijander, hartes, Duntelfarbe- 
nes Hola eines ſüdamerikaniſchen 
Nadelholzbaumes. Paliſander 
“wird auch vlaues Ebenholz ae: 
nannt 


Paimarum, Balmionntag, - Der 
legte Sonntag vor Ditern, be— 
. nannt nach dem Balmftreuen beim 
Einzua Chriſti in Jeruſalem 


Palme, ın Den tropiſchen und 
füdeuropälihen Ländern beheis 
matet. wird auch bei uns als 
Simmerpflanze gezogen. Bekannt 
ſind Fächerpalmen (Phönix⸗ oder 
Dattelpalme, ſiehe dort), Schirm: 
palmen. (Kentia) und Kokospal⸗ 
men. Empfindlich in der Jugend. 
Deshalb bei uns dbefler ältere 
Phonzen Taufen Im Winter 


beilen Standort bei 10 bis 15 


"Grab neben, im Sommer mög- 
Edit ins FFreie ſtellen. pralle 
Sonne aber vermeiden. Wachs: 
tumsgeit fiegt im Sommer, dann 
viel Wafler und Dunggüfſe (Kuh— 
Bünger). Umpflanzen erfolgt alle 
8 bis_4 Jahre. Öfteres Abwalchen 
und Sprißken hält die Blätter un- 
nezieferfrei. Abſterbende Blütter 
togleich entfernen, da ſie unmötig 
Kräfte rauben S au Aipibiftre. 


Paimöl, Palmbutter, aus Balm- 
früchten gepreßtes wohlriechendes 
SD, das zur Heritellung yon Ser 
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jen und Kerzen verwendet wird, 
ähnlich Balmternöl 

Balmfett, herber Wen aus der 
Begend von Walma, der .aus 
Trodenbeeren gewonnen wird 
Palmwein, vergorener Saft aus 
den Blütenfolben verichiedener 
Balmenarten 

Pampelmuie, Srape fruit, große 
gelbe Frucht. halb Drange, halb 
Pitrone, von Tüßläuerlichem Ge— 
ſchmack und leicht abführender 
Wirkung. Bampelmufen werden 
in England und Amerika vielfarh 
zum Frühltüd. aegefien Man teilt 
die Frucht, entfernt mit einem 


Meſſer Die Kerne und Die inneren 


Hüäute, zudert und gießt einen 
Likör oder Weinbrand Hinzu und 
iBt dann das TFruchtfleiich mit 
einem ?leinen Löffel 


- Banamahjiite, aus leichtem, mittels 
ameritanilchem Stroh einer Pal⸗ 


menart geflochtene Herren: und 
Damenbüte, die im Genenlag zu 


Nachahmungen einen elfenbein-, 


artigen Shimme: haben. Banama 
reinigt man, ‘indem man dus 
Geflecht zuerit mit Zitronenſaſt 
bürfter, mit milden Geifenwaller 
nachwälht und es dann über 
eimer paflenden Form trodnen 
läßt. Bevor der Hut wieder völlig 
getrocknet it, muß er zurecht 
gebogen werden. 

Banamarinde, Quillajarinde, Die 
Rinde des chileniſchen Seifen- 
baumes, wird als Waſchmittel 
bei empfinblichen Stofſen. Wolle, 
Seide, Stidereien, gebrauht. Auf 
199 Gramm Rinde gießt man ein 
Liter heißes Water, läßt ben 
Auijguß 12 Stunden Stehen unb 
Teiht ihn dann berih. Der Aufguß 
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Vaxarifium 
wird zum Wafchen je nach Be 
ſchaffenheit bes Stoffes kalt ober 
faumerm benmät. . 
anarifiinn, „Nagelgeſchwür“, 
eilrige Entzündung an der Fin⸗ 
- gern, auch Fingerwurm ober Um⸗ 
auf genannt. Entfteht oft aus 
. einer ganz Pleinen Verletzung 
(5. B aus einer Wunde beim 
Manifüren, 
. Srembförper ..wie - Holaipliiter, 
Rofendern w &), ‚Durch weiche 
. Eilererzeger eindringen. Der. 
- Finger wird rot, geſchwollen, hei 
und ſehr ſchmerzhaft. (Heftiger, 
: Hopfender. Schmerz) Meift. ind 
die Lymphſtränge und Lymph- 
- Brüfen milbefeiligt. Möglichſt 
frühzeitig den Arzt auffuchen, 
denn ein nernachlälfigtes V. iſt 
nicht mer außerordentlich Ihmerz> 
haft, fondern megen ber. Gefahr 
Des Uberhandnehmens der Gifl- 
fteffe fehr aeführlich. Winger farm 
Heif merder oder ganz verloren- 
gehen. Im Anfang ber Entzün- 
dung helfen oft noch Nlfoholum- 
.ichläge, hat ſich aber ſchon Eiter 
gebiſdet und üffnet ſich Die Stelle 
nicht nach. einem heiken Seife 
bad und Wuflegen eines feuct- 
heiten Reiniamenbeutets bald von 
felbſt dann muß der Arzt Durch 


einen Schnitt das Aufhören Der 


Schmerzen und die Heilung ber- 
beitühren. · 

Pancelbreit. von franz. Paneel, 
höberne Woanröbefleidung em 
Heute faum mehr übliches Wand 
breit über dem Sufa, auf dem 
meift Nippjachen, manchmal aud) 
Bücher aufgeſtellt werden. 
Panieren, von lat. banis. Brot. 
Fleiſch vor dem Braten in Ei 


355 


mehl 


durch eingeſtoßene 


Panloffel 


wälzen und hierauf in Panier⸗ 
(Semmelbröfel, geriebene 
Semmeln oder Weizenbrof), wer 
durch fi; beim Braten eine 
fhmadhafte Kruſte bildet und 


- das Fleiſch ſaftiger bleibt. 


Panit, Zuſtond ber Furcht oder 
des Enfleßens, von dem, mandje 
mal grundlos, eine Menſchen⸗ 
menge ergriffen. wird, wodurch es 


zu furchtbaren - Unfällen kommen: 


fann. "Das einzige Mittel da⸗ 
gegen iſt Selbftbeherrfchung, dar 


‘mit man die Überlegung deilen, 


was notwendig tft, behält. 
Bantroas, Bauchtpeidrefbrüfe. fiehe 
tele. 

Panne, Bannejamt, plüfcharbiges 
Stoffgewebe, oft mit eingewebten 
Blumen. 

Panogptifum, griech, Bedeutung 
Schau von allem: Wachsfiguren⸗ 
kabinett, in dem befannte Ver 
Im üteiten lebensgroß dargeftelll 
ini U 
Panorama, griech, ſoviel wis 
Rundlicht, Rundblick. 
Pantinen, aus dem Franzöſiſchen 
hergaeleiteles Wort für Holapan⸗ 
toffeln 

PBantoffel, aus dem Stalteriichen 
ſtammende Bezeichnung für einen 


‚leichten Halbſchuh ohne Syintere 
leder. Der 


im Haufe getragen 
wird Neuerdings für jede Met 
von Hausſchuhen, auch ſolche aus 
fefterem Leder, üblich. Pantoffel⸗ 
tragen entipannt den Fuß, na⸗ 


'mentfich. bet Srauen, die Schuhe 


mit hoben Ublägen tragen. Stän« 


dig in Bantoffeln gehen. beein— 


trächtigt jedoch die Form bee 


Mu koigt zeit HRUFROR 


Anloffelblume 
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. Bantoffelblume, Calceolaria. Als 
Zopfblume werden große gefigerte 
und getuſchte Sorten in bunten 
Sarben gezogen. Sie find ein» 
jährig und werden aus Xusfaat 
gewonnen. Lieben fühlen Stand- 
ort, da ſonſt Blattläufe; trodene 
Zuft und heiße Sonne fchädlid. 
Ausdauernde Calceolarien, €. 
rugofa, find Heinblütig und von 
‘gelber Farbe. Sie-dienen in nicht 
‚zu beißen Lagen als Sommer- 
:beet» und Baltonihmud.  Diefe 
Art kühl und froftfrei überwin- 
tern, durch Stedlinge vermehren, 
Die durch Rückſchnitt der Mutter- 
pflanze nach der Blüte entitehen. 
Papagei, tropiſcher Klettervogel, 
der jehr alt wird, fich leicht zäh 
men und zur Wiedergabe von 
Wörtern, Lauten und Melodien 
abrichten läßt. Man untericheidet 
u. a. die Kakadus, den grünen 
Papagei, die Zleineren bunten 
Sittiche, die als Pärchen ihr gan— 
zes Leben lang zufammenhalten, 
und den aus Afrika ftammenden 
Jako, einen Tehr intelligenten 
Graupapagei mit roten Schmanz- 
federn. Der Jako ift befonders 
gelehrig und fprachbegabt. Papa— 
geien Dürfen nur Pflanzenfoft 
erhalten, Sonnenblumenjfamen, 
. Erdnüffe und Früchte, Sittiche 
auch Hirfe. Der Käfig muß fehr 
fauber gehalten werden und jo» 
wohl Sand: wie reichlich Bades 
waſſer enthalten. Papageien ver- 
langen nad) Licht und nach grünen 
Zweigen, um ihren Schnabel dar= 
an zu weßen.- . 

Papageienaloe |. Aloe. 

Papageientrankheit ift eine feltene, 
aber ſchwere typhusähnliche Er- 





- franfung der Papageien, die töd- 
fich verläuft. P. 
‚und fann auf Menfchen über: 


iſt anitedend 


tragen werden, was allerdings 
einzelne Ärzte und Zoologen bes 
ftreiten. Nachdem vor Sahren 
mehrere Todesfälle vorfamen, 


wurde in Deutichland ein Geſetz 


erlailen, wodurch verhindert wird, 


daß kranke oder verdächtige Vögel 


in den Handel kommen. Die 


‚Polizei übt eine ſehr Scharfe Auf: 
-fiht über die Nogelhandlungen. 
Man ann alfo unbedentlih Pa— 


pageien faufen und halten, Die 
Gewohnheit: mancher Papageien: 
freunde, aus ihrem Munde die 
Bögel freflen zu laſſen, ift aller- 
dings aus Gründen der Reinlich- 
keit auf jeden Fall verwerflich. 

Papier, aus Holzihliff, Stroh 
oder Lumpen hergeitellte Blätter 
von verjchiedener Größe und 
Farbe, die zum Schreiben, Zeich- 
nen, . Druden, Löſchen, Paden 
uſw. verwendet werden. Berfnit- 
tertes Papier läßt ſich zwiſchen 
feuchten Fließpapier glätten. Uns 
verbrennbar wird Papier, wenn 
man es in eine ftarfe Mlauns 
löſung taucht, waſſerdicht durch 
Sl. Plede entfernt man mit 
Radiergummi oder Tintengummi. 
Altpapier dem Händler übergeben, 
fomeit es nicht zur Feuerung 
dient. Altpapier wird wieder zur 
Papier: und Bappeherftellung ge— 
braucht. j 
Papiermads, franzöftich, eigentlich‘ 
gefautes Papier. Eine Maffe aus 
Bapierbrei und Gips, aus der 
Gebrauchsgegenftände gepreßt 
werden, nachdem vorher Farbe 
zugeſeßt wurde. Sachen aus PB. 


\ 
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dür icht mit heißem Waſſer Kerzen, Wachszündhölzern uſw. 
a ot werben. 3.8. Puppen⸗ Dient. Mit Baraffin überzogene 
.töpfe. - Korten ſchließen Flaſchen luftdicht 
Wäſcheteile, meiſt ab. Paraffin wird ferner kosmetiſch 
Papierwälhe, Wä der Kapier- verwendet zu PBaraffinpadtungen 
Kragen aus Bapier oder und, SBaraffineinfprigungen, beis 
einfage mit dünnem Stoff übe ipielsweife bei der Verſchönerung 
zogen. Sf einer Sattelnafe, Paraffin wird 
apinicher Topf, nad) dem Erfine bei Salbenbereitung verwende. 
ae lee Dampffochtopf, der . Das flüffige Baraffin tft außer: 
unter. feitem Verſchiuß Speifen .dem_ein gutes Abjührmittel, das 
: bei niedriger Temperatur und dae . den Darm nicht angreift und feine 
. durch bedingter Brennftofferipar- Gewöhnung hervorruft. Den Ges 
A nis ſchneller gar kocht, als dies ſchmack kann man durch Zuſatz von 
. in gewöhnlichen Töpfen geichieht. mes, fetter int Ba 
Pappelholz, Nutzholz der Bappel- Im beiten nimm! man taglie 
-bäume, wird viel als Sperrhotz Abends einen Ehlöffel voll... 
bei der Herjtellung von Möbeln Paragraph, griech, das Daneben- 
verwendet, die mit einem wert- gejchriebene. Urſprünglich von 
volleren Holz furniert werden. den Gelehrten bes lltertums als 
. zei t. ä ur 
paprika, Beißbeere, Frucht eines Iatzzeichen raucht —— 
Nachtichattengemäcfes, aus der  Aufindbarteit eines Abihnitis 
. roter Rleffer, auch Dagennepfeifer Heute zur Unterfcheidung der ein 
genann hergeſte Fang Hi zelnen Teile von Gejeken, Ver: 
Srüchte oe man a I au 5  ordnungen, Verträgen, Sakungen 
Sende on up mi aactem um, m Seiser laufen 
" er „mut N ummer. as befannie Para— 
ae me a rälen gleine  aranpeihen % I mehaigini 
— aus dem lat. Buchſtaben P. ent» 
eingemacht oder beim Einmachen ftanden. ; 


von Gurten als Würze beigegeben. Parallel, griech. Bedeutung: neben: 
Paradeis, Baradeisapfel, in Öfter- . einander, in gleihem Abftand lau: 
teich heute noch vielfach gebräuch— fende Linien oder Flächen. 


liche Bezeichnung für Tomate. Paralyſe, griech., Auflöfung, Läh- 
Baradiesvogel, Sperlingsvogel der mung. Das Wort mird meift ges 
auftralifchen Inſeln, deſſen bunte braucht für progreffive Baralyfe, 
Federn als Schmud bei Damen: jmBolfsmund,Gehirnerweichung“ 
r j hüten verwendet wurden. “ genannt. Iſt eine Gehirnerfran- 
Paraffin, weiße, harte, geſchmack- fung als olgeericheinung einer 
und geruchloſe Maffe, wachsähn- beitimmten Infektion. Tritt oft 
liches Gemilch von Kohlenwafler- erſt Jahre nach der Anftedung auf 
R Stoffen, das zur Herftellung von und führt ohne Behandlung mehr 
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. Baramente 


- oder weniger raſch zum Tode. In 
Der fünftlichen Erregung von Ma⸗ 
Taria haben die Ärzte ein Mittel 
gefunden, bei frühzeltigem Ein⸗ 
greifen die Paralyſe zu Heilen. 
Die Krankheit bewirkt eine fort 
ſchreitende Zerſtörung der grauen 
Hirnrinde, und daraus erklären 
fh auch die Eriheinungen. Sie 
beginnt ganz allmählich mit Zer⸗ 


ſtreutheit. Radläffigkeit, Gebächt« - 


nisihmärhe, Vergeßlichkeit, Ab⸗ 
‘nahme der Urteilsfühigkeit. Da- 
neben tritt eine gewille Stumpf 


beit des Gemütes auf, Reizbar⸗ 


. teit, mangelndes Feingefühl, Stim- 
mungsmechlel. Die Sprache wird 
unlicher, lallend, ftotternd. Beim 
Sihreiben werden Silben und 
Wörter ausaslaffen, die Schrift 
Jelbſt wird unliher und zittrig. 
Bei den eriten Anzeichen ſchon 
iſt unbedingt ein Arzt aufzufuchen, 
damit noch vor zunehmendem 
Verfall durch eine Malariafur 
dem weitern Fortſchreiten Einhalt 
geboten werden kann. Ber Nicht⸗ 
behandlung ſchreitet der Verfall 
außerorbentih raſch fort, die 
Kranken verblöden vollitändig. 

Paromente, lat, ſchmückende Ge⸗ 
wänder. Kleidung der katholiſchen 
Prieſter beim. Gottesdienit ſowie 
Altardecken uſw. P. wurden ſchon 
in den erſten griftlichen Sahrhuns 
derten von frommen Frauen an« 
geerfigt. Später meift in den 
Stauentlöftern, aber auch von 
Edelfrauen und Fürffinnen. Heute 
Haupkiühlich in kunſtgewerblichen 
Werkſtätten. Es gibt alte PBara- 
mente von höchſter Schönheit und 
Koſtharkeit, Die großen kultur 
geichiehtlichen Wert haben. Im 
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Mittelalter waren am Niederrhein 
beionders berühmte Baramenten« 
werfitätten. 

Purameltifis, Entzündung des 
Berenzellgemebes, des Parame⸗ 
riums, das vor und Hinter ber 
Gebärmutter gelegen ift. 
Paranoia, „VBerrüdtheit“, eine 
Form von Geiftestranfheit, die ſich 


‚beionders durch das Vorherrichen - - 


vor Wahnideen (Größen-, Ber 
folgungs⸗, Eiferſuchtswahn) aus⸗ 
zeichnet. 

Paranuß, braſiliſche Kaſtanie, 
weohlichmedende Nuß ·in ſehr har⸗ 
ter, eckiger Schale, aus der auch 
Öl gemonnen wird, das als 
Speiſeöl und aur Geifenheritellung 
dient. 2 

Parapiuie, entbehrl. franzöfiiches 
Fremdwort für Regenfchirm. 
Paraſiten find Schmaroker aus 
der Tier- und Pflanzenwelt, die 
auf Koften ihres höher organi= 
jierten Wirtes leben (vgl. Bande 
wurm. Madenwurm, Spulwurm). 


Parafol, entbehrliches franzöſiſches 
Fremdwort für Sonnenihirm. 
Paraiyphus, eine anftedende 


Darmkrankheit, die ähnlich wie 


Tophus verläuft, wird aber 
nit durch Tophusbäzilten her⸗ 
oorgerufen, jondern durch den 
Genuß verdorbener Nahrungss 


‚mittel (vor allem Fleiſch), in denen 


lid) Der Erreger, der Paratyphus⸗ 
B-Bozillus, befindet. Erſcheinun⸗ 
gen: Hefliger Brechdurchfall mit 
folifartigen Schmerzen, meift 
hohes Fieber MWadenträmpfe. Im 
allgemeinen verläuft die Krank⸗ 
heit qutartig, do kann der Brech⸗ 
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Durchfall, wenn der Stuhl, mit 
Blut untermiicht ift, jehr bedenk⸗ 
fihe Formen annehmen. , Man 
wende fih daher auf jeden Wall 
an einen Arzt. Vorbeugen kann 
man durch peinlicke Sauberkeit, 
befonders in der heißen Jahreszeit 
genaueſtens Darauf achten, Daß Die 
Nahrungsmittel, vor allem Fleiſch⸗ 
und Wurftwaren. Stets friich Tind. 


Parfüm, Duftitoff aus ütheriichen 
Pflanzenölen, Ambra, Motchus 
oder künſtlichen Riechſtoffen. Bar: 
füm ſoll immer perſönlich wirken 
und darf niemals aufdringlich 
fein. Namentlich beim Befuch von 
Theatern, Konzerten. und Kinos 
it es rüdfichtslos, feine Nachbarn 


mit übermäßigem Parfümgeruch 


au beläftigen. Wer Gefchmad be= 
ſitzt, verwendet nur ein einziges 
Parfüm, und dieſes ſehr ſparſam, 
indem er es zerſtäubt oder mil 
dem Glasitäpfel auftupfl. Auf 
diefe Weile verbindet es fi mit 
dem eignen Körperduft zu einem 
reizvollen Luftaemiſch. 


Pearieren, lateinijch, gehorchen und 
zubereiten. Bedeutunn: 1. gehor: 
fam fein, 2. ein Pferd durch Zügel 
aum Stehen bringen, 3. in der 
Küche Fleiſchſtücke ſaͤubern und 
zurechtſchneiden. Entbehrkiches 
Fremdwort. 


Parijer Rot, dasſelbe wie Engl. 
Rot, feine rote Mennige, mit der 
unter Zuhilfenahme eines weichen 
Leders Goldſachen gereinigt und 
blanf gemacht werben. . 


Partett, - FuBbodenbelagn - aus 
fleinen Bretichen, Die meift au 


Muſtern zufemmengelegt werden. 





‚gerieben. 





paſchen 


Parkettfußböden werden mil 
Stahlipänen abgezogen ober mil 
einem Barteitreinigunasmittel 
gereinigt und entweder mit Bobs 
nermacs, Slwachs oder bei utel- 
benubten Böden mit Leinöl ein⸗ 
Bohnermadis wird 
dünn aufgetragen und mit bem 
Bohnerbeien pottert. 


Parmeſankäſe, gelblicher, halb⸗ 
fetter Hartiäfe aus der nard— 
italienischen Stadt Parma. Ge 
trieben. wird er als Würze in 





- Suppen, u." Mattaronigerichten 
‚und Käſegebäck verwendet. 


Parteivernehmung.. Infoweit in: 
einem. bürgerlichen Rechtsſtreit 


eine Bemweisführung Durch Beugen, . 


Sacdpverftändige oder Urfunden: 
nicht.möglich iſt, kann auf Antrag 
oder von Amts wegen. das Ges 
richt eine der Parteien unter Um—⸗ 


ftänden auch unter Eid, ver— 


nehmen. Wenn eine eidlich ver» 
nommene Partei wiſſentlich Die 
Unwahrheit feat. fo ift Dies 
Meineid. . 


PBarterre, franzöfiich, Bedeutung: 
„zu ebener Erbe”, entbehrliches 
Fremdwort für Erdgeſchoß. 


Partie, entbehrl. frani. Fremde 
wort für Ausflug, Spiel, Heiral, 
Stück. Teil und Warenmenge. 


Parvenu, franz., neureicher Ems 
portömmling, der fich in verän⸗ 
derten Berhältniffen nicht au, be= 
nehmen weiß. Während der In⸗ 
flationszeit als Raffke bezeichnet. 


Paſchen, in Öfterreich ſoviel wie 
Schmungen. Paſlcher iſt ein 
Schmuggler. 


1 





Paſſagier 


Paffagier, franzöſiſch, Reiſender, 
Fahrgaſt. Paſſagiergut, das von 
der Bahn beförderte Gepäck des 
Reiſenden, das nach Gewicht und 


Entfernung berechnet wird. Fahr⸗ 


räder werden gegen eine fell 
jtehendeStilometergebühr befördert. 


Paſſen, beim Kartenſpiel die Ab- 
lehnung, das Spiel felbft zu 
machen. ° 

Paifeparfout, franzöfiich, Bedeu- 
tung: „Geh überall durch”. Geleit- 
ſchein, der zu beitimmten Veran— 
ftaltungen jederzeit und beliebig 
oft Eintritt gewährt. 


Paffionsblumie, hat ſchöne Blüten, 
deren Staubgaefüße die Form der 
Leidenswerkzeuge Chrifti: Dor- 
nenfrone, Geißel, Nägel, zeigen. 
Heranzuht im Frühjahr und 
Sommer aus Stedlingen. Muß 
während der Sommermonate 
fonnigen Standort auf Balkon 
haben, die herrlichen Blüten ent- 
falten fich nur im Licht. Verlangt 
viel Waſſer, auch fünftliche Nah- 
rung. Ruhezeit im Winter bei 5 


bis 6 Grad. Berpflanzung und 
Rückſchnitt im Frühjahr. Die 


Rantpflanze, die große Ausmaße 
erhält und auf Gitter befeftigt 
wird, in Spaliertopf ziehen. 


Pafte, mehr oder weniger feite 


teig⸗ oder jalbenartige Maſſe. 3 
B. Fruchtpaſte, Zahnpafte uſw. 


Paſtellbilder, mit Paſtellfarben, 


Kreideſtiften gemalte Bilder, die 


ſich meiſt durch Zartfarbigkeit 
auszeichnen. 


Paſtete, würzige Speiſe aus zer⸗ 


kleinertem Fleiſch oder Fiſch, die 
entweder in Blätterteig oder in 


Fruchtſäften 


Paten 


einem kleinen Töpfchen gebacken 
it. Paſtetenfüllung kann von 
Wild, Geflügel ſowie von Kalbs— 
und Gefluͤgelleber hergeſtellt 
werden. Gänſeleberpaſtete wird 





"im Waſſerbad zubereitet und 


nicht mit Blätterteig umhüllt. 


Pafteurifieren ift das Erhißen 
von Nahrungsmitteln im Waffer- 
bad auf etwa 65-80 Grad, um 
Nahrungsmittel haltbar zu ma— 
hen. Luftdichter. Abfchluß der 
Aufbewahrungsgefüße (Fläſchen, 
Gläſer) ilt erforderlih. P. wird 
bei Fruchtfäften, Mil) und Obſt 
angewandt. Vorzug des PB. vor 
dem Kochen befteht 4. 8. bei 
in der Erhaltung 
des wertvollen Geichmads. Be— 
nannt nach Paſteur, der fo u. a. 
Gärungsteime im Wein vernich— 
tete. ©. Sterilifieren. 


Paffillen, Arzneimittel (Salmiat- 
paftillen) in der Form fleiner 
Hacher Plättchen. Die mit Ruder 
vermengt oder überzogen find und 
die man im Munde zergehen läßt. 


Paftinafe oder SHammelmöhre, 
deren weiße verdidte Wurzel ein 
Wintergemüfe liefert, ift minter- 
hart und kann im Erdreich vers 
bleiben. Saat wird im März vor⸗ 
genommen, möglichſt dünn. Ein 
zelne Pflanzen jollen etwa 15 
Zentimeter Abitand haben. 


Paten, die Taufzeugen bei- der 
Taufe eines Kindes, nach denen es 
oft auch feine Vornamen erhält. ° 
Zaufpaten können auch Die Eltern 

felbft fein. Kein rechtliches Ber: . 
hältnis. -Meift aber enges per- 
fönlihes Verhältnis zum Paten: 
find, das gepflegt werden jollte. 
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Patent 
Patent. Ein Patent wird erteilt 


für neue Erfindungen, welche - 


eine. gewerbliche Verwertung ge⸗— 
Statten. Die Erfindung muß neu 
fein, d. h. zur Zeit der Batent- 
anmeldung darf die Erfindung 
in den lekten hundert Jahren 
noch nicht in Öffentlichen Drud- 
ichriften derart beichrieben oder 
bereits fo befannt fein, daß an— 
dere Sachverftändige fie jederzeit 
nahmadhen können. Wer zuerft 
eine neue Erfindung anmeldet, 
bat Anſpruch auf Erteilung des 
Patents. Das Batent hat Die 
Wirkung, daB Der. B.-ünhaber 
allein berechtigt ift, den Gegen- 
ftand der Erfindung gemerbs- 
mäßig herzuftellen und au ver: 
faufen. Ein Patent ift vererblich 


und verfäuflih. Das P. wird auf 


18 Jahre gewährt. Jedes Jahr 


muß eine Gebühr bezahlt werden . 


(Berechnung nad) Tarif), bei 
Nichtzahlung der Gebühr erlilcht 
das P. Ein P., das dem öffent: 
Tihen Intereſſe dient (3. 8. ein 
Patent für Mehrzwede oder 
dergl.), kann zur Benußung einem 
andern überwiefen werden gegen 
entiprechende Vergütung (Zwangs⸗ 
ligenz). Die Unmeldung des P. 
muß beim P.⸗Amt in Berlin er- 
folgen, welches das Patent im 
Patentblatt bekanntmacht. Inner⸗ 
halb von zwei Monaten kann 
gegen das Patent Einſpruch er- 
hoben werden. Auskunft in Pa— 
tentfachen erhält man. beim B.- 
Anwalt, der auch die Anmel- 
dungen ufw. bejorgt. Wer ein 
B. unbefugt benußt, wird mit 
Gelditrafe oder Gefängnis bis zu 


einem Jahr beitraft. Auch muß 
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er den aus der Verlegung eni« 
ftehenden Schaden dem PB.:.In« 
haber erjeßen. j 


VPatentiteiderei, eine Art des 
Stridens, um 3. ©. den Bund 
eines Bullovers feiter zu arbeiten, 
damit er fich nicht fo leicht dehnt. 
Man benötigt dazu immer einen 
Maſchenanſchlag, der durch zwei 
zu teilen ift. Die erfte Mafche 
der Nadel hebt man ab, mad 
einen Umichlaa, d. h. legt den 
Faden von vorn nad) rüdwärts 
auf Die rechte Nadel, hebt wieder 
eine Mafche ab und firidt dann 
die nächte ab. Das wiederholt 
man die ganze Nadel durch vom 
erften Umfchlag an. Die legte 
abgeftridte Mafche wird auf der _ 
folgenden Nadel mit. dem Um⸗ 
ſchiag der rechten Seite zuſam⸗ 
mengeitridt. 


Pathologie: die Lehre von den 
rantheiten, ihren Urſachen, den 
förperlichen Veränderungen, Die 
fie hervorrufen; von ihrer Ente 
ftehung und ihrem. Wefen, von 
ihren Plinifchen Eigenarten. Par 
thologiſch: krankhaft. 


Patient, lat, Bedeutung: Lei— 
dender, Kranker. Eu 


Ppalina, grüner oder brauner 


Edelroft auf Bronze oder Kupfer, 
der fehr geſchätzt wird und nicht 
entfernt werden fol. 


Paul, männl. Vorname lat. Her- 
funft mit Der Bedeutung „Der 
Geringe”, ‚der Niedrige”, weibl. 
Form Paula, Pauline. . 


Paufen, das Übertragen einer 
Zeichnung auf einen Gtoff ge- 


Waren Sie schon oben? nn 
Sto’fe kaufen Sie während des Umbaus 
besonders günstig. Schmitz, Zeppelinstr. 7 ll.Stock 





Veh 


ſchleht indem man zunächſt das 
Pauspapier mit. der- Farbſeite 
auf den Stoff legt, der faden- 
. gerade liegen muß. Auf, das 
Bauspapier legt man die Feidh- 
nung und zieht Die Zinien mit 
einem Bleiftift nach. 


Ped, Rückſtand aus Holzteer, 
wird zum Abdichten von Fäſſern 
oder jonftigen Holzgefäßen und 
vom Schuiter benußt. Es gibt 
noch vielerlei andere Pecharten, 
die verichiedenen Ameden dienen. 


Pechflede laſſen ſich mit Petro- 
leum, Terpenfin nder Benzin 
entfernen. 


Pedjpflafter ſiehe Zugpflaiter. 


Pedhiträhne, die Bezeichnung einer 
Reihe von Miberfolgen oder Miß⸗ 

geſchicken. Umgekehrt fann jemand 
‚Das Glüd am Schopf“ gefaßt 
haben. 


Pedal, der Eußitügpuntt und 
Anirieb beim Fahrrad. Pedale 
mülfen immer gut geölt werden. 


Pedal beim Klavier mit dem 


Fuß bediente Hebel, die ben Ton 
verändern, oder bei der Orgel 
Zaftatur für die tiefiten Pfeifen. 


Pedant, ariech. kleinlichet Menicd, 


der in allem eine übertriebene 


Ordnung an den Tag legt. 


Peddigroht, Stammbolz der tro⸗ 


piihen Nohrpalme,, wird für 
Rohrmöbel verwendet. 


Pedicure, entbehrl. franz. Sremd- 
wort für Fußpflege. si, 


Pegafus, nad) der gried). Sage‘ 
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ein geflüneltes Pferd, das der 
Dichter beſteiat 


Pegel, an Gewäffern angebrachte 
Meßvorrichtung zur Feftitellung 
des jemeiligen Waileritandes. 


Pektin ift .ein Beſtandteil des 
Fruchtſafies, der das „Gelieren“ 
bewirft. Ynreife Früchte enthal 
ten viel B.-Stoffe, die mit Aus 
nahme der Reife fich vermindern 
und endlich verichwinden, da ſie 
zur Zuckerbildung in der Frucht 
gebraucht werden. Siehe Gelee, 
fiehe Einmacherfahrunnen. 


Pelerine, franz., Bedeutung: Pil⸗ 
gerin, entbehrlihe Bezeichnung 
für Schulterkragen, Radmantel 
oder Reaenhiille. . 


Pellagra in eine bejonders bei 
der armen Bevölkerung in Italien 
und. in den Baltanländern auf 
tretende Mangeltrantheit, ges 
mwöhnfich hervorgerufen durch die 
fat ausſchließliche Ernährung 
mit Mais. Erſcheinungen: Haute 
ausichläge {B. heißt wörtlich 
überſetzt „rauhe Haut”), Darm 
ftörungen, nervöje Veränderungen, 
allgemeiner Berfall. Beilerung 
durch Underung der Ernährung 
und Zuführung der nötigen Vita⸗ 
mine. 


Pelz, das verarbeitete Haarfell 
von Raubtieren, Nagetieren und 
Robben. Pelze reinigt man durch 
Ausflopfen mit einem dünnen 
Stock und Bürjten, wenn es not» 
tut, nach vorherigem Einreiben 
mit heißer Kleie. Durch dieſes 
Verfahren werden auch zerdrückte 
Pelze wieder. aufgefriſcht. Naſſe 


Waren Sie schon oben? 


Stotfe kaufen Sie während Ges Umbaus. 
besonders günstig. Schmitz, Zeppelinstr. 7. 


Pelz: 


1. Stock. 


EL 


Pelzkäfer 
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perennierend 





. Belze darf man niemals in die 
Nähe eines Heizkörpers hängen; 
fie mülfen Tangjam un der Luft 
getrocknet und dann geflopft oder 
. mit einem Pelzfamm gekämmt 
werden. Das Schneidern und 
Yusbeffern von Pelzen überfäßt 
man zwedmäßia dem Kürſchner, 
auch bei geringfügigen Schäden, 
vie dem Aufgehen einer Naht. 
Die Koften find in foldhen Wällen 
gering. Im Sommer müſſen die 
Pelze mottenfiher aufbewahrt 
werden, am beiten in einer dicht 
jchliegenden Blechlifte oder in 
einem käuflichen Mottenjad. Um 


ganz ficher zu gehen, gibt man. 


Pelze im Sommer zur Aufbe- 
mwahrung zum Kürſchner. 
Pelzkäfer, Spedfäfer, ein Schäd- 
ling, der mit Vorliebe Pelze und 
Wolle angreift. 


Pendel der Uhr muß vertürzt 
werden, wenn die Uhr nachgeht, 
verlängert werden, wenn fie vor» 
geht. I 


Pendule, entbehrliches franzöſiſch. 
Fremdwort für Pendeluhr oder 


Stußuhr. 
Penne, Gaunerſprache: ſchlechte 
Herberge; in der Schülerſprache 


höhere Lehranſtalt. 


Penſion, Ruhegehalt von Bes 
amten und Perſonen in beamten⸗ 
ähnlicher Stellung. Die Penſion 
iſt bis zu einem monatlichen Be: 
trag von 150 Mark unpfändbar, 
Bon dem 150 Mark überfteigenden 
Betrag find % ebenfalls der Pfün⸗ 
dung nicht unterworfen. Bei Ar- 
beits= oder Dienftlohn find eben⸗ 


falls 150 Mar? monatlich, 35 Mart ° 


mwöchentlich oder 5,80 Park: tüg« 
li) unpfändbar. Bon dem dar« 
über binausgehenden Betrag. ift 
* der Pfändung nicht untermors 
fen. Muß der Schuldner einem 
Ehegatten, Bermandten oder un« 
ehelihen Rind Unterhalt gewäh- 
ren, fo erhöht ſich der unpfänd« 
bare Betrag für jeden Unter— 
haltsberechtigten. um Vs, jedoch 
nicht über 3. Wegen Unterhalts- 
anſprüchen find die aenannten 
Bezüge unbeichränft pfändbar, 
jedoch muß dem Schulöner fo viel 
befafjen werden. als er für feinen 
nolmendigen Lebensunterhalt 
und zur Erfüllung feiner Unter⸗ 
haltsverpflichtungen bedarf. , ©. 
Pfändung. j - 
Penfionet, entbehrlihes Fremd⸗ 
wort für Erziehungsanitalt, Schür 
lerheim u. dgl. Früher meilt Bes 
zeichnung für private Mnitalten, 
in denen junge Mädchen nach der . 
Schulzeit Fortbildung auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, geſellſchaftlichen und 
hauswirtſchaftlichen Gebieten 
empfingen. 

Pepſin, das Enzym oder Ferment 
des Magenſaftes, das in den Drüs 
fen der Magenichleimhaut gebildet 
wird und mit der gleichfalls dort 
gebildeten Salzſäure zuſammen die 
Eiweißſtoffe im: Magen verbaut. 
Bei Mangel an P. leidet Die 
Moagenverdauuhg, man hat das 
Gefühl, „es bleibt alles im Magen 
liegen“. Der Arzt wird in folchen 
Sällen durch Gaben von Pepfin 
die Beſchwerden befeitigen fönnen. _ 
Perennierend heißt ausdauernd. 
Alle. im Garten-:überivinternden 
Pflanzen (Stauden) find peren«; 
nierend. J 


Alte Tage wieden WII 


N 


Verfett 
Perfekt, lateiniſch, fertig, vollkom⸗ 
men, vollendet, ausgebildet. 


. Berfotiert, lateiniſch, durchlöchert. 


Pergament, lateiniſch, enthaarte, 
gebeizte und ausgeipannte, lang> 
fam getrodnete Tierhaut, Die 
früher für. Urkunden, heute für 
Büchereinbände und als Trommel» 
fell verwendet wird. Pergament 
läßt fich mitKadieraummi reinigen. 


Pergamentpapier, durch chemilche 
Verfahren feit, waſſere und fett⸗ 
undurchläſſig gemachtes Bapier, 
das:als Einwidelpapier und als 
Verſchluß für Einmachtöpfe ver: 
wendet wird. Vorher wird oft ein 
rundgeſchnittenes“ Blatt Dur 
Rum. gezogen und auf das Ein— 
gemachte gelegt. 


Pergola, italienifch, offener Bo» 
gengang. 
Peritonitis, ſiehe Bauchfellent⸗ 
zündung. 4 
Perfal, talitoartiges, aber feine 
res, feites Baummollgemebe, das 
meift bedruckt ift und für Hemden, 
Blufen und Vorhänge verwendet 
wird. Perfal wird mit Seifen: 
lauge ohne irgendwelchen Soda⸗ 
aufak gewaſchen. a 


Perlarbeiten, eine faum mehr 
ausgeführte Handarbeit, da fie 
ſehr mühlam iſt. Bei Aufnäh- 
arbeiten werden. die Perlen mit 
je. einem Steppitich auf die Unter- 
lage, d. h. auf das Muſter, auf 
genäht. Bei PVerfftriderei werden 
zunächſt die Perlen auf das Garn 
aufgezogen, mitdem man arbeiten 
will, mit fehr dünnen Stridnadeln 
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ſtrickt man nun und zieht durch 


jede Maſche eine Perle. Bei Perl⸗ 
häkelei arbeitet man mit feſten 
Maſchen. Bei der erſten Schlinge 
jeder Maſche zieht man dann eine 
Perle durch. Die Perlen werden 
auch hier vorher auf das Garn 
aufgezogen. 


Perlen, durch den Reiz eines 
Fremdkörperchens von den Perl⸗ 
muſcheln erzeugte Wucherungen, 
die herrlichen Glanz und großen 
Wert befifen. Am wertvolliten 
find aleihmäßig runde Perlen— 
tropfen. Zuchtperlen entſtehen, 
wenn man in die Muſchel einen 
winzigen Fremdkörper künſtlich 


einführt. Sie ſind echt, aber- 


billiger als :aufällig entſtandene 
Verlen. Außerdem gibt es nach 
asahmte Perlen. Echte Perlen 
verlieren an Glanz, wenn fie 
lange nicht auf der Haut getragen 
werden. Daß Perlen Tränen be— 
deuten, ift Aberglaube. 


Perlgraupen, kleine runde und 
polierte Graupen. | 


Perihyazintbe (Muskaria). Sie 


fommt in, blauer und meißer . 


Sarbe vor. Die kleinen Zwiebeln 
werden im SHerbit in Trupps 
im Garten zwifchen die Polfter- 
Stauden etwa 10 Bentimeter_ tief 
gelegt. Die P. wirkt auch im Fier- 
trafen als Streublume. Späteres 
Teilen der Brutzwiebel ilt aut. 


Perlmutter, die Schicht auf der 
Sinnenfeite, der Perlmuſchel, aus 
der Schmud, Knöpfe und fonftige 
Gegenstände hergeftellt werden. 
Berimuttgegenitände mit laumar- 
mem Wafler ohne Seife reinigen, 


Der haut-Creme 
für geclen Sboeck 





Perlzwiebeln 
zerbrochenes Perlmutt fittet man 


- nach vorheriger Erwärmung mit 


einem Gemiſch von Schreiner: 
leim und Schlämmfreide. 


Perlzwiebeln werden durch Steck⸗ 
zwiebelchen im Auguſt in loderen, 
feuchten Gartenboden. geſetzt. 
Übermintern am Pflangort, ſind 


im Juli erntereif. Büfchel heraus- 


heben und kleine Steckzwiebeln 
von größeren Gebrauchszwiebeln 
trennen. P. vorzüglid) bei der 
Bereitung von Miredpidles. (iehe 
dort) und beim Einmachen von 
Gurten. . . 


Perpendikel, entbehrliches Tat. 
Fremdwort für Uhrpendel. 


Perpetuum mobile, lat. Vorrich⸗ 
tung, die fih ſtändig ohne frei 
bende Kraft bemegt, ein den 
Naturgefegen wideriprechender 
und ‚daher unerreichbarer Traum 
vieler Erfinder. 


Perron, entbehrl. franz. Fremd» 
wort für Bahnſteig. Urfprüng- 
liche Bedeutung: Freitreppe. 


Perſönlicher Urreft ſiehe Arreſt. 


Perubalſam, dunkelbrauner, wohl⸗ 
riechender Saft einer peruaniſchen 
Pflanze, der als Mittel gegen 
Kräße und zu Parfümen vers 
wendet wird. i 


Perüde, franz, _ vorgetäufchtes 
Haupthaar, das fehlendes Haar. 
erlegen fol. Die P. wurde aber 
auch als Mode: oder Amtstracht 
über dem eigenen Haar getragen; 
ſchon 3000 Jahre vo. Chr. befannt. 
Heute noch von den enal. Rich 
tern, fonft nur noch zum Bühnen: 
oder Maskenkoſtüm getragen. 


365 Veit 


Veifimismus, lat. Schwarzſeherei, 
eine Gefühlshaltung, die bewirkt, 
daß der Menich in allen Dingen 
das Schlechte fieht und daher - 
zum Weltſchmerz neigt. Gegen 
la: Optimismus. 


Veit, früher Bezeichnung für jede 
bösartige Volksfeuche, jet nur 
gebraucht für die ſog. Beulenpeit, 
im Mittelalter der „Schwarze 
Tod“ genannt. Sie wird hervor- 
gerufen durch die fog. Beitbazillen; 
bei deren Übertragung Ipielen 
vor allem Ratten als Zmwilchen- 
träger eine große Rolle. Die. 
Peft fommt heute noch vor als 
jehr bösartige Infektionskrankheit 
in Rußland, in Hafenpläßen, ‚im 
Orient, in Afrika. Geht einher 
mit hohem Fieber, Schwellung. 
der Cymphdrüfen, die gewöhnlich 
bald. vereitern und brandig zer» 
fallen. Bei der Qungenpelt, die 
durh Einatmen der Beitbazillen 
entfteht und welche die jchwerfte 
und aefürchtetfte Form der Pelt 
darfteltt, tritt eine äußerſt bös⸗ 
artige Lungenentzündung auf, die 
fehr rafch zum Tode führt. Treten 
die Beitbazillen in das Blut über, 
fo folgt der Tod, in fürzeiter Zeit. 
Dem Ausbruch .einer Peitepidemie 
geht meiſt ein großes Ratten: 
fterben voraus. Der eigentliche: 
Träger der Infektion ift der auch 
die Menichen befallende Ratten— 
floh. Behandlung gibt es eigent- 
Ti) nicht, das einzige ift, durch 
Sfolterung der Kranken dem Aus» 
breiten der Epidemie entigegen- 
auarbeiten. Durch Schußimpfung 
fann man fih einigermaßen vor 


Anftedung ſchützen. - 
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‚Beier, männl. Beiname -gried. 


Herkunft mit. der Bedeutung 
„Stein, Fels“ j 


Beterfilie dient zum Würzen unb 
Barrieren der Speijen. Gebräuch⸗ 
lichſtes Küchentraut. Im Februar- 
März Samen fäen, der in Ioderem 
Erdreich etwa zwanzig Tage bis 
zur Reimung braucht. Zur Herbſt⸗ 
zeit einige Pflanzen in Blumen- 
topf Teßen und io den Winter 
vorrat am Küchenfeniter ziehen. 
Da P. zweijährig it, jedes Jahr 
. nemen Samen ausjüen. Die vor- 
jährige Saat liefert im zweiten 
Jahr nur. noch den. Frühlahrs- 
bedarf, — P. wird unteridieden 
in. Wurzel: und. Blattpeterfilie. 
Erftere hat glatte Blätter. Die 
bekanntelte Urt iſt die letztere. Die 
ſog. Schnittpeterſilie. Hier ſitzt 
der Gewürzſtoff in den krauſen 
Blättern , 


Petroleum, Erdöl, Mineralöl, das 
im Haushalt als "Brennftoff und 
Reinigungsmittel verwendet wird. 
Petroleum muß in deutlich er- 
fernbarer Kanne aut verfchloffen 
and fühl aufbewahrt werden. Der 
Teuergefährfichtett wegen Darf 
Betroleum nicht in der Nähe von 
Feuer in Lampen gegoſſen wer- 
den. Unter feinen Umſtänden 
‘darf Petroleum zum Anzünden 
oder Wiederentfachen von euer 
verwendet werden, da ſchwere 
Exploſionen entſtehen können. 
Brennendes Petroleum iſt nicht 
mit Waſſer zu löſchen, ſondern 
mit Sand und Tüchern au er— 
ſticken. Petroleumlampen : und 
Bien müſſen ſauber gehalten und 
Der. Docht Bemühen beichnitten 
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366. Pfandhaus 
werben, da ſie font tet riechen 


ober hinten. 


Petroleumflede lafſen Ah mit 
warmem Seifenmaiter. entfernen. . 


Petſchaft, Handitempei zum Sie- 
geln, Griff mit Stein oder Mes 
taflplatte, in die ein Monogramm 
eingeſchnitten iſt. 


Petunie, Balkon⸗ und Garten⸗ 


blume in leuchtenden Farben, 
Anzucht aus Samen muß lorg« 


Jam chen im Februar geichehen. 
Beier iſt es, Die fertigen Pflanzen 


im Mai au beziehen. Einteilung 


in aufrechtitehende und hängende 
Sorten. Üritere bleiben niedrig 
und werden auch als Beetpflanzen 
gebraucht. Beliebteſte Sorte „Hime 
melsröschen“, auch Balkon« 
pflanzen. 

Pfälzerwein, meift leichter, füffiger 
Weißwein. 


Pfänderfpiel, Geſellſchaftsſpiel, bei 
dem jeder, der etwas falſch macht, 
ein Pfand zu geben hat. Die 
Pfänder müſſen am Schluß mit 
ſcherzhaften Aufgaben eingelöſt 
werden 


Pfahlmuſchel, anderer Name der 
eßbaren Miesmuſchel. 


Pfandhaus (Leihhaus) iſt eine 
ſtädtiſche oder private Anſtalt 
(leßtere unterliegt dem Konzeſ—⸗ 
fionszwang), die Darlehen gegen 
Berpfändung bejtimmter bemeg« 
fiher Sachen (Rleider, Betten, 
Möbel, Schmud, Bücher ufm.) 


gibt. Das Pfand wird meift nur 


au einem beitimmten Teil des 
Wertes beliehen.. Nach Rückzah⸗ 
fung des Darlehens und der 
lagungsmähinen Gebühren und 
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Pfändung 
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Huficläge bekommt man das 
Pfand wieder zurück gegen Rück⸗ 
gabe des: Bfandicheines. Löft man 
das Pfand nicht ein oder läht 
man die Pfandileihe nicht ord⸗ 
munasgemäß verlängern, Dann 
wird der Gegenitand verfteigerk. 
Bei einem etwa zu geringen Ber: 
fteigerungserlös (Differenz Ami 
fchen Darlehen und Erlös) muß 
men den entiprechenden Betrag 
Draufbezahlen. Einen Überihuß 
befommt ınan zurüdgezahlt. Die 
Meiterveräußerung des Pfand» 
ſcheines ift meift durch Die Sakung 


verboten. Pfandicheine aut auf. 


bemahren' 


‚Pfändung, Einer Pfandung durch) 


den: Serichtspolfgieher. Darf man 
feinen Widerſtand entgegenlegen: 
Glaubt man, daß der Gerichte 
vollzieher etwas zu "Unrecht. ges 
pfändet hat, fo wende man ſich 
dan das Vollitredungsgericht 
(Amtsgeriht). Unpfändbar find: 
die zum ' perfönlichen Gebrauch 
oder dem Haushalt dienenden Ge- 
genſtände wie Kleidung, Wäldhe, 
Haus: und Küchengeräte, ſoweit 
man diefe Sachen zu einer be— 
fcheidenen Lebensführung bes 
nötigt Unter dieſe Sachen fallen 
auch Radiogeräte. Man. mu aber 
die Pfändung eines wertvollen 
Gerätes dulden, wenn man vom 
Gläubiger dafür einen Volks— 
empfänger zur Verfügung geitellt 
befommt. Unnfändbar find ferner 
die für dem Schuldner feine Far 
milie und fein Gefinde erforder 
lichen Wahrungs:, Beheizungs⸗ 
und Beleucdtungsmittel für vier 
Wachen oder ein zur Beſchaffung 
diejer Mittel für 14 Tage erfor- 


‘ujm., ferner. bei Perſonen, bie 





derlicher Geldbetrag; eine Milch 
kuh oder nad; Wahl mei Ziegen 
oder Schafe nebit den für vier 
Wochen erforderlichen Streu: und 
Suttermitteln oder Geld zur 
Beſchaffung Bieter Mittel für 
14 Tage; bei Landwirten das zur 
Fortführung Der Wirtichaft er— 
forderliche Gerät und Vieh nebft 
den bis zur nächſten Ernie er 
forderiichen Betriebsmitteln. (Fut- 
ter, Dünger ufm.); die zur Forts 
lekung des Berufes erforderlichen 
Gegenttände (3. 3. Bücher, Ge 
räte ulm, auch Fahrrad., wenn 
man damit täglich zur entfernt de» 
tegenen Arbeitsftätte fahren: muß), 
Uniformen und: angemefiene Ale 
dung. Samilienpapiere,, Tram 
ringe, Orden und Ehrenzeichen, 
fünftlihe Gliedmaßen, Gebiffe 






Gehalt oder Lohn beziehen, Dieles 
Einfommen, fomeit es 150 Mark 
monatlih, 35. Mark wöchentlich, 
oder 5,80 Mark täglich, nicht über« 
fteigt. Von dem Mehrbetrag find 
bei Beamten, raten, Getitlichen 
ufw. %, bei den übrigen Lohn« 
empfängern % nidt pfändbar. 
Dienftaufwandsentſchädigungen, 

Kinderzulagen uſw. ſind nicht 
pfändbar. Bei Lohnempfängerm, 
die für eine Familie zu ſorgen 
haben, erhöht ſich der unpfünde 
bare Teil des Lohnes für jedes 
unterhaltsberechtigte Mitglied em 
Ye, jedoch um: nicht mehr. als "a. 
Sterbe- und Gnabenbezüge find 
überhaupt nicht pfändbar. ©. Ren» 
fion. — Das Recht der Bermal“ 
tung und Nubniegung des Man— 
nes am eingebrachten Gut bei 
Fran oder das Mutzungsrecht des 
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Pfannen 


Vaters am Kindesvermögen iſt 
nicht pfändbar, wohl aber Die ge— 
zogenen Nubungen, ſoweit fie 
nicht zur Beltreitung des Unter- 
halts der Frau bam. des Kindes 
und zur Erhaltung des Ver— 
mögens verwendet werden müllen. 


Pfannen. Neue Pfannen aus 
Gußeifen werden. vor der eriten 
Benukung qut mit heißem Soda» 
waſſer geipült und dann noch— 
mals mit trodenem Sala erhitzt, 
Damit die Pfanne den Geſchmack 
des Überzuges verliert, der das 
often verhindert. 


Pfannkuchen, entweder Dasjelbe 
wie Eierfuchen und Omelette oder 
Berliner Pfannkuchen, in ſchwim— 
mendem Fett gebadener, oft 
mit Marmelade gefüllter runder 
Krapfen. 


Pfau, gehört zu den Faſanen⸗ 
vögeln; bunter Vogel, mit metal 
ih glänzendem Federkleid, der, 
wenn er gereizt wird, fein „R 
ſchlägt“, d. h., er Stellt die Schwanz⸗ 
federn rabfürmig auf. Das Fleiſch 
des Pfaus ift eßbar Die Schwanz- 
federn, Pfauenfedern, werden als 
Sederichmud verwendet. 


Pfeffer, Frucht des indomalai« 
iſchen Biefferftrauches, die, unreif 
getrocnet, ſchwarzen Pfeffer, reif 
und gefchält. weißen Pfeffer gibt. 
Weißer Pfeffer ift ichärfer. Es 
empfiehlt fich, die Körner erſt kurz 


vor der Verwendung zu mahlen. 


PVfefferfuchen, ſoviel wie Leb« 
tuchen. . 


Pfeiferminze, ausdauernde Heil- 
pflanze, durch Teilung und Saat 
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gezogen; Tiebt feuchten Standort. 


- Gartentultivierte Pf. liefert aro— 


matifhe Blätter, die friih oder 
getrodnet Teeaufguß ergeben, der 
bei Magen: oder Darmitörungen 
heifwirtend ift. 4 bis 5 Gramm 
Blätter auf ein Liter kochendes 
Waffer, fünf Minuten ziehen 
laffen. Kalter Tee erfriichendes 
Getränt. Blätter zum Trodnen 
vor der Blüte fchneiden, da dann 
aromatilcer. 


Pfefferminzöl, ätheriſches SI der 
bfühenden Pfefferminzpflanze, 
das Menthol enthält. Das © 
wird zu Bfeffermingpaftilfen und 
Likören verwendet. 


Pfefferminztee, Blätter der Pfef- 
ferminapflange, harmloſes Mittel 
gegen Berdauungsitörungen und 
Blähungen. Der Tee ilt mwirf- 
famer, wenn er ohne Auder ge« 
trunfen wird. ’ 


Pfeifen reinigt man mit einem 
Bfeifenreiniger oder mit einer 
Hühnerfeder. Man kann dazu 
auh einen Bindfaden benußen, 
den man ?räftig hin und her zieht. 


Pfeifenblatt |. Rantpflanzen. 


Pfennig, die kleinſte deutſche 
Münzeinheit, aus Bronze her⸗ 
gefteflt. 100 Pfennige = 1 Mark. 


Man foll auch den Pfennig achten. . 


„Wer den Bfennig nicht ehrt, it 
des Talers nicht wert.” 


Pferd, Huftier, das im verichie- 
denen Raffen gezüchtet wird und 
als Reit und Zugtier dient. 
Seine häufigiten Krankheiten ſind 
Kolik bei falicher Ernährung, Er⸗ 
fültungs und Beinfrantheiten. 


+ 
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Bei allen PVferdetrantheiten muß 
rechtzeitig der Tierarzt au Rate 
gezogen werden; ferner Turn 
gerät, aus einem langen, leder: 
überzogenen Körper mit amei 
Handariffen und verjtellbaren 
Füßen. Das Gerät dient, zu 
Sprung, Schwung: und Stütz⸗ 
übungen. 


Pferdefleiih wird von vielen 
Menſchen mit Unrecht: verjhmäht, 
denn jein Nährwert ift nicht ges 
ringer als der von Rindfleiſch. 
Bei der Zubereitung muß Pferde» 
fleifh ſtärker gewürzt merden. 
Pferdewurſt muß als ſolche ge» 
Tennaeichnet fein. 


Pferdefuß, hufartige Mikbildung 
des Fußes, nach mittelalterlichen 
Vorftellungen ein Merkmal des 
Teufels. 


Pferdehaar, foviel wie Roßhaar, 
die Mähnen- und Schweifhaare 
des Pferdes. 


Vferdemift, „Hikiner“ Dünger, 
deshalb günftig als Erwärmungs= 


. mittel bei Frühbeeten, eignet ji) 


aud für ſchwere Bodenſorten. 


Pfifferling, auch Eierſchwamm 
und Eierpilz genannt, weil dotter⸗ 
gelb. Hat vielerlei voltstümliche 
Namen. Nach der Reinigung: 
in Butter mit gefchnittener Zwie- 
bel dämpfen, dann Mehl beigeben 
und mit Fleiſchbrühe auffüllen. 
Ms Würze Peterſilie und als 
Geſchmacksverbeſſerung Weißwein 
oder Eſſig beigeben. 


Pfingſten, vom griech. pentekoste, 


d. h. der 50. Tag, das fünfzig 





Pflanzenſchutz 
Tage nad) Oſtern gefeierte kirch⸗ 


- liche Feſt, der Ausgietzung bes 


Heiligen Geiltes. 


- Pfingfteofe (Bäonia), auch Bauern« 


oje, uralte Staude, in der deut⸗ 

{chen und befonders in der chine« 

fifchen Dichtung befungen, Die viel 

in Zandgärten au finden tft, von 

zäher und ftarfer Natur. Es gibt 

frühe, mittelfrühe und fpäte Sor⸗ 

ten, die alle, im Garten an 

gepflanzt, eine lange Blütezeit . 
fihern. Pflanzung erfolgt im 

Herbft, dann auch umpflanzen. 

Richt tiefer als 5 Zentimeter in 

den Boden feßen, da ſonſt feine 

rechte Blüte eintritt. Möglichſt 

ungejtört entwideln laſſen, Das 

duch reichte Blütenfülle. Im 2. 

oder 3. Jahr nad) der Pflanzung 

beginnt erſt der große Flor. 

Schatten und Gehölzwurzelwerk 
hemmen das Blühen. 


Pfirfih, nur in warmen Gegen- 
den angepflangt, im ſog. „Wein« 
flima“. Kalte, naile Böden bes 
wirten Gummifluß (j. d.). Als 
Hochſtamm, Buſch und als Spa« 
fer an Südmänden zu ziehen. 
Auf. fteinlölende Sorten achten. 
Kaltdüngung. Blätter werben 
häufig von Kräufelfrantheit be- 
fallen (ſ. d.). Früchte roh eſſen 
oder als Dunitobit einmachen. 


Pflanzenihuß oder Naturichuß: 
will das Ausiterben gewiſſer oft‘ 
ſehr feltener Pflanzen verhindern. 
Auch ohne polizeiliche Androhung: : 
von Strafe follte jeder fich hüten, 
ſtaatlich umforgte Pilanzen zu 
befchädigen oder gar au vernich« 
ten. Geichüßt find u. a. Akelei, 
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Pilanzung 


Almenraüfch, Bärlapp, Edelweiß, 
Eifenbut, Enzien, Könige, Rip 
pen: und Straußfarn, Tingerhuf, 
Geißbart, Kiürhenichelle, faſt alle 
Orchideen und Seidelbaſft. Aber 
auch die nicht ſtaatlich geſchützten 
Pflanzen ſollen nicht ſinnlos aus⸗ 
geriſſen und vernichtet werden. 
In Kindern ſoll man ſchon früh 
die Liebe zur Pflanzenwelt wecken 
und ihnen pfleglichen Umgang 
. mit allem, was wächſt und blüht, 
zur Bilicht machen 


Pflanzung wird mit Spaten oder 
Pilanzholz vorgenommen. Ge— 
ſchieht am ‚günftigften in den 
Abend» oder Morgenitunden oder 
an: .trüben Tagen nad‘ Regen. 
Vorher nenaue Pflanzenabftände 
ausmeſſen, Pflanaichnur Ipannen. 
Bwedmäßiges Setzen im Dreied 
oder Berband. Bei letzterer Seh: 
art Stehen . die. Pflanzen .der 
zweiten Reihe im Zwiſchenraum 
der vorhergehenden. Gerades 
Einfeßen der Wurzeln und feltes 
Beidrüden der Erde mit dem 
Setzholz ſowie das Angießen find 
unerläßlich. 


Pflafter dient als Heftpflafter zur 
Befeitigung von Berbänden an 
der Haut, kann aber auch felb- 
ftändiges Medifament für, Haut- 
trankheiten, Rheumatismus und 
dergl. fein. S. auch Zugpflaſter. 
Manche Haut kann das Pllaſter 
nicht vertragen und entzündet ſich. 
Entfernung "des Pflaſters am 
beiten mit Benzin. Auch PBflafter- 
ränder nad) dem Abnehmen von 
Verbänden laſſen ſich leicht mit 
Benzin abreiben. Vorficht, wegen 





Feuergefahr! 
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Pilegelinder 


Pflaume, fälſchlich oft Zwetſchge 
genannt (f. Diele), ift im Bers 
qleih zu lekterer größer, früher 
reif und mit wolligen Blättern 
und Trieben veriehen, während 
Ametichgenbaumbätter und -iriebe 
feine Behaarung zeigen. BL 
Baum hat feine Krone, Deshalb 
fann er auf in fleineren Haus— 
gärten gezogen werden. Erträg- 
niffe durchweg qut. Früchte ſaftig, 
aromatifch, wohlichmedend. Friſch⸗ 


aonnıh mu Minmacnn 


Pflegetinver mo Kinder unter 
14 Jahren, die fich dauernd oder 


für einen Teil des Tages, jedoch 


regelmäßig, in fremder Pflege 
befinden,. wenn nicht die Pflege 
von vornherein unentgeltlich und 
vorübergehend fein ſoll (3. B. 
bei - Serienfindern). . Zur Uns 
nahme eines Wflegefindes iſt Die, 
vorherige Erlaubnis des Jugend- 
amtes erforderlich. Zieht jemand 
mit einem Bflegefind. in den Bes 
zirk eines anderen Jugendamtes, 
dann. muß unverzüglih die Er- 
laubnis zur Fortſetzung Der 


‚Pflege beim neuen Jugendamt 


nachgeholt werden. Die Erlaubnis 


kann jederzeit widerrufen werden, 


wenn das Wuhl des Kindes es 
erfordert. Vorſtehende Beltime 


mungen finden auch Anwendung, 


auf ſolche Perſonen, die eheliche 
Kinder ihrer Verwandten in 
Pflege nehmen, wenn die Pflege 
nemerbsmäßig oder gewohnheits» 
mäßig betrieben wird. Das Ju⸗ 


gendamt hat, die Yufficht über die 
Pflegefinder und kann zum Wohl: 
der Rinder entiprechende Anord« 


nungen erlaffen. Wer ohne. die‘ 
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Pflegſchaft 


Plegihaft. Für volljährige Ab⸗ 


meiende oder. ſolche ‚volljährigen 


Perſonen, die infolge eines förper- 
lichen oder geiſtigen Gebrechens 
G. 8. Taubitumme, Geiſtes⸗ 
ſchwache) ihre Angelegenheiten 
ſelbſt nicht zu beforgen bermögen, 
Tann vom Amtsgericht ein Pfleger 
bejtellt werden. Diefer hat in dem 
ihm übertragenen Geſchäftsbereich 
die Stelle eines Bormundes .(i. 
dort). Ein Gebrechlichkeitspfleger 
barf nur mit AZuftimmung des 
Bebrechlichen aufgeltellt werden, 
außer es iſt eine Verjtändiaung 
mit diefem nicht möglich. Auf 
Verlangen des Gebrechlichen muß 
die Pflegſchaft wieder aufaehoben 
werben. Ein Bflener wird ferner 
beitellt für minderjährige oder 
unter WBormundihait Ttehende 
Berionen hinfichtlich jolcher Ange» 
legenheiten, an deren Belorgung 
der Inhaber der elterlichen Ge— 
malt oder der Vormund ver- 
hindert ift; 3. B. bei Unterhalts» 
prozeſſen eines ehelichen Kindes 
gegen den Bater, bei Rechtsge- 
ſchäften swilchen dem Mündel und 
dem Bormund. Für ein noch nicht 
geborenes Aind (Leibestrucht) 
fann in belonderen Angelegen- 
heiten ein Pfleger beftellt werden, 
3 B wegen einer Erbjchaft, bei 
Klage gegen Den umehelichen 
Bater auf Sicheritellung' des Un- 
terhalts für die erften drei Mo- 
nate nach der Geburt. Bei An- 


aelegenheiten, . bei denen: die Bes 


teiliaten unbefannt find, kann 
dieſen ein Pfleger beitellt werden. 
. Nachlaß. 


‚vorgejchriebene Erlaubnis Pflege ⸗ 
inder annimmt, wird. beitrafl. 


311 pfropfen 


Drnditbekoußttein muß. tedem. 
Menichen. jelbitoerftändlich' feuny 
der als 'verläßlich. gelten will 
Das Pflichtbewußtſein muß ſich 
nicht allein in der Ausübung des 
Berufes zeigen, Sondern in allen 
Zagen’ des täglichen Lebens, be⸗ 
fonders dem Staat und ber or 
milie gegenüber. 


Pflidten der Ehegatten i. Ehe, 
Ehemann, Ehefrau, Ehegatten. 


Pflichtteil. -Abtömmlinge, Eltern 
und der Ehegatte des Erblalfers 


haben gegen den Erben Anipruch 
auf den Pflichtteil. Der Pflicht 


‚teil beträgt die Hälfte des Wertes 


des geleklichen Erbteils. Würde 
3. B. ein Rind nad der geſeß⸗ 
lichen Erbfolge ein. Viertel bes 
Nachlaſſes befommen und beträgt 
der Reinnachlaß 8000 Mart, fo bes 
fommt das Rind als Plichtiett. 
1000. Mark. Das Biiidhtteilsrecdht 
ift nur. dann gegeben. wenn dem 
Berechtigten nicht die ‚Hälfte, Des 
gefekfichen Crbteils hinterlaffen 
iſt. Der Bflichtteil. kann bei 
ſchweren VBerfehlungen. entzogen 
werden. 


Piortader it das große Eine. 
gemeidegefäß, Das der Leber das 
Blut aus der Bauchhöhle zuführt. 
Das Blut aus Magen, Darm, 
Bauchipeicheldrüfe und Milz: 
welches. gefammelt über die Pforte‘ 


‚ader zur Leber gelangt, enthält Eis 


- weiß. Zucker Salze und Waſier. 


Piriem, Ahle, Handwerkszeug 
des Schuhmachers. mit dem Leber 
durchbohrt wird. 


Pfropfen,. wichtige Vbredlunge⸗ 
art, die bei Objtbäumen, Kalteen, 


Pfund 


Roſen uſw. gebraucht wird. Zu 
unterſcheiden: Spalt⸗, Rinden⸗ 
und Geißfußpfropfen. Fachkennt⸗ 
niffe zur Ausführung erforderlich. 


Pfund, Gemwichtseinheit von 500 
‚Gramm, neuerdings amtlich Durch 
Die Bezeichnung * Kilo erfekt. 


Pfundnaje: knollige Verdidung 
der Nafe bei einer beitimmten 
Hautkrankheit, der Akne roſacea. 


Phenol, aus Braunkohlen⸗ oder 
Sieinkohlenteer gewonnene Kar- 
bolfäure wird als Desinfektions- 
mittel bei Bedürfnisanftalten: ver- 
wendet. .. . 

Philatelie, ſchlecht gebildetes und 
entbehrlihes - Fremdwort. : für 
Briefmarfentunde. Ein Philateliſt 
iſt ein  Briefmartenfammler. 
Briefmarfenfammeln auch jchon 
‚in ber Jugend eine nüßliche und 
bildende :Beichäftigung. Kann die 
Unterftügung der Eltern: finden. 


Philipp, männl. Vorname griech. 
Herkunft mit der Bedeutung „Der 
Pferdefreund“. 


Phlox, Ftammenblume. Stauden: 
im Frühjahr niedrige Teppich⸗ 
phlore, vorwiegend für Stein⸗ 
gürten, ergeben dort herrliche 
Sarbenbilder. Später die Som⸗ 
merphloxe, höhere Stauden, ſehr 
‚geeignet für Schnitt, Will öfter 
nach. der Blüte geteilt und ver- 
pflanzt werden. — Einjiahrs- 
phlor wird im Märg aus Samen 
Im Frühbeet herangezogen, Mitte 
Mai gepflanzt, wegen der ſchönen 
Barben. für Sträuße geeignet. 


hönirpalme. Siehe Datteln, ſiehe 
‚Balme. 
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Phosphor, griechiſch, Bedeutung: 
Lichtträger. Geibliches, ſehr gif⸗ 
tiges Element, das im Dunkeln 
feuchtet. In jeinen chemijchen 
Verbindungen ift es am Aufbau 
der Knochen, Zähne, Nerven, 
ebenjo am Aufbau von Pflanzen 
und an der Bildung von Eiern 
beteiligt. Phosphormangel führt 
zu Rachitis und Knochenerwei- 
hung; Bhosphorpräparate Dürfen 
nur vom Arzt verordnet werden. 


Vhosphorhölzer. Streichhölzer 
dürfen in Deutichland feinen gif- 
tigen weißen Phosphor mehr 


enthalten, ebenfomwenig die Reib⸗ 


füchen: Der dabei verwendete 
rote Phosphor ift nicht aiftig. 


Phosphorvergiftung: Der weiße 
Phosphor kann ſchwere Bergife 
tung ‚hervorrufen, bei der Er» 
brechen und Betäubung auftritt, 
Charakteriſtiſch ift, daß das Er— 
brochene im Dunkeln aufleuchtet 
und na.) Rnoblaud riecht. Durch 
Einatmung von Bhosphordämpfen 
fommt es zu einer Knochenver— 
eiterung hauptjählih im Kiefer. 
Entitehen können PBhosphorver- 
giftunsen durch Bermedyflung von 
Rattengiit. Erſte Hilfe: Brech- 
reiz erzeugen duch Kitzeln im 
Rachen. Sofort Arät holen. 


Phraſe, griechiſch, eigentümliche 
Redewendung. Meiſt mit dem 
Nebenſinn: leeres Geſchwätz, das 
tiefe Gedanken vortäuſchen will. 


Phyſiologie, im Gegenſatz zu Pa⸗ 


ihologie (fiehe dort) die Lehre von. 


den norıalen Lebensporgängen. 
Phyfiologifh: normal, der Ges 
ſundheit entiprechend. 


Phyſiſch j 


Phyſiſch: körperlich, im Gegenſatz 
zu pfychiſch: geiſtig. 

Pianino, Klavier, Tafteninftru: 
ment, bei dem im Gegenſatz zum 
Flügel die Saiten Iotreht ge> 
‚pannt find und. der’ Reſonanz⸗ 
boden aufrechtſteht. 


Piafiavabefen, aus den Faſern 
der brafiliiden Fiederpalme ge> 
fertigte elaſtiſche und dauerhafte 
Beſen und Büriten. . 
Pichen, das Abdichten des Faß— 
innern mit Pech. 

Picknick, engliſch. ein Eflen bei 
‘einem Ausflug ins Grüne, bei 
Dem jeder Teilnehmer für. die 
Gemeinſchaft Eßwaren mitbringt. 
Lebi in anderer Form bei Kraft⸗ 
mwagenausflügen.. und Gemein: 
Schaftswanderungen wieder auf. 
Am beiten: wird vorher. feitgelegt, 
was der einzelne mitbringen fol. 


Pietät, fateiniich, Bedeutung: 
Frömmiagfeit, Ehrfurcht vor Ver⸗ 
ftorbenen, Achtung vor Dingen 
und Einrichtungen, die uns über: 
kommen find. findliche Liebe. 


Pigment: Bezeichnung für jeden 
in den fKörperzellen und »ge— 
weben auftretenden Farbftoff. So 
z. B. aus dem Blutfarbitoff ge⸗ 
bildet, aus der Galle ſtammend 
und anderes mehr Pigmentmale, 
vergl. Muttermal, pigmenthaltige, 
bindegemebige Hautwucherungen. 
Bei Bigmentmangel ilt z. B. das 
Haar weiß. die Haut ebenfalls 
auffallend meiß. B 
Pikant, franzöfiich, ſtark gewürzt, 
appetitanregend. 

Pikee, feines Baummollgewebe 
mit doppelter Kette, die Den 
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pitze 


Stoff wie geſteppt ausſehen läßt, 
wird zu weißen Herrenweſten, 
zu Bluſen, Kragen und Einſätzen 
verwendet. Der Stoff iſt gut 
waſchbar. 


Pikieren (Verſtopfen) ift das erſt⸗ 
malige Wuseinanderjeen von 
Pflanzen aus dem Ausſaatbeet, 
nicht aber das Pflänzen an Ort 
und Stelle. Das P. veranlaßt 
fräftige Wurzelbildung. Man ſetzt 
die Sämlinge beim PB. bis zu 
den Keimblättchen in die Erde, 
alio tiefer als an ihrem bis— 
berigen ‚Stand. - 


pitots find kleine Zäckchen. die 
gehäkelt ı werden und: uls Abs 
Jchluß ‚dienen bei jelbitgefertigten 


Taſchentüchern, Dedchen, -Schür: 
zen ulm. Man arbeitet auerft eine 
feſte Maſche in den Rand, macht 
dann fünf Luftmafchen; ! wieder 
eine feitd Maſche in die erfte Luft» 
mafche und wiederholt: laufend. ' 
Pillen, Arzneimittel, metit in der 
Form runder Kügelchen, die oft 
verzuckert, verfilbert oder mit 
einer anderen Malle überzogen 
find, die den Geichmad des Arz- 
neimittels verdedt. 


Pilze dienen als Nahrungsmittel; 
doch find beſonders für den 
Selbſtſammler genaue Kenntniſſe 
der Pilzarten erforderlih! Nur 
frifhe P. kochen und ‚genießen! 
Vor der Aubereitung madige 
Stellen herausfchneiden, Stiel, 
Hut abſchaben und Lamellen ent« 
fernen.‘ Alte Pilze nicht vers 
menden, da fie dur ‚den nicht 
immer fofort erkennbaren Ver— 


- Solange kaufen Sie Schmitz-Stoffe 
"7 saufdem2. Stock (Fahrstuhl) 


einer 


Pilzvergiffung 

welungs zuſtand ſchwere Magen: 
und Harmſchädigungen. oft auch 
den Tod hervorrufen. Berei- 
tuna ohne Waller zugabe "da diefes 
reichlich im Vilz enthalten if; 
die aepußten Vilze in Butter 
ſchmoren. Auch vor dem Ein 
marhen ift der belleren NHaltbar- 
teil wegen vorheriges Dämpfen 
nötia P. find Ichmer verdaulich, 
beionders Trüffeln. Gekochte 
Pilze nicht längere Zeit aufheben 
und nochmals aufmärmen, da 
auch aefochte P. ſehr leicht ver» 
derben. S. Champianon und 
Pfifferlina! 


Pilzvergiftung: eine Erkrankung, 
die durch den Genuß giftiger 
Pilze entſteht. Kann unter dem 
Bild einer Manen-Darmerfran- 
kuna auftreten (Brechdurchfall, 
Magen⸗Darmkatarrh. Kollaps, 
Delirien ‚unter Umitänden Tod) 


oder ähnlich wie eine Atropinver⸗ 


aiftung mit Trodenheit im Halle, 
Schihidlähmung. Rrämpfen. Tod. 
Im allaemeinen fommen- tödliche 
Vergiftungen ſelten vor. Am ge 
führlichften iſt der Knollenblätter⸗ 
pilz. nicht allein wegen feiner 
ſtarken Giltiafeit londern beſon— 
ders Desweaen, weil er dem als 
Tafelpilz ſehr geichätzten Cham 


pianon .: außerordentlich. : ähnelt. - 


Veraittungen entſtehen ferner 
häufig. Burch folgende: Bilze: 
Fliegenpikz. Satanspilz. Spei 
teufel, faticher Eierſchwamm. 
Giitreiäfer und andere Das befte 
Borbeuaungsmittel ıft, nur folche 
Pike iu: eflen. die man wir klich 
genau kennt. Auch mit „echten“ 
Pilsen kann man -fich veraiften, 
wenn die Pilze. auch in gekochtem 


Schmitz haut um 


Solange kaufen Sie Schmitz-Stoffe 
aufdem 2. Stock (Fahrstuhl) 


374 a Piroggen 
Aufstand, zu alt und deshalb‘ vera... 


dorben- find: 

Piment, Neitenpfeffer, unreife 
Frucht einer tropiichen Myrten⸗ 
art. die als Kuchengewüra ver⸗ 
wendet wird. 

Pimpinelle. ausdauernde Ge- 
mwürzpflanze, Wlätter ergeben 
Salatwürze, vermitteln aurfen« 
ähnlichen Geſchmack. Rann durch 
Teilung aezogen werden. 


Pinjel, an einem Stiel als Bülchel 
befeftigte Haare oder Borften 
zum Auftragen von Farbe: Vinfel 
müllen nach. Gebrauch jofert ger 
reinigt werden, nach dem Strei« 
then von Ölfarbe mit Terpentin, 
von Ladfarbe und Beize mit 
Spiritus, von Leim mit heißem 
Waller. Bereits hartgewordene 
Pinfet läßt man vor der. Reini« 
aung in GSeifenlauge aufweichen. 


pinxii. pinx. prt.. lateiniſch, Ben 


Deutung: bat es gemalt. Zuſatz 
vieler Mater beim Namenszug 
auf ihren Bildern. 


Pinzette, franzöliih, Zangenart 
aus zwei Schenteln. die an einem 
Ende verbunden find. Sie dient 
zum Waffen Pleiner Gegenftände. 


Pips, Geftügeltranfheit, bei der 
die Tiere unter einem Nalen« 
fatarrh ‚leiden, der ihnen Atem— 
not veruriaht Man muß ihnen 
den Schnabel aufiperren und die 
Naſenlöcher reinigen. Atemnot 


tritt auch bei Geflünelcholera 


auf, die ‚nicht zu heilen ifk 


Piroggen, Bezeihnung für ges 
füllte Mehlpfannfuchen. Die Fül⸗ 


iuna fann aus Fleilch. Filch, 
Eiern oder Quark um. beftehen. 





Birot 


Pirot, Goldamfel, Sperlingsvogel, 
der in Deutichland nur von. Mai 

bis Juli in lichten Baubmwäldern 
auftritt und Flötenrufe von fi 
gibt. Das Männchen iſt bis auf 
die Flügel goldgelb. 

Piltezie, Bimpernuß, Frucht eines 
im Mittelmeergebiet wachienden 
Zerpentinbaumes. Die grünen 


° Mandeln werden als Verzierung 


bei Tortenbelag und als Gewürz 
bei Badwert, Speifeeis und 
Wurltwaren verwendet. 
Piſton, Blasinftrument aus Des 
tall mit drei Klappen. 


Piichpine, engliſch. Bedeutung: 
Pechkiefer, rötlichgelbes Holz einer: 


auſtraliſchen Kiefernart, das be⸗ 
ſonders als Fußbodenbelag dient. 
Pius, männl. Vorname fat. Her⸗ 
tunft mit der Bedeutung „der 
Fromme“, weibl. Form. Pia. 
Pizzifato, ital, Das Aupfen der 
Saiten - bei Streichinitrumenten 
wie Geige und Cello. 
Plättflede, Bügelflede find nicht 
au entfernen, wenn das Gewebe 
verbrannt iſt. Leichte Gengflede 
werden naß gemacht, mit Salz 
beitreut und in die Sonne gelegt. 
Stärker angejengte Stellen wer: 
den naß gemacht und über einen 
brennenden Schmefelfaden ge» 
halten. Auf angelengte Seide 
ftreigt man emen Brei von 
doppeltlohlenjauerm Natron, der 
nad) dem Trocknen vorfichtig ab⸗ 
ebüritet wird. 
lafond, entbehrliches - Fremd⸗ 
wort für Bimmerdede. 
Plaid, entbehrliches engliſches 
Fremdwort für eine farierte 
Reiſedecke oder ein karierles Um⸗ 
hanatuch. 


375 Plattfuh 


Patat, lat., Anſchlag Mocuetan⸗ 
ſchlag, vielfach nad) kuͤnſtleriſchem 
Entwurf. Plakate gehören an 
die dazu beſtimmten Anſchlag⸗ 
tafeln und ⸗ſäulen, nicht an Haus» 
wände und Zäune. Gegebenen⸗ 
falls kann Schadenerjak bean» 
prucht werden, wenn Hausan⸗ 
firih oder -bemurf verdorben 
wurde. Die Anbringung von 
MWerbeplataten it geſeßklich ge» 
regelt. 


Platette, rundes oder ediges 
Bronzetäfeldyen mit erhöhter Dar⸗ 
ftelung oder Schriftzeichen, wird, 
auch aus anderem Material her 
geftellt, als Abzeichen bei Straßen⸗ 
ſammlungen verabfolgt, 


Plantage, franz., Bflanzung; ente. 
behrliches Fremdwort für Pflan⸗ 
zung in Kolonien. | 


Plaftifen, griechiſch, Bedeutung: 
Bildnereien. Binürliche Darftels 
fungen aus Stein, Porzellan, Ton, 
Bronze, Hola uſw. ° 


Plaftron,, franzöfiih, Bedeutung: 
Bruftharniich, iegt Fremdwort 
für den aelteiften Teil des Ober⸗ 
hemdes oder eine zum Cutaway 
oder Gehrod getragene. breite 
Kramatte, die den Weſtenaus⸗ 
ſchnitt einnimmt. 


Platin, |pan., Bedeutung: Silber, 
wertoolles weißes und fehr dehn⸗ 
bares Metall, das zu Schmude 
fachen, bei Gebilfen und zu Les 
gierungen verwendet wird. 
Plattdeutih, foviel wie nieder 
deutſche Mundart. 
Plaitfuß. Krankhafte Verůnde⸗ 
rung des Fußifeleites, wobei der 
innere ‚Sußrand durch Hetab: 


\ Ph kai ötcu KRUIÄOR 


Plaftiert 


treten eines. Knochens abgeflacht 
erſcheint. Es iſt nicht wie nor— 
mal in der Mitte des Fußes eine 
Wölbung, ſondern die ganze Fuß— 
fohle tritt auf dem Boden auf. 
Anzeichen find brennende Schmer- 
zen ber Fußſohle beim Gehen 
und Stehen, MWadenfchmerzen, 
Kreuzſchmerzen, leichte Ermüdbar- 
£eit, jchwerfälliger Gang. Wenn 
die Schuhabſätze am inneren 
Rande auffallend ſtark abgetreten 
werden, iſt das ein Zeichen für 
Plattfuß. Plattfuß bei Kindern, 
heionders wenn engliſche Kranf- 
beit vorliegt, entiteht, wenn fie 
beim Stehen und Laufen über- 
anftrengt werden. Bei Erwach— 


fenen häufig eine Berufsfrant- 


beit. Abhilfe: Geeignete Platt» 
fuBeinlagen, in ſchweren Fällen 
nah Gipsabquß angefertigt und 
vom Arzt - verordnet, Maflage, 
Turnübungen, 
Kinder. Bei Vernanhläffigung 
können ſchwere Schäden entitehen. 
Plattierf nennt man Metalle, auf 
die ein anderes, meift Nidel, auf: 
gewalzt ift. Mit Gold plattiertes 
Kupfer iſt Double. 

Plattflich, ein Stich beim Stiden, 
der aus jchrägen oder geraden 
Stichen befteht, aber dicht neben= 
einander gearbeitet werden muß. 
Platzangſt. Angit, einen großen, 
meiten Platz au überfchreiten, 
melche bei nervös überreizien 
Menichen auftreten kann. Manıh= 
mal auch eine Folge übermäßigen 
Raudens. Man wende fih an 
einen Arzt. 

Plauener Spigen, aus der Ge- 
gend von Plauen im Vogtland 
ſtammende Spitzen und Gardinen. 





Mas karift gecttcu KAUFROF 


befonders für 


.376 j Plombe 


Plectranihus, ftarfriechender Hah⸗ 
nenſporn, deſſen Geruch geeignet 
iſt, die Motten zu vertreiben. 
Wird zu dieſem Zweck aber kaum 
mehr gezogen, da es heute weſent⸗ 
lich wirffamere Mottenmittel gibt. 


Pleureufen, franz, Bedeutung: 
die Meinenden, durch Knüpfen 
verlängerte Straußfedern. 


Plinfen, Flinfen, dünner Eier 
kuchen aus Mehl, Milh und Ei, 
der mit Marmelade beitrichen 
und zufammengerollt wird. 


Bliffee, franz., Bedeutung: ge— 
fältelt, in kleine Fältchen gelegte 
Stoffe. Das Pliffieren wird von 
Pliſſieranſtalten auf befonderen 
Maſchinen ausgeführt. Man be= 
achte folgendes: Will man etwas 
pliffieren laflen, fo muß man un« 
gefähr dreimal foniel Stoff neh— 
men, um die Breite zu haben, Die 
man benötigt, d.h. z. B. zu einem 
Kleidereinfah von 25 Bentimeter 
Breite muß man 75 Zentimeter 
Stoff zum Plifſieren bringen. 


Plötze, Rohrkarpfen, bis 1,5 Kilo 
ſchwer. Weißfiſch, der in Nord« 
deutichland gern gegellen wird, 
ſchmackhaft ift, aber viele Gräten 
hat. In Gegenden, wo er maſſen⸗ 
haft vorkommt, aber nicht als 
Speifefilh geſchäht wird, ver⸗ 
wendet man ihn auch als dünge⸗ 
mittel und als Futter für gezüch⸗ 
tete Edelfiſche. 


Plombe, entbehrliches Fremdwort 


für Füllüng eines kranken Zahns; 


kann aus. Zement (am billigſten) 
oder Porzellan oder aus Amal- 


som ſein (Legierung von Meinl 


mit Silber). 


.— 


ET Rn —— ⸗ 


wen 


“in Quedüilber) oder aus Gold. 
Ausgefallene Füllungen müſſen 
bald ergänzt werden 


Plüſch, Gewebe, das ähnlich wie 
Samt hergeitellt wird, deſſen auf 
rechtftehende Wadenenden aber 
nicht {6 furz geichoren find 


Plumean, entbehrl. franz. Fremd⸗ 


wort für. Federbett, Oberbeit. - 


Plumpudding, engliihes Natio- » 


nalgericht, beitehend aus gerie⸗ 
benem Brot, Mandeln, Ochſen⸗ 


‚nierenfett, Nofinen, Sultaninen, 
Zucker. Zitronat und Drangen- 


ichalen, etwas Zimt, etwas ge 
riebener Zitronenfchale, Eiern und 


‚etwas Rum oder Urraf. Der 
‚Blumpudding muB drei Stunden 


im Wafierbad fochen, iſt lange 
haftbar, fann warm und falt ge 
geifen werden. Kommt er warm 
auf den Tiſch. fo begiekt man ihn 
mit Rum, der mit einem: Papier» 
ſchnikel angebrannt mird. 

Plus, lateintich, Bedeutung: mehr. 
Beim Rechnen wird durch das += 
Reichen ausgedrüdt, daß eine 
Zahl zu einer anderen hinzuge— 
zahlt werden ſoll 
Pneumothorax, „Zuftbruft“, Ans 


-fammlung von Luft oder Gas 


in der Bruftfellhöhle Entſteht 
durch Verlegungen, bei Durch 
bruch von ftuberfulöfen Höhlen 


in den Bruftfellraum. Als Heil⸗ 


mittel angewandt bei Lungen⸗ 
tuberfulole, um einen erkrankten 
Zungenflügel von der Atmung 
auszuschalten. Die Luft prekt den 
Zungenflügel zufammen und ver 
hindert ihn fo an den Atembe— 
wequngen.. Gemöbnlich wird 
Stieftoff eingefüllt, der aber all: 


37 - Polier 


mählich aufgeſaugt wird und da⸗ 
‘her ab und zu erneuert werden 
‚muß. ' 


Voden, ſchwarze Blaitern, In⸗ 


ſektionskrankheit, die mit Eiter« 


pufteln "einhergeht. Oft tödlicher 
Ausgang. Hinterläßt, wenn fie 
überftanden wird, ſehr häßliche, 
entftellende Narben. Dant der 
Shußimpfung find die Boden 
aus Deutichland fo qut wie ver» 
ſchwunden. Siehe auch unter 
Impfung. 


Podagra ſiehe Gicht. 
Podeſt, entbehrliches lateiniſche 
Fremdwort für Treppenabſatz. 


Podium, lateiniſch, erhöhter Platz 
in einem Saal für Redner oder 
Muſiker. 


pökel, Sulze, Salzbeize, eine ge— 


fättigte Salzlöſung, um Fleiſch 
länger haltbar zu machen Fleiſch, 
das nad dem Pökeln nicht ge— 
räuchert wird. muß bald gegellen 
werden. Schweinerippchen pöfelt 
man etwa zwei Tage, dagegen 
muß Schinken, der geräuchert 
wird, mindeitens vier Wochen im 
Pökel liegen. 

Bointer, alatthaariger engliſcher 
Vorſtehhund. 

Pokal, italieniſch, meiſt metallenes 
Trinkgefäß auf hohem Fuß, das 
Nhnchmal auch einen Deckel be⸗ 
itzt. 

Polenta, italieniſches Nationale 
gericht, dicker Maismehlbrei, der 
nach dem Kochen mit einem Fa— 
den zerteilt wird. 


Polier. Balier, der Stellver- 
treter des Baumeilters auf der 


Bauſtelle. 
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Polieren, tat., Glätten von Stein, 
Metall oder Holz Bei Holz wird 
eine fertig füuftihe Miſchung 
entweder mit dem SHandballen 
oder mit einem Leinenballe; à. 
kleinen Kreisbemequngen gleich“ 
mäßig in die Poren eingerieben. 
Zum Schluß wird mit einem trok⸗ 
tenen. Zeintuch nachpoliert. 


Potierte Möbel dürfen nicht naß. 
abaemiicht werden: Man ver- 
wendet ein meiches Tuch. Flecke 
und „Rränze“ entfernt man, it 

dem man fäufliche ‚Möbeluontur 
‚ganz dünn auünt und mit 
- einem wollenen Tuch nachpoliert. 

Das. Auffrifhen von pofierten 
‚ Möbeln überläßt man am zweck⸗ 
mäßiaſten einem Fachmann. 


oita, Idmeller Rıumdtanz im 
IeZaft 


Poto, Rafenipiel, bi dem Spieler 
vom Pferd aus mir einem langen 
Holzhammer den Ball: fchlagen. 


Polonäte, franzöfiih, ein ur 
ſprunglich polniſcher Reigentangz, 
der aus verſchiedenen Touren be 
fteht. Früher murden auch in 
Deutichland fat alle Bälle mit 
einer Bolonäle eröffnet, bet ber 
Die Tanzenden paarweiſe hinter» 
einanderkchritten. Das führende 
Baar durfte. dabei nach Belieben 
auch neue Touren erfinden. Die 
Voionäje endete in der Regel mit 
einem Balzer. 


Politermöbel werden mit dem 
Staubfauaer oder durch Klopfen 
und Bürften gereinigt, mit Staub» 
fauger und Biniet müffen fie auch 
von unten her neläubert werden. 


Damen-Strümpfe 


— — — — 
3. hl, "Waschseine;.;gut verstärkte: . 


„moderne farben _ NL4R-- 


Bei dunkeln Bezügen fann man 
beim Klopien feuchte Tücher aufs 
fegen, an denen fich der Staub 
feitießt. Sind die Stoffe ſehr 
empfindlich. wird der Klopfer mit 
einem Tuch ummidelt. Motten in 
Rolftermöbeln befämpft man 
dur.y Schwefeldämpie : oder 
fochenden Eifig, den man. bar» 
unterfteflt. Man fann fie auch 
mottenficher :impräanieren laſſen. 


Polterabend, Vorabend der Hoc 
zeit, an dem nach altem Brauch 
Geſchirr zerichlagen mird, da 
Scherben Ghüf bringen ſollen. 
Die Feier ift: meiftens im Haufe 
der Brauteltern. In manchen 


- Gegenden werden der Braut an 


dielem Abend von ihren Freun— 
innen Krana und Schleier über: 
reicht \ 


Polypen, Sammelname für meift 
geitielte Gefchtmüfite. Die Bolgven 


-fiten am  bäufigiten in der 


Schleimhaut, - fettener in Der 


- äußeren Haut. Gewöhnlich wird 


im Volksmund mit P eine Wu— 
&heruna der Nafenichleimhaut be= 
zeichnet, welche die Nalenatmung 
fehr erichwert. Anzeichen bafür 
find: Amen mit offenem Mund, 
unruhiger Schlaf, Schnarchen, 
Aufichreden während des Schla— 
fes. Schwerhörigkeit. Verbildung 
des Kiefers und Gaumens. Ber 


leitiguna veſteht in operativer 


Entfernung durch einen Wahr 
arzt. Völlige Heilung oft ſchon 
nac drei bis vier Tagen. 

omade, tateıniich. mit ätherifchen 
ten gemilchte Fette. die zum 
Feſtlegen des Scheitels benukt 


werden. 
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Pomeranzen. Drangenartt, deren 


Fruchtſaft und Ertraft bei Ge 
4ränfen und auch au Cumber- 
{andtunfe verwendet wird. Die 
Schalen werben Eandiert und als 
Tortenbelaa benukt. . 


Pommes frites, franzöftich, Ber 
Deutung: gedörrte Kartoffeln. Die 
Rartoffen merden nad Dem 
Schälen in. Ttreichhofzlange und 
dire Streifen gelchnitten, aut abs 


. ‚geirgdnet, dann in; ein ſogenann⸗ 


des . Bommessfrites-Neß getan, 
und dieſes hängt: man in einen 
Topf mit heißem Schmalg oder 
SI. . Sind die SKartoffelitreifen 
hellgelb, nimmt man ſie heraus 
und ſchüttet fie auf Fließpapier. 
um das ihnen anhaltende Fett zu 
entfernen. Man richtet fie in einer 
Schüſſel an und ftreut Ichichtweile 
etwas Salz dazwiſchen. 


Pompon, franzöſiſch. Verzierung 
eines Kleides, Die aus einem 
Büfchel gleichmäßig aufammenge- 
faßter Fäden beiteht. 


Pomuchel. andere. Bezeichnung 
für Dorſch, eine Abart bes Schell» 
fiſches. 

Pongẽſeide, Bezeichnung für ganz 
leichte Rohſeide. 


Pony, englilch,.. Pferd ‚einer klei⸗ 


nen Raffe, zur Heiniten Raſſe ge 


hören Die Shetlandvonus 


Popeline, franzoſiſch, glänzendes 


Bemebe, meiſt aus Halbſeide, aber 
au aus Baummölle oder Wolle 
(Rammaarn), dann als Bopeline 
de Iaine bezeichnet. Popelineftoffe 


werden in lauwarmem Geifen- 


waſſer newalchen, , 


Poren: Hffnungen der Haut, Aus« 
führungsgänge der Haupttalg⸗ 
drüjen. Bei Verſtopfung der Po⸗ 
ren zeigen ſich an ber Hautober⸗ 
Häche Peine ſchwarze Pünktchen, 
Die ſog. Miteſſer, die hin und 
wieder vereitern fünnen. Bei ſehr 
vielen Miteflern und fetter Haut 
werden die Poren fehr groß. 
Meiſt ift Die Anlage dazu erblich. 
Am beſten iſt es, die Haut mehr⸗ 
mals am Tage, beionders abends, 
mit Fett gründlich zu reinigen, 
einmal täglich Behandlung mit 
Geſichtswaſſer. 


Porös, mit kleinen Poren, Lö⸗ 
!chern, verjehen. Ein poröfer Stein 
“ift beiſpielsweiſe der Bimsftein. 
Poröſe Wäſche eignet ſich wegen 
ihrer Luftdurchläſſigkeit beſonders 
als Unterwäſche Fr 
Porphyr. Geftein, das bei Denk⸗ 
mälern, Kunſtbauten, Säulen 
uſw. verwendet wird. 

Porree . Lauch. 

Porridge. engliſch, Bedeutung: 
Suppe. Schottiſches National- 
gericht, das in der Hauptſache aus 
Hafermehlbref beitcht. 9 
Portefeuille, fran zöſiſch, Bedeu⸗ 
tung: „trag das Blatt”, entbehre 
liches Fremdwort für Brieftaiche: 


Portemonnaie, franzöſiſch. Bedeu⸗ 
tung: „trag das Geld“, überflüfe 
fiaes Fremdwort für. Geldtalche, 
Börie 

Porter, jchweres, dunkles eng⸗ 
filches Bier mit hohem. Altohote 
gehalt, das vielfach mit Ale ge= 
miſcht aetrunfen wird. Man reicht 
‚es in beionderen Porteralälern. 
Stark malzhaltine Gefundheits« 





Portiere 


biere werden als deuticher Porter 
bezeichnet. . 

Portiere, entbehrliches franzöſi⸗ 
Iches Fremdwort für Vorhang, 
Tür- oder Fenftervorhang. 


Portion lateinisch, zugemeffener 
Teil einer Speile. 


Porto,  italieniih, Bedeutung: 
Fracht, die Freimachungsgebühr 
bei Briefen, Raketen und anderen 


Poſtſachen. 


Porträt, franzöfifch, die Abbildung 
eines : Menichen, auch: nur des 
Kopfes, in einem: Gemälde. .- 


Portwein, weiker oder roter. por» 
iugiefilher Frühftüdsmein : aus 
dem. Duerotal. Weißer Portwein 
wird auch Lisbön genannt. Die 
ausgeführten Sorten find durch 
Zuläße haftbar gemacht: Wort: 
wein wird aus Südweinglälern 
netrunten. 


Porzellan, aus fielelfäurer ‚Ton 
erde, Kaolin, gebrannte :glafierte 
oder unalafierte Töpferware. Die 
Fabriken führen meiltens die Ber 
zeichnung. Manufaftuf- und ver: 
leben ihre Erzeuaniffe mit ihren 


beionderen Peichen: Der Wert 
des: Rorzellans wird vielfach nad) - 


der Herkunft bemeſſen. Borzellan 
mit. Eleineren, kaum merklichen 
Fehlern wird von den Manufaf- 
turen als zweite oder dritte Wahl 
billiger verkauft. Bei der Anſchaf⸗ 
fung von Gebrauchsgeihirr achte 
man darauf, daß man Einzelitüde 


desselben Mufters nachfaufen _ 


kann. Altes Borzellan zu ſam⸗ 
mein iſt ſehr reizvoll, man muß 
aber Renner fein, da-nicht jedes 
alte Stüd von Wert ift. Borzellan 





. "Bofition, Iateinifch, entbehrliches 


330 Poffanweifung 
läßt fich mit heißem Baffer und 


Soda oder einem Abwaſchmittel 


leicht reinigen. Wertvolle Stüde, . 


die nicht zum Gebrauch beftimmt 
find, reinigt man mit lauwarmem 
Waller und Salzzufak. Bel Bor« 
aellan mit Goldrand darf fein 
Soda verwendet: werden. Por» 
zellan fittet man mit Borzellanfitt. 


‚ Porzellanbfümchen, Steinbred. 


Porzellanfannen für. Tee reinigt - 
man don dem braunen. Nieder». 
fchlag mit warmem: Sala- "aber 






Eifiamaffer. \ 


Poſamenten, meift gefnüpfte Boͤr⸗ 
ten mit Franſen, die als Stoff 





Jäume verwendet werden. 





Pofaune, Blasinftrument "äh. 


Metall, bei dem ein gebogener 
Teil zur Tonbildung ausgezdgen 


wird. 


Poſe, franzöſiſch, eine ‚gemalt 
‘Haltung oder Stellung, die meift 


lächerlich wirkt. Bofeur iſt ein 





"Mann. der wichtig, tut. 





‚Stemdwort. für „berufliche Stel- 
una: 
‚Politur, Iateinsiäj, die Haltung, 


‘die ein Redner vor Beginn feiner 


Roͤde oder ein Sportler vor einem 
Kampf einnimmt. 


Poltanweilung, Anmeilung einer 


Geldfumme durch die Voſt. Auf 
Poftanmeifungen fann man bis 
1000 Mark innerhalb Deutiche 


: lands Geld Senden, die Gebühren 
find: bis 10 Mark 20 Pfennig, bis : 


25 Mark 30 Biennig. bis 100 
Mart 40 Biennig. bis 250 Mark 
60. Pfennig, bis: 500 Mark 80 
PBiennig, bis 750 Mart I Mart, 


ni 
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bis 1000. Mark 1,20 Marl. ‚Bei 
telegraphilchen Poftanmeltiingen 
fommen 'nody Die Telegranıms 
- gebühren hinzu.. 
Poltausweistarte, von der Bolt 
gegen eine Gebühr ausgeftellter 
Aüsmweis mit Eithtbild zum Emp⸗ 
fang von Wertiendungen. 


Bojteinlieferungsichein, von der 


Poft ausgeftellte Beicheinigung 
über aufgelieferte. Cinichreibes, 
Wert, Nachnahme-Sendungen,. 


Wertpakete ujm.. Gut. verwahren, 
da: bei. Verluſt der Einlieferung‘ 


‚als Quittung djent. 


Beiitare, Bapierfarte 14 mat 9 
entimeter, zu offenen Mitteilun: 


Fernverkehr 6 Pfennig. 
ofttagernd, Vermerk auf Poſt⸗ 
Ks die „vom Empfänger 
Beltimmungsort felbft. ab⸗ 
on werden. Der Empfänger 
at ſich dabei auf: Verlangen. aus⸗ 
gumeilen, Für poſtlagernde Pa⸗ 
etd wird eine Gebühr erhoben. 
KVoltlagernde Sendungen. dürfe 
euch unter Desanichrift geſchickt 
werden. Für ſolche Sendungen 
übernimmt jedody Die Poit feine 
Gewähr: 


“ ‚Ortsvertehr Borto 5 Pfennig, 


Poftnadjnahmefendungen,. nur aus. 


lälfie im Inland und nad) Danzig. 
Außer den Gebühren fommt noch 
eine Borzeigegebühr von 20 Pfen⸗ 
nig hinzu. 


Poſtnumerando, Lateinifc, nach⸗ 


trägliche Zahlung. im Gegenſatz zu 
Pränumerando, Vorauszahlung. 
Poſtpäckchen dürfen ein Höchſt⸗ 
gewicht von 2 Kilo haben und 
koſt ten 40 Pfennig Porto. 


Poſtpakete (Meiſtgewicht 20 Kilo). 


Die Gebühren find nach Zonen 
geftaffelt, jede. Bone wiederum 
nach Kilometer. (©. Pafet.) 

Poftiheeverkehr. ‚Die Zahlungen 
erfolgen Durch Zahlkarte aut Poſt⸗ 
ſcheckkonto des betreffenden Emp- 


fängers. Das Porto iſt wefentlich 


billiger. 
Poftvoliiiacht, 
Erflärung, durch d 
fänger jemand anders ermächtigt, 
Boftiendungen für ihn in Empr. 
fang zu nehmen. Pi 


‚tempetpflihtige 


‚Potpoueri, franaöſiſch, Aufammen-” j 


ftellung ; verfchiedener Muſikſtücke 


„unter. einem: beftimmten.: Gefichts⸗ 
punkt. 35,8. 
ſchiedenen Opern desſelhen Kom⸗ 
poniſten. 


Melodien aus ver⸗ 


Pottaiche,,, Hohlenfaure „Raliums 
verbindung, Die bei Lebkuchen 
als Treibmittel dient. 

Pottwal, Zahnwal, Seefäugetier, 
aus dellen, Leibeshöhlen Walrat 
und Ambra gewonnen. wird. 

Poudre,, de: riz,. franaöftich, Ber. 


‚zeichnung für feinen Reispuder. 


Poularde,; franzöftich, junge ge. 
mäftete Henne, die wegen ihres 
zarten Fleiſches auch als Kranken 
koft geichäht wird \ 

P. P. Abkürzung des lat. prae⸗ 
miffis praemitiendis, d h „unter 
Vorausihidung des Borauszus 
Ihidenden“ (Titels), eine. heute. 
überlebte. Art, einen. Brief ohne: 
Anrede einzuleiten. Statt deifen. 
fegt man,: falls eine perlönliche 
Anrede nicht möglich ift, die An— 
fehrift des Briefempfängers über 
den Brisfaniang. 





. Pränumerando ſ. Boftnumetande. 


Morgen Prüh zuerst 


Reste bei Schmitz, Zepperinirfaße; Kaufen: 


{ 
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Primel 





Präzis, Tateinifch, genau, beitimmt, 
daher PBräzifionsinitrumente, Brä- 
ziſionswaagen ulm. 


Pralines, franzöfiih. mit Likör 
oder Cremes gefülle Bınbons, 
die mit Schofolade überzogen find. 


Pranger, Schandpfahl, an dem 
im Mittelalter Verbrecher, aber 
auch zänkiſche -und- verleumde⸗ 
rilche 
zur Schau geſtellt wurden. 


Praris, : ariechiih, Anwendung 
einer Runit ober Lehre, daher 
ärztliche Praris. 


Preilelbeere, auch Kronsbeere, 
wächſt vornehmlich in Nadelwäl⸗ 
dern; der kleine Strauch ähnelt 
der Heidelbeere und trägt ımmer- 
grüne Blätter. Die roten Beeren 
werden als Dunftebft und zur 
Srurhtmusbereitung genommen. 
Zum Einmarchen zehn Minuten 
in Läuterzuder kochen. Dunftobjt 
jchmedt:vorzüalich zu Wilddraten. 


Prehglas, ; billigere Glasſorte, 
deren Müfter nit geidliffen, 
fondern gepreßt find. Preßalas 


wird wie jedes andere Glas ger 
reiniat. 


Prekhefe, haltbare entwäflerte 
Hefe, die zum Baden ‚verwendet 
wird und amedmäßiger als friſche 
Hefe iſt. 


Preßkohlen. Britette, mit Teer als 


Bindemittel gepreßte Brauntohle, 
Steintohle oder Koks. . 


Preßkopf, Preßſack. Schwarten⸗ 
magen, Sülzwurſt, mit großen 
Stücken Kopffleiſch, Knorpeln 





magen gefüllt iſt. 


Weiber als Abſchreckung 


uſw.. die In einen Schweine— 
Sit in der Füle 
fung außerdem Blut "vorhanden, 


fo heißt die Wurſt Blutpreßſack. 


Preßtorf, nach. dem Stechen mit 
Naſchinen in Formen gepreßter 
orf. 


Pretiofen, franzöſiſch, Bedeutung: 
Roitbarkfeiten, entbehrfich 
Fremdwort für Geichmeide, Edel⸗ 
iteine ulm. 


Priehnih (Vinzenz, nuturheite 
fundiger Bauer in Gräfenberg 
in Schlefien, 1790-1851) Um⸗ 
ſchlag: Einpacken des ganzen 
Körpers in ein nafjes Lafen, um 
das Wolltücher geſchlagen wer» 
den, zur Erzeugung feuchter 
Wärme. 


Primel, auch Himmelichlüffel ges 
nannt. Grühlıngsblume. Miele 
Arten, die ſich von April bis 
Juli im Blühen abwechſeln. Zu 
den Primeln zählt, auch die Aur 
ritel. Primeln find geeignet für 
Steingarten- und MWeagfanten- 
pflanzung. : Priinel verlangt als 
eigentlihe Wald: und Wiefen- 
pflanze humofen Boden, den wir 
im Garten durch Beigabe von 
Torf und Pflanzenerde beichaffen. 
Durch Teilung oder Saat ziehen. 
Als. danktbare -Fimmerpflanze ift 
die Becherprimel geichäßt, die von 
November bis Frühling blüht. 
Nach ‚Entfernung der Blüten« 
ichäfte und einer fleinen Ruhe— 
paule beginnt erneutes Blühen. 
Umpflanzen ift angebracht, ebenio 
Kunftdüngergaben im Gießwaſſer 
duch während der Blüte. Die be— 


! 





Reste bei Schmitz, Zeppelinstraße, kaufen 








Primgeiger 

fannte  Topfblume Primula 
obconica fann bei empfindlichen 
Menichen iudenden Ausichlag 


verurfadhen, der durch efliglaure 
Tonerde und Talfumpuder geheilt 
wird 

Primgeiger, 


von lat. Primus, 


der erite Geiger einer Raprie;” 


falls er gleichzeitig die Kapelle 
dirigiert, auch Stehgeiger ges 
nannt.' 

Brimitiv, entbehrl. fat. Fremd» 
ort für einfach, unbehoffen. ' 
Primiz, Iat., die erſte 

eines neugemweihten Fatbofiichen 
Prieſters 

Primus, der beite, erite Shier 
der Riafie. 

Peinten, Brenten, hartes Bieffer: 
tuchengebäd, das. mit mancherlei 


Gewürz wie Anis, Nelken, Zimt 


und Sirup oder Honig zubereitet 
mir. 
Prinzipal, Iat., 
wort für Lehrherr. 
führer, Gelchäftsinhaber 
Privat, lat, was Den einzelnen 
Menichen perlönlich angeht, vrk 
vatim. geheim! 
Privatlehrer, Lehrer. die Yin 
Samilien oder Privatanitalten 
Unterricht erteilen und ſtaatlich 
daau berechtigt find. 
Privatihuten, unter ftaatlicher 
Aufficht ſtehende Schulen, Die 
meiltens feine eigne Prüfungs» 
berechtigung haben. . Brivatichulen 
find für die Rinder zu empfehlen, 
die durch Krankheit ın ihrer Klaffe 
nicht mehr mitfommen würden. 
Pro, tat., für. 

Probe, fleine Menge einer Ware, 
die geprüft werben ſoll. 


entbehrl. Fremd⸗ 
Betriebs⸗ 
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Probieren, entbehrt. lat. Fremd⸗ 


Meife-- 


Profeniumsioge 


wort für verluchen, prüfen. 
Produkt, lat. Erzeugnis, auch in 
der Zufammenitellung. „Kandess 
produfte”, entbehrl. Sremdwort, 
dafür Sandeserzeuaniile, ebenio 
fann man jederzeit für Produk⸗ 
tion Erzeugung, für produftin 
Werte erzeugend, für produzieren 
erzeugen, herſtellen, hervorbrin⸗ 
gen, vorführen und für Produ—⸗ 
zent Erzeuger, Heriteller jagen. 
Profil, Seitenanficht des Gelich 
tes, aber. auch Der  jenfrechte 
Querfchnitt eines ‚Körpers, bei= 
ipielsmeife--eines Bilderrahmens. 
Profit, franzöfiih entbehrliches 
Fremdwort für Vorteil, Gewinn. 
Programm, ariechiich. : Anzeige, 
Anfündigung, Darlegung Vor⸗ 
traas: ober Beranitaltungsfolge. 


Projelt, . tateiniich, - Bedeutung: 
Blan Entwurf 
Prolog, griechiſch, Vorſpruch, 


Vorwiel, Eröffnungsaedicht. 

Pro mille, lateinisch, Bedeutung: 
vom Taulend.. Lin. oder p. m. 
bedeuter 1. vom Tausend. - 


Proportion, tateiniich, Bedeutung: 
Ebenmaß; Gleichmaß, Verhältnis, 
qui - proportioniert. _ 'ebenmäßig- 


geitaltet. 

Profa, tateinifch, die ungebundene - 
Rede im Gegenlak zur Boefie, die 
fih beftimmter VBersmahe -be= 
dient, davon proſaiſch: afftäglich. 

Profpeft, lateiniich, Bedeutung: 

ausführliche Anzeige eınes Bade⸗ 


ortes oder eines geichäftlichen 
Unternehmens. 
Proizeriumsloge, lateiniich, die 


Lone. die der Bühne am nädhften 
gelegen: ilt. 


Profein 
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Protein, fticitoffhaltige Eiweiß⸗ 
förper, die in Tieren und Pilan« 
zen vorhanden und für die Er— 
Aanruna von großer Wichtigkeit 
ind. . 
Prolheſen, griechiſch, . künftliche 
lieber bei: Arm: oder Beinver> 
luſt. 

Provenceöl, das feine, faſt ne= 
ruchlofe Olivenöl, das als mildes 
Salatöl verwendet wird. 


Proviant, lateiniich, der Mund 


vorrat bei Soldaten und bei Aus— 
Flügen oder Wanderungen. 

Proviſor, lateiniſch, Gebilfe des 
Apothefers, der fein Staats- 
eramen gemacht hat. j 


Proviforifch, entbehrliches latei⸗ 


niiches Sremdwort für vorläufig. 
Prozent, lateiniſch. Bedeutung: 
vom Hundert. 1/0 oder p. c. bes 
deutet 1 v. 9. Das Prozentrech- 
nen Sollte vor allem jede Haus» 
frau beberrichen, da es im All: 
tagsleben große Bedeutung bat. 


"Prügelitrafe Sollte bei Kindern 
nur dann angewandt werden, 


wenn es unumgänglich notwendig 
ift, aber niemals im #orn nach 
der zu beitrafenden Tat und nur 
auf den bewußten Körperteil. 
Prunel, franzöfiich, atlasartiger 
Kammgarnitoff. 

P. s. Abkürzung von Bofttcripe 
tum, lateinifch, Bedeutung: Nach⸗ 
ſchrift. 


P. S. Pferdeſtärke, entſpricht der 


Kraft, die imſtande iſt, 75 Kilo in 
einer Sekunde ein Meter hoch 
zu heben. . 

Pjendonyen, griechiſch, Bedeutung: 
faliher Name: Dedname. unter 





Pſittakoſis: 


dem jemand; der nicht bekannt 
werden will, jchriftitelleriiche Ar⸗ 
beiten veröffentlicht. Ühnliche Bes 
Deutung: anonym, namenlos. 


“Daher anonymer Brief und ano- 


nyme Spende. : 


Papageienkrankheit, 
ſiehe dort. 


Pfyche: Geiſt, Seele; pſychiſch: 
auf das Seelenleben bezüglich, 
feeliich, geiftig. : Pigchologie: Sees 
lenlehre, Pſychopat: Geiſtes⸗ 
kranker, Pſychiater: Nervenarzt, 
Pſfych'atriſche Anſtalt: Heilanſtalt 
für Nerven- oder Geiſteskranke. 


Pſychognalyſe: Aufdeckung ſeeli⸗ 
ſcher Vorgänge und verborgener 
pſychiſcher Zuſammenhänge aus 
Erinnerungen, Träumen und 
einer gewiſſen „Seneralbeichte“ 
des Kranken. Die Pf. wurde in 
ihrer Bedeutung lange über: 
Ihäßt. Heute ift-fie in ihre Gren- 
zen aurüdgemiefen 


Pſychopathen find geiſtig abnorme 
Menſchen. Die Pſychopathenfür— 
ſorge beſchäftigt ſich mit der Be— 
obachtung und Erziehung pfycho⸗ 
pathiſcher Kinder undErwachſenen. 
Es gibt eigene Heime für Pſycho— 
pathen.. Manchmal wird der 
franfhafte Auftand erft durch 
verbrecheriiche Handlungen offen« 
bar. Durch die Piychopatenfür— 
ſorge follen derartige Menſchen 

günſtig beeinflußt werden. . j 


P. T. praemiſſo titulo, lateinifch, 
Bedeutung: nach Vorausichidung 
des Titels, ähnlich wie 
überflüffige Form zu Beginn 
eines -Briefes, bei dem man der 
Anrede nicht ficher ift. 


Jetzt billige Preise im 
Winter-Schluß-Verkauf! 


Puder 


Bader, feiner Puder aus Mehl, 
Reis, Kartoffeln oder Talfum 
‚mit Zufäßen, je nadydem der Pur 
der als Arzneimittel oder als 
‚Schönheitsmittel verwendet wird. 
Als Arzneimittel wird er feiner 
fühlenden und trodnenden Wir— 
fung. wegen gel‘äbt. Der trock⸗ 
nenden Wirkung wegen joll man 
das Geficht nie mit einem Schön» 
heitspuder behanteln, ohne vor» 
ber einen gqeeinneten rem als 
Unterlage angewendet au haben, 
da der Puder ſonſt die Boren ver» 
ftopft. Man mähle die PBuder- 
farbe ſorgfältig aus, ‚damit fie 
zur natürlichen Geſichtsfarbe paßt. 
Übermäßige und geſchickte Ans 
wendung von Puder wirkt uns 
ſchön und lächerlich, Richtiges 
Pudern verdedt fettigen Glanz 
und jchüßt die Haut bei Froft. 
Bulverifierter Puder ift empfeh— 
lensmerter als feiter Puder, der 
fich allerdings beſſer für die Hand⸗ 
taiche eignet. Ehe man zu Bett 
geht, muB der Puder mit einem 


Veitfrem oder Geſichtswaſſer 
gründlich entfernt werden. 
Pudding, engliſch, Bedeutung: 


im  Waiferbad gekochte Mehl: 
fpeife, jo die englische National» 
jpeile, der Plumpudding. In 
unierem Sprachgebrauch bedeutet 
Budding eine Süßipeile, beis 
ſpielsweiſe aus Reis oder Früch— 
ten, er wird vielfach auch aus 
fertigen NRuddinapulvern herge— 
ftellt. Ein Pudding iſt als Ab— 
ſchluß einer Mahlzeit fehr emp= 
fehle, vert, da er Itarf Fittigend 
wirft und die Mahlzeit im Sinne 
ber gemifchten Koſt ergänzt. 


r 
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Piuttlichfeit-. iſt die Höflichkeit 


Puffteis 


der Könige, ſagt ein altes Wort, 


fie ift. vn Gradmeller dafür, ob 


ein Menſch Höflichkeit und Prlicgt« 


bewußtſein befikt. Einen unpünkt⸗ 


fihen Menſchen kann man er⸗ 
ziehen, indem man die heillame 
Rüdfichtstofigkeit anwendet, nicht 


-auf :hn au wartin; dieſes Mittel 


iſt allerdings erft bei wiederholter 


Unpünftlichfeit am Blake. Kinder, 


die fich nicht daran gewöhnen 
fönnen, pünktlich zur Schule, zu 
gehen, ſoll man ruhig -zu ſpät 
kommen und fie dafür beftrafen 
laſſen. 


Püree, entbehrliches franzöſiſches 
Fremdwort für Brei oder Mus. 
Kartoffelpüree beſteht aus zer⸗ 
quetſchten gekochten Kartoffeln, 
die mit heißer Milch angerührt 
werden. 


Puffbohne, auch Dicke Bohne oder 
Saubohne genannt, beliebtes und 
nahrhaftes Gemüſe, muß zeitig 
geſät werden, möglichſt auf ein 
frei gelegenes Beet, da luftiger 
Stand das Auftreten der ſchwar—⸗ 
zen Läufe vermindert. Späteres 
Spriken mit Nitotinlöfungen an— 
gebradht (ſ. Blaitlaus). unge 
Früchte mit der Hülfe, ältere ohne 
Diefe zubereiten. 


Buffer, Kartoffelpuffer, in heißem 
Fett gebadene Kuchen aus rohen, 
geriebenen - Kartoffeln, Mehl 
und Ei. 


Puffreis, aufgeblajene Reistörner, 
die roh gegeflen werden. Man 
fann fie mit Milch oder Frucht⸗ 
faft anfeuchten, auch mit Hon:a 
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Pulloser 


milchen. Beliebter Beftandteil 
der Rohkoſtnahrung. Troden 
au .r Wanderungen geeianet. 


Pullover, engliſch, Bedeutung: 
„zieh über”. in Kleidungsitüd 
aus Wolle für Erwachſene und 
- Kinder, für Damen aud; aus, 
- Eeide,. geftridt oder aehäfelt, 
wird mit langen oder furzen rs 
meln, aber auch ärmellos getra⸗ 
gen. Zur Selbitanfertigung eines, 
Bullovers für emen Erwa chſenen 
benötigt man ungefähr 350 bis 
500 Gramm Wolle. 


Puls: Der Anſtoß Des Blutes an 
die Arterienwand, hervorgerufen 
durch die taftmäßinen Vumpbe⸗ 


mwequngen des Herzens. Um: 


beiten ift der Yuls zu fühlen an 
der „Bulsichlagader” an der 
Daumenfeite des. Handgelenks. 
Normalerweije beträgt die Zahl 
der Wulsichläge bei Erwachfenen 
70 bis 80 in der Minute. Bei 
Fieber Zahl der Schläge erhöht. 
Der erfahrıne Arzt kann aus der 
Urt und Beichafienheit des Pulſes 
Schlüſſe ziehen auf etwaige Er- 
krankungen. 


Puiver, zu Staub geitampfte 
Stoffe, wie Arzneimittel. Das 
Puiverifieren wird awedmäßig 
in einem Mörfer vorgenommen. 
Pulver als Mraneimittel nimmt 
‚man am beiten in einer Oblate 
mit Waſſer ein. Dazu aber die 
Meinung des Arztes oder Des 
Rpothefers erfragen. 


Pumpe, Vorrichtung zum Heben 
von Flüſſigkeiten, wie die Waffer- 
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pumpe, oder zum Sinpreffen von 
Luft, wie die Luftpumpe des 
Wahrrads. Bei Waflerpumpen 
muß immer darauf geachtet wer» 


‚den, daß die Kolben qut Ichließen. 


Bei Fahrradpumpen muR ſich 
der Anſaß luftdicht am Ventil des 
Kadreifens aufſchrauben laften. 
Pumpernidel, ſchwarzes, ſehr 
nahrhaftes, aber ſchweres Brot 
aus Roggenſchrot, das infolge 
einer beſonderen Herſtellungs⸗ 
mweije-jüßlich: ſchmeckt. Pumper⸗ 
nickel iſt meiſt in dünne Scheiben 
aeſchnitten verpackt. 


Punſch, heißes oder kaltes ‚Ges 
tränt aus Waſſer oder Tee, Röts 
wein, "rad, Rum; Auder, Fir 
tronenjaft und Gemwürzen nad 
beionderen :Reaepten, meift aber 
mit fertig: käuflichen Bunfc)> 
eſſenzen heraeſtellt. 


Pupille: Sehloch, die von ber 
völlig durchlichtinen Hornhaut 


überzogene Öffnung der Regen - 


bogenhaut des Auges, durd 
weiche die: Lichtitrahlen! in das 


Innere des’ Auges eindringen. 


Ungleichheit der Bupillen erweckt 
den Verdacht einer Nervenerfran: 
fung. Man befrage den Arzt. Bei 
Lichteinfali verengert fih Die 
Bupille, im Dunkeln wird fie weit. 
Puppe, das gegebene Spielzeug 
für Mädchen, da beim findfichen 
Spiel mit ihnen die erſten müt—⸗ 
terlihen G@ejühle erwachen. Es 
tommt dabei nicht auf die Größe, 
Koſtbarkeit oder Lebensechtheit 
der ” ve an. Bielfach wenden 
Kinder ihre größte Liebe der 
Ichlichteften Buppe zu, weil fie mit 
ihr ungehindert fpielen dürfen. 
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Buppenfpiel 


Bon einer - allzu Boltbaren und 
empfindlichen WBuppe hat das 
Rind nichts. Es muß wirklich 
mit ihr ſpielen fünnen. Man rede 
ihn dabei nicht viel dazwiſchen, 
verhindere jedoch, daß die Puppe 
aus reinem Übermut zerjtört 
wird. Größere Mädchen fünnen 
beim Spiel_mit der Puppe Drd- 
nung und Sauberfeit lernen. 
Puppenipiel, dramatiihe Auf⸗ 
führung mit Handpuppen oder 
mit durch Drähte beweglichen 
Gliederpuppen, Marionetten 
(Raiperle: und Hänneschenthea- 
ter). Alte Puppenſpiele enthalten 
mandma! mertoofles‘ Rulturguf 
und verdienen Pflege. Durch das 
Geſchenk eines Buppentheaters 
werden Kinder oft zu eigenem 
Schaffen angeregt, ftellen ſelbſt 
Puppen ber und erfinden Heine 
Stüde, die" fie jelbſt; aufführen. 
Purgieren: ‚reinigen, j. abführen. 
Burpur, fichtbeitändiger blau 
roter Karbitoff, der aus den Bur- 
purichneden bes Mittelmeeres 
hergeſtellt wurde. 

Puſteln: Eiterbläschen. Vergl. 
Akne. 
Puter, andere Bezeichnung für 
Truthahn. 

Putten, italieniſch, kleine Rinder 
und Engelsfiguren auf Bildern 
und figürlichen Darſtellungen. 
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Puh, Mörtelbemurf an Decken 
und Wänden der Innen⸗ und 
Außenwände Wan unterfcheidet 
dabei glatten Pub, Rauhnutz 
und Sprik: oder Beſenputz. Putz 
an Außenmänden wird durch Yes 
mentzufaß wetterbeſtändig ge« 
macht. Bei farbigem Vuß find 
nur lichtechte Erdfarben zu ver 
wend..ı,.. . vom Kalt nicht zero 
ftört werten. . 


Puglappen müſſen nach dem Aufe 
wilden in Seifenwaſſer ausge« 
walrhen und zum Trocknen aufs 
gehängt werden. Puklappen, die 
man zu einer Reinigung mit 
Benzin oder Terpentin vermene 
det, loflen vors Fenſter gelent oder 
gehängt werden. bis die: feuerges 
fährlichen Gaie. ausgesogen find, 
Putzſucht, eine Abart der Eitelr 
feit, Die fich in auffälliger Klei— 
dung fundtut. Much bei Burlucht 
iſt in den meilten fällen ber 
Grund in ‚einem Mindermerbig® 
feitsgefühl au Auchen. 4 
; j 
Pyjama: Schlafanzug. _ 
Pylonen, griechiſch, Pfeiler, auf 
denen eine offene Flamme brennt. 


Pyridinbaſe, 
chende 


unangenehm rie⸗ 
farbiofe Flüſſigkeit, die 


. zum Denaturieren von: Spiritus 


verwendet wird. 


2 


Quackſalber, Bezeichnung für. 


einen Kurpfuſcher. Nur aner- 
fannte Ärzte und Heilfundige in 
Kranfheitsfällen au Rate ziehen 


Quaddeln, Flache, Beetartige rote 
oder blalle, nanz verfchieden große 
Erhebungen der Haut... Heruore 
gerufen durch Inſektenſtiche, 
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Quader 


Brenneſſeln, durch Magenſtörun⸗ 
gen nach Genuß von Erdbeeren 
und dal. Bat. Neſſelſucht. 


Quader, Bruchfteinblof, der um. 


Mauerbau bearbeitet ift. 


Quadrille, franz. Geſellſchafts⸗ 
tanz, bei dem je vier Paare be— 


ftimmte Figuren ‚und Touren | 


ausführen. 


- Öuäter, engliſch, Bedeutung: Zit⸗ 
terer. Bezeichnung für die enge 


Niiche „Belellichaft der Freunde“, 


eine; religiüfe Sekte, Die lich ‚durch .. 


Mohltätigkeit. auszeichnet und. in 


Den erſten Nachkriegsjahren Spei> . 


{ungen. ..deuticher Schulkinder 
durchführte a 


Quaiſucht, tindlicher Trieb zu 
raulamfeiten Tieren, anderen 
Kindern öder Erwachſenen ge⸗ 
gegenuher. Der Trieb müß. recht: 
zeitig, befümpft werden, - indem 


man, ‚den Rindern .an Belipielen 


ihr häßlihes Verhalten‘ klar⸗ 


madıt. Urlet der Farieh tkrank⸗ 
haft:aus, befrage man den Arzt. 


Qual franzöſiſch, heute meiſtens 
Kai "geichrieben, Die Ufermatier 
eines Bemäflers: 


Qualität, von latein. qualis, Be 


deutung: wie beichaffen, entbehr» 


liches Fremdwort, für Güte, Wert, 
Gehalt, Wahl (bei Porzellan). 


Qualitätsware itt beite ‚Ware. 


Duallen, fchleimige Meerestiere. ' 


Manche Arten haben Nefielorgane. 
Die Berührung, auch toter Quals 
len, kann judende Hautreizungen 
hervorrufen, die aber ungefähr—⸗ 
lich find und fich mit_den üblichen 
Saben befeitigen laſſen. 
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Qualm, Ofenrauch, der ins gim⸗ 
mer dringt, wenn die Sonne auf 


den falten Schornftein -fcheint oder- 
der Dfen ſchadhaft iſt. Im erjtern 
Ball ſteckt man din Stück Papier 
in die Klappe des Dfenrohrs und 
zündet es an. Iſt der Ofen ſchad⸗ 
haft, fann nur der Fachmann 
beifen ! =; 


- Quantität, von lateinifch quantum,. 


Bedeutung: wieviel, entbehrliches 
Sremdwort für enge, Größe,‘ 
Umfang. Haufe. Zahl. 


Quappe, Aalmautter, - Aalraupe, 
Rutte, eine Art Schettfiic, der! 
im Süßmwaller lebt und. bis zwei. 


: Kilo jhwer wird. Quappen -find 
wohlichmeckend · und nahrhaft. 


Bor der Zubereitung muß Die 
Haut gebrüht und mit: Sala ab⸗ 


gerieben merden. 
-: Quappe, Kaulguappe, die mit Kies 


men atmende Larve des Froſches. 
Quarantäne (von . italienifch 


. quaranta, 40); Beobachtungszeit 





für Reiſende, welche aug ‚leuchen- 
verdächtigen. ‚Häfen kommen. oder 
auf deren Schiff eine Infektions— 
krankheit herrſcht Dauerte früher 


: 40,.Tage, iſt heute weſentlich 


fürzer; dauert fo lange, alg nötig 
ift, um eine Blutkultur. anzulegen, : 
oder bis zum Ausbruch der Krank⸗ 
heit .je nach der Entwidlungszeit.' 
Bei Cholera dauert die Q. in 
Mittelmeerhäfen vier Tage: Wäh- 
trend der U.-Dauer werden Die 
Reilenden iloliert. 


Quark, Topfen, der beim Gerin» 
nen der Milch fich bildende: ei= 
meißreiche .Räfeftoff, der zu Käſe 
weiterverarbeitet wird. Quark, 
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oOunartol 


den man als Brotaufſtrich ver: 


wenden will, wird durch ein Sieb 
getrieben und mit Salz, Pfeffer, 


evtl. auch Zwiebel gewürzt. Man 
kann zur Verfeinerung noch ein 


Eigelb und eimas Butter dar— 


untermiſchen. 


Quartai, lateiniſch, entbehrliches 
Fremdwort für ®ierteljahr. 


Quartett, jranz., :Rartenipiel für 
Kinder, bei. dem :bebilderte Kar: 


ten. von den Spielern in. einer: 
beitimmten : Ordnung zulammen⸗ 
ferner: 
Geſangs⸗ 
oder Snftrumentalftimmen. nn 


J ſSuartformai, 


gelegt werden müſſen, 
Muſikſtück für, vier 


eine Briefpapier- 
größe, die allmählich; duch em 
davon. abmweichendes’ DIN-Sormat 
verdrängt wird. in 


Quartier, franzöſiſch, Bedeutung: 


Vierxtel, entbehrliches Fremdwort 


für- Wohnung, Unterkunft, Stadt- 


R viertel, 


"Quarä! Mineral, dus in. Kriftall- 
‚am auftritt. 


‚Die bekannteſten 
rien "find Bergtriftall, Rhein 
Biefel,  "Rauchtopas,‘ _ Amethyft, 
Jaſpis, Nofenquarz. Die befleren 
Quarzarten werden als Schmud- 
Ttüde verarbeitet, 
auch zu Vrillengläſern. 


Quarsglas, hartes, 
jtandsfähiges Glas als geſchmol⸗ 
zenem Quarz. 


Quarzlampe, Vorrichtung zum 
Zrltrahlen mit künſtlicher Höhen⸗ 
onne 


Quaſſiaholz, Hola der braſiliſchen 
Bittereiche. Die Abfochung ba⸗ 


Für Kö. h das Ereignis 


_ Für:alle der Minteipunkt 


Bergkriſtall 


ſehr wider⸗ 


rt] Quedfilbervergiftung 


von wird als Sliegengift ver⸗ 
wendet. 

Quecke, Grasart, ausdauerndes, 
ſehr läſtiges Gartenunfraut. Die 
Befämpfung muß ji insbeſon⸗ 
dere auf die unterirdiſchen Sten⸗ 
geltriebe beziehen, da ſelbſt kleinſte 
Teile wieder neue Pflanzen 
bilden. Bei ſtärkerem Auftreten: 
Rigolen und Durchſieben der 
Erde. Ausgezogene D. nicht auf‘ 
Rompofthaufen werfen. - 


Quedfilber, . flüffiges Metall; das: 
in. der Heiffunde zu mancheriei 


Zwecken benutzt wird So werden. 
Zahnfüllungen aus Queckſilber, ge⸗ 
miſcht mit einem anderen Metall, - 


hergeſtellt. Queckſilberſalben bei 


allen möglichen Hauterfrantuns 
gen. Bei 
“entzündet 
Mundichleimhaut. 


einer Quedfilberfur 
fi. manchmal: die 
Durch gute 


Mundpflege” und Ausiegen der 


vbeſeitigen. 


tränke, 


Duedfilbervergiftung: 
‚gerufen meiſt durch Suhblimat. 
Die akute 
geht einher mit Erbrechen, krampf⸗ 


Kur fann man das Übel Leicht 
"Auf jeden” Gall be⸗ 
fräae man Aber den Arat, 5 . 


ı Hervor⸗ 
NQueckſilb ervergiftung 


artigen Magen⸗ und Darm—⸗ 
hmegen Durchfall, Entzündung 
er Mundſchleimhaut und Eites. 
rung, ber. Zahnfächer, Rierenent⸗ 
zündung. Behandlung: lauwar— 

mes Walfer oder Milch in großen 
Mengen geben, ſchleimige Ge: 
Eimeiß. von :10 bis 12° 
Eiern. Sofort den Arzt :rufen.. 

Bei chroniicher QDuedfilbervergife 
tung fommen noch Nervenerfrans 
dingen und allgemeiner Verfall 
inzu 
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Querpfeife 


QOuerpfeife, feine Flöte mit. 
hohem Ton, die dei Marſchmuſik. 
Trommeln und Pfeifen, ver⸗ 
wendet wird. 


Duerulantenwahn: eine Geiltes« 
ftörung, bei der die Kranken an 
ein wirklich oder nur vermeint- 
lich geſchehenes Unrecht anfnüp- 
fen und ihren angeblichen Ber- 
fölger auf. jede Art und Weife 
zu bekämpfen furhen. Sie führen 
einen erbitterten. Kampf um_ihr 
Recht, Prozeß reiht ſich an Pros 
aeB, Jie beleidigen die Richter ulm. 
Geht meilt über in: Paranoia. 
S. d 
Oneligung: eine Gewebsverlet⸗ 
dung, die durch Einwirken einer 
äußeren: Gewalt auf eine Körper- 
partie auftande kommt. Die 
üugere Haut muß Dabei nicht 
immer verlett fein. Häufig fter- 
ben gequetichte Gewebsteile völlig 
ab. Durch innere Blutung werden 
Die gequetſchten Körperftellen 
verfärbt, zuerft blaue Färbung, 
ſpäter durch Ummanblung des 
Blutfarbſtoffes Übergang in Grün 
und Gelb. Pinſetn mit Job oder 
Umſchläge mit eifigfaurer Ion 
etde lindern Lie Schmerzen und 
beſchleunigen die Aufſaugung des 
igeronnenen Blutes durd den 
Körper. 

Queue, franzöfild, 
Schwanz. 
Billardſtock. 
Quietſchen. Knarren der Türen 
beſeitigt man durch Blen, der 
Angeln mit einer NHühnerfeder, 
während man die Tür hin und 
ber. , bewegt, oder nachdem man 
Die Tür hochgehoben bat. 





Bedeutung: 
Bezeichnung für den 


Für Köln das Breisn:s 


geſchükter Standort 


- friihendes Rompott. 
verſtärkter 
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Duillajarinde, Rinde des chile⸗ 


niſchen Seifenbaumes, deren Ab« 


kochung als Waſchmittel für emp⸗ 


findliche Stoffe dient. S. a. 
Panamarinde. 
Quintett, franzöſiſch, Muſikſtück 


für „fünf“ verſchiedene Inſtru—⸗ 
mente oder menſchliche Stimmen. 
Quirſ, Wirtel, meiſt aus Holz 
gefertintes Küchenwerkzeug, ‚mit 
dem 3. B. Flüffigfeiten ſchaumig 
gemacht werden Quirle find 
meift aus Ahornholz geichnitten 
und merden wie Kochlöffel ge— 
reinigt. ö 
Quitt, entbehrliches franzöſiſches 
Frenidwort für. „wir find im 
reinen” — glatt, einander nichts 
mehr ichuldie! 

Quitte, zum Kernobſt geredet, 
wird am beiten in Bufchform ge« 
zogen. In fälteren Gegenden wird 
empfohlen. 
Nach Form der Früchte Einteie 
‚lung in Apfel- und Birnenquitten. 
Ergibt feinites Gelee und er» 
Deshalb ift 
Anbau dieſer nütz⸗ 
lichen Pflanze, die zwiſchen Ge- 
hölzgruppen jtehen kann, ſehr 
empfohlen. .— DIapaniide 
2. find gleichfalls genießbar. 
Ernte darf nicht au früh erfolgen. 
Quitfung. Für jede Zahlung kann 
man eine Quittung’ verlangen. 
"Die Quittung foll man qut auf 
bewahren. Quittungen ſoll man 
immer aufbewahren, bis man 
ſich vergewiſſert hat, DaB fie durch) 
Verjährung: belanglos geworden 
find. ©. Verjährung. 

‚Quofe, lat. entbehrlicdes Fremd⸗ 
wort für Anteil, Teilzahlung. 


J 
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Rabatt 


391 Radıifis 





. Rabaft ift ein Preisnachlaß bei 


Barzahlung oder bei Einfäufen 
von größern Mengen von Waren. 
Der Rabatt darf 3 Prozent des 
Kaufpreiſes nidyt überfteigen. 
Werden Rabattmarfen ausges 
geben, fo müffen die Marten bei 
einem Umjag von mindeltens 
50 Mark in bar eingelöft werden. 


Rabe, ein fait - ausgerotteter 
Vogel, der- als Unglüfsbringer 
angejehen wurde, aber ehr ges 
tehria if. ‚Was als Rabe be» 
zeichnet wird, find "meilt Raben» 


trähen oder Dohlen. 


Rabiywände, Wände aus Draht- 
geifeht und. Gipsmörtel, die bil 
fig, leicht und Jchnell angebracht 
werden fönnen. .: . 


Rachenkatarrh äußert fi Dur: 
ein läftines Gefühl von Trocken⸗ 
beit und Stechen im Halle. Die 
Schleimhaut des! Rachens ift ge⸗ 
rötet. Urſachen des R. find zu 
ftarfes Rauchen (Raucherkatarrh), 
Schlafen mit. offenem Munde, 
Erfältung Am beiten ift es, 
wenn man das Grundübel bes 
feitigen fann. Linderung vers 
Ihafft Gurgeln mit Salzwaſſer, 
Inhalieren mit Salzwaſſer oder 
Eufalyptusöl. . In Räumen mit 
Dampfheizung durch Aufitellen 
von PBerdampfungsicheien Für 
feuchte Luft forgen. Bei hart 
nädigem Nachenfatarch wende 
man ſich an einen Arzt. 


Raditis, engliiche Krankheit, eine 
Stoffwechfellrankheit, die vor 





N 


wiegend künſtlich ernährte Kinder 
im eriten und ameiten Lebens» 
jahr betrifft, Selten fpäter auf 
tritt. Srühgeburten werben bei= 
nahe ohne Xusnahme von R. 
befalten. Bor allem tft bei R. 
das Rnochenigftem betroffen. Die 
Knorpel, die fih zum Knochen 
umwandeln ſollen, verkalken nur 
mangelhaft, aus fertigen Knochen 
wird wieder Kalt ausgeſchieden, 
Knorpelgewebe und unfertiges 
Knochengewebe wuchern. Wine 
zeichen für R. find Offenbleiben 
der Schädelnähte, das ſind die 
Verbindungen der einzelnen Teile 
der Schädelknochen unter der 
Haut, ſtarkes Schwitzen beſonders 
am Hinterkopf, übermäßige Be⸗ 
weglichkeit der Glieder, feine Nei« 
gung ber Kinder zum Sißen. 
Folgen der R. find Knochenver⸗ 
frümmungen an Armen und 
Beinen (Ö-Beine, X-Beine), Ber: 
didung der Gelenſe (fog. Zwie⸗ 
wuchs), Knotenbildung an den 
Rippentnorpelanjäßen (rachi⸗ 
tiſcher Roſenkranz), Abplattung 
des Bruſtkorbs. Einziehung der 
ſeitlichen Bruſtkorbteile. Vortrei⸗ 
bung des Bruſtbeines (radhitiiche.. 
Hühnerbruf), MWirbelfäulenner- 
krümmung, plattes Beden (fann 
für Srauen bei fpätern Geburten 
ein Geburtenhitdernis werden), 
Bildung - des . og. „Quadrat⸗ 
fchädels” (mächtige, beinahe vier⸗ 
edig erfcheinende Stirn mit deut» 
lich ausgeprägten Stirnhödern),.- 
Scmeidezähne zeigen Querrinnen.| 
Kinder mit R. neigen zu Krämp⸗ 
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Radeft 


fen. Urf fache der R. ift ein Mangel 
an Vitamin D. Dadurch iſt der 
Phosphor» und der Kalkſtoff⸗ 
‚wechfel erheblich: geitört. Heilung 
und Verhütung der R. durch Zur 
führung Dieles Bitamins. Das 
Bitamin D ift in der menſchlichen 
Haut enthalten. Durch genüdende 
Sonnenbeitrahlung oder Beltrah- 
lung mit fünltlicher Höhenlonne 
wird es in die wirffame Form 
übergeführt. Auch im 2ebertran 
iſt Bitamın D enthalten. Da aud) 
Frauenmilh Vitamin D enthält, 
Jind Bruitfinder viel weniger ge= 
fährdet als fFlaichenfinder. In 

vorgeichrittenen Fällen kann man 
auf ärztliche Anordnung auch bes 
ftrahlte Milch oder fünftlich her—⸗ 
geitelltes Vitamin. geben Da. es 
in zu großen Gaben ſchädlich 
wirken fann, halte man fich genau 
an die Angaben des Arztes. Bor: 
beuqung gegen R. find in eriter 
Linie Stillen der Kinder, noch 
Dazu vom 3. bis 4. Monat an 
Gaben von friſchen Frudhtjäften 
und Gemülen. Die Rinder oft 
im freien, auch in der Sonne, 
unbelleidet, aber mit geichüktem 
Kopf kurze Zeit ftrampeln laffen. 
Jedoch nicht übertreiben! Arzt 
befragen! Bergl. auch Säuglings» 
ernährung. 


Radelt, enaliiche Bezeichnung für 
einen Tennisichläger. 


Radfahren ift eine geſunde für-- 


perliche Betätiaung, wenn Über 
enitrengungen Dabei vermieden 
werden. frauen follen, wenn fie 
unpäßlich oder auter Hoffnung 
Tind, nicht radfahren, vor allem 
nicht auf Motorrädern mitfahren. 
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Sattel und Lenkſtange müſſen fo. 
geſtellt ſein, daß man aufrecht 
ſitzen kann und die Beine. beim 
Umlauf .des Bedals - fich voll» 
ſtändig ausftreden. 


"Radieren, lat. das Entfernen 


von Flecken. Fehler bei Bleis 


‚stiftfchrift werden mit weichem 


Gummi, bei Tintenftift mit einem 
weichen Tintengummi, ‚bei Zins 
tenfleden mit einem Federmeſſer 


‚entfernt. (Man kann auch eine 
Rafierklinge Dazu nehmen; es 
‚gibt Halter, in die die Klingen 
eingefpannt werden, damit man 
fi nicht verlegen fan.) Nach⸗ 
her wird die Stelle mit einem 
Fingernagel geglättet. 


Radieschen, immer wieder in der 


Küche begehrt, ſehr nahrhaft, 


wird roh gegeſſen. Anzucht aus 
Samen, der öfter, alle 3 Wochen 
etwa, an jede . freie Beetſtelle, 
auch als Zwiſchenſalat bei Salat, 
gejtreut wird. Es gibt runde rote 
R. und lange weiße R., die aud) 
„Eiszapfen“ genannt werden. 
Radio, durch Rundfunk erſetztes 
Fremdwort. Siehe Rundfunk und 
Rundfunfanlage. 

Radium, chemiſches Element, das 
aus Mechblende gewonnen wird. 


Radioaktive Stoffe lafien fich 


aber auch in anderen Gelteinen 
und in vielen Mineralmallern 
nachweilen.. Radium beeinflußt 
das Wachstum von gefunden und 
franfen Zellen des Körpers (die 
Berftörung von Krebs). Es wird 
ärztlich zu Beltrahlungen ver» 
wendet. 


Räderfuhen, dünner Teig, der 


mit einem NRädchen in Stüde ges 


Raffina: . 
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ſchnitien und ſchwimmend in 
heißem Fett gebacken wird. 
Raffinade, geläuterter und kri⸗ 
ſtalliſierter feiner Zucker. 
Raifin’eren, entbehrliches fran⸗ 
zöſiſches Fremdwort für Läutern. 
Raffiniert nennt man auch einen 
abgefeinten. Men;chen oder eine 
ausgeflügelte Game. 


Raglan ift ein Mantel mit weis 
tem Rüden ohne Gürtel, deſſen 
Armel nicht wie üblich eingeſetzt 
find, ſondern über Die Schulter 
bis zum Kragen laufen. 


Ragout, deutiche Bezeichnung für 
Würzkeiich, Hart gemürätes Ge— 
richt aus Fleiſchſrücken mit oder 
ohne Pilzen; oder aus TFiidh be> 
ftehend, das mit einer kräftigen 
Zunfe zubereitet wird. 


Ragoul fin, in einer Muſchel ges 
reichtes, feines überbadenes Ra— 
‚gout, au dem eine Bitronenicheibe 
und MWorcheitertunfe gegeben 
wird. Ragout fin dient ebenfalls 
als Paitetenfülluna. 


Rahm, vielfach übliche Bezeich- - 


nung für die fetthaltige Sahne 
der Milch. Auch die Bezeichnung 
Schmand it üblich; in öſterreich 
heißt fie Obers. 


Rahmengenäht bedeutet in der 
Sprahe des Schuſterhandwerks 
eine Machart, bei der die Gohle 
durch eine bejondere Steppnaht 
ohne Nägel befeitiat wird. 
Rainweide I. Liquiter. 

Ralf, männlicher Vorname ger- 
manifcher Herkunft, Abkürzung 
von Radulf; Vedeulung: dei 
Wolf, d. h. der Kluge im Nat. 





“ männlichen 


Ramme, Werkzeug zum Eintrels 


“ben: von - Bfählen und Pflaſter⸗ 


iteinen. . 


Rammier, Bezeichnung für den 
Haſen oder das 
männliche Ranincden. . 


Rankpflanzen find Schlinger oder 
Lianen, die an Stützpunkten mie 
Mauern, Holzflächen, Stäben 
ulm, klimmen und klettern. Alims 
mer halten ſich durch beiondere 
Greiforgane allein feit, Kletter— 
gewächle wollen meiltens anges 
bunden werden. Ausdauernde R. 
find: Efeu, faugt ſich durch Fleine 
Würzelchen fejt, dient als Haus— 
berantung, I. Efeu; Wildwein: 
beite Sorte ift der Selbitflimmer 
(Almpelopfis Beithii und A. En» 
aelmannii), beiikt Heine Sauns 
näpfchen an den Trieben und 
häft fi) wie mit kleinen Händen 
am Mauerwerk feit, zeichnet ſich 
durch bunte Herbftfärbung aus; 
Glyzinie (Wiltaria) aus Japan, 
deren fchöne blaue Blütentrauben 
eine herrliche Gartenzier bilden. 
Südlage und volle Sonne ergeben 
nach drei Jahren Blüten, die mit 
zunehmendem Alter immer üvpi— 
ger merden. Seine Sämlinge 
pflanzen, da dieſe Ichlecht blühen. 
Rnöterih (Polygonum Auberti 
und PB Baldehuanicum), ſchnell 
wachſender Schlinger, der in 
kurzer Zeit bis unter Die Dach— 
rinne der Häuſer Hlettert und 
durch. viele ſpiräenähnliche weike 
Blütenriipen, Die von langer 
Bühdauer find, Zäune, Wände 
und VPergolen verſchönt. Herans 
zucht Durch krautartige Stedlinne 


„und holziges Steckholz. Clematis, 
EN HE N N 
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auch Waltrebe, emterkhieige in 
‘Mein ur großblumige Krk. 
"Erftere unempfindficher. Gmpfeh- 
lenswert if El. panicufetg;;: die. 
Gept -Dft. überreich meiß. blügt, 
EI morntara: Frühlingsblüher. 
Großblumige Arten. fieben Halb: 
fchatten. bei heißer Sonne: Sterben 
iunge Trieve oft plößlid: ab. 
Hilfe aemwähren bier niebrige 
fehattengebende Stauden, die, in 
nächſter Nähe anaepflanzt, die 
Beiße Sonne vom Wumelbals 
fernhalten. Junanflanzen durch 
Erdbehäuftuna oder Tännen— 
reifia. gegen Wroft Ichügen. Bes 
'Hebte Sorte: CEl.. Iarfmanit. 
‚Viele El-Arten zieren. nicht: nur 
‘durch die Bike, ſie geben auch 
durch ihre bleibenden. Federkelche 
winterlichen? Schmud‘ Wieifen- 
"Blatt (Ariftilochie).. deffen: riefen⸗ 
große Laubblätter tiefen. Schat- 
ten aemährer. ſehr emipfehlens- 
‚wert als Rantvflanze für Lau— 
ben und Sikpfäge Blüten: alei- 
hen; braunen Pfeitenfönfen.. Ge- 
eignet. für Malbichatten.. ift wider⸗ 
Kandsfähte aegen Wilstrantheit 
und Smiektim Beißblats. Je⸗ 
länger-je⸗leber“ onicera 
ſchlim at in im Wald am den 
Bäumen boc, geeianet für Halb» 
tchatten. Gute Sorten im: Garten: 
‘für Siblaube aeeianet, da Die 
Blüten belonders zur Abendseit 
mwohlrishenden Duft ausſtrömen. 


Schlinaroſen |. Roſen. — Eins 
jährige R. Soden Wide, 
Feuerbohne.. ' j 


Banıntfet, im: Garten befonders. 
die Goldranunket beliebt, trägt 
fugelförmige gefüllte Blüten, die 
im: Aprit erfcheinen. R. zählt: zw: 








ver sikeen | Hatpentufigenchien 
und mid durch ällchen ge⸗ 
pilanzt. 


Ranjig nennt man zeitekte Fette, 
die, über riechen und ſchmeckem. 
Rangzige Butter kann diefen Ger 
ſchmack mieder verlieren: wert 
man fie aut mit Mitch oder Baf- 
fer imter Aufag von doppeltkoh⸗ 
lenfauerm Natron durchkneret. 
Ob fan durch Ausglühen gerettet 
werden Schmalz, und: ſonſtige 
Wette, die ramjia. gemordem find, 
nerarbeitet man am. beiten zu 
Seife: 


Bapid, lateiniſch. Bedeutunge 
ſchnell. jäh reihßend. 

Rappe, Bezeichnung für em 
ſchwarzes Bierd. 






Repünzden fische: Feldſalat. 
Raſen. Anlage nur angebracht, 


wenn. bei geeigneter Größe Licht 
und; Zuft genügend Zutritt Finden, 
fünnen. Bor dem Anlegen eimes. 
R. die Flächs umfpaten. dümgem, 
aleichmäßia_ ebnen, Ünfrantmams 
zeln und Steine lorafältig end= 
fevnien: : Saat erfolgt ApribMai 
an: roindſtillen Tagen’ IV’Gr. Sa 
mer: genügen im Turchichnitt. Fiir 
ein Quadratmeter. Felt antretem 
oder Walzen des eingehadten. 
Samens iſt nötig: Ye noch Lage 
oder Verwendung (Fier:, Weiche, 
Spielrafen: find verichiedeme 
Grasiortenmi'hungen int. Hamdel 
erhältlich  ulempflege: regels 
mäßiger Schritt bei Neuanlaqem 
erft mit: Senfe oder Sichel aus 
fiihren. . fpäter mit Schneide 
mnichine. Wichtig fit Der burze 
E:hnitt vor . Frofleintritt, da 
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ut Notwendig iſt leichhalls 


Dns Abrechen des abgefallenen 
Saubes. Düngung erfolgt fm 
Movember Durch) Kompoſtbelag, 
Dur) Ausſtreuen von "Thamas- 
mehl und Kali. Gefrorenen R. 
möglidit nicht betreten. Im 
Sekhiahr Kunſtdünger musjtrauen 
(45 bis 20 Gr. je Duabnatmeter) 
und reichlihe Bewäſſerung hir 
terher. Moosbildung erfofgt bei 
Überlänerung Des Bodens, Die 
Bech zu weichliche Bewäſſerung 
amd in Schattenlagen gern auf 
witt. Solche Stellen werden uns 
gereiht, Durch Kalk entfärert und 
Dann neu befät. 

Rajen. Das unbefugte Wenneh- 
men non Malen won Wegen ober 
fremden Grunbftüden wisd mit 
Geldſtrafe Dis au 150 Mark wber 
Halt beitraft. 

Betentletche, Die Art ver Bleche, 
bei der die, Wuſche am meiſten 
geſchont wird. “Der Raſen darf 
‚Barbei nicht Hetieh geſchnitten Fein, 
bu 5 onſt Grasflecke gibt, und 
Die Wäſche muB wiederholt be⸗ 
goſſen werden. 

Rufieren, Die Entfernung Der 
Bartlyaure, lüßt fich um jo ſeichter 
pomehmen, Te länger und grürid⸗ 
licher man eimſeift, da dadurch 
Die Barfhuare erweicht werden. 
Das Rafiermefſſer muß vor Ge⸗ 
brand abgezogen werden. KTin- 
gen Ichneiden beller, werm man 
fie mnührend des Roſierens öfter 
in Heißes Waller taucht. Nach 
dem Raſieren it es ameimüßlg, 
Die Haut mit Inlietteneifig_ein- 
zmeiben nnd zu pudern.  Wleine 






. 393 


und 


Buie 


ln . . en — 

Sehmuwunden Ideen Tih ber 
Bälreiihen mit einem 'angetemt 
#teteh Uhmttein. Der Nalier- 
.apperat mu fTofert nach Bes 
rauch gereinigt und gut abge 
two@net werden. Bum Trocknen 
des Meljers benuht man, bamit 
Sein Handtıch eingeſchnitten wird, 
ein Stüd weiches Bapier. Rafiere 
Zingen nicht umberliegen allen. 
Angenoftete Teinestalls mehr be⸗ 
nuken. Befahr der Blutvergiftungl 
Rafierpinjel wählt man 3weck⸗ 
‚mäßig aus Dachshaar, Das weich 
3, die Seite qui ſchüumen läßt 
aund-Fich im Gebrauch wenig ab⸗ 
nubt. Mach der Benugung muß 
der :-Pinjel jedesmal qui vus⸗ 
gewoſchen und am heiten mit den 
Bintelhaaren nah unken anf« 
gehängt werden. :: 

Rafieripiegel müfen jo hängen, 
dab Fein Direltes Licht hinein⸗ 
alt. Es gibt als’ Nafieripiegel 
auch Hahlipiegel, ' welche Die 
Stellen, Die man gerade rajiert, 
in Vergrößerung zeigen. j 
Role, Unterſcheidung des Men- 
ſchen mach beltimmmten Merf« 
‚melen. Die europällden Raflen 
gliedern Ti) in Die nondilche 
Kalle, die hochgewachſen und 
langſchüdelig Mt, mit fchmulem 
Goſichi, blonden Saar, blauen 
Auggen und heller Hautfarbe, die 
fälifche Nofke, Die ſtämmig if, em 
Hreites Geficht, ‘helles Haar und 
‚graue. Augen ‚beiikt, die oſtbal⸗ 
tifche Raſſe, Die ein rundes Gos 
Ticht, helles Haar und graue aber 
heffbraune Wugen,, befikl, Die 
oftftäje Ratte, mit unterjegier Be⸗ 


beit Tandbern Bericht, breiter Rate, 


‘Ei; 
ad 


"IE 


Railenamt ___ 
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braunem ‚Haar und - braunen 


Augen, die dinarifhe Nafle jmit 


- großer, ſchlanker Gejtalt, rundem 
Schädel, ſcharf gebogener Nafe, 
dunkelm Haar und Dunkeln Augen, 

- ‚Sowie die Mittelmeer-Raffe mit 
kleiner Geftalt, ſchmalem Schädel, 
Buntelbraunem Haar und dunfel- 
Kraunen Augen. Neben dieſen 

europäiſchen Raſſen, die teilmeife 
ſtark vermiſcht find, unterjcheiden 
wir. noch eine Reihe außereuro- 
päifcher Raſſen, darunter die 

Semiten, die gelben mongolifchen, 
Adhwarzen afritaniichen Raſſen, 
ie Australier uſw. Es ift ein :bes 
ſonderes Verdienſt, des National 
Mezialismus, die Bedeutung ‚der 
Roffenfrage .erfannt und Gelehe 


aum Schuß des. deutfchen Blutes 


erlaſſen zu haben. 


Raſſenamt, dem Reichsminifteriim . 


Des Innern unterſtellt, ift die 
maßgebende Stelle: für Raſſen⸗ 
fragen und entſcheidet bei zweifel⸗ 
bafter ariſcher Abſtammung. 
‚Alle 


Rafienhygiene (Eugenik). 
eſtrebungen, bie auf Erhaltung 
der erbaefunden Familie zielen 
amd Die Tortpflanzung der wert⸗ 
wolliten Raffenmerfmale zur Auf 
gabe haben. 
Räflig, Bezeichnung für eine 
Brankhafte Veränderung der Kuh⸗ 
mild. Räffige oder ſalzige Milch 
enthält weniger Milhauder, ‚als 
gefunde. 
Mat |. Empfehlung. 
Ratenzahlung ſ. Abzahlung. : 
Mafing, friesartiges Wollgemebe. 


Rationalifierung, ein Schlagwort, 
Bas Arbeitseriparnis bedeutet; 


aber zu: -Urbeitererfparung miß⸗ 
braucht, wurde. Erit das Dritte 
Neich hat die Arbeitskraft des 
Menichen gegenüber der Maſchine 
wieder zu Ehren gebracht. Ratios 
nalifierung- im Haushalt bedeutet 
Die Anwendung arbeitiparender 
Methoden oder Geräte. 


Raften, fchädliche Nagetiere, die 
auch Seuchen verbreiten. Die 
europäilche Hausratte wird im— 
mer mehr durch die gefährlichere 
aſiatiſche Wanderratte verdrängt. 
Ratten befämpft man wie Mäufe 
mit einem fäufliden Präparat 
aus Meerzwiebeln. Auch Fallen 
ierden . gegen die Nattenplage 
eingefeßt.: 


Rätfel, hei denen eine einfache 
Denkaufgabe geſtellt wird, find- 
bei. Rindern fehr beliebt, da fie 
den :Eleinen Geiſt anregen. Das 
Rätſel muß ſelbſtverſtändlich der 
Auffaſſungsgabe angepaßt ſein. 
Wenn Kinder Ermarhlenen ein 
einfaches: Rätfel aufgeben, macht 
es ihnen: freude, wenn man fich 
den Anfchein .aibt, enitlich dar⸗ 
über nachzudenken. 


Raub. Wer einer Frau einen Kuß 
raubt, kann u. U. wegen Beleidi⸗ 
gung beſtraft werden (ſ. dort). 
Wer eine fremde bewegliche Sache 
unter Anwendung von. Gemalt 
oder von‘ Drohungen mit, Mord 
oder Körperverletzung einem ans 
deren wegnimmt, wind mit Bucht» 
Haus beſtraft. 


Rauch. Der Inhaber eines. Grund⸗ 
ſtücks kann die Auführung von 
Rauch, die von einem Nachbar⸗ 
grundſtück ausgeht, im allgemei⸗ 
nen nicht verbieten, außer es 
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Hold: oder -beeren verbrennen 


wird durch die Einwirkung bes 
PKauches:’ die Benutzung, Des 


Grundftüdes weſentlich“ beein⸗ 


trächtigt oder die Zufühtung ent⸗ 
fteht durch eine nach den örtlichen 
Verhaͤltnifſen ungewöhnliche Be: 
nußung des Nachbargrunditüds. 


Rauden von Pigaretten, Zigar— 
ren und Tabat it für Ermachiene 


nur dann ſchädlich, wenn es im- 


Ubermaß betrieben und wenn der 
Rauch jtändig in die Lungen ein- 
geatmet wird. Für Kinder iſt 
Rauchen Dagegen ſehr ſchädlich, 
ebenfo für. Srauen während Der 
Schmangerihaft und, mährend 


des Stilens. Es ift für einen 


Starten Naucher leichter, Das 
Rauchen allmählich einzuſchrän⸗ 
ten. als es aana aufzugeben. 


Rauchen im. Wald. Wer durch 
verbotenes Rauchen oder Anzün— 
den von Feuer, durch ungenügende 
Beaufſichtigung angezündeten 
Feuers, durch Wegwerfen bren: 
nender;.oder glimmender" Gegen- 
ſtände, Bigarettenz,. : Aigarren» 
jtummel, Sündhölzer, Wald-, 
Heide, ..‚pder -Moorflähen in 
Brandgefahr bringt, wird mit 
Gefängnis oder Geldbuhe be— 
ſtraft. Das Rauchen im Wald ift 


während . der, Sommermonate: 


(März ‚bis Oktober). in vielen 
Gegenden, Deutichlands verboten. 
Rauchfleiſch, Fleiſch, das durch 
längeres Hängen im Rauch halt: 


bar gemacht it. Das Fleifh muß 


vorher. gepötelt, geſulzt/ jein. Zum 
Räuchern :benußt man Buchen 
oder ‚Eichenholz, mit: dem man 
vielfach. »qleichzeitig Wacholder: 








täßt,: wodurch die NRäucherware 
einen fräftigen Geſchmack erhält. 
Zum NRäucdern benötigt man 
einen Rauchfang oder eine Räu— 
cherfammer. Ebenfo wie Fleild 
fann man auch: Wurſtwaren und 
Fiſche räuchern. Ein unvollkom— 
mener Erſatz des Räucherns ift 
das Beltreichen des Fleiſches mil 


-Holzeffig, worauf man es einfa 


trodnen läßt. Vielfach wird in 
Fieiſch auch Pökel eingelprikt, 
um das langdauernde Pökeln vor 
dem Räuchern zu eriparen. So 
behandeltes Fleiſch unterſcheidet 
ſich aber weſentlich im Geichmadi 
Räucherwaren, Sihinfen, Würfte 
müffen fühl in einem trodenen 
Raum hängen, damit fie nicht bes 
ichlagen und Schimmel anjeken: 
Im. Sommer muß ;man fie durch 
einen Zeinenbeutel gegen Fliegen 
und. Maden ichüken. j 


Räucherfiiche find nahrhaft und 
mwohlichmedend, jedoch nur, fps 
lange fie frilch find. Räucherfiſche 
find nicht fehr lange ‘haltbar. Die 
befannteften Räucherfiſche find 
Hal, Büding, Lahshering, Flun- 
der und Sprotte. 


Räucherkerzen, Milhung von 
wohlriechenden Harzen, Weih⸗ 
rauch. Ambra und Slen, die ans 
gezündet werden . und langſam 
verbrennen. Der Geruch kann 
nicht von jedermann vertragen 
werden und verurjacht leicht 
Kopfichmerzen. \ 


Rauchleder, Ihwarzgefürbtes Sü; 
mifchleber, aus bem Damienitiefel 
gefertigt werden. u 


| Jetzt billige Preise im 
Winter-Schluß-Verkauf! 
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Rauchtopas. Rauchquarz, Haͤlb 
ebelſtein aus grauem oder vraͤun⸗ 
ſichem Berakriſtall. J 

Raucvergiftung. Schädinung 
durh Rauch. 7.8. beim Brand 
eines Pimmers oder Haulſes. 
Uußert ſich durch Erſtickungsan— 
fälle „Wtemlähmung, Herzfäh- 
mung. Beionders gefährlich. wenn 
in dem Raum viel Kohlenoryd⸗ 
gas enthalten ijt. In raucherfüll- 
ten Räumen ſofort die Fonſter 
öffnen. nafle Tücher vor Mund 
und Naſe halten. Arzt rufen. 


Raudyverzehrer; find lampenähn- 
Tiche Geräte aus Porzellan .oder 
Steinaut, in denen Waller durch 
eine. elektriſche Birne erwärmt 
wird Sie ziehen den Tabafraud) 
an und tragen dadurd zur Reini— 
duna und Verbeiferung der Zim⸗ 
merluft bei. 


Rauchwaren, Fauchmert bedeutet 
Pelawaren. Das Wort Rauch 
ftammt in dieſem Fall aus dem 
Mittelhochdeutichen und bedeutet 
behaart j . 


Räude. Haulfrankheit der Haus« 
tiere, namentlich der Hunde, Die, 
wie Die Früße beim Menichen, 
durch eine kleine Milbe verur- 
jacht wird. Hunderäude über- 
trägt ſich auch auf den Menſchen 
und ‚macht ärztliche Behandlung 
notwendig. Hunde, Die Räude 
haben. werden :geichoren und acht 
Zage lang ‚mit einem Schmier- 
mittel eingerjeben, das in’ den 
Apothefen erhältlich ift. Zeigt 
fih dann nach einem Bad, dab 
die Räude noch nicht qanz ; Ders 
ſchwunden ift, muß die Rur wie⸗ 
berholt werden. \ 


Jetzt billige Preise im 
Winter-Schiuß-Verkauf! 
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vapfert 

— _.. Räumung 
Raufıvolle, Schafwolle von ‚toten 
Tieren J 

Rauhe Hant im Geſicht oder an 
den Händen wird mit verdünns 
tem Ginzerin behandelt. 
Rauhen, Zurichtung von Stoffen 
mit Rardendilten in Rauh⸗ und 
Boitiermalchinen. 

Rauher Hals ſiehe Rachentatarrh. 


Rauhputztapete. tapetenähnlicher 


Wandanſtrich. auf den feine 
Holsfalern aufgeiprikt werden. 
Raubreif, Cisniederihlag an 
Bäumen bei Starter AÄbkühlun 
feuchter Luft. beſonders bei Nebei 


Raumfunit, die harmoniſche Ge— 


ftaltung eines . Wohnraumes, ° 


feiner Möbel Teppiche, Feniter« 
behänge ulm. Wenn man nicht 
Tücher tft in geichmadvoller Raum⸗ 
ausaeltaltung, wende man fich an 
den Kachmann. ; 
Raummeler, ein Kubikmeter ge 
ſchichtetes Holz, im Gegenſatz 
aum fFeitmeter. ein Kubikmeter 
Holamaſſe 

Räume. ſiehe Dienſtvertrag, Ge— 
ſundheit, Mietvertrag. 
Räumung von Wohnungen. Der 
Mieter muß nach Ablauf des 
Mietverhältnifies die Wohnung 
räumen (ausziehen), und. zwar 
pünktlich. Wird die Wohnung 
nicht rechtzeitig geräumt, jo fann 
der Vermieter Erſatz des ihm 
entiteheriden Schadens verlangen 
(3.8. Mietzins für einen weitern 


. Monat). Mit dem Mieter muß 


auch ber Untermieter ausziehen, 
Der Mieter kann Einrichtungen, 
mit denen er die Wohnung ver« 
fehen ‚hat. la. B Babeeinrichtung) 
mitnehmen, wenn nicht vertrag« 
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- Entbinduna), dann. kann im Räu⸗ 


Röumungskift 


Ti etiwas anderes vereinbart ift. 
Die Wohnung muß aber dann 
auf Koften des Mieters wieder 
in den Zuſtand verjeht werben 
wie bei Beginn bes Mietverhälte 
niffes, 3. B. Der Mieter muß bie 
durdy Die Anbringung großer 
Tafeln in der Wand entitandenen 
Löcher vermauern lalfen. Würde 
allerdings dur die Wegnahme 
die Wohnung erheblich bejchübigt, 
3. B. Abreißen eines vom Mieter 
angebauten Baltons, dann kann 
der Mieter die Sache ohne Ein» 
wilfigung des Wermieters nicht 
wegnehmen, er fann aber Erſatz 
des Betrages verlangen um den 
die Wohnung durch die Einrich⸗ 
tung mehr wert ift. Wird die 
Wohnung, nicht rechtzeitig ger 
räumt, jo muß. ber "Vermieter 
auf Räumung lagen, er fanın 
nicht - eigenmächtig Den ‚Mieter 
aus der Wohnung lecken. Das 
rechtsträftige Urteil wird Dann 
durch den Gerichtsuollzieher voll⸗ 
ftredt, d. h. der Mieter wird vom 
Gerigtsvollzieher aus der Woh⸗ 
nung gewiejen. Die Sachen Des 
Mieters werden aus: der Woh⸗ 
nung entfernt. Wenn bei der 
Amangsräumung Die Gegenftände 
des Mieters Diefem nicht uber- 
geben werden fünnen, verbringt 
fie der  Gerichtspollzieher auf 
Aoiten des Mieters in ein Bfand- 
ofa - : 


Räumungsirif. Wenn die Räu- 
mung einer Wohnung zu Dem 
vom PBermieter verlangten Beil 
punkt für den Mieter eine un: 
billige Härte wäre (3. B. Die 
rau bes Mieters fteht vor ber 
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mungsprozeß der Mieter eine 


- fogenannte Räumungsfrift ver- 


langen; durch das Gericht wird 
dann eine Zeit beitimmt, binnen, 
der der Mieter die Wohnung ge- 


räumt haben muß. 


Raupen, Larven des Schmeiter- 
lings, von denen einige behaarte 
Arten beim Menichen Haut und 
Augenentzündungen hervorrufen 
fönnen. Die  Beißzangen der 
Raupen fünnen der menſchlichen 
Haut nichts anhaben, richten 
aber Verheerungen in Gärten 
an. Raupen befämpft man Durch 
Abjammeln von Blättern und 
Bäumen und Zerſtörung der 
Rauvenneite in Er 
Rauid iſt die Bezeichnung für 
afute: Alkoholvergiſtung. Welche 
Mengen -Uftohol zum Zuſtandes 
fommen eines Rauſches nötig 
find, ift ganz verfchieden ie nach 
Atter, Geſchlecht, Gemwöhnung, 
förperlicher Vertäffung. Trintt 
man auf leeren Magen Altohöl, 
fo entfteht viel eher ein Rauich“ 
auftend, als wenh man vorher 
ordentlich gegeſſen hat. Schwer 
Berauichte Tagert man bequem 
mit erhöhtem Kopf und Ober— 
förper, Erbrechen toll man au 
fördern fuchen. SI der Magen 
entleert, jo fann man jehludmeite 
Ihwarzen . Kaffee : geben. Im 
übrigen faffe man: den Berauſch⸗ 
ten ruhig ausſchlafen. Vergleiche 
Alkohoiismus. Trunkſucht. 


Rauſchbrand. Infektionskrankheit 
von Rindern, Schafen und Zie; 
gen, die dur einen Baaillus 
verurlacht wird und meilt tödlich 
verläuft. u 





Raufcher 


Rauſcher, fFederweißer, gnärender 
Moſt. 
Raujſchgifte find für den Körper 
ſchädliche Stoffe, die Rauſch- und 
Dämmerzuitände mit beſonderen 
Träumen und Gefühlen erzeu: 
gen. Belonders gefährlich find 
- Morphium, Opium und Kofain. 
Befämpfung der NRaufchaiftlucht 
ift nur unter ärztlicger Zeitung 
und ın einer Anftalt möglich. 
Rauſchgold, Flitteraold, dünn ges 
ſchlagenes Meifinabledh, mit dem 
Nüſſe und anderer Chriſtbaum— 
ichmud vergoldet wird. Bekannt 
find die Nürnberger Raufchanfd» 
engel. 
Räufpern, ein mit frakendem 
Geräuſch verbundener Deriud), 
ftörenden Schleim oder fremd» 
fürper aus dem Rachen oder dem 
Schlund nah außen au beför- 
dern Die häufigite Urjache des 
Räuiperns ilt-ein Rachenfatarrh 
(fiebe dort), kommt aber Sehr 
bäufia bei nerodien Menlchen 
ohne förperliche Urſache allein 
aus Aufregung vor (vergleiche 
das Näuipern von Leuten, die 
öffentlich reden, Tollen!). 
Ravigote, falte, fräftige Tunke, 
die mit Eifia, Öl, Eidotter und 
Gewürzen zubereitet mird. 
Ravioli, italienifches Bericht, mit 
Fiſch oder Fleiſch qefüllter Nudels 
teiq, der als Suppeneinlage dient. 
Réaumur, Name eines franzö- 
fiichen Gelehrten. Erfinder eines 
Thermometers, deſſen Sala 
zwiſchen Gefrier= und Giedepunft 
. in 80 Grade geteilt it. 
Rebhuhn, ſchmackhafter Hühner- 
oogel, rotbraun geiprentelt, mit 
grauem Halsfleck. Nur junge 
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Vögel können "gebraten werden, 


ältere werden gekocht oder zu 


Ragout und Paſteten verarbeitet. 
Rebus, fat, Bedeutung: „durch 
Dinge dargeſtellt“, Bilderrätfel, 


Redhenmajdine, ein Spielzeug 


und Lehrmittel für Rinder, das. 


aus mehrjarbigen, auf Draht ges 
reihten Kugeln befteht und wohl 
geeignet ilt, die erften Pahle 
beariffe anfchaulih zu machen. 
In Büros, Banken um. werden 
Icharflinnig erdachte mechanilche 
Rechenmalchinen verwandt, die 
äußerlich Schreibmafchinen glei— 
hen und außerordentlich zeit 
und ardeitiparend mirfen. 
Kechnung. Der Mann muß die 
Rechnungen für Einfäufe und 
Beitellungen der Frau, die diefe 
im Rahmen ihrer Schlüffelgemalt 
gemacht hat (3. B. Rechnung des 
Bäckers, Milchrechnung, Schuiter- 
und Schneiderrechnung) bezahlen, 
Die Frau kann um Ausitellung 
der Rechnung auf den Namen des 
Mannes erſuchen. Siehe Mah- 
nung, Schlüſſelgewalt, Porto—⸗ 
abzug. 

Rechte bei Ehegatten ſiehe Ehe— 
gatten, Ehe, Ehemann, Ehefrau, 
Mutter. 

Redied, Viereck mit vier rechten 
Winkeln, aber nur paarmweile 
gleichlangen Seiten: 
Redftsanwalt. Der R. ift der bes 
rufene Wechtsberater und =be= 
treuer des Volles. In Rechtsan« 
gelegenheiten wende man fich ver⸗ 
trauenspoll an einen tüchfigen 
Anmalt, Er it zur Wahrung des 
Berufsgeheimnifles "verpflichtet. 
Seinem Anwalt foll man zur In» 


fr 


2 Redifsberafung 


formation einen umfalienden, 
wahrheitsgemäßen Bericht über 
Die ‚Angelegenheit neben, aber 
feine langatmigen, uniachlichen 
Ausführungen maden Der An: 


walt fann für feine Tätigkeit Die 
Gebühr auch verlangen, wenn der 
Prozeß verloren it. ©. aber 
Armenrect. Koſten 


Redytsberatung. Die berufenen 
und entiprechend vorgebildeten 
Rechtsberater find die Rechtsan— 
mwälte Kurze Auskünfte erteilen 
auch Eoftenlos die Geichäftsitellen 
der Amtsgerichte Im übrigen hat 
der nationallozialiftiihe Rechts— 
mwahrerbund an fait allen Orten, 
die Sik eines Gerichtes find, 
Rechtsberatungsitellen eingerichtet, 
die von rechtiuchenden mittellojfen 
Volksgenoſſen an beitimmten 
Tagen in Anſpruch genommen 
werden fönnen. Die Beratung 
erfolat foftenlos durch Rechtsan— 
wälte; es wird lediglich ein Fleiner 
Unfoftenbeitrag in Höhe von 20 
bis 50 Pfennig erhoben. Bei 
NRerhtsangelegenheiten, Die ein 
Arbeitsverhältnis betreffen, wende 
man ſich an die Rechtsberatungs 
Stelle der Deutichon Mrheitsfront. 
©. dort 
Rechtſchreibung, veiyographıe, die 
Wiedergabe der Sprachlaute nach 
der amtlichen Feſtlegung. Wer 
zut Bildung Wert legt, muß die 
R. beherrſchen. Auch der, Erwach— 
ſene follte fich nicht: ſcheuen, vor⸗ 
handene Lücken durch gelegent— 
liches Wiederholen auszufüllen. 


Rechtskonſulenten (auch Rechts- 
beiſtände genannt) ſind Perſonen, 
die ohne juriftiihes Studium 
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fremde Nerhtsamneleaenbeiten nes 
werbsmäßig vertreten. R. kann 
man ſich nur bei Prozeſſen vor dem 
Amtsgericht bedienen, beim Land« 
gericht und den höheren Gerichten 
find fie nicht zugelaſſen. Sie 
fönnen unter Umſtänden vom 
Bericht aurüdgewiefen werben. 
Die Koften eines R. braucht. der» 
jenige, der den Prozeß verliert, 
meilt nur m beichränftem Um— 
fange au erießen 
Rechtsſtreit. Die Frau fann einen 
über ihr eingebradjtes Gut 
nur mit Zultimmung des Dans 
nes führen, während der Mann 
einen Prozeß über das einge- 
brachte Gut feiner rau ohne 
deren Auftımmung im eigenen 
Namen führen fann. Das gleiche 
gilt bei der Gütergemeinichaft. 
Zu Prozeſſen der Frau gegen den 
Mann braudt die rau Die au 
ftimmung des Mannes nidht. ©. 
Prozeß, Koſten. Gelamtaut, ein⸗ 
gebrachtes Mut 
Red, Turngerai mi einer vers 
ftellbaren Hola oder Eilenitange 
awilchen zwei Pfoften, an dem 
Schwung: Zug: und Stüßübun« 
gen ausgeführt ‚werden. Cine 
Querftange an Seilen hängend ift 
ein Schwebered oder ein Trapez. 
Redoute, franz., in Güddeutich- 
land übliche Bezeichnung für 
Maskenball 
Reflexe find Vorgänge ın unjerem 
Körper, weldye ohne Zutun unferes 
Willens als Antwort auf einen 
äußeren Reiz erfolgen. Oft machen 
wir folche unmillfürlichen Bewe— 
gungen, wenn uns irgendein Neiz 
trifft (3. 8. Schließen bes Augen⸗ des Augen 
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fides, wenn ein Fremdkörper bem 
Auge zi nahe formt) Es gibt 
auch befiimmte Reflexe, bie im 
defunden Körper auslösbar fein 
müffen und die deshalb vom Arzt 
zur Erkennung von Krankheiten 
des Nerventgitems .ausgemertet 
werden. Der befanntelte Reflex 
it das ſog. Kniephänomen: klopft 
man unierhalb der Knieicheibe 
kräftig auf die Sehne, fo zuckt der 
Untertchenfel empor. Die Neflere 
können fehlen, abgeſchwächt ober 
geiteigert fein 


Reformkleidung, Frauenbeflei- 
dung, Die aus gefundheitlichen 
Gründen alles den Körper Ein- 
ſchnürende ablehnt und das meit- 
gefchnittene, loſe fallende Kleid 
von den Schultern tragen läßt. 
Zur Reformkleidung gehören 
Schuhe mit flachen. breiten 2b» 
Jüßen 


Reirein, entbehrliches franzöftiches 
Fremdwort für Kehrreim. 


Regen, Waffertropfen, die ſich bei 
feuchter Luft um ein Staubförn- 
chen bilden. Regenwaſſer ift jehr 
weich und eignet ſich aut zum 
Waſchen der Wäſche. ©. Regen» 
waſſer. 


Regenbogen, Brechung der Son⸗ 
nenſtrahlen in Regentropfen. Der 
Regenbogen hat die gleichen Far⸗ 
ben wie ein Durch ein Prisma ges 
leiteter Sonnenftrahl. 

Regenbogenhaut: Iris. Der ſeit⸗ 
tiche Umfang der Regenbogenhaut 
hängt zuſammen mit dem vorder⸗ 
ten Teil der Aderhaut, die hier 
in einen Muskel, Akkommoda⸗ 
tionsmustel, übergeht. Diejer 
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haftet nach vorn zu an der inner 
ten Berbindungs elle von Horn⸗ 
haut und harter, Haut, nad hinten 
zu an einem Bändchen, weiches 
die Linfe hält. Die Line mölbt 
fi; kraft ihrer eigenen Elaſtizität 
nad} vorn. und bricht dadurch Das 
Licht Ttärfer, bei Aufammenzies 
hung des Mustels flacht fich Die 
Linſe wieder ab. Ein rıngjörmiger 
Muskel in der Regenbogenhauf 
verantaßt, daß ſich bei Lichteinfall 
das Sehloch verengern, im Dun- 
fein wieder ermeitern fann. 


Regenbogenhautentzündung geht 
mit Starker Zichtfcheu und Behin⸗ 
derung des Sehens. einher. Val— 
Augenentzündung. ; ' 


Regenfleidung, Mäntel ober Über- 
züge aus wallerimburdläffigen 
Stoffen. Am zwedmäßigiten für 
Wanderungen iſt ein Loden⸗ 
mantel, für die Stadt ein impräg⸗ 
nierter Gabardinemantel, ein 
Trenchcoat oder :ein ebenfalls 
imprägnierter . Seidenmantel. 
Gummimäntel find faft völkig Iuft- 
undurchläſſig. Darum fchlägt ſich 
an ihrer Innenfeite leicht Feuchtig⸗ 
keit nieder. Sie müffen Luftlöcher 
unter den Armen haben. Sehr 
bequem find Ölhäute, die fich auf 
geringften Raum zujammenlegen 
laffen. J 


Regenpfeifer, am Strand lebender 
Auavogel, der in Deutſchland von 
April bis September auftritt. 


3 
Reaenihirm, ein von Herren viel⸗ 
fach als unbequem: empfundenes, 
aber dennoch unentbehrliches 
Schuhmittel. Herrenzegenihirme, 
werben, wenn fie nicht gerade ber - 
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maht wer: werben: in einer Hünr des 
fragen. Für Damen gibt es fehr 
fleine Regenſchirme die in einer 


Handtafche untergebracht werden 


fönnen. Jeder Rogenichirm, der 
naß geworden ift, muß. zum Tror- 
nen aufgelpannt werden. Wenn 
ein Regenihirm unbenust Dajteht, 
Toll er nicht aufgerollt Tein. 


. Regenmwafier, beionders als Gieß⸗ 


wajler für Topfpflanzen geeignet. 
Orchideen jollen nur mit Regen- 
waller geiränft werben Gärtner 
fammeln das Regenwaller in 
ihren Treibhäufern im Gieß⸗ 
waſſerbecken 

Regenwurm, Tebt in gutem feud; 
ten Bartenboben und im Rajen, 
iſt unſchädlich. Ernährt ſich von 
fauienden Pflanzenteilen und 
lodert durch jeine Arbeit das Erd- 


reich. Unerwünſcht im Blumen: 


iopf, da er hier aus Nahrungs- 
mangel die Wurzeln abbeißt: und 
bei einfreiender Täulnis frißt. Die 
Topferde mit falem Walnußblät⸗ 
terabſud oder Roßkaſtanienbrühe 
begießen: der Wurm tritt an Die 
Oberflähe und: kann leicht ge⸗ 
fangen werden. 


Begine, weiblicher Vorname Tatei- 


niſcher Sertunft mit der Bedeu⸗ 
tung „Königin“. 

Regifter, entbehrliches Srembwort 
für Verzeichnis. 

Regufator, Wanduhr, Deren Bang 
durch eine Schraube am Bendel, 
die dieſen jchneller oder lang⸗ 
ſamer ſchwingen läßt. verlang- 
{amt oder beichleunigt werben 
ann. 


Reh, Säugelitt aus der Gattung. 
der Hirſchee. Das männliche Sir. 


heitzt Erren das junge weib⸗ 
fidye Tier Schmaireh, Ipüter Geiß. 
Rehbraten ift jehr wohlichmedend, 
Helonders der Rüden und vie 
Schlegel. Die übrigen Teile 
werden zu Ragout verarbeitet. 


Reibe, Weißblech mit ausgeſtanz⸗ 
ten Baden oder. Erhöhungen, auf 
der Brot. Rarioffen, Zwiebeln 
oder Musfatnüjje gerieben werden, 
Tür die Zubereitung von Rohkost, 
beſonders für Zleine Kinder, be= 
nutzt man befler eine Reibe aus 
Glas, die feicht zu reinigen ift. 


Reifen, Holzreifen, bie mil einem 
Siod vorwärtsgetrieben werden, 
find eim beliebtes KRinderipielzeug, 
jedoch joll man den Rindern das 
Spiel damit nur in ganz verlehrse 
armen Straßen oder in Gartens 
anlagen geltatien, da der Reifen 
die ganze Aufmerfiamfeit in An⸗ 
ipruch nimmt, jo Daß es leicht zu 
Verkehrsunfällen fommen fan, 


Reifeprüfung, Die Abichlußprüe 
fung nad) dem Beſuch einer neun« 
ſtufigen höheren Schule berechtigt 
zum Hochſchulſtudium. 

Reifrock, auf ein Fiſchbein⸗ oder 
Rohrgeſtell geſpannter Frauen⸗ 
tod, Der vom 18. bis ins 19. Jahre 
hundert in verfchiedenen Formen 
getragen wurbe. 
Reigen, ufte' deutihe Tanzform. 
gibt auch jchon dem Kind Sinn 
für Rhychmus und anmiutige Ber 
wequng. 

Reiherfedern, Schnruckfedern Des 
Silber: oder Edelreihers, während‘ 
Baradiesreiher Federn des Barar| 
Diespoqgels find. Reiherfedern — 
man, da a fie Buberoubentti enpe| 
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findlich find, in: einer Anſtalt 
reinigen laſſen. 

Reim, Anwendung gleichklingen- 
der Wörter oder Silben am 
Schluß zweier Verſe. Die alte ger- 
manifche Form des Reimes ilt der 
Stabreim, die Bermendung von 
Wörtern mit gleihem Anlauf in 
einem Bers; 3. B. „Roland, der 
Kiefe, am Rathaus zu Bremen“. 


Reimar, männlicher Vorname 
germaniicher Herkunft mit Der Be⸗ 
deutung „durd) Rat berühmt”. 


Reimund, männl, Vorname ger- 
manilcher Herkunft mit der, Be⸗ 
deutung „durch Rat ſchützend“. 


Reineclaude. Pflaumenart von 
grüner Farbe und runder Form, 
faftig und: wohlichmedend. ' Bor- 
züglich zum Roheſſen und: Ein- 
machen. Dazu werden gereinigfe 
friſche Früchte, Die nicht überreif 
jein follen, mit Hölzchen. durch— 


ftochen, in Gäfer ‚gefüllt und mit 


Talter Auderlöfung übergoſſen. 
Reineke, in deutihen Sagen Beis 
name des. Fuchſes. Ware 
Reiner, männlicher Vorname ger⸗ 
maniſcher Herkunft mit der Bes 
Deutung „der Berater”. 


- Reineite, eine Apfelforte, die als 
MWinterapfel mit rauher ‚Schale 
bekannt ilt. — 

‚Reinhold, männl. Vorname ger—⸗ 
maniſcher Herkunft mit der Des 
Deutung „der mit Rat Waltende“. 
Reinleinen, Stoffe, die aus rei⸗ 
mem Flachsgarn hergeltellt: find. 
Sie tragen. als Schußmarfe eine 
Schwurhand mit. der ‚Schrift 
„Reinleinen“. Wülcheltüde, 3. B. 
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Handtücher oder Bettwäſche, ſind 
in 'Reinleinen ’ dauerhafter als 
in Halbleinen, ſtellen ſich aber 
weſentlich teurer. 


Reinlichkeit, bejonders am Körper 
ſelbſt, foll Schon im Kindesalter ge= 
fördert werden, da fie für jeden 
Menſchen eine Selbitverftändlich- 
teit fein muß. Reinlichkeit bedingt- 
ſowohl garündliches Walchen und 
Baden des Körpers wie Munde. 
pflege und Pflege des Haares, der 
Finger- und Fubnägel. 

Reis, Körnerfrucht eines tropi⸗ 
fcher: Sumpfgrafes, die geſchält 
und, ungeichält igehandelt wird. 
Reis iſt außerordentlich nahrhaft 
und kann auf vielerlei Art: zuber 
reitet werden, am beiten dünſtet 
mantihn mit wenig! Waſſer, wo⸗ 
bei.man aber achtgeben muß; daß 
er nicht anbrennt. Bolierter Reis iſt 
bekönimlicher, es jehlen ihm aber 
die Vitamine. Reis kann aud) als 
Kindernahrung verwendet werden, 


Reifebüros find amtliche oder prit 
vate ‚Unternehmen, die Auskunft 
geben, über. Reifes und Aufent« 
haltsmöglichkeiten, - Ermäßigun 
gen, Geiellichaftsreilen, ferner 
Sapricheinhefte zufammenitellen 
und, die Reijenden in jeder Weile 
beraten. Die ‚Reichsbahn hat 
eigene Ausfunitsitellen, ebenio die 
Berfehtsämter vieler Städte. 
Reifefreditbrief, von einer Bank 
oder: einem Reifebüro ausgeltellte 
Geldanweilung Über eine be= 
ftimmte Summe, die während. der 
Reife,iim Ausland’ in der Wäh- 
rungides jeweiligen Landes, ein» 
gelöft werden fann. 
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Auf alle Fälle:be 
»..und der St« 
‚Seidenhaus' Se hm, 


i ‚Reifen... 


‚Reifen. if eine: nf die verſtan⸗ 
den fein will, wenn Die Reiſe ge⸗ 
„nußvoll fein fol. Vor allen: Din- 
gen foll man fich nicht mit zuviel 
Gepäd abfchleppen, aber doch für 
jede - Gelegenheit gerüftet jein. 
Auch im Sommer. nehme man für 
kühle Tage warme Unterwäſche 
‚und einen Mantel mit. Der Herr 
benötigt außer einem NReifeanzug 
einen Dunfeln Abendanzug, die 
Dame außer Koftüm und meh» 
reren Blufen ein Abendkleid. 
Pullover find immer zweddien- 
lich. Bor Antritt der Reiſe ver— 
geſſe man nicht,. den Hauptgas— 
bahn abauftellen und das elef- 
triiche . Licht ‚auszudrehen ſowie 
ſich die Zeitung von der Poſt nach» 
jenden zu lafien,- Auf der Reiſe 
ei:man- nicht; et als 
zu Haufe und ermeile fich nicht 
Durch. auffallendes. Benehmen als 
eileneuling. : 
Reilende, Wer. bei einem R. 
etwas beftellt, -Iefe vorher ‚den 
Beitellichein genau und forgfältig 
durch (auch Rüdfeite und Klein⸗ 
gedrudtes). Man unterjchreibe 
erſt. wenn der Bejtellfchein voll⸗ 
ſtändig ausgefüllt iſt (Nichtzus 
treffendes durchſtreichen). Die R. 
find meiſtens nicht berechtigt, Uns 
zahlungen oder: Ratenzahlungen 
zu kalfieren. Verlangt ein Rei— 


ſender, der nicht: ſelbſt Geichäfts- 


inhaber ilt, eine Bezahlung, To 
laſſe man fid) vorher die Unkaflo- 
vollmacht zeigen; zahlt man an 
einen R., der zum Raffieren nicht 
bere&tigt ift, jo muß man unter 
Umftänden nochmals bezahlen. 

Reispapier, :feines  chinefilches 
Papier. J 








um Kostüm, wird bei Schmitz —— 
—— Zeppelinstraße — 


405 Reizbarkeit 





Reispuder,. der feinſte Geſichts⸗ 
puder. 

Reisſtärke, aus Reistärnern ges, 
monrienes Kohlehydrat, das zum 
GStärfen von Oberhenden ufw. 
verwendet wird... Reisitärfe ift 
käuflich und wird nad Vorſchrift 
verwendet. 

Reiszuder, aus Reistörnern ge= 
wonnener Stärfezuder. 


Reihbreit, alattes Brett, auf dem 
Beichenpapier befeltigt wird. 


Reigen, gewöhnlich volkstüm⸗— 
licher Musdrud für Schmerzen beil 
Mustelrheumatismus. ©. Rheus' 
matismus. 


Reißnagel, Reißzwecke, kurzer, 
Nagel mit flachen, breitem Kopf,| 
mit dem man Zeichenpapier aufs‘ 
ſpannt oder Zeichnungen an der 
Wand befeſtigt. 


Reißzzeug, Käſtchen mit allem,, 
was man zur. Anfertigung geo⸗ 
metrifcher Zeichnungen "benötigt, 
wie Birkel, Ziehfeder uſw., auch 
Zirkelkaſten genannt. 


Reizbarkeit. Eine erhöhte Erreg⸗ 
barkeit des Nervenſyſtems, meiſt 
bei Frauen größer als beim 
Manne. Geht mit geſteigerten 
Gefühlsausbrüchen einher und: 
iſt meift die WYolge von Überan- 
ftrengungen auf förperlichem und! 
geiltigem Gebiet oder von Auf⸗ 
regungen. Durch grobe Behand⸗ 
lung, Schelten, Schimpfen, 
Schreien wird die Reizbarkeit 
nur noch größer; eine liebevolle 
Behandlung, gründliche Aus— 
ſprache mit einem. verftändnis« 
vollen Menſchen, insbefondere mi 
dem. Gatten, : wird Reizbarkeit 











wo: 
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meiſt erheblich xindcz mmen. Wun- 
Der Aut oh wrichtige Ausſpannung. 
vielleicht sein Erhslungsurlaub. 
\werburiden mit Wechſei der Um— 
‚nebumg. an: Aichweven Fällen wende 
man ich an einen Wernenarat. 


Roeklamation, lat.entbehrlithes 
Fremo wori für Bveſhwerde. Mes 
;aniltandung, Einſpruch. 

Reflame, franz, Die Ankündigung 
rd Empfehlung einer Mare. 


Melonnuteizent, endend, Ge⸗ 
„nejertber; Rekonvaleſaeng: Bes 
mejung. 

Rekord, Höchſtleiſtung, Beſtlei⸗ 
kung, namentuch auf dem Ge⸗ 
Biete Des "Sports. 


Rekrut, Bezeichnung Des. Mil 
tärpflichtigen nach erfolgten Ein⸗ 
rücken bis nad der erſten Aus⸗ 
vildung. 


‚Rice ‘Therapie, Derabreikhung 
non Meditamenten. durch den 
After. Die Aufnahme ins Blut 
‚geichiept‘ bei Diejer Art der Dar 
‚rung ehe raih. Wird gern 
“angemendet, wenn Die Mittel 
"welcher wirken follen, wenn der 
Magon geſchont werden Jofl ober 
REES ein Brurde die Auf 
nahme ! Medikamente Dur) 
den EA mnicht möglich it. 
Beftor, tat, ‚Leiter einer Schule, 
aber auch winer Untwerfität. 
Reue, frang. Wildwerk, das er⸗ 
haben. us Einer vluchẽ Heraus“ 
mit. 

Belicflartg, — ie Dar eumg 
eines Geländes Die Höhen- 
antarihiche —E peden 





‚a0 BRenſuer 





Religion ſ. Bekenntnis. 

Remen, Riemen: 

Reminifzere, Ict, Begeichnung 
Des zweiten Waltenjonntags. 
Remis, franz, Stellung beim 
Schach, Die dus Spiel beendet, 


vhne DaB einer der Könige malte 


geistgt ft, weil kein Spieler mehr 
in Der Lage iſt, Die Matiitellung 
‘herbeizuführen. Das Spiel gilt 
Dann «als sunentichieden. 


Remoulade, tulte, Dide Tunke 
aus Eidottern, Bl, Senf, Zitro⸗ 
nenich, Gemürz, ‚gehadter Meter 
jilie und Schnittlauch; wird haupt» 
a au taltem Roſtbraten ge⸗ 
rei 


Renate, weiblicher Vorname lat. 
Herkunft ‚mit der Bedeutung „ie 
Biebergeborene”; männl. rang. 
Form Rene. j 


Rendezvous, frang., Bedeu ung: 
„begegnet euch“; ventbahrliches 
Srenidmort für Stelldichein. 
Troſffpunbt. on 

Renforce, Frans, Bedeutung: 
vorſtürkt, [chmeres Taftband ober 
Baummolitoff in Leinwandbin⸗ 
dung. 

"Rente, Felchen, Blaufeldyen, wohl 
mecender Lachsfiſch der Alpen⸗ 
gen. - 


Renommee, entbehriiches franz: 


Fremdwort für Anſehen vder 
Zeumund wines Menſchen. 


Rente j. Unterhalt. | 
Rentier, fnanz. deutſch: Rentner. 


jemand, der von ſeinen Renten 


itebt. 


ö— VE TEE ETC TEE Tr Vene: 
„Auf alle Fälle besuchen wie ie die Maskenbälle’’ 


und der Stoff zum Kostüm wird bei Schmutz gekauft. 
Seidenhaus Schmitz,-Z eppelinstraße 7 





Reparafuren 





‚ Reparaluren. Der Meter braucht 
- Heparwturem, die infolge Des: ver⸗ 


——— Gebrauuchs Der 
Picttache (Wohmung) entitelen;, 
nicht zu Bezahlen Sokche Repara- 
furem muß: vielmehr Der Vernite- 
fer zahlen, wen nicht der: Mieter 
die Roften dafür vertraglich über: 
monmen hat. Ebenfo muß der 
Vermieter die R. bezahlen, bie 
infolge hößerer Gewalt: nötig 
werben, 2 ®: durch einem Hagel 
ichlag oder die Exploſion eines 
Gas keſſals, Ddurde die ſämtliche 
Fenſterſcheibem eines Haufos zer⸗ 
trümmert werden. R. die infolge 
Unachtſamkeit oder fonitigen: Ber: 


ſchuldens des: Mieters: oder feiner 
' Samilienangehörigen oder Haus⸗ 
genoſſen (Güfte, Angeſtellte) nötig 


werden, muk der Mieter bezah⸗ 


:Iem Im den Mietverträgen wird 
meijt beitimmt,. daß der Mieter 


die Koſten des Tapezierens: Der 
Wohnung. Telbit tragen; muß. 
Fehlt; eine lolche Vereinbarung, 
dann muß. Der Rormieter die. 
Binmer in angemellenen Peitab- 


Händen neu tapezieven: „gollen, 


Aa Ta Tage 


wenn. dies ontsübltch iſt. Läßt Der. 
Vermieter Reparaturen, die zu 


trugen ex verpflichtet ift, trotz 


einer ihm geſetzten angemeflenen 


Friſt nichk vornehmen, jo kann 


dies der Mieter auf Koſten des 
Vermieters | tum (fiehe Fehler, 
Mängel. Nötige R. laffe man. 
alsbald und laufend vornehmen. 
MR an Gebäuden bedürfen meift: 
der baupolizeilichen ' Genehmt- 


gung. Wer ohne dieje folche Ne- 

paraturen vornehmen läht oder: 

His Baumeifller der Bauhand⸗ 

merker vornimmt, mind baſtraft. 
7 
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Ehenfe, mer es not; polizaificher 


"Aufforderung unteriakt, ar kun 
lligee Gebrruden die ertordeu- 


lichen, R. vorzmreimer. 


Reſede, Ciniahrsitene, die im 


April am ſonnige Gartenftellen. 
gejät wird: Wohlriechendz deshalb: 
immer wieder neue Angzucht. 
Saatplätze mögtichft in: der Nähe 
vom Sitpläßen imr Gurten: Ber 
verzugf merden die großer Sorten 
Machers Niefen). 

Rejerve,. lat, entbehrlich, Fremd 
wort. für Vorrat, Natvorrat, Wots 
groiden, Rücklage, Vorbeialt, 
ferner Bezeichnung für die Wehr: 
pflichtigen,. Öle bexeits aus: dem 
Seeresdienit entialen find. 
Rejetvoir, entbehrliches fangd» 


fiſches Sremämwort für Behältern, 


Sammaelbaden 
Refpeft,; entbehrliches fat. Frend 


‚mert für Achtung, Hochachtumg. 


Reſte jeder Art: müſſen aus: mint 
ſchaftlicher Gründen daraufhin 


.geprüft werden, ob fie nicht new 


verwendet:werlien fünuer Speiie- 
vofte werden viel lieberr gegeifem, 
werm: fie in. einer anderem Form. 
wieder auß dem. Tick kvmmon 
Fleiſchweſte Böimen 3. B. zu 
Fleiſchb ällchen, Salatem oder Auf 
läufen, Gemüfereite zw Suppen 
verwenüet werden Aus Gloff- 
veftem aller Wirk, die im ſchmale 
Streifen gejchnitten und amein- 
andergeheftet jind "fans man die 
beliebter ie wobon 
faffen. Sm „Rumpf. gegem den 
Verderd“ Für alle ertientlichen: 
Refte daraufdiu zw prüfen, of 
fie als. Rohſtoffe wieder vorwend⸗ 


-, Rejultaf 


Reſultat, Iat., deutſche Wörter da⸗ 
für: Ergebnis, Erfolg, Wirkung, 
Musgang und Befund. 

Rettih, durch Ausjaat gezogen: 
Früher oder Mairettich, Tpäter 
Der weiße Sommerrettich und zu: 
letzt der ichwarze Winterrettich. 
Liedt Feuchtigkeit, deshalb Saat 
nach Reaen vornehmen. Wird 


gern zum Bier genoffen, da er den. 


Kohlenſäureüberſchuß des Bieres 
Durch ein in der Knolle enthals 
tenes harntreibendes Schwefelöl 
mindert. R. wird geſchält, fein 
aeichnitten und mit Sala geaefien. 


Reitungsmebaille, Auszeichnung 
für Errettung eines. Menfchen aus 
Lebensgefahr. 

Reveille, franzöfiih, Bedeutung: 
das Weden, das: Morgenfinnal 
bei Truppen. 

Revifion. Gegen Urteile der Dber: 
landesgerichte, der Qandesarbeitss 
gerichte, in Strafſachen genen 
Urteile der Landgerichte und 
Schwurgerichte it R. aulänjig. 
Die R. geht an das Reichsgericht 
(Reichsarbeitsgericht). Gegen Ur» 
teile der Amtsgerichte in Straf 
jachen ift in gewilfen Fällen R. 
an das Oberlandesnericht zulälfig. 
Die Revifionsinitanz (Reichsaericht 
um.) prüft nur mehr Rechtsfragen 
nad, Zeugen und Sadjveritändige 
werden nicht mehr vernommen. 
Die R. in Riviffachen muß durch 
einen Rechtsanwalt binnen einer 
beftimmten Friſt eingelegt wer» 
den, und zwar in Zivilſachen bin» 
nen einem Monat nach Zuſtellung 
des Urteils, in Strailachen binnen 
einer Woche nach Verkündung des 
Arteils; in - arbeitsaerichtlichen 








408 Rheumatismus 


Prozeſſen beträgt die Reviſions⸗ 
.frift 14 Tage. In vermögensredjt« 


fihen (auch arbeitsgerichtlichen) 
Streitigkeiten ift die N. nur zus 
läffiq, wenn der Wert des Streit« 
gegenltandes 6000 Mark über« 
ſteigt. 

Revue, franzöſiſch, Bedeutung: 
Musterung, jebt Bezeichnung für 
eine Theateraufführung, bei Der 


es lediglich auf Ausſtattung ane. 


fommt. Schau . 


Rezept, Iateinifch, ärztliche Ber» 
ordnung von Arzneimitteln. 


Rhabarber, Staude zur Herbitzeit 
in nahrhafte Gartenerde pflanzen, 
rotftieline Sorten bevorzugen. 
Bon März bis Juni fünnen Die 
Stengel als Kompott verarbeitet 


werden. Der hohe Säuregehalt‘ 


ift Nieren» und Magenfranfen 
nicht immer zutrüglid). Durch eine 
Augabe von doppeltfohlensauerm 
Natron beim Kochen fann ein Teil 
diejer Säure gebunden werden 
und iſt deshalb immer angebradt. 
R. wird auch aur Saft: und Wein« 
bereitung und als Zuſatz bei 
Miichmarmelade gebraucht. R.⸗ 
blüten ſind während der Ernte— 
zeit auszuſchneiden. 


Rheinkieſel. Schmuckſtein aus 
Beratriftall. 

ARheinwein, mit Ausnahme einiger 
Notmweine. volle blumige Weiß- 
weine, befonders aus dem Rhein— 
gau. - 


Rheumatismus (eigentlich Fluß, 
von der Vorftellung Des Herums 


fliegens der Krankheitsſtoffe im 
Körper). Eine aujammenfallende 
Bezeichnung für Krankheitser⸗ 





für zaclen Lrocck | 


“2 


N 
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Knaben->porranzuge. 
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ſcheinungen der Muskeln und Ge⸗ 


“ Jenfe,. Die durch Erkältung und 
dur Inieftion entitanden find 
“und mit Sıhmerzen, „Neißen“ in 
“den Gliedern einhergehen. Val. 
“Gelent: und Mustelrheumatis- 
mus 

Ryovodendron (Alvenrofe) als 
immergrüner Laubſtrauch mit 
wundervollen Blüten in veridie: 
denen Karben angenflanat, ein 
wertvolles Gartennehöla Plan- 
aung erfolgt von März bis Ende 
Mai. Norheriges Eintauchen des 
. Murzelballens in Waifer und die 
Verhelierunn des Erdreiches 
:durh Torf. Zauberde und zer⸗ 
feßten Kuhdung iſt anzuraten. 
Halbihattiner Standort Geeig- 
net in Grunpen in Narfanlagen, 
in großen Vor: und Steingärten. 
—  Rfütentuninen werden im 
Laufe des Sommers gebildet, 
Daher feinen Frübjahrsſchnitt 
vornehmen. Ausbrechen der ass 
geblühten Blumen hindert Sa⸗ 
menaniak und fördert die Ano- 
ſpenkiſduncg 

Nibifel, Ribigel. ölterreichiiche 
Bereichnuna für Inhannisheeren. 
Richard. männl Vorname germ. 
Herkunft mit der Bedeutung 
„ver tüchtioe Fürſt“ 


Richelieuſtickerei. Ausſchnittſticke— 
rei, wird in der Hauptſache zu 
Decken und Kiſſen verwandt Die 
Muiter werden vorgezogen fiber: 
I unn nachher wird der über— 
Lüfftne Staff mengeichnitten Die 
einzelnen Mer werden mit fo- 
genannten Srinnen verbunden. 
Richtſcheit, Maurerwerkzeug. mit 
dem, feitgeitellt wird. ch eine 
"fläche waagerecht verläuft 


Rieſen wuchs 


Riechſalz, engliſches Sala, Hirſch⸗ 
hornſalz. Salmiakgeiſt und Duft⸗ 
öle, muß in der. Flaſche gut ver— 
ihloffen gehalten werden, damit 
es nicht ausraucht. Riechſalz ver« 
befiert die Zimmerluft, hifft_bet 
Aternbeihwerden und leichten 
Ohnmachtsanfällen. 

Riege, Turnabteilung mit einem 
Vorturner. 

Riegel. Türverſchluß. knarrende 
Rienel militen geölt werden, eins 
geroitete Niegel werden mit Pes 
frofeum aufgeweicht. 

Niemen aus Leder müſſen mit 
Rederfett eingerieben werden, 
damit fie nicht brüchig merden. 
Rächer bohrt man in einen Nies 
men mit einer olühenden Strids 


-nadel oder ſchlägt fie auf Holas 


unterlane mit einem Hammer 
ein. Noch zwerfmäßiger iſt es. ſich 
an einen Sattler zu wenden. 
Niefelfelder, Felder. auf die die 
Abwäſſer der Kanaltiation als 
Dünguna geleitet werden. Niejels 
felder Irefern groke Erträge. 
Rieientönfe. Gletſchermühlen, 
durch Woldwaſſer und Gexöll 
keſſelförmig ausgewaſchene Ge— 
ſteinsmulſden. 

Rieſenwuchs, Uebermäßiges 
Wachstum des Körpers. Beruht 
meift auf einer Stäruna der ins 
neren Gefretion. Es gibt auf 
einen Rieſenwuchs der nur auf 
einzelne Glieder beſchränkt iſt. 
Die Hünde und Füße werben 
übermäßig groß. der Unterkiefer 
wächſt beſonders ſta Meiſt hans 
delt es ſich um eine Wucherung 
der Hirnanhanasdrüfe Bei den 
ertten Anzeigen ſchon wende man 
fi an einen Arzt. 
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Riesling 410 
Riesling, blumiger Mein der 


Rieslingtraube, die bejonders in 
guten Lagen angenflanzt wird, 


Rigolen — tiefes Umarbeiten 
des Bodens; angebradit vor be- 
ftimmten Kulturen. wie Spargel, 
Beerenobft, bei Verunfrautung 
and Ermüdung Wird im Win: 
ter ausgeführt, damit ſich das 
Erdreich vor der Beitellung ges 
nügend jegen fann. Keinen Dün- 
ger. dabei unterbringen. : 


Rind, Horn- und Huftier ver- 
hiedener "Wbarten, aus denen 
as Hausrind gezüchtet worden 
it. Die Zucht wird je nachdem 
auf Milchlieferung, Majt oder 
Urbeitsleiftung abgeftellt. Eine 


.gute-Milchfuh liefert an Jahres-- 


milchmenge bis zum Zehnfachen 
ihres Eigengemidhtes. Die Trage- 
zeit der Kuh betränt 280- Tage, 
mehr als ein Kalb wird ielten. 
eworfen. Das männliche Rind 
hei Bulle, Ochſen. die Das beite 
leiih liefern, ſind faitrierte 
Bullen. Die verbreitetite Rinder⸗ 
tranfheit iſt die Tuberkuloſe. die 
ober die Mil nicht beeinträch— 
tiat und nur in beitimmten Käl- 
Ien, die bei der Fleiſchbeſchau 
feltgeftellt werden, das Fleiſch 
ungeniekbar madt. Gefährlidher 
find Lungenieuhe Maul: und 
Klauenſeüche and die ın Europa 
ausgerottete Rınderpeit. 
Rinde, die äukere Hülle des Bau— 
mes. Die Rinde mander Bäume 
wird zum Gerben benußt, wie 
die der Eiche, Andere Rinden ges 
ben Arzneiltofie. 
Rindileiſch gibt von allen Fleilch- 
forten die beite Brühe, Man 
verwendet dazu am beiten das 
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Ringelblume 


u Odfenichwansftüd, auch Taſel⸗ 


-ftüd genannt Die beiten. Krat— 
ſtücke And Ochfenlende (Rumps 
ſteak) und das Rippenſtück (Roits 
braten). ‚Innerhalb der Rippen 
liegt das Filet. Zu Lendenbra— 
ten, einfach Ninderbraten ges 
kannt, verwendet man das auss 
gelöfte Fleiſch des hinteren Nips 


penſtücks 


Ringapfel, Upfelringe, gedörrte 
Apfelſcheiben, die vor dem Ko— 
chen aufgeweicht werden. Ring⸗ 
‚apfel ſtellt man her. indem man 
„große Kochäpfel Ichält! und in 
Scheiben ſchneidet. Nach Ents 
fernung Des Kerngehäules reiht 
. man fie auf einen Raden und 
Täkt fie an der Sonne frodnen, 


Ninge, an Seilen befeitiat, find 
ein befiebtes Turngerät, das 
ebenio wie ein Trapea au Turne 
übungen der Kinder im Garten 
und auch im Flur der Wohnung 
angebradit werben kann. Die 
Ringe kann man nach Gebraud 
an die Dede hochziehen. Ringe 
im Freien nach Gebrauch her: 
einholen, da die Seile ſonſt faus 
fen. Das Gerült muß fiher ner- 
ankert ſein. Rom Schreiner her⸗ 
ſtellen laſſen. Die Balken müſſen 
genügend weit auseinander 
ſtehen 


Ringelblume (Calendula), zählt 
u den allerälteſten Gartenblü— 
bern, ift einfährig, füt fich afer 
äufig lelber aus. wenn der Sa 
menarlag nicht entfernt wird — 
Im März bis Juni an Ort und 
Stelle fäen, fonnige Stellen bes 
vorzugen. Pflanze ift aniprudss 
los und gegen Witterungsunbil, 
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Ringelfrug 


ten orangegelben Blüten find. als 
Gartenzierde und als Bafen- 
blumen wegen der langen Halte 
barkeit, der Leuchtkraft und bis 
zum Froſt dauernden Blühbar: 
keit befiebt. j 


Ningeltrun, alter Steinzeugfrug 
aus hem Weſterwold. der ſtatt 
des Bauches einen hohlen Ring 


- Hat, auf einem runden Fuß -ftehf 


- und einen dünnen Hals befitt.: 


Ringelnatter, aiftlofe Schlanaen- 
art, die bis 1% Meter lang wird. 
S. a unter Nattern. 


R. J. P. häufige Inihrift auf 
Grabfteinen. Abkürzung von tes 
ouieicat in pace. Bedeutung: Er 
(Sie) ruhe in Frieden. 


Nippen, die 12 Baar Ipangenför- 
min angeordneten, aus Anorpel 
und Knochen beitehenden, von 
der Mirbelläule entipringenden 
Teile des Skeletts welche den 
Bruſtkorb bifden. Die oberen 7 
Paar Tegen fih vorn am Bruſt⸗ 
bein an van den unteren 5 Paa⸗ 
- ren endigen Die gberen 3 Paare 
federieits in einem gemeinſamen 
Anorpel dem Ninpenhogen. die 
unteren 2 Paare. das 11. und 12. 
Paar enden frei Bei der Mt—⸗ 
mung heben und ſenken ſich Die 
Rippen, der Bruitforb wird 
Dadurch erweitert und wieder 
verfleinert. An der Innenieite 
der Rippen it das äußere Blatt 
des häntigen Ripnen= und Bruſt⸗ 
felles Val Knochenbruch, Bruſt⸗ 
fellentzündung. Rachitis. 
Bruſtſtück 


Rippenſpeer, des 


Schweines mit den Rippen, das 


11 
den widerltandsfähig. Die gefüll j 


Riifige Hauf 


gepöfelt und gerauchert als Rafs 
eler Rippenſpeer bezeichnet 


und gekocht oder geſchnort mird, 
Rips, Gewebe, die gerippi er« 
fcheinen, weil die Schuhkfäden 
verſtärkt find, Nips aibt es in 
den meiften Stoffarten. die wis 
deritandsfähtniten Sorten wers 


den für Mäbel: und Autopol⸗ 
iterbezüige. verwendet. -Rips-reie - 


nigt man mit dem Staublauger- 


oder Klopfer und Bürſte 
Rifbifi, italieniſches Gericht aus 
Reis mit arünen Erbien, das - 
mit Sped oder in Butter gedüns- 
ſtet ift. 


. Rifotte, italieniſches Nationals 


gericht, in Fleiſchbrühe und Buts 
ter aelochter Reis mit Zwiebeln 
und Parmeſankäle. 


Niffe in Stofigeweben ſtopft 
man oder Täkt fie funititopfen; 
bei Gummiſachen merden fie auf 
der Rückſeite geklebt. Riſſe in 
Möbeln macht man mit einer 
Miſchung von Bienenwachs und 
Farbpulver unſichtbar. Die ge⸗ 


kitteten Stellen müſſen iorgſam 


nachpoliert werden. Riſſe in 
Zimmerwänden oder Deifen vers 
ihmiert man mit Gips. In 
neuen Häufern entitehen manchs 
mal Riffe. wenn das Haus Äh 
jegt, d. 5. wenn fich das Aundas 
ment jenft. In dieiem Falle muß 
man abwarten, bis der mand)s 
mal fang dauernde Vorgang bes 
endet ilt, aber ſchon gleich den 
Fachmann zu Nate ziehen. * 


Riſſige Haut wird mit Borfalbe 


:behandert. Rei arökeren Nıen 


ift ärztlihe Behandlung zu enıpe 
fehlen. 
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Nitteripoen. Einjährige Sorten 


fommen in hoher und niedriger 
Wuchsform vor und werden im 

Herbit oder zeitigen Frühjahr 
an Ort und Stelle in. fräftiges 
und überionntes Erdreich nidt 
a Dicht geſät. Eignen ſich ihrer 
önen Farbe wegen vortrefflich 
“ als VBajenblumen. Staudenr. be- 
lebt in heilen und dunflen Blau— 
tönen das Blumenbeet. Man 
achte auf melltaufichere Sorten. 
Rückſchnitt nach der Blüte bringt 
einen zweiten Herbitilor. Durch 
Teilung des Wurzelſtockes ver— 
"pflanzen 


Nizinus, Öl aus dem Samen der 
tropiſchen Chriitpalme, das als 
Abführmittel dient. Rizinus läßt 
fie gut in ſchwarzem Kaffee, 
n hellem Bier und lauwarmer 
Milch einnehmen. Rizinus in 
Gelatinefapieln ift noch leichter 

u nehmen, wenn man überhaupt 
Pine Kapfeln Ichluden kann. Bei 
Durchfall oder Magenveritim- 
mung joll man zunächſt Rizinus 
einnehmen, um den Magen zu 
reinigen, dann ein Stopfmittel, 
3. ®. tieriiche Kohle. 


Roaſtbeef, enal., Bedeutung — 
aebratenes Ochſenſtück, in einem 
Stüf Schwach gebratenes Rip- 
penitüd, bei. dem das Ännere noch 
etwas roh fein muß. Wird kalt 
mit Remouladenfauce gegeſſen. 


Nobben, Meerfüugetiere, deren 
Selle zu Belzen verarbeitet wer: 
den. Die Felle der Biberfeehunde 
liefern Die echten Seal» oder 
Sealſkinpelze. 


Nobe, entbehrl, franz. Fremd⸗ 
wort für Kleid. 





Mic. kart guten KAUEROE 





Robert, männl. Vorname germ. 


Herkunji mit der Bedeutung 
„Durh. Ruhm alänzend“ 

Robinie, fälſchlich Atazie ger 
nannt (ſ. auch Ddiefe), trägt aes 


flederte Blätter und weiße Blü— 


tentrauben im Mai. Als Allee 
und Straßenbaum, beionders als 
„KRuselafazie“ annepflanit. 


Noboter, enaliihe Bezeichnung 


für den durch elektriſche Wellen 
gelenkten künſtlichen Menſchen, 


im Grunde nichts mehr als eine 
Spielerei . 


Rochen, Seefiſch aus der Familie 


der Haifiſche Das Fleiſch der eih- 


ten Rochenarten, wie des Stachei⸗ 


rochens iſt genießbar. 


Rod, Bluſenröcke hüngt man am 
beiten in einem Hofenbügel auf, 
da fich ſonſt feicht Die Form ners 
zieht. Rund aefchnittene Kälte, 
logenannte Glodenröde läßt 
man nor dem Nähen des Saumes 
einen Tag hängen, damit jie 
nachher nicht ainfeln. 

Roden, Kunkel. aufrechtftehender 
Holaftab am Spinnrad, an dem 
der ungeiponnene Flachs befeitigt 
wird 

Rockkragen reinigt man von 
Glanafleden, indem man ihn erit 
mit Salmiafwafler und dann mit 
Harem Waſſer nachbüritet. 


Röcheln. Eine mit Geräuſch vers 
bundene erichwerte Atmung. Sit 
immer ein Zeichen, daß entweder 
die Atemwege nicht frei find 
(Beritopfung der Quitwege, 3. B. 
bei Dinhtherie, oder wenn ein 
Fremdförper verfchludt wurde), 
oder daR das Atemzentrum im 
Gehirn gelähmt ift (7. B. bei 


PERPSNORERDERL" 
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Morphiumvergiftung). . Sofort ..Rötel, roter Tonsifenftein, Mine⸗ 


den Arzt rufen! 
Rollchen. Bezeichnung für ger 


tärfte Leinenrollen. Die früher 


in den Rodärmel geſteckt wur⸗ 
den, um einen geſtärkten Hemd: 
ärmelbund vorzutäuſchen 

Nömer, geichliffenes Rheinwein⸗ 
glas aus buntem. meiſt grünem 
Glas von pofalartiger Form. 
deflen hoher Fuß vielfach reich 


. verziert it 
Köntgenitrahlen ſind Strahlen. 
die eine fehr kurze Wellenlänge 


haben. Sie fünnen dur Sehr 


diele undurdfichtige Körper hin- 
- durchgehen, und zwar werden . 


Körper von ſpez. höherem Ges 
wicht Ihwerer durchdrungen als 
die fper. leihteren, daher fommt 
es, dab Knochen ulm. bei der 
Surhlenchtung als Schatten ſicht⸗ 
bar find. Nöntgenitrahlen find 
ein ganz aukerordentlich wid: 
tiges Mittel zum Erkennen 
der verſchiedenſten Erfranfungen 
(Rnohenbrühe, Magen: und 
Darmerfranfungen, Lungen⸗ 
krankheiten, Veränderungen am 
Herzen ufm.). fie find aber ebenfo 
wertvoll nls Heilmittel für matt- 
nigfache Erkrankungen (Beitrah- 
Iuna bei Hautkrankheiten, bei 
Krebs ulm Vernleihe Strahlen» 
behandlung. 

Röſten. bei Fleiſch und Kartof⸗ 
feln ſchnelles Braten in heikem 
Wett, hei Weißbrot das Erhigen 
und leichte Anbräunen auf einem 


Herdrölter oder in einem elek⸗ 


frifhen Brotröſter. bei Kaffee 
das Braunbrennen der grünen 
Bohnen. Röftbrot, Röſtzwieback 


- find Teiht verbaulih und für 


Kranke und Kinder geeignet. 
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Rohbau 


tal, dient als Aeichenmittel bei 
KRötelzeihnungen. 

Röteln, eine Anfettionstranfheit, 
die hauntlächlih Rinder befältt. 
Es entiteht ein Nusichlag, Der 
dem Moiernausichlaa ſehr ähn⸗ 
Tih, auch die übrigen Krank— 
heifseriheinungen find denen bei 
Mafern iehr äßnlich. Hoch viel 
aelinder. Der Ausſchlag, vers 
Ihmindet nach eininen Tagen 
wieder. Kieher iſt aerina. felten 
fatarrhalifte Ericheinunren In⸗ 
tuhetionszeit (fiehe darf) etwa 
2 his 3 Moden. PBehandlung: 
einige Taoe Prttruhe. 


Rogate. lat, Bedeutung! bittet, 
der Fünfte Sonntag nah Ditern. 


Rogen. noch im Fiſch norhnndene 
ifheier. Die ſehr nahrhaft find. 
Gersunorter Rogen wird als 
Rrotaufitrich nerwennet. Der 
Rocen des Störs und Sterlet 


: wirh als Rantar bezeichnet. 


Nonener, andere Bezeichnung für 
weißlichen ii. . 
Roggen, Korn eines Getreides 
arafes, das als Sommer- oder 
Nintertorn anaehaut wird und 
eines der wichtiaſten Nahrungss 
mittel. Tiefert. Der Anbau von 
Roggen it volkswirtſchaftlich 
von größter Bedentung. Roggen 
wird zu Mehl, Grütze und zu 
Kaffeeerſatz verarbeitet. 
Roggenmuhme. Roggenmutter, 
aermantihe Märchengeſtalt, die 
ſich nach früherem, Glauben in 
Kornfeldern aufhält. 

Nohbau, der noch unverpußte 
Neubau eines Hauſes oder fon, 
fligen Gebäudes. 


en] 


$ 





KRohloſt 414 Reollmops 


Rohkofl, ungekorhte Gemüſe, und Innenausſtattung. die ſich 
Früchte und Körnerfrüchte ſowie durch) anmutig geſchwungene 
Nüſſe als Nahrungs imittel Roh⸗Linienführung auszeichnet. 
folt als einzige Ernährungsform Roi, männlicher Vorname gecm. , 
He nicht allgemein zu empfehlen, Hertunſt, ebenjo wie Yialf,. Abe nf 
da ber Dtenfch don Natur aus Zurzung von Yaduii, Beveurung . 
auf gemiichte Koſt eingefteftt .ift der Wolf”, 8. b. der Kluge im 
und a, N j aorungsmiktel ber Kat. i 
reinen Rohfoft zu arm an Eimei 
und Seiten find. Sehr gelund Rolladen, Fremdwort Jalouſie, 
i möglichſt Lglich Fennerſchutz gegen ‚Sonne over 
iſt es Dagegen, möglichſt Läglich Fe 
Salat und. Dbft au eſfen wane aus Mumereigren. Soıze 

. j , ſtabchen oder VBlechſreifen, die 
. Rohe, Streifen ans tropifchen zwingen VuHrungsjptenen heraus» 
: Schiffpflanzen oder Rohrpftans geragen werden. as Gutroand 
‚zen, Die. zum. Umflechten von MUg von Zeu zu Seit mit einem. 
Rorbmöbeln ‘oder als Stuhl⸗  Huappen eingerieven - weroen. 
geflecht-Dienen. Rohrgefledht-wird Der täten; Der ven hochgegogenen 
mit Seifenwaſſer gebürftet und Rouaden aumiamt, muB. regene! 
in die Sonne zum Trodnen ges Diet jein, der Schlitz für ven J 
Stellt. Spanifches Rohr wird zu Suggqurt im Winter abgedichtet 
leichten Spagierftöäcen verarbeitet. meryen. ; 
Rohrbruch. Beim, Bruch eines Rolle, Vorrichtung aum Glütten,; 
Ballerleitungsrohres Eimer und Wtangeln von Waſche, Tiehe auch 
nd ee un fofort unter Wwtangel. ; 

en Haupthahn fchließen! Der fi Film 

Rohrbruc kann mar durch einen olfilm, aujgerolltes. Filmband, 


E * das in deu pyotographiſchen 
Inftallateur befeitigt merden. Apparat zugelegt wird und 


Robrpoft, Beförderung von Brie- Mmeyrere Biwer naweinaner aufs 
fen, Die in Hüllen fteden und in neymen Tann. »eac) jeder aufe 
großen Gebäuden oder im Bere nayıne wırd der vum weiler⸗ 
Zeh zwiſchen Poftämtern mit georeht. ver gemihmuiche Yioils 
Preßluft durch eine Rohrleitung fum Lann erſt wieder heraus⸗ 
geſchickt werden. Rohrpoſtbriefe gehoben werden, wenn Die mog« 
und -farten werden ſofort aus lie Zahl Aumagınen gemacht 
getragen. it. Ber gewiten sumrollen tann 
Rohjeide, matt län; . Man ven belimieen Zeil in ver 
— Rohfeide Diem ae Dunlellammer aoſchneiden iajten. 
benzin .oder lauwarmen Seifen. Die normale Levensdauer „Des 
waſſer gereinigt. unverbraun)ien Flims iſt gewöhn⸗ 


fi ß Paͤru 
—— ‚Franz., Bedeutung: Mu⸗ ich auf der Barung angegeben. 


tt, im 18: Jahrhundert Rollmops, marinierter, entgrä⸗ 
Stilſorm der äußern Arditettur teter Hering, ber zuſammien⸗ 
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Rollſchuh 
gerollt iſt und durch Holaſtäbchen 
zufemmenaehrfter mird. 
Rollichnhn unter den Schuh ge 
ſchnallte Vorrichtung mit vier 
Heinen Eiſenrädern. die auf 
glatten Flächen die Bewegungen 
des Schlittſchuhlaufens ermög- 
licht. Kollichnhe nur dann Kine 
dern ſchenken. wenn auch Ge— 
legenheit zum Laufen gegeben 
it falohaftierte verkehrsarme 
Straßen ulm). Gelunder und 
träftinender. Sport. Rollſchuhe 
mit Rineftaner mählen! 


Koltihnewand, iogenannte Ipa- 
nische Mand, aus aneinander 
hefeitiaten Ihmalen Brettern be- 
ftehende Fläche. die hauntfädlich 
anf Reltomen und Veranden als 
Wrindichus  autaeitellt wird 
Ein enfbehrliches franzöſiſches 
Fremdwort dafür iſt Varavent. 
Nodentunga: gegen den Minh 


Roman, künftleriſch durchgeführte 
Er⸗Ahlung. Gyte Romone zu 
elen ift immer unrerend und 
pridend ichlechte Romane Au 
Iefen bedeutet Tedialich Zeit— 
verichwendunn und. off auch Irre⸗ 
Testing des Charakters Iunends 
Tihe unhedinnt vor ichlechten 
Romanen Ichüiken! Ihre’ Leftüre 
(Beinndbers abends) überprüfen! 


Nomme, Karteniviel mit drei, 
ner und mehr Spielern. das 
mehr auf Mlüd als auf Berech⸗ 
nung heruht. 


Rondell. franz., rundes Gartens 
heet ober runder Laubengana im 
Garten. 


Noob. Rod, als Arznei benutzter 


eingebidter Saft von Möhren 
und Wacholderbeeren. 
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— Stofentoht 


Nonuekort, nadı der Tranzöllihen 
Stapı Rogueiort benannter hate 
er Schafsläſe. der mit grünem 
Schimirel durchzogen ift. 

Noia, weiblicher ‚Vorname. .lat. 
Herfunft mit der Bedeutung „die 
Ninfine“ 





Reiamunde, weiblider Vorname 


germ Herkunft mit der Bedeu⸗ 
tuno ‚Schirmerin der Reife“, 


‚Rojen untericheiden wir a) ihrer 


Muhsiorm nach: Buſch⸗ Stammes 
und Aletterroien. b) der Art 
nah: Edel: Volyanthe-R. und 


. Mildroien Die Anpflanaung ae= 


ihieht am günittaiten zur Heröſt⸗ 
zeit in Iehmigem Boden mit Zu⸗ 
Tag von Kalk Im Frühiahr er⸗ 
folgt der Schnitt, im Sommer 
abgeblühte Blumen ausichteiden 
und Schädlinge befämpfen wie 
Blartlaus Meultau) In ſtren— 
gen Mintern Schutz der Buſch⸗ 
roien durch Anhäufeln von trofs 
fenem Erdreich. Hochltäinme durch 
Niederbiegen nder Einbinden der 
Zweige it Fichtengezweig. Voly 
anthe-N wadien niedria. Blüten 


‚ eriheinen in vielen Dolden falt 


den ganzen Sommer hindurch. 
Geeianet als Nebatteneinfaftuns 
gen und Grabbepflanzung Rank⸗ 
rofen befleiden günſtig Lauben, 
Treppengitter, Zäune und wir⸗ 
fen ausgezeichnet als Einzel⸗ 
puramiter 

Noienhodzzeit, die Feier Des zehn⸗ 
ten Hachzeitstages. 

Rotenholzöl, aus dem Wurzels 
holz amerifaniicher Winden ger 
prektes ÖL, das nach Roten riecht. 
Rotentohl wird im Mai als Nach⸗ 
feucht gezogen. Am beiten find 





AU Tage wiedn HAM 


Rofenmontag 








die mittelhöhen Sorten. Röschen 
find beliebtes Wintergemüſe. 


Rofenmontag, der zmeite Tag 
vor Aſchermittwoch, in manchen 
Begenden der Höhepunft. des 
Valdıinas. 

Rofenöl, Durch Waflerdampf den 
Blättern der Roſe entzogenes 
ätherilches mohlriechendes Öl, das 
au Duftwaſſer und Likören ver— 
wendet wird. Nojendl iſt ein 
Hauptbeftandteil bei der. Mar 
aipanzubereitung. Roſenöl wird 
auch fünftlich heraeitellt. 


Rojenipig, füddeutiche Bezeich- 


nung für Schenfelfleilch bei Rind 


fleiſch. 
Rofenjpitze, Spitze mit ſehr feinen 
Blättern, Ranken und zierlichen 
Roſetten. 

Roſenſtock, der Stirnbeinzapfen 
bei Hirſch, Reh ulm., aus dem 
das Gemeih wählt. 


Rojenwafier, das bei der Gemin- 
nung von Rofenöl zuricdbleidende 
Waller oder Miſchung von Waſſer 
und Rojenöl, wird beim Kuchen 


baden und als Barfüm verwendet. - 


Rofetie, franz., Bedeutung: Rös— 
hen, Ornantent in der Form einer 
runden Roſe oder in Facetten 
ſpitz auaelchliffener Edelltein. 


Rojina, weibl. Vorname lat. Her⸗ 
funft mit der Bedeutung „die 
Roſige“. 


Roſinen, getrocknete Weinbeeren, 
die als Tafelobſt oder zu Bad 
werk verwendet werden. Kleine 
Rofinen heißen Korinthen, Ro— 
finen ohne Kerne Sultaninen. 





416 . - Rofhaar 


Rosmarin wird als Topfpflanze 
häufig in ländlicher Gegend ge— 
aogen. Iſt immergrün, wird durch 


'‚Stedlinge und aus Samen de= 


bildet. Steht im Sommer fonnig 
im freien, im Winter fühl, aber 
froitfrei. Gilt im Volksglauben 
als Sinnbild der Gattentreue; 
dient als Arznei- und Gewürz-— 
pflanze. 


Roft bei Eiſen, die Bildung von 
Eifenhydroryd an der Oberfläche 
bei feuchter Luft. Roſtbildung 
wird verhütet durch Einfetten, 
Überitreichen mit Mennige und 
fpäter mit einer Ölfarbe, Ber: 
nideln und Gmaillieren. Roſt 


. entfernt man durch Einfchmieren 


mit Petroleum und Abſcheuern. 
Roffbraten, in itarter Hike ges 


bratenes Rippenſtück. Wiener: 


Roftbraten wird mit viel ges 
bräunten Zwiebeln angerichtet. 


Roitflede aus weißer Wälche ent» 


fernt man mit Sitronenlaft und 


heißem Waſſerdampf oder mit 
dem giftigen Kleeſalz. Wolle und 
Baummolle werden mit Zitronen- 
jäure behandelt, andere Stoffe mit 
Seifenipiritus. In allen Fällen 
muß qut nachgelpült werden. Roft« 
ftifte, die in einichläaigen Ges 
Ichäften zu haben find, find ſehr 
au empfehlen, man muß aber nad) 
der Gebrauchsanweiſung handeln. 


Roftfreier Stahl, durch Zuſatz von 
Nidel und anderen Metallen 
durch Roſt nicht angreifbarer 
Stahl, der ſich beſonders für Bes 
jtede eignet. 


Roßhaar, Mähren und Schweif« 
haar des Pferdes wird zum 


Roffaffanie 


‚Füllen von Kilien und Matratzen 
„verwendet. Roßhaargefullle Kıllen 


jind auch für Kinder geiunder 


‚als Daunenfilfen. ZBum Weinigen 


werden Die Noßhaare aus dem 
Bezug herausgenommen, geficvft, 
in heißem Seifenwaſſer gemaichen 
und ausgebreitet in der Sonne 
getrocknet. Hernach werden fie 
loralam gezupft. 


Roßfaftanie, Frucht des milden 
Kaſtanienbaumes, iſt ſehr ftärfes 


haltig und kann als Viehfutter 


verwendet werden. Will man 
Stärfe Daraus geminnen, fo reiht 
man fie, nachdem man fie geſchält 


‘hat, läßt zwei Tage Waller dar» 


auf ſtehen und gießt dann durch 
ein Sieb.. Bei Kindern find Roß— 
faitanien als Spielzeug ſehr be 
liebt, da man fie zu Ketten aufs 
reihen und Fiauren daraus fchnit- 
zen fann 

Rote Grübe, Süßſpeiſe aus Jos 
hannisbeer- und Himbeerfaft, mit 
Grieß oder anderen Bindemit- 
teln eingedidt, wird mit Milch, 
Sahne oder Vanilletunke aeaeffen. 


Rote Rüben, Rote Bete, Wurzel: 
gemüje, fommt in runder und 


‚langer Form vor Runde Wurzeln 


find ausgiebiger. Im Apri-Mai 
an Jonnigen Standort fäen. da 
fonft die Färbung zu münichen 
übrialäßt. Beim Vutzen Knotlle 
nicht verlegen, da leicht Ber: 
bluten einfegt und dann durch die 
Wunde der Farblaft beim Kochen 
austritt. R. B. werden, als Ges 
müle oder in Eſſig einaeleat. als 
Salat verwendet. Knollen ver 
tragen Peinen Froſt. deshalb 
einkellern. 


417 Rotwein 


Roler Hahn auf- dem Dad), Ber 


"zeichnung für den Brand eines 
:Hanfes. 


Rotes Kreuz, freimilliger Rran- 
fenpflegedienft; deſſen Abareichen: 
Notes Kreuz auf weißem Bee, 
gewährte im Kriege internafio« 
nalen Schub. 


Roͤli, entbehrliches franz. Fremd⸗ 


wort für gebratenes Fleilch. 


Roffarpfen, Rotauge, gräten« 
reicher Fiſch, der auch als Dünger 
und PViehfutter dient. 


Rotrtehichen. im Garten der veſte 


Helfer im Kampf gegen Schäd« 


linge. Niftet mit Vorliebe in 


Lauben. Gartenhäulern und Bal— 


‚tonen. Das R. ift ein treuer 


Gartenbewohner, der uns dur 


‚feinen häufigen und fchönen Ge— 


fana immer wieder erfreut. 


Rotkohl, auch Blaufohl genannt, 
mwird in Früh-, Mittel: und Spät⸗ 
forten angebaut Kann enger uls 
Weißkohl gepflanzt werden, iſt 
aber anipruchspofler als dieler.. 
Durh Beifügung von Pitrone, 
Eifia und jäuerlichen Äpfeln wird 
bei der Zubereitung eine ichöne 
Trarbe erzielt 


Rotwein, uus roten Weinbeeren, 
deren Schalen bei der Vergärung 
den Farbſtoff abqeben. gemonnes 


ner Wein. Deutfche Notweine, 


die den ausländilhen nicht nach— 
ftehen, wachſen .in einzelnen 
Rheinlagen, in der Pfalz, an der 
Ahr und in Württeniberg. Bes 
kannt find ferner der Tiroler Rot⸗ 
wein ſowie die franzöfilchen Bor—⸗ 
deaux⸗ und Burgundermweine und 





„‚Auß alte Fälle besuchen wir die Maskenbälle‘” 


...und der Stoff. zum Kostüm wird bei Schmitz gekauft, : 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


"Rotmweinflede 418 Rudbedia 


die italieniichen Rotweine Note 
wen ift feiner Gerbiäure wegen 
fehr bekömmlich. 


‚Rotweinitede werden, folange fie 
friich find. mit Sala beitreut, mit 


Schmierſeife eingerieben und aus» 


gewaichen. 


"Rotwerden, durch Erweiterung 
der Blutgefäße hervorgerufenes 
Erröten des Geſichtes. dei vielen 
Menichen ein Zeichen von Ver⸗ 
legenheit, das ſich jedoch bei ge⸗ 
‚hobenem > Selbitbewüßtlein ver- 
Atert J 


Romwild, Edelwild der Hirich⸗ 


arten. Hirſche werden, wenn ſie 


jung find, wie Reh zubereitet, 
fonft als Ragout verwendet. 


-Rotzunge, Sehr .Ichmadhafter, zu 
den Scjolien gehöriger Filch, der 
bis zu 40 cm lang wird. Die Haut 
wird vom Schwanz her um ein 
iriges Meiler abageroflt. 


Rouge, franz., Bedeutung: rot, 
entbehrfiches Fremdwort für rote 
Schminke. 


Roulade, franz. Bedeutung: ge 
rollt, "mit Sped, Amwiebeln und 
Gewürzen zulammengerollte und 
pebratene Rindfleiichicheibe. Ge⸗ 
mülerouladen beftehen meift: aus 
Fleiſch, das ın gekochte Kohl: 
blätter eingerollt iſt. 


Rouleau, entbehrliches franzö⸗ 
ſiſches Fremdwort für einen auf 
rollbaren Fenſtervorhang. 


Routette, franzöfiich, von „rollen“. 
Glüdsipiel, bei dem eine. Kugel 
über eine drehbare Scheibe mit 
numerierten Fächern rolit und 


bei dem auf einzelne oder mel 
rere Nummern gelebt wird. 


Rubin, roter Edelftein, der au den 


"Rorunden gebört. Der weniger 


wertvolle böhmiſche Rubın wird 
Sranat genannt. Als Blonats» 
ftein wird der Rubin mit dem 
Dezember in Berbindung gebradit. 


Rubinglas, rotes oder asıbes Glas, 
das leine Färbung durch in Der 
Stasmafie feinverteiltes Kupfer 


erhäft: Wie bei jedem ‚Glas wird 
‚der Wert durch‘ Form. Farbe und 
"Schliff beitimmt 


- Rudfad; "die praktiſchſte Einrich⸗ 


tung, bei Wanderungen bequem 


fein Gepäd au tragen Am zwed⸗ 


mäßialten find die Norwegerruck⸗ 
füde. weit fie nicht drüden. und 
fehr geräumig find. Ruckſäcke find 


-immer aus waſſerdichtem ‚Staff 


heraeitellt Sie müflen nach Ges 
brauch nach außen gekehrt, aus» 
gebürftet und gut gelüftet werben. 
Für den Ruckſack gibt es beſon⸗ 
dere Mluminiumbehälter für 
Speilen, die  zerdrüdt werden 
fünnten. Zum Rudjad beſchafft 
man ſich mehrere Leinenbeutel, 
um Ehmwaren von Wäſche ulm. 
trennen au können. Bei der deut⸗ 
ſchen Jugend ift der Rudfad meiſt 
durdy den ebenis bequemen Tor« 
niſter erfeßt. 


Rudbedia, Goldball, eine im 
Herbft in goldgelben Ballen blü— 
hende Gartenitaude, wird oft bis 
zwei Meter hoch, eignet fich zur 
Umpflanzung von Waflerdrun« 
nen. Niedrige Sorten blühen 
marqueritenähnlic, nur gelb mit 
ſchwarzer Mitte. Vermehrung 
durch Teilung. ⸗ 


A 


„Auf alle Fälle Besuchen wie die Maskenbälle”” 
... und der Stoff zum Kos!üm wird bei Schmitzgekauft. 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


vᷣ 


Rubel 


Audel, Herbe von Hirſchwild oder 
Schwarzwil. 


Rudern, gejunder Sport, der auf. 
alle Musten und and aufs Herz 
fräftigend -wirft.” Rudern ift. für. 


Brauen ebenfalls jehr auträglid. 
‚Audolf, männlicher Vorname 


germaniſcher Herkunft mit ber 
Bedeutung „ber berühmte Wolf“. 
Abkürzung: Rudi. . , . 


: Rübezahl, eigentlich Rübenzagel; :: 
- d.h. Rübenſchwung. Berggeilt des 
* Riefengebirges, der in: Bollsfagen 


eine große Rolle. fpielt. 
Rüböl, aus Raps und Rübſen 


Schmiermittel, gereinigt aber 


auch als Speifeöl. dient, beion=: - 


ders zum Baden von Kartoffel⸗ 
puffern (Reibkuchen). 


Rübjen, NRübjenraps, fleine Kör⸗ 


ner, Die Körnerfreſſern als Vogel⸗ 


futter dienen. 
"Rüdenmarf, der in einem von der 


Wirbelfäule gebildeten Kanal 
gelegene Teil des- Zentrainerven« 
ſyſtems. Bom Rüdenmart geben 
Nerven aus, die fi) im ganzen 
örper verzweigen. 
Rückenmartſchwindſucht. Erſchei⸗ 
nungen: mgetae in das Bein 
einichießende 

anfang oft für „Reiten“ oder 
Ischias gehalten werden. Störun- 
gen der Gefühlsempfindung, wie 
Umeijenlaufen, Bürtelgefühl; die 
upillen, Die fich hormalermeife 
dei Lichteinfail verengern, rea⸗ 
aleren auf Licht nicht mehr; Dop⸗ 
peltiehen, Abnahme der Sehtraft 
nfolge- Schrumpfens - der Seh. 


nerven, Störungen : der - Sarn- 


chmerzen, die im 


419 Rüdgratoerfeimmung 


allgemeine Lähmung. Das cha⸗ 
rakteriſtiſche Reichen ft Die Stö« 
rung der. Bemegung; wenn der 
Kranke mit_ geichloflenen Mugen 
fteht, tritt Schwanfen ein (Roms . 
dergiches ‚ Zeichen). Behandlung 

Durch. den. Arzt. j 
Rüdenfchmerzen find beionbers 
bei frauen während der Regel 
vorhanden; ſchmerzlindernde Ta« 
bletten feiften bier gute Dienite; 


Sind bie Schmerzen ſtechend. be— 
ſonders bei ber Einatmung, ſo 


fönnen Lungen und Bruftfell ec 
frantt fein; aum Arzt gehen! Auch 


gepreßtes feites SL das ui „bei Gatleniteinanfällen find . off 


NRüdenichmerzen. beionders . im 
rechten  Schuiterblatt, fpürbar, 
©. auch Rreuzichmerzent 
Rückfahrkarte, bei der Eiſenbahn 
gleichzeitig für den Hin» und 
Rückweg gelöfte Karten. Die an 
Sonntagen und bei beionderen 
Gelegenheiten ermäßigten  Breis 
haben. 

Rüdgrat (mhd. grat: Die Fiſch⸗ 
gräte). Wirbelfäule, 
Rückgratverkrümmung. Es kom⸗ 
men vor Verbiegungen nach 
vorne (j: Lordoſe). dann der 
jogenannte runde Rüden, entiteht 
dadurch, daß die Nackenmuskeln 
den vornübergeneigten Kopf nicht 
nach hinten und gerade ziehen 
fönnen. Wohl am häufigiten find 
die feitlichen Verbiegungen, der 
Schiefwuchs oder ſchiefer Rüden 
{f. Stefiofe). Urſachen dafür find 
ſchwache Muskeln und Schmäde 
des Bandapparats, die bei ber 
Aufrichtung der Wirbelſäule eine 


gewichtige Rolle ſpielen Vor 


m eine Folge Der ‚englifchen 


alle 
und Stublentleerung, ichließlich Krankheit Wis Behandlung foms 
| iron. 
Ca Tage ureden WIM" 


Rüdtrittbremie 


. men vor allem Übungen in Frage, 
die die Muskeln Eräftigen, damit 


- fie die Zurückbiegung Der Wirbele - 
fäufe . wieder felbit vornehmen 


fönnen. Die Übungen foll ein 
Orthopäde vorlchreiben. Für 
ichwere fälle ein Stützkorſett. 
SKriehübungen ſchon vom zweiten 
und dritten Jahr an verhüten 
folhe Krümmungen. ©. Stoliojel 
- Rüdteittbreimfe, Vorrichtung beim 
Fahrrad, die es ermöglicht, durch 


Rückwärtstreten Des Pedals die - 
Schnelligkeit des fFahrens zu ver⸗ 
mindern oder abzubremien Neben 


der Handbremſe unbedingt ZU 
empfehlen. Falt alle Rabmarten 
find damit ausgeftattet. 


- Rüde, Bezeichnung für den männ= 


lien Hund. 

Rüge, Tadel, joll Rindern in Ans 
weſenheit fremder Leute möglichlt 
wnauffällig erteilt werden. 
Rüſche, fleingefälteter Beſatz bei 
Srauenfleidern. Rüſchen kann 
man aus Band, Spitzen, aber 
euch aus Stoffitreifen herſtellen. 
Zu gefalteten Rüſchen nimmt man 
dreimal ſopiel Stoff wie die end» 
gültig gewünfchte Länge Man 
tann fie auch an den Rändern 
einreihen und zujammenicieben, 
dann benötigt man nur die zwei» 
fache Länge. 

Ruben des Verfahrens in Der 
deutſchen Zivilprozeßordnung: 
Stillſtand des Verfahrens auf 
Grund einer DBereinbarung Der 
Parteien im Gegenſatz zur gefetz⸗ 
lichen Unterbrechung. 

Rühen der elterlichen Gewalt 
fiehe dort. 

ARubheftörung. Wer ungebührlicher: 
: weile die Ruhe ftört und Lärm 


Az 


u 









- gemeinericheinungen. 
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erregt, 3. B. nach 22 Uhr inner- 
halt bemohnter Drte laut fingt, 
den -Qautiprecher - über Zimmer» 


lautftärfe einitellt, wird mit Geld» 


ftrafe oder Haft beitraft 


Ruhr, fieberhafte, oft epidemiſche 
Infektionskrankheit, beſonders in 
heiken Ländern Anzeichen: hef⸗ 
tiger Durchfall und unitillbarer 
Stuhlswang mit ſchweren All⸗ 


Ausiehen der Stühle unterjchied 
man früher meihe, rote und 
ſchwarze Ruhr. Ste wird hervor: 


nerufen durch beiondere Bazillen.’ 
Behandlung nur dur den Arat.- 


Seder Ruhrkranke muß ifoliert 
werden wegen ‚der hohen An— 
jtefungsgefahr. Die größte Sau- 
berfeit muR herrfchen. Zu Zeiten 
von. Ruhrſeuchen vermeide 
man noch mehr als ſonſt, unge- 
waichenes Obit zu eſſen, trinfe 
feine ungefochte Mitch, Waller 
ulm 


Rum, künſtlich gefärbter, 75pros 
zentiger Branntwein aus Rohr⸗ 
auder, der aber meift mit Spirits 
tus verfchnitten in den Handel 


fommt und dann. geringeren Al⸗ 


foholgehalt befitt. Die befanntefte 
Rumforte ift Jamaikarum. 


Rumfordfuppe, Suppe aus Erb- 
fen, Kartoffeln, Wurzeln und 
Schmweinetopffleiich. \ 


Rumination. Die Speifen treten 
aus dem Magen wieder in den 
Mund, dort werden fie nochmal 
verichludt. Kommt vor bei med. 
Dehnung des Mageneingangs 
durch gieriges Eilen (bei kleinen 
Kindern), auch bei Neurafthenie. 


Nad) dem. 


Der Yaut-Creme 


a 


| 
| 


: Bergamentpapier 


Rumpfteat' 


Rumpfteat, enalild;, Bedeutung: 
Rumpfſtück, mit Zwiebeln ges 
bratene Rindfleifichliheibe 

Rumtopf, eine befondere Art des 
Einmachens, bei der reiner Rum 
oder Arrak mit Zuder in einen 


Ardenen:Topf getan und den gan 


zen: Sommer über Die jeweils 
reifen Früchte. hinzugefügt wer— 
den. Der Rumtopf wird mit 
verichloffen, 
muß öfter umgerührt werden und 


.. darf nicht gären. . . 
Rundfunk, drahtlofe Übermitt⸗ 


lung und drahtloſer Empfang 


von Rundfunkſendungen. Der: 


Rundfunfempfänger muß beim 
zultändigen Poftamt angemeldet 
fein. Die Rundfuntgebühr bes 
trägt monatfih 2 Mark. Arbeits» 
Ioie fünnen um Ermäßigung ein- 
fommen. Rundfunkhören ohne 
Genehmigung und Gebühren: 
zahlung eilt als Schmarzhören 
und unterlieat empfindlichen 
Strafen. 

ARundfunfanlage, der Empfängern 
muß mit Antenne und Erde ver— 
bunden fein. Untenne bei Gemitter 
erden! Lautiprecher immer auf 
SZimmerlautftärte einstellen, be— 
fonders ab 10 Uhr abends. Stö- 
rungserreger, wie Haarſchneide— 
malchinen, Staubfauger, ärztliche 
Apparate und alte Eleftromotoren, 
find durch entipredende Ent— 
ftörungsapparate unſchädlich zu 
machen. Dies beforgt am beiten- 
ein Fachmann. Um es jedem 
Volksgenoſſen au ermöglichen, 
Rundſunk zu hören, hat die natio— 
nalfozialiftiihe Negierung Volks⸗ 
empfänger aufden Markt bringen 
laffen, die billig im Preis find 
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und in "Raten aezahlt werden 
können. Bei den aroßen vaters; 
ländifchen Übertragungen Toll: 


“man dem MWoltsgenoflen, der’. 


feinen Apparat belikt, die Möge 
lichkeit zum Mithören bieten. 
Rundlauf, Turngerät, bei dem 
Stridfeitern an einer drehbaren 
Scheibe aufgehängt find. 
Rundidrift, ornamentale Schreib» 
fchrift, die mit beionderen Rund— 


- tchriftfedern ausgeübt wird. Kann 
: durch Selbſtunterricht erlernt 


werden. Heute oft durch andere 
Zierichriften erſetzt. 
Runen, älteſte Schriftzeichen der 
Runzeln ſind nicht immer eine 
Altersericheinung, ſondern ein 
Zeichen. daß das „Fettpolſter“ 
geſchwunden iſt, die Haut an E'a— 
ſtizität eingebüßt hat oder daß 
gewohnheitsmäßig die Gefichts> 
baut in beitimmte Falten gelegt 
wird. Borbeugende Mittel find 
gefunde Lebensweile und aus 
giebiger Schlaf. Maffage und 
Dampfbäder beifen nicyt immer. 
In Ichlimmen Fällen fann die 
Haut durch eine Eleine Operation 
wieder aeftrafft werden. 


Rupfen, grober Stoff aus Jute 
und Baummolle, der ftatt Tapeterr, 
zum Beziehen von Wänden ver=' 
wendet wird. Rupfen wird ges 
bürftet, Flecke fann man aus»; 
waichen, notfalls mit Benzin ent⸗ 
fernen. Rupfen fann bei Ver— 
bleichen mit farbe überjtrichen! 
werden. Im Fachgeſchäft beraten! 
laſſen. 
Ruſſe, Inſekt, das als Ungeziefer 
Schaden anrichtet, ſ. a. Schaben. 





Knaben-Trainingsanzüge 
2.75. 3.75 475 6.25 
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Ruf 
Ruf, aus Flammen ausgelchie 
dene fettine Kohleteilchen Ruß 


-im Kamin muß von Reit zu: Zeit 
entfernt werden da er jonit den 


Zuaga des Dfens. vermindert ‚und 


KRamindrand entitehen kann. Ber- 


wendung auf dem Rompofthaufen 


zur. Dünguna. - 


Ruß von Nahbargrundftüden ſ. 


Rauch. 


Rußflede werden :mit aut ſchäu⸗ 
. mender Seife unb einer weichen 
: Bürfte .entjernt. 


Saarwein, von Mofelmeinen nur 
vom Senner zu untericheiden, 
fommt ebenfalls wie der Wein 
von der Ruwer vielfach als Mofel- 
wein in den Handel. 


Saat |. Auslaat. 


Süaatfrähe, geſellig niltender Brut» - 


vogel mit ſchwarzviolettem Feder⸗ 
kleid Gein Fleiſch iſt ehbar. 


Sabadilla iſt das ſog. merifa- 
niſche Läuſekraut. Sabadilleſſig 
iſt ein beliebtes und wirtſames 
Mittel gegen Ropfläufe. 


Sabine, weiblicher Vorname Tat. 
Herfunft mit der Bedeutung „Die 


Sabinerin” (ital Volksſtamm). 


Die kath. Märtyrin Sabina iſt 
die PBatronin der Hausfrauen. - 


: Sadjarin, fünftliher Süßſtoff, 
der 500mal füßer als Jucker ijt. 
"Er wird ärztlich für Zuckerkranke 
und Fettleibige verprönet. 





Knaben-Trainingshosen 
1.95 2.25 


150 1.75 


122 Sachbeſchadigung 


Ruföt, andere Bezeichnung für 
Birkenteer. . 


Rute, Schwanz des Hundes und 
des Raubwildes. 

Ruth, weiblicher Vorname hebr. 
Herkunft mit der Bedeutung „bie 
Benüglame” 

Rutiche, Ichräggeltelltes Brett, ein 
für Rinder ungefährliches Spiel 
zeug, ſobald es aut aefichert und 
vor allem: glatt gehobelt ift, ba 
fie fich lonit durch -Spiitter: ver⸗ 


letzen können. 


Sachbeſchãdigung. Wer vorfätzlich 
und widerrechtlich eine fremde 
Sache beſchädigt oder zerftört, 
wird auf Antrag des Geſchädigten 
mit Geldftrafe oder Gefängnis 
bis zu zwei Jahren beftraft. Be- 
findet man ſich in einem Not« 
ftand, jo fann man eine fremde 
Sache bejchädigen oder zeritören, 
muß aber unter Umftänden den 
Schaden erlegen. Vorläßliche und 
miderrechtliche Belchädiqung von 
Sachen, die zum Gottesdienit be= 
ftimmt find. von Grabmälern, 
öffentlihen Denkmälern. KRunite 
negenftänden und Sammlungen, 
Megmweilern ulm. werden mit Ge- 
fänanis bis zu drei Jahren oder 
Geldftrafe beſtraft. Belonders 
ftreng, u. U. mit dem Tode, wird 
die Beſchädigung oder Zerſtörung 
von Gebäuden, Sıhiffen, Brüden, 
Eilenbahnen ufw. beitraft. 
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Sad, aroger Veutel aus Safgarn 


oder Jute. muß troden auf 


bewahrt werden. Zweckmäßig 


zeichnet man ſeine Kartoffel-und 

Kohlenſäcke durch Buchſtaben, die 

mit Oelfarbe aufgemalt werben. 
erriſſene Güde können als 
heuerlappen verwendet wer- 
en. 


Sügemehl, beim Sägen abiallen- 
des Holzmehl, dient ebenio wie 
Sügelpäne als Brenn: und Bad: 
mittel. Da es. viel Feuchtigkeit 
euflaugt, kann man. Sägemehl 
bei RKegenmetter im SHausflur 
ausitreuen. Mit Sägemehl laſſen 


ſich aut fettige Flaſchen reinigen 


Sättigung, förperliches Gefühl, 
it ſowohl von der Menge und 
vom Nährwert der aufgenomme: 
nen. Nahrungsmittel abhängig 
wie von der Zeit, in der fie vom 
Magen verarbeiter werden Da: 


ber . ift nach leilchipeilen das . 


Sättigunasaefühl andauernder 
als neh Mehfineilen. 


Säneriinge iind tohlen äurehal- 


tige Mineralwäjler. die nur 

wenige feite Subitanzen enthal: 

ten. Sie werben gern als Tafel: 

waſſer verwendet, da fie dur 

Ihren Gehalt an Kohlenfänze bie 
erdauung anregen. 


Säuglingsernährung. Die natür- 
lihe und weitaus beite Ernäh- 
zung des Kindes in den erften 
Monaten it die Muttermilch, 
Nur bei ganz wenigen Ausnah— 
men, wenn 3. B. die Mutter an 
ſchwerer Tuberfulofe erfrantt ift, 
wird der Arzt vom Gtillen ab: 


taten. Unter Umitänden kann 


man fi) dann immer no damit 





ESäuglingsernährung 


helfen, dak man die Muttermilch 
abdrückt und fie dem Rinde nus 
der Flaſche gibt Zweckmäßig legt 
man das Kind ın gleichmäßigen 
Xbitänden 5mal während Des 
Tages an. Die erite Mahlzeit ift 
am beiten jo ungefähr um 6 Ihr 
morgens, Die le&te etwa um 10 
Uhr abends, während der Nadıt 
gebe man von Anfang an dem 
Kind keine Mahlzeit. Ver und 
nach dem Trinten wiege man 
womöglich jedesmal das Kind, 
dam't has man eine gute Kon— 
teslle, wientel das K-nd trinkt, 
Mu man das Kind fünitlich er⸗ 
nähren, jo verwendet man am 
beites Ruhmilm Ziegenmilc niel 


ieltener da fie manchmal den 


Kindern ſchädlich iſt Die Ruhe 


milch - wird verdünnt gegeben. 


Us Rerdbünnungsilüfitafeit dient 
ın eriter Yinie Schleim (Haferz, 
Reisihleim) Man achte darauf, 
daß die verwendete Milch feims 
frei iſt (3 bis 4 Minuten furz 
auftochen fallen) und die Flaſchen 
gut gereinigt find [Ünnenrand 
der Flaſchen alatt) Der Schleim 
wird bergeitellt. indem man etwa 
40 Gramm Reis oder Haferfloden 
in Waller. eine Stunde lang 
fodht, danach das Ganze durch ein 
Sieb treibt und wieder auf die 
urlprünglihe Flüfſigkeitsmenge 
auffüllt Verdünnung der Kuh—⸗ 
mild; allein genügt aber nid, 
um fie der Muttermild einiger« 
maßen. gleichwertig zu machen. 
Es muß noch Zuder zugeſetzt wer⸗ 
den. So brauchen Säuglinge von 
stma 6 bis 8 Kilogrumm Gewicht 
19 Gramm Juder. Auch Mehls 
ablochungen fann man zur Säugs 
fingsnahrung verwenden. Stärke 
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wird manchmal von den Säug— 


Yingen .ichlecht vertragen. Darum - 


bemüht man ih durch ein beion: 
deres Verfahren itärleireie Kim 
dermehle herzuitellen Eine Reihe 
von Präparaten enthält Die 
Stärke in aufgeihloflener form. 
Das Berpünnungsverhöltnis iſt 
in der eriten Jeit ein Teil Mil, 
zwei Teile Verpünnungstlüjlig 
Teit. Dann kann man allmählid 
übergeben zur Vollmiſch Vom 3. 
Monat an gebe man aud Bei: 
koſt. Gemüje, vor allem Spinat 
und Karotten, Obitläfte, Mehl: 
juppen. Rartoifelpüree ulm Wb- 
ftillen nicht vor dem 6 Monat 
und niemals in der heißen Jah— 
zeszeit. Vol. auch Milchſchorf. 
Zwiemilchernährung, künſtliche 
Ernährung. Bei allen ernſten 
Störunren wende mm FA an 
Den “Irat 


Süngnugstlewung, yewriüe vu? 
gehätelte Kleidchen. Die über bie 
Waſche angezogen werden, fertigt 
und lauft man zweckmäßig aus 
warmer. weicher Babywolle. 


Sünglingspilege, Das wichtigſte 
für einen Säugling iſt richtige 
Ernährung, peinliche Sauberkeit. 
viel friſche Luft und vor allem 
Regelmägigfeit in_feinen Mahl 
zeiten Aann der Säugling nicht 
non der Mutter geitillt werben, 
‚jo muß eine genaue Ernährungs: 
vorſchrift des Arztes vorliegen. 
Minderbemittelte wenden fich am 
beiten an die Fürlorge- und Müt: 
terberatungsitellen, wo ihnen un⸗ 
entgeltlih NRatichläne erteilt 
werden 


Sänglingswäjche I. u. Eritlings- 
wüſche. 





Säurevergiftung ' 


Säuren, meijt fauer  iihmedende 


chemiſche Verbindungen, die Waſ⸗ 


ierjtoif. aber. vielfach auch Suzere 
itoff enthalten und mit Baien 
Salze bilden, In.der Ernährung 
{ind Säuren iniofern von Wich— 
tigfeit als von verichiedenen 
Nahrungsmitteln. wie Fleiſch, 
Eiern, Brot, Säuren aurüdbleis 
den, die wieder ausgeſchieden 
werden müllen. Dies geihieht 
durch die Verbindung dieier 
Säuren mıt Balen au Salzen, 
die vom Körper entfernt werden 


fünnen. Gemiichte Ernährung 


bietet die beite Gewähr für das 


notwendige Säure-Baſen-Gleich⸗ 


gewicht. 


Saje, engl., Diebes- und feuerliches 
rer Geldichrant oder gemietetes 
BR in der Stahlfammer einer 
Bent. 


Saffianleder, Das gleiche wie 
Maroquinleder. 


Säurevergiftung (gilt für alle 
Vergiftungen mit Säure). Wird 
eine Htärfere Süure eingenoms 
men, fer es, daß fie verichludt 
oder eingeatmet wird, jo geht 


fie mit dem Körpergewebe 


eine chemiſche Verbindung eın. 
Es entiteht ein Gewebsichorf, das 
Gewebe fieht wie verbrannt aus, 
Erbrechen tritt ein, meilt ilt dem 
Erbrochenen Blut beigemiſcht, 
Benommenheit und Übelleit fan 
die Folge fein. Man rufe ſofort 
einen Arzt und gebe dem Vergif— 
teten Mil zu trinten auf) 
Löfungen von Soda und Natron 
tun qute Dienite. Durch geeignete 
Maßnahmen wird der Arzt der 
Narbenbildungentgegenarheiter 


\ 


ee De 


Safran 


"die ſehr üble Erſcheinungen her: 


vorrufen fann. j 
Safran, aus den Blütennarben 
einer in Spanien gezüshteten Kro— 


usart gewonnener gelber, Farb— 


ftoff, der zum Färben von Kuchen: 


“ teig vermendet wird. früher auch 


als Gewürz diente 
Saft fiehe Bruchtiaft. 
Saftbraten, mit Gewürzen, Zwie⸗ 


bein, eventuell auch Worbeerblatt. 


gedünſtetes Kindfleiich 
Sago, das Mark verjchiedener 
Palmarten, das ın Körnerform 
als Suppeneinlage oder zu roter 
Grüße verwendet wırd. Zius Kar: 
toffelitärfe wird eın ſagoähnlicher 
Eriagitofi bergeitellt 
Sapne, jovıel wie Rahm, Die fette 
Oberſchicht der Milch. 
Saifon, franz, enibehrl. Fremd— 
wort für Jahreszeit, Haupt: 
beiriebszeit, Surzeit Madezeit, 
Reijezeit 
Sarto, ital., Bezeuynung fur den 
einreihigen oder zweireihigen am 
Tage getragenen Herrenrod. 
Salamander, Moichart Der feuer: 
aiamander iſt ihwarz mir gelben 
leden. Salamander lafien ſich 
im Aquaterrarıum balten 
Salat, auch Kopflalaı, ın verſchie— 
denen Sorten den ganzen Som— 
mer hindurch. Aum Gedeihen iſt 
nährreicher, lockerer Boden nötig. 
Rupf-Scnittialat bilder keine 
Köpie, die einzelnen Blätter er 
geben Den eriten Frühlingsſalat. 
Pflückſalat bat krauſe Blätter, die 
abgepflüdt werden und) wieder 
nachwachſen. Alle Salate find 
gefund, das Anrichten kann auch 
ftatt mit Eſſig mit Zitronenfaft 
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oder Sahne erfolgen. Siehe En- 
divien, Feldialat. 


Salatbeitede wählt man zweck⸗ 


mäßig aus Bein, Horn, Galalith 
oder Holz, da fie Dann vom Eſſig 
nicht angegriffen werden. Salat» 
beitede aus Metall müllen ſofort 
gereinigt werden. 


Salate, kalte Gerichte verſchieden⸗ 
artiger Zuſammenſetzung, die, 
richtig zubereitet, immer ehr 
ſchinackhaft ſind. Die meiſten Sa⸗ 
late aus Salatpflanzen, Gemüſen, 
Kartoffeln, Wurzeln, Fleiſch und 
Fiſch werden mit Eifie, SI und 
Gewürzen oder Sitronenlaft, 
Sahne oder Manonnaile zube 
reitet. — 

Saipei, ausdauernde Heil— und 
Gewürzpffanze. durch Ausſaat im 
April gezogen. Gebraucht werden 
die Blätter. Abiud dient als Gur— 
gelmajier bei Halsentzündungen, 
pulverifierte Blätter als Zahn⸗ 
pugmittel. Abreiben der Zähne 
init friihen Safbeiblättern wird 
empfohlen 

Saline, lat., Salawert, auch Hür⸗ 
den von Reiiern, auf die Galz« 
ſole zum natürlichen Eindampfen 
geleitet wird. oo. 
Salizyljäure, Konſervierungs⸗ 
mittel, das bei Eingemachtem 
Gärung und Fäulnis verhindert. 
Statt Salizylläure wird aber 
bener Benjvejäure verwendet, Die 
harmloſer ift, aber dielelbe Wirs 
tung hat 

Salm, andere Bezeichnung für 
Lachs. 


Salmiaf, Chlorammoniumfalz, 
das bei galvaniichen Elementen 


coRbs 
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Salmiafgeift 


fer 


(Klingel) und zur Erzeuaung von 


Kältemifchungen verwendet wird. 
Salmialgeift, in Waſſer gelöltes 
"Ymmoniaf. ferbivie, ftechend rie- 
ende Flüſſigkeit. die in aut ver» 
ſchloſſenen und ar\ennzeichneten 
Fiaſchen aufbewahrt werden muß. 
Salmiafgeiit ift ein fettlöjendes 


Keiniqungsmittel, das aber Far— 


Ben angreift. Salmiafgeiit muß 
daber ftarf verdünnt (zwei Eß— 
töffel auf ein Liter Waller) und 
auch dann noch mit Borficht ar 
gemandt werden. Zum Reinigen 
verwendet man Salminfgeiit bei 
Seniterrahmen, Kacheln Rüme 
men, Korbmöbeln uſw. . 
Salmiafpaftillen,  Huftenmittel 
aus Lakritze und. Salmiaf. 
Salon, franz. entbehrl. Fremd⸗ 
wort für Gelellihaftszimmer. Be- 
Tuchszimmer, gute Stube. 
Salpeter, jalpeterfjaures Salz, 
das an frifchen Wänden den 
Mauerfraß veruriacht, auch Sal» 
peterblumen genannt. Die Be— 
fümpfung fiehe unter Mauerjal- 
eter, Dlauerfraß. 

Salpeterfäure, Scheidewaſſer, 
rauchende und äzgende, gefähr— 
liche Flüſſigkeit, löſt Keſſelſtein, 
follte aber im Haushalt nicht 
verwendet werden. 
Salpeterjäurevergiftung, gefenn> 
zeichnet vor allem, durch Starte 
Berätung. Vergleiche Säurever- 
giftungen. j . 
Salta, lat, Bedeutung: Ipring! 
Brettipiel für zwei Spieler mit 


Steinen, die Sonnen, Monde und - 


Sterne daritellen. 
Salto, Kunftiprung, bei dem der 
Körper in der Luft einmal ‚oder 


mehrmals um feine Querachſe ge-. . 
Damen-Schlafanzug © | 
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dreht wird, ‚Der S reird beim 
Turnen und wem Schwimmen 
als Wafjeriprung geübt Oalto 
mortale, ital., Todesiprung, Aus⸗ 
dru für bejonders gefährliche 
Sprünge der Zirkuskünſtler 


Saltarello, ein italienifcher " 


Springtanz, ſchon im 16. Sahr- 
hundert befannt und heute noch 
beliebt. 

Saloator, lat. Erlöjer, Retter, 
Heilbringer. Daher auch der eng— 
liiche Name der Heilsarmee: Sal» 
vation Army, 

Salve, lat., Bedeutung: jei ge- 
grüßt, vielfach als Anlchrift über 
Hauseingängen oder ‚in Fuß— 


matten zu finden. Auch Bezeich- 


nung für eine Anzahl gleichzeitig 
abgefeuerter Schüffe, urſprünglich 
Salut, d 5b. Ührenaruß, allo 
Ehrenjalve. 

Sal, Kochſalz, Chlornatrium, als 
MWürze.der meniclichen Nahrung 
unentbehrlich. Stark geſalzene 
Koft iſt nicht geſund, namentlich 


nicht für Menichen, die zum 


Starfwerden neigen Man fann 
auch leichter Speifen nachfalzen 
als verjalzene Speijen genießbar 
macden. Salz in qrößern Men— 
gen muß im Gteintopf aufbe— 
wahrt werden. Beller als Salz» 
fäffer für den Tiſch find Salz: 
ftreuer mit verchromter oder 
Galalithfappe. Damit das Salz 
nicht feucht wird, fügt man einige 
Reisförner hinzu. Schwache Koch⸗ 
falzlöfung mit laumarmem Waller 
als Gurgelmittel hilft bei leichten 
galsentzünbungen, 

alze, chemiihe Verbindungen 
aus Baſen und Säuren, die als 


Mineralſalze und, als. Kochſalgz 


2 
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Salzmaudem 


tür den Aufbau und bie Ernäh— 


vung des Körpers außerordentlich 
wichtig find. . \ 
Salzınandeln, jühe Mandelterne, 
die in Salz gewälzt und im Bad- 
ofen getrodnet iind. Dan reicht 
fie zu Wein. — 
Salzjäure, Löfung. von Chlor⸗ 
mwajterjtoff in Waſſer. die in 
Stoffe Löcher frißt und auch Die 
falle angreift. Der Gefährlichkeit 
wegen darf Salzjäure nur in 
gut fenntlichen Giftflajchen auf: 
bewahrt werden. Mit Salzlaure 
werden : Wborte, angebrannte 
Töpfe und Cmaillebadewannen 
gereinigt und Seifelftein getöft. 
Nach Möglichkeit follte mar jedoch 
auf die Anwendung von Salz= 
fäure verzichten. ' 
Salzjäurevergiftung, fiehe Säure- 
veraiftung, Schmefelläurevergif- 
tung. 

Samenerw’s. Man nimmt ben 
Samen von jchönen und gefunden 
Gartengewächlen. Bor dem 'off⸗ 
nen werden Kapfeln und Hülfen 
abgeichnitten und die Samen⸗ 


förner nad) völligen TGrodnen 


eninommen. Mus Saftfrücten 
werden die Körner ausgemwajchen 
und getrodnet. Die Aufbermahs 
rung erfolgt in Heinen Säckchen 
Iuftig und mäuſeſicher. Samen— 
ernfe im eigenen Garten foll nicht 


jahrelang durchgeführt werden, 


da ſonſt Inzucht einteitt. 

Sammelheizung, entmeder Fern⸗ 
heizung für mehrere: Gebäude 
oder Zentralheizung eines ganzen 
Haules nom Keller aus oder 


Etagenheizung, die meift von der- 
Küche aus für eine Wohnung: be 


dient wird. Seizförper. müffen 


Alt Tage uriecen HAM" 


BT Saal 
.ftets von Staub. frei gehalten 


werden und find zwedmäßtg mil 
einem Wafferbehälter, am beiten 
einer poröſen Tonröhre, zu ver« 
fehen, damit die Simmerfuft 
immer feucht bleibt. 

Sammeln von Gegenjländen ist 
ein allgemein menjdlicher Trieb, 
den man auch bei Kindern unter« 
ſtützen joll, jolange er nicht in 
eine Leidenjchait ausartet, über 
der alles andere vergeffen wird. 
Nicht jede Sammlung hat Bert, 
aber die Beichäftiqung des Sam— 
meins jelbft ift_anregend. Jede 
Sammlung muß überfihtlich ge— 
ordnet fein und vor Schädlingen 
geichüßt werden. Dies gilt beſon— 
ders von Schmetterlings: und 
Käferfammlungen. Rindern fell 
man aber das Sammeln ven 
Tieren nicht geſtatten. 
Sammelfrieb iſt eine bei Schwach⸗ 
finnigen und bei geiftig minder— 
mwertigen Menſchen beobachtete 
Neigung, die finntofeften Dinge 
aufammenzuraffen und irgendwo 
aufzuftapeln. - 
Samos, füßer Frühſtückswein von 
der griechiichen Inſel Samos. 
Samowar, rulfiihe Vorrichtung 
zur Teebereitung. Der Samowar 
ſelbſt enthält Waſſer, das im 
echten Samomwar mit Holzkohlen 
erhigt und aus einem Kränchen 
abgezapft wird. Auf dem Samos 
war fteht ein Kännchen mit Tees 


'ertraft, der mit. dem heißen Waj- 


fer beliebig verdünnt wird. :. 

Samt, ähnlich‘ wie Blüfh, ger 
mwebter Stoff, der auf: der Ober 
feite einen aufrechtitchenden Flor 


hat und dadurch eine pelzartige 





Oberfläche befitt. Man unter⸗ 


Samtbänder 


icheidet außer einfarbigen Añ 
gemuſterten und gepreßten Samt! 


und Waſchſamt. Um Druditellen 
au bejeitigen, wird der Sanıt ges 
dämpft, nicht gebügelt. Das Plätt: 
eilen wird aufgeitellt, und .man 
zieht die linke Stofffeite fchnell 
über das Eifen hinweg. Kleinere 
Blede entfernt man mit Alkohol, 
fonft nur chemifhe NWeiniqung. 
Bunter Samt fann mit Gallfeife 
gewaſchen werden. Waſchſamt 
mit lauwarmem Seifenwaſſer. 
Nach dem Trodnen wird der 
Samt gebürltet und gedämpft. 


Samtbänder reinigt man, indem. 


man fie ftraff aufipannt und mit. 


Benzin abreibt. 


" Sanatorium ift eine Heilanitalt, : 
in der Leute, Die nicht fo krank 


find, daß fie Rranfenhausbehand: 
ung brauchen, aber auch nicht jo 


gejund find, daß für fie ein ein=: 


facher Erholungsurlaub ohne 


ärztlihe Überwachung genügen . 


würde, Genejung von ihren Lei— 


den finden fönnen. Sanatorien . Indifches Hola, aus dem: Möbel 


‘ gearbeitet : werden und Ddeifen 


gibt es für alle Arten von Leiden. 
Beionders bekannt find die Sanas 


torien für Lungenfrantheiten: . 


Dann gibt es Sanatorien für 
Nervenleidende, für Magen: und 
Darmiranfe uſw. 
find durchaus nicht eine Angele— 
'genheit für Leute mit didem 
Geldbeutel. Die Krankenkaſſen, 
Die Landesverficherungsanitalten, 
die Reichsverficherungsanftalt und 
oft auch gewiſſe Berufsverbände 
find im Beli von Sanatorien, 
in die ſie ihre erholungsbedürf— 
figen Mitglieder verichiden. 


Sand, vermittertes kleinkörniges 


Geftein verfchiedenen Urfprungs. 





Sanatorien . 
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Zum Scheuern ift. feingefiebter 
Scheuerfand Läuflich; wenn man 
feinen Sand zur Hand hat, kann 
man fih in’ vielen Fällen mit 
Afche helfen. 

Sandalen, mit Lederriemen am 
Fuß befeltigte Leder: oder Holz⸗ 
fohlen, ohne oder mit ganz 
flachem Abiak. 

Sandaletten, eine Art Halbſchuh 
mit niedrigem Abſatz und geteil⸗ 
tem Oberleder. 


Sandbäder ſind eine befondere 
Art der Wärmeanwendung. Der 
ganze Körper oder Körperteile 
werden in ganz feinen, von Der 
Sonne oder Fünftlich erwärmten 
Sand geitedt und etwa eine 
Stunde darin gelalien. Die Sand: 
bäder haben .vor allem die aute 
Eigenichaft, daß. fie ſchweißtrei— 
bend .mirfen und zugleich den 
Schweiß. auch. wieder weglaugen: 
Gern gebraucht bei Gicht, Neur- 
algie, Rheumatismus. 


Sandelholz, ; rotes oder gelbes 


Farbftoff zum Färben von Möbel» 
holz und Yahnpulver dient. Das 
gelbe Sandelhols wird auch als 
Räucherholz verwendet. 


Sandpapier, Schleifpapier, auf 


das Duarziand oder Glasſchrot 


aufgeklebt find. Sandpapier it 
in gröbern und feinern Sorten 
erhältlich. 

Sanduhrmagen, ein Yusdrud in 
der NRöntaendiagnoftif -für eine 
beitimmte im Röntgenbild ficht- 
bare Magenform, die infolge 
einer ringjörmigen Einſchnürung 
tatfächlich den befannten Sand» 


Sandwich) 
uhren ähnelt. Iſt eine Folge einer 





. narbigen: Einziehung bei Magen: 


geſchwür. Die damit Behafteten 
fönnen nur wenig eſſen, da der 
Magendurchgang [ehr verengt ift. 
Sandwich, engl., zwei zulammen= 
gelegte entrindete Weißbrot— 
fcheiben mit Butter und Belag. 
Sandmwids werden gemöhnlid) 


zum Nachmittagstee gereicht. 


Sanitär, von lat. sanitas: die 
Geſundheit, find alle Einrichtun: 
gen und Maßnahmen, die auf Die 
Erhaltung ‚der Gejundheit bin» 
zielen. 

St, Abkürzung von: Santt, lat., 
Bedeutung: heilig. . . 
Santos, braſiliſche Hafenſtadt, 
nach der der Santos-Kaffee be— 
nannt iſt. 
Saphir, blauer Korundedelſtein, 
auch blauer Topas und Turmalin 
genannt. 

Sarafan, Nationaltracht der ruſ⸗ 
ſiſchen Bäuerinnen. Bekannt iſt 
das Lied vom roten Sarafan. 
Sardelle, geſalzene, Anchovis, 
kleiner Heringsfiſch. 

Sardine, alſenartiger Fiſch, der 
in Ol eingelegt wird. Unechte 
Sardinen find eingelegte junge 
Heringe oder Sprotten. Sardinen 
werden in ber geöffneten Dofe 
auf den Tiſch gebracht. 

Sarkom ift eine ſehr bösartige 
Geihmwulft, wird Taienhaft au 
gewöhnlich als Krebs bezeichnet 
Kommt jchon in jungen Lebens» 
jahren vor und zeigt außerge- 
wöhnlich ftarte Neigung zum 
Wuchern und zur Bildung von 
Tochtergeichwüllten. Der Laie 
kann natürlich fein Sarfom er: 
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fennen;- bei jedem Anzeichen einer 
Gefichwulftbildung gehe er auf 
jeden Fall zum Arzt, denn eine 
in den Wnfangsitadien bereits 


durchgeführte. Behandlung fann 


bei Sarflom unter Umſtänden 
lebensrettend fein. 


Sarkophag, griech, Bedeutung: 
Fleiſchverzehrer, uriprünglich Be— 


zeichnung für einen Steinſarg. 
Satin, Atlas, Gewebe, das durch 
verſtreute Schußkreuzung eine 
glänzende Oberſeite hat. Satin— 
gewebe werden aus Seide, Kunft: 
feide, Wolle, Halbwolle und 
Baummolle fowie Kreppgarn her- 
geftellt (Rreppfatin). Bei Seiden- 
fafin muß man fich erfundigen, 
ob er gewaſchen und gebügelt 
werden darf, ſonſt reinigt man 
ihn in: Wafchbenzin, ebenſo 
Kunftfeidenfatin. Baummolljatin 
kann gewalchen werden. ’ 
Saite, flache irdene oder glä— 
ferne Schale zum Aufitellen von 
Milch, die abgerahmt oder fauer 
werden Soll. 

Sutfeinafe, der Nafenrüden iſt 
an der Nafenmwurzel abnorm ftarf 
eingefunfen. Iſt häufig Folge 
von SRranfheiten oder Verlet— 
aungen.. Die fosmetiiche Ope— 
rationstedmit ift heute jo weit 
vorgeſchritten, daß derartige 
Fehler ausgeglichen werden 
fönnen. 

Sättigungswert eines Nahrungs- 
mittels hängt hauptſächlich von 
der Duuer des Vermeilens einer - 
Speife im Magen ab, die ihrer- 
feits wieder von der Menge und 
Belchaffenheit des Magenſaftes 
abhängig iſt. Nicht zu verwechjeln 
mit Nährwert! 


Es hat seinen Geund u. | 
daß von Jahr zu Jahr mehr. Damen Schmitz-Stoffe tragen. 
Schmitz-Stoffe haben eben Vorzüge, und das spricht sich rund 


Saftfer 


"Sattler, Handwerker, der Sättel, 
ober auch alle ionitigen Leber- 
‚acheiten anfertiat 

Satzhaſe, Bezeichnung für bie 
ſetzende, werfende Hälin. 


Sauce, franz, Fleiſchſaft. ger 
bräunte Bütter oder ſonſtige flüſ⸗ 
fige Beigabe zu Speiten. Deutiche 
Bezeichnung: Tunfe. Durch eine 
liebevoll  zubereitete Tunke ges 
innen Die meilten Speilen erft 
ihren Geſchmack. Man Soll daher 
in die übliche Einheitsitunfe dur 
Zutaten an Gewürzen Abmechfr 
fung bringen. Friſche Gemüſe 
ſchmecken beſſer in Butter ger 
büniter als in einer Tunfe aus 
Butter und Mehl. 

Saucenflede entfernt man wie 
Fettflecke. 

Sauerampfer, wirb im Garten 
angebaut. Aus den Blättern 
Suppen bereiten, auch Augabe 
zu Spinat. ©. fommt als Un- 
krautpflanze vor und zeigt dann 
Raltmangel Bes. Bodens an. 


Sauerbrunnen, Säuerling, floh» 
lenſäurehaltiges Mineralwaller. 


Sauerfieut, aus Weißkohl her- 
geſtellt. Dieler wird eingelalzen 
und Dadurch eine Gärung hervor- 
gerufen, die Mitchlüure erzeugt. 

©. it Talkreich. deshalb jehr ‘ges 
fund,. knochenaufbauend und auf 
die Mervenfubftang wirkſam, 
gümſtäg für Nieren⸗ und Zucker⸗ 
kranke. Roh genoſſen ſehr wert⸗ 
voll für Darmtätigkert Zugabe 
von Wein⸗ und Wacholderbeeren 
geſchmacksverfeimernd. Öfteres 
Aufwärmen verringert den Nähr · 
wert. 
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Sauermiſch. Dimiich, Siotmitd, 
durch Bakterien. geläuerte und 
geronnene ungekochte Mitch, Die 
ihrer Milchſäurebakterien megen 


Sehr befömmlich ift. Milch fäuert 


Schneller, wenn man bereits ge« 
länerte Milch hinzufügt. Dan ißt 
Sauermilıh vielfach mit Zucker, 
Zimt und geriebenem Schwarze 
brot. Gequirlt ‘gibt fie ein er 
jrifchendes Getränf. 


Sauerjtoff, Element, Farb», ge⸗ 
ruch® und geſchmackloſes Gas, das 
etwa den vierten Teil: der Luft 
ousmadht, das Menſch und Tier 
aum Atmen benötigen. Sauer— 
jtoffmangel wirkt tödlich. Da die 
Pflanzen Sauerftoff ausicheiden, 
iſt die Luft in Wäldern be 
fonders angenehm und aelund. 


Sauerteig, gärender Teig, bei 
dem Zuder in Alkohol und Koh 
lenfäure aerießt ift und der da— 
ber bei Schwarzbrot als Treib«- 
mittel verwendet wird. Gauer- 
teiq wird zu bieiem Smed dem 
friichen Teig zugeſetzt. 


Sauerwerden, Perlekung von 
Nahrungsmitteln Durch Bakte— 
rien. Sauer gewordene Speilen 
find gejundheitsihädlihh und 
müllen vernichtet: werben. Eine 
Ausnahme, macht ſaure, unges 
fochte Milch, 


Saugbehandiung, eine Methode 
zur Behandlung von Furunfeln, 
Abſzeſſen ulm. Cine Glasglode, 
die mit, einem Gummiballon in 
Verbindung jteht, wird mit dem 
untern glatten. Rand feſt an. Die 
Haut über den Furunkel um. ge 
fülpt. Durch Zufammenpreffen 


Es hat seinen Grund 


daß von Jahr. zu Jahr mehr Damen Schmitz-Stoffe tragen. 
Schmitz-Stoffe haben eben Vorzüge, und das spricht sich rund 





Sauger 


Raum erzeugt, dadurch wird ber 
eitrige Inhalt des Furunkels ab- 
gefaugt. Unter Saugbehandlung 
verfteht man aud) die Anwen— 


dung von Schröpftöpfen zum Ab- 


faugen von Blut. Belonders von 
dem deutlichen Chirurgen Bier 
"wurde die Saugbehandlung geübt. 


Sauger, Saugpfropfen für Mil 
Hafchen Heiner Kinder müflen 
vor der eriten Benußung mit 
einer glühenden Nadel durch— 
bohrt werden. Nach jedem Ge: 
braud müflen fie forgfam gejpült 
and. füglich einige Minuten Tanc 
ausgefocht werden 


Saum, Säume un ‚Stofflleidern 
werden möglichſt mit der. Hand 
genäht, man vermeide dabei, dab 
die Stiche von der rechten Seite 
au fehen find. Säume an Mäntefn 
werden mit Band eingefüumt, 


damit fe mehr Halt haben. 


Säume an Seidenfleidern wer: 
den eingerofft, d. h. mit fchmalen 
Schrägſtreifen bejekt. und mit der 


Hand fettgenähf 


Saurer Geichmad im Munde. Bei 
Magenverftimmung bat man oft 
das Gefühl, faures Waffer ziehe 
fih im Munde zuſammen. Meift 
handelt es fih um eine uorüber: 
gehende Störung, die durch Ein- 
nehmen vor gebrannter Magneſia 
oder ähnlichen raich befeitigt ift. 
Wenn der faure Geſchmack fünger 
enhält, wende man fich an einen 
Arzt, da es fich vielleicht um Ans 
aeichen eines Magengefchmürs 
oder einer ſonftigen - ernftlichen 
Magenerkrankung handelt. j 
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des Gummiballes und Wieder: - 
auslaffen wie ein luftleerer 


Saxophon, nad dem Erfinder 
Sar benanntes Blechblasinitrur 
ment, das ſeltjam quiefende und 
näfelnde Töne zu erzeugen vers 
mag. \ 


Scenerie, griechiſch, entbehrliches 
Fremdwort für Bühnenbitd, Aus» 
Hattung, Rahmen, Landſchafts⸗ 
bild, Rundblick. 


Schaben, Schwaben, Franzoſen, 
Preußen, Rufen, Rakerlafen. 
Bezeichnung. für ein rötliches 
oder ſchwarzes Ungeziefer, Das 
fi) hauptlählih in Küchen und 
Kellern aufhält und ſowohl Le- 


“ bensmittel wie Stoffe benagt. 


Dean befämpft fie, indem man 
ein Gemifch von Borar und Zuk— 
ter ausftreut, an dem fie zugrunde 
gehen. Man kann auch feuchte. 
Lappen auslegen, an ‚denen fie 


:fih fammeln, und fie dann ver— 


nichten.. Belonders anziehend für 
Schaben find mit Bier netränfte 
Lappen. 

Schablone, aus Pappe, Holz oder 
Blech ausgeichnittene Mufter. j 
Shadipiel, Breitipiel für zwei 
Spieler mit 64 Feldern, von 
denen jeder 16 Figuren erhäft, 
He verichiedenes Ausfehen haben 
und in verichiedener Art ziehen 
und ſchlagen. Die Aufgabe des 
Spieles tit, den König einer Par— 
tei „matt” zu feßen, d. h. ihn fo 
zu bedrchen, daß er auf fein ans 
deres Feld mehr flüchten kann. 
Schadenerjah. Wer einem ande: 
ten vorläßlid; ober fahrläffig 
Schaden zufügt, muß den Schaden 
erjegen, und awar maß er grund» 
fäßfich den Auftand heritellen, der 
vorher beſtand. Iſt dies nicht 


Schaf 


möglich, fo muß der Erſatzpflich⸗ 
tige den Schaden in Geld er: 
fegen. Bei Körperverlegung fann 
der Berlekte neben den Koſten 
der Heiluna auch ein. angemef- 
fenes Schmerzensgeld und den 
durch die Krankheit entgangenen 
Gewinn, 3. B Wrbeitsverdienft, 
verlangen. Siehe auch Entlobung. 
Kinder unter fieben Jahren oder 
Geiſteskranke find zum Sc, regel: 
mäßig nicht verpflichtet (fiebe 
aber Rinder) Die Eriagpflicht 
kann aber ın dieſem Falle u. U 
die Aufiihtspflichtigen (Eltern, 
Erzieher. Bormund! treffen Siehe 
Dienitvertrag, Mietvertrag. Kauf, 
Empfehlung, Auffichtspflicht, Ju— 


gendliche Fehler Mhziine Tiere 
Schaf, paurzeyiges Huftiet, DAS 


Wolle und Fleiſch liefert In der 
Hauptiache wird nur das Fleiſch 
des Hammels (faitriertes männ: 
Tiches Schaf) gegeſſen. Das Schaf 
lammt nur einmal im Jahr und 
trägt 150 Tage Por der Schur 
werden die Schafe meist ge 
waſchen. Schafsmilch wird nur 
au Räle verarbeitet Schaifelle 
dienen vielfah als Bettvorleger 
und als Belzfutter Sehr wert: 
volle Schaffelle find Aſtrachan, 
Breitſchwanz und Verlianer Die 
Hauptkranfheiten des Schafes 
find Grfältungsfrantheiten oder 
Infektionskrankheiten wie Milz: 
brand und Mauf—e und @lauens 
feuche - 

Schafblattern ſieye Winopocken. 
Schäferhund, deuticher Schäfer: 
hund, außerordentlich treues. lu: 
nes, wachſames und mutiges Tier 
mit langen Ipiken Ohren und 








. Schälfur. 
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grauem Fell. Schäferhunde wer⸗ 
den vielfach als Polizeihunde, 
Meldehunde 


beim Militär und 
Biindenhunde abgerichtet. 
Schaftälte, Bezeichnung für einen 
Kälterücfall im Juni. j 
Schafstopf, deutiches Kartenipiel, 
das bejonders in Sühdentichland 
geipielt wird j j . 
Schafwolle, warme weiche Wolle, 
die abaefchorene Behaarung des 
Schafes. Die Wolle der einzeinen 
Schafarten iſt ſehr verſchieden. 
Die beſte Wolle ſtammt von dem 
deutſchen ‚Eleftoralfchaf, das vom 
jpaniichen Merinofchaf herftammt, 
Schafwolle darf nur in laumar« 
mem Waller gewaſchen werden. 
Schälen von Kartoffeln wird ſpar⸗ 
famer ausgeführt, wenn man 
einen Rartoffelichäler benußt. Zum 
Schälen von Obſt benugt man 
Mefier, die roſt- und fäurefrei find. 
Zur Beſeitigung von 
Hautunreinigfeiten werden gern 
Sıälfuren gemacht, befonders 
bei Soinmeriprofien, Pickeln um, 
Unlachgemäße Schälfuren fünnen 
aber die Haut jehr ſtark reizen 
und mehr ſchaden als nußen. 
Niemals mache man Daher eıne 
Schälfur ohne ärztliche Aufficht. 
Beraleihe Sommeriprofien. Akne. 
Schal, Chawl, uriprünglich Kaſch⸗ 
mirtuch. aus. Siegenmolle mit vale 
mena.tigen Muitern, heute Bes 
zeichnung für jeden um den Hals 
getragenen Stofi, vom. Wollichal 
des Herrn bis zum Seidenichal 
der Dame Der Zweck des Schals, 
den Hals zu wärmen, ift vieliach 
binter der Schmuckabſicht zurüd» 
netreten Deshalb werben mög» 


N 


Knaben-Trainingsanzuge 
2.75 3.75 4.75 6.25 | 


Schalt 

lichſt bunte „Zarben. gemählt und 
der Schal anmutiq. qefnotet. : 
Schall, Geräuſchempfindung, durch 
Luftichwingung ım Ohr hervor— 
gerufen, pflanzt Sich in der Luft 
und in feften Körpern fort. Des— 
halb find Wände, wenn fie nicht 
ifoliert werden, an fi nicht 
ſchalldicht. Zur Dämpfung des 
Schalls fann man Fils. Kork. 
Torf ufm. verwenden 

Schaller, Vorrichtung aum Dffnen 
und Schließen eines eleftriichen 
Stromfreiles, dürfen nicht mit 
naſſen Händen berührt und nicht 
in Badezimmern angebradjt wer- 
Den. Belchädigte Schalter laſſe 
man ſofort vom Fachmann in: 
ftandiegen, da ihre Berührung 
tödlich wirfen fann. Rleidungse 
ſtücke dürfen niemals ın Schal» 
tern aufgehängt werden. 
Scaltjahr, Jahr mit 366 Tagen, 
der Schalttaq iſt der 29 Februar. 
Jedes Jahr, das fich Durch vier 
teilen läßt, iſt ein Schaltfahr. 
Smamotte, feuerfefte Tonziegel, 
die in Öfen und Herde einnehaut 
werden . i 
Scharlach it vo vnferttions⸗ 
tranfbeit, die bejonders im fin: 
desalter auftritt, aber auch Er— 
waciene befallen fann. Pie Ent: 
wicdlungszeit beträgt vier bis 
jieden Lage Die Anſteckungs— 
quelle iſt nicht ımmer nachmeis- 
bar. . Im: Beqinn tritt meift 
Schüttelfroft auf, hohes Fieber, 
eine ſehr fchwere Angina, erjt 
etwa 24 Stunden fpäter wird der 
hellrote. fledchenförmige Ausſchlag 
ſichtbar. Der Ausſchlag beiteht 
aus dichtitehenden Flecken Charak⸗ 
teriftifcherweile bleiben Kinn und 


DE 
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Lippen vom Ausſchlag frei. Der 





Ausſchlag blaßt nach etwa drei 
bis vier Tagen wieder ab. Die 
Zunge jieht dann hochrot aus — 
Himbeerzunge. Nach Sieben bis 
zehn Tagen vom Beginn an ges 
rechnet ilt die Temperatur wieder 
normal. In dieler Zeit. beginnt 
die für Scharlach typiſche Ab 
ſchuppung. Gefährlich ift Schar 
fach vor allem wegen feiner Nadıs 
frantheiten. - Häufig find eine 
Vereiterung der Halsiymphdrüs 
fen. eine oft fehr jchmere Mittels 
ohrentzündung und fehr oft auch 
eine Nierenentzündung. Deshalb 
muß jeder Scharlachfall vom Arzt 
behandelt werden. Die finder 
aus einer Familie, ın der Schar« 
lach berricht, müſſen der Schule 
bis acht Wochen nach Krankheits— 
beginn fernbleiben.. Bevor der 
Schulbeſuch und der Umgang mit 
anderen Rindern wieder geltattek 
wird, muß Die ganze Wohnung 
ſamt inhalt aründfich hesinfiziert 
mwerder . 
Sharm, LHyusmie, entbehrliches 
franaöfiiches Fremdwort für Zau⸗ 
ber, Reiz, Liebreiz und Anmut. 
Scharnier, zwei durch ein Gelen? 
verbundene Platten zur Befeſti— 
gung von Dedeln auf Kiſten und 
Verbindung .beweglicher Teile 
von Werkzeugen ulm 

Sxcyarpie, franz. auseinanderges 
zupfte Leinwand, die. früher als 
Berbandmittel verwendet wurde. 
Scyarwerter, in Nordoitdeutich“ 
land übliche Bezeichnung für 
einen landmirtichaftliden Ar— 
beiter, der auf Tagelohn arbeitet 
und beitimmte Mengen Lebens« 
mittel (Deputat) kefommt. 








‚Stattenpflanzen 


Scattenpjlanzen dienen als Un⸗ 
terpflanzung oder Bodenbegrü= 
nung unter Bäumen oder als 
Unpflanzüng in Schatteneden in 
manchen Stadtgärten. Geeignet 
find Stauden: Sedum, Anemone, 
Fingerhut, Akelei, Maiglödchen, 
- Sarne, Immergrün, Malven und 
Hafelwurz. An Strauchwert zu 
empfehlen. Mayonien, Spiräen, 
Nhododendron, Efeu, ſiehe ein» 
zeine Arten. 

Scattenrid, Silhouette, aus 
ſchwarzem Papier gefchnittene 
Seitenanficht eines Kopfes, wie 
er fich zeigt, wenn eine ſtarke 
Zichtquelte: feinen Schatten auf 
die Wand wirft Weiterhin aus 
ſchwarzem Papier gefchnittene 
Viquren und. Darftellungen, wie 
fie beim Schattenfpieltheater ver⸗ 
wendet werden. j 
Schatzfund. Wer eine Sadıe, die 
fo lange verborgen war, daß der 
Eigentümer nicht mehr zu er- 
mitteln iſt, entdedt und in Beſitz 
nimmt, erwirbt daran zur Hälfte 
das. Eigentum, die andere Hälfte 
wird Eigentum Ddesjenigen, dem 
die Sache, in der der Schaß ges 
funden wird, gehört. 

Scanfel, an Seilen oder Ketten 
befeftigtes Brett. Bor der Benut- 
zung muB jedesmal nachgeprüft 
werden, ob alle Teile in Ordnung 
And. Iſt Die Schaufel an einem 
Gerüft aufgehängt, jo muß diefes 
feit in die Erde eingerammt fein. 
Die Seile dürfen nicht im Regen 
hängenbleiben. . 
Schaummein, Champagner, Set, 
Wein, der mit Zuder auf Flalchen 
gefüllt und einer nochmaligen, 
Gärung unterworfen worden. ift, 





Knaben-Trainingshosen 
1.95 _ 2.25 


150. 1.75 
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Scheiduag 
wodurch er ſtark fohlenfäurehaltig 
wird. Man unterſcheideat trocke⸗ 
nen Schaumwein = dry oder 
extra dry, und_geiüißten Schaum» 
wein. Billige Schaummeine, ohne 
Flafchengärung mit Kohlenſäure 
verſeßzte Weine, oder Obſtichaum⸗ 
weine können zu Bowlen ver— 
wendet werden. Schaumwein mu 
eisgefühlt gereicht werden, mar 
reicht ihn erft zum Schluß eines 
Feſteſſens. 

Scheck iſt eine Anweijung auf ein 
Bankguthaben. Der Sch. muB 
gedeckt ſein, d. h. der Ausſteller 
muß auf der Bank, auf die der 
Sch. lautet, einen entſprechend 
hohen Geldbetrag ftehen haben. 
Ausgabe von ungedeckten Schecks 
oder Sperrung des Guthabens 
nach Ausſtellung des Sch. vor 
deſſen Einlöfung. kann als Betrug 
bejtraft werden. Sperrung ik 
erlaubt, wern man den Sched 
als Zahlung für eine, gefaufte 
Sache gegeben hat und es ſich hera 
ausitellt, daß die Sache: mit me» 
fentlihen Fehlern behaftet ift. 
Nimmt man einen Sch. ın Zah» 
lung, fo behalte man ſich ftets den 
Eingang bes Gelöbetrages vor. - 
Scheibengardinen, auf Gardinen 
ftangen unmittelbar am Fenſter 
aufgefpannte Gardinen; aus Eta- 
mine oder. Boile, die immer fehr 
freundlich: wirken. : 
Sceibenglas, Blas, aus dem Fen⸗ 
fterfcheiben gejchnitten werden. 
Sceidewaffer, foviel wie Gal- 
peterjäure. * 
Scheidung (Eheſcheidung). Sie 
erfolgt durch Urteil. Pie Klage 
ift beim Landgericht: zu ;erheben, 
in deilen Bezir? der Mann jeinen 








BAMBERGERSHERTZ 


‚ Wohnlig hat ffiehe aber Aus 
:fünderehe). 


Scheidungsgründe 


- find: 1.:Chebruch, Doppelehe und 





widernatürliche Unzucht. 2 Be 
densnachſtellung 3 Bösliches Ver⸗ 
Inflen Kiehe dort) 4 Beiltes« 
tranfheit. Die Krankheit muß 
minbeftens drei Jahre asdauert 
und. einen ſolchen Grad erreicht 
haben. daß die qeiltine Gemein» 
ſchaft zwiſchen den Ehegatten 
aufgehoben und jede Ausficht auf 
Wiederheritellung Bieler Gemein- 
Schalt ausgeichloffen ift. 5 Schwere 
Berlekung der durch die Ehe be- 


gründeten Pflichten oder ehrloſes 
oder unſittliches Verhalten eines 
Ehegalten. 
müſſen die Che derart zerrüttet 


Die . Verfehlungen 


haben, daß dem anderen Che: 


 gatten die Fortſetzung der Ehe 


nicht mehr zugemutet werden 


‚tann. Der Scheidungsgrund geht 


unter: durch Verzeihung durch 
Beitablauf, Das heißt, die Schei- 
dungastlage muß binnen ſechs 


- Monaten: nad) Senntnis- des 


Scheidöungsarundes erhoben wer 
Den, außer es iſt Die eheliche Ge⸗ 
meinihaft: der Ehegatten aufge- 
hoben. Nach Ablaui von zehn 
Jahren nach Begehung der Ber: 
feblung : fann die lage über- 
haupt nicht mehr erhoben werden. 
Solche mntergegangenen Schei= 
Dungsgründe fünnen aber zur 
Stüßung eines noch beitehenden 
Grundes : herangezogen merden. 
Außerdem rechtfertigen fie einen 
logenannten Mitichufldantrag, 
wenn der: andere Ehegatte auf 


Scheidung klagt Zur Sch braucht 


man einen Rechtsanwalt. Der 
Mann mu der Frau die Koſten 
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flexe 


Scheinlod 


vorichiehen, wenn Diele: fein Ver⸗ 
mögen hat _ffiche aber Armen⸗ 
recht) Der Ringe muß ein Sühne- 
termin vor dem Amtsgericht vor« 
ausgehen (fiehe dort). Wegen der 
Folgen der Scheidung fiehe Bes 
endiaung, qeiegliher Güterftand, 
Name, Unterhalt. elterliche Ge⸗ 
malt. Soraeredt. 

Sceingeihäft, Ein Rechtsgeſchäft, 
das nur zum Schein abgeichlofien 
ist, iſt nichtig. 


Sceinfauf, ein in den Formen 


des Kaufs getätintes Gelchäft, 


das aber nach dem: Willen der 
Beteiligten nidyt von der Abficht 
zu faufen oder au verkaufen ge= 
tragen wird. Der Scheinfauf ift 
als Kauf ungültig. : 
Scheintod ift ein dem Tod ähn⸗ 
ficher Zuſtand des menichlichen 
Körpers. bei dem die font aut 
mwahrnehmbaren Lebensäußerun« 
gen wie Atmung, Herzichlag. Res 
fo außerordentlih gering 
geworden find. daß man fie nıchk 
ertennt und das Leben erloichen 
ſcheint Scheintod fommt vor bei 
Neugeborenen, die während der 
Beburt zu wenia Sauerltoff 3u- 
geführt befamen ferner bei Er— 


frunfenen, bei fTritiduna und 
Beraiftung. Die künſtliche At— 
muna muß in ſolchen Fällen 


mindeitens ein bis zwei Stunden 
durchgeführt werden, denn manch— 
mal gelingt es erit nad lehr 
langer #eit, einen Scheintoten | 
wieder ins Leben zurüdsurufen..: 
Ein Arzt, kann immer Scheintod 
vom 'wirflichen Tob untericheiden, 
die Angit. lebendig begraben zu 
werden, ift daher wirklich finnlos. 


gi KRUFNOE 


Scheinwerfer 


Scheinwerfer, ſehr ſtarke Licht⸗ 
quellen, von denen ein zuſam— 
mengefaßtes Strahlenbündel mit 
Hilfe von befondern Spiegeln auf 
entfernte Geaenftände geworfen 
wird. 

Schellad, ausgefchmolzenes, ent= 
färbtes Harz in orangegelben und 
bräunlichen Blättchen, wird zu 
Grammophonplatten und Siegel« 
lad verwendet. Als Holzpolitur 
wird Scellad in Mlfohol oder 


-Spiritus aufgelöft. Schellad kann 


auch zum Kitten von Porzellan 
und zum Qeimen von Holz be: 
nut werden. Schellad läßt ſich 
mit Spiritus wieder entfernen. 
Schellenbaum, ein Muſikinſtru⸗ 
ment,. beionders bei der Militär- 


muſik. Der Schellenbaum ift ein, 


mit zahlreichen. Glödchen. behan- 


gener Halbmond, an deſſen Enden 


Roßſchweife .als Schmuck anae: 
nadı find. 

Schellfiſch, bis 90 Bentimeter 
lanaer Nordfeefiſch, der jehr 
Ihmadhaft if. Eine größere 
Shellfiihart ift der Kabeljau, 
eine fleinere der Dorich. Friſcher 
Schellfiſch wird gefocht, gebraten 
oder aebaden. Gejalzener Schell: 
fiſch heißt Qaberdan, getrodneter 
Stockfiſch, geſalzener und getrod:- 
neter Schellfiſch ei Aus 
der Leber des Schelffifches mird 
Rebertran bereitet. 

Schenfung. Das Verſprechen, 
einem anderen eine Schenkung zu 
machen, muß, um rechtsgültig zu 
fein, gerichtlich oder notariell be— 
urtundet werden. Wird aber das 
obne die erforderliche Beurfuns 
dung gemachte Schenfungsver- 


ſprechen erfüllt (die Sch. wird. 
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tatfächlich gemacht), dann iſt die 
Sch. gültige Der Mann kann 
Schenkungen aus dem feiner Vers. 


mwaltung unterliegenden Bermögen 
der Frau nur mit deren Gench- 


miguna machen (ausgenommen 


logenannte Anſtandsſchenkungen, 
fiehe dort). Der Bater oder Bor: 


"mund .arf aus dem Vermögen 


feines minderjährigen Kindes bzw. 
Miündels Sch. nicht machen. Der 
Schenker fann die Sch. nur wider: 
rufen weaen groben Undanfs des 
Beſchenkten gegen den Schenfer 
oder nahe Angehörige desjelben, 
oder wenn er unverfchuldet in 


Not gerät. Der Beſchenkte braucht 
das Geſchenk im letzteren Falle 
nicht zurückzugeben, wenn er dem, " 


Schenfer den nötigen Unterhalt 
gewährt. 


Scherben, Bruchitiite eines irde⸗ 
nen Gefäßes, fittet man nicht auf 


einmal züſammen, fondern nur 
jeweils zwei paflende Stüde, die 
man trodnen läßt, bevor man 
meiterfittet. Die Bruchftellen 
müſſen qut gereinigt jeın und die 
gefitteten Stüde beim Trodnen 
z3ulammengepreßt. werden. 

Scherz. Eine nur zum Scherz 
abgegebene Erklärung oder ein 
aus Scherz abgeichloifenes Nechts- 


geichäft ich ungültig, wenn der - 


andere Teil erfennt, daß. es fi 
um einen Scherz handelt. Sit 
dies nicht der Fall, To vom der⸗ 
jenige, der den Scherz für Ernſt 
anfieht und ſich infolgedeſſen 
Koſten macht, für den ihm ent— 
tandenen Schaden Erſatz ver- 
langen. 

Scheuertuch, aus grobem Stoff 
bergeitellt, zum Aufmifchen von 


2. KAUFROF 


Man Karift uhr | 
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Fußböden. Nach Benukung im⸗ 
Mer gut ausfpülen. und trocknen 
laffen. Neue Scheuertücher über: 
brüht man vor dem Gebraud) 
mit kochendem Waller. Waller: 
flede vermeidet man unbedingt, 
wenn” man nalfe Tücher oder 
Eimer nie lange auf einem led 
fiegen bzw. ſtehen läßt. Solche 
Ränder entfernt man, wenn man 
die Stelle öfter mit Ol einreibt. 
Schick, deutihes Wort, das in 
dem Geihid, der Geſchicklichkeit 
itedt, die jemand hat. Die franz. 
Schreibweife chic iſt alfo völlig 
fehl am Blake. Schick ift Die 
Kunft, durch fleine, faum merf- 
fiche Mittel einem Kleid, einem 
Hut und feinem ganzen Ausjehen 
eine anmultige Note zu geben. 
Auch Schick iſt der Mode unter: 
worfen, lo daß, was einmal ſchick 
ift, nicht immer ſchick bleibt. 
Sciefblait |. Begonie. 

Schiefer, dünn geipaltene Ge— 
fteinsplalten. mit denen in Ge 
genden : mit Schiefernorfommen 
Die Dächer gedeckt und die Wetter: 
feiten der Häuſer geihüßt werden. 
Schieferdächer find an fich Sehr 
mweiterfeit, müffen aber. regel- 
mäßig vom fachmann unter: 
fucht merden, ob nicht einzelne 
Platten zerbrochen find. 
Scielen it eine abnorme Stel— 
lung der Augenadjien, jo daß die 
beiden Augen nicht wie normal 


gleichzeitig auf einen bejfimmten . 


Bunft hinſehen können Bei Neu— 
geborenen: fann man häufig ein 
Einmärtsidhielen beobachten, das 
ganz harmlos ift und ſich ver- 
tiert, jobald die Rinder fernen, 


Unferen verenrien kunden 
zum Jahreswechsel 
die besten Wünsche 


‚einer 


437 Schildbürger 


man bei größeren Kindern, daß 
fie fchielen, fo laſſe man.fie mög» 
fichft bald, augenärztlich unter 
ſuchen, denn häufig ift die Ur⸗ 
fache des Schielens eine Schwä- 
hung der Sehkraft des einen 
Auges. Mit einer geeigneten 
Brille kann man dann ſehr qut 
den Fehler ausaleichen. Es ilt 
über auch fehr oft möglich, daB 
ein Muskel, der bei der Augen: 
bewegung mit tätig ift, zu kurz 
it. Das fann natürlich nur der 
Arzt feititellen. Cine einfache 
Dperation, Die ſog. Schielope— 
ration. wird das: Übel hefeitinen. 
Tritt ganz plößlich, beſonders 
auch bei Ermachlenen, Scielen: 
auf, To liegt der Verdacht nahe, 
daß die Urfache in einer. Ge 
ſchwulſt des Gehirns. oder.. in 
andern erniten Erkran— 
fung zu ſuchen ift. Man begebe 
fih daher fofort zum Arzt. ’ 
Schiffchen, Teil der Nähmaldhine, 
der die Gegenipule enthält. Es 
gibt Lang: und Rundiciffchen. 
Beim Slen der Schiffehen ſehr 
vorfichtiq fein, Damit der Nähe 
faden nicht verichmußt wird. 
Überichüffiges SI mit einem in 


Benzin aetauhten Pinſel fort 
wilchen. 
Schiffhenarbeit, eıne Hands 


arbeit, Die mit beinernem Schiffe 
hen ausgeführt wird. S u. Dedi. 
Schiffszwiebad, trodenes, hartes 
Dauerbrot. 

Schifane, franz., aus bölem Wils 
fen jemand bereitete Schwierig- 


keit, rechtlicher Schuß dagegen 
Yurift . 
Schilöbürger, einfältige Leute, 


die überfchlau fein wollen und 
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Schiſddrũſe 


damit alles verkehrt machen. 
Schildbürgerſtreiche. 


Schilddrũſe. Eine ſehr wichtige 
Drüſe des menſchlichen Körpers 
mit innerer Sekretion (ſ. d.). Sie 
liegt „ſchildähnlich“ vor dem 
Kehlkopf und dem obern Teil 
der Luitröhre. Sie iſt fehr aefäh- 
reich und londert ein ſehr wich» 
tiges Hormen ab. das. Die Herz« 
tätigfeit beichleunigt und den 


Stofimenhlel anregt. Wird zuviel ;” 


von diefem Hormon in das Blut 
aeleitet, fo entitehen unanges 
n:hme Zuſtände von Herzklopfen 
und erhöhtem Stoffwechſel (QAb- 
magerung ulm.). Val Baledom. 
Amilchen Schilddrüfe und Keim— 
drüfen beiteht ein gewiſſer Zu— 
jammenhang. Bei angeborenem 
Mangel der Schilödrüje entiteht 
eine allgemeine förperliche und 
geiftige Unterentmidfung. der 
log. Kretinismus oder Das Myxö⸗ 
dem. Vergrößerung der Schild» 
drüje. wird belonders . in den 
Alpenländern viel beobachtet. 
Bal. Kropf.- 

Schilöfröfen, in Deutichland nur 
mehr Sehr felten anzutreffende 
gepanzerte Tiere. Auch die 
Sumnifchildfröte in faſt gus⸗ 
geſtorben. Zum Halten in Ter- 
rarien eianet fich die griechiiche 
Landſchildkröte, die bis zu 30cm 
 Tana wird und von Salat, Lö— 
wenzahn und Dbit lebt, aber auch 
Würmer und Schneden frißt. 
Aus großen Schildfröten wird 
Die heliebte GSchifdfrötenfunpe 
bergefteflt (Turtlefuppe); Die Be— 
zeichnung Mocturtieiuppe bejagt, 
Daß, es fih um: eine künftliche 
Schildkrötenſuppe handelt. 


438 Schindela 


Schildpatt. Hornplatten Des Rüt⸗ 
fenidjiides von Seeſchildkröten. 


‚wird zu Kämmen und Knöpfen 


verarbeitet. Schildpattlämme 
dürfen nur in laumarmen Waller 
gereinigt merden. Zerbrochene 


. Rämme können nur in der. Fabrik 


wieder zufammengeflebt werden. 
Schimmel, ‘weißes ferd, Apfel- 
ichimmel, Schimmel mit freis« 
förmigen dunkeln Zeichnungen. 
Schimmel, durch Schimmelpilze 


gebildete graugrüne Schicht auf- 


ebensmitteln. die dadurch. in 
den meiften füllen verdorben 
und ungenteßbar find Ungefähr— 
lich ift Schimmel nur, wenn er 
oberjlählih auf SIcinfen und 
Dauerwurſt fikt und. mit Galz« 
waſſer abgerieben werden fann, 
ferner bei Camembertkäſe. Alle 
übrigen Qebensmittel vernichtet 
man befier, wenn fie von Schim« 
mei befallen find.. — Schimmel 
an Wänden und Tapeten entiteht 
nur, wenn die Räume feucht find. 
Man läßt fie bei guter Durch— 
füftung austrodnen und feqt den 
Schimmel ab. Die Tapeten kann 
man außerdem mit Salisyiiniris 
tus beitreihen. Schimmel an 
Möbelitüden sird mit Eſſig ab» 
gemajchen. Leder. auf dem Schim« 
mel fikt, muß quf getrednet und 
nah Abwiſchen des Schimmels 
eingefettei werden. .: 

Schindeln, Holzbreitchen oder ge⸗ 


brannte Tonrlättchen, ‚mit denen - 


Düder, m manden - Gegenden 
auch die Hauswände gededt 
werben, bewähren Sich, bei ent» 
fprechender Pfiege (Anftrich) gut. 
Heute werden auch hrandfefte 
Schindeln hergeſtellt 
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Gibt es dazu etwas Sch 


Schinken 
Schinken, gepökelte und geräu— 


cherte Schweinskeule oder ſchul⸗ 


: ter. Lachsſchinken iſt ſchwach ge⸗ 


rüuchert und gepökelt. Ganzer 
Schinfen muß im Sommer in 


- einem: 2einenbeutel aufbewahrt 


werden, damit er nicht madig 
wird Schinken wird roh und ge 
tocht gegeſſen, er läßt ſich außer- 
dem auf vielfache Weile verwen: 
den, 3. B. als Schinken in Bur- 
gunder oder mit Eiern gebraten. 


. Sirmglas, blaugrünes Durch: 


fichtiges Glas, das Wärmeftrahlen 
abhält und fich daher belonders 
zu Lampenſchirmen eignet. 


Schirtiug, ein Hemdenſtoff aus 


Baummollaarn 


Schizophrenie. „Spaltungsirre: 


fein“ eine Gruppe von GBeiltes: 
franfheiten, für Die charakteri— 
ſtiſch if das völlige Aerfallen 


‘früherer Gedantengänge unver: 


mittelter, für den normalen Ber: 
ftand vollfiommen unverftänd: 
licher Wechlel der Sdeen Sinn: 
lofigtet m allem, was der 
Kranke will. "Tißverhältnis zwi⸗ 
{chen dem, was er fich voritellt. 
und feiner gemütlichen Reaftion 
(3. 8. kann ein derartiger Kran: 
ter völlig ruhig bleiben, wenn 
ibm erzählt wird, feine Angehöri— 
nen find plötzlich umgefommen, 
er regt fih aber finnios auf, wenn 
er ein Stückchen Bapier nicht ge- 
tade an dem PBlak findet, wo er 
es ſich gerade einbildet, und ähn⸗ 
liches). Das Gedächtnis und die 
Auffaſſung brauchen bei dieſer 
Geiltestranfheit durchaus nicht 
geltört zu ſein. die Leute find 


nicht „blöde“ im -Tandläufigen 


"inne. Meift zeiqt ſich in den 


H 2. 





439 ©. Schlaf 


Entwidlungsjahren zum eriten- 
mal, daß bei den Leuten etwas 


nicht „ſtimmt“. Sie werden eigen⸗ 


artiq, jonderbar, vertragen ſich 
ichwer mit «.ıderen, haben Hang 
zur Einſamkeit und zu ſonder⸗ 
baren Gewohnheiten. Sehr oft, 
aber nicht immer, tritt Die 


- Krankheit jo früh auf. Es fann 


Tein, daB es bei dem einen Schub 
bleibt, meift fommt aber iehr 
bald ein. Zweiter un) dritter. und. 
nur in den jelteniten Fällen wird 
eine Anjtaltsbehandlung zu ums 
gehen fein. Vie Schizophrenie ae= 
hört zu den erblichen Geiltes= 
franfheiten. In Deutichland wird 


gemäß dem Beleh zur Verhütung 
erbkranken Nachmuchfes jeder an 


Schiaophrenie -Frfrnnfte fterilis 


-fiert : 
"Schlachten, das fchnelle und mög⸗ 
lichſt ichmerzloſe Töten‘ von 


Tieren. Größere Tiere werden 
vom Mebaer geichlachtet. Ranin» 
hen hebt man an den Hinter⸗ 
läufen hoch und fchlägt fie mit 
einem Rnüppel binter den Kopf 
anſaß. Geflügel durchichneidet 
man den Naden am Hinterkopf. 
Fiſche läßt man vom Verkäufer 


-Ihlachten. Das Schächten von 


Tieren, das WUusblutenlafien, 
bevor das Tier getötet ift. iit in 
Deutichland verboten 


Schlaf, ein dem Körper unents 
behrlicher Ruhezuſtand, muß ges 
regelt fein. Das Schlafbebürfnis 
it in. den verichiedenen Lebens« 
altern ſehr ungleich , Säuglinge 
wachen nur zur Nahrungsaufe 


nahme auf, Kinder benötigen je 


nad) dem! Alter 10 bis 16 Stun 


den. Schlaf, Erwachſene 7 bis t 


öneres als Schmitz-Sioffe? 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


Säylafanzüge 


. Stunden : Alte Menſchen Ichlaten 
‚ meilt noch) weniger. Der tieffte 
. Schlaf iſt zwei Stunden nach dem 
Einſchlafen 

Schlafanzüge joll man auf Reiſen 
‚tragen, um mägfichft wenig mi 


- fremder Bettwälche in Berührung 


.zu fommen - 

Schlafdauer j. Schlaf 
Schlafkrankheit. Ein franthafter 
Zuitand mit andauerndem Schlaf, 
mit Benonimenheit bis zu tiefer 
Bemußtlofigfeit. Kommt vor bei 
ſchwerer Hyſterie, dann aber als 
ſehr ernitzunehmende Krankheit, 
bei Kovfgrivpe und in den Tro— 
pen als eigentliche Schlafkrank— 
heit, eine Infektionskrankheit die 
Durch Fliegenſtiches hortragen 
mir . 


Schleflofigteit it gzmohnlag c.ne 


Folge pon Nervoſität, kommt 
aber natürlich auch bei ſchweren 
Ertranfungen vor. Alte Leute 
brauchen naturgemäk meniger 
Schlaf als junge. Es gibt ver- 
Ichiedene Arten von Schlafloſig⸗ 
feit: 1. Die Unfö' feit, einichla= 
fen zu fünnen Diele Sclafitö- 
runa bat meilt ihren Grund in 
vorausgegangenen Wuirequngen 
oder weil das Schlafzimmer viel» 
leicht zu unruhig it, auch das 
Leſen im Bett, beionders- das Le: 
fen von aufregenden Geſchichten, 
ſchwere Mahlzeiten furz vor dem 
Zubettgehen, Trinfen von Kaifee 
roch ſpät am Abend übermüßis 
ses Rauchen fünnen den Sch’af 
erichweren. Vermeidung all dieier 
Schädlichkeiten wird, wenn nicht 
ein erniteres Leiden die Urfache 
ift, ficher von der Schlaflofiafeit 





440 . Sclagadern 


- befreien. -2. Das Aufſchrecken 
mährend der Nacht, dem: ſich oft 
ein Nicht-wieder-einſchlafen-Kön⸗ 

: nen anfchließt. Wird oft bei Kin« 


dern beobachtet. die an einer 
Vergrößerung der Rachenmanoel 
leiden, aber auch bei gemillen 
Krankheiten der Ermachjenen. 
Man wende fi) an einen Arzt. 
Da Schlafloſigkeit immer Ab— 
fpannuna und geringere eis 
ftungsfähigteit bedinat, Tuche 
man durch zweckmäßige Behand= 
lung, am beiten nach Rat eines 
Arztes. das Übel zu befeitigen. 


Schlafmittel find eine Grunpe - 
vor Betäudungsmilteln, die dem : 


mweitnerbreiteten Übel der Schlafs 
Iofiafeıt Steuern Sollen. Niemais 
nehme man ohne ärztlicde Ans 
meiiuna ein Schlafmittel, da der 
Gebrauh von. Sclajmitteln aur 
Gewohnheit wird, fo daß man 
ohno Schlafmittel überhauot nicht 
mehr Imiafen Fonn. 


Schtarzunmer jollen im ruhigſten 
Teil der Wohnung liegen, aber 
reichlich Sonne und friſche Luft 
baben Der Raum foll mönlichit 
aroß Sein, weshalb man, menn 
e5 geht, die. Schränke einbant. 
Statt eines Walchtifches benutzt 
man heute das Badezimmer. 
Kinder Sollen nur in den beiden 
erften Lebensighren im! ;Schlafs 
zimmer der Eltern ſchlafe Auch 
die Schlafzimmer von Pnar! 
und Mädchen ſind frühzeitig Au 
frennen 


Schlagadern find Diejenigen Blut 
aefühe, welche das fauerftöffreiche 
Blut vom Horn weg | und im 
Körper herumführen. Der Name 


0 


Geselßschaßtskleider? — 


Gibt es dazu eıwas Schoneres als Schmitz- Stoffe? 
"Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


2 


Schlaganfall. “ 


kommt daher, weil in den-Schlag> 
adern der Herzichlag Ticht- und 





fühlbar iſt. Val Buls 
Schlaganfall. Das plötliche, 
„Ihlagartige” Verſagen lebens- 


wichtiger Organe, 3. B des Her: 
zens (Heralchlag), des Gehirnes 
-(Sehirnichlag)... Heute verjteht 
man falt allgemein nur mehr Ge: 
bienichlag darunter Uriache iſt 
meilt eine plötzliche Blutung im 
Gehirn. Anzeichen find Bemwußt- 
Tofigfeit, Lähmungen, unter Um: 
jtänden fofortiger Tod Notmäß: 
nahmen bei Schlaganfall find: 
bequeme Lagerung: des Kranfen, 
. Öffnen aller beengenden Klei— 
dungsitüde, kalte Kompreſſen am 


beiten Eisbeutel auf den Kopf. 


Sofort den. Arzt rufen. Schlag— 
anfall iſt eine Erſcheinung der 
höheren Lebensjahre Männer 
werden häufiger Davon betroffen 
als rauen Sclaganfälle fönnen 
ſich im Laufe dee Lebens öfter 
wiederholen, die Erfcheinungen 
gehen nach jedem Schlaganfall qe- 
möhnlich wieder ziemlich gut zu— 
rüd, doch bleiben immer noch ges 
wiſſe Anzeıchen beiteben, Die auf 
Das Überſtehen eines Sclagan- 
falles hinweiſen Wenn. auch ein 
Schlaganfall eine nicht ganz un 
bedenflihe Ericheinuna iſt, ſo 
darf man froßdem nicht alauben, 
daB der: Betroffene ein Todes» 
Tandidat it Er fann noch ijahre- 
lang leben 
Schlagſahne andere Bezeichnung 
für gejchlagenen Rahm. 
Schlammbäder, Bäder, die aus 
ichlammigen Niederichlänen des 
Meeres und aus moorıgen Erden 
bergeftellt werden Sie enthalten 
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ſchlangen 


Schlangenbiß 


viel verweſte Pflanzenreite, da⸗ 
neben reichlich Mineralien 


- (Schwefel, Eifen). Ihre Wirkung 
‚auf den Körper. beiteht vor allem 


dartı, daß die Haut gereizt und 
außerdem die. Wärme fehr gut 
geipeichert wird. Dadurch wird die 
Yuffauaunga frankhofter Aus— 
ſchwißzungen im Körper angeregt. 
Angezeigt ind Schlammbäder bei 
Reuͤralgien, Rheumatismus, Er« 
aüffen und bei Frauenleiden. 

Schlämmfreide, in Waller ge- 
ichlämmte feine Kreide, die als 
Zahnpulver und als Pugmittel 
für Metalle verwendet wird. Mit 
Schlämmfreide werden auch weiße 
Leinenſchuhe gereinigt. Man trägt 
naffe Schlämmfreide mit einer 
Bürjte auf und läßt die Schuhe 
trodnen. j 


"Schlangen, in Deutichland nur 


noch Seltene Tiere Un Gifte 
aibt es lediglich Die 
Kreuzotter (j. d.) und in Süd» 
Deutichland die qraue Alpisoiper, 
die durch vier Reihen dunkler 
Flecke gefennzeichnet iſt 
Schlangenbiß. In Deutſchland 
fommt bauptlächlih die Kreuz« 
otter in frage, deren Biß für 
den Menichen ſehr gefährlich iſt. 
Wichtig ist au willen. daß die 
Kreuzotter den Menſchen nur an= 
greift. wenn fie gereizt wird In 
Gegenden, in denen Kreuszottern. 
haufen, gehe man vor aflem nies 
mals barfuß in gefährdete Bes 
biete Kenntlich ift der Schlangen 
bik an zwei nebeneinanderftehen® 
den „Stichwunden“ durch Ent— 
zünduna neben der Bißitelle und 
durch Mllge:weinneraiftung So— 
bald man von einer Schlange ges 


Alle Tage wide WU" 


Schlauch 

bifſen iſt, ſauge man ſofort Den 
Biß aus und binde. das Glied 
oberhalb der Bißitelle ab. Raſcheſte 
ärztliche Behandlung Es gibi 
jest ein Schlangenbißferum, defien 
Einiprikung vor den übeln Folgen 
bes Biſſes bewahren kann 
Schĩauch, Röhre aus Bummi oder 
woallerbichtem Stoff. Gasſchläuche 
tollen durch unmittelbaren An⸗ 
Achluß Des Gasherdes oder! Bas- 
ofens an die. Leitung erfekt wer⸗ 
den Bärtenihläude müllen nad) 
Gebrauch ‚entleert, werden und 
aufgerollt liegen. Beim Aulhün- 
gen werben fie leicht brüchig 
Schlehe, auch Schwarzdorn ges 
nannt, da ‚die weißen Blüten. vor 
Bildung der Blätter an. :den 
ſchwarzen Trieben blühen. Die 
‚...blauen Früchte find herb, werben 
deshalb auch ſelten verwertet. 
Schlei, wohlichmeckender Karpfen⸗ 
fiſch. der bis 509 em lang wird und 
in den Monaten ohne R nicht gern 
gegeffen wird. Sıhlei grün wirb 
mit Di gekocht, Schlei lau mit 
Butter und Meerrettich gereicht. 
Schleier, florartiges Gewebe zum 
Umhüllen des Befichtes, wird 
heute aber fait nur noch bei tiefer 
Trauer getragen oder als Hut 
garnitur benutzt . 
Scleierfraut {Oypiophyla), 
meilt Haudenförmig, ſieht m 
niedrigen Sorten wirkungswoil 
im Steingarten aus; bie weißen 
Blüthen der höheren Stauden 
Tiefern das beliebte Filtlmaterial 
zu Wicken⸗ und Sommerkträußen. 
“ Betrodnet auch für Winterfträuße 
geeignet. Heranzucht durch Saat. 
Alte Bilanzen nicht mehr verieh- 
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412 Schlingen hãtelei 
‘var, da fie eine tiefe Pfahlwurzel 











beſitzen. 

Schleifladmöbel reinigt man mit 
Seifenwaller u. einem Schwamm. 
Sie müflen aber fofort mit einem 
mollenen Tuch trodengerieben 
werden. \ , 

Schleim iſt Die Abſonderung der 
Schleimdrüſen, die bei Katarrh 
vermehrt iſt. Der Schleim ift eine 
sähe, fnbenziehende Flüſſigkeit. 
Schleim als Nahrung. Aus 
Bflanzenteilm (Reis, Hafer» 


‚finden 3: 3.) läßt fich ein Schleim 
herftellen, Ber in der Bäuglings» 


ernährung eine große Rotle fpielt. 


Schleimige Schichten auf Lebens» 


mitteln bebeuten den Beginn der 
Fäulnis. Es ft ratfam, danı auf 
den Genuß zu verzichten, de man 


fidh fonſt leicht eine, Beratung‘ 


Zzuziehen Tann. \ 
Schleppe, nachichleifender Teil des 


Srauenfleides, am Braut: oßer 


Abendkleid. Die Schleppe wird 
am Brauifleid mit Seide gefüttert, 
am Abendtleid wird eine Schlaufe 
befeftigt, Damit man die Schleppe 
beim Tanzen hochnehmen fan, 
Die Schlerne am Abendkleid if 
aber Tehr dem modiſchen Wedyfel 
unterworfen 

Schlieffad, bei der Poſt gemie- 
ietes Fach, aus bem man jederzeit 
feine Brieffendungen abholen 
kann. Die Schließfachgebühr be— 
trägt vierteljährlich Tür ein Meines 
Schließfah 2,25 Mark, für ein 
großes 3 Murk Außerdem il 
eine Sicherheitsgebühr vor 10 
Mar? zu hinterlegen 
Scälingenhäfelei, eine Art des 
Häkelns. man arbeitet nür mit 
feiten Maſchen. Rach jeder Maiche 


Schlinger 

wird der Foden um eine Schlin⸗ 
gengabel, Bir verfiellt werben 
kann, gelegt. dann wieder eine 
fefte Male aechätelt 
laufend wiederholt. Um der gan 
zen Arbeit einen feſteren Halt au 
geben, arbeitet man nach: einer 
Reihe Schlingen eine Reihe nur 
feiter Maſchen. 

Schlinger |. Rantpflanzen. 
Schlingpflanzen |. Rankpflanzen. 
Sölingreien ſ. Roſen und Rank⸗ 
pflanzen 
Schlips, vom engl. Ship, Bedeu⸗ 
tung: Schlinge, ſoviel wie Kra⸗ 
malte, I. d. \ 
Schltten, Beiörderungsmiltel auf 
Schnee · und Eisftächen mit Gleit⸗ 
ſchienen aus Hotz ober Eilen. 
Zur Aufbewohrung im ‚Sommer 
wüllen die Eilenteile eingefetteb 
ind das Hola mit Bohnermachs 
"  eingerieben werden. 

. Schloß, Vorrichtung zum Schlie⸗ 
Ben und Sichern von Türen. An 
der Wohnunastür genügt ein ein- 
faches Schloß, niht. Mean laßt 
amedmäßig ein Vatentichloß ans 
Bringen und die Snnenieite der 
Für. mit Blech beichlagen, damit 
Das Schloß nicht herausgelägt 
werden kann. Notwendig ift ferner 
eine Sicherheitsfeite, damıt nicht 
ein Fremder in Die Wohnung 
einzudringen vermag. - 

Slot, andere Bezeichnung für 
Scarnftein und Eile. 


Scluden oder Schlucauf ift eine 


ünwillfürliche plötzliche Zulam» 
menziehung des Amwerchfells mit 
hörbarer, tönender. Eimatmung. 
Iſt oft eine ganz harmlofe Erichei- 
nung, fann aber verentaht fein 
durch Entzündung. und bamit Rei- 
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und Dies . 


Schlüſſelgewalt 
zung. des Amerdjfells oder durch 


"Srud vom Magen oder ber Leber, 
nad. Bauchoperafionen, auch bei 


Grippe. Behandlung des gewöhn⸗ 
chen Schludauf: bei angehaf- 
tenem Wem Ichhufen oder ein 
Glas Walter trinken. 

Schlund iſt Der aberfie Teil der 
Speiferöhre, der an Die Mund⸗ 
und Nafenhöhle und an dem 
Kehlkopf anarenzt 

Schlüflel, Auslöfer der Sperrvor⸗ 
richtung eines tofles, ſollen 
mit Sqhildchen verfehen Tein, das 
mit man glei den richtigen 
Schtüffel findet. Für den Schlüſſel⸗ 
Bund, den man in der Taſche 
trägt (zur Schonung der Kleidung 
Tederne Schlüſſeltaſche empfehlens« 
wert), oder den Haustürſchlüſſel 
wählt man Schlüffel aus Alumi⸗ 
nium, weil fie leichter find, oder 
läßt fih Schlüffel anfertigen, die 
zulammengetlappt werden können. 


Schlüſſelblume |, Primel. 
Schlüſſelgewaltl. ‘Die Frau iſt 


kroft ihrer Schl. berechtigt, inner⸗ 
halb ihres häuslichen Wirkungs⸗ 
freies die Geſchäfte des Mannes 


für ihn zu beſorgen, und ihn" zit 


vertreten. Rechtsgeſchäfte, Die fie 
innerhalb: ihres Wirtimgsfreiles 
vornimmt, gelten in der Regel 
ols im Namen des Mannes vor» 
genommen. Wenn alſo die Frau 
Fleider, Lebensmittel ulm. für 
das Hausmefen befteltt, fo muß 


der Mann die Rechnung bezahlen. - 
Der Mann kann die Schl. be= 
ihränfen oder ausichließen. Die 
Beichräntung. oder Ausſchließung 
it Dritten Perſonen gegenüber 
nur wirfjam, wenn fie in Das 
Güterrechtsregiſter eingetragen 





Smoking-Anzüge 
68.- 88. und 95.- 
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Schmalz 


oder dem Dritten befannt ift (eine 
Seitunigsnotiz iſt meiſt wenig 





wirkſam, da dem Dritten nach⸗ 


gewieſen werden muß, daß er die 
Notiz geleſen hat). Stellt ſich die 
Beſchränkung oder Ausſchließung 
als. Mißbrauch des Rechtes ‘des 
Mannes'dar,; fo kann’ die Frau 
beim Bormundichaftsgericht An⸗ 
‘trag auf: Aufhebung. der Be— 
Ihräntung‘ stellen. 5 
Schmalz, aus Schweineſpeck -und 
Schweinelieſen !: -ausgelaffenes 
weißes Fett, deilen- Rückftand 
Grieben find, die zum Kartoffel» 
Braten. verwendeti werden fünnen: 
Beim Austaifen brät man eine 
ganze Zwiebel :mit: Schmalz dient: 
‚mit. Salzı- beſtreut als Brotauf⸗ 
ſtrich und als Bratfett. Lediglich 
als Brotaufſtrich wird. Gänſe⸗ 
ſchmalz verwendet, das nach Bei- 
milhung : von Schweineſchmalz 
nicht mehr ſo dünnflüſſig ift.: © 
Scmalzler, im. : Süddeutfchland 
gebräuchliche Bezeichnung . für 
Schnupftabat . 13 
Schmand. Schmant,: vielfach ge 
bräuchlicher. Ausdruck⸗ für Rahm 
oder. Sahne: ind: te) 
Schmacren, Raiferfchmarren, ſüd⸗ 
deutiche. Bezeihnung für. einen 
mit Gabeln in der: Pfanne aus» 
einandergeriffenen : 
Tuchen mit. Rofinen. 
Schmeihfliege, Aasfliege, größere 
Bliegenart; Deren. Maden. in 
Fleiſch leben. Schinken. ſchüßt man 
davor durch einen -Zeinenbeutel. 
- Schmelzbutter, - Butterfett, Butter- 
ſchmalz, eingeichmolzene Butter, 
die fehr haltbar ift, aber nur als 
Drat und Kochbutter verwendet 
wird. . = 


a. 





Schwarze Anzüge 
58.- . 68.- und: 88.- 


Eierpfanne. . 


a4 „Schmetterlinge 


Schmerzen ind nicht. eine Kranke: 
heit. ſondern immer ein von ber. 
Natu. - Ten: ‚weiße: eingerichtefer. 


Ünzeige. vafü:, daß irgend etwas 


in. Körper nich ir Ordnung tft. 


Schmerzen’ kommen bei den mans» 
niafachften: Erkrankungen und 
Berlegungen‘ 
zen hei Mage 






ftimmung, ‘aber 


auch bei Blinddarinentzündung, 
ulm Ber. allen länger anhalten⸗ 


den. ſtärkeren Schmerzen begebe 
man ſich in ärztliche Behandlung, 


damit nicht eine ernſtere Krank⸗ 
heit überſehen wig Auf feinen: 
Fall nehme man wahllos ſchmerz⸗ 
ftillende Mittel, "da man!’ dadurd): 


nur Warnſignale der Natur: über: 
tönt: und vergißt, dab’ damit Die 
Krankheit keinesfalls Befeitigt. “ft, 
‘Schmerzensgeld |: Rürperugrlet- 
zung, Schadeneriaß: Das Sch. 
richtet ſich ach der Schwere und 
Schmerzhäftiafeit der Verlegung, 
Dauer der Krankheit, Entitellung, 
Aufregung "uf nn 
Schmetlerlinge. Scuppenflügler 


‚von großer Mannigfaltigkeit der 


Arten. Viele Schmetterlinge Tind 


fehr nützlich, mänche Arien. durch 
Geſetz geſchützt. Das Sammeln 


von Schmetterlingen ſoll daher 
nicht als Spielerei betrieben. wer⸗ 
ben; ſondern nur von ernffhaften 
Sammlern. Das Töten der ge— 


fangenen Tiere darf niemals zur. 


QUuälerei_ werden." Tagfaliern 
drüdt man das Bruftbein ein, 
Nacıtfalter ſteckt man in ein Glas 


mit giftigem Zyankali. das Rinz . 


dern nicht überlaffen werden darf. 
Die Tiere werden auf einem be— 
fondern Spannbrett aufgejpannt, 
ehe man fie’ der Sammlung 'ein- 





Magenſchmer⸗ 
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Sämelterlingsblüller 
vertew£” Schmetterlingskäſten 


müffen:vor Feuchtigkeit und. Sonne 


geſchützt werden, .ebenjo vor Mot⸗ 


ten, Spedtäfern und Staubmilben. 
Schmetterlingsblüfler, .. große 
Bflanzenfamilie,: der eıne. Anzahl 
Wild: und; Rulturgemädje ange 
hören. Alle: Hülfenfrüchte, wie 
Bohnen, ‚Erbjen;..Yinien, Wicken, 
ſud Schm der ſehr anmutigen 
Blüten wegen hat man fie auch in 
veredelter Form als Zierblumen 
gezüchtet. Die'wohlriechende Wide 
it die Ichönfte unter ihnen. Auch 
Feuerbohnen werden zur Beklei- 


dung von Bauben und. als Balton- 


Pflanze. verwendet. - u 
Schmieden, eins der älteſten Ge: 


werbe, Durch ‚das. glühende Me— 
4alfe_ bearbeitet und.,in ‚andere 


Form gebracht werden... rüber 


nur ‚von Hand. mit Hammer und 
Amboß... betrieben, ‚heute, auch 
mafchinell;. Die ſchönſten Erzeug⸗ 
niffe der Schmiedekunft. find alte 
Gitter, die meift an Kirchen oder 
öffentlichen Bauten zu finden 
find. Die Goldſchmiedekunſt -ift 
ein ‚Runftgemerbe, das fchon im 


-Altörtum und in "Deutichland im 


Mittelalter in hoher Blüte jtand. 
Schmieröle. Es. gibt. pflanzliche, 
tieriiche und mineralifche Schmier- 
öle: Rüböl, Olivenöl, Knochenöl 
und durch Deſtillation aus Petro- 
leum gewonnene. Cmpfindliche 
Majchinen wie Näh- und Schreib 
maſchinen, Mufitapparate und 
dgl. Dürfen nur mit beitem Spe- 
atalöl geichmiert werben. Für 
Hähne,.a B. an Gaskochern, auch 
für Türangeln ufw. eignet ſich be⸗ 
ſonders gut die in der Induſtrie 
viel verwendete Graphitſchmiere. 





"us. 


Smud 


-. Sie. ift unempfindlich gegen Hitze 
: und ‚gewährleiitet für lange Zeit 
geräuſchloſe und glatte Bemequng. . 
- Ron einem auten ‚Schmiermittel 


muß Reinheit, Säure: und Waſſer⸗ 
freiheit. verlangt werden. 


Schmierſeife, weiche: Kalifeife von 


verichiedener ijarbe.: Braune 
Schmierfeife; . Die - billiger, aber 
ſchärfer ift, wird zum Scheuern 


von: Steinböden und bei grober 


MWälche verwendet, weiße Schmier⸗ 
jeife dagegen beim ;Wajchen von 
Bett und. Leibwäſche. | 
Scminte, künſtliche rote Farb⸗ 
ſtofe, vielfach mit: Betten: ge—⸗ 
mijcht, Fettichminke; zum Röten 


der Geſichtshaut oder der Lippen. 
Für das Schminken gilt, was vom 


Rudern und. Lippenftift geſagt it, 
man foll Schminke Hei Tageslicht 


:permeiden und hödjitens zu. gro- 


Ben ‚abendlichen. Beranftaltungen 
dei: fünftlichen Licht auflegen. 


‚Schmirgel,: Schleif- “und Polier⸗ 


mittel aus Korund: in Stangen 
oder gepulvert auf Schmirgel» 
päpier, Schmirgelleinwand auf⸗ 
geflebt. Schmirgelpapier "gibt 
es:: in  verjchiedenen Stärken im 
Handel. nn 
Schmoren, ſoviel wie in fell 
dünften. Schmortöpfe mülfen aus 
Gußeiſen oder emailliert fein. 
Schmud, funftooller Bierat aus 
edeln Metallen und Steinen, ber 
als Ring, als Halsſchmuck oder 
am Kleid getragen wird. MWert- 
voller Schmud muß ſorgſam in 
diebes= und feuerfichern Behältern 
aufbewahrt und von. Zeit zu Zeit 
vom  Goldichmied nachgeprüft 
werden, ob ſich die Faſſungen 
nicht gelodert haben und die Ver⸗ 


N 


- Schmußflede: 


ſchlũſſe in Drdnung find. — Der 
aum »erfönlichen.. Gebrauch Der 
Frau beftimmte. Schmud. ift ber 





gefeglichen Güterftand Vorbehalte: ( 


gut-der Frau. Bei der allgemeinen 
Gütergemeinichaft. gehört er. zum 


Gejamtaut. - Schmuckſachen des; 


Kindes gehören zu deſſen freiem. 


Vermögen und unterliegen nid, 
der Berfügungsgemwalt des Vatera.. : 


Schmutzflecke aus Stoffen ent- 


fernt man, wenn fie fich nicht auss, ; 
bürften laſſen, mit: [dumarmem: ' 


Waller, aus Tapeten mit Radier- 
gummi oder friichem Weißbrot. 


Schnaken, andere: Bezeichnung- für. 


Miüden, beſonders Stechmüden, 
-I. u. Müden. 

Sihnalte, Zorrichtung zur Bes 
feftigung eines Gürtels aus ver- 
ſchiedenen Materialien: lim eine 
zum Kleid paffende Schnalle zur 
erhaften, kann man ein entfpres 
chend geichnittenes  Stüd Bappe 
mit dem Stoff überziehen. 
Schnaps, ooffstümliche . Bezeich- 
nung für Brdnntmein und Likör, 


Schneden ‚treten -beii Feuchtigkeit, 


zahlreich im Barten auf, Am 
häufigſten die Nadtichnede. Sie 
freifen Blätter, Früchte und oft 
auch Die Wurzeln Beetränder mit 
Kalt, Aiche und Kunſtdüngerſalzen 
umitreuen, dedurh wird die 
Schleimhaut der Tiere z3erbilfen. 
Sägemehl klebt fich. fo dicht an die 
Schleimhaut an, dab Erftidungs- 
tod eintritt.. Durch Auslegen von 
Schlupfwinkeln, 4. 8. Salatblät⸗ 
tern,  ausgehöhlten Kartoffeln, 
fünnen die Sch in den Morgen» 
ftutnden gefangen werden. Abend- 
licher Sch⸗Fang ift lehnendf 





446 Schnertoie 


Natürliche. Feinde der Sch. ind 
Amleln Kröten und Eidec-ien, 

Schua von Eimeir, das alaich 
mäßig gefdırgene Beiße Des 
Hühnereis Das fich dare: mit Luf 


Durcchleßt, an Meng: zunimme. 
und eine feitere: Form annimmt... 


Eierſchnee wird zur Lockerung von 
Kuchenteig, Baifers und Eier⸗ 
pfannkuchen ſowie zu Flöckchen 
auf Suppen verwendet Am beſten 
Ihläg mar Eiweiß in einem 
fupfernen Keſſel mit _ einem 
Schneebeien. Dem Eiweiß von 
Kalkeiern ſetzt man eine ‘Brife 


Sala zu, es ſchlägt ſich dann beſſer. 


Schneeball, echter oder „gefüllter” 


Schn., als Bierftrauch im Garten. 


Liebt feuchten Standort, ft ſteril 
und wird durch Stecklinge ver- 
mehri. Wilder Schn wächſt an 
Waldrändern, beſitzt meiße, ein 
fache doldenfürmige Blüten und 
rote Beeren, deren Genuß zum 
Erbrechen reizt. 


Schneeblindheit, Blendungs- Er⸗ 


ſcheinungen infolge längeren An» 
blicks von Schneefeldern oder 
Gletſchern. Meiſt iſt die Blendun: 
vorübergehend. Vorbeugung duch 
Tragen von grünen oder anderen 
Strahlenichukbriflen. 
Scneeglödchen, durch Ausieken 
von Zwiebeln in den. Monaten 
Auguſt-September im Garten an« 
pflanzen. Beſonders ſchön ſind 
großblumige Pflanzen, die etwas 
ſpäter blühen als der Mürgbecher” 
Schneehuhn, Waldhuhn, wird vor 
der Zubereitung mehrere Stunden 
in Milch gelegt und wie Krähen 
abgezogen. 

Schneetiſſen }. Iberis. 
Scmeerofe |, Chriſtroſe. 





Mechen Sid sich 
Für Wohl e.iSeid a 
'Seidenhayus Seihimi 


Schneiderin 447 


Scmeiderin. Hausidmeiderin, un⸗ 
entbehrlihe Hilfe wenn man 
jeipit des Schneiderns unfundig 
it. Es Ipart viel Zeit, wenn man 
vorher altes zurechtgelegt und vor 
allem alles rechtzeitig beiorgt hat, 
wie pallende Nähfeide. Knöpfe 
und was man fonjt alles an Klei⸗ 
nigfeiten braucht. Zweckmäßig it 
es auch, ſich ſchon vorher unge: 


führ im kiaren zu Sein, wie man. 
ein Kleid oder einen Mantel ge*- 
arbeitet haben will Die Nähr. 
-mafchine ſtellt man jo hin, daß 


das Licht von links auf die Arbeit 


jällt, ebenſo ſorge man dafür, daß 
das Bügeleilen und das Bügel-; 
. brett in Ordnung find - 
Schneiltochtopf. joviel wie Dampf: 
kochtopf oder Bapinicher Topf.’ 
feitverichraubtes Gefäß das unter- 
hohem Drud Speilen bei gerin-. 


gerer Temperatur -ichneller gar 
werden läßt 
Schnepfe, taubengroßer, etwa wie 


ein Rebhuhn gefärbter Stelzuogel, 
der in der Dämmerung ſtreicht 
and in Deutichland nur von März. 
bis Oktober anzutreffen ift. Die. 


Schnepfe muß im Federfleid ab: 


hängen; fie. wird. gebraten, wäh⸗ 


rend Bie Eingeweide mit Aus 
nahme des Magens farciert als 
Aufftrih bei Schnepfenbrötdhen 
verwendet werden. ' 

Schnepper ilt ein Instrument, bei 
dem eine ober mehrere ſcharfe 
Klingen plötzlich kräftig vor— 
ſchnellen Wird benutzt zum Ader⸗ 
laß oder zum Schröpfen (ſ. d.). 
Schniti der Gartengewächſe wird 
winters und ſommers ausgeführt. 
Soll ſtets von fachkundiger Hand, 
vor allem an Formobſtbäumen, 








3 


‚iZeppelins; 


Schnittblumen 


vorgenommen werden Wichtig " 
iſt das alljährliche Schneiden, da 
hiervor Blüte, und Grtrag ab: 
hängen. \ : . 

Scmittblumen ſollen jachgemäß, - 


28. der Art ihres Wejens nad), 


behandelt werden, Damit fie mög? 
fichft nichts von ihrer Schönheit 
einbüßen -und Hd) "lange friſch 
haften Da: die ganze Waſſerzu⸗ 
fuhr durch den Stengel vor ſich 
geht, ſoll man nicht ı gebundene 
Sträuße in Vaſen ſteilen und nicht 
viele Stengel zuwjammenpreilen. 
Enge Vaſen vermeiden. Blumen- 
halter, iog. Fröſche, helfen bei der 
Ihönen Verteilung der Sch. Die 
Schnittfläche jo. möglichſt aroß 
fein, deshalb ſchräger Schnitt oder 
einfchneiden auch äußere Rinde 


:bei holzigen Stengeln abiöien. 


Bei weichen Stengeln iſt tüg 
fiher Waſſerwechſel und öfteres 
Rachichneiden nötig, da Erautige. 


Stengel ſich leicht im Wafler jer= - - 


jegen und das fauline Waller die 
Bufuhrgänge 'veritöpft Bei Blus 
men, beren Stengel Milchſaft 
ausſcheiden (Mohn), beſteht Teicht 
Die Gefahr des Welkens. ba 


Milchſaft Die Schnittfläche ver⸗ 


tlebt. Hier. it das: Unbrennen des 
unteren Stengeltefles empfohlen, 
au ein Eintauchen ın warmes 
Waller. Sch. ſollen nit in Zug⸗ 
fuft ſtehen, fühlere, heile Zimmer 
find vorteilhaft. ebenfalls Luft 
feuchtigfeit. Das abendlicde Eins 
wideln oder Bededen mit feuchten 
Seidenpapier it aut Kochſalz und 
andere AZuläße im Waſſer find 
nur Borbeugungsmittel gegen 
Fäulnis des Waſſers, aber- keine‘ 
Rährſtoffe für die Blumen. 








mef.zu ei st zum 
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Schnitilauch 448 
aicht "aus, betuvfe fie höchſtens 


Schnittlaud, Zwiebelgewächs, 
ausdauernde Gewürzpflanze die 
auf feuchtem humoſen Boden. der 
Kalk enthält, am beiten gedeiht. 
Durch Teilung im Serbit verpflan® 
zen; 
der Blattröhren erfordert Dung 
gaben Durch Rußbeimilchung 
wird dunfelgrüne Färbung erzieft 
Sn Töpfe. gepflanzt. an warmem 


Standort erzielt man Winter⸗ 


vorrat. - 


Schnittmufter find fertig käufliche 


Muifter zum Selbitichneidern, man 
befommt fie in. allen Größen. 


-, Man beachte aber alle Hinmeile,. 


da ſonſt das anzufertigende Stüd 
nicht ſizen kann Will man von 


einem. großen Schnittinulterbogen, “ 
der heute faſt allen Frauenzeit-⸗ 


Ichriften beiliegt, ein Mufter ko— 
pieren, ſo gefchieht das mit einem 
Kopierrädchen au ein Stüd 
Papier, Das man unterlegt und 
nachher in der punftierten Linie 
ausichneidet “Bei allen Schnitt» 
mujtern müflen die Säume aus 
gegeben werden - 
Schnifiwaren, Bänder, Spitzen 
ulm. "die beim Kauf mit der 
Schere vom Meter. abaelchnitten 
werden. . 

Scnittwunden find glattrandige, 
dur) Werlegungen mit einem 
ſcharfkantigen Inſtrument oder 
mit Glas entſtandene Wunden. 
Größere und tiefergehende Wun— 
den müſſen unbedingt vom Arzt 
behandelt, unter Umitänden ge» 
näht werden Bei Schnittwunden 
an den Fingern können leicht 
Sehnen verleßt werden Die aber 
durh Zuſammennähen aut heilen 
fönnen. Dan waiche die Wunden 


Merken Sie sich: 





Für Wolle; Seıde, Samt immer z 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


das reiche "Zurüdichneiden 


Sooa 


mit Jodtinktur “und lege ‚einen 
Notverband an.‘ Keine blutſtil⸗ 
ende Watte verwenden, da dann 
der Arzt nur Mühe hat, die Felt 
geklebte Watte mieder zu ent⸗ 
fernen Bei Meinen Schnittwunden. 
genügt Betupfen mit Jodtinktur. 
und ein Verband mit fterilem 
Berbandmull. 2 : 
Schnißel beiteben aus Kalb» oder 
Schweinefleiichicheiben, Die ent» 
weder unpaniert oder paniert. d. 
h. in Ei und geriebenen Semmeln 
gewälzt, gebraten werden Man’ 
untericheidet die verfchiedeniten 
Arten‘ von Schnigeln, Papritas 
Ihhnigel wird mit Paprifa zube— 
reitet, Schnitzel & !a Holitein mit 
Gemüjen und Dbit, das allbes 
fannte Wiener Schnitzel it pas 
niert, wird aber froden, d bh ohne 
Soße oder gebräunte - Butter, 
nur mit Salat gereicht,. man gibt 
dazu eine Scheibe PBitrone 

Schnupfen ift eine Schleimhaut- 
entzündung der Naie ınfolge von 
Erfältungen oder Einatmung 
reizender Stoffe Das Xllgemeins 
befinden ilt bei Schnupfen aeltört. 
Manche Infektionskrankheilen bes 
ginnen mit, Schnupfen. 3 8. 
Malern, SKeuchhuften Grippe, 
epidemilche Kinderlähmung. \ 
Schnur, altes deutiches Wort für 
Schwiegertohter In manden 
Gegenden auch Bezeichnuna für 
einen ſtärkeren Bindfaden j 
Schod, alte Maßeinheit für 60 
Stüd, bei Eiern heute noch diel» 
fach gebräuchlich. j 
Schod, eine pößliche Hemmung‘ 
oder Lähmuna auf förperlichem 


ver st zum | 


i 
j 
! 
i 
! 





‚Schönen 


“oder geiftigem Gebiet, : hervor: 
‘gerufen durch eine gewaltige Er» 


Ichyütterung des Organismus oder 
eine heftige. Erregurig Des Ner— 


xt 'yitems. In ſchweren Fällen 


tid ber Ausgang, Anzeichen für 
SP: Der Patient iſt blaß, ver- 


‚fallen, das Geficht iſt ſchweißbe— 


dedt, der Puls faum Fühlbar. Auf 
jeden Fall fofort den Arzt rufen 


‚Schönen, das Wiederbeleben einer 


Sarbe auf Gemeben oder das 


‚Klären von Wein und Bier mit 
‚Haulenblaie 


Schönheiispfläſterchen, kleine 


ſchwarze Taftſtückchen, die in frü— 
heren Zeiten von Frauen als 
Schmuck und zum Verdecken von 
-Hautfehlern ins Beficht aeflebi 
wurden 


Schönheitspflege zu treiben lollte 


für jede Frau Pflicht fein, was 


nicht bedeutet, fich Übertreibungen 
hinzugeben und ſich lächerlich zu 
machen. Zur Schönheitspflege 
gehört forgfältiges Behandeln des 


-Haares, das immer Tauber : ge 


mwaichen und frifiert fein muß, 
Gelichtspflege dur Maſſage und 
Entfernen von Mitellern und 
Pickeln (ohne daß man ſich zu 
pudern und zu Ichminten oder 
die Augenbrauen auszurafieren 
braucht) ſowie Pflege der Zähne, 
der Hände und Füße, Reinlichfeit 
des Körpers überhaupt. ferner 
das Bejchmeidigerhalten des Kör: 
pers durch Turnen und ifrer 
übungen. Wer Zeit und Geld da= 
zu bat, kann ſich im Bedarfsfall 
von Fachleuten beraten und be» 


handeln lafien 


Schöps, andere Bezeichnung für 





449 Schornſtein 
Hammel, ein kaſtriertes männ« 


liches Schaf. 
‚Scofolade,. mit Zucker, Gewür⸗ 
zen und anderen Beigaben . bes 


- arbeitete Kakaomaſſe, wegen 
ihres Gehaltes an Fett und Zucker 


ein wertvolles Nahrungsmittel, 
bejonders für Rinder und Magere. 


Schotolade wirft leicht ftopfend? 


und begünitigt Fettanſatz. : 
shofoladenflede entfernt,man aus 


Wolle und Seide mit laumarmem 


Waſſer, evtl. unter Zuſatz von 
Glyzerin, aus Leinenwäſche durch 
Einweichen in lauwarmem Waſſer 
mit etwas Alaunzuſatz ſowie 
nachheriges Auswaſchen mit Sei⸗ 
fenwaſſer. 
Scholaſtika, weibl. Vorname lat. 
Herkunft mit der Bedeutung „Die 
Lernende”. : : 
Scholfen, meitverbreitete, wohl⸗ 
ſchmeckende Filchart, zu der u. a. 
Maiſcholle, Flunder, Rotzunge, 
Goldbutt, Heilbutt und Steinbutt 


gehören 


Schonung, Pflanzung von jungen 
MWaldbäumen, deren Betreten 
verboten ift. . 


Schorf ift die aus eingetrodnetem 


Blut und Gemebelaft zuſammen⸗ 
geleßte Bededung von Wunden, 
oft auch eingetrodnetes Sekret 
auf Eiterbläshen Ruhig ab» 
warten, bis der Wunbichorf .von 
felbft abfällt, unter Umſtänden 
mit Öl und Salbe aufweichen. 

‚Schyernitein, Eſſe. Kamin, Schlot, 
Abzugskanal für Rauchgale, muß 
richtigen Zug haben, wenn der 
Dfen oder Herd gut brennen Toll. 
Bei ungenügendem Aug muß der 


‚Schornitein gereinigt werden. zu 
Itarten Zug kann man abſchwä⸗ 


xwemnce 


hen, indem man eine Doppel: 
tlappe einbauen fäßt. . 
Scottifhe Leinwand, auch als 
Gingan bezeichnete Teinwandartige 
Baummollitoffe. . 
Scyrammen auf ladierten Gegen: 
Händen reibt man mit einem 
wollenen Tuch und Leinöt ab 
Tiefe Schrammen fönnen nur 
vom Fachmann unſichthar gemach; 
werden. , : 
Scrant, faltenartiges Möbelftüc 
mit Türen, Täßt ſich beſſer ver- 
rücken, wenn man unter die Füße 
einen alten Teppich geſchoben 
oder. feuchte Scheuertücher gelegt 
hat. Große Schränfe müflen zum 
Umzug zerlegbar fein. Beim Kauf 
eines Kleiderſchrankes achte man 
darauf, daß auch Fächer für 
Wäſche und Hüte vorhanden find. 
Scranftüren ſchließen ſchlecht 
oder öffnen ſich von ſelbſt. wenn 
ein Schrank ſchief ſteht Das 
übel ift zu veſeitigen, indem man 
durch Holaſtückchen die man. unter 
die Füße fchiebt. den Schranf 
geradeitellt.. . 
Schraube, Nagel mit Geminde- 
gang, breitem Kopf und, Einter- 
bung, dient hauptiächlich zu Ver: 
ſchraubung von Holz, Schrauben 
laſſen ſich beiler eindrehen, wenn 
man mit einem Nagel ein Loch 
vorſchlägt und die Schraube ein» 
fettet Roſtige Schrauben, die fi) 
nicht entfernen laſſen. betupft 
man mit Betroleum oder erhißt 
fie mit einem bdarangehaltenen 
heißen Seuerhafen 
Schraubenſchlüfſel. aum Abftellen 
des. Gas und MWalferhahns, 
müſſen immer griffbereit neben 
der Abftellvorrichtung hängen. - 
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Schreck einjagen, wird vielfach als 
Spab oder Mutrsobe betrachtet, 
fann: abır be. Kindern und 
nervöſen Menſchen üble Folgen, 
eine Schrecklähmung oder dau— 
ernde Schädigungen, nach Sich 
ziehen. Man foll aljo mit ſolchen 
echernen auperordentlich vorfichtig 
ein . . 
Schreibfedern, _ zugelpigte und 
geſchlitzte Stahlfedern. Bor Dem 
eriten Gebrauch erhigt man fie 


‚mit einem Streichholz, damit Die 


Settichicht verfchwindet und ſo⸗ 


‚fort Tinte. angenommen wird. 


Schreibframpf iſt eine krampf⸗ 


:artige Lähmung der Musfulatur 
‚der ‘Hand: und. des -Unterarmes, 


entftanden durch Überanftrengung 
bei lange anhaltendem Schreiben 
infolge: der ſtets gleichartigen Bes 
wegung. die einſeitig immer. die 


wleihe Muskelgruppe beans 


Iprucht. Man ſetze mit Schreiben. 
aus, nehme Die Weder anders in 
die Hand, vielleicht zwilchen den. 
2. und 3.. Finger, oder verwende 
eine Schreibmaſchine. Die Stö- 
rung kann auch nervös fein 


Schreibmaſchine, Vorrichtung, die 
deim Anschlagen von Taften Buch» 
ftabentypen gegen ein Farbband 
Ichlägt und dadurch auf. einen ein» 
geipannten Bapierbogen aufs 
drudt. Zum Dämpfen der Ge= 
räufche ftellt man die Mafchine 
auf eine Filgunterlage In 
neuerer Zeit gibt es Schreib— 
majchinen, die infolge ſchalldämp⸗ 
fender Einrichtungen faum ein 


Geräuſch erzeugen Man reinig 


die Schreibmafchine gründlich alle 
vier Wochen mit-den dazu vor= 


ur Te 


Schreibtifch 


handenen - Binfeln. Am awed» 
mãßigſten läßt man fie von einem 
Fahmann reinigen; einichlägige 
Geſchäfte geben hierzu Abonne⸗ 
ments 

Schreibtifch, Möbeljtüd mit tiſch⸗ 
hoher Platte, eingebauten Schräne 
fen und Schubladen für Brief 
Ichaften, Akten uſw. Diplomaten- 
ichreibtilch. Die früheren Schreib- 
tilche, Sefretäre. hatten die Form 
von Schränken, bei Denen Die 
Platte als hochzuklappende Tür 
Diente. Zum Schreiben ſelbſt be⸗ 
nußt man  zwedmäßig. eine 
Schreibunterlage. Die Frau foll 
auf. dem Sch. des Mannes mög» 
lichſt nicht felbft aufräumen, da 
Dadurch leicht etwas verlegt wer» 
den ann. Reine Papiere ohne 
Willen des Mannes wegwerfen 
und megräumen a 
Schreien der fleinen Kinder ift 
oft der Ausdrud:dafür, Daß etrhas 
ihnen Unbehagen bereitet, daß‘ lie 
Schmerzen haben und fith irgend» 
wie der limmwelt verſtändlich 
machen möchten. Sehr oft, beſon⸗ 
ders bei älteren Rindern, Aus» 
drud von Zorn oder Ungezogen⸗ 
beit Se nach der Urſache des 
Schreiens richte man die Behand- 
lung ein: bei Schmerzäußerungen 
ulm Die Urfache bejeitigen, bei 
Ungezogenheit uſw. eraieheriiche 
Maßnahmen. .: BE 
Scriffdeutung foviel wie Gra⸗ 
phologie, 1. d J 
Schröpfen iſt eine beſondere Art 
der Blutentnahme mittels einer 
Inftleer gemachten Glas⸗ oder 
Gummiglocke. Dadurch wird das 
Blut in die Haut oder nach 


Bl shuß 





einem vorher mit dem Schnepper 
gemachten Einschnitt aus dem 
Körper berausgefaugt. Wird an« 
gewandt bei örtlichen Entzün⸗ 
dungen, au bei Schmerzen als 
Mittel der Ableitung. . 

Scrot, arobgemahlenes Getreibe _ 
mit der Kleie, aus dem wohle 
ſchmeckendes, aber nicht leicht ver⸗ 
Dauliches Brot hergeftellt: wird." 
Schrothfur, eine Trockenkur. bes 
nannt nad) dem Maturheilkundi⸗ 
gen Schroth, wobei die Kranken 
mür trodene Semmeln, Brei von 
Neis, Grieß und dal. mit Waller, 
Butter und Sala gekocht erhalten.. 
Dazu höchſtens Haferichleim und 
Zitronenſaft. Die Kur ift gegen 
Stoffwechſelkrankheiten aut, z.B. 
gegen Gicht, iſt aber ſehr anſtren⸗ 
gend und kann, wenn ſie nicht 
unter ärztlicher Leitung durchge⸗ 
führt wird, erheblichen Schaden 
anrichten. v \ 
Schrunden find, kleine, aber oft 
ſehr ſchmerzhafte Eintiffe ber 
Haut oder der Schleimhaut, be« 
londers am After, an den Lippen, 
an der Bruftwarze, auch an den 
Vingeripigen. Behandlung ‚mit 
Salbe; am beften wende man fidh 
an. den Arzt. . 

Schublade, Schubfaiten, auszieh« 
bare Lade an " Möbelitüden. 
Wenn Schubladen flemmen, reibt 
man die Laufffächen mit trok— 
fener Seife ein. Die Innenflächen 
der Schubladen werden mit Tau 
berem Vapier ausgelegt. _ 
Schuh, Fußbekleidung aus Leder 
oder Lederſohle und Stoff, darf 
weder drüden noch zu weit fein. 
Neue Lederichuhe, die am Fuß 
brennen, reibt man innen mil 
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Schuhbänder 452 


Spiritus aus. Die--haltbarften. 
Lederihube ſind aus Kalbleder 
ren hergefteitt, Ziegenleder 


Ehevreaü): iſt weniger’ haltbär, 


aber weicher und -beifer im Aus». 


fehei. Schuhe aus. hellem Leder 
find : empfindlicher: "als dunkle 
. Schuhe : Die Form. eines Schuhes 
bleibt‘: gewahrt, wenn man ihn 


‚Jofort nach dem Ausziehen auf. 
Beiften zieht..und einen naßge⸗ 


wordenen ‚Schuh: nicht. ‚am Ofen 


trodnet. löndern mit Zeitungs». 
papier ‚ausfiöpft -.und langſam 
irodnen. läßt Stoffſchuhe, Wild⸗ 
‚Iederichuhe und Ladichuhe: bebür- 


fen veſonderer Pilege. BE 
Scdyuhbänder, Schnürientel, reißen 
richt fo:::feicht; wenn man fie 
öfter fo umzieht, daß nicht die 
Telben Stellen: geſcheuert werden. 
Geriſſene Schuhbänder näht man 
aufammen..itatt fie zu. knoten. 


Schuhbürſten müſſen von Zeit au. 


Zeit: geſäubert werden. Man 
weicht: "fie in! Sodamwalfer . ein 
und wälcht fie in: Seifenwaller 
mit Salmiatzujaß, aut ausfpülen 
und trocknen ‚laffen: B 

Schupktem, "Maffe- aus Fett, 
. Wachs, Terpentin und Farbftoffen 
aum Reinigen, Einfetten und Halt: 
barmadhen der-Schuhe. Zu hellen 
und farbigen Schuhen kauft man 
zwedmäßig gleichzeitig den paſ⸗ 
enden Schuhfrem. . Schuhtrem 


muß immer. dünn "aufgetragen. 


‚werden und darf erft ‚nachpoliert 


merden,. mern er gut eingezogen. 
iſt. Die Dofen müllen immer aut. 
verfchloffen fein; . eingetrodneten: 


Schuhkrem ‚erweicht man. wieder 
mit Terpentin. 





j Schlafröcke, Hahsmäntel | 


15.-. 18.-- 28.- 


Schulden 


‚Schuhplattler, oberbayrifcher, 
Bolfstana,; bei. dem. der. ‚nännz, 
liche Tänzer aufſtampft und fic) 
im Tatt au. die. Schenkel und 
Schuhfohten Ichlägt 


Schuhputzlücher reinigt man durch, 
Auswaſchen in: Seifenmwafler mit‘ 
Salmiatzulak. Vorher in Sodas 
waſſer einmeichen. Gut nachſpülen. 


Schuhſohlen ſoll man. vechizeitig: 
erneuern laſſen, wenn fie dünn: 
werden. , Sohlen von Wander⸗ 
ſchuhen macht man durch wieder⸗ 
hoͤltes Einreiben mit warmem 
Seindl waſſerdich „Sollen gröe 
ere Wanderungen unternommen’ 
werden, jo läßt man fie ähnlich 
wie Bergftiefel naaeln. : 


Schularbeiten toll man Kinder 
grundfäßlich allein machen laſſen. 
Können ſie die ihnen geſtellten 
Aufgaben nicht löſen. fo ſoll die 
Hilfe, Die man ihnen angedeihen 
übt, pur: zeigen, wie die Aufgabe 
zu au (Bi jen: it. Die eigentliche Arbeit 

von dem Rinde Teibft ge⸗ 
macht werden. 


Sihulden. Für Sch. des Mannes 


haftet beim geſetzlichen Güter⸗ 


ſtand der Verwaltung und Nutz⸗ 
nießung nur das Vermögen des, 
Mannes. Deffen Gläubiger kön⸗ 
nen ſich nicht an das Vermö⸗ 
gen. der. Srau, auch nidt an 
das eingebradte Gut halten, 
mohl: aber: an: die Nußungen, "die. 
der Mann aus dem eingebrachten 
Gut zieht, foweit diefe nicht zur 
Beftreitung des ftandesgemäßen 


Unterhalts der Bamilie, zur Er⸗ 


fülluna der Schulden der Frau 
oder zur Erhaltung und Aus— 
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we 


2uir· — 


nugung: des. eingebrachten: Gutes. 9. 


notwendig. find: : „Für. Schulden 


‚Der Frau haftet das Vorbehalts⸗ 


"gut der Frau und meiſt auch das 
eingebrachte Gut. Letzteres haftet 
nit für Schulden aus Rechts» 


geichäften,: die die Frau .nach der. 


Eheichließung ohne Zuſtimmung 
des Mannes vorgenommen hat, 
für Schulden; aus. dem Erwerb 
einer Erbſchaft oder eines Ver—⸗ 
mächtniſſes, wenn dieſer zugun⸗ 
ften des Vorbehaltsguies erfolgt, 


und für, Schulden, Die nad Ein⸗ 
geben der Ehe aus "dem Bots. 
behaltsqut entftehen!; — Bei: der’ 
Gütergemeinihaft haftet‘ das’ Ge⸗ 
'fumtgut für "alle" Schulden ’ des. 


‘Mannes, ferner für die Sthulden 
der Frau mit Ausnahme der» 
jenigen, für Die beim: gejeßlirhen 
Güterjtand. das eingebrachte , ‚Gut 
‚nicht haften würde. für, Schu⸗ 
den des Mannes haftet. ‚neben 
‚dem Gefamtgüt auch deifen Vor⸗ 
‚behältsgut, wegen Schülden der 
Frau; für die Das Geſanitgut 
micht haftet, können ſich die Glu— 
biger nur an deren Vorbehalis⸗ 
gut halten. — Für Schulen der 
minderjährigen Kinder: haften 
die: Eltern arundfäßlich nicht; 
ebenfomweniq haftet-die Herrichaft 
für Schulden der : Angeitellten. 
(S. a. Kreditbrief, Jugendliche.) 


Schule, Lehr: ‚und Erziehungs» 
anitalt für die Jugend unjeres 
Volkes. Heute muß jedes Kind 
ohne Ausnahme die Grundfchule 
beiuchen. Nach vierjährigem Uns 
terricht  fönnen die  Begabteren 
in eine fechsitufige Mittelfchule 
oder neunjtufige höhere Schule 
aufgenommen werden, bie. die 
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Hochſchulreife vermittelt. m; 
Rorddeutſchland heiken die. ein», 
zelnen: Klaſſen der höheren. Schule, 
vom; „erlten-. Schuljahr. an. ger 


"rechnet Sexta, Quinta, Duarta,; 


lintertertia,. Obertertia, Unter» 
ſekunda. Oberſekunda, Unter⸗ 
prima, Oberprima. In. Süd» 
deutichland vom eriten Schuljahr 
gerechnet 1. Klaſſe, 2. Klaffe ulm. 
Das Schulgeld. an. höheren Schulen 
ift verichieden had. : Keſchwiſter 
auf derielben Schule’ ’erhalten Er⸗ 
mäßigungen, begabte Schüler: 
minderbegnüterter. Eliten Schuls: 
geldnachlaß. Eltern” fünnen jeden: 
Lehrer auffüuchen, um ſich über die: 
Leiftungen ihrer: Kinder zu unter⸗ 
richten. Nach einer Ankündigung 
des Reichserziehungsminifters fol 
die, Schulzeit verkürzt werden. 
Schulkrankheiten find Krankheiten, 
die durch den“ Schulbeludy ge» 
fördert: und begünjtigt - werden. 
Neben den Infeltionsfranfheiten 
Bleichſucht, Nerv zlität,: Rüdgrat- 
verfrümmung. -, Damit derartige 
Erfcheinungen möglich]t rechtzeitig 
ertannt, und :.geheilt ; werden 
fönnen, findet in‘ regelmäßigen 
Abſtänden eine Unterfuhung der 
Schulkinder durch einen dazu be= 
ftellten Schularzt ſtatt. 


Schulter wird gebildet von dem 





Schlüſſelbein, dem: Schulterblatt 


und dem oberen Ende des Ober⸗ 
armes. Dazu gehören noch die 
entiprehenden Musfeln., Aus: 
renkungen der Schulter find. nicht 
allzu Selten. In der Schulter⸗ 
musfulatur entitehen: oft Muskel⸗ 
fnötchen, die Urſachen des ſchmerz⸗ 
haften Muskelrheumatismus find:;- 
Behandlung durch Maffage und 
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Schul zeugnis 


eine Teilerfheinung bei Wirb.t- 
fäulenverfrümmung 
Sculzengnis. Beicheinigung üb : 
die Keiftungen der Schüler und 
Schülerinnen, Die. vor Ferien⸗ 
Beainn und am Schluß bes Schul: 
jahres ausgeſtellt wird. Bon 
Der Bewertung ber Keiftungen in 
Den einzelnen Fächern hängt die 
Verſehung ao. Die Eiern oder 
Erziehungsberechtigten müſſen 
durch Unterlchräft: beftätigen, dab 
ſie Das Zeugnis geſehen haben. 
Schuppen find Horngebilde ber 
DOberhant, ! die: ſich m feinften 
Blättchen ablöfen Häufig find 


Schuppen ’ der. Kopfhaut. Am 


beiten ift es, man mälcht das Haar 
richt au oft, fettet die Haut aber 
immer qut ein. Sehr ſtarke 
Schuppenbildung ih eine Haut: 
krankheit, die ärztlicher Behand» 
kung bedarf. Im Geſicht tritt oft 
Schuppenbildung auf bei Berwen- 
dung einer: au‘ feharfen Seife. 
Seife wealafien: milde Salbe ver- 
wenden Z— Bu 
Schürze, Schußbekleidung für 
Frauen bei Hausarbeiten. : Man- 
teffhürgen find fehr praktiſch. de 
man immer ein gutes Stieid dar- 
unter tragen kann. man mählt fie 
zwedmäßig in bunten Werben. 
Gummilchürzen find für ſchmutzige 
Arbeiten ſehr au empfehlen, Da 
man fie teicht abwaſchen kann. 
Kinderſchürzen ſind am praktiſch⸗ 
ſten aus bunten Stoffen, fie follen 
Zeichen haven, damit das Rind 
fein Tafchentuch bei fich hat. 
Schürzifid, Schtinaftich, ein Stich 
bei: Handarbeiten, z3. B. zum 
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254. Schutzaufſicht 
[nt — — — —— Knie 
Einreiben.. Hehe Schufter iſt 





überftiden bei. Langetten und zur 
Befetiqung von Knopflöchern. 
Man befeftigt aunädit Dem 
Hrbeitsfaden, Hicht mit der Nabel 
von oben in den Stoff und zieht 
den Faden feit durch die fid 


Bildende Schlinge. . Schürz: oder: 
Schlinaitiche werden dicht beiein⸗ 


ander gearbeitet. 

Scuiterfugel, mit Waffer gefüllte 
Glaſskugel, die das dahinter⸗ 
flehende Licht auf die Arbeits- 
ftelle wirft. j 
Schuſterpalme j. Ajpidiſtra. 
Schußfäden, Die Querfäden uber 
der Einichlag beim Weben von 


Stoffen. Die Längsfäden nennt 


man fette. 

Schußwunden find Höhlenwunden, 
Die durch Verlekung mit Geicheiten 
entltanden find. Die Einſchuß— 
öffnung ift fleiner als die Aus— 
Ihußöffnung; Dadurch und. aus 
dem Verlauf Des Schußkanals 
kann' man genau die Richtung 
des Schuſſes feſtſtellen. Schuß⸗ 
verlezungen muſſen ärztlich be— 
handelt werden. Gefährlich find 


alle Schußwunden, die innere 


Organe mitverletzen. 

Schütteljroſt, ſtarkes Wroftgefühl, 
verbunden mit einem Schütteln 
des ganzen Körpers. Entſteht bei 
plölich anfteigendem Fieber und 
zeigt meift Den Beginn einer 
fchweren Erfranfung an; in 
leichterem Grade iſt es eine 
nervöſe Erfcheinung. j 
Schutzaufſichl. Ein Minderjähriger 
muß unter Sch. geitellt werden, 
wenn fie zur Verhütung feiner 
geilfigen, förperlichen oder fitt« 
lihen Berwahrlofung geboten 


f 


Senne 


—— 


Schubbrille 


folls Fürſorgeerziehung). Die 
Sch. wir vom Vormundichafts⸗ 
gericht angeordnet. Antrags: 
berechtigt: ind Die Eltern, der 
Bormund und das Jugendamt. 
Die Sch. beiteht in Schub und 
der Überwachung des Jugend» 
fichen. Sie wird ausgeüht durch 
geeignete Perfonen Tiogenannte 
Setfer), die iederzeit zu Dem 
Minderjährigen Autritt haben 
und dem die Eltern,. der Vor- 
mund oder die ſonſtigen Er— 
atehungsberedhtigten Austunft 
geben mäjlen. Die Sch. erliicht 
mit der Polliährigfeit oder mit 
der Anordnung ‚der Färſorge— 


erziehung; fie wirb. aufgehoben, 


wenn der Zweck erreicht oder ſonſt 


ſichergeſtelli . ift. j 
. Scyubbrille, Brille aum Schuß der 


. Hörungen. 


Goa 


Heno und 
und tarbig 


Augen bei beionderen Arbeiten, 
wie 3. 8. Steinflopfen, oder 
Schußdrille gegen Somnenitrahlen, 
Sonnenbrille. 
Schutzimpfung ſiehe Impfung. 
Schwaben. Ungeziefer, andere 
Bezeichnung für Schaben, Kater- 
laten ulm. : : 
Scwahlidfigteit, 


Schwauchſinn, ein geringer Grad 
von Geütesihmäde, iſt gewöhn⸗ 
lich erblich, kann aber auch die 
Foige von Ichweren Geiltes- ober 
Behirnerfrantungen ſein. Die 
Träger von angeborenem erb- 
Tihen Schwadjfinn werden in 
Deutihland gemäß dem Geſetz 
zur Berhütung erbiranfen Nach— 
mwuchles Tteriliitert 
Schwãgerſchaft . Ehehinderniſſe, 
Zeugnisverweigerungsrecht. 


rnitur 


Höschen „Mlik 5" in weiß 2 90 
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ober ausreichend ericheint (andern- 


fiehe Seh 


Schwãmmchenkrankheit 


Schwalbe, Zugvogel, der ſich in 
Deutichland von April bis Oktober 
aufhält und an Häuſern niſtet. 
Die Hausichwalbe oder Mehl- 
ſchwalbe hat weiße Unterſeite, 
die Rauchſchwalbe außerdem rote 
Federn um den Schnabel, wäh— 
rend der Mauerjegler mehr arau 
ft, au eine dunkle Unterfeite hat; 
Schwamm, Stelette von im Meere 
lebenden Schwammtieren. Die 
Raturſchwämme - find: bellgelb. 
Bor der eiiten Benugung muß 
man nachprüfen, ob feine harter 
Teilhen im Gewebe find, und 
den Schwamm aut auswafcen! 
Schwämme, die nicht nad) jedem 
Gebrauh zum Trocknen aufges 
hänat werden, fühlen fh alit“ 
dia on. Man . reinigt alle 
Shmwammarten : mit. warmen 
Salzwaller und. ſpült nad, bis 
das Waller far: bleibt. Statt der 
Raturihwämme, werden heute 
vielfah Gummilhhmämme benukt. 
Zum Frottieren werden Luffa— 
ſchwämme gebraudt. die aus dem 
Faſergewebe eines tropiichen Kür⸗ 
billes beſtehen. . 
Schwänmdhenftanfheit oder Soor 
der Mundidleimhaul geht mit 
feithaftendem grauen, fleckigem 
Belag einher. Tritt bejonders 
auf bei unrichtig ernährten, oft 
auch bei unterernährten Säug— 
fingen. Häufig verichlechtert dur 
das Auswaſchen des Mundes, 
mwodurd; Die Soorpilze erſt recht 
tief in das Gewebe eindringen. 
Auch bei ftarf fiebernden Kran 
fen fann Soor entitehen. Bon 
vornherein für qute Mundpflege 
lorgen, qute Verdauung und rich» 
tige Ernährung beachten. Wegen. 






KOLN:NEUMARKTA-E 


Schwammert 


ber Behuns.ana wende man fi 
an einen. Arat. 

Schwammerl. Schwamm, ſüd⸗ 
Deutiche : Bezeichnung für Pilze. 
Hausihwamm ift eine durch 
Feuchtigkeit heroorgerufene Pilz 
bildung an Holzteilen 

Schwanenpelz, das Pelawerk des 

Singſchwans, wird in Seifen⸗ 
ſchaum gewaſchen und in heißer 
Ruft unter ſtändigem Schütteln 
getrodnet 
Schwangere fiehe Abtreibung, Uns 
ierhalt. einftweilige Verfügung. 
Schwangerſchafl iſt der Aultand 
der Mutter zwiichen der Empfäng: 
nis und der Geburt Sie Dauert 

in der Regel 280 Tage Eine 
beionders 'verzärtelnde Lebens» 
weife ift während der Schwanger: 
ichaft durchaus nicht am Plaße. 
Man behalte feine gewohnte ver: 
nünftige Lebensweiſe bei. mache 
fich ſtets richtige Bewegung an 
der friichen Luft und halte fich 
immer vor Wugen, daß eine 

: Schmangerichaft ein ‚natürlicher, 
gefunder Zuitand ift. 

Schwank, eın luftiger Streich, 
auch eine einen iolchen derben 
Streit behandelnde Eraählung 
oder die dramatiiche Daritellung 
eines folchen Streichs 
Schwärmer, zur Familie Der 
Großſchmetterlinge gehörende 
Falter, die in der Dämmerung 
und abends umherſchwirren Sie 
ſaugen meiltens Honig, indem fie 
ihren langen Rüffel in die Blüten 
ſenken 
Schwarzarbeit. Man verſteht dar⸗ 
unter die heimliche bezahlte Bes 
ſchäftigung lolcher Perſonen, die 





Garnitur 


Hemd und Höschen „Kunstseide”, 
; fantasiegowirkt unniannen 


456 Schwarzfauer 





Arbeitsiojen-, Kriſen- oder Wohl« 
fahrtsunterftügung beziehen. Wer 
Sch. - verrichtet oder . verrichten 
läßt, wird wegen Betrugs -beitraft. 
Schwarzbled,, dDünngemwalstes 
Eilenbleh: das zu Dfenröhren, 
Dfenblechen und Kuchenblechen 
verwendet wird. 

Schwarzbtot, geiundes, nahrhaftes 
Brot, zu dem kein Weizenmehl 
verwendet wird. Ganz friſches 
Schwarzbrot kann Magenſchmer⸗ 
zen verurſachen, man ſoll es das 
ber vor dem Anſchnitt einen Tag 


liegenlaſſen 


Schwarze Suppe, ipartanifche 


Suppe, NRindfleiichbrühe mit 


Fleiichftüden und Blut. 
Schwarzer Mann, Schredgeftalt, 
mit ‘der törichterweiſe Rindern 
gedroht wird, wenn fie unartig 
find Durch folche Drohungen kön— 
nen $inder überängftlich. werden, 
fo daß fie fich im Dunkeln fürchten 
und nicht alleın in ein anderes 
immer zu gehen wagen 
Schwarzer Peter, bei Kindern be= 
liebtes ®efellichaftsipiel, bei dem 
der Spieler, der zulegt Den 
Schwarzen Meter, Pikbuben. in 
der Hand hat, im Geſicht ſchwarz 
gemacht wird 

Schwarzer Tod fiehe Beit. 
Schwarzfünftler, ein Aauberer 
oder Herenmeilter. 
Schwarzichladytung, heimliche 
Schlahtung eines Tieres unter 
Umgebung geleßlicher Beſtim⸗ 
mungen 

Schwarzfauer, Bericht aus Fleiſch, 
meilt Gänfeflein, friihem Blut, 
Eifia und Badobit oder Mehl: 
klößen. 


—1— —— — 


— 


— — 
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schwarzwild 

:Schwarzwild, Bezeichnung - für 
Wildſchweine. J 
Schwarzwurzeln, Wurzelgemüſe 


wird im Garten in einjähriger 
Kultur angebaut; Saat im März 
auf tiefgeloderte Beete, eventuell 
Jpäter verdünnen. Blüten zu: 
gunſten der Wurzel ausfchneiden. 
Können im freien übermintern. 
Bebrauchsporräte vor anhalten- 
dem Froft im Keller in Erde ein- 
fchlagen. Nach dem Schaben in 
Eifigwaffer legen und in Milch— 
wafler abfochen, damit fie nicht 
bräunen. Wohlichmedendes Ges 
müle. „Spargel des Winters“ 
Für Korpulente geeignet, Da 
ſchnell fättigend und dennod) 
wenig nährend. 

Schwefeln, Räuchern durch Vers 
brennen von. Schmwefelblüte oder 
Schwefelfäden, wodurch gasfüre 
mige jchweflige Säure entitcht, 
die bleichend wirkt und Bakterien 
tötet. Man fchwefelt daher Ein» 
machaläfer vor dem Ginfüllen, 
Räume, in denen infolge von 
Feuchtigfeit dumpfer Geruch 
berricht, ſowie muffig riechende 
Schränte Die. Zimmer und 
Schränfe müllen dabei vorher 
ausgeräumt werden, ferner müſſen 
alle Metallgegenitände entfernt 
oder mit einer Fettſchicht über: 


dedt werden. damit fie nicht 
orvdieren. : u 
Scwefeljäure, farbloſe, höchſt 


ätzende Säure, ebenſo rauchende 
Schwefelſäure. die vielfach Vitriol 
genannt wird und ſehr giftig iſt. 
Beide Säurearten werden im 
Haushalt als Reinigungsmittel 
verwendet, man jollte jedoch nach 
Möglichkeit .auf ihre Anwendung 
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5 Schwein 
verzichten, da bei'Wunden ſchwere 


‚Schädigungen entitehen fönnen. 
‚Die Verdünnung mit Waſſer birgt 


ſchwerſte Erplojionsgefahr, wes⸗ 
halb unter ſtändigem Rühren nur 
Schwefelſäure in Waſſer gegoſſen 
werden darf, nicht umgekehrt. Die 
Aufbewahrung von Schwefelſäure 
darf nur in einer leicht kennt— 
lichen Giftflajche „mit Glasitöpfel 
geichehen, die jorglam verwahrt 
werden muß. 
Schwejelläurevergiftung iſt eine 
typiſche Säurevergiftung,. Merk⸗ 
male ſind ſtarke Schorfbildung im 
Mund und in der Speiſeröhre, oft 
auch noch im Magen, verbunden 
mit Schmerzen und Erbrechen von 
Blut und Schleim. Man rufe ſo— 
fort einen. Arzt, laſſe inzmilchen 
eine ſchwache Löſung von Soda 
oder, Natron trinken, reize aber 
nicht fünftlich zum Erbrechen. Alle 
Säurevergiftungen zeigen der— 
artige Ericheinungen und find in 
derfelben Weife au behandeln. 
Schwefelwafierftoff, Schwefelver⸗ 
bindung, übelriechendes Gas, das 
beim Faulen von Eimeikförpern 
entiteht und den unerträglichen 
Gerud von. faulen Eiern vera 
urjacht. 

Schweigepflicht |. Amtsgeheimnis, 
Geheimniſſe. 

Schwein, paarzehiges Huf⸗ und 
Borſtentier, das ſeines Flieiſches 
und Speckes wegen gezüchtet 
wird. Schweinefleiſch wird als 
Braten zubereitet, gepöfelt und 
geräuchert oder zu Wurſt ver« 
arbeitet. Schmeinefleifch ift feines 
Vettgehaftes wegen ſehr nahr« 
haft, im Winter aber befümm« 
fiher als im Sommer Die 





Schweinfurfer 458 
> Tragzeit des Schmweines beträgt 


114 bis 120 Tage. die Sau wirft 
6 bis‘ 16 Ferkel, die nach: dem 
vierten Monat als Läufer: 


-Ichweine bezeichnet werden. Die 


Hauptfrantheiten des Schwernes 
find der NRotlauf und Die 
Scyweinepeft, die tödlich wirken 
und das Fleiſch unvermertbar 
machen. Häufig treten auch Tuber: 
Rulole und Maul: und Klauen⸗ 
jeuce auf, 


bei der vorgeichriebenen Fleiſchbe—⸗ 
ſchau vernichtet. Die Boriten des 
Schweines merden zu WBinjeln 
und Bürften verarbeifett Das 
Schwein gilt allgemein im Volks⸗ 
glauben als Slüdsbringer 

Schweinfurter Grün, ſchöne, 
wideritandsfähige-TFarbe, die aber 
arieniaures Kupfer enthält und 
iltige Dämpfe, entwidelt. Die 
Garde, die auch. als Kaiſer⸗, 
Wiener, Pariſer⸗, Patentgrün 
bezeichnet wird, darf in Wohn- 
säumen beim Anſtrich nicht ver» 
wendet werden . 

Schweiß ift die flüllige Abjonde» 
rung der Schweißdrüfe der: Haut, 
gemifcht mit Salzen. und etwas 
Harnitoff. Die. Schmeißabfonde- 
fung iſt eine wichtige Funktion 
des Körpers zur Wärmeregelung. 
Bei ‚Krankheiten kann die 
Schweißabionderung geitört fein, 


entweder {ft fie übermäßig fiarf 


(Tubertuloje, hochgradige Ner- 
vofität) oder lehr herabgeſetzt 
Mierenentzündung). Schweihaus= 
ruch wird oft künſtlich erzeugt 
und iſt ‘ein gutes Mittel, Die 
durch Fieber erhöhte Körpertem⸗ 
peratur herabzudrüden. Nur ver- 


ferner Finnen und 
Zrichinen. Triehinöjes: Fleiſch wird 


Schweizerkãſe 
jäume man nie:;'nady. einem 
Schweißausbruch die Wäſche zu 
werhiein. und Den Körper gründ⸗ 
ich zu trodnen. Übermäßigen 
Schweiß befämpft man am beiten 
mit ſtark verdünnter Formalins 
löſung und mil Schmweißpuder. 
Bejonders unangenehm. ift über- 
mäßiges Scmwißen an Sünden 
und Füher Bor allem bei Fuß 
ichweiß iſt größte Neinlichfeit das 
Hauptgebot. Man wechſle täglich 
die Strümpfe, beitreue fie innen 
mit Ruder und mwafche täglich die 
Füße in faumarmem Waller In 
die Schuhe Pappfohlen einlegen 
und nicht jeden Tag Dielelben 
Schuhe tragen, damit fie gut aus— 
trodnen fünnen. Da ſehr oft bei 
Plattfuß Fußſchweiß befteht, achte 
man darauf, ob nicht ein ſolcher 
beiteht, und verjuche dann. Das 
Grundübel zu beieitigen oder 
wenigitens zu beilern.- Gegen den 
ebenfalls ſehr Täftigen. Achfel⸗ 
ſchweiß vermende man ebenfalls 
Puder und trage zur Schonung 
ber Rieider Armblätter. 

Scweih, das Blut eines ange- 


ſchoſſenen Wildes 


Schweißtreibende Mittel find an⸗ 
gezeigt, wenn der Körper von fich 
aus nicht in der age ift, ges 
nügend Schweiß zu erzeugen und 
genügend Flüſſigkeit auszufcheis 
den, oder bei 
damit durch den Schweißausbruch 
die Rörpertemperatur herabgejeht 
wird. Ein: jehr befanntes ſchweiß⸗ 
treibendes Mittel ift Afpirin, Dann 
Lindenblütentee, fFliedertee und 
andere Tees. \ 


Scweizerfäfe, wohlichmedender; 


nelblicher volifetter oder halb- 








Vieberzuftänden, 


ut nt 


scweryorigren 


ryo 





v ri — 
. fetter Hartläje mit großen Löchern. 
‚der auch nis Emmentaler ohne 
Rinde erhältlich Alt. - 


Schwerhörigkeit ift eine Herab⸗ 
:fegung des Hörvermögens. kann 
hre ürſache haben in einer Er⸗ 
krankung des mittleren oder des 
‚inneren Ohres, oft it: aber auch 
ein. verhärteter Ohrſchmalzpfropf, 
der den ganzen Gehörgang ver- 
legt, die Urlache des Übels. 
‚Schwerhörigfeit fann angeboren 
oder erworben, als Folge von Er- 
‚rantungen, 3. B. von Scharlach 
Sein Ein Ohrſchmalzpfropf kann 
vom Arzt leicht entfernt werden, 
Dana) iſt Das Gehör mieber 
normal. Beitehen Erfranfungen 
des Gehörsrgans, jo iſt eine 
\ Beſſerung faum möglih. Den 
Sranten kann Dadurch , geholfen 
: werben, daß lie vom’ Mund ab- 
: fojen lernen, oder durd Das 
‘Tragen von Hörapparaten. 


"Schwermut }. Melandolie und 
maniſch depreifives Irreſein. 


Schwerllilie |. Iris. 


Schweſter, Bezeichnung für Dr« 
densſchweſtern. aber auch für 
weltliche Krankenpflegerinnen 
Der Name iſt neuerdings ge 
hät. we - 
Schwiegereltern haben: fein. Erb⸗ 
recht gegen. die Schwiegerkinder, 
auch feinen.. Unterhaltsanipruc, 
und umgekehrt. — Jeder Ehe⸗ 
gatte kann verlangen, daB un« 
verträgliche Schwiegereltern nicht 
als Hausgenofſſen aufgenommen 
werden. . « : 


Schwiele iſt eine Verdickung der 


Gewebe, zB. durch Druck. Auf” 
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⸗qwindiocht 


dieſe Art entſtehen die Horn⸗ 
hautſchwielen der Oberhaut. Oder 
Wucherung von Bindegeweben 
als Folge fortgeleßter Reize durch 
‚Entzündung‘ oder Fremdkörper. 
Die: Schwielen der Dberhaut er« 
meicht man durch häufige Seifen« . 
bäder oder durch Verwendung von 
Satizyipflalter. Bat. Hühnerauge. 


Schwimmen, außerordentlich ge= 
ſunder Sport, bei dem der ganze 


-Körper Ddurchgearbeitet wird. 
Man untericheidet Bruftichwim« 
men, Rückenſchwimmen w 


Kraulihwimmen, bei dem die 
Arme abwechſelnd über Waſſer 
greifen und die geftredten Beine 
fih in rhythmiſchem Wechſel auf 
und ab bewegen. \ . 
Schwindel ilt das Gefühl geftörten 
Gleihaewichts. Mar hat die 
‚Empfindung, als ob ber Boden 
mwanfe oder Die Umgebung fid) 
‘drehe. Leicht kann man Schwindel 
erzeugen, indem man fich raid) 
einige Male nach der gleichen 
Seite dreht, oder durch andauernde 
ſchaukelnde Bemequng. Krank⸗ 
hafter Schwindel entiteht durch 
Erkrankungen des innern Ohres, 
bei Blutarmut, Arterienverkal⸗ 
kung, Herzkrankheiten, bei fieber⸗ 
haften Erkrankungen, Alkoholver⸗ 
giftung ulm., aber auch bei Augen— 
erfranfungen. Man wende fi 
an einen Arzt, der Das Grund 
> übel ausfindig machen und be— 
handeln fann. \ 


Schwindeln ſ. u. Aufichneiden. 
Schwindſucht iſt "eine allgemeine 
Abnahme der Körperfülle und 
‚der Rörperträfte, nemöhnfich Bes 
zeichnung für Die: Abnahme bei 


sin Weihnachtswunsch: 


‚Schmitz-Stoffe" 
Seidenhaus Schmi 


tz, Zeppelinstraße 7. 





Schwingen 


- Qungentuberfulofe. Eine langlam - 


— mit Ausnahme ber galoppies 
renden Schwindſucht — verlaus 
fende, aber ſtetige Abnahme ber 
Kräfte, die bedingt ift durch die 
-mit Zerfall der Qunge einher» 


gehende Lungentuberfulofe. Die 


Temperatur ift gewöhnlih nur 
-.Jeicht erhöht, das Allgemeinbe- 
finden ift mit Ausnahme. der 
großen Schwäche nicht ſchlecht, vor 
allem find die Schwindſüchtigen 
immer jehr hoffnungsfreudig. 
Durch richtige Behandlung im 
Krankenhaus oder in Sanalorien 

kann auch die Schwindfucht: noch 
ausgeheili werden.:. Natürlich iſt 
es nicht getan mit einem Aufent- 
halt von wenigen Wochen. Zur 
Ausheilung iſt es durchaus. ‚nicht 
nötig, daß man immer glei, in 
die Schweiz oder ins Hocakbirge 
‘geht, auch in Der Ebene und, im 
Mittelgebirge gibt. es ausgezeich— 
nete Lungenheilitätten, in Denen 
ein Schwindlüdhtiger Genelung 
finden kann. Selbſtverſtändlich 
kann eine derartige Kur nur 
unter ärztlicher Aufſicht dDurchges 
führt werden. Wiisgezeichnete Heil» 
faftoren, find Yreiluftbehandlung 
und zwmedmärige Ernährung. 
Schwingen, die Schwungfedern 
ber großen Vögel. j on 
Schwirrholz, Brettchen, das, an 
einem Faden im Kreiſe ges 
Ihmungen wird und Dabei einen 


furrenden Ton erzeugt. Kein un: 


gefährliches Kinderipielzeug. . 
Schwihhen fiehe Schweiß. 
Scilla, Blauftern, Zwiebelblume, 
Die im Herbit S:cm tief in Grup» 
pen gefekt wird. Wirkt ſchön 





460 . F Seegras 
neben Schneeglöckchen und weiß⸗ 


blühenden Fruhlingsſtauden, ge⸗ 
eignet auch für ben, Steingarten. 
Seal, dunkfelbraunes Fell Des 


:Biberfeehundes, einer ‘Belgrobbe, 


das au wertvollem Pelz ver- 
arbeitet und dabei meilt gefärbt 
wird. \ : 
Sealbifam, buntelgefärbtes Bi 
Tamfell. . 
Sealffin, Nachahmung bes Seal» 
pelzes aus Plüſch. 

Seance, franz., Bedeutung: Sit« 


zung, in der Tilhrüden und ähn⸗ 


licher fpiritiftiiher Unfirin ger 
trieben wird. 


-Sebaltian, ‚männlicher Vorname 


griech. Herkunft mit der Bedeu: 
fung „Der Ehrwürdige“. 


"Sgebäder wirken auf den’ Körper: 


einerfeits Durch das Meermafler, 
anderfeits’ durch das Klimd. Bor 
allem, "werden Rreislauf und 
Atmung günitig beeinflußt, dann 
auch der’ Stöffwechlel: Angezeigt 
find Seebäder daher befonders 
bei : Erkrankungen ' der - oberen 


Zuftwege, bei Blutarmut und: 


Schwächezuftänden. - Oſtſeebäder 
find in der Wirkung den Nord— 


feebädern ungefähr gleih. Am 


beiten ift es, wenn man bei einem 
Kuraufenthalt in den Badeorten 
fi) von. einem Arzt beraten läßt, 
denn für empfindliche Menfchen 
find, Seebäder oft. etwas an- 
ſtrengend. 

Seegras, das zur Füllung von 
Matraßen.; verwendet. wird, iſt 
meiſt ein Wieſengras: Sandſegge. 
Man. verwendet aber auch ein 
echtes Seegras, das an jeichten 
Küften wächſt. De 


ein Weihnachtswunsch: „Schmitz-Stoffe*“, 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


— 








Seehecht — 
Seehecht, andere Bezeichnung für 
Schellfiſch oder Seelachzs ·· 
Seehund, Robbenart, die Tran 
ſowie Fleiſch liefert und Deren 
- Fell zu Belgwerf verarbeitet wird. 
. Seehundpelze jehen grau aus mit 
- weißlihen Mujtern. 
: Seefranfheit iſt eine durd die 
“ Ichaufelnde Bewegung des Schif- 
fes bedingte nervöfe Störung, Die 
mit Übelkeit, Erbrechen, Mattigs 
keit, Angſt, Herzklopfen uſw. ein= 
hergeht und ſofort ſchwindet, 
wenn man feſten Boden betritt. 
Es gibt jetzt Mittel, Die vorbeu⸗ 
gend gegen dieſe Störung wirten. 
Man ;befrage einen‘ Arzt. 
Seele ift die Gefamtheit aller 
geiftigen, Ericheinungen, die aus 
- Fühlen, Denken und, Wollen be- 
“Stehen. In theologiſcher Betrach⸗ 
tung der unſterbliche Teil des 








Menſchen. Seelenleiden ſiehe un: 


ter Geiſteskrankheiten und Neus 
tojen. ., 
Seeotter, über ein Meter lange 
Marderart, die an amerikaniichen 
und aſiatiſchen Küſten lebt und 
deren ; Fell. ein außerordentlich 
wertvolles Pelzwerk liefert. 
Seerojen — Teichrojen (Nym- 
phäen), weißblühend, kommen 
wildwachſend auf ruhenden Ge: 
wällern vor. Im Garten. fünnen 
Seersjen in Baffins, ° flachen 
Wafferbeden angepflanzt' werden. 
Aud) Seeroſenkühel, aus alten 
Fäſſern hergeſtellt, an ſonnigen 
Stellen: auf dem Staudenbeet 
eingelaflen, beleben das Garten⸗ 
bild. Pflanzenwurzeln werden im 
Frühjahr, ohne fie zu verleken, 
in lehmige Erde ohne Kalkzuſatz 


- 461 Sehſlörungen 


"in Körbe gepflanzt und erſt in 
flachen Waiferitand geftellt; nach 
dem’ Xustrieb der Blätter an Dem 


vorgejehenen Platz bei 50 Zenti⸗ 
meter Maffertiefe veranfern. Wins 
terharte Sorten können bei diefem 


Waſſerſtand draußen bleiben. , 


Seezunge, bis vier Kilogramımn 
ichwer werdende jehr Ichmadhafte 
Schollenart. 

Segeltuch, ſchweres Baumwoll⸗ 
gewebe, das u. a. auch zu Zelt⸗ 
bahnen verwendet wird. An Balr 


konen bringt man Segeltuch zum 


Schub. gegen’ Regen und. Sonne 
an." Segeltuch darf nicht nah ge> 
rollt werden. re: 
Sehne: iit das aus: weiblichen, 
ftraffem Bindegemebe‘ beitehende 
Enditüd der Musteln. Die Seh: 
nen find am Knochen  befeftigt, 
vermitteln alſo den Zuſammen⸗ 
hang. zwilchen :Musteln und 
Knochen Die Sehnen des Tieres 
find unverdaulich. 

Sehnenfcheiden find Hüllen, die 
gewiſſe Sehnen umgeben, Sie 
find. ‚aus Bindegewebe. Durch 
Überanftrengung fann es zu der 
fehr ſchmerzhaften Sehnenſcheiden⸗ 
entzündung kommen. Anzeichen 
dafür ſind Schmerzen bei jeder 
Bewegung, ein Gefühl von Knir⸗ 
fhen. Behandlung. beiteht vor 
allem in Nubiglagerung und Ber 
jtreichen mit. Ichihyollalbe,. oder 
mit Jodtinktur. Hauptſächlich 
kommt Sehnenſcheidenentzündung 
am Handgelenk vor. (Klavier- 
fpielertrampf!) i 
Sehitörungen find: ſehr mannig⸗ 


facher, Natur. Teils beruhen fie‘ 
- auf einer ‚angeborenen Verändes 


All Tage win WIM" 
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Seide 2. 
rung des Augapfels Kurz und 
MWetfihtigteii ober ‚Berände- 
rungen der Hornhaut oder Der 
Zink, wodrurch eine Verzerrung 
des Bildes auf der Nebhaut ent⸗ 
Steht 1Stabfidhtigkeit — Aſtig- 
matismus). Teils find die Seh⸗ 
ſtörungen erſt im Laufe des 
Lebens erworben, entweder durch 
Allgemeinerkrankungen oder durch 
Verietzungen uw. Mit zuneh⸗ 
mendem Alter werden alle Men- 
ſchen weitfichtig. Die Weitfichtig- 
Seit beginnt etwa vom 40 Lebens⸗ 
‚jahr :an. Der Graue Star (fiehe 
dort ift ebenfalls , eine Erſchei⸗ 
nung des- Alters. Vergleiche auch 
Grüner Star. Wenn der Seh: 
ner» zerjtönt il, jo iſt das. Auge 
völlig blind. "Begen Kurz und 
Meitjicptigfeit und gegen: Alfige 
matismus helfen vom Arzt ver⸗ 
ordnete Yugengläjler. 
Rursfichtigkeit. Weitſichtigkeit, 
Aſtigmatismus. Grauer und Grü⸗ 
ner Star 

Seide, Geweve aus dem Faden 
der Seidenipinnerraupe. Rohleide 
iſt nicht vom Baft befreite Geibe. 
Bon den vielen echten Seiden⸗ 
“arten ift Chinwſeide Die befte 
Halbſeide, em Mülchgewebe aus 
Seide und -Baummollgarn. Geier 
denitoffe wäſcht man in kaltem 
oder lauwarmem Beifemmafler 
und ſpült mit. Eſſigwaſſer nad. 


> Bunte Seiden deren Farbenecht⸗ 


heit ameitelhait it, reinigt man 
m Waſchbenzin. 

" Seidelbaft,, Kellerhals (Daphne), 
langſam wachſender Pierftraud), 

. blühl vereüts im Februar vor der 
Blattbildung ſtarkdriftende Blüte. 

Die im. Herbſt erſcheinenden roten 
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Bergleiche . 


seife 


Beeren ſind aiftig!. Sirhe 
Giftpflanzen. Seidelbaſt kommit 
auch vereinzelt in Wäldern wild 
vor, fiehe Bilanzenichub. 
Seidenraupenzudjt erfährt Die be« 
ſondere Förderung Des Staates. 
Die Anbaufläche der für Die Füt- 
terung Der Raupen. notwendigen 
Maulbeerbäume nimmt jährlid " 
zu.  Erfordert Erfahrung und 
Fleiß; dann auch lohnender Mes 
benverdienft. Außer dem Maul 
beerfeld ift ein beionderer heiz« 
barer Zuchtraum notwendig. Aus⸗ 
funft erteilen die Kreislandwirt⸗ 
ichaften. - j . 
-Seidenffiderei, eine Urt des 
Stidens, beider man mit Seiden« 
garn arbeit. Man kann alle 
Stiditihe in Geide ausführen. 
Seidenftiderei ift in der: Haupt« 
Sache für Rilfenplatten oder dunkle 
Tilchdeden geeignet, auf die man 
mit bunten Seiden Muſter ſtickt. 
Seidenftrümpfe iind Tehr empfind⸗ 
fih, wenn man fie aber qut be« 
Handelt, beſonders beim Waichen, 
{md fie lehr haltbar. Man mälcht 
ſie in lauwarmem Seifenwüfſer, 
fpült ſie ſoruſam lauwarm aus 
unter Zuſatz von etwas Effig und 
läßt fie vor allem im Schatten 
tro@nen. - Sonne verbrennt Das 
Gemebe. . Laufmalihen betupft 
man mit Seife, damit fie nicht 
weiterlaufen. und läßt fie Dann 
in einſchlägigen Beichäften wieder 
aufnehmen. Seidenttrümpfe jtepft 
man mit Seide in denſelben Far- 
ben; vielfach ft. beim Kauf den 
Strümpfen ein Kärtchen mit paj« 
jender Stopfleide angeheftet. 
Seife, mit Natron: vder Kalilauge 
gekochte Fette, die reinigende und 
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Seifenpulver 


ſettlö ende Eigenſchaften beſitzen 
Ratronſeifen find ſeſt, während 
Kaliſeifen wie Schmierieifen weich 
find. Seifen, bet denen: die fih 
bildenden Salze ausgeſchieden 
find, nennt man Sernteiten, ſie 
zeichnen ſich auch durch geringen 
Waflergehalt aus, während billige 
Seiten jehr maflerhaltig Sind. 
Glyzerinfeifen find mit Ginzerin 
verieht. Bie Güte einer Geife 
erfennt man an ihrem fetten 
feften Schaum und daran, daß 
beim: Schneiden dte Scmittflächen 
glatt find. Für die Körperpftege 
mähle man nur neutrale Geifen 
oder Rernleifen, von Denen Die 
Hant nicht gereizt wird Men 
fchen mit empfindlicdyer Haut ge- 
brauchen am beiten: nicht par: 
fürmierte Seifen, Rinderfeifen, und 
- fetten nach dem Wajchen die Haut 
leicht ein. Jede Seife ſchäumt 
ſchlecht in hartem, kalkhaltigem 
Waſſer und wird dadurch ihrer 
Wirkung beraubt. weshalb man 
beſonders zum Wäſchewaſchen 
nur weiches oder weichgemachtes 
Waller verwenden fol, Seife 
felbft zu bereiten ift fehr um- 
ftandlich, langwierig und ver 
breitet übelm Geruch. 
Seifenpuluer, Seifenfloden, ge 
mablene Seife mit wäſchereini⸗ 
genden Zufäßen, das als Marken 
artifel erhältlich iſt. 

Seijenveite kann. man völlig: auf 
brauchen, wenn mean fie m einen 
GSeifenbeutel ſteckt oder in einer 
Flaſche mit heißem Waller zu 
flüſſiger Seife auflöft. 
Seifenrinde, andere Bezeichnung 
für Quillajarinde. j 
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Seiliou 
Seifenjlein, Hbuatren, bla, 
ſehr aiftige chemische Berbindung, 
die zum. Verfeifen. von. Tettem 
benugt wich. 
Seil, dicke gebrehte Flachs⸗ alter 
Hanfichnur 
Seim, Bezeichnung für flüſſigen 
Honig, oder Blütennektar. 
Seitenftechen iſt eine gewöhnlich 
harmtole Erſcheinumg, die bei 
ſchnellem Saufen und Springer 
euftritt. Nach kurzem Ausruhen 
geht die Ericheinung von jeibit 
wieder zurüd. Tritt aber Geiten- 
ſtechen ohne vorherige körperliche 
Ünftrenaung auf, fe kann es ein 
Zeichen fein für. NRinpenfell« 


reizung, aber auch, wenn dabei 


noch Fieber uſw beiteht, für. eine 
Sungenentziindung, Dann it na⸗ 
türlid; raſcheſter Arztruf geboten. 
Seftete ſind die Abſonderungs⸗ 
produfte der Rörperdrüfen, die bes 
Himmten Zweckemn biewen.. Solche 
Sefrete jmd Speichel, - Galle, 
Magenfait, Schleim. 


Sekrelion immere. ſiehe inmere 
Sefretion. 
Set, lat. Bedeutung: trocken, 


nicht. ganz Ixeffende Bezeichnung 
für Schaummein. Gett iſt eigent⸗ 
ih Erodenbeermein, Lilörwein 
oder am Stod getrockneter Trau— 
ben» wie Ranarienfett oder Jerez. 
Sefte, Slaubensguusfjenichait, Zu⸗ 
ſammenichluß WUnbersaläubiger, 
die keiner der großen kirchlichen 
Religionen angehören, aber meift 
auf chriſtlicher Grundlage ber 
ruhen. Beſonders viele Geflen 
beitehen in Nordamerika. j 
Seltion, linterabteilung, Gruppe, 
Abſchnitt. Teilſttüch. Teilſtrecke. 
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„‚Selbftbinder 


Auch Öffnung von Menfchen oder 
Tierleichen durch Ürzte zur Welt 
fteflung der Todesuriache. 

Selbſtbinder, Krawatte. die man 
- jeibft bindet Siehe u Krawatte: 
Seibtgefährlih find Geiſtes⸗ 
frante, die ihren Körper abficht- 
lich oder unabfichtlich gefährden 
und fi das Leben zu nehmen 


trachten. Wegen Selbitgefährlich 


feit fann ein Menich in einer 
Sirrenanftalt oder einer piychiatris 


ichen Klinif untergebracht werden. 


Selchwaren, geräucerte Fleiſch⸗ 
waren. Mebger, die Nüäucher- 
waren beritellen, bezeichnen fich 
in manchen Genenden als Selcher. 
Selfmademan, engl. Bedeutung: 
ein ſelbſt-gemachter Mann, d. h. 
jemand, der ſich aus eigener Kraft 
bochgearbeitet hat 

Sellerie, a) Rnollenjellerie, wird 
im Februar aus Samen warm 
vorgezogen, ım Mai auf fehr 
näbrftoffreichem, Inderem und 
feuchten Boden ausgepilanzt. Bei 
friicher Stalldüngung bekommen 
Snollen Roitflefen. Im Herbit 
Borräte in Keller oder Miete 
überwintern. Blätter und Knollen 
werden als Würze gebraucht. 
Wohlichmedend find Sellerie 
fuppen und =lalate, beionders ge⸗ 
“fund ift die roh geriebene Knolle. 
‘Da ©. harntreibend ift, wird der 
‚Genuß Rheuma: und Gichtleiden⸗ 
den empfohlen. Die volfstüms« 
Tihe Meinung, dab ©. anregend 
wirke, iſt nicht nachgewieſen: b) 
Bleichſellerie; bei dieſer Sorte 
werden die Stengel der Pflanze 
durch Erdbeihüttung gebleicht 
.und dann als Gemüle bereitet. 


san — — — —— 
‚Wollpuilover für Herren. 
550. 7.50 9. 13. 
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Senf: 


Selleriejalz, mit Gelferiegeihmad - 
gewürztes Kochſalz, 
Speiſewürze verwendet wird. 


Selterswafler, natürliches kohlen⸗ 
fäurehaltiges Mineralwaſſer aus 
Niederlelters im  Weiterwald, 
weiterhin Bezeichnung für fünft« 
liches Sodawaſſer das mit Zuſatz 
von Bitronen- oder Himbeeriaft 
ein erfriichendes Getränt ilt. 


Semmel, jüddeutiche Bezeichnung 
für Brötchen, weißes Kleingebäd 
aus Weizen:, manchmal auch mit 
Zuſatz von Roggenmehl, das bes 
fonders zum Brübftüd befiebt it. 
Alibackene Semmel verwendet 
man gerieben zum Panieren von 
Zteiih oder zu Semmelfnödein 
(Bayern) und zahlreichen anderen 
Spetien \ 


Seinpervivum, befannt als Don» 
nermwurz, auch Dachlaub, Emig- 
leben und -Steinroje genannt. 
Viele Arten dieler Gebirgspflanze 
werden in Bärten als immer⸗ 
grüne  Staudenpflanzen gezogen. 
Das Didblattgemähs (Sukku⸗ 
lente, ſiehe dort) gedeiht auf: 
Mauern und in Treppenitufen= 
ipalten und jedem nicht zu naſſen 


"Bartenboden. Berpflanzung Durch 


Abtrerinen der Roſetten: Diele 
‘bringen im Juni eigenartige 
Blütenftände hervor. Im Volks⸗ 


glauben gibt ©. Blitzſchuß („Don 
nerwurz”) und enthält zauber- 


hafte Heilkräfte. 


Senf, Gewürz, gelbe Körner der 
Senfpflanze, die beim Einmachen 


von Senfqurfen und Rollmöpien 
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verwender, werden. Wus den ges. 


Sepfis 


Inhaber einer Firma, im Ges 


mahlenen Körnern, Senjmehl. 
wird mit weiteten Öewürzen ſo⸗ 
wie Eſſig, Moſt oder Wein, Senf 


= Moitrich bereitet. Am ſchärf⸗ 


ken iind engliiher Senf und 


Meerrettichleni. In Siüddeurich- 
fand wird ein aefühter Senf be- 
vorzugı 


 Eenfpadung ift eın Mittel, um 


durch Häutreize Krankheiten zu 
bejeitigen Senfmehl wird mil 
Waſſer angerührt zu einem mä: 
Big diden Brei dieler Brei wird 
auf ein Laken geitrichen und da⸗ 
mit der Körper ummwidelt‘ Die 
Haut wird durch die ım Senimehi 
enthaltenen ätheriichen Öle gerö- 
ter umd ſtärker durchblutet S. Üt 
ein altes Mittel gegen Rıppen- 
felfentzündung, ungenentzün- 
dung. Rheumatismus und an 
deres L 
Genipflafter iſt ein auf Leinen 
oder Peder geitrichener . Senfs 
teig, hat ähnlihe Mirkung wie 
eine Senfpackung . 
Sengilede, die beim Bügeln mit 
au heißem Bügeleilen_entitehen 
entfernt man aus Leinenzeun 
durch Beitreihen mit verdünn— 
tem Waiferitoifiuperormmd . und 
fpült nacber gu nah. Aus 
Seide oder Runitieide verſucht 
man die Sengilefe durch Aus—⸗ 
waihen mit faumarmem Waiſer 
herauszubefommen Vorausſet⸗ 
zung iſt dabei narürlich dak Das 
Gewebe nicht nerbrannt til, was 
bei Seiden iehr leicht der Fall 
ift, da dieſe Gewebe feine große 
Hige beim Bügeln vertragen. 
Senior, Iaı., Bedeutung. der Al⸗ 
tere, Abkürzung ſen. der ältere 


_ Man kart gu. KAUFNOF 
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geniag zu feinem Sohn, dem Ju⸗ 
nior. 


Sentfuß iſt ein geringgradiger 


Plattiuß. ſ. d. 

Sennesblätter, Blätter der Caſ⸗ 
tapflanzen bilden ein ſtarkes 
brührmittel. 


Sennwirtiheft, Viehwirtihaft 
im, Sommer auf horhaelegenen 
en 


Senjation, lat., entbehtl. gremd 
wort für Tagesereignis, Tagess 
geipräc. erregender all. 

Senie, Erntewertjeug mit einem 
ipig zulaufenden gebogenen Mels 
ler, das an einem langen Stiel 
beleftigt ift Die Senſe dient zum 
Mähen von. Gras und Getreide. 
Sie ioll auf dem Wege von und 
zum Ader in einer Hille getras 
gen werden j 
Sentenz, lat., Bedeutung — Urs 
teil oder Denkſpruch. 

Separat, lat., Bedeutung = eins: 
zein, entbehrl. Kremdwort, Zim⸗ 
mer mit ieparatem Eingang iſt 
ein Zimmer mit eigenem Eins 
gana 

Sepia, Tintenfilh, der in Ita« 
Tien gegeilen wird. Aus der weis 
Ben inneren Kalfichale -wird 
ehnputver bereitet, die Kalk— 
ihale wird auch Stubenvögeln 
zur Dedung ihres Kalkbedarfs 
am Käfig befeſtigt. Der Inhalt 
des Tintenbeutels dient als dun⸗ 
felbraune Malerfarbe, Sepia; 
damit angefertigte Zeichnungen 
nenn: ‚man Sepiazeithnungen. 
Sepfis ift eine Allgemeininjeftion 
des Körpers, hernorgerufen Durc 
einaedrungene Bakterien” Val. 


F 
nah 








Blutvergiftung. Aflgemeintnfel- 
tion 
September, hat jeınen Namen 
ver „Siebente* nad, dem. altrö⸗ 
miſchen Kalender, in dem er an 
febenter Stelle jtand. Der alte 
utiche -MName des Monats ift 
Scheiding. 
Serenade, ſpaniſch, Bedeutung: 
Abendmuſik, auch Muſikſtück für 
- Gelang oder Orcheſter 
Serge, wollenes, halbwollenes 
oder baumwollenes Köpergewe⸗ 
be, das meiſt als Futterſtoff ver⸗ 
wendet wird. on 
Serie, entbehrl. lat. Fremdwort 
für Reihe, Kette, Folge. Aus: 
gabe. Gruppe. . 
Seriös, entbehrl, franz. Fremd⸗ 
wort für ernit, ernitgemeint, ans 
gefehen J 
Serum, Blutjerum ii die von 
elten feiten Beitandteilen befreite 
Blutflüſſigkeit Im Serum find 
die bei einer Infektion erzeugten 
Gegengifte enthalten. Bat. Ges 
genaifte. 


Service, entbehri. eu Fremd⸗ 


wort für Gedeck, Tafelgeſchirr 
aber auch Bedienung und Trink⸗ 
geld 
Sernieren, entbehrlidjyes franz. 
remdwort für deden, anrichten, 
edienen, aufwarten, umreiden. 
Serviette, entbehrliches franz. 
Srembmart für Mundtuch (f. d.), 
ellertuch bei Kindern Lätzchen. 
. Selam, tropiſche Kulturpflanze, 
deren ım Orient auch als Brot« 
korn dienende Samen ein fettes 
Speijeöt, Selamöl, liefern. Mars 
arine muß einen beitimmten 
eil Sefamsl enthalten. 
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September «66 Siche ruug 


Setzei, Spiegelet, gebackenes Ei, 
bei dem der Dotter ganz bleibt 
Um beſonders ſchöne Geheier zu 
Befommen, badt man te ant 
zwedmäßigiten in einer Spiegel 
eternfanne 

Sende iſt eine Kraniheit, Die 
fehr anftedend ft, daher ganze 
Orts: oder Landesteile befällt 
Val ‚Eridemie 


Severin, männl. Vorname fat, 
Herkunft mit der Bereifung 
„wer Strenge“ 
Seruel, alles was fi} auf das 
Geſchlechtliche bezieht 
Sherry, Ierezwein, füdfpanifcher 
Meik- oder Rotwein, den es Herb 
and lüß gibt und der in Südwein⸗ 
gläfern gereicht wird 
m Gsbbler, Miſchung aus 
Sherry mit Zucker. Zitrone oder 
Orange und Eis ° 
Shoding, engl. Bedeutung — abs 
ſtokend Anſtoß erregend 
Sibylle, weibl. Vorname griech 
Herkunit mit ber Bedeutung „bie 
Meistagende“ 
Siherheitstetten an Wohnungs 
türen. müllen quer verlaufen und 
Rast fein. Sie dürfen nicht länger 
fein, als daß fie einen. Heinen 
üripalt öffnen laſſen 
Sicerheitsichlog, fol an feder 
MWohnungstür vorhanden fein, 
und zwar ein Fräffiges Komdis 
nationsſchloß. das ſich von Dies 
ben nicht ötinen Takt. (T Schloß.) 


Siche rung. Stromſchutz ber elefs 
triſchen ünlagen Ihre Aufgabe 
it, bei liberlabung den Gtrom 
= unterbrechen. She wicht igſter 

eitandteil it ein dünner Draht, 





gernig: 
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* 


der bei. Überſchreitung des Hoch⸗ 
ftromes durchſchmilzt. Lußerlich 
iſt dieſes Durchſchmelzen am Her⸗ 
ausfallen Des auf der Siche⸗ 
rungspatrone fißenden Tarbigen 
Metallplättihens zu  .erlennen. 
Sicherungen Dürfen nur nad) Ab⸗ 
ichalten des Hauptſchalters aus 


gewechſelt werben. Es find ſtets 


neue Sicherungen zu nehmen ba 
ausgebellerte Sicherungen feinen 
Schuß gewähren. Man halte da⸗ 
ber ſtets einine Refervepatronen 
vorrãtiq. 


Sicherung. Für eine Forderung 
kann man ſich auf mannigfache 
Art eine Sicherung verſchaffen, 
3. B. durch Annahme eines Pfan⸗ 
des. Das Pfand muß der Pfand⸗ 
nehmer ın feinen Belig nehmen. 
Eine wirkliche Sicherheit gibt ein 
Pfand nur, wenn es einen zum 
mindeften gieichen Wert hat wie 
die Forderung Weiter ift, hier 
die Sicherungsübereignung zu 
nennen. Die übereignete Sade 
kann bei dem Schuldner bleiben, 
man muß aber ausdrüdlich ver» 
einbaren, dab: ihm Die Sache ge» 
lieben oder ihm zur. Verwahrung 
gegeben ft Man kann fi zur 
©. jeiner Forderung auch eine 
Hypothek oder Grundihufd auf 
dem Grunditüf Des Schuldners 
eintragen laſſen ober eine dielem 
auitehende Hypothek oder Grund» 
ſchuld fh abtreten laſſen. Hier 
achte man vor allem auf den Wert 
des Grundſtücks und den Rang, 
den die Hypothek einnimmt. (An⸗ 
walt oder Notar fragen) Cine 


. Forderung-fann ferner noch da⸗ 


Dur gefichert werben, Daß man 


Herren - Sporthemd 





-#Flonel, mit lestem K:ageh; "hübsche A 90 € x 
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fih Bürgichaft von einem zah⸗ 
Iungstraftinen Dritten verichaffk 
Für eine redhtsträftig durch Urs 
teil feitaefehte Forderung faan 
man fih auch genen den Willen 
des Schuldners eine S. verichaffen, 
und zwar Durch Vornahme einer 
Pfändung oder Eintragung einer 
BSmangshypothel. 

Sieden, das Wallen einer Flüſſig⸗ 
feit, die bis zum Siedepunft er 
Hit if. Der Siebepunft hängt 
vom äußeren atmoſphäriſchen 
Drud ab. 

Siedfalz, Kochſalz, das durch 
Verdampfen des Waſſers von 
Spiequellen gemonnen wird. - 


Siegel, lat., Abdruck eines Stem⸗ 


pels in Wachs oder Siegellack. 


Siegel find bei Wertbriefen und 
Mertpapieren erforderlich. Ein 
Wertbrief muß auf der Rückſeite 
mindeftens fünfmal gefiegelt lein. 


Siegelad, Schmelzmalie aus 
Scellad, . Terpentin und Farb⸗ 
ftoffen, Die man anbrennt und ab« 
tropfen läßt, um in die noch heiße 
Maſſe einen Stempel (Petſchaft 
zu Drüden. . 
Siegellafflede fallen ih mit 
Spiritus oder Terpentinöl eni« 
fernen. Das Gewebe wird aber 
tehr angegriffen. j ° 5 


Siegelring, Fingerring mit Steh 
in den das Monogramm: ober 
das Familienmappen zum Siegeln 
eingeichnitten üt Als Stein in 
Siegelringen wird vielfach der 
Helistrop ein dunkelgrünes, röbs 
gefledtes Mineral, verwandt. 


s 


— 
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: Siegfried- 
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‚Siegfried, männl. Vorname germ: 
Herkunft mit der - Bedeutung: 
„der. durch den Sieg Frieden 
bringt“. 


Sieglinde, . weibl... Vorname ger» . 


man. Herkunft mit der Bedeu» 
tung: „Die Siegesſchlange“. 
Sigismund, männl. Vorname 
german. Herkunft mit der Bedeu⸗ 
tung: „der Siegesſchutz“. 


Sigrune, weibl. Borname germ. 
Herkunft mit der Bedeutung: 
„Die Siegzauberin”. \ “ 


Sigurd, männl; Vorname germ. 
Herkunft, gleiche Bedeutung wie 
. Siegfried. 

Sittativ, lat. Mittel, die Stfarben 
Schneller. tro@nen zu laſſen. Mani 
kann Silkativ fertig Laufen. 


Silber, weißes Metall, das ſehr 
dehnbar, aber härter als Gold iſt 
und: zu Münzen, Schmuckwaren 
und Gebrauchsgegenſtänden Ders 
arbeitet wird. Der Wert 'des 
Silbers ift fehr Ichmanfend. Auch 
als: „Echt Silber“ bezeichnetes 
Gebraucsfilber enthält Kupfer. 
Der Stempel 800 bedeutet, daß 
80.0.9. der Maſſe Feinfilber find. 
Auch geringfügige Silberanteile, 
beifpielsweile 90, werden bet ver- 
Tilberten und. mit aufgewalztem 


Silber filberplattierten. Gegen». 
tänden angezeigt. Silber läuft. 


chwarz an, um fo mehr, je 
ichmefelhaltiger die Luft ift. Lack⸗ 
überzug ſchützt nicht unbedingt 
vor. dem Anlaufen. Silber wird 


mit. Silberpußwatte und Silber»: 
‚feife gereinigt. Beim Buben geht: 
immer Silber verloren. Silber, 


das. felten benutzt wird, verpadt 





Herren- —— | 


B 


Flanell, in 1 aparten "Streifen = RM 


man in“ opmmarze Batte ‚oder 
Seidenpapier. 


Silberfiſchchen, Zuckergaſt, Unge⸗ 


ziefer, filbrig ſchimmernde, 1cm 
lange Inſekten mit langen Borlten 
am. Hinterleib, die fi) in Häufern 
aufhalten und Papier, Tapeten, 
Photos. Leder und Wolle bes 


nagen. Man vertreibe jie durd) j 


Inſektenpulver. 

Silberlachs, andere Bezeichnung 
für Forelle. 

Silberſeife, Metallputzmittel aus 
Kernſeife mit Schlämmtreide und 
Salmiafgeift.. Man reinigt Mer 


talle :mit Sitberfeife und heißem 


Waffer,. worauf man. fie warm 
nachſpült und fofort mit wollenem 


‚Zappen trodenreibt. 


Sild, eingelegte, fehr falzige, 
appetitanregende Finnfiſche. 

Silo, Getreide⸗ oder Futter⸗ 
ſpeicher. 
Similiftein, unechter Edelſtein. 
Simulant iſt ein Menſch, der eine 
Krankheit heuchelt, ein Schein⸗ 
kranker. Geſchieht meiſt, um eine 
Rente zu erringen. 


Simultanſchule, Grundſchule, in 


der Kinder beider Konfeſſionen 
gemeinſam unterrichtet werden, 
während der Religionsunterricht 
getrennt erteilt wird. 

Singular, lat. Bedeutung: Ein» 
zahl, gegenüber Plural, lat., Ber 
deutung: Mehrzahl. : : 
Singvögel, meift Arten: der 
Sperlingsvögel, die gewöhnlich 
nur in. der PBaarungszeit "Durch 
melodiſchen Belang erfreuen.. Der 


Belang wird bei verſchiedenen 


„CORDS 


KULN:NEUMARKTAT 
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Singvögeln,. wie bei den Kana⸗ 
riennögeln, durch Vorſänger ver⸗ 
vollkommnet. Schlechtes Befinden 
der Vögel, fehlechte Pflege laſſen 
den Geſang verftummen. Auch 
der unermüdlichite Sänger fingt 
nicht während der Maujer. Als 
Stubenvogel eignet ſich bejonders 
der Ranarienvogel. Die heimilchen 
Singpögel, deren Erwerb an 
ftrenge Vogelſchutzbeſtimmungen 
gebunden ilt, find Schwer zu 


halten und bedürfen fachmänni⸗ 


fcher Pflege. 
-Sinnestäufchungen ſind Berfäls 


ſchungen der finnlichen ‚Wahr: 


nehmung. Das Wahrgenommene 


‚entipricht nicht dem. äußern Objekt. 


Entweder ift überhaupt fein 
üußeres Objekt vorhanden, oder 


es wird in der Vorſtellung ver- 
ändert. Sinnestäufehungen foms 


men bei vielen Geiftesfrantheiten 
vor (Stimmenhören bei Schizo> 
phrenie), aber auch vorübergehend 
bei geiltig Gefunden, jo in Fieber⸗ 
delirien oder im Alkoholrauſch. 
Bei wirklichen Sinnestäujchungen 
it ärztlihe Behandlung nötig. 
Bat. Geiſteskrankheiten. 
Siphon, griech., doppelt abgebo⸗ 
genes Abflußrohr an Ausgüſſen, 
das durch eine Verſchraubung an 
der. untern Biequng - gereinigt 
werden kann. Bei der Reinigung 
vergeſſe man nicht, einen Waſſer⸗ 
eimer unteraujtellen. - 


Siphon, Blasflafche, die mit. koh⸗ 
Ienfäurehaltigem Waſſer gefüllt 
iſt. Durch den Drud der Kohlen- 
fäure wird das Waſſer beim Be— 
‘wegen eines. Hebels. durch ein 
dünnes Röhr ausgefprißt: 


Stat 


Sippſchaft, jämtliche - Blutsper« 
wandten :.eines Stammes. Die 
Sippenforfhung ift weitergehend 
als die Uhnenforichung, die ſich 
nur auf die unmittelbaren Vors 
fahren, ‚Eltern, Großeltern, Ur⸗ 
eltern ufw., eritredt. Die Sipp⸗ 
Ichaftstafel gibt aber über das 
Erbgut eines Menichen viel mehr 
Aufihlug als die Ahnentafel. ; 


Sirup, dieflüffiger Auderrüben« 
faft, der als. Brotaufitrich dient, 
und ftatt gebrannten Zuckers zum 
Färben von Tunfen verwendet 
wird, ſowie fogenannter Speiſe⸗ 
firup,_der aus Zuderrübenfirup 
und Stärfefirup beiteht. | 
Sittih, gelehriger auftraliſcher 
Papagei; ſJ. d. J 
Sitzbäder find Waſſerbäder für: 
den Unterieib, beſonders ange— 
zeigt bei Frauenkrankheiten. mit 
einem Zuſatz von Kamillen. Staß⸗ 
furter Salz, Heublumen, Moor« 
lauge.. Das Sikbad muß, gut 
warm fein, Dauer etiva 10 bis 20. 
Minuten. / 


Sigenbleiben, das Nichtverieht- 
werden eines Schülers in die 
nächithöhere Klaſſe; darf in der⸗ 
felben Klaffe einer höhern Schule 
nur einmal eintreten, da Der 
Schüler fonft die Anſtalt verlafien 
muß. \ \ 


Skandal, fat., entbehtf. Fremde 
wort für Ürgernis, Schmad), 
Schandgeichichte, Bemeinheit, 
grober Unfug, Lärm, Krad. 
Stat, Rartenipiel mit drei Spie= 


lern und 32 Karten, bei dem es 
fehr ſtark auf Berechnung an« 





Stetq 


tommt Stat it das abmwehl- 
Aunasreichlte. Kartenipiel. 
Steich. enal. Bedeutung: Süsse, 
Entwurf, Bezeichnung für ein 
Surzes Bühnenitüd. 
-Sfier, Schneeichuhe aus langen, 
"porn .aufgebogenen und ſpitzen 
Holzſchienen, mit einer Bindung, 
die den Shi am Fuß befeitigt. 
Die Bindungen find fehr mannig 
. faltig. Eine beiondere Kunſt iſt 
das Wachlen der Stier, da es ber 
jeweiligen Schneebeichaffenheit 
angepaht fein muß. Stilaufen it 
. eine der ſchönſten und: geſundeſten 
‚Sportarten und hat in den lehten 
Zaͤhren außerordentliche Verbrei- 
tung gefunden. ! 
BSkikleidung ſoll man weniger nad) 
der gerade -herrichenden Mode als 
‚nach der Zweckmäßigkeit wählen. 
Wichtig bei der Skikleidung it, 
daß ſie mafferdicht iſt und der 
"Stoff feinen Schnee haften läßt. 


4170 Sttofuloſe 


geboren,‘ .oft aber die Folge 
Ichlechter Haltung in der Schule 
und bei.der Arbeit-oder einfeitigen 
Tragens von Laſten. 


Stopolamin iſt der Same des 


Bilſenkrautes, hat große medi— 


zinifche Bedeutung jur Bekämp⸗ 
fung von Aufregungszuftänden, 
wird auch in der Geburtshilfe 
angewandt. . 

Storbut, Scharbod, ift eine all⸗ 
gemeine Ernährungsſtörung in« 
folge ausichließlichen Genufles von 
Konſerven mit Mangel an Bita« 
min C, das vor allem in frilchen 


Gemüſen und in Obſt enthalten 


ift. Es treten ftreifen- und punfie 


‚förmige Hautblutungen auf, Blu« 


tung in die Gelenfe, rheumatifche 


‚Schmerzen und’ Anſchwellung des 


Bahnfleiihes mit nachfolgender 
Rekroſe und äußerit übelm Munde 
geruh. Kommt vor auf Schiffen 
und in Gefängnilfen, bei fleinen 


ur 


: Bmedmäßig iſt Keifzoerſchiuß an Kindern durch unvernünftige Er⸗ 
den Zafchen. Die Unterfleidung nährung als fon. Barlowſche 
muB aus warmer Wolle fein. Es Rrantheit. Durch Genuß von 
: empfiehlt fi ferner, außer zwei friihem Gemüfe, Dbit ulm. 
‚Baar Woltftrümpfen einen, Bul- ſchwinden Die Beihmerden meift 
lover, einen Wollſchal ſowie ein raſch. Auf jeden Fall frage man 
wollenes Stirnband au fragen. . den Arzt um Rat. Bol. au 
. Sfiffiefel mülen welt aenug fein, Süualingsernährung. 
‚um ben Zehen au bei zwei Sfrofulofe bezeichnet jet zweier⸗ 
a ee nhen Srieneum lei: 1. tonftitutioneite Neigung, 
zu . Sie müffen doppelt ge» | ingit ia mit fange - 
..näht, vollftändig waſſerdicht und en ne 


durch eine, feitichließende Lafche wieriger fchleppender  Gntshn- 


vor dem Eindringen von Schnee 
geichükt fein. “ 
Stizze, ital, zeichneriſcher Ent ⸗ 
wurf zu einem Bilde. 
„Stofioje, jeitliche Verkrümmung 
der Wirbelläule, manchmal an 





dung zu reagieren, bei gering« 


‚Sten -Anläffen Auftreten von Ka⸗ 


tarrhen der Schleimhäute. Dieſer 


‚Zuftand wird als exſudative 


Diatheſe bezeichnet. : Leichte Nei⸗ 


gung, mit Tuberfelbazillen in« 


fiztert zu werden. von manchen 


Stunts, 


AUrzten ‚fogar als“ Tubertulofe 


aufgefaßt; 2. eine befondere Form 
der Tuberkulofe des, kindlichen 
Alters. Merkmale find Lymph⸗ 


drüjenjchwellung am Hals und 


am Kieferwinkel, ebenfo Schwel⸗ 
lung der Brondieldrüfen, rüffel- 
förmige Anfchwellung der Ober⸗ 
lippe, Augenentzündung. Häufiges 
Auftreten von laufendem Obr, 
Mittelohreiterungen, Knochen⸗ 
und Gelenkentzündungen. Ur: 
fachen der Krankheit find. eine Ber: 
anlaqung, die gewöhnlich vererbt 
ift, irgendeine Infektion mit Tu⸗ 
berfuloje, Radjitis oder Neigung 


dazu (Mangel. an Licht und Sonne) 
und unrichtige Ernährung: "Vor: ' 


beugung am beiten durch zweck⸗ 
mäßige Ernährung; - viel Licht; 
Luft und. Sonne, möglichiter 
Schuß vor Anftedung. _ Die Be: 
handlung gehört in "die Hand 


‚eines Arztes 


Stunts, Stinktier, deſſen Fell zu 
wertoollem Pelzwert verarbeitet 
wird. Skunkspelze find dunkel⸗ 


braun bis ſchwarz mit weißem 
Rückenſtreifen. 


Sliwowitz. auch Slibowitz ge⸗ 
ſchrieben, auf dem Balkan herge⸗ 
ſtellter Zwetichenbranntwein. 


Smaragd, Amarnullſtein grüner 


. Bergll, während der orientalifche 


Smaragd ‚ein Korund ift. Der 
Smaragd iſt als Monatsitein dem 
Juni zugeteilt 


* Smofarbeit, eine Handarbeit, die 


man neuerdings wieder zu Bluſen 
und Rleidergarnituren verwendet. 
Zur Ausführung dieler hübfchen 
Arbeit eignen fi nur weich 


471 Smofing. 


fallende Stoffe. Smok erjordert 
Ziemlich »iet Stoff. Zunächſt muß 
man den Stoff einfräuleln, und 
um. diefes gleichmäßig zu tun, 
macht man fich. zunächſt Bunte 
auf den Stoff. Dieje müllen in 


‚geraden Reihen nebeneinander 


bzw. übereinander eingezeichnet . 
werden. Der Abſtand der Reihen 


beträgt unnefähr Lem, der Ube 


ftand der Punkte in den Reihen 
ungefähr 3mm. Pekf zieht mar 
iogenannte Kräufelfäden ein, in= 
dem man in" ıBunft einiticht 
und bei. dem nächſften austticht, 
Run zieht man. die Fäden dicht 
zufammen und beginnt mit. der 


Smofnäherei, und ‘zwar näht 


man zwei Faltenbriche mit zwei 


‚Stichen zufammen. führt in einem 
Faltenbruch von innen den Faden: 


bis zur nächlten Reihe, wo man 


dieſen und den nächiten Talten« 


bruch wieder mit zwei Stichen: zu⸗ 
fammennäht. Nun.mird.der Faden 
wieder von innen zur eriten Reihe 
geführt und wieder zmei Falten» 


‚brüche zulammengenäht Man 


arbeitet alfo im Aidzad, fo daß 
die Stiche verfekt ‚übereinander- 
tiegen. Durch die verdedten Füden 
eniſteht ein einfaches Waffel⸗ 
muſter, man kann aber auch die 
Fäden von oben ſichtbar führen. 
Nah Fertiaſtellung der Smok⸗ 
arbeit entfernt man: die Kräulel⸗ 
füden Um der ganzen Arbeit 
einen fefteren Halt zu geben, kann 
man evtl. ein Tülffutter mitnäben. 
Smofing, von engl. Imote, Be⸗ 
deutung: rauchen. Herrenanzug 
für abendliche Beranftaltungen, 
ſchwarzes Jackett. ſchwarze Welte, 
ſchwarze Hofe, weißes Hemd. mit 


Was schenken? j re 
Schenken Sie Schmitz-Stoffe— sie sind eine überall will- 
kommene Gabe..«e Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstr. 7 


En 


Snob 
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Solo 





Stehkragen und ſchwarze Smo⸗ 
kingkrawatte. 
Snob. engl.. 
Ger 


vornehm tuender. 


Soden, furze Strümpfe für Her: 
ren, dir nur bis zur Wade reichen 
Man wähle Soden ımmer paljend 
in der Farbe zum Anzug Gie 
werden in warmem Seifenwaſſer 
gewaſchen 


Soda, kohlenfaures Natrium, das 
zum Weichmachen von Woſſer. 
zum Reinigen und Bleichen von 
Wälche. zur Herſtellung von Glas 
Seifen ulm verwendet wird Soda 
muß aut. verichloflen in Holz 
oder Morzellanaefäßen aufbes 
wahrt werden 
Sodavergiftung 
veraiftung „=. 
Sodawailer, fünjtlıches, mit dop⸗ 
peltkohlenſaurem Natron veriektes 
Mineralmalier 
So)brennen ıft eine taure, bren⸗ 
nende Empfinduna in der Magen: 
gegend, zumeilen auffteigend als 
Anzeichen von übermäßiger 
Säurebildung im Magen Kommt 
vor nach Genuß von fetten oder 
fauern, Icharf gewürzten Speilen, 
it durch) Gaben von Natrium oder 
Magneſium ichnell befeitigt Weift 
bei gehäuftem Auftreten auf eine 
; Maaenerfrantung bin, unter Um» 
ftänden auf Magenaeihmür Dan 
beirane den Arat 
Soiree,. franz... entbehrl. 
wort für ÜUbendaefellichaft 
Soja, fettreiche oftafiatiiche Hülſen⸗ 
frucht die außerdem fehr. eiweiß⸗ 
daltig ist. FFettgehalt 20-0 H., 
imeißgehalt 40 8 9.. ferner 


fiehe Alkalien⸗ 


fremd» 





"Was schenken? 


Schenken Sie-Schmitz- -Stoffe sie sind. eine überall will- 
kommene Gabe. « Seidenhaus. Schmitz, Zeppelinstr. 7 


Zucker "Soiabohnen erfüllen alle 
Borbedingungen ‘eines Volks⸗ 
nahrungsmilttels da. ihre Fett⸗ 
Itoffe außerdem Lezithin enthal⸗ 


ten. Sojamehl erhöht den Wohl⸗ 


geihmaf und Nährwert aller 
Speilen, bei Denen es verwendet 
wird, beionders bei Suppen und 
Tunfen. und vermindert Dabei 
den VBerbrauh von Eiern. Ge 
gorene Sojabohnen liefern eine 
tehr pifante Tunte. 

Solanin | Tomate. 
Solbäder. Das Baden in Gole 
übt einen ftarten Reiz auf die 
Haut aus und beeinflußt Damit 
den Stoffmechiel und erhöht die 
Durchblutung der Haut Ange— 
zeigt: bei Gelenkerfranfungen 
(auch bei tuberfulöfen). Schwäche⸗ 
auftänden. Sfrofulofe, Baſedow, 
Frauenkrankheiten Es gibt zahle 
reiche qute Solbäder 


Sole ift ein Waſſer mit beionders 
ftarfem Rochlalzgehalt 


Sotei, hartaefochtes Ei, defien 
Schale angeichlagen und in Galz« 
mwafler gelegt wird Bei dieſer 
Behandlung halten fich. die: Eier 
fehr lange find aber ſchwer ver» 
daulich 

Solid, lat., 


.entbehrl, Fremdwort 


für tüchtiq, dauerhaft, haltbar, 
feft, gediegen, echt, zuverläſſig, 


ordentlich, ehrbar, würdig. beions - 
nen, häuslich. preiswert. 


Solinglas, wertvolle Tafelglas« 
forte 

Solitär, einzeln gefaßter Dia⸗ 
mant. 

Solo, ital. Bedeutung: allein, 
entbehrl, Fremdwort für: Einzele. 
vortrag. Einzelftimme, 


Einzel 





en ee —— 


Solquelie 
tanz, Lied, Geſang, oder beim 


——— u 





Stat: Spiel aus der Hand, . 
Solquelle. kochſalzreiche Duelle. 
Soljalz, aus Solquellen gewon⸗ 
nenes Salz. 
Sommerfriſche, Erholungsort 
während des Sommerurlaubs, 
muß fo gewählt werden, daß die 
größte Erholung der Nerven ge 


_ mwährleiftet wird Wichtig zur 


Erholung ıft auch die Wahl: der 
Gegend. Wer, fich beſſer an Der 
See erholt, fahre nicht ins Ges 
birge, oder umgekehrt. Die Haus⸗ 
frau braucht, ebenjo Erholung 
and Entipannung wieder berufs= 
tätige Mann. Wer im Sommer 
nicht verreiien kann, fahre in Die 
Winterfriihe. Es hat fih er- 
wiejen, daß ein Urlaub im 
Winter oft noch erholender ift als 
im Sommer: 


Sonderfulen, Hilfsſchulen für 
Blinde, Taubftumme oder förper- 
behinderte, Rinder. - 


Sonnenblume (Helianthus), ein» 
jährig, belonders auf dem Lande 
aeihägt. Same wird im April 
ausgeiät oder Pflanzung der ©. 
im Mai. Verlangt in trodenen 
Sommern reihlihe Waffergaben 
und immer .nähritoffreiche Erde. 
Grohe Blüten fehr wirffam, 
Samenförner von Meilen gern 
veripeift, dienen im Winter als 
mwärmendes Futtermittel, ölbaltig. 


Außer den rein gelben Blüten. 


gibt es Solche mit faftanien- 
braunem Rand, die als Schnitt» 
blumen ſchön wirken. 


Sonnenbrand, eine durch Ein» 
mwirfung der Sonnenjtrahlen ent⸗ 


3 Sonnenffid) 


tehende Verbrennung von Haut, 
die unter Umjtänden jehr ſchmerz⸗ 








Haft ‚fein und mit Blafenbildung 


einhergehen kann. Beſonders 


leicht entſteht Sonnenbrand bei 
Gletſcherwanderungen, auch beim 
Schilaufen, wenn die von Glet— 
ichern und Schnee zurückgewor— 
fenen Strahlen auf die Haut ein» 
wirfen föünnen. Auch nach :un« 
bedachtem Sonnenbad ift Sonnen⸗ 
brand die fchmerzende Folge, Am 


beſten ift es, die Haut vor der 


Beftrahlung. mit. Fett oder: Sl 
oder mit  bejenderen Gonnen« 
brandjalben. qut einzureiben und . 
vor den Sonnerftrahlen, beſon⸗ 
ders vor den ultravioletten Strah« 
en, zu ſchützen. Bei allmählicher 
Gewöhnung gibt es gewöhnlich 
feinen Sonnenbraud. Blonds 
baarige, hellyäutige Menſchen find 
im allgemeinen beisnders ge— 
fährdet.. Bei leichten Graben: von 
Sonnenbrand Ichält fich Die Haut, 
in ſchweren Fällen it aber guch 
das AWllgemeinbefinden geſtört 
(Kopfichmerzen, Übelteit. Fieber, 
Schüttelfroſt ujm.). Die Behand⸗ 
lung gehört in ſolchen Fällen un« 
bedingt in die Hand des Arztes. 
In leichten Fällen genügt Eine 
pudern oder Beftreichen mit St 
oder einer pallenden Salbe - 


Sonnenbrille, Schugbrille gegen 
grelles Sonnenlidht aus dunkelm 
Glas oder Horn. Man wähle 
größe. Gläfer und Brillen, Die 
dicht vor dem Auge fiken, damit 
auch zwiſchen : Brille und Auge 
fein Licht einfällt. B 
Sonnenſtich entiteht durch un⸗ 
mittelbare Einwirkung der Son⸗ 
nenſtrahlen auf den unbedeckten 


Ale Tage wrieden WIM" 


Sonnenuhr 


Kopf und den Naden. Anzeichen 
find heftige Kopficymerzen, Übel: 
keit, Schwindel, Ohrenfaulen m 
befonders ſchweren Fällen Kol— 
. laps und Tod. Am beiten träyt 
man immer in der Sonnenhihe 
eine entiprechende Kopfbededung, 
wenn nötig mit Nackenſchutz in 
der Art wie die Tropenhelme. 
Vergleiche Hißichlag. 
Sonnenuhr, Vorrichtung, Die durch 
- den ‚Schatten. eines Stabes auf: 
einem Zifferblatt "Den Sonnen— 


.. stand: und damit die Uhrzeit an⸗ 


zerat. 

Sonntag, der erite Tag der 
Woche, der uriprüngli dem 
Sonnengott geweiht war und 
Daher. feinen Namen hat. 
Sonnwendfener, NIohannisfeuer, 
nach germaniichen Überlieferungen 


aur Sommer: und Winterjonnens ' 


wende entfächte Feuer. Der alte 
Volksbrauch ift heute wieder zum 
Leben erweckt. : - 
Soot, Schwämmchenkrankheit, 
fiehe dort. 

Sophia, weibl. Vorname griech. 
Herkunft mit der Bedeutung „Die 
Weisheit”. ’ . 
Sorbet, Scherbett, orientaliſches 
Geträn? aus Fruchtſaft, Zuder, 
anderen Zufäken und Eis. Heute 
werden aus Fruchteis und Zu— 
taten die verichiedenften Arten 
von Sorbets hergeitellt. ö 
Sorgerecht iſt das Recht und die 
Pflicht, für die Perſon des min⸗ 
derjährigen Kindes zu ſorgen, es 
iſt ein Ausfluß der elterlichen 
Gewalt. Das S. umfaßt das 
Recht und die Pflicht, das Kind 
gu erziehen, es zu beauffichtigen 





474° Soubrelte 


and feinen Aufenthalt zu beſtim⸗ 
ınen. Der Inhaber kann von 
tedem die Herausgahe des Kindes 
verlangen, der es ihm mider« 
vechtlich vorenthält. (Rage auf 
Herausgabe.) Das ©. Steht regel» 
mäßig dem Bater zu. Iſt eine 
minderjährige Tochter verheiratet, 
io hat der Vater nur die Ber: 
tretungsmacht. Dit die Ehe ge» 
jchieden, To Tteht Die Sorge. für 
die Berjon der Kinder. Dem Icyuld« 
(os  geichiedenen "Ehegatten zu. 
Sind. beide Ehegatten für ſchuldig 
erklärt, fo hat die Mutter das 


©. für die Söhne unter, fechs - 


Jahren und die Töchter, Der 
Bater für die Söhne über, jechs 
Sahre. Das Vormundſchaftsgericht 
kann im änterelje des Kindes eine 
andere Regelung treffen. Es 
fann bei Mißbrauch (Mißhand⸗ 
lung, Berhinderung am Schul 
beiuch, ungebührliche Inanſpruch⸗ 
nahme der Arbeitsträfte des Kin 
des, Vernachläſſigung desielben, 
ehrioſer Lebensmandel des ‘Bea 
rechtigten) das ©. entziehen. Der» 
jenige Elternteil, dem Das ©. nicht 
zuſteht, behält die Befugnis, mit 
dem Kind perfönlich zu verkehren. 
Das Bormundichaftsgericht kann 
beftimmte Tage und Zeiten felt- 
fegen, an denen der betreffende 
Elternteil mit dem Kind zuſam— 
menfommen darf. j 
Sortieren, entbehrl. italienilches 
Fremdwort für ordnen, ausein- 
anderlegen, fichten, eingliedern. 
Sortiment, itafienisches Fremd⸗ 
wort, zu erfeßen durch: Auswahl, 
Aufammenitelung, Mufterlager. 
Soubrette, franzöfifch, Bedeutung: 
Bofe, Rammerfähchen, Theater⸗ 


Ar 
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Bezeichnung für ſcheimiſche Lieb⸗ 
haberin. 


Soufflé franz, VBedeutung=- 


auigeblajen, Eierpfannkuchen m. 
geichlagenem Eiweiß. 


Sonfjleur, franz, Bedeutung“ 


Einbläfer, Bezeihnung für den 


Vorſager bei Bühnenrollen. 


Souper, entbehrl, frang Fremd⸗ 
wort für Abendeſſen. Abendbrot, 
Nachtmahl. 


Soutache, franz., dünne Schnüre, 
Die als Beſatz auf Kleider genäht: 
werden. Deutſche Bezeichnung 


Kine. 


Soutetrain, franz, Bedeutung: 


unter, der Erde, entbehrl. Fremd⸗ 
wort für Kellergeihoß, Keller- 
wohnung. 


Sonvenir, franz... Bedeutung: 


Erinnerung, meilt in der Bedeus 
tung von  Reileandenfen- ge> 
braucht. Das Fremdwort iſt eben⸗ 
ſo entbehrlich wie der, Kitich, der, 
früher als „Souvenir“ vertauft 
wurde. 
Sozialverſicherung ſ. Arbeitslo⸗ 
jen-, Invaliden- und Kranken⸗ 
verfiherung, Unfallverfiherung. 
Sozius, lat, entbehrl. Fremd⸗ 
wort für Teilhaber, Genoile. 
Spachtel, Spatel, kleiner Spaten 
um Ausfitten von Fugen jowie 
alergerät. 

Spactelitiderei, Speichen: und 
Spinnenmuiter in Spikenitoffen. 
Spagat, bayeriſche und öſterrei⸗ 
chiſche Bezeichnung für dünnen 
Bindfaden. 

Spaghetti, dünne. runde Nudeln, 
die in Salzwaſſer gekocht werden. 
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Sranuſia 


ital. Rationalgeridt. Spanhetti 
ſchmeden beſonders gut mit Rin⸗ 
derbraten oder Tomatenſauce. 


Spaliere. beſondere Zuchtart Für 
Hoͤſtbäume, meiſt vor Garten⸗ 
mauern und Hauswänden. Müls 
fen ſachgemäß geichnitten und ges 
pflegt werden. : 


Spanjertel, noch ſaugendes Fer⸗ 
fe] im Alter von’etr‘ı drei 260» 
hen, das im’ ganzen gebrate 
als Lederbiflen gilt. oo 
Spaniol, feiner Ppaniſch. Schnupfe, 
tabaf . 
Spaniihe Wand, bewegliche 
Wand aus Heinen Bretihen od. 
itoffbeipanntem Rahmen, die als. 
Wandſchutz oder im Zimmer 4. 8. 
zum Verbeden eines Bettes ‚aufs 
geitellt wird, \ 
Spaniſche Weine, entweder trofs. 
fene Manzarillaweine oder feus 
tige, meilt füße Weine wie Serez, 
Tintillo, Mifante und Manzas 
naris. Die Malagaweine find 
Ritörmeine, ebenio die Jerez. 
weine Sherry. j 
Spaniſches Rohr, Schaft der Ras 
lamuspflange, aus dem Spazier⸗ 
ſtöcke gefertigt werden. 
Spantorb, aus breiten, dünnen 
Holzipänen . geflochtener Korb, 
der beionders zum Verpacken von 
Obit verwendet wird. 
Spannrippe, vorderer Bauchteil 
des Rindes. 
Spannitich, ſehr weit geatbeites 
ter Blattitich, der von unten nach 
oben geipannt wird. Es emp⸗ 
fiehlt ih, Handarbeiten im 
Spannſtich mit Hilfe eines Stick⸗ 
rahmens auszuführen. d. h. das 


Spannung 





jeweilige Mufter wird in- den 
Rahmen eingelpannt und die 
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Stiche werden gleichmäßiger, ohne : 


daß man den Stoff zuſammen— 
sieht. nl 
Spannung des elefiriihen Stro- 
mes wird in Bolt ausgedrüdt. In 


Wohnungsanichlüffen jind Span: 


nungen von: 110 220 und 380 
Bolt hebräudjlich. Die Spannung 
it am Elektrizitätszähler ange: 
geben: Man muß fie beim Kauf 
von Birnen, Staubiaugern, Rund» 
funtempfängern < und: "anderen 
elektriichen Geräten‘ angeben. _ 
Sparbrenner für Gasherde erfül- 
len nicht immer ihren Zweck. Bor 
dem Kauf prüfe man erſt genau; 
ob fie wirklich: weniger Gas ver- 
brauchen, und erfundige Sich ge: 
gebenenfalis ‚beim Gaswerf. . 

Sparen, das regelmäßige Zurück⸗ 
legen kieiner, entbehrlicher Geld⸗ 
fummen, ſoll ſich jedermann zur 
Pflicht machen. Der Satz: „Spare 


nicht hält. 
"Sparkailen, 


Spazierengehen 


Spargel, Gemüfepflänge deren 
unterirdiiche Stengelteile gegeſſen 
werden. Wächſt nur in ſandigem 
Boden. Erſt drei Jahre nad der 
Pflanzung kann Ernte erfolgen. 
Spargelplantage bringt 20 bis 25 
Jahre Ernteerträgniffe. Bon April 
bis Juni’wird Sp geitochen,. der 
geringen Nährmwer, wohl’ aber 
gefunde "Salze enthält: Wirkt 
harnireibend, ſoll hauptſächlich 
von Gichtikern gegeſſen werden. 
Zum Konſervieren feinen friſch 
gebüngten Sp nehmen. ba er fi) 


gemeinnügige! An⸗ 


“falten, bei..denen man aud); die 


tleiniten Eriparniffe gewinn⸗ 
bringend anlegen kann." 


Spatz, "andere "Bezeichnung. für 


‚Sperling, 


in der Zeit, fo haft ;du in ber. 


Rot“ gilt immer. Falſch iſt es 
natürlich, fein Geld. als totes 
Kapital in den Sparftrumpf zu 
fteden. Erſpartes Geld gehört 
auf die Sparkafſe, mo es vor jeg⸗ 
Tihem Berluſt geſchützt ift und 
Zinſen bringt. Es empfiehlt fi), 


audy Rindern ein Sparkaſſenbuch 


anzulegen ‚und regelmäßig Be— 


träge darauf einzuzahlen, damit 


fie: nach ihrer Großjährigkeit zur 
Ausiteser oder zum. Studium 


oder zur Berufseinrichtung über- 


eine bejtimmte Summe verfügen 
können. Zu demſelben Zweck 
können auch Verſicherungen zu 
günſtigen Bedingungen 

ſchloſſen werden. 


imouen wete—— ——— — 
Schlafröcke, Hausmäntel 


5- 


abge 


ein überall " vorhän« 
dener gefräßiger Vogel, der 
Benig Scheu dor Menichen zeigt. 
Beim Überhandnehmen und wenn 
Spaten großeri Schaden im Gar⸗ 
ten anrichten, fann man fie üb» 
Ichießen oder in - bejonderen 
Spagenfallen fangen. Das Fleiſch 
iſt eßbar. 
Spatzenecke ſiehe Faulecke. 
Spazierengehen, kurze Wande⸗ 
rung in friſcher Luft, iſt für jeden 
Menſchen erforderlich, der ans 
Haus gebunden ift oder durch 
feinen Beruf zu einer. ſitzenden 
Rebensweile gezwungen mird. 
Man foll jeden Tag, ganz gleich, 
bei welchem Wetter; in der freien 
Zeit einen beſtimmten, Spazier= 
gana machen,. der nicht einmal 
ſehr ausgedehnt zu fein braucht, 
aber aus.den Straßen der Stadt 
herausführen holl. 
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Specht. in Höhlungen moricher 
Bäume niltender Klettervogel, 
der auf: Baumrinden trommelt, 


7 


am Inſekten die er verzehrt, zum. 


Verlaſſen ihrer Schlupfwinkel zu 
deranlaſſen. Man unterſcheidet 


"perihiedene Spechtarten. wie 


Schwarzſpecht, Grauſpecht. Grün⸗ 
ſpecht, Buntſpecht. 
Speck, jeſtes. unter der Haut ſit⸗ 
zendes Fett des Schweines, das 
Reift gepöfelt und. geräuchert 
wird. Feiter Sped beſitzt aroßen 


NRährwert. 
Speckglanz,. glänzende Stellen an 


Anzügen und Rockkragen. Man 


entfernt den Speckglanz durch 


Bürken mit verdünntem Sal 
miakgeiſt. Ber 
Epedfäjer, Räferatt, die als Un⸗ 
Geziefer Vorräte, Wolle, Pelz⸗ 


waren, und Sammlungen heim⸗ 
Tut. Spedtäfer ſammein ſich auf 


altem. Käfe, jo daß man Tie fans 
gen und vernichten kann. 
Spechtein, Mineral, das ji fet⸗ 
tig anfühlt und aus dem Pfeifen⸗ 
töpfe geicnitten werden. Sped- 
fein wird ferner als Schneider: 
kreide und als Poliermittel ver: 
wendet. 

Spedition, ital. Bedeutung: Gü- 


‚ terverjand und Güterveriandges 


ſchäft. Die Firmen holen Güter. 
im Haufe ab und rollen Güter an. 
Speidel, die Mundflüffigfert iſt 
ein Gemiſch der Abſonderung der 
Speicheldrüfen und der Mund: 
Ihleimdrüfen. Der Speichel ent- 
hält Sermente (1. d.), welche be⸗ 
veits die Verdauung der Speiſen 
beginnen. Daher üt es wichtig, 
dar die Nahrung immer gut ein: 
geipeihelt wird. Das geihieht 
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en 


durch Herumichieben des Billens 
im Munde während des Kauens. 
Speihelfluh iſt eine abnorm 
Karte Speihelabionderung, 19 
daß der Speichel zum Munde her⸗ 
zusläuft. Oft eine Begleiterideis 
nung von Blödfinn, fommt aber 
auch. bei nervöſen Störungen und 
bei örtlicher. Reizung vor. Spei⸗ 
Helfluß in. mäßigen Grenzen be= 
-ginmt oft ichon beim Anblich oder. 
“beim Gexuch bejonderer Speijen 
(‚Das Wafler läuft. im Mund aus. . 
"Tammen“):.. Marndmal läßt ſich 
der franthäfte. Speichelfluß beſe 
ſern od. ſogar heilen durch zweck⸗ 
mäßige Mundpflege. 
Speiſeeis, andere Bezeichnung 
für Gefrorenes; I. d. 3 
Speilefette, zur menichliden. Er: 
nährung : geeignete natürliche 
Tier- und Vilanzenfette. ſowie 
fünftlihe Miihungen wie Kunſt⸗ 
fette und Margarine. 
Speifeiolge, Reihenfolge und Zus 
jammenjtellung der ahlzeiten 
ſoll nicht willkuͤrlich jein. Die eins 
zelnen Speiſen müllen aufeinan= 
der abgeitimmt werden, "damit 
Mei und leichtere Gerichte, 
leiichipeifen, Gemüfe, Salate 
und Süßipeilen entiptechend ab⸗ 
wechſein Die allgemeine Speiſen⸗ 
folge Suppe, Hauptgericht, Nach⸗ 
‚tif mit Käje, Sühipetie od. Obſt 
ift erprobt und erfüllt alle Erfor⸗ 
derniſſe einer gemiſchten Ernäh⸗ 
zung. . 
Speijeröhre, ein etwa 25 cm lan 
ger und 1 cm weiter Schlaud), der 
:zwiichen Wirbelfäule und Luft⸗ 
töhre liegt, innen mit Schleim: 
haut ausgefleidet it und Die Be- 
förderung der Speilen vom Mund 
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in den Magen- beiergt. Es-fom- 
men. nor: ÜErmweiferungen der 


Speiferöhre . (infolge Stauung 


oberhalb von einem Hindernis 
oder infolge von Nervenitörung 
Kenntlih an Schmerzen bei der 
Nahrungsaufnahme,  Brechnei- 
aung und Gichlingbefchwerden), 
Verengerung d Speiferähre (bei 


GEeſchwulſtbildung (Krebs).in der. . 
Speiferühte: Die Rranten, vermde- 
en nichts mehr hinunterzuihluf 


en.. Entzändungen det Speile⸗ 
zöhre, Berägungen. Erweiterung 
der. Benen der Speileröhte (An- 
zeichen:  Blutbregen). Alle 
Speilerührenerftanfungen _find 
ernſte Erfranfungen und bedür—⸗ 
fen unbedingt ärztlicher Behand» 
lung. 
Speilefhrant, Aufbewahrungs⸗ 
Ihranf für Speijenorräie und 
- Speifetejte, muß immer ſehr fans 
ber gehalten und von Zeit zu 
Zeit mit üdermanganlaurem 
Kafi ausgemalhen werden. Der 
Speiſeſchrank muß aukerdem qut 
gefüitet und durch Fliegendraht 
oder Fliegengaze vor liegen ges 
jhüßt werden. ; 


Speftatel, Iat., entbehrl. Fremd» 
wort für Yärm, Getöſe. 


Spelz, Spelt, Dinfel, alte Ge 
treivenilanze, Deren Körner 
Hauptiählie zu Grünfern verars 
beitet werden. 

Spendieren, ital, entbehrlihes 
Fremdwort Für Freibalten, tif 
ten. ſchenken. ipringen laſſen. 
Spenzer, furzes Frauenjäckchen 
mit oder ohne Schößchen. wird 
hauptiãchlich zu Trachtenkleidern 
getragen. 





viel größer als eine Taube, mit 


£urzen Flügeln und braunmeißen 


Queritreifen auf der Bruft. 


Sperling, andere Bezeichnung 
für Spaß. 
Sperrholz, dünne Holzplatten, 


ie in verſchiedener Holzrichtung 
aufeinandergeleimt. werden, da⸗ 
mit die jo entjtehende Sperrholz⸗ 
platte fi: nicht verziehen kann. 
us: Sperrholz. das mit Four⸗ 
nier überzogen wird, ſind heute 
die meiiten Möbel hergeſtellt. 
Spezereien, Gewürze und wohl« 


riechende getrocknete Pilanzen. 
Spezial, iat. entbehrl. Fremd⸗ 


wort: für einzel. beionders, fach. 


lich. hauptſächlich, ausſchließlich, 


Spezialgelhäft: Hauptgeſchũft, 
Fachgeſchätt. Spezialiſt: 
mann Spezialarzt. Kacharzt, 
Spezialarzt ſiehe Facharzt. 


Spickaal, geialzener und geräus u 


cherter Xal, wohlichmedend. aber 
ihwer verdaulid. - - . 


Spidgans, zulammengerofite, ges 


falzene und leicht geräucherte 
Fanſebruft. die als Auiſchnitt 
verwendet wird. Spidgans oder 
Spickbruſt iſt lehr fett und nicht 
leicht befömmlidh. 

Spiduadel, längere Nadel mit 
aufflappbarem hinteren Ende, 
in das Spedftreiien zum Spiden 
von Fleiſch eingeipannt werben. 
Spiegel, polieries Metall oder 
mit einer Silberihicht aus Sile 
ber: und Zinfamalgan hinterlegs 
tes und meiſt gerahmtes Glas. 
Heute find Spiegel ohne Rah— 
men, mit geichliftenem Rand bes 
Tiehter. Spiegel müſſen jo ges 
hängt werden, daß feın Direftes 


F Srvprieget 
Sperber, Tograubungel; rıht. 


Fach⸗ 
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Spiegelel 


Licht darauf fällt am beften 
zwiſchen Tenitern. Künſtliches 
Licht ſoll von der Seite, nicht von 


vorn oder oben einfallen Damit ' 


der Belag durch Wandieuchtigkeit 
nit leide moburh Spiegel 
fledig werden fo daß fie neu be: 
feat. werden müſſen. trennt man 


fie von dei Wand Durch Kork⸗ 


jtückchen Wu veinigt Spiegel 
mit einem Teuchten Fenſterleder 


öl ein und poliert nad). Beim 
Rauf eines Spiegels mug man 
darauf achten, dag er das Bild 
ohne Verzerrung wiedergibt. 

Spiegelei, andere Bezeichnung für 
Seid - i 


Spiegelfarpfen, Karpfen : mit: 


großen, ipiegelartigen Schuppen, 
die man bei der Zubereitung nicht 
au entfernen braucht. ze 

Spiegelrahmen teinigt man, in⸗ 
dem man den Staub aus den 
Verzierungen auspinfelt und dann 
mit flarem Waller den Rahmen 
obwälcht.. Vergoldete Spiegel» 
rahmen behandelt man wie Gold- 
rahmen © db \ 


Spielen entipringt einem natür⸗ 


lichen Trieb, der auch erwachſenen 
Menschen nicht fremb ift. . Um ſo 


mehr ſoll man den Spielirieb bes 


Kindes unterftüßen, der feine 
Phantafie anregt und ihm Bes 
wegung ſchafft. In eriter Linie 
joll das Kind im Freien ſpielen, 
beſonders dann, wenn es Freunde 
gefunden hat. Ein Kind muß 
auch Spielinchen beſitzen, wobei es 
nicht auf teure Dinge ankommt, 
’ die es vielfach nicht zu ſchätzen 


Zierschürze 





Gus »übscher bunter Kretonne, mit 1 


Yoolt- anne ns NK 


Fliegenſchmutz läßt ſich mit-Spi- 
ritus entferne: Blind gewordene 
Spiegel reibt man teicht mit Lein⸗ 
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weiß, ſondern auf Dinge, die ein 
Rind..mit feiner Bhantafie zu allem. 
macht, was es gerade braucht, 
wie Zigarettenſchachteln. Pappꝛ 
kiſten, Holgſtücke uſw Das beſagt 
ſelbſtverſtändlich aicht, daß man 
Rindern gekauftes Spielzeug vor⸗ 
enthalten joll 

Spieltarte, ' Kartenblätter mit 
Figuren un Beichen, Die bei_uer» 
ſchiedenen Rartenipielen verichie- 
denen Wert haben. Ban dnler» 
ſcheidet deutſche Karten, Trans - 
zöftiche Rarten und. Bridgekarten. 
Gebrauchte : Spielfarten, " Tann 
man mit Kölniſch Waller abrei« 
ben Sie mällen nachher, mut 
trodengerieben werden, .. 
Spielfchule. Anftalt, ın der. noch 
nicht ſchuipflichtige Kinder mit 
Bemegungs: und. Beihäfttgungs- 


ſpielen beſchüftigt werden. Kinder 


einer Spielſchule ana: ertrouen, 
empfiehlt. ſich beſonders dann, 
wenn es ſich um Alleinkinder 
handelt oder. we. a Bi. Eltern ver= 


hindert find, fi) genügend mit 


ihnen. zu’ beichäftigen. In ber 
Sp. ternt das Kind Nüdhicht 
nehmen und ſich einnrdnen. Dies, 
ift befonders wichtie für die ſpü⸗ 
terı Eingewöhnung in die Verne 
ſchule, die Der. Beſuch der Sp. 
weſentlich erleichtert . 
Spinat, wichtiges Gemüle zu ver⸗ 
fchiebenen Jahreszeiten im Garten 
af. Im . Hochlommer. nicht 
ztehbar, da er durch die Sommer» . 
hie ſchießt {f. Neufeeländer Sp... 
Mango). Iſt leicht berdaulich, 
wird deshalb bereits fleiniten 
Rindern gegeben. Richtige Zu— 
bereitung tft notwendig, da⸗ 
mit feine der wertvollen Salze 
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Spinne 





verlorengehen: Reich an Phosphor 
und Eilen, ift- deshalb Blutarmen 
auw.empiehlen : 

Spinne, harmioſes ‚Snieft, das 
Ach durch Inſektenvertilung nüß: 
fih) macht. Die einzige giftige 


Spinne, ?ie es beı uns gibt, bie 
Kreuzipinne. ift Selten in Häuſern 


anzutreffen PInaft vor Spinnen 


ift Daher. völlig arundlos: und fol 


deshalb auch Kindern nicht aner- 
zogen werden Gefährlich werder 


fönnen nur Spinnen, die in ' 


tropiichen -Genenden leben. — 
Spinndemebe 'entfernt man. mil 
einem Spinnentopf. auch Eule ges 
nannı, einer Bürfte auf einem 
langen Stiel um die Man ein 


Tuch ſchlingt. Nehmen Spinnen : 
in einem Raum überhand, emp. 


fiehlt es ſich, ihn bei geſchloſſenen 
Fenſtern ausaufchwefeln. 

Spirifismus, von lat. Spiritus, 
Bedeutung: Geiſt Glaube an die 
Möglichkeit, mit Veritorbenen in 


Verbindung zu trefen, fi mit’ 


ihnen durch Hilfe eines Mediums 
au veritändigen oder Geilter zu 


logenannten Materialijationen . 


zu vderanlafien. Bisher hat noch 


feines 'Diefer angeblichen .Bhäno» . 


mene der milfenichaftlichen Unter- 
ſuchung und Kritik ftandgehalten. 


‚Spiritus, deutih Weingeift, Als 


kohol, ganz gleich, ob er durch Gä⸗ 


rung und Deftillation von Wein, 


Bier, Obſt. Zuckerrohr, Körner 
früchten oder Kartoffeln entitan 
den iſt. Wbfoluter Alkohol hat 
995 ». 9. Alkohol. Sprit oder 
Weingeiſt 86 v. 9. Alkohol und 
iſt ‚denaturiert, d. h. dur Zu— 
ſätze für Den menfchlichen. Genuß 
unbrauchbar gemacht. Geruch und 
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Geihmad find unangenehm, ber 


Genuß zieht köru.rlihe Schädi⸗ 
gung nach: fd, Praktiſch als. 
Brennftoft fü Wuderungen iſt 
. Hartipiritus, Nur Seifeauſatz 


feft gemordener . Spiritus in 
Heinen Würfeln Reiner Spiritus, 
Alkohol, dient zur Herftellung von 
Branntwein wird verwendet zu 


chemiſchen Ameden, ferner, da er, 
Seite iöſt zum Entfernen von 


Flecken 


Zpiriuskocher, Kochvorrichtung, 


bei der Spiritus als Brennſtoff 
dient muß. forgfältig behandelt 


- werden, da die Möglichkeit‘ einer. 


Erplofion gegeben. it. Bor allen 


Dingen darf nie Spiritus nachge⸗ 


goffen werden, auch dann nicht, 
wenn ber Behälter zwar ausge* 
orannt, aber. noch heiß iſt. 
Spital, von lat. Hofpital, Bedeu- 
tung: Gäftehaus, loviel wie Kran— 


fenhaus, Altersheim, Siechenhaus. 


Spik, langhaarige Hundeart. 
mittelgroß, mit ipißer Schnauze. 
Spige find fehr anhänglih und 
wachlam, beflen jedoch ſehr viel. 


Spiben, feine Gewebe mit Mur 
ſtern. die mit der Hand oder ma«. 


ichinell _hergeftellt' werben. Die 
foltbarften Handarbeitsipigen find 
Brüffeler Spiken Spitzen. deren 
Muiter auf Tüll gearbeitet wer⸗ 
den. verwendet man in, der 
Hauptfache zu Kleidergarnituren. 
Handarbeitsipigen läßt man 
chemiſch reinigen. Maſchinell 
hergeſtellte Spitzen kann man 
in lauwarmer Milch oder lau⸗ 
warmem Seifenwaſſer mit Bo» 


raxzuſatz waſchen. Man fpült, 


fie in Auderwafler und. bügelt 
fie halbfeucht mit. nicht zu war« 


‚Spigen 


a 


Hauskittel 






Wickelform, in gemusterter Kretonne, . DS 


mit Ya Ämela==2 22-2. - Mk 3.90 Kol NNEUMARKTE-E 


Spitzen medaillon 
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Splitter 


mem. Eilen. Gelbliche Spigen if. Die Verwendung von Spit⸗ 
werden vor dem Spülen mit namen kann leicht kränkend 


Zuckerwaſſer durch einen ſchwa⸗ 


dien Teeaufguß, ſchwarze Spitzen 


werden in lauwarmem Waller 
geſpült und durch eine Löſung 
von ihwarzem Kaffee mit Gela— 
tinezulaß gezogen. Eine andere 
Spikenart find Klöppel- oder Hä⸗ 
felipigen. Die in der Hanptjache 
zu Tiichdeden und Betizeug ver⸗ 


wender werden. Man itellt: fte, 


aus Leinengarn her und wäſcht 
fie in warmem Seifenwailer. 


Spigenmedaillen, ‚ein Spitzen⸗ 
mujter in runder, ovaler oder: 


viereckiger Form. zum Einarbeis 


ten in Kleider, Blufen, aber auch 


in, Tiihwälche um. 


Spitenftid, ein. Handarbeitsſtich, 
bei dem. das; Arbeiten mit fehr 
feinem Garn :Borausiekung iſt. 
3.8. bei Tüll. Bei Filetarbeiten, 
bei denen man. diejen Stich, au) 
anwenden fann, benußt man ſtär⸗ 
feres. Seiden- oder Leinengarn. 
Die Löcher werden. in dem lone: 
nannten Weg, bei Tüll jehsedig, 
bei Filet vieredig, mit nebenein- 
anderliegenden : Schlingitiden 
üheritit 


Spismaus, Inſektenfreſſer ver- 
fchiedener Gattungen, von denen 
die Hausipigmaus ſich gern in 
menihliden Wohnungen aufs 
hält. Man befämpft fie wie 
Mäuſe. 1. d 


Spitzname, Neckname, der einem 
Menſchen aus einer Verdrehung 
feines eigenen Namens, von feis 
nem Berufe her, einer bejonderen 
Eigenart wegen oder aus Anlaß 
eines Vorfnlles gegeben worden 


wirfen. Man ſoll jie in’ Anweſen⸗ 
heit von Kindern vermeiden, da 
dadurch Die Autorität des betref- 
Tenden Erwachſenen untergraben 
wird. - Yo 


Spieen, engl. Bedeutung: Milze 


ſucht, das Wort fol kennzeichnen, : 
dat jemand verichrobene Anſich⸗ 
ten oder ein verichrobenes Mes 
ſen hat. Deutſche Bezeichnung. 
Spurren. Klaps. Schrulle. Fim⸗ 
mel. “ . 
Splendid, lat. Bedeutung: glän⸗ 
zend. prächtig, freigebig. aber 
auch auf. großem Fuͤße lebend, 
aus dem Bollen wirtihaftend, 
weitläufig. 
Splitter, auch Schiefer genannt, 
kleinſte Holzfäſerchen, Die oft vom: 
Boden oder von Holjgegenitäns 
den berausitehen und die man 
fh leicht in die Fingerſpitzen 
nder in andere Teile des Kör⸗ 
pers einftechen fann. Man. jehe 
zu, daß‘ der Splitter möglichit 
rafch entfernt wird, ar beiten 
mit einer. Ipikigen, Tauberen Pins 
zette. Nach Entfernung des Splits 
ters am beiten mit Sodtinftur 
desinfizieren. Bleibt der Splits 
ter im Gewebe iteden. jo kommt 
es au fehr Ihmerzhaften Entzüns 
dungen, beionders an den ins 
gern. mit nachfolgender Eite⸗ 
zung (vgl. Pangritium). Auf 
feinen Fall aber bohre man lang 
in dem Gewebe herum, wenn 
man den Splitter nicht gleich 
faffen fan, denn dadurch dringt 
eritens der Splitter nur tiefer in 
das Gewebe ein und außerdem 
beiteht die aroke Gefahr einer 


Alte Tage urieden WIM" 


r 
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Rerunteinigung der Wunde mit 
nachfolgender Blutvergiftung. 
In iolden Fällen wende, man 
ch am beiten an einen Arzt, der 
urch geeignete Injtrumente. uns 
ter Umitänden durch einen klei⸗ 
nen Einihniti ven Gpfitter 
fiher ‚entiernen tunn 
Spötentieter,. Geiiterieher, platt- 
deutiche Bezeichnung für jemand, 
der das „zweite Geſicht“ haben 
jet. h. der Dinge wahrnimmt,: 
ie. fih an entfernten Orten zu⸗ 
tragen 5 : 
Spontan, lat. Bedeutung: frei⸗ 
willig, aus freier Negung, aus 
innerem Drana. - 


Sport. Stärkung des Körpers 
durch leichtathletiihe Übungen 
und Wettkämpfe. ein unbeding- 
tes Erfordernis für federmann 

r Erhaltung der Geiundheit, 
er. fürperlihen Beweglichkeit 
und zum. Nusgleich bei einieiti: 
ger Mustelbeanipruhung. Ge: 
Yade aus dem -zulegt aenannren 
Grunde iit die Ausrede vieler 
Hausfrauen. fie brauchten feinen 
Sport. fie hätten im Haushalt 
enügend Bewenung, nicht ſtich⸗ 
Haltia. da beim Sport alfe Muse 
telgrupven betätigt werden. 
Überanitrengung zur Eraielung 
von. Beit: und Höchſtleiſtungen 
fogenannten Reforden. iſt beim 
Sport durchaus nicht notwendig. 
Seder lernt heim Sport Teine ei« 
gene förperliche Verfaſſung und 
Reiltunastühiofeit fennen . und 
merft ehr bald, mas ihm qut tut: 
Den Nuken der iportlichen Betä- 
Higung fühlt aber jeder. der am. 
zenelmähigen und geregelten 
Ahungen und Spieſen feifnimmt 





Sportbekleidung 


Es iſt nien.ond zu alt oder zu 
jung ou. 


Sportabzeihien Der Deutiche 
Reihsbund für Leibesübungen 
— DAL — verleiht als öffent- 
liche Anerkennung für vieljeitige 
Leiltungen auf dem Gebiet der 
Reibesübungen das „Deutſche 
Turn: und Reichsſportabzeichen“. 
Der Erwerb vieles „Reichsſport- 
abzeuchens“ ſetzt eine fünffache 
Gutleiitung voraus. Der Bewer— 


ber hat eine Leiltungsprüfung. 
auf Herz⸗ und Lungenkraft, auf 
Spanntrait, auf den Beitg männs: 
liher Körperfertigkeit, Schnellige- 


teit und Ausdauer abzulegen. 


Das  Neichsiportabzeichen in 
Bronze erwirbt wer im Laufe : 


von 1? Monaten die fünf gefor— 
derter Feittungen erfüllt. das 
Abzeiher. 'ı Silber, wer a) in 
acht Ihren. jedesmal ‚die Fünf 


geforderten Leiſtungen innerhalb 


von 12 Monaten erfüllt. b) wer 
das 32. Rebensiahr überſchritten 
at und die Fünf geforderten 
eiftungen innerhalb non 12 Moe 
naten erfüllt, das Abzeichen in 
Gold erhält derjenige, der a) im 
Beſitz des Silbernen in weiter 
folgenden acht Iahren jedesmal 
die fünf geforderten Leiltunnen 
innerhalb 12 Monaten erfüllt 
oder b) wer das 40 Lebensinhr 
überichritten hat und die Fünf. 
geforderten Leiltungen innerhalb 
12 Monaten erfüllt. Das Reichs⸗ 
Inortebreihen wird auf der lin⸗ 
fen Bruitfeite netraaen . 


Sportbetleidung richtet jih im⸗ 
mer nad der Art Des Sportes, 
der betrieben ‚werden joll. Al: 
gemein ailt. dank Arurthafttninn 





Spraden 483 
zelne Laute nicht ‚richtig. ausge⸗ 





den Körper. nicht beengen darf. 
ihn aber, wenn er erhiht iſt. vor 


zu Icnelter Abkühlung bewahren. . 
muß Man tut daher quf. immer 


einen Pullover bereit au haben, 
der bei Erhigung übergezogen 
werden kann, zwedmäßiger ift 
noch ein Trainingsanaug. 

Spraden lernen fih um jo leid» 
ter, je früher man damit. beginnt. 
Zum  Selbitternen- gibt es aute 
Methoden, die aber große Yus« 


Dauer und großen Fleiß voraus . 
fegen. Am beiten lernt man- 


Sprachen bei einem Lehrer. der 
in dem betre’'onden Zande mar 
und die richt:ae Ausſprache ber 
berricht. Um zweckmäßigſten if 
Das Erlernen von "Engliih, erit 
in zweiter Zinie wende man ſich 
Spaniſch oder ' Franaöfilh au. 
Borausiegung für Das Erlernen 
einer FFremdiprache ift die Ber 
herrichung der Mutterlprache in 
Wort und Schrift, wozu and} eine 
mündartfreie Ausſprache gehört. 
Damit ſoll nichts’ genen die Mund⸗ 
arten gefagt Tein: Jeder Deutiche 
follte neben der Schriftiprache 
auch die Mundart feiner Gegend 
beherrichen, denn die Mundarten 
find die Wurzeln. der Schrift 
Iprache, ohne Die fie verdorren 
müßte. 

Sprachrohr, Metelltrichter, der in 
das enge Mundloch geſprochene 
Raute verftärft und auf weitere 
Entfernung hörbar madıt, 
Sprachſtörungen find oft ange- 
boren, häufig aber auch durch 
eine Krankheit entjtanden oder 
die Folge von nervölen Stö— 
rungen. Es gibt Störungen der 
Artitulation, d. h. es fünnen ein» 





Spreceniernen 


ſprochen werden. Dazu aehört 


‚das Liſpein, mober das S_ nid 


richtig gebildet ‘wird; die Zunge 
ift dabei zwiſchen Den Zahn⸗ 
reiben. Beim Stammeln werden 
einzelne Laute mangelhaft ge⸗ 
bildet oder Durch Laute deriefben 
Bildungsreihe erlegt. : Bein’ Nä⸗ 
fein. meift eine Folge von Polypen 
oder verdrößerten Mandeln, wer« 
den alle Laute durd Die; Nafe 


‚ausgeipröchen. Auch bei. Wolfse 


rachen entfteht ein Näleln. Stot⸗ 
tern iſt eine nervöſe Sprach 
ftörung. Es beruht auf einer 
frampfartigen Störung des. Zu⸗ 
fammenarbeıtens der Sprechmus— 
feln. Auf. feinen all darf man 
Stotterer auslachen oder unge 
duldig mit: ihnen werden, Dann 
verichlimmert. ich das Leiden nur 
noch viel mehr Durch unendliche 
Geduld, durch feeliiche Beeinftuf- 
fung und. Stärfung des ‚Gelbit« 
vertrauens fann man am ehelten 
das libel heilen. Es gibt eigene 
Schulen für Stotterer, in denen 
fie lernen, die Hemmungen: zu 
überwinden, und allmählich zu 
einem richtigen Sprechen kommen. 
Bei der Behandlung der Sprad) 
flörungen ift es vor allem wichtig, 
etmaiqe organiiche Fehler. zu er« 
fennen und zu beieitigen, Dann 
erft fann man mit Sprach⸗ 
übungen etwas erreichen 


Spredyenlernen, ein wichtiger 
Lebensabichnitt des Kindes, tritt 
nicht zu einer beftimmten Zeit 
ein Es find alio feine Befürdy 
tungen notwendig, wenn ein 
Kind fpäter damit beginnt und 
langfamere Fortichritte madt als 


Schön oder praktisch schenken?- | 
‘Schenken Sie Schmitz-Stofte, und Sie. erreichen beides. 
enhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 
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feine Altersgenofien. ‚Bet erheb: 
fiher Verzögerune muß ein Arzt 
befragt werden. Völlig irrig it 


die Annahme, Rindern werde - 


durch das Boriprechen der To’ 
enannten Ammenſprache das 
prechenlernen. erleichtert. 


Sprechmaſchine, Vorrichtung, Die 
menichliche Laute und, Muſikſtücke 
nad): mechanijcher Aufzeichnung 
euf ‚einer Wachsplatte wiedergibt, 
wie Grammophon. Phonograph, 
Pbonola. 
Spreu, die beim; Getreidedreichen 
abfallenden äußern . Getreide 
hülſen 
Sprit, Abkürzung von Spiritus, 
. gebräuchlich für Eifiafprit. 


Spritztuchen find ein wohlichmet- 


tendes Gebäd, fie benötigen aber 
viel: Gier: Man madt-einen Teig 
aus! Mehl, Butter, Eiern, Yuder; 
‚man tut ihn dann in einen Topf 
und. rührt ihn fo lange auf einer 
GBasflamme, bis er ſich vom Topf 
töft. Der Teig muß erfalten, dann 
füllt: man ihn in eine Teinipriße, 
fpriät durch die Sternchenform 
Ringe in heißes Schmalz (der 
Teig wird mit einem Meſſer von 
der Sprige weggeſchnitten), badi 
fie beilgelb und. beitreut. fie. nad) 
dem: Herausnehmen mit Zuder. 
Spröde Haut behandelt man 
ebenio wie aufgeiprungene Haut 
mit Giyzerin. 
Sprotte, tleiner, heringsartiger 
Fiſch. der geräuchert gehandelt, 
aber auch mariniert als Anchovis 
und. ſcharf gewürzt als ruſſiſch 
Sarvdine. bezeichnet wird. j 


sprünge in Glälern kittet man 
mit Wafferglas . Das Glas wird 


‚In beißem Waffe erhitzt und mit 


der ffnung nuftdicht ſchließend 
au ein Gummituh geitellt, 
worauf man auf die Sprungitelle 


Wallerglas aufträgt, das beim 


Abfühlen der im Glaje eınges 
ſchloſſenen Luft in den Sprung 
Aineingerogen wid und ihn zu⸗ 
tet . u 


Spuden ſiehe Xusipuden, Er⸗ 


Zrechen Speichel, Auswurf. 


Spudnapf, Gefäß zur Aufnahme; 


von Musmwurf.. muß immer. mit; 


Waller gefüllt ſein, dem man: 
awedmäßig eine desinfizierende: 
Flüſſigkeit aufekt: 


Sput, das angebliche Ericheinen 


eiñes Geiltes in alten Säulern 
oder Gemäuern.‘ Kinder dürfen 


“nie mit dem drohenden Erfcheinen 


eines Spußs, mozu aud ber 
gchwarze Mann” gehört, geäng— 
ftigt werden, da fie dadurch 


ſchwere feeliiche Schäden erleiden 


fünnen. 


Spülen der Wälche ift nach jedem 
Waſchen notwendig, um Seifen: 
tefte und Rochlauge zu entfernen. 
Man ſpült zweckmäßig die Wälche 
erft zweimal. warm, dann falt. io 
lange, bis das Waller Elar. bleibt, 


Spülung, Halsipülung oder Gur⸗ 
geln bei Halsentzündungen, am 
beiten mit Waiferftofffuperoryd, 
Satbeitee oder Kamillentee und 
dal. Najenfpülungen madıt man 
nur bei Borfenbildung in ber 
Nafe, am beiten mit leichter Rod)» 
falzlöfung. 


"E 


— — — — — — — — — 
‚Schön oder ſalctiscli schenken? - 
. Schenken Sie Schmi tz-Stoffe, und ‚Ste ‚erreichen beides. 
Seidenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 





Spulwürmer find 20 bis 30. cm 


lange rundliche, regenwurmähns 


-fide Darmparafiten.. ‚Sie iind 
‚weniger gefährlid; als unappes 
. titlin, Bei Rindern kommen fie 
ziemlich häufig vor da ſich die 
‚Kinder auch immer wieder jeibit 
anſtecken Befeitigung durch eine 
Wurmkur (Wurmmittel verbun⸗ 


den mit einem Abrührmittel);un- 


ter ärztlicher Aufficht und Ver: 
:hinderung der Selbitinfeftion 
durch größte Reinlichkeit,‘ entl. 
Tragçen siner Badehoie, 
-Spund, runder, nad) einer Seite 
“Hin verjüngter Holzſtöpſel, ‚mit 
:dem das Spundlod eines Faſſes 
verſchloſſen wird. 


Stantsangehörigfeit. Es gibt 
nur noch eine deutihe Staats⸗ 
angehötigfeit. Sie wird .erwor- 


‘ben durch Geburt, wenn dei Bas 
„ter (bei ehel, Kindern) die deut: 
‘che St. beſißzt Bei unehel. Kin: 


ern enticheidet die St. der Mut: 


ter. Die Frau erhält. mit der 
* Eheihliekung die St. des Man⸗ 


nes. Heiratet eine Deutſche einen 
Ausländer, fo verliert fte mit der 
Eheſchließung die deutihe St. (1. 


Ausländerehe). Erwirbt man 
“auf ſeinen Antrag die St. eines 


fremden Landes, }o verliert man 


. ebenfalls die deutihe St. Siehe 
. auch Aberfennung.  . 

- Stäbchen, eine Mafhenbildung 
- beim Häteln entweder mit Wolle 
- oder Leinengarn, auch mit. Seide. 
- &s gibt halbe und ganze Stäb- 


en. Halbe Stäbchen werden wie 
print gearbeitet: Man hat die 
niangsmaihe auf dem Häfel- 


- hafen, macht einen Umſchlag, 


zieht den Faden von vorn nad 
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rückwärts durch die untere Ma— 
ſche, macht noch einen Am chlag 
und häkelt alle Schlingen ab. 
Ganze Stäbchen werden anfangs 
wie die halben gearbeitet, nur 
häkelt man nach dem letzten Um⸗ 
ihlag erſt zwei. Maſchen ab, 
macht noch einen Umſchlag und 
ihlingt dann alle Maſchen ab. 
Stabjugboden, Parkettfußboden, 
bei dem ſchmale holzhrettchen im; 
Multern, zufammerigelegt ſind. 
Stabil, lat., Bedeutung; ſtand⸗ 
feit, entbehrliches gremdwort für: 
dauerhaft, ausdauernd, unverän⸗ 
derlih, haltbar, . unbeweglich, 
ftetig. - - i 
Stachelbeere als Strauch und 
Hochſtamm im Hausgarten: Bee: 
ten dienen zum Friſchgenuß, zur 
Marmelade ‚und Saftbereitung 
und im halbreifen Zuſtand für 
Kompott und als Kudenbelag. 
Krankheit der St. ſ. Mehltau. 

Stadion, griehiihes Strecken⸗ 
maß, jet übliche Bezeichnung für 
Rampibahn, Spielbahn, Renn- 


‚bahn: . 
‚Stafette, Eilbotenlauf, in. der 
‚Reichtathletif in beitimmten Ab— 


ftänden aufgeſtellte Läufer, die 
einander einen Stab weiter: 
reihen. u 

Staffelei, Holzgejtell, auf dem 
Maler die zu bemalende, auf eis 


‚nen ‚Holzrahmen geipannte Mal» 
leinwand aufitellen. . -: 

Stahl, dur beiondere Heritels 
Aungsperfahren gehärtetes Eiſen, 


deſſen Verwertung: ebenfo viels 
ältig iſt wie. Eifen. Am wichtig» 
ten für den Haushalt iſt die Era 
indung nichtroſtenden Stahles, 


Niroita, aus dem hauptiächlich 
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en 
Beiterte,. aber auch Stahltöpfe 


und andere Gelſchirre hergeſtellt 
werden. 

Stahlkammer, feuer⸗ und diebes 
ſicherer, meiſ unterirdiſcher Raum 
in Banken. 

Stahlquellen, euenhaltige Mine 
ralquelten, .die auf verſchieden;. 
Krankheiten qünſtig einwirken. 
Stahlipüne,; Stahlwolle. oderſchie⸗ 
den Itarfe) dünne. Stahlitreifen. 
die zum Abziehen ‚von: Bartett- 
fußbühen gebraucht werden. Da 
Die Späne ſehr icharf find. zieht 
man beim Abziehen üfte Hand» 
fchube an. Das Abziehen muß 
in der Richtung der  Holzfalern 
vorgenommen werden. 


des Rupferitiches 


Statet, ‚andere und entbehrliche 
Bezeichnung für Eilenzaun. 
Stramin, andere Bezeichnung für 
Etamin. Gazegemebe, die für 
Bardinen verwendet werden. 
Stammbaum, die Aufzeichnung 
der Voreltern auf einer Stamm 
tafel. die alle bemerfensmerten 
Daten ungibt. 

Stammbud; ſoviel wie Gäſtebuch, 
in das Widmungen. eingetragen 
werden: liehe unter Gäſtebuch. 


Stammeln fiehe Sprachſtörungen. 


Standesamt, Es führt das Ge 
burts-, Heirats⸗ und Sterbe⸗ 
regifter. Dem St. ift jeder Ge 
burts- und Sterbefall anzuzeigen. 
Zur Anzeige von Geburten find 
verpflichtet entweder der eheliche 
Vater, die bei der Niederfunft an⸗ 
weſende Hebamme oder der Arzt, 





Stahlſtich, härter wirkende Abart 


— — — — — 


‚ede andere dabei zugegen ge⸗ 
welene Perlon oder die Mutter, 
bald. fie dazu ımltande iſt. Die 
Anzeige muß bınnen einer Mode 
erfolgen Ber Sterbefällen iſt zur 
Anzeige verpflichtet in eriter Linie 
das Familienoberhaupt oder, 
menn ein folches nicht vorhanden 
öder an der Anzeige verhindert 
tft, derjenige, in defien Wohnun 
oder Behaufung der Sterbeiai 

fich ereignet hat: Die Anzeige 
muß ſpüteſtens am nachfolgenden 
Wochentag erfolgen. Eheſchlie⸗ 
ßungen müſſen vor dem Standes⸗ 
beamten erfolgen (fiehe Ehe). Wer 
die ihm obliegende Unzeigepflicht 
verlet, wird mit Gelditrafe oder 
Haft beitraft.. Die Beltrafung 
unterbleibt, wenn ‚die Anzeige 
von einer anderen Perſon gemad) 
worden it Siehe auch Aufgebot. 
Stangenleinen, öſterreichiſche Be⸗ 
zeichnung für locker gewebten 
Zwilch 


Stanniol, Bapier, dünn gewalz⸗ 


tes Zinnblech oder Aluminium, 
das zu Kapſeln auf Weinflaſchen 
oder. aum Einwickeln von Figa- 
retten ulm. verwendet wird. In 
Stanniol eingewidelte Silber“ 
gegenftände laufen nicht an. 


Star, Ddunfeigefiederter _Sper« 
fingsvogel, der fi in Deutſch⸗ 
land _von Februar bis November 
aufhält, mandmal auc über⸗ 
wintert. Stare bevorzugen Star⸗ 


täften. die ihnen Niütgelegen« 


heiten bieten. Stare find eifrige 
Sänger, lernen aber auch Töne 
nachahmen. Sie find nühliche 
Snfeftenfrefler, , Die aber aud 
Dbft nicht verichmähen. Gtare 


. Der Haut-Creme 


Smoking-Anzüge. 


68.- 


Star : 48% 





werden fehr zahm; es empfiehlt 
fidh jedoch nicht. fie im Zimmer 
zu halten. 

Star, grauer. fiehe Grauer Star. 


Stärte, aus Rartoffeln, Reis, 
Mais, Weizen uſw. aemonnenes 
Koplehudrat. das als Nahrungs» 
mittel und Klebemittel, Stärke⸗ 
fteifter für. Tapeten und Steifen 
von Wädſcheſtücken verwendet 
wiro. Kartoffelitärfe, Kartoffel 
mehl.. bindet Tunken und wird 
zum Baden von Sandfuchen. ges 
braucht. : Reisitärfe wird zum 
Stärken von. Wäiche bevorzugt. 


Stärfen der Wäſche, das Steifen 
mit Glanz oder Reisitärte für 
Herrenoberhemden und tragen. 
Zum Stärken von anderer Wäſche 


Alt ſehr zwedmäßig, Stärke von 


Kartoffelmehl: zu machen. Man 


. rührt das Mehl kalt an und gießt 


fo viel kochendes Waſſer unter 
jtändigem Rühren hinzu. bis die 
Stärke alalia ausiteht 


Starrtrampj, Wundjtarrkrampf, 
Tetanus, iſt eine akute Infektions⸗ 
krankheit, hervorgerufen durch 


den Tetanusbazillus, der ſich vor: 


allem in Gartenerde befindet. 
Daher Vorficht bei allen Ber- 
legungen, die durch Erde ver: 
unreinigt find. Der Starrkrampf 
beiteht in einem Krampf, der zu⸗ 
nächſt die Sliefermusteln, dann 
auch die Rüden: und Bauchmus» 
fein befällt. Wunditarrframpf ift 
unbedingt lebensgefährlih. Bei 
den eriten. Anzeichen ſchleunigſt 
ärztliche Hilfe holen! Weit ver: 
nünftiger allerdings. ıft es, dem 
Ausbruh des W. vorzubeugen 
dadurd, daß man fi vom Arzt 


88.- und 125.-: 


"Staub, 


Staub 
Benengift, das Tetanusicugs 
ferum, eintprigen läßt, wenn 


irgend Berdadjt beiteht, dab die: 
Wunde mit Tetanusbazillen ver« 
unreinigt it. 


Start, bei fportlichen Wetttämps 
fen der gleichzeitige Ablauf oder’ 
Abflun der Teilnehmer. :.. 


Stahon, lat, entbehrl. Frenid⸗ 
wort für Bahnhoi, Hälteſtelle, 
Hauepunkt, Standpuntt. Wache, 


Einkehr, Wohnung (ireie, Roſt 


und Wohnung). 


Stativ, lat. Bedeutung? Beitent 
beim Photvapparat, weitere 
Deutsche Worter: Ständer, Halter, 
Dreiitand. 


Statue, franzöſiſch, 
Standbild, Bildwerk. Statuen 
aus. Bronze reinigt man mit 
Spiritus (patina, woelröit, darf 
jedoy nicht entfernt werden), 
joıme aus Marmor mit Serien- 
mwarer. -Gipsbunen behandelt 
man mit Startekleijter, den mun 
did auftragt und am foıgenden 
Tag abbürıtet. is 


tleınfte Sands, ' Ruß: 
Pirangenteiigen um, die na“ 
mentlid) in der Stadt aufgewir⸗ 
bes werden. und jigy als graue 
Schicht überall niederichlagen. 
Man’ entjernt ihn am beiten nit 


Bedeutung: 


.einem Oltuch, an dem er. haften 


bleibt. Es iſt unzweckmäßig, mit 
einem Staubmwedel zu wilcgen, da 
er fi anderswo wieder jeßt. 
Von Zimmerdeden und Wänden 
entjiernt man ihn mit emem 
Tuch, das man über einen jaus 
beren Bejen bindet. Verſtaubte 
Zimmerpflanzen werden mit. eis 
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nem Zerjtäuber und lauem Wai- 
fer abageiprigt 


Staublamm, Kamm mit: dicht 
beilammenitehenden Zähnen. 


dient dazu Staub aus den Haa= 


zen zu entfernen oder Kopfläuie 
mit ihren Niffen. auszufämmen 
Der Staubfamm eriegt aber we: 
der das Haarwrihen nod, falls 
KRopfläufe bei Kindern vorhan— 


den find, ihre Bekämpfung mi! 


Holaeiiia nder Sabadiſeffia 


Staubjauger, elettriihe Vorrich⸗ 


tung mit einem Elektromotor 
and dem Sauger, einer Urt‘ 
Bentilator, der Staub auflaugt 
and in einen Beutel leitet, 


GStaubfauger werden an eine 


S:eddofe. .. angeihaltet. . Gute 
Staublauger beiigen auswechſel⸗ 


bare Munditüre und Büriten, fie 


Tönnen auch durch Umschaltung 


zum Zerſtäuben von Alüffiakeiten. 


und. Mottenpulver verwendet 
werden. Schäden am Staublaus 
ger. die fich meiſt im Nachlaſſen 


der Leiltungsfähigfeit zeigen.. 


laffe man vom Fachmann bes 
hehen 


Stawden . find . ausdauernde 
Pilanzen: fie bringen innerhalb 
eines Sommers Blätter, Blüten 
ann Samen, iterben im Herbit 
meiit oberirdiih ab. treiben im 


nachſten Jahre aus unterirdiichen . 


Stennelteilen wieder aus, und 
erreichen oft ein hohes Lebens⸗— 
after. Durch Anpflanzung von 
St im Blumengarten erzielen. 
wir einen alljährlich wiederfehr 
zenden Flor der uns den ganzen 
Sommer über erfreut. ©. ein- 
zelne Arten. 


I 
Schwarze Anzüge 
58:- 68.- und \ 88.- 


Brearınrlieme - 


Steupe, Infeftionsfranfheit des - 
Hundes. die meilt junge Tiere : 


awiichen dem vierten und zwölf⸗ 
ten. Monat befällt und die Ats 


mungsorgane den Darm ſowie 


das ° Zentralnervenigftem ans 
greift und vielfach das Tier era 


blinden läkt Etwa ein Drittel - 
der von. Staupe - beiallenen 
‚Hunde geht ein, Hunde, die Die - 


Staupe überitanden haben, were 


den nicht mehr von ihr beiallen, ' 
Staupe äußert fich durch Erbres 


den. Durdfall,  Nusichlag, 


Krämpfe und allaemeine Mate - 
tigfeit. Die Rranfheit währt bis 
füni Moden Sie iſt nicht auf. 
Menſchen wohl aber auf Raten . 
und Verde übertragbar Auf ze⸗ 


den Fall müſſen non Staupe bes 
falfene Tiere vom Tierarit bes 


handelt werden, Spriken als 


Vorbeugunasmittel find nicht 
immer wirfiam 


Stauung.  Verlanafamuna det 


Vewegung einer Flüſſigkeit. Ines . 
ziel des Blutes in den Venen, . 


bedinet durch irgendwelche Hins 


derniffe oder durch zu geringe ' 


Herzfraft. Anzeichen für allees 


meine Stauung find‘ blaue Rips 
pen. Blaumerden der fringerinits | 


zen der Naienipike, Deutliches 


Hervortreten der Blutadern. Ber 


handlung durch den Arzt. 


Stearin, hemilher Beſtandteil 


fait aller Kette, wird in der 
Haudtiahe zu Kerzen verars 
beitet 


Steerinflede entfernt man, ins 


dem man zuerſt den Fleck vor⸗ 
fihtig abtragt. dann ein Aäic- 
papier darüber legt und ihr mit 
heißem Bügeleifen ausbügeit. 
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Stearinöt 


Stearinöl, gelbbraunes - Öl, das 
- fehr ‘gut. zum Putzen von Mes 
tallen zu verwenden ijt. 
Stechpalme fiehe Ilex. 
Stechſeide. Bezeichnung für ge: 


zwirnte Geide. 


Stechuhr, Kontrolluhr für Nacht: 


wächter, die bei ihren Rund: 
gängen einen auf der Stechuhr 
-Iaufenden.. Bapierftreifen durch⸗ 
-Iochen, von dem die Zahl und 


Zeit ber Wachgänge abgelefen 


werden kann. . 
Steckdoſe. Die Steddojen find 
nach den neueſten Vorfchriften in 
"Die Wand -eingelaffen, wie aud 
‚alle Leitungen unter Putz gelegt 
:find. Steddojen beftehen in der 
:Haupffathe aus Hartgummt, Den 
‚Steder ziehe man nie an der 
‚Schnur “heraus, weil fie fich ſonſt 
lockert und Wackelkontakte ent: 
ftehen, die zu Kurzſchluß führen 
können. Wenn: Strom zu meh» 
teren Anfchlüffen aus einer Sted= 
‚Dofe entnommen werden muß, 
verwende man einen Abzweig» 
ſtecker. Schäden an Steddofe und 
Steder bejeitige man nicht ſelbſt, 
ſondern laſſe fie vom Fachmann 
in Ordnung bringen. . 
Stedenbleiben eines Fremdkör⸗ 
pers ım Halſe fiehe Erftidung, 
Verſchlucken. 

Stedlinge find abgelöfte Pflan⸗ 
aentriebe, Die, in. fandiges, torf⸗ 
mullhaltiges Erdreich geſteckt, 
manchmal, auch in Wafler geitellt, 
Wurzeln bilden. ‚Viele Pflanzen 
werden jo vermehrt. Geeignete 
Triebe werden unter einem Blatt: 
tnoten mit fcharfem Meſſer ab» 
getrennt, große Blätter gegen 
au ſtarke Verdunftung eingefürzt. 
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"und Tierfreiszeichen. 
Siteinbrech (Sarifraga), Gewächs, 
das vor allem in 
ſchaft von Steinen qui wirft. In 
Steingärten und hinter Wegein« 


wächſt. 


Steingarfen 
Wärme und Feuchtigkeit find not« 


wendig. j : 


- Stegreif, eigentliche Bedeutung: 
 Steigbügel beim Pferd. Aus dem - 
- Stegreif ſprechen bedeutet unvor« 

. bereitet fprechen. j 


Stehlen fiehe Diebſtahl. 


. Steinbod, Ziegenart mit. langem, 


ſtarkem Gehörn, ferner Sternbild 


der Nachbar« 


faffungen gern angepflanzt. Es 
gibt roſettenartige und moos« 
bildende St.-Arten, die alle durch 
Teilung und Saat weitergepflangt 
‚werden. "Viele gedeihen auch im 


"Schatten und dienen als eine Art 


Raſenerſatz dort, mo fein Gras 
Ein Roſetten⸗-Steinbrech 
if das hübſche Vorzellanblümehen. 
teinbutt, bis zwei Meter langer, 
wohlichmedender Schollenfilch, der 
meiſt in’ Stüden verfauft wird, 
Steindrud, Steinzeichnung ſowohi 
wie Lithographie. . 
Steinfrudht, Steinodft, bei dem ber 
‚Kern, wie bei Pflaumen, Kirſchen 
ufw., von einer- fleifchigen Frucht 
umſchloſſen iſt. 
Steinfußboden, mit Platten aus 
Naturftein, mit Siegeln, Fliefen 
belegter oder mit Zement ausge⸗ 
goſſener Fußboden der ſich leicht 
reinigen läßt, aber fußkalt iſt. 
Steinfußböden finden ſich daher 
meift nur in Kellern und Sluren, 
während auch Küchen und Bades 
aimmer mit Linoleum ausgelegt 
werden... - j 
Steingatfen, moderne und jchöne 
Gartenanlage, die aber nur am. 


| Pan Kari — — — — — 


Steingut 
rechten: Pla angewendet merden 
fol Gteinbeete, Plattenwege, 
Frodenmauern fönnen oft in Bor: 
: garten wirtungsvoll eingegliedert. 
werden. Wan verwende Ralk-, 





Schiefer: oder Sandfteine, nicht 


‚aber Tuffltein. Der St. iſt der 
. gegebene Platz für Polſterſtauden 
und Gebirgspflanzen, für niedrige 
Biergehölzge ulm uf engem 
Kaum fünnen möglichſt viele 
Bilanzenarten und formen ge 
zogen merben. Deut Blumen: 
‚Freund bietet der St. Gefegenheit 
zur. Beobachtung der Pflanzen 
‚und femit Gartenfreuden das 
-ganze, Jahr hindurch · \ 
- Steingut, Gelchirr aus gebrann- 
tem, glafterten Ton; das in beir 
jerer Yusführung auch ats Erſatz 
für Porzellan verwendet wird. 
"Steingut läßt fich leicht mit_war- 
"mem  Seifenmaller oder Soda⸗ 
waſher reinigen. 
Stentiplgiehboden, fugenlofer 
Faßboden aus Holzmehl und 
Hongement, ‘der märmer if als 
Steintußboden. 

"Steinhuhn, feldhuhnähnliches, 
wohlichmedendes Berahuhn, Bas 
in den bayriichen und ülter- 
reichtichen. Alpen lebt. 

Steinkohle, folfile Kohle, die bis 
60.9 Kohlenſtoff enthält und 
mit xrußender Flamme brennt. 
Shr Heizwert ih außerordentlich 
groß. Im Handel gibt es ver- 
ſchiedene Serten, wie Glamzkohle, 
Matttohle, Feitkohle und zerklei⸗ 
nerte Nußfohle Die beiten Rohe 
lenforten find Anthrazit und gas 
arme Sinterkohle 

Steinmafle, Miſchung von 
Schlämmfreide und Leim, die in 


so  Stelfengefahe 


Barmen zw Ornamenten gepreßt 
wird. 

Steinöl, Erdöl, andere Bezeich- 
nung für Perroleum. 

Steinpitz, Speilepifg, der Hat 
trägt braune Farbe, die Samelker 
find röhrenförmig. Bor Ber Au 
bereitung Gehe Bilze); werden Die 
unterjeitigen Röhren entfernt. St 
als Bilz fehr ausgiebig und eignet 


‚ji gedörrt zur Aufbewahrurug. 


Steinroje fiehe Sempervrinum. 
Steinjdmeidefunit, die Kunſt, anf 
Edel: oder Halbedelſteinen erha⸗ 
bene Berzierungen, Rameen, eier 
vertiefte, Gemmen, zu ſchneiden. 


Steinzeug, ähnlich wie. Steingut . 
gebranntes und ulellertes Tom 


geichirr, nur einfacheren, und: bils 
ligerer Urt, 4. B. Einmachtöpfe, 
Bierfrüge ujm. Pian muß aber 


"porfihtig „beim Cingießen von - 
‚heißem Wailer fein, da. Steingut 


bei plößlichem. Temperaturwechſel 
teicht format. Das ältefte Stein 
ang Mtammi aus China. In 
Deutſchland war ſeit Ende des 
Mittelalters das rheiniſche Gt. 
berühmt. Im: 16. Jahrhundert bes 
londers Köln, Srechen, Raeren 
und Siegburg. Böttger, der Cr» 
finder des Meißner PRorzellans, 
ftellte vorher ein: rates, dem chine⸗ 
fiichen ähnliches Steinzeug her. 
Stellenangebote haben immmer 
groBen Erfolg als Kfeinanzeige 
im der Tageszeitung Zeugnis— 


abfchriften und Lichtbilber vom - 


Bewerbern, die niht in Frage 
fommen, ſollen mögfichft. ſchnell 
zurüegefandt werden. 

Stelfengefuhe gift man durch 
Kleinanzeige in ber Tageszei- 
tung bekannt, da .auf Dielem 


u A 5 a a — — — 
* * — 
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Mege Die, größte Bemähr Tür den 
“Erfolg gegeben Ul. Bei Ihrift- 
Tichen Bewerbungen Jofl man nie 
Driginalzeugnülfe, ſondern nur 
Beugmisahlähriften mitſenden. 
Stieffenvermittlung, Ttändige. Ru- 
brif unter Dem Kleinanzeigen 
der Tageszeitung 

Stelzen. Rinderipielgeug, be⸗ 
ſtehend aus zwei Matten mit 
zinem Tritifioh, das Tüngere 
Schritte ermöglicht. Die Tritt 
-Höke und Handariffe müllen gut 
Pefeſtigt jem. Es muß auch immer 
darauf geachtet werden, Daß. die 
Rinder fh Feine Splitter ein 
reiben Können: - 


"Stempel, Vorrichtung ‚zum Auf- 
drucken oft 
Wörtter oder Keichen auf Papier: 
an sein fichkien find Bummi⸗ 





ſtempel. die ſpiegelwerkehrt Die: 
Stempelkiſſen 


Aufkchrift tragen: 
mit der zum Stempeln nakzen- 
digen Farbe And in einichlägigen 
Beihäften erhältlich. Eingetrock⸗ 
nete Farbkiſſen erweiht man 
Dur Beitreuhen mit Glyzerin 
ober Durch Beltreihen mit 
"Stempelfarbe. 

Stempeffurbflede laſſen ich in 
den meilten Fällen, auch von den 
Sünden, mit Spiritus abmalchen. 
Stenogramm, griech, Bedeutung: 
das - Enggelchriebene. Aufzeich« 
nung einer Rede oder eines Dik⸗ 
tutes im Rurzäihrift. 
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‚Bröße, 


gebrauchter Süße, 


. Sterilifieren, 1 


Sieppdeden ſind in der Hauph⸗ 
Sahe mit Daunen gefüllt. Zu 
einer Steppdece in gewöhnlicher 
EDoO cm, benötigt 
man 2% Biund Daumen zur 
Füllung. Den Berug der Stepp- 
Deden . wählt man zweckmüßig 
aus Seidenfatin, der hottbarer 
als Seide if. Man Tann Stepp* 
Deren “auch mit “einer. Füllung 
aus Wolle oder Baummolle ver» 


“ jehen. Selbſtherftellung ehr zeit⸗ 
raubend. ⸗ 


eſten vom 
aeſchãft. 


Steppen nennt man dos Nähen 
on Meichmäßigen Stichen mit 
‚der Hand oder der Rähmaſchine. 


Sogenannte Stepper: ſind dA 


‘jeder Maſchine vorhanden, Tonft 
"find fie in. den einſchlägigen Ber 
ſchãften erhãttlich. 


Steptanz, amerikaniſcher aunct⸗ 
‚tanz, Bei 


dem der Rhythmus 
ſehr Start betont wird. Beim urs 
Iprünglichen Steptang trugen die 


Tünzer oft geteilte Schuhiohlen 


aus Holz. 


Keimfreimachen, 
Abtötung der Bilzfeime in Slüle 
Figfeiten sder an Seräten. Kann 
geihehen durch chemiſche Mittel, 
Durch Auskochen oder. durch ſtrö⸗ 
menden WBallerdampf. für medi« 
ziniſche Inſtrumente werden _ 
eigene Sterillalioasapparate be⸗ 


nutzt. — 2. Unfruchtbarmachung. 


eine geſetzlich geregelte Maß⸗ 





Stenograpbie, griech, joviel mie nahme im Interelje d 
er Volksge⸗ 
Kuralchrift. jundheit, um franfen Nachwuchs 
Stephan, männlicher Vorname zu verhindern und vererbliche 
aricch. Herkunft mit ber. Bedeu- Sranfheiten allmählich aus zu⸗ 
düng „Der Befrünzie“. _rotten. Erbgefundheitsgerinhte 
| . 
Kofteegedecke an A 





-(Kuansis ide) il iin schönen Pastellf arben 
30/180, mit 6 Seriistten nu. 


I» 
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Eentſcheiden nach ärztlicher Prü⸗ 
fung über jeden einzelnen Fall. — 
3. Verfahren zur Friſchhaltung 
von Lebensmitteln. Wichtige Er- 
findungen auf diefem Gebiet 
wurden von Francçois Appert 
and Franz Sorhlet gemadt. Bei 
den erften Verjuchen zur St. von 
Milch gingen aber wichtige Nähr: 
werte verloren, fo Daß man heute 


von der hohen Erhikung der 


Säuglingsmilch abfieht. Ein von 
Bafteur erfundenes Verfahren 
heißt nad) ihm pafteurifieren. Im 
‚allgemeinen werden Lebensmittel 
durch Erhikung und Entziehung 
‘von Luft feimjrei gemacht. (Mit 
befonderen. Apparaten. kann der 
Luftentzug auch - ohne vorher: 
„gehende. Erhigung. erfolgen.) Alle 


Gärungserteger, die verderblich 


und jomit zerftörend wirken, 
--werden- abgetötet. Erreicht. wird 
diefes durch Erhigen auf 100 
Grad. Um feimfrei gemachte Nah 
rungsmittel länger aufbewahren 
zu  fönnen, müflen fie beim. St. 
luftdiht abgeſchloſſen werden. 
Wir bedienen uns dabei bejon- 
derer Gefäße (Gläſer, Büchſen, 
. Krüge, Flaſchen), die dur 
Gummiringe und Dedel luftdicht 
verfchloffen werden fünnen. Das 
&t. fann im Waffer- wie auch im 
Dampfbad neichehen; bei eriterem 
if eine gründlichere Erhikung 
"möglich, da das Wallerbad dem 
Gefäßinhalt eine gleichmäßige 
- Märme vermittelt, die beim 
Dampfbad nicht immer fo gründ⸗ 
ch erzeugt wird. Zweimaliges 


©t, des Gefäßinhaltes nach) einem. 


“ peitimmten Zeitraum ‘tötet auch 
die: Bakterien, die als Sporen 


Karomusterung, 150/200° - - -4.70° 


Stidelhaare 


den Nahrungsmitteln beim erſten 
Erhigen noch’ anhingen und nicht 
abgetötet werden konnten; wichtig 
bei allen eiweißhaltigen Speijen. 
Die Keimfreimahung wird auch 





‚durch chemiſche Zuſaͤtze erreicht. 
‚Doch ift ‚der dauernde Beni 


folder Speifen der Gefundhei 
nicht immer auträglich. 


Sterlet, ſtörartiger Fiſch im 
Schwarzen. Meer, der aber mur 


‚40cm lang wird. Sterlet ift wohl⸗ 


Ihmedend in jeder Zubereitung‘ 


und liefert Kaviar. 


:Sterndeutefunft, Aitrologie, die 
Seitftellung des Einfluſſes, beit’ 
die. Planeten. auf. das.. Geichid- 
eines Menichen haben follen. , 

Sterne, Himmelsförper, die in 
Fixſterne, Planeten: und. Kometen 
unterſchieden werden. _. » ı 


Steuern; Die Steuern dienen da» 


‚zu, den Gelbbedarf ber öffent 


lichen Körperichaften (Staat, Ges 
meinde, Kirche ujw.) für die Er- 
füllung ihrer Aufgaben (Polizei, 
Gericht, Schulen, gelundheitliche 
Einrihtungen, Straßenbau, Heer 
um.) zu decken. Gieuerhinters 


‚ziehung wird ftreng beitraft. 


- Stiche, fiehe Seitenftechen, Inſek⸗ 
- tenftiche, Stihwunden. 


Suchel, meißelartiges Werkzeug 


mit fcharfer Schneide zum, Ber 
arbeiten von Holz und Gravieren 
von Metallen. 


Stichelhaare, längere Haare, die 
Iofe zwiſchen der Wolle ſitzen. 


Man ſpricht auch bei langhaarie- 


gen Hunden non Stichelhaaren. 


w 
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Slichling 


Znchling etwa 8 cm langer Fiſch 
- aus der Familie der Stachelfloifer, 


"der fich im Waller ein Reit baut. 
Stichlinge find gut im Aquarium 


:gu-halten. . 


5 Stihwunden entitehen durch Ver: 
letzung mit einem dünnen, |pibis 
‘gen: Anftrument und zeichnen ſich 


durch einen weit in Die Tiefe 
“dringenden Wundfanal aus. Bei 
"Stihmunden it die Gefahr der 
Wundinfettion immer befonders 
.groß, da die Wundſekrete nicht 
abfließen können. Eingedrungene 
Bakterien, Staub, Kleiderteilhen 
uſw. bleiben in der Tiefe und 


‘veranlaffen oft jehr gefährliche‘ 
’ Eiterungen. Beſonders gefährlich . 


find. Stichwunden der’ Bruft und 

des Bauches wegen. der: Gefahr 
“der innern: Blutung und der Mit- 
verletzung febenswichtiger Organe. 
Stichwunden follten immer ärzt- 
lich behandelt werden. 


Stickhuſten ift ein frampfartiger 


trodener Yuften. Val. Reuchhuften. 


- Stiden, frei oder nad, Muftern 
ausgeführte Nabdelarbeit, mit 


ir weißem Zeinengarn (Weißftiderei 
1. u. Ausſchnittſtickerei, Richelieu): 


oder bunten Seide: und Leinen- 
garnen, 3. B. Verlgarn. Die ge- 
bräuchlichiten Stiche beim Stiden 
find u. a. Kreuzſtich, Plattſtich, 
Stielftih, Spannitich, Schlingſtich 
uſw. . Arbeitet man mit buntem 
Garn, fo achte man darauf, waſch⸗ 
echte Stiegarne zu kaufen. Man 
wälcht bunte Stidereien in laus 
warmem Geifenmwafler mit Eifig- 
zuſatz und bügelt alle Sande 


: arbeiten von links. Weißſtickerei 
kann auch gekocht werden. 


493 - . „Stielflich 
- Stiftoff, in der. Luft. als farbe, 


geſchmack⸗ und geruchlojes Gas 
vorhandenes Clement, . das in 
chemiſchen VBerbindungen,. 3. B. 
als Salpeter, zur Düngung ver« 
wendet wird. . ” 
Stiefel |. u. Schuhe. 


- Stiefeltern. Die Stiefeltern haben 


gegen ihre Stieflinder feinen An⸗ 


ſpruch auf. Erbichaft, Pflichtteil, 


Unterhalt und umgefehrt. Den 
Stiefeltern fteht das Erziehungs- 
recht ihren Stieftindern gegen⸗ 
über nur mit Genehmigung der 
wirflihen Eltern (Vater oder 
Mutter) zu. Die Che zwilchen 


- Stiefelfern und Stiefkinder iſt 


verboten. (S. . Ehehinderniffe, 
Blutſchande.) Die Stiefeltern oder 


"Stieffinder‘ ! haben " bei .einem- 
Prozeß das Zeugnisverweige⸗ 


rungsrecht, (j.: dort). 


'Stiefmütferhen  (Biola’ tricolot); 


Frühjahrsblume, die als zmei- 


- jährige Pflanze gezogen wird. 
"Saat erfolgt im Juli. : Pflanzen 


überwintern draußen, werin nötig 
unter einer Fichtenzweigdecke. 
Blütezeit im Frühling in herr« 
lihen Farben und verjchiedenen 
Größen. Beliebte Kinderblume, 
die durch ihre fagenhafte Ge- 
Ihichte von der Stiefmutter fi 
einen bejondern Bla im Garten» 
beet des Kindes erobert hat. 


- Stieglig, Diitelfint, Finkenvogel, 


fenntlid) an einer gelben Zeich⸗ 
nung am Flügel: und an feinem 
Ruf ftiglit. F 

Stielſtich, ein Stich beim Sticken. 
Man ſticht den Faden von unten 
nad oben, die Nadel wird zurück⸗ 
geführt bis auf die Hälfte des 
vorhandenen Stiches. Man’ ar 


N 
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bdeitet Stielllihe in beliebiger 
Länge. aber immer gleichmäßig. 
Stil. tat. Bedeutung. Schreid- 
“art das fennzeichnnde Merkmal 
"eines Beitalters, einer Kunſtrich⸗ 
tung und die Meiensäußerung 
eines Menichen, namentlich aud) 
"In der ihm angemeffenen Art au 
"zutreten. fich zu fleiden ulm. 
Stlfteid, Bezeichnung für ein 
Kleid, das feinen eignen Stil bat; 
"geiunden Reformideen entjprune 
gen. die fi gegen das Korſett 
‚und ihm angepaoßte leider 
wandten - Das Stilkleid - ift 
meiitens: weit gehalten und läßt 
"dem Körper fede Bewegungs⸗ 
möntichteit . 
Stfileben, Bild, auf. Dem Blumen, 
Früchte, Beihirr oder tote Tiere 
dargeſtellt ſind 

‚Stillen: it die natürliche Ernäh⸗ 
rung des Rindes in Den eriten 
Lebensmonaten an der mütter⸗ 
- Tichen Bruft. Nur aus. ganz wich 
tigen gelundbheitlichen Gründen 
der Mutier darf das Stillen 
.ausnahmsmeile unterbleiben. 
Schlecht geformte Brultwarzen 
ſind kein Grund, das Stillen zu 
unterlaſſen, denn im ſolchen Fällen 
kann man mit einem Saughüt— 
chen helfen. Größte Reinlichkeit 
ift: natürlich; Vorbedingung beim 
Stillen. Bruſtwarze ſtets vor 
und nad dem Stillen mit lau» 
warmem Waller abtupfen. Die 
Bruit, an die das Kind jeweils 


angelegt wurde, muß immer. 


völlig entleert, notfalls ausge- 
dritt werden. Sonit befteht die 
Gefahr der Bruſtdrüſenvereite⸗ 
rung. 
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404 Stimmwechfel 


Sfillwein, Bezeichnung für ruhige 
Beine im Beneniah zum Schaum« 


mein. 
. Stillzeit iſt die Zeit, Die allen 


arbeitenden Wörhnerinnen auch 
während der bezahlten Wrbeits« 
zeit geſetzlich zulteht, ‚damit fie 
ihr Rind regelmäßig ſtillen können. 
Es fieht den Frauen während 
den der Niederkunft folgenden 


"6 Monaten täglich eine Stunde 
zu, die auch, in. 2 halbe Stunden 


abgeteilt werden fann. 

Stimme, durch Schwingung der 
Stimmbänder erzeugte Töne, 
Sinaftimme bei Frauen: Sopran, 


Mezzoſopran . (Mättelfopram) und. . 
kt, bei Männern: Tenor. Bariton . 


und Baß. 


Stimmung ft der durch verſchie⸗ 


dene Affekte und ihre Nachwire 


fung entitandene Seelenzultand. 
Biel hängt die Stimmüng des 


Menſchen vom Willen ab . Um- 
beherrichte Menfchen geben jeder 


Laune nach umd find in ihrer 


Stimmung ſehr wechſelnd. Aller« 
dings iff Die Stimmung auch von 
unbeeinflußbaren Vorgängen im 
menidlihen Körper abhängig, 


. 3.8. von beitimmten franfhaften, 


aber auch von gewiſſen normalen 


‘ Beränderungen im Stoffmechiel 


oder der Drülenfunktion. Darum 
Tollten Ichwanfende Stimmung 
und Reizbarkeit bei fonft qui» 


gelaunten und beherrichten Men« 


Ihen von ihrer Umgebung nach— 
fichtiq beurteilt werden. 

Stimmwedfel, Stimmbrud, Mu« 
tafion, iſt ein durchaus natür« 
liher Borgang in den Entwick⸗ 


.lungsjahren, der vor allem beim 


männlichen Beichlecht ſtark in Er» 











& 


Stint 


j jeinung teitt Der Stimmmedjlel 


fi bedingt durch das Wachſen 


‚des. Kehlkopfes. Während der 


Mutation it die Stimme mög- 
lichſt zu Ichonen, vor allem beim 


Singen. Nach dem Stimmwechſel, 


der etwa ein Jahr dauert, hat die 
Stimme ihre bleibende Höhe, ihre 
richtige Stimmlage belommen. 
Stint, Meiner bis 30cm langer 
Lachsfiſch, der gebaden und mit 
Haut und Gräten gegeilen wird. 
®eräuderte Stinte ſchmecken ähn⸗ 
lid wie Sprotten. 

Stipendium, latein., Bedeutung: 


. Sol, aus einer Stiftung Ham. 


mende Beihilfe. 


-Stirnhöhtentetarch ii eine mit . 
; heitigem :Kopficmerz verbundene 
- Erfrantung der. im Stirnbein ge⸗ 
lenenen Nebenhöhle ber Naſe, 
der Stirnhöhle, eine Folge von 


Nafentatarrh. Die Behandlung 
gehört in die Hand eines Arztes. 


Stlodflecke, Flede, die in feucht: 


lagernder Wäſche entitanden find, 
entfernt man mit verdünntem 
allerftoffluperornd und Gal- 
miatgeift. 

Stodichnupfen A ein chroniſcher 
Schnupfen (f. d.). 

Stoffe, Sammelbezeichnung für 
die Vielheit von Gemeben. Die 
Güte der Stoffe ift vom‘ Faden 
und der Webart abhängig ſowie 
von der Veredlung, die fie durch 
Walken oder Aufrauben erfahren. 


‚Grobe Stoffe find im allgemeinen 


nicht jo dankbar und dauerhaft 
wie Stoffe aus feinen, dichtge⸗ 
webten Fäden. 

Stoffetta, italieniſcher Samt mit 
eingepreßten Blumenmujtern. 





Je eher ‚desto Besser 


B Jetzt ist die richtige Zeit, Schmitz-Stoffe, die. richtige Weihnachts 
gübe, zu kaufen. Seidenhaus Schmi tz, Zeppelinstraße 7 
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Stoffſchuhe, Schuhe, deren Ober⸗ 
teil nicht aus Leber, ſondern 
aus Stoff, 3. B. Reinen sder 
Satin, beſteht. Weiße Leinen- 
ſchuhe reinigt man mit naffer 
Schlämmtreide, . Seiden- der 
Satinihuhe mit Benzin. Stoff⸗ 
jichuhe fan man in allen Farben 
einfärben laflen, z. B. zu einem 
Abendkleid Ballen. 


Stoffwechlel, chemilcyer Borgang = 


im Körper, durch Den die Nah— 
ungsitoffe teils dem Blut auge 
führt, teils ausgeſchieden werden. 

Stollen, ein heliebtes Weihe. 
nacdtsgebäd. Es ift ein Hefeteig⸗ 


ruchen mit viel Rofinen, Sul 


taninen, Mandeln, Zitranat uſw. 
Stopfen, das Ausbeſſern non 
Stoffen und Strümpfen. Stoffe 


läßt man zweckmãüßig kunſtſtopfen, 
um Riſſe unſichtbar zu machen. 
Strümpfe ſtopft man in jeweiliger 


Farbe mit Stopfſtichen oder 
Maſchenſtichen. 

Stöpfel, Glaspfropfen einer Glas⸗ 
flaſche. Feſtfihende Stöpjel ent⸗ 
fernt man durch Erwärmen des 
Flaſchenhalſes, den man kurz in 
warmes Waller taucht. 

Stör, Lohnarbeit, auf Stör arbei- 
ten, füddeutfche Bezeichnung für 
die Tätigkeit der Hausichneiderin. 
Stör, großer, in Flüſſen Iaichen« 
der Seefiſch, deſſen Fleiſch bei 


jungen Tieren ſchmackhaft iſt. 


Stör liefert auch Kaviar, der 
aber nicht allzuſehr geichäßt iſt. 
Storh, Adebar, Klapperfſtorch, 


Zuqpogel, der von Mitte März 


bis Mitte Auguft in Deutichland 
auf Hausdächern nijtet und brütet. 
Der weiße Storch mit Tchwarzen 
Sfügelenden ift häufiger als 


Storäjämabel 


der | ſchwarze Slorch mit weißen 
Bauchfedern, der nur in großen 
feuchten Waldgebieten niltet 

Kinderglauben it es der weiße 
Storch. der: die Kinder bringt. 


Stordichnabel (Geranıum) 
fommt als Wildpflanze und im 
Garten als Unfraur vor Ber: 
edelte Arten. für Steingarten 
gebraudt. Verwandt iit dem St. 
die Pelargonie (ij, viele). . 

Store, franz 
‚eine Gardine, Die die Breite Des 
Seniters .einnimmt.. Wollen: 


ſtores jind weiße Voilegardinen,. 


die durch Längsitreifen auf der 
. Iinten Seite io zulammengerafft 
. find, dab ſie auf. der rechten 
„ Seite waagereht. Heine Falten 

werfen, die wie Wolken aus» 


ſehen. 


Stoßzühne, die iangen Schneide⸗ 
zähne des Elefanten und Wal⸗ 
roſſes, die als Elfenbein vers 
wendet werden. 


Stottern ſiehe Sprachſtörungen. 


Strafanzeige. Die Anzeige von 
ſtrafbaren Handlungen kann er⸗ 
folgen bei der Polizei oder der 
Stäatsanwaltſchaft. Jeder iſt 
dazu berechtigt Man hüte ſich 
aber, eine St ohne genügende 
Anhaltspunfte zu machen (ſiehe 
Anihuldigung) Eine Str. und 
entiprechender. Strajantrag Des 
Verlegten iſt erforderlih zur 
Beitraiung wegen !eichter vor⸗ 
fägliher und fahrläfliger Kör⸗ 
perverletzung Beleidigung, 
 Hausftiedensbrud, Ehebruch. 

Sit der Verletzte noch nicht 18 
Jahre alt, ſo muß die Str. (An⸗ 
trag) duch den gejegl. Vertre- 
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ſtellen. Der 
‘ vielfah vor der Verkündung 
des Urteils 
- werden. — Macht ein Ehegatte 


Strafbefehl. 
kann wegen ſtrafbarer Handlun⸗ 
„gen ſtatt Die Sache in öffentlicher 

Sigung zu verhandeln 
willen Fällen einen Strafbefehl 
‘ erlaffen In dem Str darf feine 
. höhere Strafe als drei Monate 


- Gegen einen : Str. 


. tete 
fann 


. Strajbeideid. Die werwaltungss 


Steafbeigeid 
ter erfolgen. bei Minderjühris 


. gen über 18 Sahre fann der Ans 


trag ſowohl durch den Verletz⸗ 


..ten. als durch den geſetzu Ver⸗ 


treter erfolgen. Bei Ehefrauen 
kann aud) der Mann den Antrag. 
St Antrag kann 

aurüdgenommen 


gegen den anderen aus Rach— 


Bezeichnung für ſucht oder Bosheit eıne Str. io 


it das ein Scheidungsgrund, 
auch wenn die Anzeige an ſich 


berechtigt ilt. (Siehe aber Ges 


heimnifie.) 


Das Amtsgericht 


in ge⸗ 


Gefängnis oder 150 .M Gelds 
itrafe ausgeiprohen werden, 
ift binnen 
einer Woche Einſpruch zuläſſig. 
Dann wird die Sade vor dem 
Amtsgericht verhindelt, wobei 
\ih der Täter durch eine mit 
ihriftlicher VBollmaht ausgeitats 
Verion vertreten laſſen 


behörde (Polizeidirektion, Bes 
zirfsamt. Landrat Bürgermeis 
ter) kann in gewiſſen Fällen 


‚wegen Eleinerer itraibarer Hands 


lungen (Übertretungen) einen 


ſog. Strafbefheid erlaffen ın 


dem eine Gelditrafe feitgelegt 


‚werden fann Gegen den Str ill 


Einiptud an Das Gericht zu⸗ 


läſſig. 


Je eher - desto besser 


Jetzt ist die richtige Zeit, Schmitz-Stoffe, die schönste Weihnachts 
. gabe, zu. kaufen. Sei denhaus Sch mitz, Zepßelinstraße 7 
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Strafmündigkeit 


Steafmündigteit, das Alter, in 
dem ein Täter vom Gefeh als 
ftrafmürdig angefehen wird. Mit 


.14 Jahren beginnt. die bedingte 


Strafmündigkeit: der Täter wird 


nur beftraft, wenn das Gericht 


annimmt, daß er das Ungejeliche 


einer Tat einzuſehen imjtande ilt. 


Mit 18 Jahren beginnt die ab» 
ſolute Strafmündiakeit 


Strahlenbehandlung iſt die Ber 
Handlung von Krankheiten mit 


verichiedenen Arten von Strah— 
len, mit Wärmeftrahlen, mit 
ultravioletten Strahlen, Röntgen» 
ftrahlen . - und NRadiumitrahlen. 
Die Behandlung mit Radium: 
Strahlen fommt vor allem bei 
Geſchwülſten in Frage. ebenjo 
Röntgenftrahlen, Die auch, bei 
Hautkrankheiten und’ bei Ertran- 
Tungen der Drüfen und: Knochen 
vielfach Verwendung finden. Rönt: 
gen: und Radiumftrahlen können 
aber, unrichtig angewendet, außer: 
ordentlich Ichaden, fie dürfen da⸗ 
ber nur vom Arzt zur Zehand- 
lung verwendet werden. ©. aud) 
Höhenfonne. - 


Stramin loviel wie Kanevas. 


Strauben, ſüddeutſche und öfter: 
reichiſche Bezeichnung für 
Shmalagebadenes, ähnlih wie 

Sprigfuhen Siehe dort. . 


Straußenfedern, Schmudfedern 
des Straußenvogels. Durch An: 
tnüpfen von Halmen verbreiterte 
Straußenfedern nennt man 
Pleureufen. Das Reinigen. von 
Straußenfedern gelingt jelten 
aut, wenn man es jelbft verfucht, 








497 Striden 
" man . läßt fie, beſſer Se 
. reinigen. 

Streichgarn, noch nicht webfähi⸗ 
ges gefräujeltes Wollgarn. 


Streit |. Beleidigung, Prozeß, ' 
. gütficher Ausgleich. . 


Steenge ın der Erziehung ilt un« 
erläßlih und wird von einem 


Kinde auch verftanden, wenn fie 
nicht mit lieblojer Härte gepaart 
if, Bevor man Strenge anwendet, 


fol man aber immer noch eins» 


“mal verfüchen, mit Liebe und, 
Güte fein’ Ziel zu erreichen. 


Strenge. Herren, die Kalender⸗ 


heiligen Mamertus, Pankratius, 
Servatius, die mit dem Kälterüd« 


fall Mitte Mai in Zuſammen⸗ 
hang mebracht werden. 


Strichvögel, Vögel, die keinen 


feſten Standort haben, ſondern an⸗ 


ſcheinend planlos umherſtreichen. 


Stricken kann man mit Geiden« 
oder Leinengarn und Wolle. Aus 


Wolle kann man die verichieden« 
artigſten Sachen ftriden, wie 


Pullover, Strümpfe, Schals, 
Handſchuhe ufw. Pullover kann 
man. au aus Seiden⸗ oder 


Leinengarn ftriden. Die wichtig. 


ften Maſchen beim Striden Tind 


Rechts» und Lintsmafchen, aus 


denen man die mannigfaltigiten 


Muſter heritellen fann. Anlei⸗ 


tungen für alle Stridfachen er⸗ 


‚hält man foftenlos in den ein» 
ſchlägigen Geſchäften. Strickſachen 


wäſcht man in lauwarmem 
Seifenwaſſer oder in einer Ab» 
kochung von Quillajarinde, j. d; 


A 


Strriawaren 298 


nad dem MWafchen drüdt man bas 
Stüd gut aus und legt es zum 
Trodnen in Handtücher. Strid- 
fechen nie aufhängen und nicht 
„im der Sonne trocknen. 


Etridwaren, Gewebe wie Trifos 
tagen - und : Strümpfe, die auf 
. Sttidmajhinen hergeſtellt find. 
Dan untericheidet glatte und ges 
muſterte Waren mit wechlelnden 
Maſchen. Die Technik hat es er⸗ 
möglidt, Strümpfe ohne Naht 
herzuſtellen und den Geweben 
das verichiedenartigite. Ausſehen 
zu geben. Gtridwaren halten 
: «warm und eignen ſich beſonders 
- ‚als Untermälce. : 


Striegel, Rardätiche, harte Bür- 
fe, die zur Pierdepflege benötigt 
WITD. — 


Strigel, Strietzel, ans Hef teig 


gepflochtene Zöpfe, die in Oſter⸗ 
zeig zu Weihnachten gebaden 
werden. 


Strohblume (Helihryium), zählt 
zu den Immortellen (|. Diele). iſt 
‚eine Ginjahrspflanze, die im 

til vorgezogen und im Mai 
ausgepflanzt wird. Bei regen: 
‚freiem Wetter werden die noch 
geichloffenen Blüten zum Trock— 
nen geſchnitten, gebündelt und 
mit abwärtshängenden Blüten 
chattig und luftig aufgehängt. 
, ur beileren Haltbarkeit jchwes 
ein. 


St rohhut, aus Strohgepfledht ge- 
ormte Kopibededung. Stroh: 
büte, Die nah geworden find, 
opft mawmit Bapier aus, formi 
e und läßt te trodnen. Den 
ant des Strohhutes beihwert 
man ringsum. Nach dem Irods 


Struchn in 


nen beftreiht man die Außen⸗ 
üche mit einem käuflichen Hut 
ad, Weihe Strohhüte reinigt 
man mit mildem Geifenmailer, 


dunkle durch Abreiben mit Benz - 


zintinktur. 

Strohmatten bürſtet und klopft 
man wie jeden Teppich. Vor ei» 
ner Reinigung mit Seifenwaſſer 
mi man bei gefärbtem Stroh 
vorlihtig nachpruůfen, ob die Far⸗ 


‘ben echt find. Ausgefranfte Räns 


der ummwidelt man mit Balt 
Strohmainit, geflochtene Muſter 
aus buntem Stroh, mit dem kleine 


Kãſten beffebt find 


Steohjart, Matrage. aus. Stroh, 
die bei richtiger Behandlung 


jauber. und geſund fft.. Jun 
Stroͤhlack darf man. nur. langes 
Stroh verwenden, . das in der 
‚Rängsrichtung des Sades liegen 


muß. Der Strohjad muß nad 
jedem Gebrauch gut anfgeihüts 
telt werden. Die Verwendung 


von Strohläden eignet fih bes 


fonders für Maffenguartiere. 
Strudel, Mehlipeiie aus Hefes 
teig, vielfach mit Obit zubereitet, 
wie Upfelitrudel uſw 
Strumpfhalter trage man am 
zwedmähkigiten an einem Hülts 
halter, ſ. d Runde, oberhalb des 
Knies getragene Gummibänder 
find nich jehr zu empfehlen, da 
fie, wenn jie au feit ſind das Blut 
jtoden lafien und wenn jie locke— 
ter getragen werden. Die Strümps 
je nicht halten. Strumpfhalter 
Hr Kinder befeitigt man am bes 
quemiten an einem Leibchen 
Strychnin, farblofe.  äukerit gif 
tige Kriſtalle, die aus der bei 
uns nicht wachſenden oftindiichen 
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Strychnospflanze gewonnen wer 


den Strychnin zu deflen Erwerb 


‚ein Biftichein notwendig ift, wird 
‚als Ratten: und Mäuſegift ver 


wendet. Es empfiehlt fich jedoch, 
harmloſere Mittel zu gebrauchen. 


Strychninvergiflung. Krämpfe, 
Ähnfich wie bei Wundffarrframpf, 


Zittern, Angſt; Bewußtſein voll» 


. fommen erhalten. Tod bei Über- 


greifen der Krämpfe aufdie Arem- 


muskulatur ° Sofortiger : Arztruf 


dringend erforderlich, bis zum 
Eintreffen des Arates veriuchen, 


ob man Erbrechen- erregen kann. 


Stubenvögel, Bögel, Die ihres 


: Belanges. wegen in Wohnungen. 


gehalten merden.. ‚Siehe Sing 
Högel- Man forge immer für den 


; richtigen Käfig, vor allem auch 


für die Sauberkeit, für viel frifche 


Luft. dann wird man an. den 
Vögeln auch viel Freude haben. . 


Stud, Gips und Marmorftaub, 


“aus dem früher jehr beliebte 


Wand: und Dedenverzierungen 
genidcht wurden, Die zur heutigen 
MWohnungseinrichtung nicht mehr 
paffen. Zur Entiernung muß der 
Hausbefißer fein Cinverftändnis 
geben. Stud läßt ſich ſchwer 


- reinigen, man fann ihn nur ab» 


Ttauben oder neu ftreichen. 

Stüdgut, einzeln zum Bahnver⸗ 
jand aufgegebene Güter, die man 
zwedmäßig von einer Spedition 
abrollen läßt. , Die Fracht wird 


nad) dem Gewicht und der Ent» 


fernung nach feiten Tarifen bes 


rechnet. . 

Studentenbiume fiehe Tagetes. 
Stugl, vom Altdthochdeutſchen 
„ſtuol“, Sitzmöbel für eine Per- 


fon. Schon bei Agyptern und. 
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Stürzen 


Römern in Gebrauh. Bei ben --- 

"Germanen nur „Hochſitz'“ als 
- Ehrenplaß, ſonſt Bänke Im 17. 
"Sahrhundert ſchön neichnigte Holg« 


ftühle auch im Bürgerhaus Spü« 
ter Sigflächen aus gqeflochtenem 


: Rohr, das. wenn ichlaff geworden, 
durch Behandlung mit heißem 


Waller und Trodnen ın Zugluft 
wieder ftraff wird. Rohrſtühle 
aus gebogenem Hola nannte man 


- Wiener Stühle” Eilerne Gar- 


tenftühle wegen Roftgefahr aur 
noch menig gebräuchlich Stahl« 


.rohrftühle. (Neue Sachlichkeit!) 


dauerhaft, aber nicht gemütlid). 


‚Im alten deutlichen Recht : wurde 


einem aus der. Hausgemeinichaft 
Ausgeftoßenen „der. Stuhl vor die 


. Tür geieht” . 
: Stulpe, andere Bezeichnung für 
die heute kaum mehr: getragenen 


loſen Manſchetten oder Röllchen. 
An Damenhandſchuhen Verbreie 


terung vom Gelenk an bis zum 


halben Unterarm 
Stundung. Solange St. gewährt 


-ift, braucht der Schuldner nicht 


zu zahlen, er kann ſich im Prozeß 
Darauf berufen. Ob mährend ber 
Stundung Zinſen zu zahlen find, . 


“hängt von dem einzelnen Fall ab 


(fiehe auch Abzahlung, Darlehen, 
Kreditfauf, Mahnung). 

Sturz fiehe Behirnerichütterung, 
Knochenbruch 
Stürzen, das Anrichten von Spei« 
fen, wie Gefrorenem und Bude 
dings, die fih ın einer Form 
befinden. Man legt eine Platte 
auf die Form und dreht fie dann 
um. Eisformen müffen. vor dem 
Stürzen fchnell in heißes Waller 
getaucht ‚werden. um das Befro- 


" me von den‘ ‚Wänden, au 1 löſen. 


Stute 
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Formen‘; ‚gebadene Kuchen 


erden auf ein Holzbrett oder 


einen Drahtteller gejtürgt. 
Stute, weibliches Pferd. 
Sublimat, Quedfilberfublimat, ein 


"außerordentlich giftiges.. Desinfek⸗ 


- tiorismittel, 


das. zur Barnung 
vor Berwechllungen nur in roja 


“ gefärbten Paltillen in den Handel 


kommt. 


mat benuken, 
durch andere weniger giftige Mittel 


Laien jollten wegen ber 
großen- Giftigfeit niemals Subfi- 
zumal es leicht 


„erfeßt werden fann. 


. Sublimafvergiffung 
piſches Beifpiel für afute Qued» 


it ein ty⸗ 


: Hibervergiftung, heftige brennende 


En 


Schmerzen . in, der Speijeröhre 
und im Magen, Erbrechen fchleis 


X miger, blutiger Malfen uſw. Siehe 
.Quedfilbervergiftung: 


Subtraftion, lat, Rechnungsart, 
bei der eine Zahl von einer ans 
dern abgezogen wird. Das Sub» 
trattionszeihen it — Das Er» 
gebnis: die Differena oder der 


- Unterfchied. 


- nanen, Datteln, Feigen, Mandeln, | 


Südfrüchte find Apfelfinen, Ba» 


Rofinen und Zitronen. - - 


" Sühnefermin, Der Sühnetermin 


zu verjöhnen. 


:. hat... Der ©. kann unterbleiben,; 
‚ wenn er von vornherein feine 
Ausfiht auf Erfolg hat oder wenn. 


bat den med, Die Streitenden 
Er ift nötig bei 
Beleidigung,. zu Eheſcheidungs⸗ 
klagen. Man braudt zum Sühne- 
termin feinen "Anmalt. Der ©. 
in Ehefcheidungsiachen erfolgt vor 
dem Amtsgericht, in deſſen Bes 
air! der Ehemann feinen Wohnſitz 





„‚ Schlafröcke, Hausmäntel 
38. 


15... 


18.- 28.- 


Sukkulenten, 


der Gegner im Ausland oder un⸗ 
bekannten Aufenthalts iſt. Beide 
Ehegatten ſollten im Sühnetermin 
erſcheinen, es wird ſo mancher 


Streit Dadurch aus der Welt ger 


Ichafft. “ 
Sukkade, tandierte Zitronen- und 


Drangenichale, auch Zitronat und 
Drangeat genannt. 

Sammelname für 
alle Pflanzen, die fleilchige Blät- 
ter haben und fomit „Didblatt- 
gewächſe“ find. Hierzu; rechnen 
Sedum, Agave, Aloe, Echeverie, 
Semperpivum u. a.-m. Da Die 
verdidten Blätter Waſſerſpeicher 
darftellen, dürfen dieſe Gewächſe 


F allem in. der Wachstumsruhe 
‚nicht 
: Rieben bei. Zimmerkultur rühlen 


zuviel gegoſſen werden. 


Standort. 


Sultaniuen, getrocknete, ternlofe Zu 
MWeintrauben. 


Sülze, Fleiſchſtücke in Gallerte, 
In erjter Linie werden dabei 
Kopf, Genid und Füße mitver- 
wendet, aus Denen fich beim 
Kochen Gallerte bildet. 


Suppe, entweder Fleiſchbrühe mit 


oder ohne Einlage oder joge- 
nannte legierte Suppe (Bottage), 
meift aus Gemüſen, Geflügel 


teilen uw. Suppen find dazu 
. bejtimmt, die Abjonderung der 
. Berdauungsfäfte ‚anzuregen, wes⸗ 


halb Suppen in erfter Linie 


. würzig und appetitanregend fein 


müflen. 


Suſanne, weibl, Borname hebr. 


Herkunft mit der Bedeutung. „Die 


Lilie“, Abk. Sufe, Suiette: 
‚Süphols, gelbe Wurzeln indiſcher 
‚und, amerifaniiher Pflanzen, die 


von Kindern gern gefaut werden, 
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: da.aus dem Gaft der Würzeln 
Lakritzenſaft hergeitellt wird. 


Süßmoſt, angenehmes alkohol⸗ 
freies Getränk aus ungegorenen 
friſchen Obſtſäften, die keimfrei 
‚gemacht und keimfrei in. Flaſchen 
verſchloſſen find. : \ 


Süßſtoff, fünjtlihes Süßmittel 
wie Sadarin, das feinen Näht- 
wert befikt. Sacharin darf Speis 


-- fen -erit unmittelbar vor. dem 


Benuß zugeſetzt werden. 


Sweater, engliih, Bedeutung: 


Schwitzer, Stridweite oder Pul⸗ 


lover mit langen Ärmeln und 


Rollkragen. 
‚Sylvia, weiblicher Vorname lat. 


‚Herkunft. mit. der. Bedeutung 


„Freundin des Waldes“. 


Symbol, gried)., Sinnbild, Gleich⸗ 
nis, Wahrzeichen, durch das be= 


#7 Zabes 
ftimmte Begriffe oder Ideen an 


ſchaulich gemacht werden. 


‚Symmetrie, griech, Ebenmaß, 
Gleichmaß, Gleichorönung. 

Sympathie, griech, Bedeutung: 
Mitgefühl, - entbehrl.. Fremdwort 
für Teilnahme, Neigung, Wohl» 
gefallen. Sympathetiihe Kuren 


ſollen angeblich Krankheiten durch 


geheimnisvolle Kräfte, wie Ber 
‚iprechen und. Gebete,  bejeitigen. 
Symptom, griech, Anzeichen, 


: Merkmal, VBorbote, Begleiterſchei⸗ 


nung einer Krankheit. 
Synthetifhe Edelſteine, künſtlich 


nochgeahmte Edelſteine. 
„Syphilis (Ques), eine dem Mens 


ichen ... eigentümliche.. Infektions⸗ 


trankheit. Man frage’ den‘ Arzt, 


Syphon ſiehe Siphon.. 
Syrup ſiehe Sirup. 


3 


z 


Tabat (Nitotiana), Nachtſchatten⸗ 
gewächs, Blüten und Blätter ent⸗ 


halten Nikotin (Gift), Pflanze 


in füdlichen Ländern beheimatet. 
Bei uns in der Pfalz und auch 
in andern Gegenden angebaut 
(„Bauerntabaf”). In Blumen: 


‚ aärten werden Blütentabakpflan: 


zen gezogen; fie wirken durch 
ihre Größe, durch Die, breiten 
Blätter und wohlduftenden Blü— 
ten... Ausfaat muß im März in 
Kaften. erfolgen, im Mai auf 
Staubenbeete und als Gruppen: 
pflanze awilchen Gehölgen und im 


Raſen anpflanzen. -. Brauchen zur 
Blütenbildung viel Nahrung. 

Tabakfinger, gelbe Färbung der 
Fingeripißen durch Zigaretten⸗ 
rauchen, fieht ſehr unſchön aus. 
Man entfernt fie durch Bimsſtein. 


. Tabafgeruh aus Zimmern vet 


treibt "man durch gute Durchlüf⸗ 
tund, das Aufitellen von Schüfleln 
mit einer Löſung von überman- 
ganfauerm. Kali oder durch elek⸗ 
trifche Rauchverzehrer. 
Tabatiere, franzöſiſch, Bedeutung: 
Schnupftabafsdofe. — 


Tabes ſiehe Růuckenmarksſchwind⸗ 
ſucht. Sn. 
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Zable. vote, Franz. Bedeutung 


"SHoteltafel, das: Speiſen der Ho⸗ 


Be 


‚telgäjte an einer gemeinjamen 
Xerel, Mit taum mehr blich 


CTablett Frans, entbehrl. Fremd⸗ 


wort jr Aujtragebrett, Tray 


„ihrett, Watte. 


Tobleite ffranßz. Berentung = 
Heiner Th Täfelchen. Arzaele 


#üfelthen, Daher Die Bezeichnung 


Für Tlathe Wraneiplättchen: 


’ Zabanret, franz. niedriger, meift 


gepoliterter Stahl ohne Behne. 


Tadjometer,. griech Bedeutung 
— Geihwindigleitsmeller, Bor 


rxichtarrig am Auto Die die Stun⸗ 
” benfitometergeipwindigfeit As 
geigt. 


Tajellack andere Bezeichnung 


für Scheklack. 


Zajeljalz, feinförniges Salz, das 
infolge von Beimiſchungen fi 
nicht \o leicht Aulammenballt. wie 


. gewöhntiches Sal. 


Zojelichmut aus Blumen it im; 


‚mer, und im bejiheideniten 
. Haushalt, ungebraiht. Man ord⸗ 


ne miedrige Blumen in jladıe 


. Behältniffe ein. Damit die Pflan⸗ 





zen mi Die —— am der 
Mahlzeit und Den BT 

Nochbur behindern fünnen. Sei 
Der Auswahl der Blumenfarben 


I etwa Bas Tiſchgedeck zu 


berückſichtigen. gleichfalls die Bes 


JLeuchtung des Raumes, Das Um⸗ 


berlegen von Streublumen auf 


: bie Tafel üft unangebracht, da 
fie. bald welfen und dann uns 











Zageles 


Ihön wirfen.: Die Blume auf 


dem wenn auch norh jo eini 
hergerihteren Erich Ipricht ims _ 
:suer für die Hausirau und Alute 


der. 


Tajt, Taffet Serden⸗ der Runfte 
Seivdentof, der wie glatte Rein 
wand gewebt iſt. Es gibt außer⸗ 


Dem: ſchweren Doppeltait und 
mit Baumwolleinihlag gewebs 
ten leichten Futtertaft. Taft 
darf nicht zuiammengefalter Lig 
gen. da er leicht bricht. Man 
reinigt ihn in Waſchbenzin. 


Taſftpapier. einſeitig gefärbtes 


Blonzpapier. 


Zagebuih ichreiben ät-in unferer: 


ichneflebigen Zeit aus der Mode 
gekommen Auch junge Menſchen 


führen nur noch in ſeltenen üb 


len. Tagebuch. und wenn fie. es 


tun, wollen ſie ih Damit weis 
:ger über Gefühle NRedenichaft 


geben als die Erinnerung an 
Erlebniffe und beiondere . Eın» 
drücke feithalten In dieier Weije 
Tagebuch zu führen it auch für 
Erwachſene empfehlenswerr Es 
bedari Dabei nicht langer Aus⸗ 


führungen. jondern nur wenıger 


Stichworte Die zum Nachprüten 
einer ungewik gewordenen Ex—⸗ 
innerung doch von Wert find, 
De Eltern jollten die wichtigiten. 
Ereignijle im Leben ihrer Rinder 


amd der hamilie in einem Tages 


Such feithaiten, in dem aud Bla 
ein fann für Bhotographien.. 
Tagesordnung, ie Reihenfolge 
Der zu behandelnden Punkte in 
einer Berkammiung. . 
Tagetes, Gtußentenblume, zins 


-jührig, anipruchsios., Immnbläs 


[er 
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Zaile WB ame 


gem Wird aus Samen ie Rü- 


en vorgezogen im Mai ger 


pitanzt. bfüßt ab. Juni bis ipät- 


in ven Herbit Hohe Sorten dies 
nen als Zwilchenpflanaung auf 


Stauden beeten niedrige als Ra⸗ 
Bartenpilanzung. Wegeinfaſſung 


und vornehmlich als Balkon⸗ 


ſchmuck Auch als Sommerblüher 
‚in Steingärten 
Taille. franz. Bedeutung Schmitt 


eines Kleides entbehrl Fremd⸗ 
wort auch in der Bedeutung 
Reibdien, Mieder, Oberkleid, 
Hürmeife, Gürtelmaß, 

Taitor made, engl., vom Herren⸗ 
ſchneider geurbeitetes Damen: 


‘Mein entbehrl Fremdwort für 


Schneiderkleid 
Tati, lat, Keingefühl,. Das einem 


‚Menichen jagt was er_tun darf 


und was ez unterlaffen muß: 


'Gure deutihe Morte: Schitklich⸗ 


teitsgefühl, Jartgefühl. Lebens⸗ 
art Zurückhaltung 
Talar, far, Amistleid, meiſt 
ſchwarzer. faltiger überwurf. 


Talent, griech.. Bedeutung — Das j 


gnsewogenn beiondere Bega⸗ 
una auf einem beſtimmten Ge⸗ 
biet, Anlage, Befähigung, Ge 
weit Eignung, Können. 

aig. Unflitt, inneres ſtarres 
Feıt. beionvers von Rind und 
Sammel, des als Nahrungsmit- 
tet ſowie zur ‚Heritelfung non 
Eeiten und Kerzen dient. Für 
den Haushaft verwendet men 
Rinderfett; das man ausläßzt und 
mit Schweinefett miſcht, damit 
es nicht zu hart wird Rinder⸗ 
nierenjett ift vitaminhaltig. 


Salt, Taltum, Speditein, kieſel⸗ 


ſaure Maanefia. die als Schnei- 


Tıp der Woche 





Derfreide und als Boliermittel 


- amd gepulvert als Einſtreumit⸗ 


tel: beisnders beim Mufztehen 
neuer Handſchuhe bien. 
Saiten, Dchlipeite, Hefetlöße mit 


- Belaumenmns: beſtrichen 


Zelmiwaren, wenig wertvolle 
Rachahmungen. Se ıft Talnti- 
neld eine Kupferzinklegierung 
mit einer Goldauflage ven ? 0.9. 
Samarinde, tropiſche Pilanze, 
vie Nutzholz liefert und deren 
Krüdte afs Nahrungsmittet umd 
Gewürze dienen. Das Fruchtmark 
wird fet uns als Whrührmittel 
bennkt 


‚Zamatiste, Zierſtrauch mit Id 


nen tofaroten Blütenripfen im 
Mat und fleinen, ſchuppenarti⸗ 
gen . Blattgebilden . Eignet ſich 


auch afs. Gehökitrauch für Heide 
gürten J 


Tamburin, Schlagtrommel, mit 
Kalbiell beſpennter ſchmaler 
Rahmen. der als Mufitinſtru⸗ 
ment. verwender wird wie Au eis 
nem Raftfpiel, bei dem ber Ball 
mit dem Tamburin Über ein Seil 
aelchlanen wird 


Zampon, Biropfen, Bauid aus 


Watte, Gage oder Ehnfihenn. 
Mird- hänfta in der Frauenheil⸗ 
tunde vermerdet 

Sandler, füddeutiche Bezeihrung 
für Trödler um Akthändler 
Zant, große, vielfach unterirbis 
ſche Behälter für Waſſer. Benzin 
oder Benzol, ferner gepanzerter 
Kriegswagen. 

Tanne (Abies). oft mit Fichte 
vermechjelt. Wertvolles Brenn: 
und Nuthol;. Belonders ſchöne 
Benadlung tragen Norbmanns- 
und Siffertanne © ART, 








Domen-Nachthemd, Charmeuse mit 3 90 f - 
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Fichte. Adventskrang und Zime ' 


mertann” 


Tanz, beſtimmte Bewegungsfor- 
men zur Mufik, ift keine Kunſt, 
muß aber gelernt fein und von 
:jedem guterzogenen Menſchen be: 
herricht, werden Man laile Daher 


. heranwachiende Kinder an eınem 
Tanzunterricht teilnehmen der 


gleichzeitia Kenntnis. des geiell- 
‚Ihaftlihen Verhaltens vermit: 
telt. Die Anweienheit ver Eltern 
in Tanzſtunden und Tanzkränz— 
den tft: nicht mehr erforderiich. 
Nom, Gelellihaftstang " fol fi 
aber auch fein Erwachlener aus: 
ſchließen. das Alter jpielt dabei 
‚feine, Rolle, man iofl fich des 
Tanzens aber, enthalten, wenn 
man.eine unglüdliche und lächer⸗ 
liche Rimır Yetıar mens 


:Zapeten, iD Teung.. upis, Bes 
deutung — Teppich, heute Wand: 
-befleidung aus farbig -bedrudtem 
Papier, das in 50 cm breiten et= 
wa 7% "Meter langen Rollen 
käuflich ift. Vor dem Auffleben 
her Tapeten werden die Mände 
mit Zeitungspanier beflebt. Zum 
Ankleben verwendet man Etärte- 
‚oder Roggentleifter Tapetenreite 
‚hebt man zu. Ausbeilerungen auf, 
Abwaſchbare Ölörude reinigt 
man mit einem jeuchten Lappen 
‚ohne ‚Seife; gewöhnliche ‚Tapeten 
fegt. man mit einem Beien ab 
über den man ein reines Tu 
"gebunden hat, oder reinigt fie 
‚mit dem Staubjauger. 


- Zapiola, andere Bezeichnung für 
Sage... 
Zapifierie, franz, entbehrlihes 
Fremdwort für Stickerei Hand: 


Taſchengeld 


arbeit, Nadelarbeit, Wandbes 
hang, Wandteppich. j 


‚Zara, das Gewicht der Verpat— 
‚tung einer Ware, ım Geyenja 
3u ihrem Bruttogewidt, d. 5, 
Ware; mit Verpadung, und 
ihrem Nettogewicht, d.°H. Mare 
ohne Verpadung. ® 


Zarif, arab., Breisverzeichnis jür 


Waren, Leiltungen und Gebühs 
‚ren. " Deutihe Bezeichnungen: 
- Sat, Breistafel, Preisliſte, 
Fahrpreis. Frachtſatz Gebühr. 


Tarod, in Süddeutſchland belieb⸗ 
es. Kartenſpiel mit drei Spies 
‚tern. 0 


‚Tarragona, befannter ſpaniſcher 


Sühmein. 


Tartar, Beefſteak A la Tartar, 
überflüljige. Speiſekartenbezeich⸗ 
‚nung Tür rohes gehacktes Rind— 
fleiſch, Schabefleiih mit rohem 
Eidotter. Zwiebeln. Kapern und 
Gewürzen, auch mit Eſſig und HI 
zubereitet . 


Zaſche, aufgelegte oder nad) in= 
nen angeiefte Stofiteile, die Die 
Unterbringung von Gegenſtän— 
ben in Kleidern und Anzügen 
ermöglichen. Tafchenfurter an 
Kinderanzügen verlieht man mit 
»oppelten Eden. ‚Es jieht nie gut 
aus, wenn man joviel in. den Tas 


ihen mitführt, dak ſie hervor⸗ 


treten. Zur Schonung Der Tas 
ſchen joll man Schlüffel.in einer 
Lederhülle fragen 


Zajchengeld, Die Frau Tann vom 
Manne ein einen Bermögenss ' 


und Eintommensnirhäftnitien 


Garnitur 





Hemd und: Höschen, » "Kunstseids 2 CORDS 
‚90 


Fantasie gewirkt mama nun. 
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entſprechendes T. _ verlangen. 
Ebenſo Kinder je nach Alter und 
Bedürfnis, wenn fie fein eigenes 
Einfommen haben. Auch den uns 
terhaltsberechtigten Eltern muß 
der Unterhaltspflichtige ein ent— 
fprechendes T. gewähren, fomeit 
er dazu imftande if. Das T 
dient zur Beitreitung tleiner per- 
fönlicher Bedürfnilfe und braucht 
nicht zur Belchaffung von Kleis 
dern uw. verwendet zu werden, 
die der Unterhaltspflihtige 3 

beichaffen bat. . 


Taſchenkrebſe werden genau jo 


behandelt wie andere Krebfe. 


Taſchenuhren müfſen regelmäßig 
zu beſtimmten Zeiten aufgezogen 
werden. Zur Nächt darf man fie 
ebenjomenig wie Armbanduhren 
auf eine falte Glas: oder Mar- 
morplatte legen, da fie den plöß« 
lihen Temperaturmechlel ſchlecht 
vertragen. 


Taften joviel wie Klaviertaften. 


Tätowierung, eine beionders bei 
Matrofen ufw. beliebte Unſitte, 


durch Einftichein von Tufche alle 


möglichen Zeichnungen fid_auf 
die Haut machen zu laſſen. Diefe 


Bilder vergehen von ſelbſt nie— 


mals. Sind fie fehr groß, dann 


‚it. .es auch für. den Urzt fehr 


ichwer, fie To zu entfernen, daß 
man nichts mehr fieht und daß 
auch feine entitellenden Narben 
entitehen. . 


ZTatterfall, engl., entbehrliches 
Fremdwort für Neitbahn, Reit— 
halle, Sportſtall, Vferdeverleih. 


Taufe 
Tau, durd Abkühlung der Luft 
niedergeichlagene verdampfte 
Bodenfeuchtigkeit. 


Taube, in zahlreichen Raſſen ge 
züchteter förnerfreflender Bogel, 
deiien Fleiſch außerordentlich 
ihmadhaft ift. Tauben hält man 
in großen Verſchlägen, Die unge 
zieferfret fein müllen. Man fül- 
tert fie mit Maisichrot, Erbien, 
Berfte, Hanf, Rübſen uſw. Tau 
ben benötigen immer Trinkwaſſer, 
fie baden auch gern. 


Taube Glieder ſiehe Einichlafen 
der Bliedmaßen. 


Taubheit ift das vollitändige 
Sehlen des Hörnermögens, fann, 
angeboren oder durch Krankheit 
erworben fein. Wenn die Taub- 


. heit angeboren oder erworben it, 


bevor das Kind ſprechen lernt, 
fo hat fie Taubitummheit zur 
Folge. Befondere Erziehung im 
Anitalten nötig. : 


Tauchſieder, elefirifher Heiz“ 
apparat, der in Waſſer oder eine 
Slüffigkeit eingetaucht wird und 
fie erhikt. Tauchfieder dürfen 
nur ein» und ausgeichaltet wer⸗ 
den, mährend fie fih in ber 
Flüſſigkeit befinden. 


Zaufe, chriftlihes Saframent, 
fann dem Neugeborenen ſowohl 
in der Kirche wie zu Haufe durch 
den Geiftlichen erteilt werben.’ 
Im Falle der Lebensgefahr für 
das Rind kann durch einen Laien’ 
Nottaufe erteilt werden. Die 
Zauffeier ift in Das Belieben jeder: 
Familie geſtellt. Vielfach iſt es 
üblich, den Taufgeiſtlichen dazu 


Un Tage wieden WIM" 


Tauſch 


einzuladen, während bei dem 
Taufpaten die Einladung eine 
Selbſtverſtändlichkeit iſt. 


Tauſch. Für den Tauſch finden 
die Vorfchriften über den Kauf 
Anwendung (f. dort). Tauich von 
Wohnungen ift nur mit Genehmi- 
auna des Vermieters möglich 


Zaujendfuß, unichädliches Infekt, 

das ſich unter Steinen aufhält 

und dort gefangen werden fann. 

Beim Überhandnehmen von Tau: 

enbfühtern ftreut man Kalt und 
u 


Tarameter, ' ‘Breismeflet, Bors 
richtung an Autodroſchken, durch 
die lelbfttätig der Fahrpreis an 
gezeiat wird 

Taxus, Eibe, Nadeiholz, breit 
wachiende Arten als SHeden- 
Pflanze "geeignet, verträgt Schalt» 
ten Wirkungsvoll find die aufs 
reht wachſenden Säulenformen 
auf Triedhöfen, in Steingärten 
und Rafen, die als Einzelpflanzen 
gezogen werden. Schöner Schmud 
find die roten Beeren, die ges 
öffnet mit fichtbarem Samenfern 
am Baume hängen. Blätter und 
Beeren find aiftia 


Teagown, enal., Bedeutung = 
Kleid zum 5-Uhr-Tee, überffüffige 
Bezeichnung für Nachmittags» 
teid, Teefleid, das nur im eigenen 
Heim getragen wird. 

Tee, Blätter des .oftaftatijchen 
Teeftrauches. Grüner Tee befteht 
aus sungen Blättern, die ge= 
dämpft und über Feuer gedörrt 
worden find, fchwarzer Tee aus 
vermwelften, leicht gegorenen und 
gedörrten Blättern. Die beiten 





506 Teer 


Sorten grünen Tees kommen 


‚aus Japan und’ vom Nanatle; 


Ihwarze Tees find Pekko, Sous 
Song, Couchon. Ruffiiher Tee ift 
auf dem Landmwege durch Kara 
wanen beförderter oitafiatiicher 
Tee. Tee ift ein fehr anrenendes 
„Getränt, das 10 v. 9. Gerbläure, 
0,8 bis 35 0. H Koffein ſowie 
ätheriiche Öle enthält. Vor dem 
Aufbrüben des Tees muß Die 
Kanne mit heikem Waller qut 
erwärmt werden. Dann aießt 
man Iprudeindheißes Wafler iiber 
die Teebfätter. Nach ruffiicher 
Art wird ein Starker Tee-Ertruft 
bereitet, den man ſich beliebig 
mit heißem Wafler aus dem 
Samowar verdünnt. . 
Zeejlede werden genau jo wie 
Kaffeeflecke entfernt. 

Teefannen follen aus Porzellan, 
nit aus Metall fein, da der 
Tee den Geichmad annimmt. Die 
braune Berfärbung im Innern 
der Kanne braucht man nicht au 
entfernen 


Teepilz, Kombucha, eine Art Hefe, 
die man in falten, gezuderten und 
mit Pitronenfaft gewürzten Tee 
legt, um diefen gären au fallen. 
Das gegorene Getränf heißt Rınas, 
it erfrilchend und verdauungsförs 
dernd. Der Teepils fann weiter 
verwendet werden, wenn .man 
ihn in abgekochtem Audermaller 
aufbewahrt 


Teer, aus Hola und Kohle ges 
wonnene ſchwarze, Didflüffige 
Maſſe, die einen chemifch fehr 
wichtigen Grundſtoff, beijpiels« 
meile für Anilinfarben und zahl: 
reiche Meditamente, bildet und zu 





Teerflecke 


fäulnisverhindernden Anſtrichen 
bei Holz und Dachpappe ver“ 
“ wendet wird. 
Teerflede entfernt 
Einreiben mit Butter oder 
garine und Wusmwalchen 
Seifenjpiritus. 

Teerjeife, keimtötende, mit ges 
reinigtem Holzteer verjekte Seife, 
die hauptſächlich zum Haarwaſchen 
verwendet wird. 
Teichroſe |. Seeroſe. 


Mar⸗ 
mit 


Teichunke, etwa 4 em lange nütz⸗ 


liche Kröte. 
Teigrühren ſoll 
mäßig geſchehen und immer nad 
einer Seite. Man erleichtert fi) 
das Teigrühren, wenn man. die 
Schüfſel auf einen Unterfaß ſtellt, 
der runde Gummifcheiben auf 
beiden Seiten beſitzt, alſo einen 
feiten Halt auf dem Tiſch bat. 
Für einen großen Haushalt iſt 
wohl eine Teigrührmaſchine zu 
empfehlen, die preiswert im 
Handei zu haben iſt. 

Teiken, Bezeichnung für weſtfäli⸗ 
ſches Leinen. 

Teilzahlung ſ. Abzahlung. 
Tein, vielfach Bezeichnung für 
das im Tee enthaltene Koffein. 
Teint, entbehri. franz. Fremd⸗ 
wort für farbe, Gelichtsfarbe, 
Hautfarbe, Haut. 

Selto, Tapete aus gefirnißtem 
Baummoltitoff mit Seidenglanz. 
Telegramm, griech, Bedeutung: 
ferngejchriebene Nachricht, deut 
fche Bezeichnung Drahtnachricht. 
Telegramme werden auf jedem 
Poſtamt und auch durch den 
Verniprecher angenonmen. Die 
Gebühren betragen für ein ne 
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man durch 


immer gleich 


Tendenz 
wöhnfiches Telegramm im Fern⸗ 
verfehr für Das Wort 15 Bi, für 
Ortgvertehr 8 Pf. Es empfiehlt 
fich, den Wortlaut möglichſt fnapp 
abaufaflen und iberflüffige Wörter 
au vermeiden. Dringende Tele« 
aramme foiten zweifache Gebühr, 
Bliktelegramme zehnfache Ges 
bühr.. Glückwunſchtelegramme auf 
befonderem Formular koſten 
außer der Gebühr noch 1 Mart. 
Telephon, qriech., Bedeutung — 
Ferntöner, Deutiches Wort Fern⸗ 
ſprecher. Fernſprechanſchlüſſe 
merden von der Bolt auf An—⸗ 
tragftellung bin gelegt. Außer 
einer Grundgebühr zahlt man 
die laufenden: Geſpräche, die ver— 
bucht werden. 

Teleitop, griech, Bedeutung = 
Sernieher, grobes. meitreichendes 
Fernrohr. 

Temperament, lat. Bedeutung: 
Miihung der Körperſäfte, wo« 
durch nach früherer Auffallung 
die Berichiedenheit der Menichen 
bedingt wurde. Deutiche Wörter 
für Temperament find Weſens⸗ 
art, Gemütsart, Sinnesart, Leb« 
Haftigfeit, Schwung, Schneid, 
Schmiß, Leidenſchaft. 
Teinperatur, lat. Bedeutung — 
Wärme, Witterung, bei Kranken 


bedeutet Temperatur erhöhte 
Körperwärme, Wieber. 
Tempo, lat. Bedeutung: Zeit 


maß, entbehrl. Fremdwort für 
Gangart, Geihmindigkeit, Bewer 
gung, Haft, Hetze. 

Tenden;, Iat., Streben nad) einem 
beitimmten Zweck, auch Strö⸗ 
mung, Entwicklung, Hang, Trieb, 
Streben, Abficht. Geſinnung, Hal« 
tung, PBarteilichkeit. 


Merken Sie sich: 
Für Wolle, Seide, Samt 
Seidenhaus Schmitz, Zeppeli 


immer zuerst zum 
nstraße 7 


Tennis 


Zennis, urſprünglich Lawn Ten- 
nis, engl., Bedeutung = Raſen— 
ſpiel, bei dem auf einem gekieſten 
Play mit einem dDarmbezogenen 
Schläger ein Ball über ein Retz 
von zwei oder vier Spielern ein: 
ander zugeſchlagen wird. Als 
Puntte zählen die Fehler des an- 
dern. Tennis ift ein gejunder 
Sport, der mit Vorficht auch im 


vorgerüdteren Mlter ausgeübt 
werden fann. 
Zeuniskleidung, die Bekleidung 


beim Tennisfpiel, ift für Damen 
entweder ein meißes leichtes 
Kleid oder, wie heute vielfach 
üblich, Blufe und , Chorts, für 
Herren lange weiße Hofe und 
weißes offenes Hemd oder aud 
eine furze Sporthoſe. Tennis 
ſchuhe dürfen feine Abſätze haben, 
man mählt Tennisfchuhe mit 


Chromleder- oder Gummifohlen. 
oder 


Teppich, Fußbodenbelag 
Wandbehang aus geknüpften, ges 
wirkten, gemebten, auch geitidien 
farbigen Woll- oder Seidenitoffen. 
Teppiche haben geometrifche Dr: 
namente, jtilifierte Pflanzen- 
und Tiermufter oder feltener 
realiſtiſche Darſtellungen. Bei 
Florteppichen find die Gemebe- 


noppen aufgelchnitten, fo daß ſich 


über dem . Teppichgrund eine 
Shit von aufrechtitehenden 
Wollfäden (Flor) befindet, hier- 
zu gehören fait alle orientafifchen 
‚eppiche. Andere Teppiche find 
eus Garn, Baſt. Yute, Kokos— 
falern, Schiff, Rohr uſw. herge- 
ftellt. Die befannteften Flor- 
teppiche find der Smyrnateppid, 
die. Berferteppiche fowie Die 
Chenille- oder Arminjterteppiche, 


sich: 
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ferner Tournai-, Velvet-Velours⸗ 
teppiche. Zu den Rutenteppichen 
gehören Die Brüffeler. Teppiche 
ſowie die aus kräftigen Gemeben 
hergeftellten Haargarn- und, 
Boucleteppiche. Florteppiche wir- 
fen immer wejentlich weicher und 
wärmer als Rutenteppiche und 
find Stark jchalldämpfend. Ruten: 
teppiche bemähren ſich aber, ab: 
gefehen davon, daß fie billiger 
find, vorzüglih als Gebrauds« 
teppiehe. Niemals ſoll man beim’ 
Teppichkauf, auf Billigkeit ſehen, 
auch nicht. bei deutſchen Maſchi— 
nenteppichen. Gerade bei Tep⸗ 
pichen gilt das Sprichwort: Das: 
Beite iſt das Billigſte. Neue 
Vlorteppiche ſoll man viel be= 
treten, damit die Wolle verfilgt, 
erit dann darf man fie Elopfen 
und ftaubjaugen. Feuchtigkeit 
wird von Wlorteppichen Schlecht 
vertragen, man-tann-fi 
von⸗Zeit u Firm ſechten 
Teeblättern und Sauerkohl ab⸗ 
bürſten. Dieſe Auffriſchung vers \ 
tragen auch alle anderen Tep— 
piche, das Verfahren darf jedoch 
nicht oft angewendet werben, da 
es Das Gewebe angreift. Weniger 
Ichädigend ift das Abreiben mit 
Benzin, am beiten im Winter das 
Ausflopfen auf Schnee, wobei 
man die Rückſeite des Teppichs 
nad) oben - legt. Zum Xufbes . 
wahren - werden Teppiche mit 
Zeitungspapier eingerollt. Auf- 
gebogene Enden werden von linfs 
unter einem feuchten Tuch ge 
bügelt. 


Teppichfäfer, Rabinettfäfer, Ichäd« 
lihe Snfekten, die von Wolle 
angezogen werden. Man ver» 


r Wolle, Seide, Samt immer zuerst zum 
idenhaus Schmitz, Zeppelinstraße 7 


te aber — 


| 
| 








Sport-Überjoppen 
28.- 38.- 48- 68.- 


Zeppichnägel 


ften und Klopfen der Teppide. 
Schuß iſt aud) ebenjo wie gegen 
die Motten das Eulanifieren der 
Teppiche, das chemiſche Reini— 
gungsanitalten übernehmen, 
Zeppichnägel, große Reilmügel 
mit ſtarkem Meſſingkopf und 
langem Dorn. - 

Terpentin, aus Kiefern, Fichten, 
Tannen und Lärden gewonne— 
ner Harzbalfam, der zur Herjtels 
lung von Lad, Firniß, Terpen⸗ 
tinöl, Harz und Kolophonium 
dient. 

Zerpentinöl, aus Terpentin ges 
wonnenes gelblides Öl, das zum 
Anrühren von Ölfarben und als 
Sledenreinigungsmittel bei Öls, 
Fett. und Harzjleden verwendet 
wird. 

Terrain, franz, Bedeutung Ges 
lände, entbehrl. Fremdwort für 
Baugelände, Fläche, Boden, 
Bauplat, Baugrund, Abichnitt, 
Länderei. 

Terrakotta, ital. Bedeutung — 
gebrannte Erde, gebrannte, nicht 
glaſierte Tonmwaren, Geſchirr 
oder Figuren. Man reinigt fie 
durch Abwilhen mit einem 
feuchten Tuch. 
Terrarium, von lat. Terra — 
Erde. Behälter aus Glas. oder 
Drahtgaze, für Eidechſen, Krö⸗ 
ten, Schlangen, Schildkröten 
ulm. Terrarien müſſen ebenjo 
lorgfältig eingerichtet werden 
wie Aquarien oder Aquaterra⸗ 
rien, fie müſſen gut zu durch⸗ 
lüften fein und einen faıberen 
Waſſerbehälter bejigen. Als Be- 
lag wählt man trodenen Sand 
und Kies. der nicht aleichmäßig 
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treibt ſie durch wiederholtes Bür— 


verteilt werden darf. Das Ter⸗ 
rarium muß bepflanzt ſein und 
durch rauhe Baumäſte den Tie⸗ 
ren Klettergelegenheit bieten. 
Die meilten Tiere, die in Terra 
rien gehalten werben, find fehr 
wärmeliebend. u 
Terraſſe, franz., erhöhter, meiſt 
treppenartig angelegter Pla 
oder mit Steinfußboden belegter 
freier Raum .or dem Haufe. 


Terrazzo, andere Bezeichnung: 
für Steinfußboden. i 
Terrine, franz., Bedeutung: „irs 
dene" Suppenſchüſſel, entbehr- 
lies Fremdwort. ; 
Zerzerol, ital. Eleine Tafchen- 
pültote, eine Waffe, die in Kine 
erhand ſchon viel Unheil ver- 
urſacht hat. Wer ein Terzerol be- 
ER muß es wie jede andere 
affe ſorgfältig wegichliegen. 
Zerzett, ital, Gejangitüd für 
drei Stimmen oder die Gemein: 
Ihaft der drei Stimmen. 


Zeihing,  Kleinkalibergewehr. 
Bon ihm gilt das gleiche wie 
vom Terzerol. 


Teſtament. Man unterfcheidet 
privatichriftliches T. und öffent- 
liches T. 1. Das öffentlide T. 
fann errichtet werden durch 
mündliche Erflärung vor einem 
Richter oder Notar oder durch 
Übergabe einer Schrift an den 
Notar oder Amtsrihter mit der 
mündliden Erklärung, daß die 
Shrift den letzten Willen ent- 
Halte, Der Richter muß einen 
Geritsichreiber, der Notar. eis 
nen zweiten Notar oder 2 Zeu⸗ 
gen zuziehen. Als Richter, Notar, 
Gerichtsihhreiber ander Zeuge 





Zefiantent Io 


kann nicht mitwirfen ber Ches 
getie oder frühere Ehegatte des 
tblafiers, Verwandte oder Ver⸗ 


Küwügerte des Erblaffers, der im 


eitament bedachte und feine 
Verwandten und Verichwägers 
ten, ferner Verwandte oder Ver⸗ 
ihwägerte des beurfundenden 
Notars oder Richters. Minder: 
jährige. Zeute, venen die bürger- 
lien Ehrenrechte aberfannt 
Ind. ſollen nicht mitwirfen. Über 
te Errichtung des Teſtaments 
muß ein Protokoll aufgenommen 
und von allen Mitwirfenden uns 
terfchtieben werden. — Stumme 
fönnen ein öffentliches Teſtament 
mur dur Übergabe einer Schrift 
errichten. 2, Das privatichriftliche 
T. Der Erblafler fann ein T 
au in der Form errichten, daß 
er feinen legten Willen in einer 
Schrift nieverlegt. Das IT. muß 
vom Erblaffer eigenhändig ger 
ſchrieben, datiert (Ortsangabe 
nicht vergeifen!) und unterſchrie⸗ 
ben werden. Dabei muß jedes 
Wort nom Erblafler eigenhändig 
geichrieben jein. Die Benukung 
eines Briefbogens, in dem ber 
Ort oder das Datum vorgedrudt 
oder mit Maſchine vorgeichrieben 
ift, macht das ganze Tejtament 
ungültig. Gleichgültig ift dage⸗ 
gen, ob Das Teltament mit Tinte, 
Bleiftitt oder Griffel geſchrieben 
it. 3. Neben den unfer 1. u. 2. ans 
geführten ordentlichen Teitamen- 
ten gibt es noch die jogenannten 
Notieitamente und zwar a) Das 
Doriteltament: dieſes iſt zuläffig, 
wenn zu befürdten ift, daß der 
Erblaſſer ſterben werde, bevor 
die Errichtung eines Teſtaments 
vor einem Richter oder Notar 





Herren-Sportpelze 
108.- 135.- 180,- 235.- 


Teftanent 


möglich it. Zur Aufnahme des 
Dorfteitamentes ift gebäne der 
Bürgermeifter, der eugen zur 
giehen muß. Es muß ein Protoe 
oll über die Errichtung aufge« 
nommen und von allen Mitwire 
fenden und dem Erblafjer unters 
ichrieben werden. b) das Geus 
chenteſtament: es it aulällig, 
wenn der Erblafler fih an einem 
Ort aufhält, der infolge Des Aus» 
bruches einer Krankheit oder ſon⸗ 
Kigen außerordentlichen Umitan« 
e5 (3. 8. Überihwenmung) Ders 
art abgeiperrt iſi. daß Die Errich⸗ 
tung eines Teitamentes vor ei— 
rem Richter oder Notar nicht 
möglich iſt. Zuftändig ift wie uns 
ter a der Bürgermeilter Ein fol« 
ches Teftament fann auch durch 
mündfiche Erklärung vor 3 Zeu⸗ 
gen unter Aufnahme eines Pro« 
tofolls errichtet werden. Letzteres 
ift auch die Form für ein ſoge⸗ 
nanntes See-Teſtament, Das zus 
lüffie it, wenn der Erblafler ſich 
während einer Seereije an Bord 
eines deutſchen Schiffes (ausge⸗ 
nommen Kriegsihiff) außerhalb 
eines deutihen Hafens befindet. 
Die Notteftamente werden uns 
wirfjam, wenn feit der Errich—⸗ 
tung 3 Monate verftrichen find 
und der Erblaſſer noch lebt. — 
Eheleute . fönnen ein gemein« 
gi Teftament errichten, 
dort. Rinder unter 16 Sahren, 
Entmündigte und Geiftesfranfe 
fönnen fein gültiges Teitament 
errichten. Minderjährige über 
16 Iahre und Volljährige, Die 
Geſchriebenes nicht leſen fünnen, 
fönnen nur ein öffentliches Te⸗ 
ſtament errichten und dieſes nur 
durch miindfiche Erflärung — 
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Teſtamente fünnen jederzeit wis 
derrufen werden. und zwar ent- 
weder durch Errichtung eines 
neuen Teftamentes, durch Vers 
nichtung oder durch Streichung 
der Teitamentsurtunde oder 
durch Rüdnahme des Öffentlichen 
Teitamentes aus der amtlichen 
Berwahrung. Bei Errichtung von 
PBrivat-Tefigmenten ift es rat- 
fam, fie einem Rechtskundigen zu 
geigen. 
Zetanus, fiehe Starrkrampf. 
Tetrachlorkohlenſtofi. Benzin⸗ 
form, unbrennbare Kohlenſtoff⸗ 
verbindung, die als Fleckenent⸗ 
fernung beionders bei fett: und 
Harzfleden ftatt des gefährlichen 
Benzins verwendet werben kann. 
Sertilien, lat. Stoffgemebe, ganz 
gleich. ob ſie qeivonnen, gemebt 
oder gewirkt find. 
Thaddäus. männliher Vorname 
hebr. Herkunft mit der Bedeu⸗ 
tung „der Kluge“ 
Shen, weibl. Rorname, Abrür⸗ 
auna von Dorothea. J 
Theater, griech. Schauplatz, 
Schaubühne. Der Beſuch des The⸗ 
aters gehört au ben wertvolliten 
Anregungen und foll daher von 
edem Menichen gevflegt werden 
erbilfigte Beſuche vermitteln 
verichiedene NS -Organiintionen 
(Kraft durh Freude. NS.-Rul- 
furgemeinde ulm.) Rinder Toll 
man nicht zu früh mit ins 
Theater nehmen und ihnen nur 
gute, wertvolſe Stücke zeigen, 
mas feine Beichränfune auf 
Meihnahtsmärhen und Klaſſi⸗ 
fer bedeuten Toll. 


Theaterkleidung ift nicht mehr 
an die ſtrengen Vorſchriften wie 


Man karigt zeiten KRUR 


Thermometer 


früher gebunden. Nur bei ur 
aufführungen und Erſtauffüh— 
rungen (Premieren) trägt man 
große Geiellihaftsfleidung. Im 
übrigen ‚genügt ein kleines 
Abendlleid Tür die Dame, der 
Heine Wbendanzug für den 
Herrn. Auf jeden Fall wirkt es 
ſelbſt im Sommer jtillos, ein 
Theater im Sportanzug aufaus 
ſuchen. 

Thetla, weibl. Vorname griech. 
Herkunft mit der Bedeutung 


Muhm Gottes“. 


Theobald, männl. Vorname gers 
man. Herfunft mit der Bedeus 
tung „der Kühne des Volkes“. 


Sheobromin, in Kakao und Fett 
‚enthaltenes farblofes, Bitter 


Ichmedendes Altaloid, das anres 
gend wirft. ‘ 
Theodor, männl. Vorname gries 
Hilh. Herkunft mit der Bedeu- 
tung „Sottesgeihenf“ Abkürz. 
Then . nn 
Theophil, männl. Vorname grie⸗ 
chiſch Herkunft mit der Bedeu— 
tung „der Gottesfreund“. 
Theoshraftus, männl. Vorname 
grieh. Herkunft mit der Bedeus 
tung „der göttlih Nedende“, 
Theorie, griech, Lehre, Willen 
im Gegenlag zur Praris, dem 
Können. 

Therefe, weibl. Vorname griech. 
Herkunft mit der Bedeutung „Die 
Zügerin“. 

Thermonteter, griech, Bedeutung 
= Märmemeller, Vorrichtung, 
die an einer Gradeintellung die 
jeweils herrſchende Wärme bzw. 
Kälte anzeigt. Die meilten Iher- 
mometer enthalten Quedfilber, 


—E 
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das fih bei Wärme ausdehnt, 
Zimmerthermometer dürfen nicht 
in der Nähe von Heizkörpern, 
Außenthermometer nur im 
Schatten hängen. Yieberthermo- 
meter müſſen amtlich geprüft 
jein. Bor dem Gebrauch muR 
man darauf adten, daß Die 
Quedfilberiäule die Zimmer: 
wärme anzeigt, wenn nicht, das 
Thermometer leicht jHütteln. Die 
Gradeinteilung beim Ihermos 
meter beträgt vom Geftierpunft 
bis zum Giedepunft 80° Reaus 
mur, 100° Celfius oder 120° 
Fahrenheit. In Deutſchland tft 
faſt ausichlieglich die Rechnung 
nad Celfius üblich. 
Thermosjlaichen, griech, Bedeu- 
tung: Wärmeflaihen, Doppel» 
wandige Glasflaſchen in einer 
ftarfen, ifolierenden Umhüllung, 
die Flüffigfeiten lange warm 
oder falt halten. Thermosflaichen 
find, außerordentlich praftiid 
ür Reilen, Wanderungen und 
ustlüge. Man muß fie aber vor 
al und Drud bewahren, da fie 
eicht zerbrechen. 


Thing, germanijcher Bela 
lungspla&, auch die Verſamm⸗ 
lung ielbit. 


Thomas, männl Vorname hebr. 
erfunft mit der Bedeutung „der 
willing“ Abk. Thom, Tom. 


Thomasichlade, Phosphatſchlacke, 
die bei dem Thomasverfahren 
der Eifenbereitung abfällt und 
gemahlen (Ihomasmehl) als 
Dünger dient - 

Thor, germaniſcher Gewittergott, 


Sohn Wodans (Odins). Er galt 
als Schüger des Ackerbaues. 





Thymol 
Thromboſe iſt die Verſtopfung 
eines Blutgefäßes durch einen 
Pfropf (Thrombus) aus Blutbe⸗ 
ſtandteilen. Ein Thrombus kann 
ſich innerhalb des Herzens oder 
in den Gefäßen bilden. Die Urs 
fache iſt irgendeine Erfranfung 
der Gefäßwand. Löſt ji ver 
TIhrombus von der Gefäßwand 
ab und gelangt er mit dem itrös 
menden Blut in andere Körper⸗ 
gegenden, fo ift er zu Dem jehr ges 
fährlihen Embolus geworden 
Bal. Embolie. 


Thujo |. Zebensbaum. 


Thunſiſch, etwa drei Meter lans 
ger Mafrelenfiih, der Fleiſch, 
Tran und HI liefert. Thunfiſch 
ihmedt ähnlich wie Kalbfleiſch. 
Sein Fleiih wird in Scheiben 
paniert und gebraten. Thunfiſch 
it auch in Öl eingelegt als Bor» 
ſpeiſe erhältfich . 


Thusnelda, weibl. Vorname ger- 
man. Herkunft mit der Bedens 
tung: „Die Rieſenkämpferin“ 


Thymian (Thymus), Quendel 
genannt, befannte Wurft- und 
Bratenwürzpflanze. Kommt wild 
auf Wieſen vor und wählt auss 
dauernd immergrün im Garten. 
Veredelte Sorten find herrliche 
Boliterpflangen für Steingärten; 
Die graugrün behaarten winzis 
en Blätthen pafien gut zur 
Farbe der Kalkiteine und beleben 
fo auch den winterlichen Stein 
garten 

Thymol, aus Ihymian gemons 
nene farblofe Kriſtalle, die als 
Konjervierungsmittel verwendet 
und zu Zahnpalta, Mundwaſſer 
und Haarwafler benußt- werden. 


— — — 
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Altoholiſche Thnmianlöfung ver 


treibt Müden und lindert Mük— 
kenſtiche. ift aber giftig. 

Ziere dürfen in der Wohnung 
auch ohne die Zujtimmung des 
Bermieters gehalten werden, 
wenn nicht ım Mietvertrag aus» 
drücklich etwas anderes beitimmt 
ift. Durch die Tiere Dürfen aber 
andere Bewohner des Hauſes 
nicht beläſtigt oder gefährdet 
werden (3. B durch billige oder 
großen Lärm verurlachende 
Hunde, übelriehende Katzen 
ulw.) Tiere müflen gut beaufs 
fihtigt werden, der Tierhalter 
haftet für jeden Schaden, den 
Die Tiere anrichten. Ein Schaden, 
der durch Tiere angerichter wird, 
die dem Halter au feiner Bes 
zufsausübung dienen (zum Beis 
fpiel Pierd eines Metgers), 
braucht nur eriegi werden, wenn 
die Tiere nicht richtig beaufſich⸗ 
tigt worden jind 

Sierfabel, lehrhafte Tiermär⸗ 
&en, in denen die Tiere menſch⸗ 
liche Eigenichaften befigen. 
Tierguälerei Wer Tiere uns 
nötig quält oder roh mißhandelt, 
wird mit Gelditrafe oder Ges 
fängnis beitrait. Eltern oder 
ſonſtige auffihtspflichtige Ber: 
fonen oder Die Dienitherrihaft 
werden beitraft. wenn fie Die 
ihrer Aufſicht unterſtehenden 
Perſonen oder die Hausange— 
ſtellten nicht an der Tierquälerei 
vorhindern. S. a. Fiſche. 
Tilburny, engl.. Gabelwagen mit 
zwei Rädern. 

Timotheus. männl. Vorname 
griech. Herkunit mit der Bedeu⸗ 
tung „Fürchtegott“. 


Tingel· Tangel, Bezeichnung für 


eine nıedere Gingipielhalle oder 
Kleinbühne, 


Tinttur, lat., Auszug von Pflan⸗ 
genteiten, der zu Arzneimitteln, 

ttören oder Parfüms verwen« 
det wird. 


Tinte, Flüſſigkeit zum Schreiben 
mit Schreibfedern Schwarze und 
farbige Tinten werden heute auf 
mannigfaltige Urt hergeitellt. 
Die meiiten Tinten find Aliza—⸗ 
tin» oder Anilintinten während 
Guallustinten aus Galläpfeln bes 
zeitet, nur noch jelten im Handel 
find. Nicht verſchloſene Tinte 
trodnet ein, man fann jie mit 
Eſſigwaſſer wieder verdünnen. 


Zintenflede in Stoffen beträus 
felt man mit Zitronenjaft und 
wäſcht fie mit Milk oder heikem 
Salzwaffer aus In manden 
Källen hilft au Spiritus mit 
Effigefienz gemilht oder Gau de 
Javelle 


Tintenſtiftflecke entfernt man 
wie Tintenflede oder mit Spi⸗ 
ritus. 

Zintenitift, Stift mit einer DA re, 
die tintenähnliche Schrift F-:007s 
bringt. Die Zulamm.niegung 
der Mine ilt giftie und kann, 
wenn fie beim anvorſichtigen 
Anipigen ine Auge gerät, Er⸗ 
blindung jerbeifühten. Tinten⸗ 


"Stifte fin? da**r auf feinen Fall 


ein R'nderipielzeug. 


Sp, engl, Winf bei Nennen, 
welhes Pierd befonders Aus» 
re hat. Entbehrl. Fremdwort 
ür Tip ift Rat, Zingerzeig, Mut⸗ 
maßung. 
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Tipptovp 814 Toaſt 


Tippiopp, engl, Bedeutung: das 


Allerbeite, dafür jein, vollendet, 
wie geledt. wie aus dem Ei ges 
ellt 
iſch. Die Höhe des Tiſches ſoll 
fo sein, daß man bequem bats 
an ejien und arbeiten kann Pos 
lierte Ehtiiche belegt man vor 
Dem Tiſchdecken mit einem Mols 
tontuch, damit die Bolitur nicht 
durch heiße Schüſſeln leider. 
Tiſch deden. Iede Hausfrau ſetzt 
wohl ihren Ehrgeiz Daran ihren 
Tiſch, beionders zu fleinen get 
lichkeiten io nett wıe möglid zu 
deden. genäht dedt man das 
Tateltuch aui, zu dem man ın der 
Regel die paſſenden Mundtücer 
beiitt. Man dedt io. daß -teder 
Gaft genügend Bewegungsfreis 
eit zum Eſſen bar Der Leller 
eht jo, daß er mit dem Rande 
es Lilhes abiließt Zwiſchen 
Die einzelnen Teller legı man ein 
fonenanntes Klapperdeckchen. das 
aus Seide, Filetarbeit oder 
Klöppelarbeit iit Die Beitede 
werden io gelegt. Daß Das Meijer 
rechts vom te er mit der Schnei⸗ 
de nad innen Liegt. die Gabel 
lints, Suppenlöffel liegt neben 
dem Mefler, Deilertlöffel ober» 
ji des Iellers Neben der Ga- 
ei fteht ein Tellerchen für Salat 
sim. Das Mundtuch wird gefaltet 
ann liegt mit dem Monogramm 
nad) oben auf dem Teller Als 


Tajelihmud itellt man eine flache _ 


Schale mit Blumen auf den 
Ziich. Bor das jerrige Geded ftellt 
man die verihiedenen WMeins 
läjer, und zwar werden fie 
chräg zur Mitte des Tifches ge— 
sronet. — Für den Hausges 
brauch benutzt man im allge- 


— 
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und eleftrifihe Brotröiter. 


meinen Meſſerbänke für die Bes 


ftede und hat für die einzeinen 
Bamilienmitglieder gefertnzeiche 
nete. Ringe oder Taſchen für Die 
Mundtüger. 


Tiſchlerleim, in faltem Wafler 
aufgeweichte und im Waſſerbad 
erhikte Reimtafeln. : 
Siicreden bei Familienfeiern 
tollen nur einem guten, einfalls 
reihen und witzigen Sprecder 
übertragen werden. dd das An— 
ören einer mühſam gehaltenen 
Rede für alle Beteiligten aual 
voll iſt Belonders für Tiſchreden 
gilt der Satz. daß in der Kürze 
die Würze liegt. 
Tiihrüden, rein mechanifche Bes 
wegungen, ‚Die ein geeigneter 
Tiſch ausführt, wenn um ihn her— 
umligende Menichen die Finger⸗ 
Ipien auf jeinen Rand itellen. 
bernatürtiche. Rräfte find dabei 
nicht im Spiele Es ift auch nur 
eine ſpiritiſtiſche Wehauptung, 
daß man damit in Beziehung zu 
Geilter treten kann 
Titel, lat., Aufichrift eines Bus 
ches. UÜberſchrift eines Aufſatzes, 
aber auch Range und Amtsbe— 
zeichnung, die bei der Anrede ges 
raucht wird. 
guunstop], nuch dem römilchen 
Railer Titus benannte Haar» 
tracht der Frauen, ähnlich einer 
in 2oden gelenlen Bubikopfs 
frifur 


Toaft, engl, Bedeutung — gerös 
ftete Weikbrotihnitte. Röltbrot 
it ſehr bekömmlich aud bei 
ihwachen Mugen Cs yibt Brots 
röjter für Kohlen und Gusherde 
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Toaſt, engl., entbehrl. Fremdwort 


für Trinfipruch, Tiichrede, ſ. d. 


Tobias, männl. Vorname hebr. 
Herkunft mit der Bedeutung 
„Gott iſt gut“. 


Tobſucht (Manie, Raſerei, Wahn⸗ 
Sinn). Höchſtgradiger Bewegungs⸗ 
drang, verbunden mit, Trübung 
des Vewußtfeins. Es beſteht ein 
unbezähmbarer Trieb zu gemalt« 
Hätigen Handlungen, Die fich gegen 
den Kranken felbit, gegen andere 
Berfonen, aber auch gegen Sachen 
richten fünnen. Hilfe nur dur) 
Unterbringung in einer Anſtalt. 
Val. Geiftestranfheiten. 


Tod ijt der Endauftand alles Le- 
bens, das Wufhören : fämtlicher 
Lebensäußerungen, der Atmung, 
des Herzichlages. Anzeichen des 
Todes find Erfaltung, Erlöfchen 
der Augen, zunächſt völlige Aufs 
hebung der Mustelipannung, die 
dann einige Stunden fpäter der 
Totenſtarre, einer Kontraktion 
der Muskeln in der letzten Stel« 
luna, weicht. Die Totenſtarre 
dauert einige Tage. Un den ab» 
hängigen Teilen des Körpers er- 
icheinen die ſeg. Totenflede, 
bläulichrote Verfärbung der Haut 
infolge des Abfinkens des Blutes 
dem Geſetz der Schwere folgend 
nach den tiefitgelegenen Körper 
teilen. Val. Scheintod, Standes- 





Zodesanzeige, die Bekanntgabe 
eines Gterbefalles. Neben der 
Veriendung von gedrudter Mit 
teilung iſt es üblich, eine Todes- 
anzeige in der Tageszeitung auf⸗ 
zugeben. . 


Tollwul 


Toilefte, franz., von toile, Lein⸗ 
wand. entbehrl, Fremdwort für 
Kleidung, Antleiden, Ankleide⸗ 
zimmer, Spiegeltiih, Ankleide⸗ 
tiſch. Wafchraum, Abort. 


Toiletteneflig,” parfümierte Mi⸗ 
ſchung von Eifig und Alkohol. die 
als Zuſatz zum Wajchwalfer oder 
aum Einreiben der Haut nad) dem 
Rafieren verwendet wird. 


Tofayer, Tokaier, bekannte Un⸗ 
garnweine, 


Tollen von Spitzen, das Einbren« 
nen fleiner Bolants an Spitzen- 
garnituren nad) dem MWafchen, 
Die Brennichere, Die man dazu 
benußt, darf nur mäßig heiß fein, 
man nennt fie auch Toilſchere, fie 
ähnelt einer Qodenbrennidere. 


Tolltirfche, wie alle Nachtichattene 
gewächſe giftig! An Waldrändern 
zu finden; die erit roten, ſpäter 
Ichwarzen Beeren find alänzend 
und fehr giftigh Merden von 
Kindern im roten Zuſtande oft 
mit Kirſchen verwechlelt. Das Gift 
Atropin wird in der Augenheil- 
funde und als GSchönheitsmittel 
gebraudt. Es bewirkt für einige 
Stunden ein hohes Glänzen der 
Augen. Daher aud) der botanifche 
Name „Atropa bella Donna“  _ 
„Schöne Frau“. . 


Tollwut (Hundswut), eine Infek⸗ 
tionstranfheit, Die durch den Biß 
tolflwütiger Hunde oder Kagen 
auf den Menichen übertragen 
werden fann. \nfubationszeit 2% 
bis 8 Wochen. Beginn mit Rö— 
tung der Bißnarbe, Kopfſchmerz, 

dann SRrämpfe der Stunde 5 
Kehlkopfe und Atemmuskulatur, 





ods Tage wieden WAL” 


- Tomate 


Erſtickungsgefühl, Speichelfluß. 
Bei Verdacht auf Tollwut fchnells 
ftens einen Arzt aufluchen, der 
Impfung mit dem Tollmwutierum, 
das in einem Poſteurinſtitut zu 
beforgen ift, vornimmt. Ohne 
Smpfung ift Tollwut unbedingt 
tödlich. Örtliche Behandlung der 
Wunde ähnlich wie bei Schlan- 


genbiß: Ausſaugen, Abbinden 


des Gliedes. Jeder Hund und 
jede Katze, die einen Menſchen 


gebiſſen haben, muß ſofort von 


einem Tierarat auf Tollwut unter⸗ 
jucht werden, denn die Anſteckung 


kann ſchon erfolgen, noch bevor 


bei den Tieren T. ausgebrochen 
iſt. Tollwütige Hunde ſind zuerſt 
ſcheu und verkriechen ſich, freſſen 
dann unverdauliche Gegenſtände 
wie Steine, Holzſtücke uſw., dann 
erit werden fie biffig und rafend, 
befommen die typiſchen Schling- 
trämpfe und Speichelfluß. 


Tomate, Paradiese oder Liebes- 
‚apfel genannt. Vorgezogene 
Pflanze im Mai ſetzen. Will 
Sonne, Feuchtigkeit und gute 
Nahrung. Während des Wachſens 
regelmäßig beſchneiden und ans 
binden. Zur beſſeren Reife ab 
September die Blätter, die die 
Früchte - bededen, abichneiden. 
Früchte werden als geichmad- 
gebender Zuſatz au Speifen ge— 
nommen, roh. aegellen und fon 
ferviert. Grüne T. können, in 
Eifig eingemadht, genoffen werden. 
ZT. zählt zu den Nachtichattenge- 
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wächſen. Triebe und unteife 
Früchte enthalten wie das Kar» 
toffelfraut das giftige ‚Solanin. 
Tombak, Meffinglegierung - von 
80 v. 9. Kupfer und Fink. 


Tombola, Zotteriefpiel bei gefell: 
Ichaftlichen Veranstaltungen, bei 
dem man das gefaufte Los ſelbſt 
aieht und die Gewinne aus den 
verfchiedeniten . Geaenitänden bes. 
ftehen. , . i 
Ton, fiefelfaure fette Tonerde, 
aus der je nad) ihrer Zufammene: 
ſetzung Borzellan, Steinqut und: 
Steinzeug gebrannt wird. ! 
Tonne, Gemwichtsmaß, 1 Tonne = 
1000 Kilogramm = 20 Zentner. 
Tontauben, Tonftüde, die von 
beionderen Vorrichtungen zum 
Zontaubenfchießen in die Luft ge= 
Ichleudert werden. : 


Tonvafen f. Unterfähe. 


Topas, Mineral, durchfichtiger 
Edelftein von gelbroter oder gelb» 
grüner Warbe, der als Monats» 
ſtein dem November zugerechnet 
wird. Zu den Topafen gehören 
u, a. der Aquamarin, der bra= 
filifche bläufiche Saphir, der Gold- 
topas und der Rauchtopas. : 
Topf, Küchengeſchirr zum Kochen 
oder Aufbewahren von Speifen. 
Töpfe find aus Metall, wie Eifen, 
Kupfer, Aluminium, emailliertem 
Metall gefertigt oder aus Ton. 
gebrannt. Die Behandlung der, 
Zöpfe ift unter den einzelnen Ge- 
Ihirrarten angegeben. 
Zopfbraten, mit Zwiebeln ge« 
dämpfte Schweineteile, wie Herz, 
Nieren, Zunge, Obren, Rüffel und 
Schwartenftüde. 


Yu 


Pr 
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Topfen 


Zopfen, ſüddeutſche Bezeichnung 
für Quarf, die feiten Teile ge— 
ronnener Milch. 

Töpfer, Handwerker, der Ton 
waren herjtellt, aber auch Rachel: 
öfen Set und das Innere von 
Öfen .ausbeilert. 

Zopfpflanzen . find Bimmerbfus 
men. Eigenfchaften und Behand» 
fung der Topfpflanzen: ſiehe ein- 
zeine Arten. 

Zopfunterfaß, meift mit Blech ein» 


gefaßte Wibeitpiatte, die das Ans. 
brennen von Speifen verhindert... 
Toque, franz., urfprünglid) Samt: : 
neuerdings Bezeichnung. 
für einen randlofen Hut in Topf⸗ 


barett, 


form. : 

Zorf, braune Maffe aus zerſetzten 
Pflanzenteilen, die bis 60 v. 9. 
Kohlenftoff enthält und einen 
brauchbaren Brennftoff darftellt. 
Außerdem wird: Torf zu Torf: 
wolle und Zelluloſe verarbeitet 
und dient als Wärmeſchutzmittel. 
Durch chemiſche Verfahren werden 
aus Torf Leuchtgas, Öle und 


. Ichwefelfaures Ammoniak gemon» 


2 


Ein m6 


nen. Man unterjcheidet Stichtorf, 
Streichtorf und Preßtorf. 
Zorfbeft, Bett für Säuglinge, das 


dieſe vor Feuchtigkeit ſchüßt Das. 


Bett enthält eine Schicht Torf: 


mull, über die durchläſſiger Stoff. 


geipannt ift, auf bem der Säug- 
ling ohne Gummiunterlage liegt. 
Der Zorfmull muß regelmäßig 
erneuert werden. 

Zorfmull, gemahlener Torf aus 
jüngeren Schichten, wird als 
Wärmefchuß bei Wänden benußt, 


als Stallſtreu. namentlih in 
Hühnerftällen, und als Dünge- 
mittel für Gartenpflanzen. — 
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fellichaftliche 


discher Wallstff 


Tolalifater 


Torfmull iſt für Gartenzwede bes 
fonders entjäuert und dient zur 
Zoderuna fchwerer Böden, gibt 
dein Boden Humus und tritt an 
Stelle des oft fehlenden und nicht 
immer Teicht au erlangenden 
Stalldüngers. Leichte Böden, mit 
Torf durchiegt, halten lange die 
Feuchtigkeit. T. unentbehrlich bei 
Ausfaaterde und Topffulturen. 
Zorniffer, auf den Rüden ge 
Ichnallte, mit Kalbfell bezogene 
Gepädtafche des Goldaten, die 
heute auch von den politiichen.. 
Vormationen getragen wird. Das 
vorihriftsmäßige Baden des Tore 
nifters muß gelernt fein. 

Tornüre, franz., Bedeutung — ges 
Gemwandtheit, aber - 
auch Bezeichnung für. den früher 
getragenen Cul de Baris, die bei 
Grauen betonte Kehrfeite. 

Torte, Heiner Kuchen, der, in einer ' 
Sprinaform als Dide runde 
Scheibe gebaden, gefüllt, mit 
Schofoladentrem, Butterfrem uſw. 
beftrichen und £unftvoll verziert 
wird. Die Torte wird fternförmig 
aufgeteilt und in dreiedige Stüde 
geichnitten. Friſche Torten lalfen 
fich fchlecht teilen. Beim Torten» 
fchneiden benugt man überhaupt 
zweckmäßig ein angefeuchtetes 
Meſſer. Die einzelnen Stüde 
reicht man mit dem Tortenheber. 
Zotalifator, lat. amtlich: beauf-- 
ſichtigte MWetteinrichtung bei 
Pferderennen. Man weitet auf 
Sieg oder. Platz, d. h. daß ein 
beſtimmtes Pferd fient oder den 
erſten bis dritten Platz erringt. 
Die Quote, d. h. die Gewinnaus— 
zahlung, iſt am höchſten beim 
Sieg eines Außenſeiters, d. h. 


J 
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eines Pferdes, auf das wegen 
feiner. geringen Siegesausfichten - 
wenig gemetter wurde. 

Töten von Tieren | u. Schlachten. 
. Eotenfeft, firchlide eier zum 
Bedenken der Toten, in der pro» 
teftantiichen Kirche am 22. No- 
vember, in der fatholifchen Kirche 
Nllerheiligen, Allerieelen, am 1. 
und 2. November. , 
Totgeburt, Geburt eines Ioten 
Kindes. Der Tod fann -erit in 
der Zeit der Geburt erfolgt fein, 
das Rind kann aber. audy ſchon 
längere Zeit abgeitorben im 
Mutterleib geweſen fein. Es ilt 
dann „todfaul“. Verdächtig für, 
Syphilis. | D 

Tot; verbellen, beiondere Laute 
-. Des abaerichteten Jagdhundes, 
wenn er das erlegte Wild auf« 
geiunden hat. 

.Zoupet, franz., altertümliche Bes 
rüdenfrijur, bei der das Haar über 
der Stirn bochaetürmt wurde. 
Stirntolle. - 

Tour, franz., entbehrliches Fremd⸗ 
wort für Ausflug, Wanderung, 
Beichäftsreile, Strede, Reiſeweg, 
Umdrehung, Tanzichritt. 

Touriſt, ebenio entbehrl. Fremd⸗ 
wort wie Tour. Dafür Ausflüg« 
ler, Wanderer, Reilender, Durch" 
reilender, Fremder. 

Tournedo, Bezeichnung für Len- 
denſtücke, die engliſch gebraten, 
d. h. innen halb roh find, und mit 
Pommes frites gereicht werden. 
Tournee, franz., entbehri.. Fremd⸗ 
wort für Bortraasreile, Kunſt⸗ 
reiie, Rundreiſe. 

Tracht, überlieferte bodenjtändige 
Bekleidungsform der verjchiedenen 





Ein modischer Wollstohf: 
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Tränenfäde 


deutichen Stämme und Gaue oder 
Berufe. Die Tracht iſt im neuen 
Deutichland wieder au Ehren ge⸗ 
fommen, wird foralam aenflegt 
und nicht allein bei feftlichen An⸗ 
fällen als Ehrenfleid getragen. 


Trächtigkeit, das Tragen der Lei⸗ 
bestrucht bei Tieren. Die Träch—⸗ 
tigkeitsdauer tft bei den einzelnen 
Tierarten außerordentlich ver« 
ichieden. . 

Tradesfantie, befannt auch unter 
dem Namen „Waflerhere” und 
„Hängepflanze”. Es gibt lein« 
und aroßblättrige Arten, mit 
grünem oder geitreiftem Blatt 
wert: leßteres auch mit metalle- 
nem Glanz. Blüten Elein, weiß 
und lila. Wird durch Stedlinge 
vermehrt, die, unter einem Blatt« 
fnoten geichnitten, zu vielen in 
einen Topf mit leichter Erde ge— 


ſteckt werden. Wurzeln leicht, 


ſelbſt im Wafler, einen fich des« 
halb auch für Wandvaien. Bunt« 
farbige Sorten lieben nit zu 
dunfeln Standort, da fie ſonſt ver« 
arünen. Siehe Ampelpflanzen. 


Tradition, lat., Bedeutung — Über« 
lieferung, Erinnerungen an uniere 
Borfahren ſowie deren Bräuche 
und Gitten, die von uns body 
gehalten werden. 


Tränenjäde liegen unter Den 
Augen neben der Naſenwurzel. 
Manchmal find fie durch irgend» 
eine Veränderung Des Gewebes 
vergrößert, 3. B. bei Entzündung 
der Lider. bei Gefichtsfurunfe 
Dt auch infolge einer Waſſer—⸗ 
anjammlung im Unterhautzellges 
webe bei Nierenentzündung. Auch 
durch Fettablagerung ericheinen 
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Hecz und 
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Trafit 


f verdicdt. Befeitigung durch 


ehebung der Grundurjache oder 
bei örtlicher Erkrankung durch 


Dveration. 
Trafil, ital, in Oſterreich Bes 
eihnung für ein Geihäft, in 


em Iabafwaren und Boitwert- 
zeichen verkauft werden. 
Tragant, geirodneter Bilanzen: 
fhleim einer Legumimoienart 
vom öltlichen Wittelmeer, der ge: 
ruchlos ın den beiten Sorten von 
elblich-weißer ‚Farbe ift und in 
afler aufquillt Man benükt 
Tragant in Stoffdrudereten. bei 
der Tabafheritellung 
Konditoreien. Mit ihm wırd 
Schaumgebäd gefertigt, das beim 
Trodnen feit wird. In Tragant 
werden manchmal fünitlerifche 
Zuderbädereien ausgeführt. 
Tragitomödie, griech. Irauers 
fpiel mu icherzhaftem Einichlag. 
Tragödie, griech Traueripiel. 
Trainieren, franz; Bedeutung 
— eınüben itählen ertüctigen, 
urſprünglich beim WVferdeiport 
gebraudt jetzt bei jeder Sport⸗ 
arı Richtiges Tramıng (liben) 
erzielt Beitleifttungen betipielss 
weile die Ermwerbung eines 
Sportabzeichens iteflt alio hö— 
here Unforderungen als wenn 
man. ledialih um den Rörper 
gu ertüchtigen turnt oder eine 
Sportari betreibt Wer eın res 
geiredhtes Training mitmachen 
will. fol fich vorher von einem 
Sprrtarzt unteriuchen lafien, ob 
Lungen völlig gelund 
find. 
Trainingsanzug, ein praftiiches 
Belleidungsitüd aus Hole und 
Überziehblufe. aus wollartigem 


und ın - 


519 


Tranſpiration 


— — — 
Stoff, das nach Sportübungen 
angezogen wird, um ſic, vor Eræ 
fältung zu ſchützen. 
Traiteur, entbehr. franz. Fremd⸗ 
wort für Kunſtkoch Stadtkoch. 
Trajeft, lat., entbehrl. Fremd⸗ 
wort für Fähre. Überfahrt. 
Traftieren, entbehrl. lat. Fremd⸗ 
wort für ‚bewirten, auftiichen,; 
freihalten. 
Tramajeide, mittlere Geidens 
forte, wird in der Hauptjache zu 
Strümpfen verwandt. . 
Tran, flülfiges Fett aus dem 
Sped verjciedener Fiſcharten, 
das als Schmiermittel dient. Zu 
diejen Ketten gehört auch der 
Zebertran. ” 
Zrandjıeren, entbehrl. franzöf. 
Kamen für Braten oder Ges 
lügel zerlegen, zerſchneiden. 
an bedient jich dazu eines bes: 
fonderen WBeiteds 
Transiormator, lat. Bedeutung: 
Umformer wird in elektriſchen 
Anlagen zur Vergrößerung oder 
Verringerung der Stromipans 
nung gebraudt. Im Haushalt 
wird oft ein Rlingeltrtansiormas 
tor verwandt um den Strom zur! 
elettriihen Glode aus dem: 
Stromneg entnehmen au fünnen. 
Transparent, lat, Bedeutungs 
Leuchtbild od durchſichtig. durch— 
ſcheinend. Meiſt ein Bild od eine 
Schrift auf durchſcheinendem 
Stoff, der non rückwärts beleuch⸗ 
ter wird. | 
Tranipiration, lateiniſch, Bedeu⸗ 
tung. Wusdünitung, Schwitzen, 
Schweiß Statt zu jagen. ich tran⸗ 
Biere, fann man genau jo guf 
agen: Mir ift jehr heiß. j 


— 


Alte Tage wriecen WIM" 


Transpatf 


Transport, fat., 

Fremdwort für Verfand, Beförde- 

. rung, Fracht. Ladung. Sendung, 
Fuhre. 

Trapez, griech., rechtwinkliges 

Viered mit je zwei gleichlangen 


Seiten, ferner Bezeichnung für - 


ein Scymebered. 


Traubenternöl, fettes 
aus Traubenfernen. 

Fraubenzuder, Blodauder, kalo⸗ 
rienreicher Obſt- oder Stärfe- 
'zuder, der ſich u. a. in füßen 
Früchten und Honig findet und 
als Stärfungsmittel, zum Beilpiel 


Speifeöl 


beım Sporttrainıng, ſowie zur 


Bereitunga von Bonbons, Likören 
uſw. vermendet wırd, 

Trauerfleidung, für das erite 
halbe Sahr der Trauer_ tief 
ſchwarze Kleidung, ebenſo Schuhe 
und Strümpfe. Witwen tragen 
tleinen Krepphut mit Krepp 
nackenſchleier und Gefichtsichleier, 
außerdem ift ihnen ein fleiner 
weißer Rand am Hut oder Klei- 
derärmel geftattet. ‚Das zweite 
halbe Jahr trägt man Halbtrauer, 
d. h. ſchwarzweiße Kleider. Der 
Herr trägt am linten Rod» oder 
Mantelärmei und um den Hut 
eınen Fioritreifen und eine 
ſchwarze Krawatte. — Geht man 
zu einer Beerdigung trägt man 
nach Möglichkeit ſchwarze Kleider, 
wenn nicht zum mindeſten ganz 
dunkle. Geſichtsſchleier ſind nicht 
notwendig. Der Herr ichwarzen 
oder dunkein Anzug, weißes 
Hemd, ſchwarze Krawatte und 


Zylinder. 
Trauring. Ehering, das ſymbo— 
liſche Zeichen der ehelichen Ber- 





520 Trend coat 
entbehrliches - 


bindung. Trauringe find aus 
®old und meift glatt, manchmal 
auch aifeliert, nicht aber mit 
Steinen beſetzt. Innen ift ger 
wöhnlich der Vorname des Che» 
partners mit dem Datum_ bes 


Hochzeitstages eingetragen. Es ift 


üblich, den Verlobungsring am 
vierten Finger der linken Hand, 
den Ehering am vierten Finger 
der rechten Hand zu fragen. In 
manchen Gegenden ift es ums 
gekehrt Brauch. Verwitwete Ehe- 
gatten pflegen beide Ninge zu 
tragen. ' 


Treibarbeit, Art der Metallbears 
beitung, bei der in. der Hauptiache 
Edelmetaliblehe durch Hammer 
ſchläge zu Gefüßen geformt wer— 


den. Die fertige Arbeit nenne 


man „getrieben“ oder „aehäm« 
mert“. 


Treiben von Pflanzen iſt die Ver⸗ 
legung der natürlichen Blütezeit. 
Amiebelblumen fommen durch 
Zimmerwärme früh zum Blühen. 
Es können ‚auch abgefchnittene 
Ameige von Gträudern und 
Bäumen, die Blütenknoſpen vor« 
gebildet haben,. im geheizten 


Raum in warmem Waſſer ge—⸗ 


trieben werden. Beliebt ift der 
„Barbaraftrauß”, der vornehm« 
üh aus Kirſchbaumzweigen be« 
fteht und zu Weihnachten biüht, 
wenn er, in Waſſer geſtellt, im 
marmen immer _ vorgetrieben 
wird. Siehe aud Torinthie. 


Trend coat, engl, Sportmantel 
für Damen und. Herren aus 
waſſerdichtem Stoff. Die Mäntel 
läßt man amwedmäßig in einer 
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Mollige Hausjacken 
13. 18-26... 31. 


Trennung 521 Tripper 





: Reinigungsanktalt reinigen und 


nahimprägnieren. _ 


Trennung von Til und Bett: 
ſ. Getrennt leben. . 


Treſor joviel wie feuer: und die: 
besficherer Geldſchrank. 


Treſſen. geflorhtene Borten aus 


. Golde oder Silberdraht. Man 


reinigt fie mit Spiritus und 
irodnet fie mit einem weichen 
Tud. Treffen werden auch aus 
GSeidene oder Baumwollfäden 
hergeſtellt 


Tribüne, entbehrl. franz. Fremd⸗ 
wort für Rednerpult, Zuſchauer— 


- bühne. Schnunertit Aufhau. 


Treihine, Schhmaroger, der im 


"Darm von Säugetieren, befon: 
‚Ders Schweinen.. lebt und deſſen 
Nachkommen fih in den Musteln 
. bes Tieres einfapjeln. Trichinen 


Tönnen nach Genuß von rohem, 


trichinenverienchtem Fleiſch au 


Menihen gefährlich werden. Die 
Gefahr wird durch die amtliche 
Fleiſchbeſchau ausaeichaltet und 


trichinötes Fleiſch vernichtet - 


Hausgeſchlachtete Fleiſchwaren 
darf man nur genieken wenn ſie 


von einem Fleiſchbeſchauer fon- 
trolliert worden Ton > 


Trichinoſe, Trichinenkrankheit 


Entſteht durch den Genuk von 
rohem Fleiſch. das Trichinen, 


Haarwürmer enthält Seit Ein- 


führung der Fleiſchbeſchau ſehr 
felten gemorden. fommt aber bei 
Schwarzſchlachtungen vor. Be: 
ginn mit Manenichmerzen und 
Durchfall, in der zweiten Moche 
fommt dazu Fieber. Mattigfeit, 








heftige Mustelihmerzen, brett: 


Harte Muskelſchwellungen, Atem— 
ſtörungen inſolge der Störung 
des Zwerchfelles und der anderen 
Atemmuskeln. Ein Drittel aller 
befallenen Fälle endet tödlich. 
Schutz: nur Fleiſch geniegen. das 
bei der amtlichen Fleiſchbeſchau 
für einwandfrei erklärt wurde. 
Behandlung kann nur eine Ärzte 
liche fein. 


Trikot; gewirkter Mafchenftoff, 
der hauptſächlich au Unterklei- 
dern verwendet wird. Es aibt 
Trifotitoffe aus Wolle, Baunta 
wolle, Seide und KRunitieide. 
Man wäſcht Trikotitoffe in Seis 


fenwaſſer und legt ſie zum Trock⸗ 


nen auf Handtürer. 


Trick, engl, entbehrl. Fremd⸗ 


wort für Kniff, Pfiff, Witz, 
Griff, Kunſtgriff, Kunſtſtück, 
Schwindel. Finte. 


Trieb, krankhafter Trieb iſt eine 
unmideritehlihe Neigung,. alles 
zu tun, was man fi) gerade eins 
bildet, und ſei es noch fo finn« 
und awedlos. KReinerlei vernünfs 
tige Vorhalte vermögen den 
Trieb einzudämmen. Eine Ers 
iheinung, die bei Pinchopathen 
auftritt und unbedingt nerven» 
örztlicher Behandlung bedarf. 


Tripper (Gonorrhoe), eine außers 
ordentlih häufige Geſchlechts— 
krankheit, die durch den Tripper— 
erreger. den ion. Gonokokkus, ver⸗ 
bereitet wird. Die Inkubations⸗ 
zeit beträgt 2 bis 3 Tage. Die 
eriten Anzeichen find beim Mann 
Brennen in der Harnröhre mit 
Entzündung und fchleimigen od. 


eitrigem Wusfluß. Die Harn— 
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Trockenwũſche 


röhre iſt geroret. beim Waſſerlaſſen 
treten Schmerzen auf. Der Urin: 
drana iſt vermehrt. Auch bei 
Frauen treten Schmerzen beim 
Waſſerlaſſen und gelblicher, eitri- 
ger Ausfluß auf Wird der Trip» 
per nicht fofort behandelt. ſo 
kommt es zu einer aufiteigenden 
Entzündung. Die jpätere Folge 
ift Unfruchtbarkeit. Der Tripper 
fann aber auch auf dem Blutweg 
eine Wilgemeininfeftion hervor— 





rufen, Dabeı treten vor allem Ge: - 


Ienfertranfungen auf, die ähnlich 
find mie . Gelentrheumatismus 
und mit jehr großen Schmerzen, 
. unter limfländen mit ipäterer 


Berfteifung. des Gelenks einher= 


‚gehen. Wegen dieſer übeln Kom⸗ 
plitetionen und auch : wegen der 
großen Gefahr für andere Ber- 


fonen iſt raicheite und jorgfältigite 


Behandlung Pflicht eines jeden, 
der mit Tripper angeſteckt wurde. 
Auch für die Nachkommen kann 
Tripper - unangenehme Folgen 
haben. Bringt eine trıpperfrante 
Mutter ein Kind zur. Welt, fo 


werden die Augen des Neugebos - 


renen mit dem Tripperiefret be- 
ichmiert, und eine jehr ſchwere 
Augeneiterung mit nachlolgender 
Blindheit ilt die Folge Früher 
erkrankten noch weit mehr Men» 
ſchen an diefer ichreelichen Augen» 
franfheit. Seit aber den Hebam— 
men durch Gele vorgeichrieben 
ift, jedem Neugeborenen eine 1» 
prozentige Silbernitratlöfung in 
die Augen, einzuträufeln, haben 
dieſe furchtbaren Wolgen der 
Zripperinfeltion bedeutend an 
Screden verloren. Verhängnis» 
voll bei Tripper iſt, daß jelbit ein 
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Trockenmilch 


alter, längſt ausgeheilt geglaubter 
Tripper nach Jahren durch irgend⸗ 
einen Reiz wieder neu aufflammt 
und genau fo anſteckend ift wie 
ein frifcher Tripper 


Trodenwäldye bei - Haaren, die 
Behandlung von fetligem Haar 
mit Puder, der aufgetragen und 
ausgebürftet wird, fein Erfah für 
eine richtige Kopfwäſche. 


Troden, Bezeichnung für Weine 
und Schaummeine, die vollitändig 
vergoren find, d. h. keinen Auder 
mehr enthalten . 


Trodenei, getrodneter Eidotter, 
der. als frifcheieriah bei Back— 
wert verwendet :werden kann. - 





- Ttodenbeie, vom Mailer befreite 
Hefe die als Futtermittel, aber, 


aud) als Nährbefe für die menſch⸗ 
liche Ernährung verwendet: wird. 
Fleiſchextrakterſaʒz, Suppenwür⸗ 
zen und anderes mehr werden oft 
mit Trockenhefe hergeſtellt. 


Trockenlegen beim Säugling iſt 
der Wäſchewechſel. Er muß min⸗ 
deitens vor jeder Mahlzeit: erfol⸗ 
gen, wenn nicht noch häufiger. 
Bevor der Säugling in die neue 
Wäſche gewidelt wird, muß er 
an den beftimmten Stellen ges 
wafchen und gepudert werden, 
damit er nit wund wird. 


Trodenmild, durch beionderes 
Verfahren ihres Feuchtigkeitsge— 
halts entzogene und zu. Bulver 
verwandelte Milk, die alle 
Nährſtoffe jowie die Vitamine 
enthält und fi in Waller wie— 
der auflöfen läßt. Trockenmilch 
hält Tih, luftdicht und troden 
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aufbewahrt. gut einige Monate 
wobei das Pulver von Mager- 
mild ſich als hafıbarer erweift 
als das non Bollmild. 


Trocknen von Wäſche gejchieht 


‚duch. Aufhängen auf Leinen. 


Wollſachen legt man zwiſchen 
Tücher und läßt fie im Schatten 
trofnen. im Winter nie in der 
Nähe einer Dampfheizung, da 
Wolle font leicht filzt. Seiden- 
jtoffe trocknet man Durch wieder: 
holtes Rollen in Handtüchern und 
bügelt fte noch halbfeucht troden 


Troddeln, andere Bereichnung 


. für Feine Quaiten an Stoffrän- 


ern. Gardinen ufw. 


Trödler, in Süddeutſchland ſo⸗ 
viel wie Althändler, auch Anti⸗ 


quar. 


Trolly, Bezeichnung für engli⸗ 


ſche Klöppelſpitzen. 


Trombe. Wind- oder Waſſerhoſe 


bei einem Wirbelſturm. 


Trommelfell iſt das feine Häut- 


chen zwiſchen äußerem Ohr (Ohr- 
muſchel und Gehörgang) und 
Mittelohr. Die Schallmellen tref⸗ 
fen das Trommelfell und ſetzen 
es in Schwingung. Dieſe Schwir- 
gungen werden auf die Gehör: 
fnöchelchen des inneren Ohres 
übertragen und damit die fein- 
ſten Endigungen Des Hörappara— 
tes erregt. Zerreißungen des 
Trommelfelles fommen ziemlich 
häufig ver, fchon durch eine ge- 


wöhnliche, Ohrfeige kann es dazu 


fommen. Daher Vorſicht mit Ohr: 


feigen! Auch bei Erplofionen’ 


ulm. lommen Trommeffelfierrei= 


zungen häufig vor. Schuß dage- 
gen: Mund öffnen, damit der 
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Tropfen 
Zuftdrud auf beiden Geiten bes 


Trommelfelles gleich groß iſt. 


Meiſt heilen derartige Verletzun⸗ 
gen glatt zu, doch känn eine das 
sugefommene Entzündung fehr 
gefährlich werden. Bei Mittels 
ohreiterung entleert fich der 
Eiter durch eine felbitgeichaffene 
Deffnung nach außen, geſchieht 
dies nicht, fo muß der Arzt Eünft« 
lih eine Deffnung ſchaffen, da 
ſonſt der Anochen vereitert. 
Wenn das Trommelfell perfos 
tiert ift, darf unter keinen Ums 
ftänden mit Waffer geſpült wer—⸗ 
den, auch größte Vorfiht beim 
Waſchen und Baden. Am beiten 
ſteckt man einen Wattepfropfen in 
das Ohr. Bei allen Erkrankungen 
des Ohres zieht mon am beiten 
einen Arat zu. 

Trommel, Schlaginftrument, beĩ 


dem zwei Kalbielle in: einem 


Holaaylinder auf Rahmen aufges 
jpannt find. Trommeln find bei 
Rindern als Spielzeug ehr bes 
liebt. Es empfiehlt ſich aber 
nicht, Trommeln als Geihenf für 
fremde Kinder zu mählen, da 
man nie weiß, ob ihre Eltern das 
von entzüdt find. " 
Trompete, Blechblasinitrument 
mit drei Klappen. Bon Kinder⸗ 
trompeten gilt das gleiche wie 
von Kindertrommeln. | 
Tropaeolum |. Rapuzinerfrefie. 
Tropfen, Eleine Flüſſigkeitsmen⸗ 
gen von annähernd figelförmi- 
ger Bildung. Tropfen bilden ſich 


z.,B. am undidten Waſſerhahn. 


bei dem in dieſem Kalle eine 
neue Dichtungsicheibe aufgelegt 
werden muß. Um bei Kaffee⸗ od. 
Teefannen das Tropfen zu ver- 


Trotiel . 


meiden, gibt es praftilhe Trop⸗ 
fenfünger. Araneien, die in Trop⸗ 
fen genommen werden müllen, 
haben gewöhnlich einen beſon⸗ 
deren Glaspfropfen mit einer 
Rinne, der das Abzählen erleich⸗ 
tert. Ohne einen ſolchen Pfropfen 
kann man ſich das Abzählen von 
Tropfen erleichtern, wenn man 
einen, a at ‚Bapierttreifen in 
den Flaſchenhals klebt. 

Trottel, unfreundliche Bezeich⸗ 
nung für einen minderbegabten 
oder geiſtesſchwachen Menſchen. 


Trotteurfleid, entbehrl. franzöſ. 


Fremdwort für Laufkleid, Stra⸗ 


hentleid. Ebenſo bei Trotteurhut, 


d.h. Laufhut/ Straßenhut. 
Trottoit, entbehrl. franz. Fremd⸗ 


wort für Bürgerſteig, Fußweg, 


den erhöhten Straßenrand. 


Trotz. Widerſätzlichkeit des Kin⸗ 
des, um den eigenen Willen" 


durchzujeßen, tritt meift in den 
Sahren vor Beginn des eriten 
Schulunterrihts auf. 


Strafe gebrochen werden mülle, 
da auf Dieje Weile vielfach das 
Gegenteil; erreicht wird. Durch 
nebevolle Behandlung und ver⸗ 
ftändnisvolles Eingehen auf die 
Wunſche des Rindes,. was. feines= 
falls. ein bedingungslofes Nach⸗ 
geben bedeuten ſoll, kang man 
den: Anlah zu trotzigem Berhal» 
ten vermeiden. Hilft auch Das 
nichts, gebe man ſich den An— 
fchein, daß man den Troß über» 
haupt nicht bemerit. 

rüb wird Speijeöl, wenn es 
talt Steht. Die Trübung verliert 
fich wieder, fobald man das Sl 
leicht erwärmt. Bleibt die Trü⸗ 
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Berkehrt- 
ift die Anficht, dab Trotz durch 
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bung dennoch, fo iſt das Öl ver« 
fälſcht. 
Trüffel, Pilzart mit unterirdi⸗ 
ſchem fnollenartigen Fruchtkörper. 
Die in Deutſchland nur im füd⸗ 
weſtlichen Teil unter Eichen, 
Buchen: Weiden und Vappeln 
mwächlt. Trüffeln läßt man durch 
Schweine ſuchen Trüffeln find ge⸗ 
ichäßte Spetlepilse Ahnen ähn- 
fich fieht der giftige Rartoffel« 
bovift. Trüffeln fauft man zweck⸗ 
mäßia als Konſerven. 

Truhe, Lade, meiſt reichgeſchnitz⸗ 
tes Möbelſtück mit Deckel. mand> 
mal mit Füßen, das zum Auf 
bewahren von Wälche und auch 
als Sikbanf: dient. Truhen find: 


heute nur: noch ‚auf dem. Lande’ 


Gebrauchsmöbel:. Kunſtvoll ger“ 
fehnigte ober bemalte- Truhen: 
find aber ‘immer ats Schauftüde- 
einer Wohnung ſehr qeichäkt. 
Trumeau, entbehrl. franzöſiſches 
Fremdwort für Pfeilerſpiegel, 
Fenſterſpiegel. 

Trunfenheit ſiehe Alkoholismus, 


auſch. 

Trunfjuht. Fortgeſetzter über: 
mäßiger Alfobolgenuß wirft 
ſchädlich auf den Gefamtlörper 
ein. Die hauptlädjlichiten Folgen 
find Magen» und Darmtatarrh, 
Reberichrumpfung, Herzerweite⸗ 
rung, Nervenleiden.  Geiftes- 
franfheiten. Es fommt zu einer 
volffommen körperlichen, ſitt⸗ 
fihen und moraliichen Tntars 
tung. Der Trinker iſt völlig hem⸗ 
mungslos, bringt ſich und feine 
Familie in das größte Elend. 
Ein eigentlihes Mittel gegen 
die Trunkſucht kennen wir nicht. 
Bei ſchwerem geiftinem Verfall 
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fommt vielleicht Anltaltsgehand- 
lung i% Frage, fonit aber muß 
man verſuchen, durch immerwäh— 
rendes gütiges Zureden, durch 
ſtrengſte Fernhalkung eines je— 


den alkoholhaltigen Getränkes 


endlich doch etwas zu erreichen. 
Es gibt verſchiedene Vereinigun— 
gen, die es ſich zur Aufgabe ge— 
macht haben, Trinfer auf den 
reiten Meg zu führen, fo 3. 8. 
das Blaue Kreuz. Die Alkohol: 
gegner-Bünde find in der Reichs— 
Tachgemeinihaft zur Bekämpfung 
des Alfoholismus zufammenge- 
ſchloſſen. Außerdem gibt es au 
ſtädtiſche Beratungsſtellen. Beim 
'Alkoholismus it feine langwie— 
rige Entziehung nötig wie z. ©. 
beim Morphinismus. Der Kör- 
“per kann von heute auf morgen 
‚auf „alfoholfrei“ gejeßt werdet, 
ohne daR irgendwelche Ausfalls— 
erjheinungen auftreten. . Wegen 
fann entmündigt werden, 
wer infolge gemohnheitsmäßigen 
ſtarken Alkoholgenuſſes feine An 
gelegenheiten nicht mehr zu be= 
forgen vermaa oder ſich und feine 
Familie der Gefahr des Notitan- 
des ausießt. S. Entmündigune. 
Unverbefferlihe Trunklucht iſt 
Scheidungsgrund. Trunkenheit 
it fein Strafausſchließungs- 
grund. Menn ein gewohnheits- 
mäßiger Trinker infolge diefer 
Reidenfchaft eine itrafbare Hand: 
lung begangen hat, fann er ne= 
ben der Strafe in eine Trinfer- 
heilanftalt bis aur Dauer von 2 
Sahren verbracht werden. 


Zruthahn, Buter, als Braten 
iehr geihäkter großer orientali- 
ſcher Hühnervogel, der aud in 


Deutichland auf Geflügelhöfen 
gehalten wird. Alte Tiere eignen 
fh nur nodh zum Kochen. Man 
erfennt fie an den rötlichen, horn⸗ 
artigen Beinhäuten. u 


Tihardas, Cjardas, fehr lebhaf⸗ 
ter ungariiher Tanz. 

Tuch, Bezeihnung für glatte 
Wollgewebe aus Gtreichgarn, 
das jo verarbeitet ift, daß Die 
einzelnen Fäden nicht mehr zu 
erkennen find. Gute Tuche find 
weich, haltbar und werden beim. 
Gebraud; nicht glänzend. Köper— 
tuche, Croiſe und Halbtuche ha= 


‘ben Baummolltette. Man reinigt 


Tuche durch Bürften. Flecke ent- 
fernt - man mit Benzin. oder - 
Fleckwaſſer. 


Tube, Behälter: aus dünnem 
‚ginföten für Zahnpaften, Areme 
uſwm 


Tuberkuloſe iſt eine durch den 
ſog. Tuberkelbazillus hervorge—⸗ 
rufene Infektionskrankheit, die 
als Volksſeuche unzählige Opfer 
fordert. Die Tuberkuloſe wird 
hauptſächlich durch Einatmen der 
Tuberfelbazillen weiterverbreis 
tet. Tuberfulofefranfe Menichen 
follen daher ſelbſt im Intereſſe 
ihrer Mitmenjchen beſonders vor= 
ſichtig ſein mit dem Unhuiten 


"und Annieien anderer Berjonen. 


Auch der Auswurf enthält Tu— 
berfelbazillen und iſt Deshalb 
ſehr anjtedend. Jeder Menih , 
fann infolge der Infektion an 
Zuberfulofe erfranfen, wenn 
aber in einer $amilie mehrere 
Fülle von Tuberfuloje vorgekom— 
men find, jo bejteht eine erhöhte 
Rranfheitsbereitichaft, die Ins 
feftion wird viel ſchwerer über- 
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wunden, daher kommt es, daB es 
geradezu tuberkulöſe Familien 
"gibt. Kinder find beionders emp- 
indlich gegen Tuberkelbazillen. 
So ift eine Infektion im Säug- 
lingsafter immer gleihbedeu- 
.tend mit. einer Erfranfung an 
Tuberfulofe. während im ipäte- 
zen "Alter eine Infektion gar 
nicht bewußt werden fann und 
oft ipurlos für. den. Beteiligten 
‚ausheilen kann. Exit, vielleicht 
Durch eine zufällige Röntgenauf- 


nahme fteht man Die Reſte der. 


überitandenen Infeftion. Faſt je 
der Erwachjene, beionders in den 
Städten: hat Ihon einmal eine 
Infektion mit“ Zubertelbagilten 
durchgemacht. Meiitens betrifft 
die Infektion die Qungen, es ent- 
ſteht die überaus häufige: Lun⸗ 
gentuberfuloie: Verdächtige Ans 


en find Sieber, Huſten, Racht⸗ 


hweik und Gewichtsabnahme. 
Sn ſolchen Fällen befrage man 
unbedingt den Arzt. Auch an an- 
deren Organen kann fi die Tu⸗ 
herfuloje zeigen, jo gibt es Kno⸗ 
den: und Gelenttubertulofe 

auttuberkulofe. Offene Tuber⸗ 
ulofe iſt feine bejondere Art der 
Tuberfuloje, es iſt bloß der Aus⸗ 
drud dafür, dak Tuberfelbagillen 
mit ausgehuitet und ausgelpuft 
werden, wodurh eine unheim- 
Tihe Anitetungsgefahr gegeben 
ift. Bor Tuberfuloje fann man 


fih am beiten ſchützen durch Mei⸗ 


den jeder Infeftionsquelle. Das 
ift befonders bei Güuglingen 
wichtig. Wenn die Mutter an of- 
fener Tuberfulofe leidet, ſo ijt 
das ein Grund, daß fie nicht ſtil⸗ 
fen darf. Auch bei der Wahl des 


Herrenoberhemd 





mit Stäbchenkragen und Ersatzstoft 


Kinderperforrals überzeuge man - 


Io daß feine Tubertuloje bes 
teht. Selbitverftändlich find Jet 
Kindern eine richtige Ernähs 


rung, viel Licht und Luft. geſunde 


Mohnverhältniffe außerordents 


lich wichtig, denn te. £räftiger ein: 
Kind iſt, deſto beſſer kann es der - 


Krankheit trogen. Auch bei der 
Yuswahl der Rindermilh laffe 
man VBorfiht walten, denn auch 
durch die Milch. tuberfulöier 


Tiere fann die Tuberfulofe über- _ 


tragen werben. Danf der ausges 
zeichneten Tuberfulofefürjorge. u. 
der allgemeinen Sozialpflege if 


die Tuberfulojeiterblichkeit In 
den legten Jahren doch erheblich 


zurüdgegangen. 


Tuui gazenrtiges Netzgewebe aus 


Seide od. Baumwolle mit ſechs⸗ 


"sdigen Maſchen. Tüll mit Gitter- ⸗ 
muſter dient als: Unterlage zu - 


Stidereien. Gewaſchener TUN 
wird mit Zuderwalier geitärkt 
und aufgeipannt. 

Sünitiderei eignet Tih in ber 
Hauptjache für Zierbedchen oder 
Meinere Rleidergarnituren. Das 
Muiter heftet man unter den 
TÜl und zieht es in den Maſchen 
mit Seidengarn nad). 

Tünche, zum Anſtrich von Wän⸗ 
den und Deden in Waſſer, ver⸗ 
Dünnter gelöfhter Ralf, mit od. 
ohne Farbzuſatz. der von Kalt 
nicht zerfreilen wird. ° 

Tür. Heute zieht man glatte 
Türen den Rahmentüren vor. 
Sn Türen, die in ichlecht beleuch⸗ 
tete Flure führen, jest man 
Glasfülfungen ein. Türen, die 
eine Schwelle haben, [hüten vor 
Zug. Klemmende Türen muß 
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man in den Angeln heben, wenn 
Dies nichts hilft, abhobeln Laffen. 
Bei undidhten Türen nagelt man 
auf die Ränder des Türrahmens 
einen Filzſtreifen. . 

Türfenblut, Drachenblut, Bezeich- 


nung für eine mwohljchmedende 


Mihung aus Rotwein und 
Schaummein. 

Türfis, Mineral, himmelblauer 
oder grüner Stein. Der orien» 
taliſche Türkis ift ein Edelſtein. 
Zürfiiher Kaffee, in einer hefon: 
deren Mühle zu Mehl gemahlene 
Kaffeebohnen, die zufammen mit 


Waller und Zuder furz aufges 


kocht worden find. 
Zürrigen jchließt man am beiten 
mit Glaſerkitt BET 


-Zula, ital. Bedeutung: Ichwãrz 


lich, ſchwarze Metallegierung, 
mit der in Silber Vergitrungen 
und Ornamente eingelegt werden 
Tulaſilber reinigt man wie Silber. 
Zumult, lat, Bedeutung: Auf 
lauf, Geichrei, Lärm, Zuſammen⸗ 
rottung. 

Zunita, lat., urjprünglich weiß⸗ 
wollenes römifches Untergemand, 
heute Bezeichnung für einen 
kurzen Ueberwurf über einem 
Kleiderrod 

Zunfe, deutſche Bezeichnung für 
Sauce. Soße. j 

Zurban, perf., mohammedanifche 
Kopfbelleidung aus verichlunges 
nen Tüchern 

Zurf, engl, entbehrliches. Fremd» 
wort für Rennbahn, Renniport. 
TZurmalin, Edelitein verichiedener 
Arten und Farben. Es gehören 
dazu u. a. der rote Rubglit, der 


blaue braſiliſche Saphier, der 


grüne braſiliſche Smaragd, der 
hellarüne Chryſolith. . 

Turmkochtöpfe, Saß von Koch 
töpfen, die bei der Aubereitung 
von Speilen aufeinandergeftellt 
und von eıner Heizquelle ers 
hist werden. Bei gewöhnlichen 
Kochtöpfen, Die man mit umane: 
fehrtem Dedel aufeinanderftellt, 
erzielt man ähnlichen Erfolg. 

Turnen, Leibesübungen, beſon⸗ 
ders an Turngeräten wie Red, 
Barren, Bod, Pferd ufm., aber 
aud Frei- u. Ordnungsübungen. 
Man. joll die Kinder. unbedingt 
am Turnunterriht der Schule 
teilnehmen ‚lafien. Auf ſchwäch— 


liche Rinder werben die Lehr⸗ 


perſonen Rückſicht nehmen. 
Tuſche, Aquarellfarbe, Waſſer⸗ 


farbe zur Anfertigung von Tuͤſche⸗ 


zeichnungen, chineſiſche Tafeltuſche 
iſt aus Helruß und Kampfer ber- 
geſtellt 
Tutti frutti. ıtal., Speiſe aus vie⸗ 
lerlei Früchten, ſoviel wie Obſt⸗ 
ſalat. auch Früchtekorb. IJ 
Tweed, engl.,, Tuch aus Wolle 
mit Baumwoile 

Twift, engl, ungezwirntes Baum: 
wollgarn, zum Stopfen von 
Strümpfen. 

Typ, Typus, griech, Bedeutung: 
Urbild, Vorbild, Mufter. 
Typhus ift eine durch ben 
Typhusbazillus erzeugte Infek— 
tionskrankheit, die ſich durch eine 
Ihmwere Darmerkrankung aus⸗ 
zeichnet. Im Darm entſtehen Ges 
Ichwüre, die zerfalfen fönnen. 
Etwa 10 bis 20: Tage nach der 
Infektion treten Die. erften Er- 


Alte Tage wecn WA" 


Udo 

icheinungen auf, und zwar ſehr 
hohes Fieber ohne Schüttelfroſt 
dazu eine Milzvergrößerung. In 
der 2. Woche bleibt das Fieber 
gleihmähig bad, es beiteht 
Durhfall, die Stühle jehen aus 
wie Erbſenſuppe, Ausſchlag an 
Brut u. Bauch. In der 3. Woche 
iſt das Fieber abends body, am 
Morgen niedere Temperatur, 
dabei Darmblutung und in ſchwe⸗ 
ren Füllen Trübung des Bewußt- 
feins. In der 4. Woche Fnft das 
Fieber allmählich ab. Sm Stuhl 
finden fi) meiſt noch längere 


Udo, männlicher Vorname germ. 
Herkunft mit Der Bedeutung 
vet vom Erbgut“. Abkürzung 
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Nochtgeſchirr 


ee 


Abelkeit, ein Gefühl allgemeiner 


Mattigkeit, verbunden mit Brech⸗ 
reiz, Schwindelgeſühl oder 
Kopfſchmerz. hat ſeine Urſache in 
einer Magenverſtimmung. Wäh- 
zend der Regel leiden viele 
Frauen an Übelkeit, au wäh 
zend der Schwangeridhaft, beſon⸗ 
ders in den erften 3 Monaten ft 
fibelteit eine tägliche Ericei- 
nung; wenn bei erwachſenen 

zauen die Periode ausgeblie- 

en ift und Übelkeit auftritt, 
fann man daraus icon Den 
Schluß ziehen, daß wahricheinlich 
Schwangerichaft beiteht. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann Übelkeit aber 
auch ein Anzeichen für eine ernite 
Erfrantung jein. Man wende ſich 
daher in allen Fällen länger an⸗ 
haltender Übelteit an einen Arat. 





"Zeit Typhusbazillen, ſolche Leute 


bedeuten daher, wenn nicht äu— 
erite Sauberfeit und Sorgfalt 
eobachtet wird, eine ſchwere 
Gefahr für ihre Umgebung. Das 
muß . immer mit 
einem Desinfeftionsmittel gereis 
den. Daß eine derartig 
ſchwere Erkrankung unbedingt 
vom Arzt behandelt werden muß, 
ift felbitveritänplich. Auch in Der 
Plege des Kranken (Diät ulm.) 
zihte man ih itrengitens nad). 
den Weilungen des Arztes. Vol. 
PBaratyphus. 


nigt wer 


Überbein iſt eine mit Gefentflüfs 
figfeit gefüllte Geihwulit, ent» 
itanden dadurd, daß die Belents 
apfel zwiſchen fleine Spalten 
des Gelenfes herausgequeticht 
wurde. dieſe Kleinen Gelenkzot⸗ 
ten find mit Gelenkflüſſigkeit 
prall gefüllt und treten als kleine 
Geihwulit an der Oberfläche in 
Erſcheinung. Häufig find dieſe 
ifherbeine am Handgelent. Urs 
ſache davon find Drud und Übers 
anftrengung. Sie find Teicht zu 
entfernen durch „Wegdrüden“ 
und Drudverband. Wenn die 
ilberbeine jehr veraltet und jehr 
groß find, muß man ſie Durch eine 
gperarin entjernen laſſen. 

libereignung. Läßt man ſich eine 
Sache zur Sicherheit einer For⸗ 
derung übereignen, io muß ver 
zu übereignende Gegenitand ges 
nau beitimmt und vereinbart 
werden, daß das Eigentum an 
den Gegenitand übergehen ſoll. 
Bleibt der Gegenſtand im Belt 
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des Übereigners, dann muß au⸗ 
Berdem noch ein Reih-, Miet: od. 
Berwahrungsperhältnis verein 
bart werden. Einen Übereig— 
nungsvertrag Toll man immer 
ſchriftlich unter Zuziehung eines 
Unmaltes abiehliegen. — Wird 
der rehtswirfiam  übereinnetfe 
Gegenitand von einem anderen 
Gläubiger des Übereigners ger 
pfändet, jo fann der neue Eigen: 
tümer die Freigabe verlangen u. 
gegebenenfalls auf Kreiaabe kla— 
gen. Soll ein zum eingebranhten 
Gut gehörender Gegenſtand über: 
eignet werden. dann it bie Zur 
ftimmung beider Ehegatten er 
forderlich. S. Sicherung. 

diberemmfinhrimfeit ſ. Allergie. 


ilberganastleidung, Kleidung 
für Srühling und Herbit muß 
dem ſtarken Temperaturwechjel 
angepaßt jein. Es iſt beſſer. ſich 
warm zu halten, als au feicht an 
ausziehen. Um beiten hilft man 
ih mit Stridiachen, die federzeit 
abgelegt werben können. iowie 
mit leichten ftbergangsmänteln. 
fiberfohen von Milch verhindert 
man dur) ſtändiges Umrühren, 
oder durch Beitreichen des inne: 
zen Topfrandes mit Fett. 


Uberlandzentralen, Anlagen, 


von denen aus größere Gebiete, 


mit Eleftrizität verforgt werden. 
iibermanganjaures Kali, ſchwar⸗ 
ze grünſchimmernde Metalle, die 
Waſſer dunkelpurpurrot färben, 
Nanganverbindung. Die teimtö⸗ 
tend wirkt. Schwache Löſung ber 
nußt man zum Abwaſchen nit 
ganz friſchen Fleiſches. verdor⸗ 
denes Fleiſch kann dadurch jedoch 








nicht gerettet werden. Ferner 
wäldht man mit der Löſung Eis» 
ihränfe aus, die. Geruch anges 
nommen haben und benutzt fie 
als Ddesinfizierendes Mund⸗ 
waſſer. 

übherſchuhe, Stoffe oder Gummi⸗ 
ſchuhe, die man bei ſchlechtem 
Metter über Der eigentlichen 
Fußbekleidung trägt. Stoffüber⸗ 
ſchuhe eignen ſich für den Winter, 
da fie gleichzeitig den Fuß warm 
halten. Nach Gebrauch tenit 
man Überjhuhe mit Papier aus, 
damit fie ihre Form behalten. 


"iiberfichtigfeit iſt eine Form 


der Sehftörung (I. dort). Der 
Augapfel ift zu kurz gebaut, 10 
daR fich die Lichtſtrahlen erit hin⸗ 
ter der Nekhaut zu einem Bil 

vereinigen. Ausgleich durch Konz. 
vergläfer. Wal. auch Sehſtörun⸗ 


en. 
übertragen einer Zeichnung. das 
Durchpauſen des Muſters auf 
Unterlagen wie Seide, Wolle, 
Reinen. Auf den Stoff legt man 
das Ropierpapier und daraufdas 
auf dünnem Zeichenpapier ges 
zeichnete Mufter und zieht die 
Rinien mit einem zugeipikten 
Hölzchen nad). 

liberiwellen, andere Bezeichnung 
für Abbrühen, das ibergießen 
von Nahrungsmitteln wie Kohl, 
Spinat ufw. mit tohendem Waſ⸗ 


fer. 
überwintern von Topfblumen 
fommt meijt für fommerblühene 
de, ausdauernde Pflanzen in 
rage, z. B. Balkon⸗ und Fen⸗ 
ſerbrettpflanzen. Sie werden in 
luftige. jedo froſtſichere. helle 
Räume gebracht, ab und zu ge 


‘zur Qualität ‚allein wähen so viele Damen Schmitz-Stoffe. 
Seidenhaus Sch mitz, Zeppelinstraße 7 
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goffen, damit fie nicht vertrod:- 
nen. Für die Überwinterung im 
Freien ſJ. auch Froſtſchutz. 
Uhr, mechaniſcher Zeitmeſſer in 
den verſchiedenartigſten Ausfüh— 
zungen. Da eine Uhr feinen 
Einn hat, wenn fie die Zeit falle 
angibt, muß man fie regelmäßig 
aufziehen, ihren Gang regeln 
und bei Bedarf nachſehen und 
zteinigen laſſen. Da Kahrpläne 
mit 24 Stunden reinen, find Mh- 
ren mit entiprechendem Ziffer: 
blatt zwerfmäßig. Taſchen⸗ und 
Armbanduhren darf man nachts 
niet auf. Marmor: oder Glas- 
. hatten fegen, da fie den ſchnellen 
ürmeunterichied Ichlecht vertra= 
‚gen. Man legt fie auf. eine 
warme Unterlage. \ = 
Uhrketten werden -heute faum 
mehr getragen, auch nicht zu Tas 
benuhren., Nur zum Gefell: 
Gaftsanzug trägt man noch die 
genannte Chatelaine, ein fur: 
es Band aus Metall oder eine 
ıt Ordensband, das fofe aus 
der Weitentaiche hängt. 
Ahu, Eulenvogel, der fih in gro- 
iR Foriten und in der Nähe. von 


gelien aufhält: Der Uhu ift in ' 


eutihland jelten gemorden und 
geſetzlich geſchützt. 
Ukelei. ehbarer, aber minderwer⸗ 
tiger Weißfiſch. der hauptſächlich 
als Schweinefutter verwendet 
wird : 
Ulme, Rüſter, Nutzbaum, deſſen 
Bin gemajertes hartes Holz zur 

öbelheritellung geihäkt wird, 
Ulrich, männl. Vorname germ. 
Herkunft mit der Bedeutung 
„Herr des: Befiges“, 
Ulkite, weibl. Vorname germ. 


Aus Liebe 


zur Qualität allein wählen so viele Damen Schmitz-Stoffe. 
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Umpflangen 


‚Herkunft mit. der Bedeutung 


„Herrin des Befibes“, Abkürzung 
Nike. 


Uliter, engl, langer weiter Hers 
ren und Damenmantel mit Ra= 
glan- oder eingejekten Sirmeln 
und Riegel. . 
Ultimo, ital., der letzte Tag des 
Monats, bei Gehaltsempfängern 
der Zahltag. \ 
Ultrakurzwellen werden bei der 
Diathermie (. 8.) zu befonders 
wirkſamen, durchdringenden Be— 
ſtrahlungen angewandt. 
Ultramarin, Azurblau, blaue 
Farbe. die zu AÄnſtrichen, beim 


Druck von Tapeten: und zu Tu⸗ 


ſchen verwendet: wird, 


Ult raviolette Strahlen find ganz 


kurzwellige Lichtitrahlen, welche 
oom Auge. nicht mehr. wahrge- 
Kommen werben können, aber 
fehr intenſive chemiſche Wirkung, 
aben (Bräunung der Haut uf} 
ergl. Höhenſonne, Raditis, |” 
Umarbeiten von Kleidern, aus 
Altem Neues machen, d. 5. nach 
vorheriger Neinigung ein Kleid 
zertrennen und unter Zuhilfes 
nahme von ähnlichem Stoff ein 
neues Kleid oder nur eine Blufe 
betitellen. Aus alten Damenfleis 
dern kann man durch Umarbeiien 
die entzückendſten Kinderfieid- 
‘hen heritellen. u 
Umbre, mineraliihe braune 
Kreidefarbe. . 
Umpflanzen ift, bei Zimmerblu— 
men erforderlich, wenn Der ganze 
Erdballen durchwurzelt ift. An 
jeihen dafür ift Das ſchnelle Aus- 
toren der Pflangenerde und 
oft auch begininendes Welten. U. 


wird am beiten im Frühjahr vor - 
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genommen: gutes; Erdreich neh⸗ 
men, den neuen Topf nit zu 
groß wählen, Scherben als Uns 
terlage 
möglihit nicht zerſtören; Die 
Pflanze im neuen 
gut ausdrüden, hei großen Erd» 


allen die Topferde mit Stäbchen 


tief hinabftogen, um Hohlräume 
zu bejeitigen. Nach dem. U. übers 
draufen. ©. Blumentopf. 

Umeik, die gezeichneten Grenz- 
linien einer Geſtalt oder eines 
Gegenftandes. - 

Umislan ilt eine bejondere Art 


der- Heilmittelanwendung. Ein 


Umſchlag (Midel, . Kompreſſe, 


Padung) kann entweder nur aus 
einem trockenen Tuch beſtehen, 


das um den betreffenden Kör- 
perteil gemidelt wird, oder man 
nimmt: ein Laken, macht es mit 
Mafler aut na, legt es um bie 


franfe Rörperitelle und wickelt 


ein warmes trockenes wollenes 
Tuch darüber. Solche Umſchläge, 
Die befannten Padungen, ent 
ziehen dem Körper Wärme, rer 
gen die Hautdurchblutung an 
und fteigern die Schmwe’kabion- 
derung. Daher find Tie ein bes 
Iiebtes und bewährtes Mittel 
bei Fieber und Entzündungen 


aller Axt (Halsentzündung, Quns . 


genentzündung ufw.). Legt man 
zwiſchen das feuchte Lafen und 
das Wolltuh noch eine Lage 


. wallerundurhläffigen Stoff, ſo 


entjteht eine richtige Schwihpak⸗ 
kung; denn durch den waſſerun⸗ 
durchläffigen Stoff. (Guttapercha, 
Billrothbattiſt) wird eine feuchte 
Kommer geſchaffen, und ber 
Wärmeabfluß iſt behindert. Fer⸗ 
ner kann man aber bei Teilent⸗ 





geben, alte: Erbballen 


dreich 


Unehe liche Kinder 


günbungen oder Gi,..ıergen no 
en Stoff mit Eſſigwaſſer ober. 
eſſigſaurer Tonerde tränten. Cie 
figfaure Tonerde muß aber vor« 
her verdünnt werden, ba fie fonft 
Die Haut angreift. Vergl. auf 


Kadung. \ 
Umjtandsfleivung darf nie bee 
engend fein. Man wähle am bes 
ſten dunkle Stoffe und laſſe die 
Kleider jo arbeiten, Daß fie dur 
Gürtel oder Einfüße verbreiter 
werden fünnen. 

Undine, Ict., Bedeutung — Wels 
lengeift, Waſſergeiſt in der deut⸗ 
ſchen Sage, eelenloſe Waſſer⸗ 
jungfrauen, . 
ift Die Befannie Oper „Undine“ 
von Lörking benannt. —_: :: ° 
Unkeftelte Sendungen braucht 
man nicht abzunehmen. Man iſt 


nicht verpflichtet, Die Gerbung 


zurückzuſchicken, darf fie aber. au 


nicht wegwerfen oder für ſich bee - — 


nutzen. Man braucht die Sendung 
auch nicht zu bezahlen, wenn im 
Begleitbriei ſteht, die Sendung‘ 
gelte als angenommen, fofern.fie' 
nicht ‚zurüdgeichift werde. Etwa 
beilienendes Nüdporto darf man 
nit für fih verwenden. Steht 
man mit dem ilberfender in dau⸗ 
ernder Geihäftsverbindung und 


ixen. Nach ihnen 


hat man regelmähig Sendun-⸗ 


gen angenommen, jo iſt man ver⸗ 
pflitet, die Sendung auf Ko— 
ften des liberienders {unfrans 
tiert) alsbald zurüdgufende: 

wenn man fie nit behalten will. 
©. Auswahlſendung. J 
Uneheliche Kinder. Sie gelten 
mit ihrem natürlichen Vater als 
nieht verwandt, haben feinen Are! 
ſpruch auf Erbrecht ober Pflicht⸗ 
teil gegen den Vater, wohl aber. 


— 
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Alte Tage uriecen AM 
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einen er auf Unterhalt 
: (1. 8). Gie erhalten den Mäd» 
chennamen der Mutter. (f. a. nach⸗ 
pi ende Che). Unehelide K. er- 
alten einen Bormund; die Mut: 
ter hat nur das Gorgeredit. ©. 
Cheligteitserflärung, Annahme 
en Kindesitatt. 


Unfaie, entbehrl. deutſch⸗engli—⸗ 


ſche Wortmiſchung, ſtatt unehren⸗ 
bet, unanftändig. . 


nfall vgl. Hilfe bei Unfällen. - 


ür Unfälle in den Betrieben 
aftet unter beitimmten Voraus: 
egungen die zuftändige Berufs- 
genoſſenſchaft. 
Unfallverſicherung. Bei gewiſſen 
Verſicherungsgeſeliſchaften kann. 


man ſich gegen Unfall verſichern 


laſſen. Man bekommt dann fe. 
‚nad der Höhe der Prämie die, 
Koſten der Heilung uw. ganz 
‚oder teilweiſe erfekt. Bei tüb-. 
lichen Unfällen wird meift.an die 
Erben oder fonjtigen im Verfiche- 
tungsvertrag beitimmten Perfo— 
nen eine gewijje Summe ausbe- 

—— Bei dauernder Arbeitsun- 
Hi igleit erhält man eine Abfin- 
dungsfumme oder Rente. Gewiſſe 
Gruppen von Arbeitnehmern 
müſſen durch die Arbeitgeber bei 
der einſchlãgigen Berufsgenoſſen⸗ 
(at gegen Unfall verfichert wer- 
Pan: ©. 2 ung. 

nfeuchtbarkeit. Unfähigkeit, fih 
fortzupflanzen. Bal. Kinderlojig- 
teit. Die Urjade fan beim 
Mann und bei der Frau Tiegen. 
Eine ärztlihe Unterfuhung wird 
das jejtitellen fönnen, oft kann 
le auch durch ürztliche Behand- 
hing behoben werden. 
Unfruchtbarmachen, fiche ſter ili⸗ 
ſieren. 





Ungarweine, feurige Rot: und. 


Weikweine. Am befannteiten ift 


. der Tofayer, der mit guſag von 


Trockenbeeren hergeſte t wird. 
Ungehorſam bei Kindern darf 
man nicht, auffommen Iajien. 
Veriehrt_ ift es jedoch, ſoſort 
Krenge Strafen anzuwenden, da 
adurch leicht Trotz gewedt wird. 
Man muß zuͤnächſt im guten ver— 
uhen, dem Kinde die Notwen- 
igfeit des Gehorjams flar zu 
maden. 
Ungesiefer, läſtige und ſchädliche 
Inſektengrten, wie Ameiſen, lie: 
gen, Flöhe, Kelleraſſeln, Läufe, 
Motten, Schaben, Schnaken, 
Spinnen, Wanzen. Die Befämp:. 
ung fiehe unter den einzelnen 
rten. 
Ungültigkeit |. Nichtigkeit. 
Uniform. lat.. Bedeutung — 
gleichartige Bekleidung. :Gute 
deutſche Überſetzungen: Waffen— 
rock Dienſtkleid, Amtstracht. 
Univerfität,. Hoͤchſchule für ges 
lehrte Berufe, wie Mediziner, 
Juriſten, Philologen, Theologen 
uſw. Die Studienzeit der einzel= 
nen Berufe ift in der Semefter- 
zeit nicht. glei. Zum Univerfis 
tätsſtudium bedarf es des Reife- 
zeugniſſes einer höheren Lehre 
anftalt. In Bejonderen Fällen 
werden auf Antrag Gailhörer 
ohne Reifeprüfung augelajfen, 
insbefondere zu Vorlefungen von 
alfgemeinerer Bedeutung, ni 
Univerfum, Tat, Bedeutung — 
das Weltall. 
Unfe, nützliche gelbe Froſchart 
mit rotem Baud). 


Unkraut muß zwiſchen Pflanzen 
durch Jäten entfernt werden, da 
Licht, Luft und Nahrung den 





Be De 2 LEE Se ED EEE —* 





er 


Unordnung j 533 


Unterhalt 





Aulturpilangen. geraubt wird. 
Bor'allem find ausdaueinde Unz 
fräuter zu Bee A .B. Dis 
ke, Quede und Brenne &n. Gars 
enwege. werden. Durch Begießen 
mit kaͤuflichen chemiſchen Mit- 
teln unfrautfrei. j 
Unordnung bedeutet Mangel an 
Gelbitzudt und muß Kindern 
durch beharrlihe Erziehung ab» 
gewöhnt werden.. Nicht umlonjt 
dei t es: Ordung ift das Halbe 
eben. Unordnung gibt einem 
Menihen immer ein Gefühl der 
Unfiherheit, das ſich in feinem 
ganzen Wejen ausdrüdt. ü 
Unreine Haut. Meiſt ift. die 
Grundurſache eine übermäßige, 
Ablonderung der. Talgdrüfen. Es, 
entitehen Niteſer (1..d.), ſchließ⸗ 
lich Pickel. Val. auch Akna. 
Unreinheit während der Men— 
ſtruation. Im Volke wurzelt der 
Flaube, die Frauen ſeien wäh— 
rend der Regel infolge des ſog. 
Menſtruationsgiftes unrein. Das 
iſt Aberglaube und konnte wiſ⸗ 
(eniharttih nicht beſtätigt wer⸗ 
en, es. iſt nicht gelungen, ein 
Menittuationsgift nachzuweiſen. 
Damit fällt aud) der in manden 
Gegenden noch lebendige Glaube, 
die Frauen dürften während der. 
Periode 3.8. fein Obit einkochen 
ufw:, als Aberglaupe in fi zus 
[ammen. u . 
Unruhe, hin⸗ und herſchwingen⸗ 
des Rad der Taſcheſi-⸗ und Arm⸗ 
banduhren, das, durch die Feder 
getrieben, die Zeiger bewegt. 
Ünſchlitt, andere Bezeichnung 
für Talg. 
Unſichtbare Schrift, eine an ſich 
zweckloſe Spielerei, z. B. wenn 
man ſtatt mit Tinte mit Milch 





ſchreibt. Die Schrift wird wieder 
lesbar, wenn man das Blatt an 
einer Flamme erwärmt. Es gibt 
auf Semilge Tinten, die na 
ber Niederihrift: unfihtbar wers- 
en. J 

Unterbinden ſiehe Blutitillung. 
Unterbrechung der Schwanger⸗ 
ſchaft iſt ein Eingriff, der mit 
Zuchthaus beſtraft wird, ſoferne 
er nicht von einem Arzt als ges 
fundheitlich dringend ‚notwendig 
begutachtet und von einer eigens 
eingejegten Kommiſſion von Ärz⸗ 
ten anerfannt wird. Ganz abge 
ſehen von der rechtlichen Geite 
ſchadet ein. derartiger Eingriff, 
beinnders wenn er von unfundie: 
ger Hand ausgeführt. wird, off: 
ganz außerorbentlich. 


Untergeſchoß, andere Vezeichnung 
für Keller oder Kellergefchoß. 


Unterhalt. 1. Der Mann hat. 
der Frau nad Maßgabe feines‘ 
Vermögens, - feiner Erwerbsfä— 
higfeit und Lebensitellung Un⸗ 
terhalt zu gewähren. Gleihaül- 
tig ift, ob die Srau eigenes Ver— 
mögen hat oder nit. Der Mann 
muß auch das Heinjte Einfoms 
men mit jeiner rau teilen. Iſt 
der Mann außerjtande, ſich ſelbſt 
zu unterhalten, jo muß ihm die ' 
Frau den feiner Lebensitellung ; 
entiprehenden Unterhalt nad)! 
Mahgabe ihres Vermögens und 
ihrer Erwerbsfähigfeit gewähs! 
ren. Auch fie muß das Letzte mit; 
dem Mann teilen. Leben die | 
Ehegatten getrennt und it die. 
Frau nermögend, der Mann aber | 

arm, jo braucht diejer feinen : 
Unterhalt zu zahlen. Der unter: | 
Daltsberetigte Ehegatte fann | 


— —— 





Mollige Hausjacken 
13.- 18- 26.-. 31- 





\ BAMBERGERSHERTZ. 


Unterholz 


nur den notdürftigen 2ebensuns 
terhalt_ verlangen, wenn er ſich 
einer Verfehlung ſchuldig macht. 
die den andern berechtigt, ihm 
das Pflichtteil zu entziehen {fiehe 
dort). Iſt die Ehe aus alleinigem 
Verichifden des Mannes gefchie- 
den, jo bat Siefer der frau den 
ftandesgemäßen Unterhalt infos 
mweit zu gewähren. als jte ihn 
aus den Cinfünften ihres Ber- 
mögens oder dem Ertrag ihrer 
Arbeit nicht beftreiten fann. Zur 
Ausübung‘ eines Berufes iſt die 
Frau nur verpflichtet, wenn dies 
nach den Verhältniſſen, in Denen 
die Ehegatten gelebt haben, üblich 
tt. Sind. beide Ehegatten für 
ſchuldig erklärt, ſo hat keiner 
einen Interhaltsanfpruch gegen 
den andern. St die Frau für 
alleinfhuldig erflärt,. fo hat fie 
ebenfalls . feinen. Unterhaltsan- 
Ipruch gegen den Mann, Dagegen 
muß fie Diefem den ſtandesge⸗ 
mäßen Unterhalt gewähren, wenn 
er ſich felbft nicht unterhalten 
fann. Mit der Wiederverheira- 
tung erlifcht der Anſpruch. Die 
Unterhaltspflicht geht auf Die 
Erben des Berpflichteten über. — 
2. Nach den Ehegatten haben die 
Verwandten in: gerader Linie 
(Großeltern, Eltern, Rinder, En- 
kel) einander Unterhalt zu ge 
währen. Borausfeßung für Die 
Unterhaltspflicht ift, daß der Bes 
rechtigte nicht felbft feinen Unter: 
balt aus dem Ertrag feines Ver- 
mögens oder fonftigen Einfünften 
bejtreiten fan und daß der Ver- 


pflichtete der Unterhaltspflicht 


ohne Gefährdung feines ſtandes 
gemäßen Lebensunterhaltes nach⸗ 


— — — —e — —ñ — e —— — — — — 
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Imprägn. Loden-Mäntel 
23.- 33.- 43.- 
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- Uuterkleid 


fommen fann. Die Eltern. find 
aber ihren minderjährigen: un« 
verheirateten Rindern gegenüber 
verpflichtet, alle verfügbaren 
Mittel zu ihrem und der Rinder 
Unterhalt gleihmäßig zu ver 
wenden. Der Ehegatte und. die 
minderjährigen unverheirateten 
Kinder gehen ben. übrigen Ver— 
wandten vor. Die Eltern gehen 
den Großeltern vor. Der Ba- 
techtigte kann regelmäßig dem 
ftandesgemäßen Lebensunterhalt 
verlangen, wenn der Berpflichtete 
imitande ift, diefen zu leiften. Sit 
der Berechtigte. durch fein. ſitt⸗ 
liches Verſchulden (Berfchwen- 
dung, Ehebruch) bedikrftig: gewor⸗ 
den oder hat er fich einer Ver. 
feblung ſchuldig gemacht, welche 





die Entziehung Des Pflichtteils- 
. rechtfertigen würde, fo fann er 


nur den notdürftigen Lebens« 
unlerhalt verlangen. — 3, Der 
Vater des unehelichen Kindes 
muß diefem bis zum vollendeten 
16. Lebensjahr den dem Stand 
der Mutter entiprechenden Unter 
halt durch Gewährung einer Geld- 
rente leilten. Nach dem 16. Rebens« 
tahr it der Vater zum Unterhalt 
nur verpflichtet, menn das Rind 
infolge fürperlicher oder geiftiger 
Bebrechen außerftande it, ſich 
felbft zu unterhalten. 

Unterholz, Buſchwerk im ' o 
wald oder Miitelwald. Ho 
Unterfleid trägt man, um dem 
Oberkleid einen beſſeren Sig. zu 
geben. Es wird nach der Figur 


gearbeitet und darf feine Kalten . 


werfen. Man arbeitet üntertiei— 
der aus Seide, Kunſtſeide und 
Waſchſeide, die am 4weckmäßig⸗ 











Untermieter 


Oberfleides, weiße dder roſa Uns 
terfleider kann man aber zu allen 
Kleidern tragen. , 

Untermieter, Für die Untermiete 


. gelten die Beltimmungen über 


Mietvertrad. Der Vermieter 
kann dem Mieter die Unterver⸗ 
mietung verbieten. Geihieht dies 
ohne hinreigenden Grund. jo 
tann der Mieter ohne Rücſicht 
auf die vertraglich vereinbarte 
Kündigungsfriſt unter Einhalt 
der gejehlihen Friſt fündiger. 
Der Untermieter hat Anſpruch 


auf einen Haus⸗. Korridor- und 


Zimmerſchlüſſel. Er kann an der 
Wohnungstäte jein Namensſchild 
anbringen. ‚Siehe Hansordnung. 
Räumung. 

Unterrigt, Wermittlung von 


Wiſſen und Erziehung. Unter:- 


richt wird in den veridiebenen 
Schulen. erteilt... Daneben gibt 
es Privatunterricht zur Nach— 
hilfe und zum Erlernen von 
Sprachen und Mufilinftrumenten 
uw. Gute Lehrer hierfür findet 
man dur eine Kleinanzeige in 
der Taaeszeitung. j 


Unterjeh, Unterjeger, Tonſcha⸗ 


Ien, die unter Blumentöpfe_ge- 
fteift werden, aber auch Ton- 
oder Porzelfanplatten, auf die 
man Tee- oder Kaffeekannen 
ktelft, damit durch die Hige die 
Tiihpolitur nicht  beihädigt 
wir. : 

Unterjchlagung. Wegen Untere 
chlagung wird beitraft, wer eine 
remde bewegliche Sache, die er 
im Veſitz Hat, fi rechtswidrig 
queignet, 3. 8. verkauft, verpfän⸗ 
et. 
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ſten iſt. Man trägt Unterkleider 
in der Farbe des jeweiligen 


Unterſchrift. Vor U. Tele man 
das Schriftitüd genau durd). 
Man Toll nichts unterſchreiben, 
was man nicht veritanven hat 
oder womit man nit volllom⸗ 
‚men einveritanden ift. Vor als 
lem keine Blanko⸗Unterſchriften! 
(S. dort.) Unterjhreiben muß 
man mit feinem eigenen Namen. 
Mit dem Namen eines anderen 
fann man nur dann unterſchrei⸗ 
ben, wern man eine ausdrückliche 
Vollmacht dazu hat. Auch wenn 
man als Bevollmächtigter eines 
anderen, 3. B. des Chemannes, 
unterzeichnet, it es rithtiger, mit 
-jeinem Namen zu unterichreiben- 
unter Beifügung eines die Bes 
vollmädhtigung . bezeichnenden 
Ausdrudes, 3.8. „ti. B. des Franz 
Müller: Anna Müller“. ©. Urs 
tundenfälfhung, Name, Ehefrau, 
Nottollunn Mintn Pasta . 


Unterſutzung Ouuy wer Arzt iſt 


notwendig zur Erfennung der 


‚einzelnen Kranfheiten. Zur "ns 


terfuchung gehören Unterfrhung 
des Herzens, der Qungen, der n⸗ 
neren Organe, der Unterleibs- 
organe niw. Manchesmal muß 
die. gewöhnlide Unterſuchung 
noch ergänat werden durch beſon⸗ 
dere Methoden wie Unterfuhung 
mittels Röntgenitrahlen, Blut- 
unterſuchung Pim 


Unteriudungsyaft. Wer hiureis 
hend verdächtig ilt, eine ſtraf⸗ 
bare Handlung begangen „u ha⸗ 
ben, fann unter gewien Vor—⸗ 
ausfeßungen (Verdunkelungs⸗ 
gefahr, Fluchtverdacht) in Unters 
Tuhungshajt genommen werben, 

a —— — — — 
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Urkundenfülſchung 





Man ziehe in. Ungelegenhetien - 
einer U. jofort einen Rechtsan— 
walt zu Rate. 


Untreue. 1. U. it Scheidungs- 
grund, aud wenn es nicht zum 
Ehebruch gelommen ilt, 3. 8 
Zärtlichkeiten mit anderen Ber- 
fonen, Sausangeitellten, Berab- 
redungen und Ausflüge mit Per— 
fonen anderen Geſchlechts uſw 
Jeder Ehegatte hat alles zu ver- 
meiden, was Zweifel an feiner 
eheliden Treue auffommen laj- 
fen fönnte U. iſt ein triftiger 
Grund zur Entlobung (f. dort). 
— 2. Wer durch Geje oder Ber» 
trag oder jonjtwie verpflichtet iſt. 
Die Vermögensintereſſen eines 
anderen wahrzunehmen. wird 
wegen Untreue mit Gefängnis, 
in bejonders jchweren Fällen mit 
Zuchthaus beitraft. wenn er vor= 
ſätzlich gegen die Intereſſen des 


“ anderen handelt und ihm dadurd) 


Schaden aufügt. 


Unterwälche muß immer zwed- 
mäßig fein. Je nah Beſchäffen— 
heit des Stoffes kocht man Une 
terwäſche, Sonjt genügt auch das 
Wachen mit heißer Geifenlauge. 


Unüberwindliche Abneigung. ©. 
Abneigung. 


“ Unverbrennbar macht man Pa— 


pier und Stoffe, wenn man fie 
mehrmals mit einer ſtarken 
Alaunlöfung träntt. Hola wird 
‚gegen euer geihüßt, wenn mar 
es mit Wafjerglas beſtreicht. 


Unzerreißbare Bilderbücher, au- 


feiten Stoffen hergeitellte Bilde» 


bücher für Kleinkinder, die nur 
Ihwer zu zerreißen find. 
Urben, männl. Vorname lat. 
Herkunft mit der Bedeutung „der 
Städtiſche, der Höfliche“, 

Urin fiche Harn. 

Neinflede entfernt man duch 
Waſchen mit Geifenlauge oder 
Spiritus. : 
Urkumdenfälihung Wegen U. 
wird beitraft, wer eine Urkunde 
verfälſcht oder fälſchlich anfertigt 
und von Derjelben zum Zwede 
einer Täuſchung Gebrauch mat. 
Urkunden find nicht nur alle Ver— 
tragsurfunden, Wechſel, Pfunde 
iheine, Zeugnijie, Teftamente 
ujw., jondern auch Fahrkarten, 
Poſtabſchnitte, Quittungen, Lies 
ferſcheine, polizeilich abgeſtem— 
pelte Autonummern ufw.,; u. U 


auch Briefe, wenn 5. B. ein Bros 


zeß anhängig ijt und mit dem 
Brief etwas bewiejen werden 
ſoll. Wer mit einem falihen Nas 
men unterichreibt, begeht Urkuns 
denfäljhung, außer es handelt 
ih um einen Künftlernamen 
(Pſeudonym) und der andere 
meiß, mit wem er zu tun hat. 
Bezeichnet fi) eine unverheiras 
tete Frau in einer Urkunde als 
verheiratet, um einen anderen zu 
täuſchen, fo Tiegt U. vor. Wer 
vorjäßlich bewirkt, dak Behörden 
falſche U. ausitellen oder jaliche 
Einträge in Regifter uſw. machen 
(3. 8. man läßt fih einen Pak 
auf einen falihen Namen aus 
tellen, man meldet beim Stan- 
esamt einen faljıhen Namen an 
ujw.), wird wegen mittelbarer 
Balfhheurfundung beitraft. S. 
a Betrug, Unterjhrift. 





Man kavift zii HAUEROF 





Urlaub 


Urlaub. Nach dem Geleg der Ord- 
nung der nationalen Arbeit bat 
jeder Ichaffende Deutjche ein Recht 
auf Urlaub, Die Entlohnung läuft 
weiter. Der Anſpruch ift im all 
gemeinen geftaffelt nad) der 


Dienitzeit. In jedem Falle emp= 


fiehlt es _fich, bei Eingang des Ber: 
tragsverhältnijles Einzelheiten in 
U.-Sragen nochmals fejtzulegen. 
Arbeitsamt und die Deutiche Ar- 


" beitsfront find Durch Auskünfte 


gern behilflich 


Urmenſchen nennt man Die Men- 
ſchen aus vorgefchichtlicher Zeit. 
Au ihnen zählt u a. der Neander- 
taler, fo genannt nach dem Fund⸗ 
ort menichlicher Schädel und Kno— 
chen aus der Diluvialzeit. 

Urne, Ton-, Stein: oder Metall: 
gefäß zur Beifegung eines Ber- 
ftorbenen nach der sFeuerbeitat- 
tung 

Urſol. Teerfarbftoff, mit Dem 
Pelzwerk braun oder ſchwarz ge> 
färbt wird. 
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Urjula, weibl. Vorname lat. Her⸗ 
funft mit der Bedeutung „bie 
Bärin“, Abt. Ulla. 

Urteil. Auf Grund eines rechts⸗ 
kräftigen Urteils fann man ge= 
gen Die verlierende Partei die 


Amangsvolfftrefung betreiben 
(pfänden laffen ufm.). Das u. 
wird rechtsfräftig regelmäßig 


einen Monat nach der YZultellung. 
Bis dahin kann der verlierende 
Teil Berufung an das überges ' 
ordnete Gericht, einlegen. (Muß 
duch Rechtsanwalt erfolgen.) 
Gegen U. des Arbeitsgerichts iſt 
Berufung nur- innerhalb von zwei 
Wochen zufällig, gegen Straf- 
urteile innerhalb einer Woche. ©. 
Prozeß, Berufung, Nevifion, Ver— 
fäumnisurteil 

Ujambaraveilden, jchöne Topf- 
pflanze, die äußerft dankbar blüht 
und in zentralgeheizten Wohn- 
räumen ungehindert gedeihen 
kann, da fie trodene Quft ver— 


- trägt. Wird dur) Teilung ges. 


mwonnen. 


V 


Vademekum, lat. Bedeutung = 
Geh mit mir, Taſchenbuch, Xeit- 
faden, Ratgeber, beifpielsweile 
das Lerifon der Hausfrau. 

Bag, lat., entbehrl. Fremdwort 


für unbejtimmt, unficher, unflar, 


ungenau, verichwommen nichts= 
Tagend . . 
Bagabund, .neulat, Bedeutung: 
Zandftreicher. Umbertreiber, 
Siromer 

Vakanz. lat, Bedeutung: offene 
Stelle, auch Ferien, Urlaub. 





Damen-Hemdchen 


v.Unterziehhöschen, Mako, I. Wahl, 95 nn . J 
in allen Größen -- --- - - -- 7x PL KON NEUMARKTS- ES 





Balenciennefpißen, Spißen aus 
der nordfranzöfilhen Stadt Bas 
lencienne, die befonders fein find. 
Valentin, männl. Vorname Tat. 
Herkunft mit Der Bedeutung. 
„der Gefunde“, weibl. Form Bar 
lentine. j \ 


Balerie, weibl. Vorname latein. 
Herkunft mit der Bedeutung „die: 
etwas vermag“ 


Balet jagen, lat, Bedeutung: Les 
bewohl Tagen, Abſchied. 






Bampir 
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Vampir, Fledermausart, nach 
abergläubiſchen Vorſtellungen der 
Geiſt eines Verſtorbenen, der Le— 
benden Blut abſaugt. Daher die 
dem Amerifanilshen entnommene 
Bezeihnung Vamp für Daritelle- 
rinnen, die Frauen verförpern, 
die Männern gefährlich werden. 


Banille iſt Die Schotenfrucht einer 
Orchideenpflanze, Die bei uns nur 


- in-Warmhäufern gezogen werben - 


kann. Früchte in Glashülſen fäuf- 
lich: Am aromatiſchſten [ind folche, 
die: auf den Früchten weißen Be- 
lag. tragen und ſchwarze Samen 


förner im Innern der Schoten * 


frucht. Bei Gebrauch. vorlichtig 
die weißen Rriftalle abichaben 
und der Speiſe zugeben. Eben: 
Talls die Schoten öffnen, um das 
Aroma der Samenförner voll: 
jtändig auszunußen. B.-Stangen 
verſchloſſen aufbewahren. Durch 
Einlegen in feinen Zuder wird 
B.-Auder gemonnen. 


Banillezuder, mit Banillin ge- 


milchter Buderzuder, der billiger . 


it als Vanille oder Banillin. 


Banillin, aus Banillepflanzen ge- 
monnene farblofe Rriftalle, die 
als Banilleerfa benußt werden. 
Vanillin wird auch fünftlich her- 
geitellt 


Barieie, franz.,. Schaubühne mit 
wecjelnden artiftilhen, geiang- 
Tichen und fonftigen Darbietungen. 
Bafall, ver Befolgsmann, der ſich 
inter ben Schuß eines Mächtigern 
Ttellt mit der Verpflichtung, dieſem 
Herrn zu dienen. Das Vaſallen— 

tum bildete die Grundlage des 
Lehnsweſens. 


Gummischlüpfer 


Bafelin, Kohlenwaſſerſtoff, aus 
Petroleum gewonnenes ſalben⸗ 
artiges Mineralfett, das zur Haut- 
pflege, als Lederfett bei Lad- 
ſchuhen und Roſtſchutz für Eiſen⸗ 
teile verwendet wird. Man darf 
zur Hautpflege nur beſtes Vaſelin 
verwenden. 


Valermörder, eine Art des Hemd⸗ 


fragens, die ihren Namen durch 


Überfegung aus dem Sranaöfilchen - - 


erhalten hat. 


Valerrecht, Die bei, ben meiſten 
Kulturvöllern und einem großen 


..Zeil.der Naturvölker.:herrichende | 
Familienordnung, nach der Kin— 


der zur Sippe des Vaters gehören. 
Begelarismus, Zebensanichauung, 


die zur Ernährung nur Bilanzen» 
foft gelten läßt und in ftrenger 


Form alle tierilchen. Erzeugniile: 


wie Mil, Eier, Käfe um. ab» 


. Iehnt . 
- Beildjen (Biola adorara = wohl 


riehendes 3) wächſt wild in 
feuchten Wieſen. Im Garten an 
Srühlingsjonnenpläßen anpflan— 
zen, wo ſie ungeftört ftehen kön— 
nen. Großblumig. Sorten find 
meift nicht duftend Beſondere 
V.Art: Hornv. und Hamburger 
8. Sie blühen den ganzen Som— 
mer hindurch und eignen fi} aut 


für Steingärten V. wird durch 


Teilung vermehrt. Gezuderte = 
fandierte Beilchenblüten werden 
zur Tortengarnierung und als 


 Beilchenbonbons gebraucht. 


Beiling, Gemüjeverfteigerungen 
auf aenofienichaftlicher Grundlage 
bejonders am Mieberrhein und 
im Borgebirge. 
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Schlauchtorm, feste Qualität, 


35cm lang =-- Zn - 2. 1.35 











Beitstang 


Beitstanz (Chorea), Name für 
Nervenerkrankungen. Die mit 


Mustelimruhe unwillkürlichen. 


ungeordneten Zuckungen, mit der 
Unfähigkeit, yufammenhängende 
Bewegungen auszuführen, oft 
auch mit Störungen der Stim- 
mung einhergehen. Es gibt zwei 
Arten von Veitstanz, die eine if 
eine Infektionskrankheit, die durch 
denfelben Erreger wie Rheumatis- 
mus hervorgerufen wird und Die 
bauptlächlich im Kindesalter vor- 
fommt. Diefe Form des Beits- 
tanzes geht nad einigen Wochen 
(6 bis 8) wieder zurüd, bejonders 
wenn die Kinder richtig behandelt 
werden (man befrage den Arzt), 
und hinterläßt feine Folgen, 
außer unter Umſtänden genau 
wie der Rheumatismus eine Herg- 
erfrantung. Daneben gibt es noch 
eine zweite Form, Die jog. Hun⸗ 
tingtonjche Chorea, die erft im 
ſpätern Leben auftritt, mit Ber- 
biödung einhergeht und erblich 
iſt. Dieje jchivere Form iſt abe 
doch fehr felten. 
Velours, franz., kurzgeſchorenes 
Gewebe aus Samt oder Seiden⸗ 
famt, Das zu Deden und Teppi⸗ 
chen verwendet wird. 

Belvet, engl, Bezeichnung für 
turageichorene Samtgewebe. 
Denen ober Bintadern. Die Ge- 
füße, in welchen Das ſauerſtoff⸗ 
arme Blut von den KRörpersrga- 
nen zur. Qunge und von da, num 
aber als faueritoffreiches Blut 
infolge des Gasaustaufchs in der 
Zunge, zum Herzen zurüdgelangt. 
Benenenkzündung it eine mit 
Schmerzen, Rötung und einem 
Sefühl der Schwere einhergehende 


539 Venlilation 


Entzündung der Venen beſonders 
oes Unterſchenkels. Geneigt au 
Venenentzundungen ſind beſon⸗ 
ders Leute mit Krampfadern, 
Auch Frauen neigen während ber 
Schwangerichaft und im Wochen 
beit gern zu V. Die Benenent« 
zündung ift eine überaus ernſte, 
bei Vernachläffigung unter Um⸗ 
“änden zum Tode führende Er⸗ 
franfung, Darum größte Vorſicht 
und ſchon beim eriten Anzeichen 
ärztliche Behandlung Bei der 
Venenentzündung, die übrigens 
gern im Anſchluß an eine Infek— 
tionstranfheit auftritt, bilden ſich 
an der Wand der Venen Entzün« 
dungen, es wählt ein Blutpfrop- 
fen, der durch den geringiten An⸗ 
‘ab von der Gefäßwand abgelöft 
verden fann und dann als Em« 
bolus in Das Herz oder in die 
Zungen gelangt und auf Diefe 


Merle die mit Recht fo gefürchtete 


Embolte hervorruft. Bettruhe, 
Hochlagerung bes Deines, feiner 
let Majlage, feine Bewegung des 
Beines find unerläßliche Vorſichts⸗ 
maßregein bei Venenentzündung. 
Nenerifhe Krankheiten fiche Ges 
ſchlechtskrankheiten. 

Venezianiſche Seife, Marſeiller 
Seife, aus Olivenöl bereitete, 
fehr milde Seife, die Gewebe und 
Farben nicht angreift. Sie wird 
auch. als Zledenentfernungsmittel 
bei Settfleden und Schweißfleden 
verwendet . . 
Ventilation, Iat., Bedeutung — 
Lüftung Die natürliche Lüftung 
der . Wohnung dur; undichte 


Züren und Fenfter genügt auch 


im Winter nit Die Senfter 
müffen regelmäßig, wenn aud 


Tage wid WIE 
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- Berblütung 





nür für kurze Zeit, weit geöffnet 
werden,. was beſſer lüftet, als- 
wenn lange. ein Ichmaler Spalt 
offen fteht. 

Bentilator, Vorrichtung zum Ent: 
lüften oder zur Luftbemegung. 
Sm Zeniter eingebaute Ven— 
tilatoren müſſen Schließflappen 
haben. Elektriſche Tifchventila= 
toren bringen mehr Kühlung, als 
daß jie zur Erneuerung der Bim- 
merluft beitragen. 

Dera, weiblicher Vorname lat. 
Herkunft mit der Bedeutung „die 
MWahrhafte”. 

Beranda, häufig auch Loggia ge 
nannt, joll nicht zu klein und zu 
eig fein. Qage nach der Sonnen: 
jeite und, wenn möglich, in Rich— 
tung auf eine Grünfläche hin 
Raten, Wiefe, Garten, Wald, 
Feld). Offen oder verglaft, aud) 
überdedt. Gegen Witterungsein- 
flüſſe Slanftrih. Nicht Dunfle 
Farben wählen. Siehe auch Am: 
yeln, Balfonbepflanzung, Ranf- 
pflanzen. 

Berägung fiehe Ätzkali, Verbren- 
nung. j 
Berband, wird je nach der Art 
der Verletzung oder Erkrankung 
gemacht aus den verichiedenften 
Arten von Binden: Muflbinden 
(bei gewöhnlichen feinen Mer: 
fegungen, Furunkeln und dergl.). 
Ekaſtiſche Binden bei Tniegelent- 
ergüffen, Krampfadern, Verſtau— 
Hungen ufw. Gipsbinden -bei 
Knochenbrüchen, Brandbinden bei 
Berbrennungen. Als Notverband 
kann man jeden fauberen, weichen 
Reinenfled verwenden. Richtig 
angelegte Verhände Dürfen nicht 





zu ſtramm fißen, müljen aber. 
doch To feft fein, daß fie halten.’ 


In jeden Haushalt gehören eigent- 
lich Mullbinden, daß fleine Ver» 
legungen ſofort fauber einges 
bunden werden fünnen. 
Berbellen, das Lautgeben des 
Jagdhundes, wenn er angelchofs 
fenes oder fich mehrendes Wild 
geitelli hat. 

Berbene, Eijenfraut, Wildpflanze 
in Weggräben und auf Schutt» 
haufen, Feine bläulichlila Blüte, 
graugrüne Blätter,. dient als Heil— 
pflanze. Us Gartenblume im 
März-April warm ausgejät, im 


Mai gepflanzt. Blühen in ſchönen 
Farben bis zum Froft. Bejondere: 
Sorte ift Berbene venofa mit lila. 


farbigen Blüten, wirkungsvoll 
amwilchen gelben Blumen. 

Berbindung heißt in der Chemie 
ein aus verichiedenen Elementen 
aufammengejeßter Stoff. Ein 
tolcher Stoff kann nicht auf mecha= 
niihem Wege, fondern nur durch) 
chemifche oder manchmal aud 
durch vhnſikaliſche Mittel zerlegt 
werden " 

Perblutung, tödliche Blutung aus 
arögern Wunden nad) Verlekung 
vor Schlagadern. Leute, die an 
der Bluterkrantheit leiden, kön— 
nen nach den geringften Anläffen 
3%. B. Zahnziehen) fchon eine 
tödlihe Blutung erleiden. Bei 
Verluſt von mehr als der Hälfte 
des Körperblutes tritt unmweigers 
lih der Tod ein, meift fchon 
früher. "Bei jehr ſchweren Blut» 
verluften fann der Arzt viels 
leiht noch helfen durch Blut— 
transfufion. Se fchneller der Blut⸗ 
verluft erfolgt, deſto eher tritt 


BE 














Verbrennung 


der Tod ein, weil ſich dann ber 
Körper gar nicht an den neuen 
Züftand anpaffen und durd) Ge⸗ 
mebsflüffigfeit den Blutverluſt 
ausgleichen fann. Auf jeden Tall 
rufe man bei jeder «rößeren 
Blutung Jofort den Arzt und 
lege inzwilchen einen Notverband 
an oder binde das Glied bei 
arteriellen Blutungen ab, 

Verbrennung entfieht durch Ein- 
wirkung von Hige auf einen Teil 
des Körpers oder auch auf den 


ganzen Körper. Ühnliche Wirhung ; 
er⸗ 


zuft eine Säure hervor: 
gleihe Brandwunden. Niemal: 
Mafler auf die verbrannte Stelle 
bringen; wenn man gerade feine 
Brandbinde oder Brandjalbe zur 





Hand hat, nehme man etwas Öl,s, 


Milch oder Mehl. „Bei Verbren- 
nungen: mit Säurgfabtpäen mit 
einer ſchwachen Lauge (Soda- 
Töfung), bei Berägungen mit 
Säure überfpülen mit ſchwacher 
Säure (Effig, Zitronenfaft). Da 
Verbrennungen des Auges oft 
Hornhautnarben, die Die Sehkraft 
Start herabfegen, im Gefolge 
haben, rufe man in foldhen Fällen 
ftets einen Arzt oder begebe fich 
wenigstens in ärztliche Behand 
lung. 

Verchromen, das Überziehen von 
Beſtecken mit Chrommetall, wo— 
durch fie roftficher werden. 
Verdauung, Ummandlung der 
Nahrungsitoffe in derartige For⸗— 
men, daß fie vom Blut aufges 
nommen werden fönnen. Die 
Verdauung beginnt bereits im 
Munde durd das Zerfleinern 
beim Kauen und die Durchſetzung 


Qualitätsstoffe bieten 


und’docd-billig sein, 
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541 Verdienſt 


mit Speichel. Im Magen werden 


hauptſächlich die Eiweißkörper 
aufgelpalten, im Zwölffinger- und 
Dünndarm kommt die Wirkung 
der Galle und des Saftes. der 
Bauchipeichetdrüfe noch) hinzu, um 
die Verdauung der Fette, Eiweiße 
und der Stärke vollitändig zu 
machen. Vom Dünndarm aus 


werden die unbrauchbaren Stoffe a 


in den Diedarm weitergejchoben 
und durd den After Schließlich 
entleert. Jeden Tag jollte nor« 
malermeife eine Entleerung .erfol» 






men hauptſächlich als Durchfall 
"und als Verftopfung vor. 
vVerdienſt 1. der Frau. Beim ges 
-- feglichen Güterftand gehört Der 
„“Verdienft aus ihrer Arbeit der 
= Frau (fiehe Vorbehaltsgut). Diefe 
} Braucht ihn nicht in den ehelichen 
« Haushalt einzumerfen, wenn der 
Mann imftande ift, den nötigen 
> " Unterhalt und ehelichen Aufwand 
Ss jelbft zu beftreiten. Bei Den 
allgemeinen Gütergemeinihaften 
gehört der Verdienft der Frau 
zum Gejamtgut, fann aljo vom 
Mann zur Beftreitung des ehe= 
lihen Aufwandes verwandt wer⸗ 
den. 2. Der Verdienft der min» 
derjährigen Kinder aus eigener 
Arbeit oder aus einem von ihnen 
betriebenen Ermwerbsgejhäft uns 
terliegt nicht der Nubnießung 
des Vaters, ift alfo freies Ver— 
mögen. Das Kind braucht zur 
Verfügung über den Verdienſt 
nicht Die Genehmigung des Das 
ters, wenn dieſer dem Kind 
die Beichäftigung oder Den Bes 
trieb des Erwerbsgeſchäfts allge— 


ist Grundsatz ı 


m 
Zeppelinstraße 7 


:gen. Verdauungsftörungen kome 


Ba 5 BEE are 


£ ® 


erdorben 


mein geſtattet Hat. Als Verbienft 
find auch anzulehen: Stipendien, 


Sihulprämien, Trinkgelder Uber⸗ 


läßt Das Sind aus ſeinem Ver—⸗ 
dienſt etwas den Eltern für den 
Haushalt, jo iſt im Zweifel an⸗ 
zunehmen, daß es keinen Erſatz 
verlangen will Siehe Rindes- 
vermögen, Arbeit. 

Berdorbene Lebensmittel tünnen 
beim Genuß Die ſchwerſten Ge- 
Tundheitsihädigungen hervor» 
rufen. In. Yweifelsfällen ſoll man 
Tieber etwos weswerfen, als ſich 
Gefahren ausisken. Verdorbene 
Flüſſigkeiten gießt man in den 
Ausquß, verdorbene Lebensmitte! 
wirft man in den Mülleimer. — 
Berdorbener Macen fiehe Magen- 
katarrh. 
Verdunſtung, die langſame wer: 
wandlung von Waſſer in Dampf, 


verurſacht Das Trocknen aufge⸗ 


hängter Wäſche. Bei Wärme 
und Wind geht die Verdunſtung 
ſchneller vor ſich. Da Verdunftung 


Die Luftfeuchtigkeit erhöht, müffen. 
bei trodener Burft in geheigten. 


Räumen, namentlic bei Dampf: 
heizungen, Waſſerſchalen aufge 
böngt oder wafjergefüllte. Ton. 
gefäße am Heizkörper angebracht 
werden. Be 

Beredelung der Dbftbäume und 


Biergehölge wird verichieden vor: - 


genommen: 3) Dfinieren, |. d.; 
b) PBfropfen, 7. da c) Ropulieren, 
1. d. Geeignetes Werkzeug und 
praltiiche Kenntniſſe find not 
wendige Borbedingungen zum 
Gelingen. 

Berein. Die Mitglied ſchaftsrechte 
und ⸗pflichten ergeben ſich aus 


Gualitätsstopfe 





542 . 2sererbung 


den Safungen (Statuten). Dan 
vergemiljere Tich darüber vor Ein⸗ 


tritt iin den Verein ſohr genau. . 
Man Lann- jederzeit aus einem 


Verein wieder austreten (kün⸗ 
digen), jedoch. muß man die in 
den Satungen vorgejehene Rün« 
digungsfriſt und. Form {häufig 
Schriftlichkeit vorgeſchrieben) ein⸗ 
halten und bis zum Ablauf der 
Kündigungsfriſt die Beiträge ent⸗ 
richten. Jugendliche dürfen nur 
mit Genehmigung ihres geſetz⸗ 
lihen Bertreters einem . Verein 
beitreten. Wird einem Mitglied 
die Mitgliedſchaft abgejprochen, 


jo kann es Klage auf Feſtſtellung 
der Mitgliedfchaft beim ordent« . 


lihen Gericht (Amts- oder Land⸗ 
gericht) erheben. 


Vererbung ift die Übertragung 


gemwilfer Merkmale oder Krank⸗ 


heiten von den Eltern auf Die 


Kinder (direkte Vererbung) oder 
auf entferntere Verwandte. Er⸗ 
worbene Eigenichaften, 3.8. Vers 
fuft eines Beines infolge einer 
Verlegung, können nicht vererbt 
werden. Nicht ſämtliche Merk 
male der Eltern werben gleich 
mäßig auf Die Rinder übertragen, 
ein Rind hat 3. B. mehr die 
Eigenfchaften der Mutter, ein 
anderes mehr die Des Waters. 
Häufig ähneln Töchter mehr dem 
Vater, Söhne mehr der Mutter, 
Anjtedende Krankheiten werden 


. als jolche nicht vererbt, auch nicht _ 


die Syphilis und die Tuberfulofe. 


Allerdings vererbt fich in ſolchen 


Fällen eine gewiſſe Dispofition, 
welche die Finder für Die An« 
ftedung aufnahmefähiger madt. 


bieten 


—— 


und doc billig sein, ist Grundsatz im. 
SEIDENKAUS SCHMITZ, Ze»pelinstraße 7. 


Verfall 


Erbkrankheiten werden heute 
durch das Geſetz zur Verhütung 
erbkranken Nachwuchſes genau 
erfaßt; jeder Träger einer Erb⸗— 
trankheit im Sinne dieſes Geſetzes 
muß in Deutichland ſteriliſiert 
werden. 


Verfall, der Zeitpunkt, bis zu. 


dem eine Verpflichtung erfüllt 
fein muß ober eine Berechtigung 


Geltung hat. Der Berfalftag eines 


Wechiels ift-der Tag, an dem de 
Betrag, auf.den der Mechlel-aus: 


- geketl it, gezahlt. werden muß 


erfälihung von Lebensmitteln 
fiehe u Nahrungsmitteffäfihung' 


" Berfolgungswahn iſt die  Einbil: 
‚dung Geiftesfranfer. von. Feinden 


verfolgt zu werden, Opfer von 
Berihmörungen zu ſein Mand)- 
mal glauben. fie auch, durd; Elek 
trigität, durch Mafchinen ufm. 
beeinflußt und geihädige zu 
werden Kommt bei den ver: 
ſchiedenſten Geifteskrankheiten 
vor, 4 B. bei Schizophrenie, bei 
Melancholie, auch bei Altohol- 
pſychoſen Unterbringung in eine 
Anftalt ift das einzig Bernünftige. 
Geringe Grade von Verfolgungs: 
wahn jind Berfolgungsfurdt, die 
fi in fteter Angſt äußert. Die 
Zeute glauben immer, etwas ver: 


jäumt oder nicht richtig gemacht 


zu haben und leben in der fteten 
Meinung, fie werden deshalb 
ſcheel angeſehen und verachtet. 
Bei derartigen Fällen wendet 
man ſich am beſten immer an 
den Nervenarzt. 

Vergällung, die Unbrauchbar⸗ 
machung zum menſchlichen Ge⸗ 
nuß wie bei Alkohol zu Brenn⸗ 





543 Vergleidy 


ipiritus oder Bei Salz zu Viehſalz. 
Dergiftung, beiden geringften 
Anzeichen von Vergiftung .fofort 
einen Arzt rufen. Cigenmächfige 
Handlungen möglichſt unterlaifen, 
da oft mehr Schaden als Nubert 
angerichtet wird: Man beichränte 
fih, auf äußere Hilfeleiftung, (gute 
Lagerung des Kranken, Weniter 
öffnen bei Gasvergiftung uſw.). 
Auf feinen: Fall bejeitige man 
etwa gefundene Gläschen oder‘ 
Tablettenröhrchen. Aus derartigen 
Anzeichen : kann der Arzt die 
: beften- Schlüffe ‚ziehen auf die Art 
der Vergiftung. Siehe auch unter 
den einzelnen Vergiftungsarten. 
Dergilhte weiße ‚Stoffe werden 
wieder weiß, wenn man fie feucht 
macht und. in einem geichloffenen 
Kaum oder Behälter Schwefel 
dämpfen ausſetzt und nachher 
plättet. 
Bergigmeinnicht wächſt in on» 
rigen Wiefen, wird: im Garten 
als zmeijährige Frühlingsblume 
gezogen. Samen im. Juni fäen, 
ipäter auspflanzen und draußen: 
überwintern. Beſtimmte miedrige 
Sorfen werden als. Alpenpflanzen. 
im. Steingarten oder als Zier⸗ 
beet- und Balfonpflanzen gezogen. 
Höhere Sorten dienen zum Schnitt. 
Bergleih. Einen Vergleich farın 
man in einem Prozeß. jederzeit 
bis zum Erlaß des Urteils ab⸗ 
ſchließen. Am beſten ift es, wenn 
man ſchon in der Gütenerhand« 
fung einen Vergleich ſchließt, 
weil man auf Diefe Weile bedeua. 
F tende Roften erfpart. Ein Sprich⸗ 
wort jagt: „Ein magerer Ber« 
gleih ift beifer als ein fetter 


00 Tage wieder WI 


Bergolden - 


Prozeß”. Aus einem während 
des Prozeſſes oder in der Güte: 
verhandlung gefchloffenen Ver: 
gleich_ fann genau ſo voilitredt 
werden wie aus einem Urteil 
Bergolden, überziehen von Holz 
oder Metall mit Gold Man ver: 
wendet dazu Goldpulver oder 
Blattgold, Rauſchgold, das auch 
zum Bergolden von Nüffen ver: 
wendet wird 


Verjährung. Die regelmäßige 


Verjährungsfrift beträgt dreißig 
Jahre. In zwei Jahren verjähren 
die Forderungen - der Saufleute, 
Fabritanten, . Handwerker ufm. 
wegen Lieferung von Waren, 
Ausführung von Arbeiten und 
dergl., ferner die Borderungen 
des Dienftperfonals, der Ange: 
ftellten wegen ihrer Lohn: oder 
Gehaltsforderungen, die Forde— 
rungen der Erziehungsanitalten 
und Lehrer megen Benfionsgeld, 
Schulgeld, der Ürzte, Hebammen 
ulm. wegen ihrer Honorare. der 
Rechtsanwälte, Notare und Ge- 
richtsoollaieher wegen ıhrer Ge 
bühren ulw.; der Mietzins für 
bewegliche Sachen (nicht für Woh: 
nungen); in vier Jahren ver: 
jähren die Rüdftände von Miet— 
und Badtzins, von ſonſtigen 
Zinien mit Einihluß der Til- 
gungsraten, Die rüdftändigen 
Unterhaftsbeiträge, Ruhegehalt, 
Renten uſw Die Verjährung bat 
die Wirkung, daß der Schuldner 
die verjährten Beträge nicht mehr 
au zahlen braucht. wenn er fie 
aber bezahlt, kann er fie nicht 
mehr zurüdfordern, auch wenn 
die Bezahlung in Unkenntnis der 


a fR 


544. : Verjüngung 


Verjährung erfolgte. Die Ver—⸗ 
fährungsfrift üuft nicht, folange 
te Reijtun: gejtundet ift oder 
der Gläubiger Bud) Stillftand 
der Rechtspflege (3. B. während 
einer Revolution) innerhalb der 
legten fehs Monate der Ber: 
jährungsfrift ın der Verfolgung 
jeiner Anſprüche gehindert it. 
Bei Anfprüdhen zwiſchen Ehe— 
gatten läuft die Friſt nicht, io= 
fange die Ehe beliebt; dasjelbe 
gilt für Aniprüche zwiſchen Eltern 
und Rindern während der Min» 
derjährigfeit der letzteren und 
zwilhen Vormund und Mündel, 
jolange das Bormundicaftsver- 
bältnis dauert. Die Verjährung 
wird unterbrochen durch Anerſan— 
nung des Anſpruchs von jeiten 
des Schuldners (3. B durch Teils 
jahlung, Zinszahlung, Sicher: 


heitsleiftung) oder durch Erhebung - 


der Klage; ferner: durch Zuftellung 
eines Bahlungsbefehls, Antrag 
auf Güteverhandlung, Anmel— 
dung im Konkurs: oder Ber: 
gleichsverfahren ujw Die Ber- 
jährungsfrift beginnt dann neu 
3u laufen. Ein Mahnichreiben 
(auh eingeſchriebener Brief) 
unterbricht die Verjährung nicht. 
Siehe Entbindungstoften, Schas 
denerfaß, Scheidung, Ausiteuer. 
Berjüngung. Sehr wenige Men» 
jihen wollen alt werden, ewige 
Jugend iſt eine Märchenfehnfucht. 
Daher ift immer wieder verſucht 
worden, durch Mittel irgend» 
weicher Art das Wltern hinaus» 
zuſchieben. Ganz äußerliche Mittel 
find? Pudern, Schminken, Haar- 
färben uſw. Großes Auffehen be 
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it es, von Iugend an durch eine 


vernünftige Qebensweije ji) den 


Körper juna und elaſtiſch an er- 
halten . 

Verkalkung ver Adern, Adern. 
verfalfung, Arterienverlalfung, 
it die Krankheit des hohen ls 
ters. Manche Leute befommen 
früher Arterienverfallung, man: 
He haben in ihrem hohen Alter 
noch feine Anzeichen dafür. Alle 
Adern des menichlichen Körpers 
können verfallen. Bei Verkal- 
fung der Mern im Gehirn tritt 
KRopfichmert auf, Schwindelge- 
fühl. Verkalken die jog. Krank— 
gefäße des Herzens, io fommt es 
au Ihweren Krampfanfällen, ſog 
Angina pectoris, bei Verfalkung 
kleiner Schlagadern an den Glie- 
dern fann der ſog. Altersbrand 
entitehen; auch eine bejondere 
Urt des Hinfens mit Schmerzen 
in’den Beinen ift eine Folge der 
Urterienverkalkung. Vorbeugung 
gegen vorzeitige Arterienverkal⸗ 
fung ift naturgemäße vernünftige 
Zebensweije, Meiden von Altos 
hol und Nikotin. Iſt bereits Ar- 





Berfaltung bad Verletzung 
7 ben die Verſuche von Steinach u. terienverkalkung vorhanden, fo - 
Voronoff gemacht, die duch Neu: ift eine ruhige, gleichmäßige Le— 
befebung der alternden Puber- - bensweije unter Vermeidung al- - 
tätsdrüfe. oder letzterer durch . ler Aufregungen, Enthaltjankeit 
% Ueberpflanzung von Affendrüſen von Allohol und Nikotin gebo- 
die Tätigkeit der Keimdrüfen ten. Kuren in Bad Tölz, Bad 
neu anzuregen und dadurch eine - MWiesiee oder dgl. find zu emp⸗ 
weite Jugend zu erreichen juch- fehlen, doch hole man darüber 
ten. Leider haben dieje Berjuhe zuerit ärztlichen Rat ein. 
nicht gehalten, was ſie veripro- Verkehr, ehelicher. Bei allen 
hen haben. Die heute angepriefee Zweifeln wende man fi vers 
nen Verjüngungsmittel find mei: frauensvoll. an einen Arzt oder 
tens Extrakte aus Keimdrüfen an eine  Cheberatungsitelle. 
Die Erfolge find aber ‚alle fehr Durch die guten Ratihläge von 
Pr zweifelhaft. Am vernünftigiten Nachbarn u. dgl. wird man oft 


erit recht verwirrt. Solde Rate 
ihläge find meilt recht gut ges 
meint, aber es jehlt das. tete 
Verſtändnis. In den letzten Mo—⸗ 
naten der Schwangerſchaft ent— 
halte man ſich vom ehelichen Ver⸗ 
kehr. Verweigerung des ehes 
lien Berfehrs ift übrigens ein 
Scheidungsgrund. 

Verkehr mit dem Kinde. Der ger 
ihiedene oder getrennt lebende 
Elternteil, dem die Sorge für die 
Perſon des Kindes nicht zuiteht, 
bat Anſpruch auf perjönlihen 
Verfehr mit dem Kinde. Bei 
Streit regelt den Verkehr das 
Vormundſchaftsgericht. (Siehe 
Sorgerecht.) Der unehelihe Bas 
ter hat feinen Anſpruch auf Ver- 
fer mit feinem unehelihen 
Kind. 

Berlegenheit entiteht durch oft 
unbewußte Hemmungen, dur 
Mindermwertigkeitsgefühle, und 
it, oft mit Erröten verbunden. : 
Man verjude, durch Stärkung 
des Selbſtbewußtſeins Diejen 
Mangel zu beheben. 


Verlegung ſiehe Wunden. 





Damen-Regen-Manrel 
16.- . 21.-. 28.- 33. 
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Verlößnis 


Verlöbnis ijt das zwiſchen einem 
Mann und einer Frau ernitlich 
gegebene Veriprechen, ſich au hei⸗ 
zaten. Anzeige, Wechſeln von 
Ring ufw. find nicht erforderlich. 
Minderjährige können nur mit 
Genehmigung ihres geſetzlichen 
Vertreters ein teihtswirkjames 
Berlöbnis eingehen. Ungültig iſt 
ein Verlöbnis während beitehen- 
der Che. Aus dem Berlöbnis 


kann nicht. auf Eingehung der . 
Ehe geklagt werden; Siehe Ent: - 


Iohung ; 
. Berlobungsgeichente zu machen 


iR. üblich aber nicht unbedingt - 


erforderlih. Verwandte und 


Freunde ſchenken zweckmäßig 


praktiſche Gegenſtände. 


Verlobungsringe zu tragen iſt 
Sitte, aber geſetzlich nicht vorge⸗ 
ſchrieben. Wenn Verlobungs⸗ 
ringe getragen werden, fo fauft 
fie der Bräutigam. 


Bermiehrung der Pflanzen ge: 
ſchieht auf geichlechtlichen Wege 
durch Samen, ungeſchlechtlich 
Durch Ableger, Ausläufer, Steck⸗ 
Iinge, Teilung und Beredelung 
Gi. einzelne Arten). Samenver: 
mebrung ergibt kräftige Pflan⸗ 
en. Getreue Arterhaltung er: 
feige duch Vvegetatine=unge: 
hlechtlihe Vermehrung. 
Bermögen jiehe Ehevertrag, Kin- 
desnermögen. 


Bernidein, das Heberziehen von 
Metallen mit Nidel auf galvani- 
ſchem Wege od. durch Aufwalzen. 
Beronifa, weibl. Borname grie⸗ 
chiſcher Herkunft mit der Bedeu: 
tung „die Siegbringerin“, Abk.: 
Bront. 


BAMBERGERSHERTZ 


: Damen-Loden - Mäntel 
28.- 33. und AI. 





ak. Fa EB... _Bersenkung 


Verpfändung. Eine wirkſame 
Verpfändung einer Sache liegt 
nur dann vor, wenn die Sache 
dem Gläubiger übergeben oder. 
wenn ein Dritter die Sache in 
Bei hat, dem Gläubiger der 
Herausgabeaniprudy abgetreten 
wird. Forderungen können durch 
Abtretung verpfündet werden 
(Mitteilung an den fog. Dritte 
Schufpner). Gehalt kann nur bis 


zu einer beitimmten Höhe vers 
-pfändet werden (j. Brändung). 

nterhalts-Aniprüce fönnen 
überhaupt nicht verpfänder were: 
den. Die Frau kann eine zum 
eingebradten Gut gehörige Sache 
oder ein Recht nur mit Zuſtim⸗ 


mung des Mannes verpfänden. 
Verrenkung, Luxation. iſt Die 
Verſchiebung zweier durch Gelenk 
verbundener Knochenenden aus 
ihrer normalen Stellung. Meiſt 
geht ſie mit Band- und Kapſel⸗ 
zerreißungen einher Die Verren⸗ 
tung kann angeboren fein (ange- 
borene Hüftgelentsluration) ‘od. 
durch Unfall entitanden jeim. 
Häufig find Lurationen des Ober⸗ 
armes im Schultergelent. Luxa⸗ 
tionen können aber auch infolge 
einer Gelenkkrankheit entitanden 
ſein. Auf jeden Gall rufe mar im⸗ 
mer einen Arzt und verichlims 
mere nit die Luxation durch 
Einrenkungsverluche, Luxationen 
ſind viel ſeltener als Knochen⸗ 
brüche. Anzeichen find Unbeweg⸗ 
lichkeit des Gelenkes. Schmerzen, 
ſpüter Schwellung. Bei der ane 
eborenen Hüftgelenksverren⸗ 
ung haben die Rinder einen 
watjchelnden Gang Möglichſt 


frühzeitige ärztliche Behandlung _ 


kann auch bier Hilfe ſchaffen 
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Verrüdfheif 


547 Berfeilen 





Verrücklheil j, Geiltestranfheiten, 
Schizophrenie. 


Verfuumnisurteil. Erſcheint der ;. 


Kläger oder der Beklagte in 
einem Zivilprozeß nicht, jo kann 


- Die erfchienene Partei Antrag 


auf Berfäumnisurteil ftellen. Der 
Kläger wird dann mit jeiner 
Klage ohne weiteres abgemwiefen, 
der Beklagte wird- ohne. weiteres 
verurteilt, wenn die vorgebrachten 
Tatſachen die Klage rechtfertigen. 
Gegen das Berfäumnisurteil ift 
Einſpruch zuläffie, der binnen 2 
Wochen beim Amtsgericht unter 
Angabe des Belreffes und des 
Aftenzeichens eingelegt werden 
muß. 


Derjaljene Speifen fann man 
evil. retten, wenn man Suppen 


oder Soßen verbünnt, bei Ges 


müfe aber einige rohe Kartoffeln 
mitkocht. Pökelfleiſch wäfſert man 
vorher in Milch oder Waſſer. 


Verſchlagen, Bezeichnung. für 
einen eingeihüchterten Hund, der 
zuviel geprügelt worden tft. 
Berichleimung ift eine Folge von 
Katarrh mit Anſammlung von 
Schleim im Rafenrachenraum, in 
den Brondien oder auch im Kehl⸗ 
kopf. ©. Schnupfen, Grippe ufm. 
Bei jeder Berichleimung forge 
man für Wushuften des Schlei« 
mes. Wenn der Schleim zu zäh 
oder zu troden ift, laſſe man ſich 
vom Wrzt fchleimlöfende Mittel 
verichreiben. 

Verjchleißß, öfterreichiiche Begeich⸗ 
nung für Vertrieb, Verkauf. 


Verſchlucken kommt manchmal 


beim Eſſen vor, es kann aber 


17042. KAU 


auch die Folge einer Lähmung 


. der Schlundmustulatur fein. Der 


Bilten kommt Ttatt in die Speiſe⸗ 
in die Luftröhre. Bekommt man 
durch Würgen, Huſten, Schlagen 
auf den Rüden den Bilfen nicht 
herauf, dann fefort ärztliche Hilfe 
bolen, da jonft Erſtickungsgefahr 
beſteht. Eine andere Art des 
Verkhludens ift, wenn Gräten 
oder andere Ipike Gegenftände 
fi an der Wand der Speileröhre 
anipießen. Am beiten ißt man in 
foihen Fällen Brotrinde,. Rartofe 
felbrei oder Sauerkraut u. dal, 


- wodurch die Gräte eingehülkt und 


in den Magen befördert werden 
kann. Vergleiche Gräte. 


Verſchniti, Milchung von Geträn« 
ten bei Kognak, Arrak, Rum 
ujw. um den Mlfoholgehalt her» 
abzufeken. 


Verſehen. Es ift ein alter Volks⸗ 


glaube, daß das Kind ſchwangerer 
Frauen durch plößlichen Schrei 
der Mutter leidet und mit einer 
Mikbildung, zum. mindelten Muts 
termal oder Feuermal behaftet, 
zur Welt fommt. Es ift wiljen« 
Ichaftlih einwandfrei machgemie« 
ten, Daß es ein Derartiges Ver 
ſehen nicht gibt, das Kind wird 
nicht durch, heftige Gemütsbeme- 
gungen oder erichredende Ge⸗ 
fichtseindrüde Der werdenden 
Mutter verändert. Allmählich ift 
es Zeit, daß mit ſolchen Ammen⸗ 
märchen aufgeräumt wird. . 


. Berfeifen, die Ummandlımg von 


Betten durch, Kochen mit chemie 
Ihen Zuſätzen, wie Natronlauge, 
au Seife. i 


hor. 








Verſetzung b48 


Berjegung, Borrüden eines 
Shülers in die nächſte Schuls 
klaſſe. Bei zweimaliger Nichts 


verlegung muß bei höheren Schus 
len die Anitalt verlaflen werden.‘ 


Menn die Berfekung eines 
Schülers zweifelhaft ijt, werden 
die Eltern rechtzeitig benachrich— 
tigt. j 
Berfigerung Man kann fi ge⸗ 
gen alle mögliden Ereigniſſe 
verfihern lafien, 5. B. gegen Ein- 
bruch, Diebitahl, Unfall, Krank: 
heit, Crwerbslofigfeit, Haft: 
pilicht, Keuersgefahr, Hagel, Le⸗ 
bensverjiherung, Ausſteuerver⸗ 
fiherung > (&. die einzelnen 
Stihworte.) Man bezahlt regel: 
mäßig eine beitimmte Sahress 
prämie und befommt dann von 
der Berficherungsgeiellihaft bei 
Eintritt des Ereignilfes, für das 
man verlichert tft, eine beitimmte 
Geldiumme ausbezahlt oder die 
Berfiherung übernimmt ' die 
Koſten, die ſonſt den Verſicherten 
treffen würden. Man gehe eine 
V. nur bei zuverläfligen, kapi— 
talfräftigen Berfiherungsgeiell: 
haften ein. Maßgebend für 
ie Leiſtungen der Verficherungse 
geſellſchaften find die jogenann- 
ten Berjiherungsbedingungen. 
Dieje leſe man genau durch, be= 
vor man Den Verſicherungsver⸗ 
trag abſchließt. Eine Kündigung 
des Vertrages ift nur unter den 
im Bertrag vorgejehenen Bedin- 
Bungen zuläliig Die Prämie 
muß bis zur Beendigung Des 
Vertrages (nit nur bis zur 
Kündigung) bezahlt werden. . 
Berfilbern, überziehen von Mes 
tallen mit Silberbelag durch 


AYufwalzen, Plattieren von Sil⸗ 


berbleh oder Blattjilber, durch - 
euerverjilberung. oder falte - 


erjilberung. - 


Verſprechen |. Schenkung, Ehren 
wort. 


Verſtärken eines ſchwach belich— 
teten photographiſchen Negativs 
überläßt man zweckmäßig dem 


Fachmann. 


Verſtauchung (Diſtorſion), Zer⸗ 


rung der Gelenkbänder, der Ge= 
lenftapfel mit Zerreigungen und 
Blutaustritt, alſo feine vollkom⸗ 
mene Berrentung Gewöhnlich 
mit ſehr erheblihen Schmerzen 


und mit Bluterguß verbunden: . 


Die Heilung Dauert meiit jehr 
lange, gemöhnlid; länger als die 
eines Knochenbruches oder einer 
Verrenkung. Erite Behandlung 
Ruhigftellung des Gelentes, 
Druckverband, Umſchläge mit ej- 
ſigſaurer Ionerde zur eriten 
‚Schmerzlinderung. In der eriten 
Zeit find Maffage und Einreiben 
verboten, erjt allmählich vorſich- 
tig Damit beginnen, am beiten 
duch ſachkundigen Maffeur mals 
fteren lajfen. Arztlihe Behand- 
lung und Unterjuhung nötig, 


damit fein Knochenbruch überz. 


eben wird. 


Berfteinerungen, Steinabdrücke 


vormweltliher Tiere, wie Mus 
iheln, Ammonshörner, ſoge⸗ 
nannte Donnerkeile, Tintenfiihe 
uſw. find nur in bejonderen Süls 


len wertvoll, eignen fih aber zum 


Anlegen einer Sammlung, die 
Sungens viel Freude mahen! 
Die einzelnen Funde werben mit 
Angabe des Fundortes verfehen 





Verfteinerungen 


urhor 


Se 


* 


Tip der Woche 


Baumwoll-Flaneil für Schlafanzüge; 
Indanthren, bedr.,78/80cm breit, 98 Pf. 


Berftopfung. BI, _ 


und in Käften mit Schubläden 
aufbewahrt, die man jelbit ba- 
fteln fann. j 
Berftopfung, verzögerte Darm: 
entleerung, hervorgerufen, durch 
Darmträgheit oder ungenügende 
üllung des Darmes, aber auf) 
ei aluten Krankheiten. Wer zur 
Verſtopfung neigt, ſollte ſich vor 
allem angewöhnen, jeden Tag 
zur gleichen Zeit eine Darment⸗ 
leerung zu „verjudhen, wenig 
Bein, dagegen viel Gemüſe und 
bit eifen. Stopfende Nahrung 
wie Rafao und Schofolade mei— 
den, ebenſo Rotwein. Abführ- 
mittel nicht zu häufig nehmen, 
da ſich der Darm allmählid) an 
den Gebraud gewöhnt und von 
alleine überhaupt fih nicht. mehr 
entleert. Wenn män für bie 
Dauer ein Abführmittel nehmen 
will, fo eignet fih am beiten Pa⸗ 
zaffinöl. und dgl. Bei länger: 
Dauernder Veritopfung ebenſo 
wie bei plötzlich auftretender, mit 
iibelfeit verbundener Beritop- 
‚fung, läßt man ſich am, beiten 
"örtlich unterfuhen, damit nicht 
ein erniteres Leiden überfehen 
wird. j 
Bertital, lat, entbehrl. Fremd⸗ 
‚wort für ſenkrecht, lotrecht. 
Vertrag. Einen Vertrag kann 
man regelmäßig mündlich ſchlie⸗ 
ßen; nur in bejonderen Fällen 
‘it Schriftlichfeit oder gerichtliche 


oder notarielle Beurfundung er= 


forderlich; z. B. Miete von Grunde 
ſtücken über i Jahr, Kaufvertrag 
über ein Grunditüd, Annahme atı 
KRindesitatt um. Wer die ihm 
nah dem Vertrag obliegenden 
Reiltungen nicht erfüllt, muß dem 





— — 


"man vom Bertrar 


; Berwandlungsmöbel 
anderen den durch die Nichterfüls 





: Jung entjtehenden Schaden er=- 


egen. Erfüllt der Gegner den 
ertrag jeinerfeits. nicht, jo kann 
n ıch vergeb⸗ 
licher Friſtſetzung zurücktreten. 
S. Miete, Dienſtvertrag, Anfech— 
tung, Genehmigung, Kündigung, 
Irrtum, Drohung, Schein, 
Scherz. 

Vertretung. Bei Vornahme von 
Rechtsgeſchäften kann man ſich 
meiſt durch einen Bevollmächtig⸗ 
ten vertreten laſſen (nicht zum 
Beiſp. bei Heirat). Der Bevoll⸗ 
mächtigte muß geſchäftsfähig 
fein. Die Erflärungen des Ber 
vollmädtigten (Berireters) ha⸗ 
ben unmittelbare Wirkung für 
und gegen den Bertretenen. Der 
Vertragsgegner kann Die Vor— 
lage einer Ihriftlichen Vollmacht 
verlangen. ©. a. neiehlicher Ver⸗ 
treter. ! 
Verwahjunger komuen mands 
mal nad) Baͤuchoperationen vor, 
fo nach Blinddarm- und Unters) 
leibsoperationen, beſonders 
wenn es ſich um Eiterungen han⸗ 
delt. Oft ſind ſolche Verwach— 
ſungen die Urſache von mannig— 
fachen Beſchwerden wie Kreuz⸗ 
jchmerzen, Leibſchmerzen, Stuhl⸗ 
trägheit uſw. Beſeitigen laſſen 
ſich die Beſchwerden in ärztlicher 
Behandlung durch Würmean- 
wendung in Form von Diather- 
mie oder Moorbädern, unter 
Umftänden ift nochmalige Open; 
ration nötig. ı 
VBerwandlungsmäper n-- die 
am Tage in einen -.... oder| 
Schrank verwandelt werden kön⸗ 
nen, oder Waſchtiſche, Die aufs: 
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Berwandfenehe 550. Beſper 





geklappt wie ein Schränkchen 
ausfehen: Es gibt verſchiedene 


Ausführungen. Verwandlungs⸗ 


mößel find beſonders praktuch 


für mäblierte Zimmer, denen zur 


größeren Behaglichkeit das Aus⸗ 
ſehen des Schlafraumes genom- 
mer woerden jolf Da bei Ver⸗ 
wandlungsbetten. das Bettzeug 
vielfach in Käften untergebracht 
wirt, ift vorder für gute Durch⸗ 
lüftena zu forgen. 


Verwandtenehe ij. Ehehinderniſſe. 
Berwmandikheft, Bezeichnung für 
Memſchen, die non einem gemein= 
famen Borfahr abitammen oder 
durch Ehe im ein. Bermandtichafts- 
verhältnis getrefen find. Schmä- 
gerſchaft. Blutsverwandte find 
Großeltern, Eltern, Rinder ſowie 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder. 
Kinder mit verſchiedenen Eltern⸗— 
teilen nennt man Halbgeſchwiſter. 
Zu der Schwägerſchaft gehören 
die Schwiegereltern, Schwieger- 
Finder, Schwager und Schmäge- 
rinwen fomie die Stieflinder aus 
einer früheren: Ehe, ebenio die 
Stiefgeichwilter. Verwandte follen 
den natürliden Zuſammenhalt 
durch Familienfinn pflegen und: 
einander durch Rat und Tat bei» 
Ttehen. Mit Verwandten, Die nicht 
an Demielben. Orte mohnen, emp- 
fiehlt es ich, wenigftens zu: dem: 
Feiertagen fomie Geburts- oder 
Ramenstagen einen Briefmechfeli 
zu unterhalten. 


Berweis, Mißbilligung einer 
Handlung. Der gerichtliche Ver⸗ 
weis ift Die geringfte im Strafge- 
jebbuch vorgefehene Strafe und: 
kommt für Jugendliche unter 18 





"Praktische Stoffe 


für Houskleider in Melangen,: Streifen 


seiten ] 35 





und Kr - num m. 


Jahren in Frage. Uls Diziplmam 
Itrafe ‚wird: der Bermeis oft ame 
gewendet. nn 


Berwerfung, Bruch in der “Erde 
rinde, an dem zwei Scholfen durch 


Hebung oder Senkung gegenein« 
ander verfchoben worden ſind. 


Vermwmeſer, Stellvertreter, der am 


Stelle eines. anderen ein: Amt ver⸗ 
waltet. 


Verweſung, Zerſetzung organiſcher 
Stoffe durch Bakterien in Waffer, 
Kohlenſäure und Ammoniaf. 


Berzeihung. Durch die Verzeihung 
werden Ehefcheidungsgründe hin« 
fällig; der Schenker fann ein Ge⸗ 
ſchenk nicht mehr wegen groben 
Undanfs zurüdfordern, der Erb« 
Taffer nicht mehr den Pflichtteil 
entziehen. Die Verzeihung kann 
in jeder entfprechenden. Handlung 
liegen, 3. B. Bortiegung des ehe⸗ 
lichen Verkehrs, Ruß, liebevoflem 
Brief trog Kenntnis der Der- 
fehlung. 
Verzicht. Auf ein Recht ſoll man 
nur nad: veiflicher Überlegung 
verzichten. DB. von einem Gläu— 
biger laffe man: fich Stets fchrift« 
li) geben. 

Verzogene Möbelflächen mie 
Schranffüren fünnen nur durch 
den Fachmann. wieder gerichtet 
werden. Berfuche, die man ſelbſt 
mit mangelhaften Mitteln un« 
ternimmt, können den Schaden 
nur vergrößern. j 
Veſper, Tat, Bedeutung: Spät⸗ 
nachmittag, Abend. Veſperbrot 


foviet wie Nachmitiagstaffen, 


öfterreichiich Jauſe. 
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DVekibil  _. „db 


Beitibäl, Tat, entbehrl. Fremd⸗ 
wort für Vorhalle, Vorſaal, Vor⸗ 
hof, Flur, Treppenraum, Diele, 
Kuſſenraum. 

Veterinãr, lat. Bezeichnung für 
einen Tierarzt. 

Vexierbild, lat, Bedeutung = 
quälen, necken, hänſeln, foppen, 
daher auch Verierbild, ein 
Scherzbild, bei dem eine be— 
ſtimmte Darſtellung erſt durch 
Drehen des Bildes, herausge— 
funden wird. : 5 


Viadutt lat, Verkehrsbrücke 


über einen anderen Verlehrsweg 


oder eine Talſchlucht, dafür 


deutſch· Überführung, Hochbrücke, 
Talbrücke. 


Viburnum |. Schneeball. 

Vice verſa, lat, entbehrl. Aus⸗ 
druck für umgekehrt. wechſelſei⸗ 
tig, überquer. 


Viehſalz, mit Eifenoryd ver⸗ 


altes und Damit für den menſch⸗ 
ihen Genuk unbraudbar ges 
maihtes Kochſalz, Das zu gewerb⸗ 
lihen Zweden billiger verfauft 
wird als Speiſeſalz. Man ver⸗ 
wendet Viehſalz u. a. mit Hein- 
gehadtem Eis zur Erzielung der 
notwendigen Kälte bei der Her⸗ 
ſtellung von Geirorenem. 
Vielliebchen, Zwillingsfrucht bei 
Bandeln und Haſelnüſſen. Es iſt 
üblich, daß zwei Belannte oder 
Berwandte die beiden Teile ei- 
en und daß Derjerige ein Ge⸗ 
chenk erhält, der bei der nüchſten 
Begegnung zuerſt das Wert 
Vielliebchen ausſpricht. 

Bif, Franz, Bedeutung: leben⸗ 
big, entbehrl. Fremdwort für 
lebhaft, rührig, quedfilhrig. 


Fremdwort Tür Wei 


— Biſtrafeide 
Viltor, männl. Vorname latein. 
Herkunft mit der Berentung 
„ver Steger“. \ 
Bittoria, weibl. Vorname Tat. 
Herkunft mit der Bedeutung „die 
Siegerin". > 
Biltnafien, Tat, entbehrlides 

remdwort für Lebensmittel, 

uhrungsmittel, Eßwaren, Be— 
darf, Mundvorrat. 
Billa, lat, entbehrl. Fremdwort 
für Haus, : Landhaus, Cinzels 
wohnhaus.-Billentolanie it Gars 
tenſtadt. 
Vinaigrette, entbehrliches franz. 
ineifig ſowie 


- für einen Fleiſchſalat mit wür⸗ 


ziger Tunke. 

Vinzenz, männl. Vorname lat. 
Hertumft mit der Bedeutung „der 
Steger“. 


. Bineta, fagenhafte Stadt an der 


Dftfeelüfte, die verfunten und des 
ren Gloden man in Stillen Räch⸗ 
ten Hört, 

Biela, weibl. Borname lat. Her⸗ 
kunft mit der Bedeutung „das 
Veilchen 


Virginia, weibl. Vorname lat. 
Herkunft mit der Bedeutung 
„Me Jungfräuliche“. 

Virtuoſe, ital, Bedeutung: Meis 
ſter anf einem Muſikinſtrument. 
Vis⸗a⸗vis, entbehrliches franz 
Fremdwort für gegenüber. 
Viſite, entbehrl. franz. Fremd⸗ 
wort für Befuch, Aufwartung, 
Krankenbeſuch des Arztes. 
Visloſe, einer der chemiſchen 
Grundkoffe, aus dem KRunitieibe 
hergeſtellt wird, Viskoſeſeide. 
Viſtraſeide, andere Bezeichnung 


für Viskoſeſeide. 
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Viſum, lat, Beiheinigung im 
Pak, daß der Grenzübertriit in 
ein anderes Land geitattet wor- 
den iſt on . 
Bitamine, Ergänzungsnähritoffe, 
deren Vorhandenſein und Bedeu: 
tung noch nit lange erkannt ilt. 


die für den Körper aber von 


folher Wichtigkeit find, daß ihr 
Fehlen fogenannte Yusfallfranf- 
beiten wie Sforbut und Raditis 
hervorruft. Die Erforjhung der 


Bitamine it noch nicht beender _ 


Bis jet find die Vitamine U. 
B. C. D, € feitgeitellt, deren Auf: 
gaben beim Bau des Körpers 
verichieden find Bei verrünfti: 
ger, abwechſlungsreicher Koit 
werden dem Aörper genügend 
Vitamine zugeführt. Sie find ın 
grogen Mengen vorhanden tr 
Mil, Butter, Eidotter, friſchem 


Gemüje, in Obit. befonders To: - 


maten, Apfelfinen und Zitronen, 
wie in Körnerfrüchten, in Mehl. 
Das nicht ganz von Kleie befreit 
it, jowie Hefe. Ein Teil der Vi- 
tamine wird duch Hiße zerſtört. 
weshalb in Büchſenkonſerven 
die Vitamine vernichtet find. Um 
fie zu erhalten, dürfen Mild und 
Gemüſe nicht länger gekocht wer: 
den, als es unbedingt notwen- 
dig iſt. 

Bitragen, entbehrl. franz. $remd- 
wort für &enitervorhänge, Fen— 
fterbefleidung, Zugvorhang. 
Vitrine, Schrank mit Glaswän- 
den zum AWufitellen von Glas, 
Borzellan, Schmuckſachen ufw. 
Deutihe Bezeihnung Glas 
Ihrant, Schauſchrank. Schaue 
kaſten. 

Vitriol. Schwefelſäureſalze des 





Bogel veervaum 


Eiſens, Kupfers oder Zinks, die 
in Waſſer löslich find. Eiſen⸗ 
vitriol iſt grün und kann zum 


Lesbarmachen vergilbter Händ⸗ 
ſchriften verwendet werden. Kup⸗ 


fervitriol iſt blau und dien zur 
Bekämpfung von Holzihädlin- 
gen, Zinkvitriol ift weiß. 


- Bivarium, lat, andere Bezeich- 


nung für ein Aquaterrarium. 
Vivat, lat, Bedeutung: er, fie es 
'ebe hoch. Vivat fequens (jequen- 
:5) es lebe der Folgende (die 
‚golgenden). 

Biviane, weibl. Vorname Latein. 
Herkunft mit der Bedeutung „Die 
Rebhafte" j 
Viviſektion, lat. wiſſenſchaftli— 
cher Verſuch an lebenden Tieren. 
Durch Die Geſetzgebung des Drit- 
‚en Reiches ift die Vinileftion 
start eingeſchränkt worden und 
darf nur mehr zu ſtreng willen- 
ihaftlihen Zweden in beiondes 
ten Fällen durchgeführt werden. 
Vlies, rohe Wolle des Schafes. 
Vögel jollen ımmer in das Gars 
tenleben einbezogen werden, fie 
find die beiten und koſtenloſen 
Mithelfer in der Bekämpfung 
der Gartenjhädlinge Anlodung 
durh Brutftätten, für Höhlen 
brüter durch Aufhängen von Nift- 
fäften (f. d.), Freibrüter fuhen 
niedriges Strauchwerk; wir ume 
Pflanzen Lauben, ziehen niedrige 
Heden und Gehölze mit viel Ver— 
zweigungen; die fo angelodten 
Gäſte machen wir zu Dauerbe- 
wohnern durch Winterfütterung 


Bogelbeerbaum, Ebereſche, bes 
liebter. Zier:z und Alteenbaum, 
wirft durch Rotbeerenſchmuck bes 
fonders ſchön im Herbit, da Bee⸗ 


N 


WBogeldunſt 


“ ren in reichen Dolden von den . 
Werden gerne’ 


Zweigen hängen 
von Vögeln verzehrt. Dienen auch 
dur Marmeladebereitung 
Bogeldunft, winzig fleine Schrot- 
förner für. Batronen zur Bogel- 
jagd 
Bogelfang, in ODeutſchland ver— 
botenes Abfangen von Vögeln 
mit Schlingen. Neben uſw. 
Bogelfulter muß der natürlichen 
Ernührungsmeile .der Vögel an- 
gepaßt jein. KRörnerfreffer füttert 
man mit Samen, Knoſpen, Beeren, 
Salat und Vogelmiere. Zur Brut 
aeit gibt man ihnen außerdem 
Mehlwürmer und Ameijenpup- 
pen, jogenannte Ameifeneier. Für 


Inſektenfreſſer erhält man in ein- 


ſchlägigen Gefchäften fertig zu— 
jammengeftelltes Inſektenfutter. 


‚Sie freflen außerdem Mehlwür- 


mer, gehadtes Fleiſch, gefochtes 
Ei. Raub- und Eulenvögel füttert 
man mit rohem Fleilch, toten 
Mäufen und Spaßen. Bei Stur 


benvögeln foll immer nur der 


Tagesbedarf an Futter gegeben 


. werden, damit es nicht ſchlecht 


wird und die Tiere nicht ver⸗ 
fetten. Ebenſo muß immer für 
friſches, nicht zu kaltes Trink: 
mwaller geſorgt werden. 


Bogelfäfig, Behälter zum Halten. 
von Stubenvögeln, darf 'nie zu 


klein gewählt werden. 
ſende Größe für die verfihiedenen 
Vögel erfragt man beim Kauf. 
Smedmäßig- find Käfige mit 
Mattalasicheiben an den Seitens 
wänden, Die Zugluft abhalten. 
Immer muß der Käfig peinlich 
ſauber gehalten werden, damit 
fih feine Milben oder fonftiges 
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Die paf- 


Togelmiere 


Ungeziefer einniftet.” Der Boden - 
des Käfigs muß mit reinem Sand’ 
oder einer Miſchung von Sand, 
und Torfmull bededt werden, die 
regelmäßig au erneuern ift. Die 
Sikftangen müflen "rund fein. 
Dem Vogel muß vormittags Ge— 
legenheit aum Bad gegeben wer: 
den. Man darf auch nie ver— 
geilen, daß ein Vogel fi) fonnen 


will. Nachts legt man über den 


Käfig ein Tuch, damit der Vogel 
dur fünftliches Licht nicht ge— 
ftört wird. 

Bogelfrankheiten find am unge-- 
mwöhnlichen erhalten, plöglich 
auftretender lUnfauberfeit, Ab— 
magerung oder Fettanſatz zu er⸗ 
fennen. Die bäufigiten Krank— 
heiten find Vogeldiphtherie, Tu⸗— 
berkuloſe, Drehkrankheit, : Gicht: 
und fonftige Fußfrankheiten in= 
folge ungünitiger Sitzſtangen 
oder Gefiederfrantheiten. Viele 
Krankheiten werden dur unges 
eiqnete. Ernährung oder unfaus 
bere Käfige verurfacht. Die Bes 
handlung der verfchiedenen Krank» 
heiten erfragt man bei einem 
Vogelliebhaber oder Vodelhänd— 
fer. Allgemein iſt au fagen, daß 
fränfe Vögel von anderen Vögeln 
getrennt gehalten werden müllen 
und daß man fie nicht mehr 
baden laffen ſoll. 

Bogelmiere, Unfrautpflange, Die 
mit Keinen Blättern und weißen, 
winzigen Blüten friechend das 
Erdreich bededt und vor allem’ 
auf feuchten, humoſem Boden 
mwächlt. Sit. begehrt als Grüne 
futter im Käfig; wird fleinges 
ſchnitten verabreicht. . Vogellieb- 
haber feßen die Pflanzen für den 
Binter in Blumentöpfe, : 


din neues Beispiel 
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Vogelſchutz, Erhaltung und Schuß 
von Ruß: und Singnögeln durch 
Anbringung von Niſtkaͤſten, Fut⸗ 
terfülten und Vernichung von 
. Bogelräubern 


Boile, jranz., Bedeutung: Schlei⸗ 
er, dünnes Gewebe aus Baum⸗ 
wolle, Wolle, Seide und Kunſt⸗ 
feide, das man zu Kleidern Blu⸗ 
jen und Garnituren verwendet. 
Seidens und KRunitleinenveile 
läßt man_reinigen oder wälht 
feliit in Waſchbenzin. Moll: und 
Baummollvoile fann man eptl. 
fin lauwarmem Seifenwaller wa- 
föen. Man ftärkt Voile mit ver: 
Ännter Stärke aus Kartoffel» 
mehl 


Bolant, franz. Bedeutung: Salt: 
Kejah, rundgeihnittene Stoif- 


eiten in beliebiger Breite, eine 


Seite bejäumt, die andere Seite 
auf gewünichte Länge aufgereiht 
und einem Kleid als Beſatz ober 
Berlängerung aufgenäbt. 


Boltuar, männl. Borname ger- 


mar. Herkunft. mit ber Bedeus 
ng „der berühmte Krieger“. 


Boltstunit, meilt nach alten Mus 
ern gejertigte Schnitzereien, 
öpferarbeiten. Stickereien und 

ſontige Handarbeiten, die ſich 
uch unverkünſtelte Daritel: 

Iungsfreude, Ssarbenfreudigfeit 

und einfache, aber eigenartige 

Mutter auszeihnen. 


Bolljährigfeit. Mit Der V. er⸗ 
wirbt man die volle Geſchäfts⸗ 

Tahigteit. B, tritt ein mit Volle 
- jendung des 21. Lebensiahres 
oder wenn über 18 Jahre alte 
Mmderjührige durch das Bor: 






{ 


fir unsere Behauptung „Schmitz- 
enken”. K'Seidenstoffe für Nachm. 


Bolonsär 





MET 
mundſchaftsgericht für oollfäh— 


tig erklärt werden. Ju gewiſ⸗ 
ien Rechtsgeichäften it die Zus 


itimmung der Eltern erforders - 


lid, aud) wenn das Kind für 
volljährig erklärt, aber noch nit 
21 Jahre alt it, 3. B. zur Eine 
gehung einer Che, Adoption, 
Cheligeitserflärung (i. die eins 
zelnen Stichworte). . 


Volltornbrot. Brot aus ſtark 
ausgemahtenem Mehl, das Fräis 
tig ſchmedt. die Zähne gelund er» 
hält und aeregelte Verdauung 


bewirkt 
Vollmacht. Wer für einen ande⸗ 


ren eine rechtswirkſame Erklä⸗ 
rung abgeben oder ein Rechtsge⸗ 
igätt abihliegen will, braucht 
eine Vollmacht. Diele kann 
ſchriftlich oder mündlich gegeben 
werden. (Siehe aber Vertreter.) 
Handelt jemand. ohne Vollmacht 
als Berireter eines anderen, ſo 
ift Das Rechtsgeſchüft in Der. 
Schwebe, bis ber Vertretene Die 
Genehmigung erteilt. Wird dieſe 
verjagt, dann muß der ohne 
Bollmakıt Handelnde dem Vers 
tragsgegner Den Schaden erſet⸗ 
zen. Ein Britter, dem die Boll» 
machtserteilung mitgeteilt wor⸗ 
den it, kann ſich jo lange dearauf 
vperlaffen, bis ihm die Zurück⸗ 
nahme der Vollmacht bekannt 
wird. Die V.Urkunde laſſe mar 


fh bei Rücknahme der B. wieder, 


wrüdgeben. (Evtl. Klage auf 
üdgabe!) 


Bolontär, franz, Bedeutung — 
Freiwilliger, jemand, der ſich 
ohne Entgelt in einen. Beruf eins 
arbeitet. 


Tin neues Beispiel 
Stoffe sind billiger als Sie 
„Kleider schon für RM 2.40 





» 


* 


Voll 

Dot, elektriſche Maßeinheit zur 
Angabe der Stromipannung. In 
Wohnungen Find Niederipannuns 
gen von 110, 220 und 380 Bolt 
gebräuchlich. Auf die jeweilige 
Spanming Der Gtromanlage 
müſſen Birnen und eleftrijche Ge- 
räte geeicht fein. 

Bolte, Runitgriff bei Kartenkunſt⸗ 
Ttüden, Der es ermöglicht, eine be⸗ 
ſtimmte Karte vorzuzeigen.. 


“ Bolumen, lat, Bedeutung = 


NRauminhalt, auch Dichte, Größe, 
Stärke, Umfang eines Gegen- 
ſtandes. Bei Branntwein Ans 
nabe Des Alkoholgehalts in Vo⸗ 
lumprozent. : 

Borbehalt. -Eine mangelhafte 
Sache jo man, wenn überhaupt, 
fo nur . unter Vorbehalt aller 
Rechte annehmen. St zweifelhaft, 
ob man zu einer Zahlung ver 
pflichtet äft, To Teifte man Zahlung 
niemals unbedingt, fondern be= 
halte ji ſtets das Nüdforde- 
rungsredt vor. — Ein Eiger 
tumsvorbehalt muß vor der 
Lieferung ausdrücklich vereinbart 
werden, nicht genügt ein Vermerk 
auf der Rechnung: „Eigentum ift 
bis zur vollftändigen Bezahlung 
vorbehalten.“ Siehe Abzahlung. 
Borbehalfsgui. Es unterliegt nicht 
der Verwaltung und Nuknießung 


des Ehemannes, die Frau fann 


ohne AZuftimmung des Mannes 
darüber verfügen. Zum V. gehören 
vor allem: der Schmud, die Klei— 
dung, das Urbeitsgerät ber Frau; 
ferner mas die Frau durch ihre 
Arbeit verdient und was durch 


Ehevertrag zum V. erklärt iſt; 


außerdem der Erwerb durch 
Schenkung, Erbſchaft oder Ver— 
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_ Dorgarten. 


mäshlnis, wenn der. Zuwendende 
beftimmt, Daß es Vorbehaltsgut 
werden foll. Alles, mas als Er« 
fa für Gegenftände des Borbe- 
haltsguts oder mit Mitteln des⸗ 
ſelben erworben wird, gehört eben⸗ 
falls zum V. Das B. ſoll man 
ins Güterregifter eintragen lafſen. 
Borfall, Hervordringen eines in=. 
neren Organs durch eine natür⸗ 
liche oder künſtliche Öffnung nad: 
außen. 

BVorfluter, der Abfluß eines Ge« 
ländes nad) einem Wailerlauf. Es 
kann fi) dabei um einen offenen 
Graben, aber auch um einen ver- 
deckten Kanal handeln. 
Vorfrucht, die bei der Fruchtfolge 
einer beſtimmten Nutzpflanze vor⸗ 
aufgehende Frucht. Gute Vore 
früchte ſind Raps, Rüben, Hack— 
früchte, Kleegewächſe, Hanf. 
Vorgabe, mit einem Fremdwort 
Handikap genannt, nennt man 
den Ausgleich zwiſchen verſchieden 
ſtarken Teilnehmern an Weite 
fümpfen. Die Borgabe kann im 
einer Verfürzung der Strede oder 
in der Anrehnung von Buniten, 
Verlängerung der Zeit oder Ber- 
minderung des zu tragenden Se— 
wichts (heim Pferdeſport) beſtehen. 
Vorgarten, Gartenfläche vor dent; 
Haufe. Soll immer als Ziergar- 
ten angelegt werden. Anpflanzeni 
von hohem Strauchwerk möglich 
vermeiden, um Verdunfelung der 
Zimmer zu verhindern. Reine um 
nötige Aufteilung der Pflanzen« 
fläche durch Wege. Häßlich wirke 
oft größere Kiesanlagen; Stein 
gärten zieren den V. Sie ſchaffen, 
barmenifhen . Übergang 
Grüngarten | i 









Vorhang een 856 ne Bormmumdihalisgeriht _ 


Immer iſt zu beachten die Be⸗ 
pilanzung des Flächenteiles uns 
ter der Dadırinne (= Dachkan⸗ 
del), da Hier jehr oft Dem Bilanz 
wert die nötige Feuchtigkeit 
fehlt, Eine liebevolle Pflege des 
B. it immer angebraät, da der 
8. die Viſitentarte des Hausbe- 
figers it. 
Borhang, Fenſterbekleidung, j. u. 
Gardinen. 
Vorhautverengerung ſiehe Phi⸗ 
moſe. 
Borladung |. Ladung. 
Borlegen von Speifen ift nur bei 
geheien oder in vornehmen 
\ aftitätten üblich. Bei häusli- 
hen Gejellihaften werden die 
Speilen durch Die Bedienung 
2on links der zum Gelbitnehmen 
gereicht. - 
Vormund. Einen V. erhalten: 
uneheliche Kinder, Findelkinder, 
Minderjährige,‘ die nit unter 
elterliher Gewalt itehen (Dop= 
elwaijen), Rinder, deren Eltern 
ie elterlihe Gewalt, verloren 
geben und Entmündigte. Der 
ormund wird vom Vormund— 
ſchaftsgericht aytellt und erhält 
V. hat die Rechte und Prliten, 
Die dem Vater kraft feiner elter⸗ 
Hichen Gewalt zuftehen; er iſt alfo 
wor allem geſetzlicher Bertreter 
des Mündels und hat das Ver- 
mögen desjelben zu verwalten. 
Der %. itent unter der Aufſicht 
bes Bormundigaftsgeriähts. Eine 
Bormundiheaft muß jeder Deut: 
He annehmen, abgelehnt fann 
leine fole nur werben: von ei⸗ 
ner Stau mit mehr als einem 
ſchulpflichtigen Kind, von einem 





eine Beltallung (Ausweis). Der 





über 60 Jahre alten Deutſchen, 
von demjenigen, der mehr als 
vier minderjährige ehelihe Kine! 
der hat, von Kranlen und Ges; 
bredliden ujw. Nah Beendiz! 
gung der V. hat der V. dem 


Muündel auf Verlangen Rechen⸗ 
ſchaft über die Vermögensver⸗ 


waltung zu geben und ein Ber 
mögensverzeihnis aufzuſtellen. 
©. Offenbarungseid. Mündel, 
Entmündigung. ‘ 

Bormundbihefisgeriht. Das V. 
(Amtsgericht), deſtellt. beaufſich⸗ 
tigt und entläßt den Vormund, 
greift in Die elterlihe Gewalt| 
des Vaters ein, wenn es zum 
Schutze der Kinder notwendig ilt 
(Entziehung der elt. Gew.), trifft 





die zur Verhütung Der Verwahr⸗ 


lofung von Minderjährigen er⸗ 
forberlichen Maknahmen (Schuß- 
aufiicht, Würjorgeerziehung), ent» 
ſcheidet bei Streitigfeiten zwi⸗ 
ſchen Eltern über die religiöſe 
Kindererziehung, _ regelt dus 
Sorgerecht bei geichtedenen Chen 
fowie den perſönlichen Verkehr 


des für Ihuldig erklärten Ehe⸗ 


gatten mit dem Kinde, entſchei⸗ 
det bei Streitigkeiten zwiichen! 
Ehegatten wegen Entziehung der 
Shlüffelgewalt, Kündigung eines‘ 
Arbeitsverhältniffes der Frau 
durch den Mann, erſetzt Die erfor⸗ 
derlihe Zuſtimmung des Mans 
nes zu Rehtsgeihähen der Frau 
u.a. m. Das 8. geht den Eltern 
mit Rat und Tat bei der Kinder⸗ 
erziehung zur Hand, erteilt in 
allen Angelegenheiten, für Die es 
auftändig_ilt, unentgeltlih Nat. 
_ Die Zuftändigfeiten des V 
ſind bei den einzelnen Stichwor⸗ 
ten angegeben. 








— 


— — 





- Jammenhängende 





Vornamen | werden. gewöhnlich 
nad) den Vornamen der Groß 
eltern oder der Taufpaten ge— 


wählt. Auf feinen Fall foll man _ 


feinen Rindern ungewöhnliche 
Bornamen geben oder Bornamen, 


die in Verbindung mit dem Zu: 


namen lücherlich wirken. 

Borräte müfjen immer ſo aufbe- 
wahrt werden, daß die Gefahr 
des Verderbens moͤglichſt gering 
ift. Auch dann müſſen fie regel 


. mäßig nachgeſehen werden. 


Dorjabpapier, vielfach buntge— 
muftertes Bapier im nnendedel 
gebundener Bücher. 

Vorſtecknadel, in die Kramatte 
des Herrn’ eingeftedte Schmud- 
naͤdel, meiſt mit einer Perle oder 


einem Stein. Ob man Vorſteck— 


nadeln trägt, iſt von Der jemeili- 
gen Mode abhängig. Zur Siche— 
rung gegen WBerluft gibt es 
Schrauben, die auf die Spike 
aufgefchraubt werden. Den gleichen 
Dienft tut ein Stüdchen Kork. 

Borffellung, das Sichbefanntma= 


hen mit jemand oder von Mens 
ſchen, die fi) noch nicht kennen, 


Maben, von Bienen gebaute zu= 
fechsedige 
MWachszellen, die zur Aufzucht der 
Nachkommen und als Futterfpeis 
cher dienen. Wabenhonig ift Honig 
mit den Wachszellen. 

Macholder, Juniperus, Nadelholz, 
wächſt in Breit: und Säulenform 
wild in Heide und Gebirge. Gar— 
tenw. t7 Säulenform -unter dem 
Namen Suniperus hibernicus 


Pa 
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miteinander. Stellt man ſich ſeivſt 
vor, ſo nennt man nur ſeinen 
Namen, nicht feinen Titel. Der 
Herr wird immer ber Dame vors 
geftellt,.. die jüngere Dame der 
ältern Dame, der jüngere Herr 
dem ältern Herrn, der Rang» 
niedrige dem Höhergeftellten. Die 
Borjtellung geichieht, indem man 


Titel und Namen nennt. Bei 


Srauen wird nur ein Titel ges 
nannt, wenn fie ihn ſelbſt er» 
worben haben. 


Borftich ift ein Stich beim Nähen. 
Man ſetzt beim. Borftich immer 
einen Stid vor den anderen. 


Bulfanfiber, Ledererfa und Iſo⸗ 
lationsmittel, mit Chlorzint be= 
handelter Bapierftoff, der ſehr 
widerltandsfähig it und: Daher 
vielfach zu Koffern verarbeitet 
wird 
Bultanifieren, Behandlung von. 
Kautſchuk mit Schwefel, wodurch 
er die Eigenjchaften des Gummis 
erwirbt. Vulkaniſieren iſt bei 
Autoreifenfchäden notwendig und 
wird in Bulfanifieranftalten be» 
ſorgt. | 
ji 


und breitwachſend als Juniperus 
Sabinae befannt. Einzelne W. 
verjchönern ‚ungemein Steingar— 
ten, Raſenfläche, Heidegarten 
und beleben bejonders das win— 
terfiche Gartenbild. Anpflanzung 
fiehe Nadelhölzer. Die Beerenz 
früdhte werden beim Einmaden 
von Sauerkraut gebraucht, da Das 
im W. enthaltene SI den Ges 
ſchmack verbeflert. Getrodnete 
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Warolderbrauniwein -—- 

Watcholderbeeren zu beionderen 
Heilzweden roh eſſen, nicht aber 
von Nierenfranften, bei Frauen 


nicht zur Zeit der Regel und in 
Schwangerſchaft. 


Wacholderbranutwein, über Wa⸗ 
cholderbeeren deſtilliert. Brannt⸗ 
wein, der als Genever, Gin und 
Steinhäger im Handel ill. 


Wachs, jettähnlicher Stoff, Baus 





ſtoff der Bienenmaben, der u. a. : 


zu Kerzen, Salben, Bohner- 
wachs. Möbelpolitur und Wachs⸗ 
papier verarbeitet wird. 

Wachs bildnereien, Figuren und 
Blumen aus Wachs. . 
Wachsblume (Hoya), altbefann- 
te Topfblume, die als Familien- 
jtüd fi oft nezerbt. WB. beißt le⸗ 
Derartige, glänzende Blätter, 
zanft, wird am Gitter im Topf 
gezogen. Bon bejonderem Reiz 
Die Heinen Blüten, die wie aus 
Wachs von KRünitlerhand _ ger 
formt, weiß mit rötlidem Rand 
ausjehen und in Dolden zuſam⸗ 
menitehen. Honigreich, während 
der Blütezeit figen meilt Honig: 
perlen auf den Blüten. Mird aus 
Stedlingen im Frühjahr gezo— 
en, iteht im Sommer gern ar 
onnigen Blägen, mo fie öfters 
überjprigt werden muß. Der 
Winterplaß Toll He, aber nit 
zu warm jein. Waflergaben find 
einzujhränfen. Zangjames 
Wachskum, deshalb langlebige 
Zimmerblume. In ſehr ſchönen 
Eremplaren oft in Bauernſtuben 
anzutreffen. j 


Warjsjlede entfernt_man durch 


Bügeln über einem Blatt Löſch⸗ 


papier. 
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BWadstem 


Io: rien, Schmerzen, her⸗ 
vorgerufen durch das achſen 
der Knochen, treten manchmal in 
den Armen und Beinen auf wähz⸗ 
zend einer Zeit ſchnellen Wachs⸗ 
tums. Sie [ind völlig harmlos, 
bedürfen feineriei Behandlung 
und verjhwinden nad furzer 


Zeit ganz von jelbjt wieder. Ge⸗ 
örperübung lüht die . 


eignete 
Steifigfeit und Schmerzhaftig⸗ 
feit der Muskeln am beiten wies 
der zum Schwinden bringen. 


Wachstuch, Gewede aus Baum⸗ 
wolle, Flachs oder Iute, Die ges 
firnigt und mit Delfarbe übers 
sogen find. Wachstuch eignet ji 
zum Belegen von Arbeitstiſchen, 
da es ih mit Seifenwaller ab⸗ 
waſchen läbt. Flecke aus Wachs⸗ 
tu entfernt man mit Benzin, 
Spiritus oder einem Auſguß von 
Panamarinde. Beim Auſſpan⸗ 
nen legt man ein altes Tud uns 
ter, damit es nicht anflebt und 
nicht Durhitößt. : 


Wachstum. Die Menihen wach⸗ 
ſen bis etwa zum 20. Jahre 


euer oder bis zum 25 Jahre . 


Männer). Die Schnelligkeit des 
Mahstums ift jehr unterichieds 
fih ſowohl bei den einzelnen 
Menfhen als aud bei den Mens 
Then untereinander. Cs gibt Zeis 
ten, da ſchießen die jungen Rente 
eradezu in Die Höhe, dann 
ommt wieder eine Zeit, in der 
das Wahstum, jheinbar ſtillzus 
ſtehen ſcheint. Wehrend der Zeit 
des größten Wachstums, das it 


in der Zett etwa zwilchen dem 10. 


und 16. Lebensjahr, Braucht der 


Körper bejonders fräftige Nahe 


rung, viel Bewegung in freier 


— rr En nie F 


agen Sie bitte nach 


u 


serm neuen Katalog! 
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Wachlel 


iſt gerade in dieſen Jahren vor 
geiftiger und körperlicher Über⸗ 
anſtrengung dringendſt zu war⸗ 
nen. Bol. auch Körpergröße. 
MWeadtel, etwa amielgroßes, jehr 
Ichmadhaftes, aber feltenes Feld» 
huhn, das ohne mbzuhängen ge— 
braten wird. 

Waden, die Unterfchenkel mit» 
ſamt der Muskulatur. Wohlge- 
formte Waden follen nicht über- 
mäßig did, belonders aber an 
der Feſſel ichön ſchlank fein. Häß⸗ 
lich wirken an Waden Krampf- 
adern. Verſchönern kann man die 
Waden durch Maſſage oder durch 
Tragen von Gummiſtrümpfen. 
Wenn Krampfadern beſtehen 
nützt Maſſage nichts. 
Wadenkrämpfe, kchmerzhafte 
Krämpfe der Wadenmustulahır. 


Können entfiehen durch Drud.auf. 


einen Rerv am Oberſchenkel, 
mandymal in jehr kaltem Waſſer; 
in einer befoanders anhaltenden 
Form können fie Zeichen einer 
Nervenkrankheit jein, Tommen 
aber auch, bei Zuderfranfheit vor 
Bel. Krämpfe. 
Wärme, die meßbare Temperatur 
wird mit dem Themometer feſt⸗ 
eftellt, deſſen Quedfilber- oder 
foholfäule fich Bei Wärme aus- 
dehnt, bei Kälte aufammenzieht. 
Das Eelfiusthermometer ift zwis 
ſchen Gefrier- und Siedepunft in 
100 Grade eingeteilt, das Reau⸗ 
murthermometer in 80 Grade. Im 
offgemeinen wird nur noch nad) 


, Celfius gerechnet. Eine Märrse- 


einheit, WE oder Kalorie, ift die 
Wärmemenge, die benötigt wirb, 
um 1tg Waller um 1 Grad Cel- 


559 Waffern 
Luft, aber auch viel Ruhe, daher 


ſius zu erwärmen. Als richtige 
Zimmerwärme werden 16 bis 22 
Grad Celfius angefehen, mährend 
Schlafzimmer etwas fihler fein 
tollen. Die gleiche Wärme wird 
auch bei falten Bädern, nument- 
Gch bei Schwimmbädern, als an» 
genehm empfunden. Warme Bä— 
der follen auf feinen all bie 
Eigentemperatur Des - Körpers, 
36. Grad, überjteigen. Höhere 
Körperwärme als 36 Grad nennt 
man Fieber, eine Erhöhung über 
2 Grad wirft tödlich. Speiſen 
loflen nicht heißer als 45 Grad 
und nicht zu kalt fein, da beides 
dem Magen nicht zuträgfic; tft. 

Wüjſcheſchrank iſt in jedem Hause 


halt unentbehrlih, denn das 


Wäſchefach im Kleiderſchrank 
wird wohl nie ausreichend ſein, 
es iſt wohl mehr für Leibwäſche 
gedacht. Em Wälſcheſchrank hat 
am zweckmäßigften nur Breiter, 
ya man Darauf die Wäſche am 
bequemjten legen Fann tmd Die 
befte Überficht dat. Sehr emp» 
findfiche Stüde, wie Pierdeden 
ujw., ſchlägt man in ein Tuch ein. 
Die Türen des Wäiſcheſchrankes 
müſſen dicht fein, um die Wälche 
vor Staub zu ſchützen, eventuell 
läßt man Filzftreifen vorkleben. 
Mäfchezeihen. Jede Hausfrau 
follte ihre Wäfche zeichnen, ent» 
weder ihr Monogramm hinein- 
ftiden oder käufliche Buchitaben 
hineinnähen. Wenn man fi 
Wäſche anfertigen läßt, kann 
man fein Monogramm gleich mit 
hineinweben lalien. 

Wäſſern, Berfahren, um Herin⸗ 
gen oder Stark gelalzenem Fleiſch 
einen Teil des Salzgehaltes zu 


Mau Karift Au MATHE 


Waffeln’ . J 500 


entziehen. Zweckmäßziger iſt noch 
das Einlegen in Mild. Die Flüſ⸗ 
figfeit muß öfter erneuert: wer- 
den. 

Waffeln,  Dünne Kuchen aus 
einem Teig von Meh., Butter. 
Eiern, Mil) und Zuder, die in 
Maffeleifen über offener Flam— 
me gebuden werben. Das heiße 
Maffeleijen wird, bevor man den 
dünnen Teig einfüllt, mit eınem 
Reinenbeutelhen, Das Butter 
enthält, oder mit einer Speck— 
ihwarte beitrihen. Wan fann 
auch vorher etwas Schmalz jlüf- 
fig machen und es mit einem Pin⸗ 
ſel auftragen 

Waffelſtoff, Pikee, Baumwollge— 
wehe, das waffelartig geſteppt 
ausſieh 
Wagenſchmiere, Miſchung aus 
Teerdl. und Harzölieife, die zum 
Shmieren von Wagenachſen 
verwendet wird. Flecken von Was 
genichmiere entjernt man, nach⸗ 
dem man fie mit Butter aufge⸗ 
weicht hat. mit Seifenſpiritus, 
ZTerpentin und anichliekend mit 
warmem Wailer. 
MWahnvoritellungen j. Sinnestäu: 
Ihungen, Geiſteskrankheiten. 
Wahlrecht. Nur der Reichsbürger 
Hat das Wahlrecht (nicht jeder 
deutiche Staatsangehörige). Bis 
zur endgültigen Regelung gilt 
als Reihshürger derjenige, Der 
am 1. Oftober 1935 das Reichs» 
tagswahlrecht bejellen bat, d. 5. 
20 Sahre alt und im Beſitz Der 
bürgerlihen Ehrenrechte mar, 
ausgenommen Juden. - 
MWahrjagen, Weisfagen, Behaup⸗ 
tung, künftige Ereigniſſe voraus: 
lagen zu können. Wahrjagen it 





Mar kai yoorrı MAUFÜOF 


Unfug, ganz glei, ob es aus 
Karten, aus ven Handlinien od. 
aus Kaffeelaß erfolgt. 

Mailen werden von der öffent» 
lihen Fürlorge (Gemeinde) bes 
treut, wenn feine Verwandıen 
da find, die.fi ihrer annehmen 
oder die verpflichtet find, für die 
Maifen zu iorgen. Wailen wer- 
den entweder in Waiſenhäuſern 
oder bei geeigneten Familien als, 
Pflegekinder untergebracht (fiehe 
dort) 

Walburga, weibl. Vorname ger⸗ 
manijher Herkunft mit der Bes 
deutung „Schirmerin des Kamp⸗ 


fes“ 
Wald. Rauchen im Wald; ſiehe 


Rauden. 

Waldemar, männl. Borname ger⸗ 
maniiher Herkunft mit der Bes 
deutung „berühmt Waltender“. 
Waldkauz, Eulenvogel, der fich in 
Mäldern und Parks aufhält und 
feines nädtlihen Huhuhurufes 


wegen vielfach als Totennogel 


gilt. - 
Waldrebe (Clematis) |. Rank 


pflanzen. . 
MWaldwolle, aus Aid 
ewonnener Faferjtoff, der zu 
olitergweden verwendet und 


mit Wolle zu Gejundheitsilanell \ 


verarbeitet wird. 

Wailfiſch, großes Seeläugetier, 
das leines Tranes und Fiſchbei⸗ 
nes willen gejagt wird. Fiſchbein 
nennt man Die Barten der Wale, 
die zu Korjettitäben ſowie zu 
Knöpfen verarbeitet werden. 


Walhalla, german. Bedeutung. 


‚Halle der Eri lagenen“, d. h. 
der gefallenen Kämpfer, in der 





Woalhalla 
keine Kunſt, ſondern ein grober 


EHER 


PIzE 





Damenstrumpf, künstl. Waschseide 
beste Sohl.- u. Ballenverstärk ‚ PaarRM 


Malten - 


nordifhe Sage die Ehrenhalle 
Modans, Odins für tote Helden. 
Aus diefem Gedanken heraus iſt 
die Walhalla bei Regensburg, er⸗ 
baut worden zum Gedenken her» 
vorragender Deuticher j 
alten, Zurichten von Gemeben 
durch Walzen des naffen Stoffes, 
damit die Fäden verfilzen. 
MWalfüren, in der nordilchen Sage 
Rampfiungfrauen, die Die Seelen 
ber gefallenen Helden nad Wal- 
halla führen. 


Wallach, faitriertes männliches 
Pferd 

Wallungen, songeitionen, find 
aufiteigende Higen, meilt von den 
Beinen oder vom Unterleib nad) 
dem Kopf aiehend, verbunden 
mit Rötung, Schmweißausbrud, 
Schwindelgefühl, Herzklopfen und 
Angſt. Am häufigften beobachtet 
in den Werhleljahren, fommen 
aber auch bei Urterienverfaltung 
und Serzleiden vor. Auch bei 
Nervofität können fie beobachtet 
werden. Die Behandlung ift ver⸗ 
Tchieden, je nad) der Grundurjade. 
Am beiten Frant man oinen Arat 
um Ya , R 

Wauy, wein. svrnume, englilche 
Abwandlung von Valentine. 

Wainutz, wohlichmedende Frucht 
Des Walnußbaumes, deren Kern 
zunächſt von einer Steinichale 
und Dann nochmals von einer 
dieen grünen Schale umſchloſſen 
it. Aus den Kernen wird Nußöl 
gewonnen, das, als Speiſeöl jp- 
wie als Schuköl gegen Sonnen- 
brand dient. Die unreifen Früchte 
werden mit den Schalen als 
Tort:abelag eingemadht und zu 


Tip der Woche 





dr 


561. Wwanda 


Nußlikör gebrannt, aus den. 
Sruchtichalen wird Farbitoff ge» 
wonnen. Walnüffe, Die man aufs 
bewahren will, müſſen voll aus« 
gereift und trocken fein. Das Holz 
des Walnıkbaumes wird als 
Möbelhols geihäkt, da es hart 
iſt und üch leicht polieren läßt. 


Walnuß iſt ein bekannter Baum, 


der wieder. mehr in unſeren Gär- 
ten angepflanzt werden follte. 
Will lehmhaltige Erde und viel 
freien Raum. 

Walpurgisnacht, die Nacht zum 
1. Mai, in der nad dem Volks⸗ 
glauben die Hexen zum Tanz auf 
den Brocken fliegen 

Walrat, fettartige Maſſe aus der 
Schädelhöhle des Vottwals, die 
zur Heritellung von Kerzen und 
fosmetischen Mitteln dient. 
Walcop, Robbenart, die Elfen» 
bein und Tran liefert. 

Walter, männl. Vorname germ. 
Herkunft mit der Bedeutung „Der 
Waltende” . \ 
Waltraui, Waltrud, weibl. Vor⸗ 
name germ. Herkunft mit der Bes 
deutung „waltende Bauberin”. 
Walzer, Gefellihaftstang im Dreis 
pierteltaßt, deifen Beliebtheit durch 
feinen modernen Tanz gelitten hat. 
Wamme, Bauchſeite der zu Pelz: 
wer? ve.arbeiteten Tierfelle. Bei 
Schladttieren nennt man Wams 
me das Stüd Fleiſch zwilchen 
Rehle und Bruft, es wird auch 
Stih genannt, eignet ſich wohl 
zum Kochen. aber nicht zum 
Braten. 

Wanda, weibl, Vorname germ. 
Herkunft mit_ der Bedeutung 
„wandelnde Schükerin”, abge 


feitet von Wandelgart. 
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Wanderleber 562 





Manderleber, mandmal bei 


Grauen mit Hängeleib nah Ge- 
urten zu beobachten. Meift ver- 
anlaſſen unbeitimmte Schmerzen 


im Oberbauch die Frauen, einen 


Arzt aufzufucdhen, der dann die 
Urfahe entdeckt. Behandlung 
durch der Urt 


Wandern, eıne der gejundeften 
Betätigungen namentlih aud 
für die Jugend, die den Körper 
ertüchtigt und die Schönheit der 
Reatur kennen und ſchätzen lernt. 

m Wandern trägt man feſte 

tiefel und am beiten Roden- 


Heidung oder Sportanzug Der’ 


Weanderrod bei Frauen ift zwei: 
mößig fo eingerichtet. dak man 
ihn beim Bergiteigen auffnöpfen 
farın. Vorräte nimmt man im 
Ruckſack mit, ebenfo Strümpfe 
zum Wechſeln und mäglichft noch 
warme Wäſche. zumindeit aber 
einen Vrffnner © m Wbforhen. 


Weanderiiiere, Die teren find 
abnorm beweglich, meijt. infolge 
allgemeiner Bindegewebsihwä- 
de und nach großer Uhmagerung, 
ird manchmal als Urfache von 
Kreuzihmerzen, Leibbeihwerden 
und Beihwerden beim Waffer- 
Iaffen erfannt. Abhilfe durch 
ärztliche Behandlung verbunden 
mit allgemeiner Kräftigung dee 
Benor- 


Wandeecrrieb, tranthafter Tries 
um Wandern und zum Weglau- 
en. Kommt manchmal als vor: 
übergehende Erjcheinung in den 
Entwidlungsjahren vor. In der- 
artigen Fällen helfen am beiten 
pübegogt be Maßnahmen, die 

rauf zielen, diefen Trieb in 
- geordnete Bahnen zu Tenfen 





Damen-Handschuh N. 


estrickt, mit fantasiegestrickter N ; 
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durch Wanderungen der Jugend⸗ 
lichen unter verniimftiger Füh— 
zung. Häufig fit eim derartiger 
Wandertrieb aber ein Anzeichen 
für eine Geiltestranfheit. Epi— 
leptifer maden z. B. in einen 
gewiflen epileptiihen Dümmers 
auftand oft Die weiteiten Reifer 
und kommen exit in. genz entiern» 
ten Gegenden wieder zum Ber 
wußtiein. In folhen Fällen Hilft 
natürlich nur Behandlung durch 
einen Nervenarzt 

Mandihrant, taumfparender. 
eingebaufer Wandſchraͤnk, miele 
jach ohne Seiten und Rüden 
wand, bei dem befonders in Neu⸗ 
bauten darauf geachtet werben 
muß, daß er nicht mehr feucht it. 


Wangen, läftiges Ungeziefer. das _ 


fi befonders in Beitjtelfen und 
in Bilderrahmen aufhält und 
das ſich durch Fangen richt be— 
ſeitigen läßt, da die Brut ſchwer 


zu vernichten it. Gründliche 


Auberurig des Raumes. vor als 
lem aller Rigen und Fugen im 
Bußboden, Wänden und Möbeln 
ann helfen. das wirffamite Mite 
tel ift aber, den Raum durd; eis 
nen Kammerjäger vergafen zw 
laffen. Wanzenſtiche betupft man 
mit Selmialgeiit Nelkenöf ober 
Aloetinktur 
Wappen, Familienmappen, erb⸗ 
liches Abzeichen adliger oder bürs 
gerlicher Familien, das amtlich, 
anerkannt fein muß. Die Berech⸗ 
tigung, ein Wappen zu führen, 


‚wurde in früheren Sahrhunder- 


ten durch Wappenbriefe erteilt. 
Die Wappen find nad beftimm- 
ten Regeln. zufammengeitellt, die 
jedem Zeichen feine Beiondere 
Bedeutung neben 





Wappen. 


. 


“sr, 


MWarussajjerheizung 


Warmmwaſſerheizung, Heizung 
von Räumen durch erwärmtes 
Waller, Das durch Nöhren mit 
einer Heizftelfle in Berbindung 
fteht. ©. a. Sammelheizung. 
Bartezeit, Eine Frau darf erit 
nah Ablauf-von zehn Monaten 
nah Auflöſung ihrer Ehe eine 
neue Ehe eingehen, außer wenn 
fie inzwiſchen geboten Bat; fiehe 
Ehehindernis 
Warzen find Wucherungen oder 
Auswüchſe der Haut, die meiſt 
mit einer ſtark verhornten Ober⸗ 
Haut überkleidet ſind. Es find 
gutartige Geſchwülſte, Die. aber 
unter Umitänden aucd einmal 
hösartig werden fünnen, darum 
foll man nie verjuchen, fie ſelbſt 
zu entfernen. Man überlaſſe es 
einem Arzt, der mit einem_elef- 
Ariichen Brenner oder mit Höllen- 
kein ober mit einer Säure Die 
arzen am jauberjten und zweck⸗ 
mäkigften entfernen fann. Merf- 
wäürdig iſt, daß foldhe Warzen am 
ganzen Körper ausgejät werden 
fönnen, daß fie ſogar auf andere 
Menſchen zuweilen übertragen 
werben können. Ein alter Wolfs- 
glaube beſagt, daß die Marzen 
Durch Beſprechen vwerihwinden 
Zönmen. Tatfählic iſt nachgewie⸗ 
fen, daß auf Iolche Art manhmai 
Ion Warzen verihwunden find. 
Jedenfalls ſpielt die Suggeſtion 
dabei eine fehr große Rolle. 
Maigbenzin, Fäufliches Benzin, 
das ſich nicht ganz jo. leicht ent⸗ 
zündet wie gemöhnliches Benzin 
und zum Reinigen von waſſer⸗ 
empfindlichen Stoffen benußt 
wird. Nach dem Waſchen müſſen 
die Stoffe ſoſort zum Trodnen 
im Freien aufgehängt werden. 


EEE en es FETTE 


Eine Wälhe mit Walchbenzin 
ol man- möglichſt bei offenem 
eniter vornehmen, damit Die 
ſich bildenden. Safe abziehen fün« 
nen, niemals in einem Naum 
waſchen, in dem eine Flamme 
brennt. 


Waſchblau, ultramarinhblau in 


Rulverform oder blaugefärbte 
Stürfe, wird beim Waſchen von 
MWälhe dem letzten Mailer zuge⸗ 
jet, damit die Wäſche weißer 
wir. : 
Waſchen der Kinder foll nicht zu 
lange. Durihgeführt werben, Dü« 
mit fie Selbitändigfeit gewinnen _ 
und ſich ſelbſt an Sauberfeit ge= 
wöhnen. Daß die Rinder fih da- 
bei gründlich waſchen, muß zu⸗ 
nächſt überwacht, ſpäüter nachge⸗ 
prüft werden. Man gewöhne 
Rinder daran, mit nit. zu fal« 
tem Waller den ganzen Körper 
zu waſchen und kräftig abzurei— 


ben. 

Waſcheſſig, erfriſchender Bu 
Waſchwaſſer. 1. u. Toilettenefig. 
Waſchholz, andere Bezeichnung 
für Panamarinde, Quillaja⸗ 
Ande, Seiſenrinde, ſ. d, Die übe 
Jekocht und zum Waſchen emp⸗ 
ndlicher Stoffe verwendet wird. 
Waſchlüche muß in Mietshäuſern 
veim Hausbeſitzer oder Hausmeis 
2er zeitig pornusbeitellt werden, 
falls nicht für jede Familie ein 
regelmäßiger aalhtag feſtgeſetzt 
ift. Jede Partei hat die Waſch⸗ 
küche vor dem Verlaſſen gründ⸗ 
äh zu reinigen. ſowohl ven 
Waſchkeſſel wie die Wannen und 
den Fußboden. Iſt die Beleuch⸗ 
tung Ihleöt, jo dringe man beim 
Hauswirt auf eine befjere Licht⸗ 
anlage. 





> Alle Tage wu WIM! 


Waſchlederhandſchuhe 


pulver, 


Waſchlederhandſchuhe reinigt man 
in kaltem Seifenwaſſer, manche 
Handſchuhe kann man..aud--laus 
warm waſchen, nachdem man. ſie 


vorher auf die Hand aufgezogen 


hat. Man läßt fie langſam trod- 
nen, am. zwedmäßigiten find 
Handichuhtrodner, durch die fie 
nicht die Form verlieren. 

Waſchpulver, Martenwaren, die 
in der Hauptſache aus - Seifen 
Soda und Meaflerglas, 
aber auch aus anderen ſchmutz⸗ 
löſenden Bejtandteilen beitehen. 


Waſchſamt, Samtgewebe, das in 


lauwarmem Seifenwaffer gewa= 
ichen werden kann. Nach dem 
Zrodnen muß Wafchlamt ge— 
bürftet und aufgedämpft. werden. 
Waller, aus 89 v. H. Sauerftoff 
und efwa 11 v. 9. Waſſerſtoff be- 
ſtehende Flüffigleit, fanın bart 
oder weich jein. Das weichſte 
Waſſer, das fich daher auch am 
beiten zum Wachen eignet, iſt 
Regenwaſſer. Kalthaltiges Waffer 
it hart und Täßt Geife nicht 
ſchäumen. Zum Gebraud) als 
Wafchwafler muß es daher durch 


Zufag von Soda oder käuflichen 


Wajchmitteln ermeicht werden 
Beim Kochen von Hülfenfrüchten 
und Kohlarien erweicht man das 
Waffer Durch eine Beigabe von 
doppeltfohlenfaurem Natron. 
Waller zur Körperpflege wird 
durch Zuſatz von Borar weich ge- 
macht. Waſſer, das nicht ein» 
wandfrei ift, aber als Trink 
waller benußt werden joll, muß 
vorher abgefocht werden. 

MBailerbad, Erwärmungsweiſe 
bei der ein anderes Gefäß mit 
Inhalt in kochendem Waller Steht. 
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Waſſerjungfrau 


Auf dieſe Weiſe wird Tiſchlerleim 
heiß gemacht, Kaffee heiß gehalten 
und werden verſchiedene Speiſen, 
wie Plumpudding, gekocht. 


Waſſerbecken ſoll im Garten als 
Gießwafſerbecken für abgeſtan— 
denes Waſſer immer vorhanden 
ſein; denn nichts iſt ſchädlicher, 
als mit friſchem, kaltem Leitungs» 
wailer die der Lufttemperatur 
angeglichenen Pflanzen zu bes 
neßen. Das Abwerfen von Anof- 
pen und Wachstumsftodungen 
find Ihädliche Folgen diefes uns 
bedachten Gießens. W. dienen 
auch zur Berfchönerung des Gars 
tenbildes. Auch als Planfchbeden 
für Kinder unentbehrlich. Wird 
durch Algenbildung das Waſſer 
grün, jo hilft ein: kleiner Zuſatz 
von KRupferoitrio: (i ebm Waſſer 
= %g Vitriolſalz) Siken Fiſche 
im Waſſer muß dieſer Zufak 
unterbleiben. Bei der Anlage des 
W. Form und Waflerftand bes 
achten, um zeritörende Wirfungen 
des Eijes’zu verhindern. ©. aud) 
Seeroſen, Weide, 

Maflerglas,, Kalium: oder Nas 
triumverbindung mit Kiefelfäure, 
in kleinen fcharfen Kriftalfen oder 
als durchſichtige Löfung. Waffers 
alas wird als Klebſtoff für Porz 
aellan, zum Belleben von Glas 
und Bledh, zum Wafjerundurch- 
läſſigmachen von Stoffen und zum 
Einlegen von Eiern verwendet. 
Waſſerheilanſtall, Anftalten, in - 
denen Kuren mit Bädern, Dus 
chen uſw meift nach der Kneipp⸗ 
methode gemacht werden. 
Wafferjungirau, Libelle, großes 
Inſekt mi! ſtarren Flügeln, das 


— — — — 





wieſen. 
wickelt man mit Asbeſtſchnur. 


Waſſerkopj. 
‚vergrößert: durch abnorme An— 
-Tammlung von Rückenmarksflüſ— 
ſigkeit und Hirnflüſſigkeit AN den 


— —— 
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Wafermiannide Reaktion 





ſich am Waſſer aufhält und deſſen 
a im Waffer Leben. 


Waſſerkeſſel ſollen zur beijeren 
Breunſtoffausnutzung nicht hoch, 


aber am Boden moͤglichſt breit 
. fein. Als zweckmäßig haben ſich 


aflerfeffel mit _Signalpfeife er⸗ 
ihttjolierte Griffe be- 


Waſſerkiſſen, mit Waſſer gefüll- 


‚tes. Gummitiſſen oder wallerge: 
en 


fünlter Gummiring, der Kran 
as Liegen erleihert. Waſſerkiſ⸗ 


‚fen Dürfen nit zu prall gefüllt 


fein, damit fie nicht plagen fün- 


nen. Sie werden vor dem Unter: 


legen in ein Tuch eingehüllt. 
Der Schädel wird 


Gehirnfammern. Der aſſer⸗ 


topf kann angeboren ſein infolge 


Verwachſungen, die ſchon vor der 
Geburt entſtanden find. Infolge 


des Flüffigkeitsprudes bleibt dem 


Gehirn faft fein Raum mehr, ein 
Vehr großer Waſſerkopf _beiteht 
Rus einem papierdünnen Schädel 
einer ebenjo dünnen Shit von 
Gehirnſubſtanz und einer Rieſen⸗ 
menge Fluſſigkeit. Solde Kinder 
ind natürlich nicht lange lebens- 
ähig. Waſſerkopf fann aud, in 
er eriten Zeit des Lebens ent- 
ftehen durch eine Gehirnhautent- 
ündung. Ein erworbener Waf- 
fern fann aber niemals jo gro⸗ 
este Formen annehmen wie ein 
angeborener. Wenn der Schädel 
»ollfommen verfnödert ilt, kann 
es feine Wafierkopfbildung mehr 
geben, weil er ſich dann nicht 
mehr ausdehnen fann. Dur Ab— 
Teitung der Gehirnflüffigteit 








kann der Arzt unter ſehr ſchwie⸗ 


rigen Umſtänden vielleicht einen 
aſſerkopf behandeln. Auf jeden 
Fali iſt ärztlicher Rat nötig. 
Wafjerkur. Anwendung des Wafs 
— in Form von Abreibungen, 


Badungen, Übergiegungen, Wais 


ertreten uſw. 
gl. Kneipptur. ze 
Veſerleitun die Zuleitung des 
Waſſers in Rohrleitungen. Bei 
einem Rohrbrud, muß fofort der 
Hauptzuleitungshahn adgeitellt 
und ein Inſtallateur gerufen 
werden. Bei großer Kälte, die 
das Einfrieren der Waſſerlei— 
tung befürdten läßt, wird die 
Hauptzuleitung ebenjalle abge» 
fellt und die Leitung entleert; 
Bei leichtem Froitwetter genügt 
es, die Wohnungs- und Keller=- 
fenſter zu ſchließen. Eingefrorene‘ 
Leitungen fährt man.vom Bade, 
mann auftauen. 

Wafjermannihe Reaktion hat die 
zeößte ‚Bedeutung für Die Er— 
fennuna friiher und latenter 
Syphilis. Die Waſſermannſche 
Reaktion beruht auf einer Eigen 
ihaft des Blutferums, bei An— 
wejenheit non Syphiliserregern 
in einer ganz bejlimmten Weile 
au reagieren. Diefe Art der Res 
aktion it typiſch für Syphilis 
und fommt nur bei She DOT, 
Bejonders wichtig ift Die Waſſer⸗ 
mannfche Reaktion aud) deshalb, 
weil man durd fie imitande iſt, 
mande ſonſt unklare Erkrankung 
auch bei dem Fehlen aller ande— 
ren ſyphilitiſchen Eriheinungen, 
bei dem Leugnen einer Infektion 
einwandfrei als fnphilitiihe zu 
erfennen und dann als ſolche zu 
Hehandeln. Wird bei einer Ins- 


zu Heilzwecken. 


Köper-Sarni ın mod. 
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Fetfion mit. Cnphtlis Injort mit 
einer Sur begonnen, Yo kann bie 
Wafſenmannſche Reckktion wieder 
negativ werden, d. H. alfo fo, wie 
Te, ohne Iyrbilitiſche Infektion 
ausfällt. Je ſpäter mach der Une 
ſteckung eine Kur gemacht wurde, 
deſto ſchwerer iſt .es, Die Waſſer⸗ 
mannie Neaftion megatio ‚zu 
befommen. Sie fann :auc einige 
Zeit negativ Jein und Dann wies 
der politiv merden.. ‚Es iſt qui, 
wenn man fich bei einmal Flatte 
gefundener Infektion immer wie— 
der mon Zeit zu Reit fein Blut 
unter ſuchen Täßt und, wenn nötig, 
eine Kur macht, damit man mor 
ben üblen Kranfheiten des Dritten 
Stadiums der ‚Syphilis möglichft 
verſchont bleibt. 
Waſferpflunzen, Pflangenarten, 
die im Waller leben und ent⸗ 
weder im Boden befindliche oder 
freihängende Wurgeln beſitzen. 
Wafferpflanzen müffen in Aqua⸗ 
rien geſetzt merben, 'um Das Wal: 
ter au durchlüften. . 
Waſferſcheue Kinder können nicht 
duvrch Strenge mit Waſſer be— 
- freundet werden. Um beſten ge» 
wöhnen ie ſich, wenn fie mit an» 
. Lern Rindern zuſammen im 
Walfer Planfiihen fünnen. Beim 
Balchen verſuche man es zuerſt 
mil engewärmlem Waſſer und 
allerlei Stherzen, bie das Wa⸗ 
ſchen ‚BU "einer ſpaßigen Angele- 
genheit merden Talien. 
Waſferſchofſen finden mir an äl⸗ 
teren Dbftbäumen, fie wachen 
fenfrecht in Die Krone Hinein umb 
nehmen Kraft und Licht. Triebe 
Tmd ſehr wafferhaltig, Schießen 
deshulb ſchnoll hoch. Entitehen oft 


— Wanſſerſucht 


durch Nindenvnerlekung bei Der 
Ernte. W. beim Winteridmitt 
entfernen sder Aurz ‚zurkeichneie 
den, Damit fie ſich wergweigen 
können. 

Bafleripsier, vorſpringende Ab⸗ 
Laufrohre von Dachrinnen, bie 
mit Tier⸗ oder Menſchenköpfen 
geſchmückt Find. 
Waſſerſportkleidung ſoll den üb. 
Üben Bekleidungsregeln ange⸗ 
paßt ſein. Im allgemeinen wer« 
den als Farben nur Weiß und 
Blau gewählt. Herren tragen 








beim Sogeln meiße Hole und weis 


Ben Pullover oder blaues Jackett, 


. Damen weißes Zeinentleid oder 


ebenfalls weiße Zeinenhofe mit 
weißem Mullover oder Smeater. 
Bei Regen wird Dlzeug überges 
aogen. An Bord trägt man mır 


weiße Segeltuchſehuhe mit Gum-⸗ 


milohlen ohne Abfäke, 
Balterftoffjuperoryd, farbloſe 
Flüffigkeit, mit Wafſerſtoff ver— 
bundener Sauerftoff, der 1 alls 
mählich zerfegt und daher in 
dunklen Flaſchen verkauft wird. 
Waſſerſtoffſuperoxyd wid u. a. 
als "Desinfeffions- und Bleich- 
mittel zum Hellblondtönen ven 
Haaren verwendet. MUls Zuſotz 
zum Mundwaffer, das auf Den 
Schleimhäuten teimtötend wirft 
und Die Zähne ‚bleicht, muß Mas 
ſerſtoffſuperopyyd farf verdünnt 
werden, ebenſo beim Ausziehen 
von Fleden, da durch eine Harfe 
Löſung das Gemehe ‚angegriffen 
wird. 

Wafleuffrauch ſiehe Hortenſie. 
Wuſſerfucht. Anſammlung von 
Flüfſigkeit in den groben Kör 
perhöhlen. der Brujt: und Der 


Jstdas nicht En 2so 
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Wedjjel 





Bauchhöhle oder in dem: Gewebe. 
Die Wafferficcht hat immer ‚eine 
ernite Urfache, die dringend ärzt⸗ 
Tücher Behandlung bedarf. Waifer- 


enfammlungen im den Gemeben: ' 


fommen bei Nieren: und Herz: 
frantheiten vor, Waller in der 
Bauchhöhfe bei bösartigen Ger 
ſchwülften und bei ſchweren Herz⸗ 
erfrantungen, Waller im Bruft⸗ 
raum hat gewöhnlich feine Urs 
jade in einer Kippenfellentzünz 
bung. Derartige Wafferanfamm- 


Tungen: Ttellen eine ſehr ‚Schwere: 


Belaftung des Körpers dar · und 
iafſen den Kranken Tehr her⸗ 
unterfommen. 
Waſſerundurchläſſig machen von 
Stoffen ſiehe u. Imprägnieren. 


Waſſerzeichen. Kennzeichen. non 


Papierſorten, guch non Papier⸗ 
geld, das nur. ſichtbar wird, wenn. 
man das Papier gegen Licht hält. 
Walſchein, eine eigenartige: Gange 
förung, die bei. doppelter Hüfte 
gelentsiugation {f. Berrentung): 
piſch iſt. Kommt aber auch vor 
bei Lähmung der für den: Gang 
wichtigen Geläßmustulatur. 
Watt, Einheit Für eteftriiche 
Stromleiftung, die um fe größer 
if, je höher die Spomnung, Bolt, 
und: die Steamitärte, Ampere, 
find. Watt (W) wird gewöhnlich 
in Kilowait ausgedrückt. KV 
19090 W. Eine Kilowattftunde it 
Die Leitung eines Kilowatts währ 
rend einer Stunde Dauer. 

Matte, lochere Baummolle, die 
ols Berbandftaff verwendet wird. 
Watte. muß feimfrei gehalten 
werden. Dan entnimmt dem Pa⸗ 
tet wicht mehr Walte, als man 


gerade benötigt. Wattsvefte darf; 
man nicht umherltegen tallen.. 
Bei Wundverbänden tommt uns 
mittelbar. auf Die Wunde Var⸗ 
bandgaze, dann erit Watbe. 

W. E. engl, Abkürzuarg von War 
ter elojet,. Waflenfinfeit.. Deutſche 
Bezeichnungen Waſchraum, Spül 


Beben, Anfertigung von Gewoe⸗ 
ben auf einem Mekituht aus Fü⸗ 
den und Garnen Die längslaus 
fenden. Fäden nennt _mam Reutte, 
die querlaufenden. Schuß, oder 
Einichlag. Die Vielaxtigkeit der 
gewebien. Stoffe wird: Duvch, hie 
verwendeten Fäden, aber aud) 
durch die verichiedene Kreuzung 
von Kette und Einſchlag erzeugt 
Die fertigen Stoffe ſind, menm 
fie nicht als „bandgemebt” De= 
zeichnet find, Maichinenarbeit. 
Webſlich, ein Handarbeitsſtich, 
het dem die Stiche dicht meben- 
einandergelegt merden und: die 
Hrbeit wie gemebt. ausliehk 
Webſtuhl, Vorrichtung, zum We= 
Gen von Stoffen. Neuerdings gibt 
es wieder preiswerte Handwebs 
ſtühle, auf denen man zum Yaus® 
gebrauch kunſtgewerbliche -Hand« 
arbeiten ausführen kann. Die 
Bedienung Des Handwebſtuhles 
ie nicht ſchwer. 

Wedel. Einen DB. Altzept) zw 
untesichreiben, tft: bejomders für 
einen Jichttaufmenn fehr gefährz 
fi, Der W. muß: pürktlidy; ein 
gelöft werden, fort entitehen: ev» 
hebliche Unfoften. Gegen eine 
MWeczfelforderung: kann man mw 
rozeß. nur in ſehr Befhränkten 
Make Einwendungen. exheheam, 
beionders wenn Dei U. woiter⸗ 


Alte Tage wriechn WI" 


Wechſelfieber 
"gegeben lindoſſiert iſt Neben 


dem Wechfelbezogenen haftet 


auch der Ausſteller und jeder, der 
den Wechſel weitergibt Indoſ⸗ 
ſant). Hat man einen Mechjel in 
Zahlung genommen, fo achte ‚man 
genau auf den Verfalltag (pünft 
lihe Vorlage zur Zahlung evtl. 
Proteftierung, wenn der Schuld- 
ner nicht zahltl). Wenn man fich 
nicht ausfennt, foll man einen 
Rechtsanwalt oder Bankfach⸗ 
Mann au Rate ziehen. 
Mechfelbalg, nach dem Volksglau⸗ 
ben von Hexen untergeſchobenes 
blödes Kind. j 
Wechſelfieber fiehe Malarıa. 
Wechſeljahre, Klimakterium, be- 
ginnen gewöhnlich in der zweiten 
Hälfte Der bierziger Jahre, fie 
fönnen allerdings aud früher 
oder ſpäter einießen. Die Neben: 
ericheinungen find oft ſehr unan= 
genehm: Wallungen, Schwindel: 
gefühl, Fliegende Hitze, nervöfe 
törungen, mandmal fogar ge: 
fteigert . zu richtigen Pſychoſen, 
beſonders häufig verbunden mil 
Depreflionen. Sim allgemeinen 
find die Wechſelbeſchwerden nicht 
ſo fchlimm, wie immer geglaubt 
wird. . Bei unangenehm bemert- 
baren Störungen hat es der Arzt 


in der Hand, durch geeignete Pra⸗ 


paraie die Beſchwerden weiteft= 
gehend zu beflern oder fie über- 
haupt zum Berfchwinden zu brin- 
gen. Treten nad) den Wechſel⸗ 
jahren noch einmal Blutungen 
auf, fo follten Die rauen es 
unter feinen Umftänden verſäu⸗ 
men, ſofort zum Arzt au geben, 
denn ehr häufig ind Derartige 
Blutungen das erfte Anzeichen 





568 Wechſelwirlſchaft 
eines beginnenden Gebärmutters' 





trebjes, bei dem rafchefte Behand« 
lung zur Heilung führen fann. 
Wenn die Wechfeljahre Mitte der 
fünfziger Jahre noch nicht ge⸗ 
kommen find und wenn noch das 
au die Blutung immer fehr ſtark 
iſt, ſo laſſe man ſich ebenfalls vom 
Arzt unterſuchen, da dies meiſt 
ein Anzeichen für eine qutartige 
Geihmwulft der Gebärmutter, ein 
Myom, ift. 


Wechſelklage, Die gerichtliche Ver— 


folgung von Anfprüden aus 
Werhiein. Die Klage kann im 


“ordentlichen Verfahren oder im 


Wechlelprogeß erhoben werden. 
Wechſelſchalter dient zum Eins 
und Wusfchalten einer Brenns 
ftelle von z3wei verfchiedenen 
Stellen aus. '. 

Wechſelſtrom, im Gegenfag zum 
elektriſchen Gleichſtrom, der im« 
mer in einer Richtung «fließt, 
Strom, der ftändig die Richtung 
mwechlelt. Zwei Stromftöße ver« 
Ichtedener Richtung werden als 
eine Periode bezeichnet. Erfol— 
gen in einer Sekunde 50 Perio⸗ 
den, jo bezeichnet mar. dies als 
eine Frequenz von 50 Perioden 
ın der Sekunde oder 50 Herb. 
Wechſelwirtſchaft im Gemüfegar« 
ten notwendig. le Pflanzen, 
Die gleiche Rahrungsaniprüche 
ftellen, aulammenfegen: 1. Stark 
zehrende Gemüje (Blattgemüfe) 
werden in frifch gedüngten Bos 
den gepflanzt: 2, Wurzelgemüfe 
befommen alt-vorjährig gebüngs 
ten Boden; -3, Hülfenfrüchte, die 
wenig GStidftoff "gebrauchen, da 
fie als Schmetterlingsblütler den 
Stieftoff der Luft entnehmen, ae 


— 
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Unsere 25 Schaufenster 
sind sehenswert für Sie! 


Wege im Garfen 





hören aufammen (ſ. Legumino⸗ 
len); 4 ausdauernde Gemüſe. — 
Jedes Jahr werden die Felder 
mit Ausnahme derer, Die aus⸗ 
dauernde Pilanzen tragen, mit» 
einander gemedhielt, und zmar fo, 
dab Teld I Feld I wird. Feld u 
Il und Feld IH wieder I. Wichtig 
ausgeführte W. ergibt ausgiebige 
Nusung des Erdreichs und vers 
hindert das Auftreten von pflanz⸗ 


lichen Krankheiten und Unfraut. 


Dege im Garten follen zwed= . 
entiprechend ſein. Deshalb feine, 


frummen Wege mehr anlegen 
oder. Ringwege, die ohme jede 
Verbindung zu anderen Wegen 
ſtehen. SHauptmege müflen auch 
bei naſſem Wetter gangbar fein, 
deshalb leichte eg: Wölbung 
oder Aſchenbelag. Wege bei der 
Säuberung nit unnötig dur 
Aufhaden verleken (ſ. Jäten). 
Plattenwege oft angebracht. Ein« 
faſſung ber MWegränder durch 
niedrige Blütenltauden im Fier— 
garten, durch viele Küchenfräuter 
im Nußgarten; verhindert auch 
dns Herabaleiten von foderem 
Erdreich auf die Wege. Berändes 
rung der Wege durch Flaschen 
oder „Zier”icherben geichmadios. 


Welbel, alemannifcher und ſchwä⸗ 


biſcher, Ausdruck für Gerichts. 
oder Amtsdiener. Im Mittelalter 
hieß ein unterer Vorgeſehzter im 
Heer Weibel. Das Wort ift noch 
enthalten in unferer heutigen Be: 
aeichnung Feldwebel. 


Weichbild, Bezeichnung für das 


Gebiet einer Stadt. Urfprünglich- 


bezeichnete Weichbild die Gerichts 
barkeit über ein Stadtgebiet. 
Weichſelzopf, Bezeichnung für 
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69 Wein 
durch Unreinlichkeit, Ungeziefer 
oder Kopfausſchlag verklebte 


Haare. Das einzige Mittel iſt 
Abichneiden der Haare, ſodann 
Bekämpfung der Urfache. 

Weide, als Hänge oder Trauer- 
weide, Die Goldweide aud als 
Einzelbaum gern in der Nähe 
von Waſſerbecken im Garten ge= 
zogen. Gedeihen bejonders in 
feuchtem Boden gut. Weiden« 
aweige dienen als ausgezeichnetes 
elaftilches Bindemittel für Obſt⸗ 
bäume, SHimbeergefträudy uſw. 
Müſſen au diefem med frifch ges 
Ichnitten fein und im Waller 
liegen. Zweige der Kopfmweide 
zum Rorbflechten gebraucht. " 
Weihnachtsgeſchenk. SHausanges 
ftellte befommen meilt als W. 
einen Monatslohn. Die Ange—⸗ 
ftellten haben einen Anſpruch 
auf ein W. nur, wenn es vers 
einbart oder allgemein üblich ift. 
©. auch Anftandsichentungen. 
Weihnadtsitern (Boiniettia), 
Topfblume, zur Meihnadtszeit 
gern gekauft. Wirkt durch leuchs 
tend rote WBlattfterne, Die aus 
log. Brafteen die unicheinbaren 
Blüten vergrößern und ſo als 
Anlockmittel für Infeften dienen. 
Wein, alkoholiſch vergorener Saft 
der Weintrauben. Der ausgeklärte 
Zraubenfaft heißt Moft, gürender 
Moft Wedermeißer. Rotweine 
gären mit den Schalen, die den 
Farbſtoff enthalten. Der Wein 
gärt in Fäſſern, bis er Mar ift, 
und wird dann auf Flaſchen ges 
füllt. Die einzelnen ‚Weinforten 
find beſonders aufgeführt. las 
Ihenweine mülten in trodenen 
dunfeln Kellern mit möglichſt 





MWeinbergichnede, 


gleichbleibender Temperatur 
waagerecht fiegen. Nicht jeder 
Mein wird durch langes La: 
gern beſſer 
fönnen an Gelchmad verlieren. 
Bei Feſteſſen wird zur Suppe 
oder den Voripeilen Süßwein ge 
reicht. aum Fiſch leichter - Motel: 
wein. zum Braten Rheinwein 
oder Rotwein, heionders fran⸗ 
aöfiihe Rotweine zu Wild, zum 
Nachtiſch Schaummwenn. Wein bes 
siehe man nur von vertrauens⸗ 
würdigen Firmen. 
Beinbergichnede,_ bis 5cm hohe 
wohlichmedende Schnedenart, die 
als Leckerbiſſen in Schneden» 
gärten gezüchtet wird. 
‚Beinbrand, aus Wein gebrann- 
ter Branntmein Deutiche Er⸗ 
eugnifie ‚tragen: die Bezeichnung 
einbrand, franzöfiiche Kognak. 
Wenbrand wird außer als Ge 
nußmittel beim Cinmachen ver» 
wendet. 
Weinen, Ablonderung von Trä⸗ 
° nen. kann ſowohl durch Schmerz 
wie durch Freude verurfacht 
werden. Rinder weinen jehr leicht, 
was nicht immer. ernft genommen 
zu werden braucht. Die Urſache 
des Weinens muß jedody Stets 
feitgeitellt werden, damit Rinder 
"Äh nicht ungereht behandelt 
oder nichtachtet Fühlen können. 
Andererjeits ilt zu verhüten, daB 
Kinder fi der Tränen bedienen, 
um etmas Durchauleßen. 
Weineſſig, aus Wein durch Um⸗ 
wandlung in Alkohol und Eſſig⸗ 
jäure gemwennener Eſſig. 
Weinflaſchen werden beim Be— 
aud von Wein beſonders in Rech⸗ 
nung ageſtellt und der Betrag bei 





Fragen Sie bitte nach 
unserm neuen Katalog! | 


Auch Edelweine 
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Rückgabe zurückvergütet Woſel⸗ 
weinflaſchen haben arünes. Rhein⸗ 
weinflaſchen rötliches Glas 
Meinflede entfernt man bei 
Weißwein mit warmem Seifen 
mwalier, bei Rotwein dur Salz 
und Pitronenlaft, nachher: durch 
Ausmwaichen mit Seife. 
Deingeift, aus Wein gewwonnener 
reiner Alkohol, Spiritus. 
DWeingläfer find in der. Regel 


aus weißem Kriitall und geſchlif⸗ 


fen. Zu Rheinweinen kann mar 
auch bunte -Kriftallgläler, ſog 
Römer, _ geben... Schaummeine 
reicht man in flachen Schalen oder 
in Glälern, die fich nach oben ver⸗ 
breitern, fogenannten Kelchen 
Deinfäure, Weinfternjäure, aus 
Wein oder fauern Früchten ges 
wonnene farblofe Kriſtalle, die 
beim Einmacen und zu Braufes 
puivern verwendet werden. ;: ' 
Meintrauben, die Früchte des 
Weinitods, werden nicht allein 
als wohlichmedendes Tafelobft ges 
ſchäßzt, die feintten Trauben jind 
Dtustatellerautedeltrauben, ſon— 
dern auch als Heilmittel“ bei 
Krankheiten. fiehe unter Trauben» 
fur. Man fann die yut abge— 
waſlchenen Beeren. io elien, wie 
fie find. oder ihren Saft aus» 
preſſen und trinfen. Werden 
Trauben auf den Tiſch gebracht, 
fo reicht man aqleichzeitig jedem 
eine Wafferichale zum Abfpülen 
der Finger. Schalen und Kerne 
mitzuefjen, ift nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich. 

Weißbier, erfriſchendes obergäri⸗ 
ges Weizenbier mit wenig Altos 
holgehalt, das beim Kingieken 
ftart ſchäumt und in Süd» 
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"nen!" vergitterten Kiſte 
‘Deren Boden eine dide Gand- 


Weißblech 


deutſchland mit einer Scheibe 
Zitrone in Glas getrunken 
wird Die „Berliner Weiße“ er- 
hält als Zuſatz einen Korn „mit 
Strippe“ oder Himbeerſaft „mit 
Säuk“ 


Weißhblech, in flülfiges Zinn ge- 
tauchtes Eiſenblech. das nicht roſtet. 


Meike Maus, keine beſondere 
Miüulegattung, ſondern, Tiere 
mit. angeborenem frankhaften 
Pigment (Farbitoff:) Mangel, 
der “die Haare weiß und die 


"Auen rötlich fein fühl. Man 
‚Tann, weiße Mäufe faufen und 


in einer mit Blech ausgefchlane- 
halten, 


und Torfichiejt haben muß. Die 
häufig‘“ zu erheuern .ift Ein 


kleinerer Teil der Kifte muß mit 
:Stoffabfällen ulw.: als Neft ein 
"gerichtet fein ! Als (Futter aibt 


man: Brot, auh in Milch auf 


geweichte Getreideförner, Samen 


und Möhren Weiße Mäufe ver- 


‚mehren fich außerordentlich raſch. 


Meikfiiche, Minderwertige, grür 


tige, karpfenähnliche Fiſche In 


Flüffen und Geen, wie Plöße 
und Ukelei. Die gemahlen als 
Fiihpudding zubereitet oder als 
Schmweinefutter und Dünger ver- 
wendet merden.. 

Dieihgerberei, Bereitung von 
Blacehandfchuhleder durch Mine- 
roiaerbung, mit Kochſalz. Alaun 
ulm 

Weißguß. Meifing, bei deſſen 
Zegierung mehr $int, bis 
80 v. 9. als Kupfer verwendet 
ift, während Meſſingrotguß etwa 
80.0. 9. Kupfer enthält. 





57T Wellenſittich 
Weißkohl wird in frühen Sorten 





als Spitfohfl angebaut, Mittel 
und fpäte Sorten bilden runde 
Köpfe. Weißkohl ‘wird. roh ala 
Salat, nefocht als Gemüfe, Kohl 
roffen und zur Sauecfrautbereie 
tung gebraucht. Siehe auch Kohl 


und Sauerkraut. 


Weißſtickerei. meiſt auf weißem 


für nicht 


wie Bettwäſche. 


Leinen ausgeführte Handarbeit, 
Siehe 


unter Ausſchnittſtickerel 
und Richelieu.; : . 
Weißwaren. Sammelbezeichnung 
gefärbte  Baummolla 
newebe, aber auch Leinenzeug, 


Tiichwälche, 


Handtücher ulm. | ' 


Weitfichtigfeit 1. Sehftörungen. 
Deizen, Rörnerfrucht, deren Kör⸗ 


ner zu Mehl, Grieß, Graupen, 
‚ Stärfemehl, Bier und Spiritus 
: verarbeitet werden. Weizenmehl 
ift weißer als Roggenmehl und 
‚eignet ſich daher au feinerem 


- Barmert, Rucen Torten ulm. 


Nudeln, Maffaroni, Spaghettk 
- werden auch aus. Weizenmehl 
hergeſtellt 


Weizenbrot, aus Weizenmehl und 


Hefe gebackenes lockeres Brot oder 
auch Bezeichnung für Roggenbrot, 
das aus ſchwach ausgemahlenem. 


‚hellem Roggenmehl hergeitellt iſt. 


Weizenkleie. Rückſtand beim Mahe 
len von Weizenkörnern, wird als 
kosmetiſches Mittel, wie Mandel⸗ 


kleie, ſowie als Waſchmittel bei 


empfindlichen Stoffen gebraucht. 
Weizenkleie wird mehrmals aufe 
gekocht und faumarm als Waſch⸗ 
mittel verwendet. 


MWellenfittich, Wellenpapanel, 


feine Papageienart, bei der bie 


Mells 


Pärchen Iebenslang beilammen 
bleiben, Siehe unter Papageien. 
MWetlenfittiche find am meilten 
von allen Papageien von der 
Papageienfrantheit, fiehe viefe, 
bedroht. £ 


Wells, Waller, fchuppenlofer, bis 
drei Meter langer Süßwaffer— 
raubfiſch, deſſen Fleiſch, 





für Mais 


Wenzel, männlicher Vorname 
ſlawiſcher Herkunft mit der Be— 
deutung „Der Ruhmgekrönte“, 
Abkürzung von. Wenzesiaus. 


Werfen, Bezeichnung für das 
Sichverziehen von Holz, das bes 
arbeitet wurde, als es noch nicht 
ganz ftroden war, oder von 
Möbelſtücken. die feucht ſtehen. 
Nur der Fachmann ann in lol 
chen Fällen Abhilfe ſchaffen. 


Werg, Werch, Abfallfalern von, 
Hanf und Flachs mit denen beie, 
üneinander- . 
fchrauben von Rohren das Bes: 


fpielsweile beim 


winde ummid 't wird. 


Mermut, Bermout, 
regender tosfanifcher Likörwein. 
Werner, männlicher Vorname 


germaniſcher Herkunft mit der 
Bedeutung „wahrhafter Held“: 

Mermwolf, Mannmwolf, im Volks— 
alauben ein Mann, der fih in 
einen Wolf verwandelt hat. ' 

Weſpen, bienenartige Inſekten, 
die ihre Neſter in Maulmurfs- 
löcher, in Lehmwände, an Balfen, 
wie die Hornifle, oder in Bäume 
bauen. BWefpenftiche find immer 
geführlich, deshalb muß man bei 





ſehr 
ſchmackhaft. gegeſſen werden kann. 


Welſchkorn, andere Bezeichnung: 


appetifans’ 
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der Vernichtung der Neſter ſehr 
vorſichtia fein und fie bei Dunkel— 
heit vornehmen, wenn die Tiere 
nicht ſchwärmen Sichtbare Nefter 
verbrennt man mit FTadeln, in 
Erdnefter fehüttet man Spiritus 
den man -anzündet 2 
Wette. Die Schuld aus einer ver⸗ 
lorenen Wette kann nicht ein⸗ 
geklagt werden. wenn man ſie 
aber bezahlt hat kann man das 
Geld nicht mehr zurückfordern. 





Wettbewerb. Im geſchäftlichen W. 
muß ſich ieder Geſchäftsmann ſo 
‘verhalten, daß er nicht das. An⸗ 


leben und die Geichäfte ſeines 


‚Konkurrenten ſchädiat; ver allem 


iſt verboten. bei den Kunden die 


Waren des Konkurrenten herab— 


zumürdigen oder ſeine eigene 
Ware als erheblich billiger und 
beifer zu bezeichnen. Den Namen 
eines Konkurrenten vermeide 
man bei Wettbewerb. Reklame, 
Geichäftsbeluchen ulm ſoviel mie 
möglih. Wer unlauteren Wett 
bewerb betreibt. fann aut Scha— 
deneriak verflaat werden. lin» 
fauterer Wettbewerb ift ftrafbar. 
Metterglas, Barometer, Borric 
tung, die den jeweiligen Qufts 
drum und damit das vorausfichte 
liche Wetter anzeigt. 

Mbisfy, Beritenbranntwein, def 
fen Seritellungsart aus Schotts 
land ftammt. weshalb Scotch 
Whisky als. der befte Whisty 
sit. Man trinkt ihn verdünnt 
mit eisgefühltem Sodamafler. 
Whiſt. enaliiches Kartenfpiel -mit 
einer bejonderen Whiftfarte, Die 
52 Blatt hat. Wh. wird in zwei 
Barteien mit zwei oder vier 
Spielern geipiell. \ 
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Wide (Lathyrus odoratus) wird 
als Einjahrsblume im Garten 
gezogen. Ausſaat an Ort und 
Stelle im April, Vorkulturen in 
wi Töpfen zur Maienzeit pflanzen. 
Ms Raͤnkpflanze braudt Die 
Wide an Drähten, Schnüren 





oder Reiſern Halt. — Ausgezeich⸗ 


nete ‚Schnittblume; reiher Blü- 

tenignitt it aut, da Samen⸗ 

. anſatz ein ſpärliches -Weiterblü- 

S, ER bewirkt. Dunggaben emp- 

ohlen. Widen iollen in Farben: 

ä milchungen gezogen werden; be- 

/ ſonders“ ſchön find Spencer- 

178 mifchungen. Wide kommt als 

‘ Staudenblume vor, ift aber nicht 

fo  wohltiehend wie Einjahrss 

i wicke. 

Wickel ſiehe Packung, Umſchlag. 

Wickeln des Säuglings ſoll auf 

feinen all zu feſt und befonders 

nicht mit Gummieinlagen erfol- 

gen.. Die Kinder brauchen Bes 

. wegungsfreiheit von Zeit zu 

I. Zeit ſoll man ſie überhaupt frei 

j > ſtrampeln laſſen. daß ſich bie 

Glieder ungehindert_. bewegen 

können. Vergleiche Güuglings- 

ſchwäche. 

Widder, Bezeichnung für ein 

NE männlides Zuchtſchaf. 


Widerſpruch. Gegen Zahlungs- 
beiehle iſt der MWiderjpruc zus 
Lälfig, der binnen der im. Zah— 
Iungsbefehl angegebenen Friſt 
beim Amtsgericht eingelegt wer= 
den muß, andernfalls wird der 
Zahlungsbefehl rechtskräftig und 
der Gläubiger fann fi) dadurch 
einen Vollſtreckungstitel verſchaf⸗ 
fen. Gegen Arreſte und einſtwei⸗ 
Tige Verfügungen. fann man 
teberzeit Wideriprud einlegen 
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Wiederverheiratung 


(Angabe des Aktengeichens und. 
des Betreifs) ; man ſollte es aber 
nur -tun, wenn er begründet ift, 


ſonſt macht man ih nur uns 


nötige Koften. Am beiten zieht 
man einen tühtigen Anwalt zu 
Rate (bei Widerſpruchsklagen 
vor dem Landgeriht ift Anwalt 
norgeichrieben). — Hat ein Gläu⸗ 
Biger eine Sache pfänden laſſen, 
die. nit dem Schuldner gehört 
(zum: Beifpiel sinem anderen 
übereignet, Eigentum der Ches 
frau ift ufw.) fo fann der Eigen 
tümer Wideriprudisflage er 
heben; ebenſo der Ehemann, 
wenn ein Gläubiger der frau 
Sachen. die zum eingebraditen 
Gut gehören, hat pfünden lafs 
jen und der Mann nit aur Duls 
ung der Zwangsvollſtreckung 
verurteilt iſt. (Siehe eingebrad)- 
tes Gut) . 


MWiederbelebungsverjuhe; dazu 
gehören die verfhiedenen Arten 
von künſtlicher Atmung, das Eins 
atmen von Sauerſtoff, falte Dus 
ihen, Wechſelbäder bei Eleinen 
Kindern, Hautreige wie Reiben 
und Bürften der Glieder, Eins 
fprigungen in die Vene u. dal. 


Miederverheiratung. Der Dann 
kann nad Auflöſung feiner Ehe 
gleich wieder heiraten. Kür die 
Frau dagegen beiteht eine Wartes 
zeit von 10 Monaten, außer: 
wenn fie inzwiſchen geboren hat 
{f. Ehehinderniffe). — Der Vater 
eines minderjührigen Kindes 
dark fich erit wieder verheiraten, 
wenn eine VBermögensauseinane 
derjegung zwilchen ihm und dem 
feiner elterlihen Gewalt unters 
liegenden Kind erfolgt ift (Zeugs .. 





Mako, Fior und Wolle piattiert, Poor . WOLN’NEUMARKTS-E 
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‚nis des Vormundſchaftsgerich⸗ 
tes). — Iſt die Ehe wegen Ehe—⸗ 
bruchs geſchieden, jo kann der für 
[Hubig erklärte Ehegatte nicht 
ie Perſon heiraten, mit der er 
ben Ehebruch begangen hat, 
wenn dieſe im. Urteil feſtgeſtelli 
it, — Die Mutter verliert mit 
ber Wiederverheiratung die: ihr 
etwa auftehende elterlihe Gewalt 
über ihr minderiähriges Kind 
aus der früherem Ehe, nicht. dages 
gen das Perfonenlorgereht. Sie 
kann aber in biefem alle als 
Vormund für das Kind beitellt 
werden. - J 
Wiegen der Kinder: kann jetzt 
ſchon geſchehen bei der Saͤug— 
lingsberatung. Für jedes Kind 
wird ein eigener Bogen angelegt, 
der neben: Gewichtsangabe. no 
turze Vermerke über etweige 
Krankheiten und über die Art 
der Ernährung enthält. Es ift 
den jungen Müttern dringend 
anzuraten, regelmäßig dieje Bes 
ratungsſtunden zu beſuchen, das 


mit fie immer wieder erfahren, 


ob ihr Kind richtig zunimmt und 
hören, welches die awedmänigfte 
Säuglingsernährung iſt. Bei 
größeren Kindern wird man in 
entiprehend großen Abſtänden 
das Gewicht prüfen und es mit 
dem Längenwachstum verglei«- 
en. 


Wiener Kalt, fein gemahlener 
weißer Kalt; der als Pußmittel 
für Aluminium, Kupfer und Sils 
ber. verwendet wird. - . 

MWiejel, Heines, marderähnliches 
Raubtier, deſſen Fell zu Peizwerk 
verarbeitet wird. Ein etwa dop⸗ 
pelt fo großer Verwandter des 





"Herren-Wollschals‘ 


Wild, Sammelbegeif ee - 
owohl ' Tuer 


Wildlederſchuh 


Wieſels iſt das Hermelin, da 
einen koſtbaren weißen Pelz li 
fert. 

Wigand, männl. Vorname ger 
Herkunft mit der Bedeutung „de 
Kämpfer“, 
lebende Sagdtiere, 
Haarwild wie Rehe, Wilde 
Ihweine und Hafen wie für. fo. 
genanntes Federwild wie Auere 
Bahn und Rebhuhn. Wildbret. 
muß, bevor es abgezogen oder 
gerupft wird, abhängen oder ab⸗ 
liegen.- Wildbraten mu mit 
Speck geſpickt werden, am beiten: 
Ihmedt er mit Sahnentunfe, Aus 
älteren Tieren: bereitet man Ras, 
gout oder. Paſteten. .: 
Wildes Fleiſch iſt ein. körnelig 
ausſehendes Gewebe (Granula—⸗ 
tionsgewebe) in Wunden. : Es 
entiteht : beſonders in: ſolchen 
Wunden, die: längere Zeit ge— 
eitert haben. Aerztliche Behande 
lung it nötig, da ſonſt die: Ges 
fahr der Verunteinigung mit 
nachfolgender Blutvergiftung bes 


ſteht. Die Entfernung geſchieht 


meijt duch Wegäßen oder Wege 
brennen. 

MWilbleder, aus der Haut vom 
Wild wie Reh, Hirſch, Gemfe, 
Gazelle uſw. gegerbtes Leder, 
das meiſt zu walhbaren Hands 
fhuhen verarbeitet wird. Die 
Güte des Leders ift von der Güte 


des verarbeiteten Leders abhäns 


glg: ; 

Wildlederſchuhe reinigt man 
duch Abreiben mit Sandpapier, 
wenn einzelne Stellen blanf find, 
oder mit einer Gummi- oder 


Stahlbürfte, die aber nicht au 
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Wildichwein 


kräftig gebraucht werben darf. 
[em Eönnen mit Benzin ents 





ſernt werden. Hinterher werden 


ie Schuhe mit Puder derjelben 
Harbe überſtrichen, der mit einer 
ummibürfte verrieben wird. 


-Mildihwein, Schwarzwild, dem 


Hansihwein verwandtes Bor: 
tentier, das in Rudeln in Wäl- 
ern lebt. Wildihweinbraten 
von jungen Tieren ilt [ehr ſchmack⸗ 
fi muß aber mit Sped gut ges 


fpiet werden. Zu kaltem Wild⸗ 
ſchweinbraten wird Cumberland⸗ 
tunke gereicht ed 
Wiliriede, weibl. Vorname gu 
maniſcher Herkunft mit der ‘Ber 
deutung „Die Friedliebende“. 

- Wilhelm; mönn!. Bornamegerm. 


erfunft mit der Bedeutung „Der 


bereitwillige. Schüger“,. Abkür⸗ 
"zuna Rift, weibl. Form Wilhel⸗ 


mine i ; - 

Willibald, männl. Vorname ger⸗ 
maniſcher Herkunft: mit der Bes 
deutung „der mit dem fühnen 
Milten“. , 


Wimpern find die zum Schuß des 


Auges an den Lidern befindlis 


den: Haare. Bei Erkrankungen 


des Lidrandes fünnen fie ausfal- 


len: Wenn fie morgens immer 
verklebt find, jo beſteht gewöhn⸗ 


- Ach eine Bindehautentzündung 


des Auges. 

Winde (Aderwinde), als Uns 
trautpflanzge überall vorkom⸗ 
mend. Belikt tiefe Wurzeln: die 


„windenden Zweige erjtiden oft 


die Nachbarpflanze. Als Zierblu⸗ 
men werden Windenjamen im 
April zur Beranfung van Git- 
tern und Zäunen geitreut. Die 
blauen Zierwinden- Ihaffen ein 


\ 
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utes Farbenbild und bereichern 
8 den Blumengarten durch blaue 
Blumen, die fonſt wenig im Gar⸗ 
ten anzutreffen ſind 
Windeln für Säuglinge ſind aus 
einem jfaugfähigen Stoff, wie 3. 
Beifp. Mult, hergeiteltt. Windeln 
darf man nie zu Enapp haben, da 
das Kind ja am Tage mehrmals 
gewidelt wird. Windeln werden 
eingeweiht und in Seifenwafler 
getodit, ohne ſtärken nachher ger 

ägelt oder nur gerollt. Siehe. 
auch unter Erſtlingswäſche. 


Windfang, Vorbau an: Hause 
. türen oder Glaswand auf offenen. 


Veranden. zum Abhalten - des 
Luftzuges. 


- Windjade, Bekleidungsſtück aus. 


wafferundurchläſſigem Stoff, den 
man mit warmem Seifenwaſſer 
waſchen fan. : Die Windfade 


wird halbfeucht mit warmen 
- Bügeleijen gebügelt. Zweckmäßi⸗ 


'ger it aber. fie hemilh reinigen 
au laſſen. ; 

Windpoden, Schafblattern, Va ri⸗ 
‘cellen find eine äußerſt anſteden⸗ 
Ye SInfektionsfrantheit, die nor 
‚allem Kinder befälft, da ein eins 
maliges Webetitehen meilt vor 
MWiederhofung ſchützt Gmmuni⸗ 
tun. Gemöhnlich gehen die Wind» 
poden ohne belondere Kranke 
heitseriheinungen vorüber, Es 
treten am ganzen Körper kleine, 
mit heller Flüſſigkeit gefüllte 
Bläshen auf, die ſtark jufen. 
Bald tradnen fie ein und bilden 
dann eine Kruſte, die allmählich 
abfänt. Charatteriſtiſch ift, DaB 
die Bläschen nah und nad) aufs 
treten. Auch auf der Mundſchleim⸗ 
baut entitehen ſolche Bläschen. 





Alte Tage wucen HAM" 


Windroſe 


Wichtig iſt, daß man die Kinder 
abhält, die Bläschen aufzukratzen, 
Damit es keine Eiterung gibt. 
Eine beſondere Behandlung ijt im 
allgemeinen nicht nölig, Ein paar 
Tage Bettruhe find angezeigt. 
Gegen das läftige Iuden Tann 
man am beiten Buder verwenden. 
Baden der Rinder erit, wenn die 
Bläschen alle eingetrocknet find. 
Man Iaffe Die Kinder erit dann 
wieder die Schule oder den Kin— 
dergarten beiuchen, wenn die 
Kruiten abgefallen find. . 
Windrose, Vorrichtung zur ges 
nauen Feſtſtellung der Windrich« 
fung auf einer Scheibe, die durch 
32 Striche eingeteilt iſt. 


Windfpiel, Feiner ſehr zierlicher 
alatihaariger Windhund 


Binfelmar, amei rechtwinklig aus 


lammengefügte Zineale, die als 


Hilfsmittel bei. geometriichen 
Zeichnungen verwendet werden. 
Winnibald, männlicher Vorname 
germ. Herkunft mit der Vedeu— 
tung „der kühne Freund“. 
Winlerbekleidung muB warm, 
aber zweckmäßig fein. Die beiten 
Dienite tut Wolle, die man als 
nierwäihe Weſte, Pullover 
uw. tragen fann Sm geheizten 
Raum legt man allın warme 
Kleidungsitüde ad, damit beim 
Berlafien des Haules der Gegen: 
faß nicht groß if Das befte 
Schuzzmittel gegen Erfältungen 
find trodene, warme Füße. Des⸗ 
halb ſoll men auf waſſerdichtes 
Schuhzeug achten und notfalls 
Uberſchuhe tragen. 
Winlerfü!terung der Vögel iſt 
für den Gartenliebhaber eine 





‚der langen 
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Selbſtverſtändlichkeit. Man gebe 
geeignetes Trockenfutter, ölhal« 
tige Samen (Sonnenblumenferne, 


Nüffe, Mohn, Hanf, Hirfe uſw.), 


getrocknete Beeren (Holunder, 
Ebereichen), Sped und Fett. 
Futter in geeigneten Futterge⸗ 
räten reichen, vor verderblicher 
Näffe und unerwünfchten Freſ⸗ 
fern ſchützen (Spaben). Für 


Meiien Fleiſchknochen oder Sped« 


Ihwarten aufhängen. Futterringe, 
⸗glocken, =balfen und „Antiſpaßß⸗ 


geräte“ zurechtzimmern oder käuf⸗ 


lich erwerben, die, auch am Fen⸗ 
ſter befeſtigt, ein freudebringen⸗ 
des Beobachtungsbild geben. Rin« 
der follen FFutterbäume errichten: 
über eine Pflanze (a. % unnüß 
gewordenen Weihnachtsbaum) er- 


. wärmtes und mit Samenfürnern 


vermischtes Fett gießen und aufs 
ftellen. Die . Toll möglich 
tagfrüh erfolgen, da diefes nad 
falten Nacht fchr 
nötig iſt. Vögel und Futter aeaen 
Raben durch Anbringen des 
„Kaßenſchrecks“ ſchüßen Unſere 
Gartenvögel danken unſere Sor⸗ 
gen für fie durch fröhlichen Soma 
mergefang und Wertilgung der 
Gartenirhädlinge. 


Wintergasten, Aufbemwahrort für 
fälteempfindliche Pflanzen. Des« 
halb .Donppelfenfter und Warme 
waſſerheizung. Wenn zentralge⸗ 
heist: Waflerverduniter aufitellen, 
Gegen zu pralle Sonne Smuß 
der Bilanzen durch NRofläden. 
Strohmatten beſſer als Teppiche, 
da Tehtere durch feuchte Quft 
leider. 

Winiechiliswert, das Opferwert 
des deutlichen Volkes im Kampf 


* 
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gegen- Hunger und Kälte. Ehren» 





piliht jedes einzelnen iſt es, die 


Winterhilfsabzeichen: zu erwers: 


ben und eine Spende in die 


Sausiammellijten einzutragen. 


Die Hausfrau kocht am den feſt⸗ 
geſetzten Sonntagen das Eins 


topfgericht und führt Das dadurch 


erjparte Geld ans Winterhilis- 
werk ab. 

Winteriport, Stilauf, Eislauf, 
Rodeln uw. gewinnt mit Recht 
von Jahr zu Jahr an Beliebi— 
heit. Ausgiebige Eörperliche Be— 
tätigung in der friichen, Haren 


Winterluft hat fi als gejunds 


heitlich niindeitens -ebenio wert: 


Boll erwiefen wie ein Urlaub im, 


Sommer. : j 

Wirbelſäulenverkrümmung ſiehe 
Rückgratverkrümmung, Skoliofe, 
Wirkwaren, Stoffe, Strümpfe u, 
Trikotagen. die aus ineinanders 
greifenden Maichen gewirkt find. 


Die techniſchen Vorrichtungen der 


Mirkerei ermöglichen es, naht: 
Ioie Strümpfe herauftellen und 
mancherlei Gewebe. die fih im 
Gebraub als 
awedmäßia erweilen. - 
Wirſing, Melfche u. Savoyerkohl 
genannt; Kopfkohl mit kraufen 
Blättern. der weniger anjprudhs= 
voll iſt als die anderen Kopfkohl— 
arten. Grüne und gelblichgrüne 
Sorten. Mohlihmedend. S. Ge: 
miüfe, j. Kohl. 

Wirtichaftsgeld. Der Mann muß 
der Frau ein ſeinem Einkommen 
entſpreckendes W. im voraus ge⸗ 
ben, und zwar kann es die Frau 
für den Zeitabſchnitt verlangen, 
für den der Mann fein Einfom- 
men bezieht (3. B für einen Mo- 
nat bei Monatsgehalt, für eine 


aukerordentlich, 


Witwe 


Woche bei Wochenlohn ujw.). Der 
Mann fann von der Frau Rede 
nungslegung über die Verwen- 
dung des MWirtichaftsgeldes ver— 
fangen. It die Frau verſchwen⸗ 
deriſch oder kann fie nicht richtig 
wirtihaften, fo ijt der Mann bes 
reihfigt, ihr das W. von Tan zu 
Tag zu geben oder eine fonitine 
awedmäßige Regelung zu.treiien. 
Was die Frau mit dem Mitte 
Ihaftsgeld anſchafft, nehört dem 
Mann oder bei Gütergemeins 
Haft den beiden Ehegatten aus 
lammen. Das gleiche gilt für et⸗ 
waige Eriparnifie, ©. Taſchen⸗ 
geld.- . 





Wifent, mächtiges Wildrind, das 
in Deutfchland ausgeitorben war, 
in Schutzgebieten, wie's. B, die 
Schoriheide, jedoch neuerdings 
wieder eingejeht worden ift. 


Wismut, rötlich⸗weißes Metall, 


das in einer Regierung mit Blei,. 
Kupfer, Nidel und Zinn als. 


Spiegelbelag verwendet wird. 

Witwe, Witwer, Bezeichnung für 
eine Ehefrau, die ihren Mann, 
oder einen Ehemann, der jeine 


Frau durch Tod verloren hat. Die - 


Zeit, in Der von der Mitwe oder 


dem Witwer Trauerkleidung ats. 


tragen wird, iſt weſentlich abycs 
fürzt. Nach angemeffener Zeit 
fönnen Gejelligfeiien und öffente 
liche Beranitaltungen beſucht 
werden, während der Talt es 
verbietet, an Luftbarkeiten teil« 
aunehmen. Bei. einer Miederver- 
beiratung muß auf. die Rinder 
weiteitgehend Rüdjicht genom— 
men werden. Die Aufqabe, Kin⸗ 
dern die Mutter oder den Bater 
au erjeken, iſt ſehr dankbar, ver- 


Wissen Sie schön? Seidenhaus Schmita \ 


gibt es bereits modische Mantelstoffe zu. RM 4.80 
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langt aber viel Geduld und Liebe. 
Stellt es fich heraus, daß fie ſich 
an den neuen Ühepariner nicht 
gewöhnen fünnen. obgleich dieſer 
alles verfucht hat. Vertrauen und 
Zuneigung zu erwerben, fo iſt es 
beifer, die Kinder in einem Schule 
heim erziehen au lafien. j 
MWitrwenverbrennung, eine indilche 
Eitte, dig fordert, dab eine Witwe 
ſich zugleich mit der Leiche. ihres 
Mannes verbrennen laflen muß. 


Bon der engliihen. Regierung. 


wurde die Witmennerbrennung 
verbolen. ö : 


MWochenbeit. ift' die Zeit nach der 
‚Miederkunit.ber Frau, in der ſich 


die durch die: Geburt veränderten 
Organe wieder zurüdbilden müſ⸗ 
fen. Im Wochenbett ift peinlichſte 
Sauberfeit wunerläßlih. Wenn 
tein Sieber vorhanden ift (zwei- 
mal. ‘täglich  mefien), darf die 
Frau etwa vom vierten Tage an 
auf kurze Zeit Das Bett verlaſſen, 


riehtin aufltehen aber erit am 


zehnten Tage. Leib ummideln 
mit elaſtiſcher Binde, dab Ti 
feine Bauchdedenerichlaffung mit 
Hängeleib bildet. Schonung min- 
deftens’ vier Wochen lang, feine 
en Arbeiten verrichten, da 
onft dauernder Schade (Borfall 
uw.) entſteht. 

An oenbeitfoften, j. Entbindungs» 
often. 

Wochendibbel, ſiehe Mumps. 
Wochenende, die Zeit von Sams» 
taa (Sonnabend) nachmittag bis 
Sonntagabend, foll der Wus» 
[pannung und Erholung aud für 
ie Hausfrau dienen. Bei jchö- 
nem Metter macht man nad 
Mönlichteit einen Ausflug, zu 
dem redjtzeitig alles vorbereitet 


Wöchnerinnenſchutz 
jein muß. er es ſich leiſten kann, 
joll mit feiner Samilte am Sonne 
tag außer Hauje ellen, um Die 
Hausfrau zu entlaften. Sit dies 
nicht möglich, fo ſoll man fi 
am Sonntag mit fchnell zuberei⸗ 
teten Speiien begnügen und ben 
„Sonntagsdraten® an einem 
andern Tag genießen. 
MWodrenfieber, 1. Kinbbettfieber. 
Wochenhilfe wird den Ehefrauen 
von franfenverfiherten. Arbeit⸗ 


nehmern, Töchtern, Stief- und- 


PVflegetöchtern von Berlicherten, 
die mit dieſen ın- häusficher Ge» 


meinichaft feben, gewährt, wenn: 
die Wartezeit; erfüllt, iſt. Dies, 
it der. Fall, wenn der Xrbeit- 


nehmer: in. den letzten zwei Jahr 


ren vor der Niederkunft feiner 
Frau insgefamt mindeftens zehn 


Monate verfichert. war. wovon 
mindeitens ſechs Monate auf das 
lehte Jahr treifen müſſen. Die 
Krankenkaſſe gemährt Die Ent⸗ 
bindungstolten (Pauſchſatz) und 
Gtillgeld. 

Modenmarft, fiege. „cart. 
Wocdenfuppen nennt man bie 
Behuche von Frauen bei Wöchne— 
rinnen.  : Meift werden dabei 
Sräftigungsmittel für die Wöch- 
nerin mitgebracht. . 
Wöchnerinnenſchutz. Wöchnerin⸗ 
nen dürfen binnen ſechs Wochen 
nach ihrer Niederkunft in Bes 
trieben nicht beſchäftigt werben 
(ausgenommen in der Land-, 
Forft» und Hauswirtigaft), Zur 
Wiederbeſchäftigung ist der Nach⸗ 
weis erforderlih, daß ſeit Der 
Niederkunft ſechs Wochen ver- 
floifen find. Außerdem föns 
nen MWöchnerinnen für weitere 
fechs Wochen die Arbeit verweise 


— — 


issen Sie schon? Im Seidenhaus Schmitz 


gibt’ es bereits modische Mantelstoffe zu RM 4.80 


D 


MWodIs dra - Wohnung 


ern, wenn fie durch ärztliches 
Fensnis nachweiſen, daß fie durch 
eine mit der. Shwangeridaft 
oder Entbindung in Zuſammen⸗ 
Hang ftehende Krankheit an der 
Arbeit verhindert find. Das 
gleiche Recht haben Schwangere, 
wenn ſie dutch ärztliches Zeuge 
nis nachweiſen. daß fie poraus⸗ 
ſichtlich binnen ſechs Wochen 


niederkommen. Stillenden Frauen 


it auf ihr Verlangen mährend 
ſechs Monaten nach der Nieder 
Eunft "zweimal je eine halbe 
Stunde fäglich von der Arbeit 
freizugeben. In der Zeit von 
fechs Wochen vor .bis ſechs Wo⸗ 
then (ba. im Krankheitsfall: 
zwölf Moden) nad) der Ents 
Bindung - darf der. Arbeitgeber 
nit Hindigen, mern er die Um—⸗ 
fände tehnt oder fie ihm ſogleich 


nach der! Kündigung mitgeteilt” 


werden. Kündigung aus einem 


, wichtigen Grund der mit dem 


Shmweangerihaft oder Nieder⸗ 
kunft nichts au tun hat, iſt zur 
Lällig, Der Arbeitgeber iſt zur 
Bezahlung des Lohnes für die 
Zeit, ‚in der feine Urbeitsleiftung 
erfolgt, nicht verpflichtet, weni 
hies nicht beionders vereinbart 
iſt. 


Wodka, Wuttki. ruſſiſche Bezeich⸗ 


nung für Branntwein. 


Wohnſitz. Als W. gilt derjenige 
Drt, an dem man ih dauernd 
niedergelaffen. hat. Der W. if 
wichtig im Prozeß: eine Klage 
muß renelmähig an dem Geridt 
des Mohnfikes des Beklagten er» 
hoben werben. Bei Eheſche dungs⸗ 
Hagen enticheidet, gleichgüſtig ob 
der Ehemann Kläger oder Bes 


ger auf feine. Kof 





agter ift, ftets der Wohnſitz deg 
Chemannes (j. aber Ausländers 
ehe). Die Ehefrau teilt den 
Wohnſitz des Mannes, die mine 
berjährigen Kinder den des 
Vaters, uneheliche Kinder den 
der Mutter, Adoptivfinder den 
der Wdoptiveltern. Der W. iſt 
auf wichtig bei Erfüllung von 
Schuldverhältniſſen. Regelmäßig 
gilt als Erfüllungsort der Wohns 
ſitz des Schuldners, wenn nichts 
anderes vereinbart iſt. Geld muß 
aber der Schuldner dem Gläubi— 
ten an: deſſen 
Wohnſitz übermitteln: ; 


Wohnung, die Aufenthalte 
rüume. des Menſchen. die 6 
Familien mindeltens zweiein— 
Bath Zimmer mit Kühe ums 
faflen tollen. Für gejunde, preis⸗ 
werte Kleinwohnungen wird 
neuerdings mit allen Mitteln 
gelorgt. Die idegle Wohnung if 
ein Heines Häuschen mit Gars 
ter in einem Vorort. Das Gtres 
ben nad einer ioldhen Wohnung 
wird ebenfalls durch ‚mit ſtaat⸗ 
fihen Mitteln errichtete Giebs 
lungen gefördert. Wer. in der 
Stadt jelbit wohnt, achte darauf, 
eine Wohnung zu finden, die ges 
nügend Licht, Luft und Gonne 
at. Sind Kinder vorhanden. fo 
ft eine Kamilienwohnung 
auger einem Wohnraum, einer 
Küche, Abort und Bad ein 


Schlafzimmer für die Eltern und 


ein beionderes Schlafzimmer für - 
die Kinder bejigen. Die Schlafs 
zimmer Tiegen am beiten nad 
Dften oder Südoſten. die Küche 
nad) Norden oder. Nordoften, 
Einfamilienhäufer mülfen fo ans 


‘gelegt fein, daß fie fih auch ohne 


Wohnungsweajer 580. Wolle 


aften laſſen. 

Kohnungsweäilel wird melent- 
lich erleichtert durch eine Klein» 
anzeige in der Tageszeitung, die 
enügend Angebote zur ah! 
ben. Die Anzeige fajje man de 
ab, dak die beionderen Wünſche 
Klar. zu erkennen find. 
Woilach, wollene Pferbedede, 
die ſich auch im Haushalt gut 
verwenden lüßt und im Sommer 
auf Betten ipraftilder ift als ein 
Federbett oder eine Steppdecke. 
Ein. . Woilach kann auch als 
Reiſedecke benutzt werden. 
Wolf, das Wundſein zwiſchen 
den Geſäßbacken oder den Öbers 
fchenteln. :Eine Art Ekzem, das 
Befonders. bei itarfen Perionen 
infolge ftarfen Schwitzens vor: 
kommt. Iritt bejonders nad 
größeren Fußmärſchen auf. Vor⸗ 
eugung durch Einpudern oder 
Einfetten der Haut und größte 
Reinlichkeit. Wenn Wolf bereits 
aufgetreten iſt, dann ebenfalls 
am beiten pudern oder mit ent- 
ſprechender Salbe behandelt. 
Schonung. \ : 
Wolf, männfiger Vorname gr 
maniſcher Herkunft mit der Be 
deutung „der Wolf“. 
Wolfgang, männlider Vorname 
germanitber Herkunft mit der 
deutung „Der Wolfsjäger“. 
Wolftem, männlicher Vorname 
germaniler Herkunft mit der 
deutung „der Wolfrabe“ nad) 
den Wotan heiligen Tieren. 
Wolfsmilch (Euphorbig), wählt 
als Unfrautpflange in Feld und 
Garten. Stengel ſcheiden gif 
tigen (!) weißen Mildfaft aus. 
Bejondere Arten werden als 


—— ilfe mühelos bewirt⸗ 


Staudenvilanaen im Garten 





kultiviert, ziervoll ſind die gel» 
ben Hochblätter (Brafteen), die 
fpäter grün werden. Als Topfs 
pilange tt der Chriftusdorn (ſ. 


EN befannt. 

olfsrachen iſt eine angeborene 
Speltbildung im Gaumen, ges 
wöhnlid Aufammen mit Hafens 
ſcharte (f. d) vorfommend. Die 
beiden im Embryo vorhandenen 


Gaumenbeine verſchmelzen nicht 


wie normal, es bleibt eine Vers 
Bindung: zwilhen Gaumen und 
Naſenhohle beitehen. Die einzige 
Behandlungsart iſt mög The 
frühgeitige Operation. Am beiten 
m zweiten Lebensjahr. j 
Woltenitore, nennt man Gate 
dinen, . die. jo gearbeitet find, 
daß fie fleine Fältchen werfen, 
die wie Wölfchen ausjehen. Man 
arbeitet dieſe Gardinen in Der 
Hauptiahe in weißem Mull. An 
der Innenſeite der Gardine, d. 
da der: Seite, die zum Fenſter 


ängt, werden Nahtbänder ein⸗ 


genäht und dieſe mit kleinen 
ingen verfehen, durch die die 
Schnur läuft. Die Schnur, it 
fürzer als die eigentliche Gar⸗ 
Dinenlänge und durch das Zus 
fammenziehen entftehen dann die 
feinen Fältchen. Man näht ent⸗ 
weder zwei oder drei Nahibäns 
der ein, je nad) Größe des Fen⸗ 
fters. Die Wolkenſtores reihen 
bis zur Erde und jehen nur gut 
aus an langen, ſchmalen Fen⸗ 
itern in einem ehr großen 
zimmer. Für die neuzeitlichen 


ohnungen find fie nit mehr 


A empfehlen, 

ollaus, ſiehe Blutlaus. . 
Wolle das Haar des Schafes 
aber auch das von Haſen, Kanin⸗ 
chen und Kamelen. Schafwolle 


— Pa 


N 
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va: je nad) der Schafforte vers 
chiedenartige Die, Länge und 
eitigfeit. Stark gekräuſelte 
urze Streichwolle wird zu Tus 
hen verarbeitet, feſte Kamm: 
parnwolle zu KRammgarnitoffen 
und anderen Geweben. Wolle 
darf nur in lauwarmem Wal: 
[er gewaſchen werden, da fie 
onit filzig wird. Wolle auch nur 
im Schatten trodnen, nie auf: 
hängen, fondern in Tücher ein» 


eſchlagen hineinlegen. Weiße - 


ollijachen wälht man in Sei⸗ 
fenlauge. dunkle in einer Ab⸗ 
kochung von: Quillajarinde oder 
mit Gallieife. 
Mollitra, Stofigewebe aus 
Viſtraſeide und Wolfe, das durch 
die Verwendung von Kunſtſeide 
einen jeidigen Glanz hat, aber 


wie Wolle wärmt. j 
Wringmaſchine, Vorrichtung, bei 
der Naßwäſche zwilchen "zwei 
Gummiwalzgen durchpreßt und 
dadurch von dem größten Teil 
des Waſſers befreit wird. Vor 
dem Gebraum jollen die Gummi 
tollen, die vollkommen unver⸗ 
ehrt fein müſſen. mit einem nafs 
en Tuch gut gereinigt werden. 
leiben die federn immer ger 
jpannt, fo laſſen fie bald nad). 
ringmaſchinen Ihonen Das Ges 
webe mehr als Auswringen mit 
der Hand. Man. muß die Wäſche 
jedad) fo legen, da fie fich nicht 
verzieht und darf nicht Wäfche- 
fnönfe mitwringen. 
Wucher. Wucheriſche Rechts- 
geſchäfte ſind nichtig. Werden bei 
Hingabe eines Darlehens mehr 
als 6 Prozent Zinien vereinbart, 


‚lo kann der Schuldner nach Abs 


fauf von 6 Monaten das Dar: 


lehen auf Schluß des Jahres fürs 
digen, auch wenn beitimmt iſt 
daB das Darlehen vor einem läns 
geren Zeitpunkt nicht zurüds 
ezahlt werden fann. . 
Wucherungen |. Wildes Fleiſch 
Polypen. 

Wühlmaus, gefährlicher Garten⸗ 
ſchädling, frißt junge Wurzeln 
von Obſtbäumen, verdickte Ges 
müſepflanzen (3.8. Möhren. Sel⸗ 
lerie, Note Rüben). oft auch 
Staudenwurzeln und beſonders 
Zwiebelgewächſe. I. beſitzt einen 
kürzeren Schwanz als Hausmuus; 


kleine Ohren und plumpen Körs 


per. Mit der ſtumpfen Schnauze. 
ſtößt die W. Günge durchs Erd⸗ 
zeich,. Bekämpfung erfolgt duch 
Auslegen von Brot, das mit Ty⸗ 
phusbazillen getränft wurde. 
durch Ausräuchern der Erdgänge 
mit Schwefelgaspatronen und 
durch Giftköder. Im lekteren Fall 
wird WMWurzelgemüfe ausgehöhlt 
und mit Vrienpräparaten geiüllt. 


Wunden find Jujammenhangss 
trennunga der Oberhaut oder der 
Schleimhäute, meilt verbunden 
mit einer Verlegung der tiefer= 
liegenden Gewedsteile Es gibt 
Schnitt- und Hiebwunden, ausnes 
zeichnet Durh glatte Wundrän— 


. der, Quetihwunden mit zerjekten. 


Wundrändern und. Höhlenbils 
dung. Stihwunden und Schuß 
wunden, die beide einen ennen 
Mundkanal haben. Se nlatter Die, 
MWundränder find, deito geringer, 
iſt die Infeftionsgefahr, bei allen. 
Munden mit zerfekten TTundrätts: 
dern und mit Höhlenbildung kön⸗ 
nen ſich jeher gut Keime anfiedeln, 
welde eine Bereiterung der 


— — — — — — —— —— 


Loden-Mäntei, die praktischen [ — 
BAMBERGERSHERTZ | 





‚Allwetter-Mäntel in grau, grün, braun, 


weitertest imprägnierte 'Qualitäte! 
Für Damen u. Herren: 28.- 33.- 43: : 





Wundnegen 
Wunde, unter Umſtänden mit 
nachfolgender Blutvergiftung 


herbeiführen: Bei allen größeren 
Wunden, bejonders bei ſtark ver- 
iinreinigten Wunden und bei in 
Die Tiefe gehenden Wunden ſuche 
man möglichſt iofort einen Arzt 
auf und bejrhränfe ſich Daraui. die 
Munde durd einen Notverband 
gu ſchützen Auswaſchen der Wun⸗ 
ein hat gar feinen Sinn, weil 
man dadürch nur die Keime in 
' Die Tiefe werichleppt. Höchitens 
desiniiziere man die Wunde mit 
Sodtinktur. Niemals Wunden 
' mit Watte oder mit blutitillender 
: Matte verbinden! Am beiten 
nehme man Mullbinden oder ein 
Tauberes weiches Leinenfledchen. 
vielleicht zur Ichnelleren Heilung 
no etwas Zinkſalbe und dergl. 
Wenn die Munde zu eitern Des 
ginnt, wenn ſich rote Streifen am 
Arm oder Bein zeigen, wenn die 
nächſtgelegenen Drüjen geſchwol⸗ 
len und ſchmerzhaft find, fo gehe 
. man unverzüglich zum Arzt, weil 
fid) Damit eine beginnende Bluts 
vergijiung anzeigt. 
Wundliegen fiche Durchliegen. 
Wund roſe iſt eine von einer Ver⸗ 
ſetzung ausgehende ſchwere Ins 
fettion des Unterhautzellgewe⸗ 
bes. Anzeichen find Fieber. —* 
enförmig abgeſetzte ſcharfran— 
Dige Rötung. die von einem Ort 
aum andern wandert, Wundroſe 
it. ſehr anſteckend für alle Leute, 
die irgendeine offene Wunde am 
Körper haben. Sofort ärztliche 
Sr ponblung nötig. Vgl. Geſichts⸗ 
roſe. 
Wundjein der feinen Kinder 
entſteht meijtens durch Naßliegen 
der Säuglinge. Daher häufiq die 













Für Damen: und Herren- zuı 
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ommodore, der scloppe, sport- 

Jiche Slipon aus feinem Makogarn. 

'Federleicht und regendict. aeg _ | 
33.- |. 


Murzelhautentzändung 


Kinder troden legen und immer 
gut pudern, Eidenrindenbäder 
räftigen die Haut und wirken 
dem Wundfein entgegen. Auch 
bei Erwadjjenen kommt Wunde 
fein vor durch Wegen von engen 
oder. ichlechtfigenden Kleidungs⸗ 
ftügen. Bei grauen häufig. wenn 


Ausfluß beiteht. S. d. f 
Wundſtarrkrampi fiehe Starr⸗ 


— 
Wünſchelrute, das Werkzeug der 


. Rutengänger, die damit Quellen, 


unterirdiiche Wafferläufe oder 
Minerallager aufiinden. Ges 
wöhnlih wird ein gegabelter 
junger Hafelgweig benußt. Neuere 
ings gibt es wiſſenſchaftliche 
Apparate, Die die Erdbeſchaffen⸗ 
heit mit eleftrifhen Strömen 
feititellen. 3 

Wurf, Bezeichnung für Die zu 
gleicher Zeit geborenen Jungen 
einer Hündin oder eines Schweis 
nes. | 

MWürfeln, Knobeln, harmloſes 
Glücksſpiel, bet dem ein oder 
mehrere Würfel in einem Becher 
geihüttelt und auf den Tiich ges 
ftürzt werden. Gewöhnlich ges 
winnt, wer die meilten Augen 


at. 
MWürmer find häufige Darmparas 
fiten des Menihen. S. Bandwürs 
mer, Madenwürmer und Spule 
wiürmer. 
Wurmſtichiges Holz, von Holy 


würmern durchlöchertes Holz: 


Die ‚Setämpfung des Holzwur⸗ 
mes j. u. Holgwürmer 


Wurſtvergiſtung fiehe Nahrungs⸗ 


mittelvergiftung. 
Wurzelhautentzündung it eine 
Suberft ſchmerzhafte Entzündun 
der Aahnbeinhaut. Kommt o 
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_verlekt werden. . 
‚Dagegen _ Telten, -meilt nur: im 


Durzem 


vor bei Zähnen mit Goldfappe, 
wenn nicht eine ganz lorafältige 
Murzelbehandlung vorausgegan= 
gen ilt. Im Berlaufe der Wurzel- 
bantentzündung fann es zu einer 
Eiterbildung an der Wurzelfpige 
tommen. Möglichit frühzeitige 
zahnärztliche Behandlung be⸗ 
wahrt vor Schmerzen. 


Wurzeln. Faſerwurzeln find reich 
verzweigt und wachlen flach im 
Boden; Pfahlwurzeln find uns 
verzweigt, "nehen tief ins Erd» 


reich und verdiden ſich oft zu. 


Knolle oder Rübe. Pflanzen 
mi Saferwurzeln fönnen. öfter 


jungen Auftand. Wurzeln dienen 
der Nahrungsaufnahme und als 
Bflanzenhalt. Wurzelpflege: Lok⸗ 
tern des Erdreiche, damit uns 
gehindette Atmung erfolgen 
farn. Nur mit Erdballen ver 
pflanzen (j. Pflanzung). Scha⸗ 


Xanthippe, Bezeichnung für eine 
zanffürhtine rau. nad) der Frau 
des griehiihen Philoſophen 
Sofrates, der zu Unrecht Diefe 
Eigenschaft zugeichrieben wird. 
Wörtlich überießt bedeutet es: 
gelbliches Pferd. 


Xaver, männl. Vorname jpani⸗ 


ſcher Herkunft mit der Bedeutung. 


„Der Glänzende“. 
Kaveria 


<-Beine fiehe krumme Beine. 


Xeres, Jerez, jpanijche Stadt, bes 
kannt durch den Serezmein. 


weibliche Forni 


: drüdlichen 


Pfahlwurzeln 
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denbringende Wurzeln vom Nach⸗ 
barsgarten her muͤſſen auf aus» 
Wunſch abgeltochen 
werden -Staudenpflanzen mit 
weitverzweigten Wurzeln wer» 
den mittels Dachpappe oder Eins 
kreiſung von Steinen Im Boden 
auf einen beitimmten Raum be> 
arent. . 

Bursein | abjchneiden. 
DWutanfall tt ein bei Kindern 
manchmal verfudtes Mittel, um 
ihren Kopf durchzuſetzen. Ver⸗ 
nünftige Eltern werden ſich das 
durch aber nicht in ihrem Willen 
mantend machen. laſſen. Das 
einzig. richtige Mittel ift, die 
Kinder. möglichſt wenig beachten 
und ihnen ruhia erklären, daß fie 
auf ſolche Art nichts erreichen. 
Wenn ſolche Wutanfälle hä 
figer auftreten, - befrage man 
einen Arzt. Wutanfälle. kommen 
bei: Tollwut vor und bei ver 
ſchiedenen Geiſteskrankheiten. 
Siehe dieſe. u: 


Zylogmit, Maſſe aus SHolaftoff, 
die zur SHeritellung von Stein» 
bolzfußböden verwandt wird 
Xylolin, aus Baummolle und 
Holzltoffpapıer gemebter Stoff, 
aus dem u. a. Arbeitsfleider und 
Deden gefertigt werden 

&ylolith, aus Holamehl und Mag⸗ 
nelia-Bement beraeftellter Kunſt⸗ 
tein 

Iylophon, Wujifinftrument aus 
abgeitimmten SHöfzern, das mit 
Holzhämmerchen geichlagen wird. 
Deutiche Bezeichnung Holz ober 
Strohfiedel. 


Pi. kasigt KRUEROR 


Vacht 


Vacht, engliſch, deutſche Schreib⸗ 


Segelboot. 

Boghurt, vergorene Milch, ſiehe 
unter Goghurt. . 
Bulta, Balmlilie, ausländifche 
Yflanze, bei uns alg immergrüne 
Schmuditaude gezogen. Bekann⸗ 


geblung braucht man nur gegen 
uittung und Rüdgabe einer evil. 
Schuldurkunde (Schuldſchein oder 
Wechſel, zu leiſten. Der Gläubi- 
ger braucht ſich das Geld nicht zu 


holen, vielmehr muß der Schuld», 


ner es Den Gläubiger pünktlich 
bringen oder es ihm auf eigne 
Koften ſchicken. Teilgahlungen 
braucht der Gläubiger nicht an» 
sunehmen, wenn nicht ausdrüd- 
lid) Ratenzahlung vereinbart ift. 
Siehe Portoabzug. 
Zahlungsbefehl wird vom. Amts⸗ 
gericht auf Gefuch des Gläubi- 
gers erlaffen. Gegen den Zah— 
Iungsbefehl fann Widerſpruch 
(ij. dort) eingelegt werden, mor- 
auf das Gericht auf Antrag (der 
auch ſchon mit dem Geſuch auf 
Erlaß des 3. geſtellt werden 
fann)  Güteverhandlung anbe— 
raumt, Wird nicht rechtzeitig 
Widerſpruch erhoben, dann wird 
der 3. vollitredbar. Mit Zuftel⸗ 
lung des 3. wird die Verjährung 
(jiehe dort) unterbrochen. 
Sahlangsitatt. lbernimmt - ein 
Gläubiger von feinem Schuldner 
eine diefem gegen einen Dritten 
äufteyende Forderung an Zah— 


lungs Statt (er läßt fich die For- 


derung abtreten), jo gilt Die 
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weiſe Jacht, großes, ſchnittiges 


Sahnarzt 


tefte Art: 9. filamentofa, die im 


Sommer große Schäfte und viele 


gelblicy-weiße Blüten hervor—⸗ 
bringt. Die Blätter haben ftarte 
Blattfafern, die in der mittels 
ameritanifchen Heimat zur Une 
fertigung von Bürften gebraucht 
werden. 


Schuld als bezahlt: der Schuld“ 
ner braucht in diefem Falle nicht 


mehr zu zahlen, auch wenn bie ' 
Forderung vom Dritten nicht. 
beigetrieben. werden fann (etwa ' 


weil er kein Vermögen hat). 
Wenn man alfo eine Vorderung 
an 3. übernimmt, fo laffe man 
fich ſtets die Einbringlichkeit der 
Forderung garantieren. 

Hahn. Der Zahn befteht aus bem 
fnochenähnlichen Zahnbein, wo« 
von ein- Teil als Zahnfrone üder 
das Zahnfleiſch hervorragt und 
mit Schmelz überzogen iſt. Der 
im Siefer ftedende Zeil des 
Bahnes ift die Zahnmurzel. Im 


Innern des Zahnes ift die Zahns- 


höhle, in der Nerven und Gefäße 


verlaufen: Der ermachiene Menich ' 
hat 32 Zähne. Vergleiche Gebiß, 


Zahnarzi. Der 3. muß feine Ars 
beiten jo ausführen, wie man es 
mit ihm vereinbart hat. Iſt reine 
Vereinbarung getroffen, fo muß 
die Arbeit den allgemeinen Ans 
forderungen, die man an gleich— 
artige Arbeiten ſtellt, entipre» 


hen. Würde 7. ®. eine Blombe . 


Ichon nad) 14 Tagen wieder her» 


ausfallen, fo mühte ffe der 9. . 


foftenlos durch eine andere er- 
legen, außer er hat vorher aus» 
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drüdfich abgelehnt, für die Dauer 
der Haltbarkeit zu garantieren. 
Weigert er fich, die herausgefal- 
fene Blombe foftenfos zu erlegen, 
fo.fann man den Zahn von einem 
anderen Zahnarzt auf Rojten des 
eriten Arztes neu plombieren 
laffenr Man muß aber vorher 
eine angemeifene Friſt ſetzen. 
Borderungen des R.- wegen ges 
feijteter Arbeiten verführen in 
awei. Jahren nach Schluß. Des 
Jahres, in dem die Arbeiten ges 
macht ſinde T auch Zurückhehäl 


tunqsrech: 


Zahnausfall, pontaner Ausfall 
der Zähne, kommt bei einer Er- 
kranfung des Zahnfleiſches vor, 
alſo des Teiles des Kiefers, in 
dem ber Zahn ſteckt. Die Zähne 
werden loder, aus dem Zahn 
fleiſch fließt Eiter. Man begebe 
fich ſofort in zahnärztliche Bes 
handlun.. ° 

Zahnbürſte, unentbehrliches Wert: 
zeug zum Säubern der Zähne, 
was regelmäßig morgens und 


Zahnkrämpfe 


iſt das Bahnen mit großen Ber . 
tchwerden verbunden 5. Milch 
gebiß. " j 
Sahnfieber, eine haufig beobach⸗ 
iete Erfcheinung, daß die Meinen 
Rinder . zum Drudbrud der 
Zähne Fieber und Schmerzen be» 
fommen. Wenn das Fieber nur 
gering iſt und fehr bald wieder 
abflingt, ilt es eine ganz harm⸗ 
loſe Sache. Freilich follte man 
immer beı höherer Temperatur 
und. bei richligem Unwohlſein 
der Rinder einen Arzt zu Rate 
ziehen, weil es beim ahnen ber 
Kinder normalermeife nicht zu 
einer richtigen Krankheit fommt 
und dann meiltens irgendeine 
andere Urfache für das Tieber zu 
vermuten ift ö 
Zahnfleiſch ıjı die Mundſchleim⸗ 
haut, welche die Kiefer und den 
Hals der einzelnen Zähne über« 
zieht. . Gefundes Zahnfleiſch ift 
roſa und darf beim Zähneputzen 
nicht biuten. Oft fönnen fich 
Bläschen am Bahnfleifch bilden. 


abends geſchehen joll. Eine Jahn Wenn Spülen mit Ramillentee 
bürſte Soll. nicht zu hart, aber — nichts Hilft, fo gehe man am 
außer bei Sehr empfindlichem beften in. ärztliche Behandlung. 
Zahnfleiſch -— aud nicht zu weih Häufig biutet das Zähnfleiſch. 
x jein. Die Borften müſſen ftets Daran ift entweder eine Zahn« 
\ troden gehalten werden. Sobald erfrantung oder eine Erfranfung 
= ſich Borjten löſen, iſt die Zahn- der Mundhöhle oder eine Alle 
\ bürfte nicht mehr zu gebrauchen, gemeinerfranfung fchuld. (es 
da Die losgelöften Borjten gefähr- möhnfich entiteht dabei fehr übler 
‚lich werden fünnen. Neue Bür- Mundgeruch. ürztliche Behand 
| ften müſſen vor Gebrauch gründ: . lung ilt unbedingt nötig. : 
lich entfeimt werden. Man jtellt Zahnkrämpfe. Wenn Heine Kin⸗ 
ä fie über Nacht in Salzwaffer oder der Krämpfe haben, jchiebt das 
il in Waiteritoffiuperoryd. der Boltsglaube immer auf Das 
* u Zahnen der Rinder it der Durde Zahnen. Das ift ein Irrgiaube, 


bruch der 


Mitchzähne. Zuerit 
fommen - Die unteren Schneider 
zähne zum Vorſchein. Manchmal 


‘ * J DEE 
Tip der Woc.:c 





Durch das Bahnen entitehen feine 
Krämpfe. Treten Krämpfe ein, fo 
ift das immer ein Zeichen ein" 
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Damenpuliover und Jacken, fantasie ON. \ ı 
gestrickt, mit langen Ärmeln — RM O.90 "KOLN:NEUMARKT4-S 


Zehatrantheuen 


ernſten Erkrankung, und man tut 
gut, ſofort einen Arzt zu Kate zu 
aiehen und nicht erjt mit alten 
Hausmitteln mehr au fchader als 
zu nußen 

Zahntrantheiten ſind jeher häufig. 
Es iſt am beiten, wenn man 
tegelmäßia die Zähne von: einem 


Sahnarzt nachlehen läßt. damit, 


teine Erfranfung überfehen. wird. 
Hm. häufigſten it die Zahnfäule. 
wodurch Die Zähne ſchadhaft mer- 
den und oft ſehr jchmerzende 
Köcher entjtehen Die Hauntur- 
ſache für Zahnfäule ift, dab in 
den Zahnzwilchenräumen Speile: 
zeite zuriüfbleiben, 
aeriegen und dann durch: die Bat: 
terieneinwirfung die Zähne zer 
ftören. Vorbeugung durch gründ- 
fiches Reinigen der Zähne, be 
fonders nad) den Mahlzeiten und 
abends. Abhilfe durch Plombie⸗ 
ren der Zähne. Im Gefolge der 

hnfaule fünnen nad auftreten 

urzelhautentzündung, Zahnge⸗ 
Ihwür, Zahnfilte. Gute Mund» 
und Jahnpflege ift zur Erbal 
Zuna der Geſundheit unerläßlich, 
jchon das Milchgebiß der Kinder 
muß gepflegt merden. 
Zchnpffege. Das Bürften der 
Söhne mit Zahnpaſta oder mit 
Schlämmtreide fowie das ‚Spülen 
der Zähne und des Mundes mit 
kmmmarmem Waiter unter Zuſatz 
von MWafferitaffluperoryd oder 
eines Mundmwallers beugt Bahn 
‚ertranfungen ver, bewahrt bie 
‚Zähne vor Berfärbung und be 
jeitigt Mundgeruch. Die Bühne 
müffen ſowohl von rechts nad) 
finis wie von oben nach unten 
gebürftet werden. ©: auch Mund- 
pHlege. 


Damenstrumpf | 


te Een 
Housmarke: „Lissy“, künstliche Wasch 
selde, öfach verstärkt _ — — Paar RM 


welche ſich · 


Zange 
Zahnſher zen find Immer ein 
Anzeichen dafür, daß Zähne er- 
traatt Ind. Man gehe zum Zahn 
arzt. Für den Augenblick kann 
man ein Ichmerzlintierndes Mittel 
einnehmen 

Zahnſiein iſt ein aus Bein Speis 
chel entitehender Niederichlag an 
ben Zähnen, der beionders koh⸗ 
fen- und phosphorfauern. Kauft, 
daneben aber auch Meinfte Leber 
mweien enthält. Der Zahnſtein 
mus von Zeit zu Seit vom Yahı= 
arat entfernt werden. 
Zahnftodher ſoll man möglichit 
überhaupt nicht in Unmwelenheit 
andrer Menfchen benutzen. Läßt 
fih die Berußung nicht vermei- 
den, fo muß man beide Hände 
vor den Mund halten. Weder 
Radeln noch Meſſer noch Streid 
hölger eignen ſich als Zahnſtocher. 





Fertige Holzzahnftocher find: billig 


zu taufen. 

Zahntechmiter ſiehe Dentift. 
Zander, Hechtbarſch, Fogas, wohl⸗ 
ihhmerende, bis 17% Meter lange 
Barſchart. die gekocht mit würgt- 
ger Tunfe gereicht wird, aber 
auch gebaden gegeſſen wird. 
Zange, ein Werkzeug, das ber 
fonders in den mit. dem Bauhand⸗ 
wert vermandfen Berufen: viel 
gebraucht wird. Man unterfheitet 
Beifrangen und Blachzangen. 
Die Beißzange wind hauptfächfich 
benußt, um Nägel aus zuziehen. 
Drabt abzuknipſen und zu äh 
tihem mehr, während die ‚lady 
zange mehr dazu dient, beftimmte 
Begenttände feitzuhalter. Je nach 
ihrer Verwendung unterfcheidet 
mon aud) bei den. Flach zengen 
wieder mehrere Arten, fo 4 B. 
die Schmiedezange, die zum Hab 
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Yen Des glühenden Tilens in ber 
Schmiede benukt wird, und die 


Rohrzange zum Halten vder Bie⸗ 


gen von Nohren. 


"Zengenbremje, eine bei Berg⸗ 
‚bahnen meilt gebrauchte Art Der 


Bremfe, die in Form einer Zange 


Die Fuhrfchlene umgreift und 
beim Anziehen den Wagen an die 


Schiene feſtelamrmert. 
Sangengeburl, geourtshilfliche 


Maßnahme, bie in bejondern 


Fällen, zum Beilpiel bei Wehen: 
ſchwäche, angewendet wird, um 
Die Entbindung zu beenden. Der 
Arzt hat zu enticheiden, ob und 
warm diefe Maßnahme anzumen« 
den iſt. Bel rüchliger Durchfüh- 
rung iſt die Bangengeburt un⸗ 


gefũhrlich 


Züpſchen. 1. weiches, non Schleim⸗ 
baut übergogenes Gebilde von 
wurjtförmigem Musfehen, weiches 
com Ibintern Ende des Gaumens 
wom Gaumendach herabhängt 
und die Mundhöhle gegen ben 


Kehllopf abſchließt. Dieler Ver⸗ 
Schluß iſt deshalb wichtig, Damit 


wie Speilen nicht beim Schiuden 
änı den Kehlkopf gelangen. Iſt Das 
Büpfichen mitfamt dem Gaumen 

jeinem Anſatz, gelähmt, wie 
es häufig nad) PDiphtherie vor⸗ 





Lommi, ip it Verſchlucken jehr 
‚häufig. 2. Zäpfchen find eine be» 
ſtimmte Form von Arzneimitteln, 


die aus ginem Medikament und 
Roafasbuster ibeftehen und zur 


Berbreithung von Medilamen« 
dien im ben Wfter Berwendung 


fünden. Giygerin- und Geifen« 


säpikhen Find als Mbführmittel 
beliebt, Kühe 
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Zayfenſtreich. das militäriſche 
Signal am Abend, bei dem ber 
Soldat, der Stabturlaub hatte, 
in die Kaſerne zurückgekehrt fein 
muß. Der große Zapfenſtreich 
wid. bei Teitlichen Gelegenheiten 
vom Militärforps gelpielt. 
Zaponlad, dickflũſſiger, Tarblofer 
Zad, der ſich als Schugüberzug 
für Metalle und Glas eignet. 
Zaun, die Begrenzung des Bam 
tengrundftüds,. fell immer dem 
Landſchaftsbild angepaßt ſein. 
Holzzäune find Drahtzüunen vor⸗ 
zuziehen. Letztere durch Bepflon⸗ 
zung mit Schlingern IUſ. Rank⸗ 
pflungen) verſchönen. 3. del 
ſchmücken, Schuß vor - Eindringe 
fingen . und Ginfchlüpfen von 
Tieren geben. überflülfigs 
Schmuckornamente vermeiden. 
Suunfönig, etwa 1dcm Aanget 
Vogel mit braunem Tebertleib, 
der ih mit Vorliebe an Herden 
und am Woſſer aufhält. Er bleibt 
das ganze Jahr über an Teinem 
Standort. 

Bede, Holzbod, 2 mın langes Um 
‚geziefer, Das ſich mit dem Kopf 
in die Haut von Hunden, Schafen, 
aber aus) von Menſchen einbohrt, 
Der Berjuh, ſie gewaltſam zu 
entfernen, führt oft dazu. daß der 
Kopf Stedenbleibt und Untzün« 
dungen entſtehen. Zecken falleg 
ab, wenn man fie mit Benzis 
oder DI betupft. 

Zeder (Cedrus), Nadelholz, ale 
Atlas und Libanpngeder an 
gepflanzt. Der Einzelbaum Dur: 
aufrechtitehenden - Zapfenic 
überaus wirktungsvofl. 

Zedieren (Beifion), J. Abtvetung, 


"ZI 











Sehen —— — — 
Zehen werden nicht mißgeſtaltet, 
wenn inan don Kind an paſſen⸗ 
de, nicht zu enge Schuhe Trägt. 
Wunde Zeheit, die auf Schiweihe 
abionderungen surüdilühren 
find, müſſen nach dem Wajchen 
epudert werden. Inſchlimmeren 
—2 iſt der Arzt zu Rate zu 
iehen. Zehennägel müſſen eben- 
o gepflegt werden. wie Finger— 
Zelfnen it eine Beidät 
eichnen iſt eine Beichäftigung, 
der ſich Rinder jtundenlang hin- 
geben fönnen. Um fie vor dem 
efrigeln aller möglichen Gegen- 
fände zu bewahren, gebe man 
ihnen billiges Papier und einen 
Bleiftift, Damit fie ihren Zeichen⸗ 
drang betätigen fünnen. 
eifig, etwa 13 cm lange. Fin- 
enart, die. in Nadelwäldern 
niltet und das ganze Iahr über 
in Deutſchland bleibt. 
Ben der unentbehrliche 
reund jeder Familie, die un— 
erſchöpfliche Quelle des Willens, 
der Unterhaltung und der Ber 
lehrung. Wer eine in der Zeitung 
veröffentlichte behördliche An: 
ordnung nicht geleien hat, gilt 
vor dem Belen nicht als entſchul⸗ 
digt. Zeitunglejen ift alſo Pflicht 
—* Staatsbürgers. Wer ſeine 
Zeitung genau lieſt, erweitert 
nicht allein ſeinen Gefichtsfreis, 
er jihert ſich auch wirtichaftliche 
Borteile durch Beachtung des 
inzeigenteils, insbeſondere der 
Kleinanzeigen. Sedes Kamilien- 
mitglied foll an der Zeitung teil- 
baben. Es ijt verkehrt, fie. Kin: 
dern vorzuenthalten, da fie durch 
nichts das tatſächliche Leben bei- 
fer kennen lernen als durch die 
Zeitung, 





j Zeitungsanzeige, E 
"Ündigung in einer Tageszeitung 


geſuchen. 'von 





öffentl 





pon Samilienereignifjen, zu ver⸗ 


faujenden Waren und ſolchen, 


deren Kauf beabfichtigt iſt, von 
Stellenangeboten und Stellens 
u vermietenden . 


und von gejudten Wohnungen 
ujw. Die Seitungsameine beſitzt 
als Mittler die größte Bedeus 
tung und iſt aus unjerem Wirt» 
ihaftsleben nicht hinwegzuden⸗ 
ten. Ihre Werbemwirkung iſt nach⸗ 
weislich größer als irgend eines 
anderen Werbemittels.: Beſon⸗ 
ders vorteilhaft ift die Aufgabe 
von Kleinanzeigen, deren Preis 
außerordentlich günitig geite"* iſt. 
Zeitungsbezug wird durch Ber 
itellung bei der Gefchäftsitelle, 
bei der Zeitungsträgerin oder 
bei der Poit angemeldet. Poſt⸗ 
beſtellungen müllen ſpäteſtens 
bis zum 26. ds. Mts. erneuert 
werden, damit die Zuweiſung 
keine Unterbrechung erleidet. 


Zeitverſäumnis. Wer als Zeuge 
oder Sachverſtändiger vor Ges 
richt geladen ift, kann Erſatz 


feiner Auslagen (Fahrgeld) und. 


eine angemeljene Entihädigung 
für Zeitverſäumnis verlangen, 
Es wird ein gewiller Gebührene 


ſatz gewährt und von der Ges 
richtskaſſe nad) der Zeugenver⸗ 


nehmung ausgezahlt. — Die 
Kartei, welche einen Prozeß vers 


liert,muB der gewinnenden eben⸗ 
‚Tells eine Entihädigung für die 


geitverläumnis zahlen, die zur 
ahrung der Rechte (4. B. Gang 
zum Redtsanwalt, Zeitverjäume 


nis wegen Terminswahrnehs 


muna) notwendig maren. 


Yeitverläumnis - 
Uns. 





RE 92°, VER 





Zellit, zelluloibähn Maſſ⸗ 
die ſich nicht ſo leicht entzündet 









Zellit 








hnliche Maſſe, 
wie Zellulod. 
Zelloyhan, dünne, durchſichtige 


Haut aus Zelluloſe, die als Ver⸗ 
padung für Badwaren, Wurſt⸗ 


waren, Obſt und vieles andere 


verwendet wird. Zellophan kann 
man auch beim Einmachen bes 


nutzen, um Glüfer oder Töpfe 


zu verichließen. Es wird dabei 


genau fo behandelt wie Perga⸗ 


mentpapier. 


Zeuſtoff, Zelluloid, durch chemiſche 


Behandlung von Holzzellen ges 
wonnener: Stoff, aus dem Papier 
und Runftjeide gzwonnen werden. 


Zellſtoff it faugfähig, kann audy 


mit Ausnahme von Mundver- 
bänden als Watteerſatz verwendet 
werden, jo ax zum Verpacken 
von Glas, Metall und Obſt. 


Zelluloid, durchſichtige, Farblofe, 
elaſtiſche hornartige Maſſe, aus 
Schießbaumwolle und Kampfer 
ergeſtellt, aus der unter anderem 
pielſachen, Kämme und Films 
bänder hergeſtellt werden. Zellu— 
loid iſt zwar faſt unzerbrechlich, 
aber äußerſt feuergefährlich, wes⸗ 
halb größte Vorſicht am Platze 
it. Selluloidgegenitände reinigt 
mon in lauwarmem Salmial- 
waſſer und jpült kalt nad. Ser: 


- brochene. Felluloidfämme ufw. 


laſſen fich mit käuflichem Azeton 
kitten. Die Bruchflächen müſſen 
vorher mit Benzin befeuchtet und 
die zu kittenden Teile. nachher 
feſt zuſammengepreßt werden. 


Zelt, aus Zeltbahnen und Pflök— 
fen gebaute Unterkunft im 
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Freien. Das Zelt auf“ 


“fahrten iftbei’der Jugend außei 


ordentlich. "beliebt und, fan’ he 
unter genügender Aufficht beden«" - 
tenlos geſtattet werden. "Zelte 
bahnen, .die nicht genügend was 
Terdicht find, tränft man, nad 
einer Reinigung in Seifenwaffer, 
mehrmals mit eifigfaurer Ton 
erde, 

Zenfur, lat, Bedeutung: Beur- 
teilung, Prüfung. Die Note, mit 
der die Arbeit eines Schülers 
bewertet wird. Deutiher Aus» 
druck: Urteil, Bewertung. 
Zentimefer, der hundertſte Teil 
eines Meters. Zentimetermaß, in 
Bentimeter eingeteilter Holzſtab, 
Stahlband oder Wachsleinen⸗ 
band. Zum. Schneidern benußt 
mean nur das MWachsleinenband.. 
Zenfuer, Gemwichtseinheit, ein- 
Bentner — 50 Rilogramm oder 
100 Pfund. . 2 
Zentrifuge, Vorrichtung, die durch 
Anwendung der Fliehkraft ver—⸗ 
ſchiedenartig aujfammengejeßte 
Slüffigkeiten durch Abſchleudern 
voneinander ſondert oder aus 
der Wäſche herausichleudert und 
diefe dadurch trodnet (Wäſche⸗ 
zentrifugen). Milchzentrifugen 
ſcheiden von der Vollmilch die 
Sahne, die anderweitig au 
Sclagjahne oder Butter ver⸗ 
arbeitet werden foll. Zentrifugen 
lohnen ſich nur, wo viel Wäſche 
gewaſchen wird oder Kühe ges 
halten werden. N 
Zephir, griech, Bedeutung: Luft⸗ 
hauch, leichtes Baummollgewebe 
oder Gewebe aus mollenem 3er 


Phirgarn. 





"Jetzt Wollstolfe vom Köln 
Seidenhaus Schmitz “27 


\ 







r 


": Zeremonie 
> Besen, lat, feierliche Hand⸗ 


fung. hei beſonderen Anläſſen. 
Deutiche Bezeichnungen: Feier⸗ 
fihkeit, -Gepränge, Förmlichkeit, 
aber auch Außerlichkeiten. 
Zereſin, paraffinartiges Erde 
wachs, das zu Kerzen. oder Boh⸗ 
nerwachs verarbeitet wird, 
Serlegen, Das erteilen von 
Fleiſch, Wild oder Geflügel, bei 
Tiih ein Vorrecht Des Haus« 
Herrn. Fleiſch muß immer gegen 
die Faſer gejchnitten werden. 
Zum erlegen von Geflügel bes 
dient man. fi) zweckmäßig einer 
Beflügelfchere. . 
Serrüffung der Ehe. St Durch 
Das Beriihulden eines Ehegatten 
die Ehe derart zerrüttet worden, 
DaB dem anderen. Ehegatten Die 
Sortfegung der Ehe nicht mehr 
-gugemutet werden kann, jo fann 
der unjchuldige- Teil auf Schei« 
dung Magen. Ob eine Verfehlung 
derart ſchwerwiegend ift, richtet 
ſich nach den Verhältniffen Des 
einzelnen Falles. So fann 3.8. 
ein ‚und dieſelbe Tatfade in 
einem Fall die Ehe fo zerrüttet 
haben, daß bie Fortſetzung Dem 
unichufdigen Teil nicht zugemutet 
werden fann, im andern Fall 
braucht aber gar feine Zerrüttung 
eingetreten zu fein. Letzteres iſt 
vor allem dann der Fall, wenn 
der unſchuldige Ehegatte mit Der 
Handlungsweife des fihuldigen 
einveritanden if. Im übrigen 
Tiehe Scheidung. 

gerftäuber, Vorrichtung, die Flitf- 
figfeiten in. feinften Strahlen zu 
verteilen. Man benukt Berftäu- 
‚ber zum Abiprigen von Blumen, 
aum Berbeffern von Fimmerluft, 





verbunden iſt (3.2. Eltern, Kin⸗ - 
— 


Jetzi Wollstoffe vom Köln. 
Seidenhaus Schmilz 


590 Zeugnisverweigerungsrecht 


wobei man das Waſſer mit einem 


Fichtennadelextrakt oder Kölniſch 
Waſſer miſcht, oder Inhalations⸗ 
apparate, die ärzilich zur Bes 
kämpfung von Halskrankheiten 
verordnet werden. 

Zeugdrud, verſchiedenartige Ver⸗ 
fahren. auf mechaniſchem Wege 
Stoffe. mit bunten Muſtern zu 
verſehen. 

Zeuge. Wer als Zeuge vor Ges 
richt geladen ift, muß pünktlich 
erjcheinen; auch wenn er von der 
Sade nichts weiß. (5. Ladung.) 
Er muß ſeine Ausſage mwahrheits« 
gemäß machen, auch wenn er zu—⸗ 
ungunften einer Partei auss 
fagen muß. ©. aber -Zeugnisper« 
weigerungsrecht Meineid 
Zeugnis. Bei Beenbigung eines 
dauernden 


dienſtverhältnis und deſſen Dauer 


verlangen. Auf Wunſch des Und. 


geftellten muß auch die Zeitung 
und Führung im Dienft aufge« 
nommen werden. Unwahre Ane 
gaben darf das Zeugnis nicht 
enthalten, fonft muß der Aus 
fteler w. U. den dadurch ent“ 
ftehenden Schaden (etwa dem 
neuen Arbeitgeber) erſetzen. Siehs 
Empfehlung. 

Zeugnisverweigerungstedht. Ein! 
Zeuge kann Die Ausfage verwei⸗ 


gern, wenn er mit einer Partel 


(im Zivilprozeß) oder mit dem, 
Angeklagten (im Strafprozeh)i 
verlobt, verheiratet (auch wenn! 
die Ehe nicht mehr befteht), nah 
verwandt ober verichwägert oder 
duch Annahme an Kindes. Statt 


Dienftverhältniffes 
kann der Ungeitellte vom Arbeite - 
geber ein Zeugnis. über dag: 


Zeppe.im . 
2: 





Du un 


— 
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der, Gro eltern, Entel, Onkel, 


Tante, Geſchwiſter, Neffen und 
Richten, Schwiegereltern und ' 


finder, Stiefeltern und sinder, 
Schwager, Schwägerin, nicht 
aber 3. B. Serien): Zeugnis» 
verweigerungstedit haben ferner 
Geiltlihe über das, was ihnen 
in der Geelforge anvertraut 
murde, Rechtsanwälte und Arzte 
owie diejenigen Perſonen, die 
ch oder einen anderen nahen 
erwandten durch die Ausſage 
einer itrafbaren oder . unehren- 
aften Handlung (3. B. Che: 
ruch) bezichtigen mükten, Diele 
RPerſonen fünnen auch den Eid 
verweigern (j. Eid). 

ibeben, andere Bezeiänung für 
olinen . 


Zibet, eıwa 30 cm langes ‚oriens 


taliiches Raubtier, deſſen Fell zu 
Pelzwerk verwendet wird. Zibet⸗ 
pelze find eine Art Bilampelze, 


Zichorie, Wegwarte, blaublühend, 
. wild. Der Wurzel halber im 


Garten gezogen, die im Herbit 
gereinigt, dann gebrannt und 
gemahlen als Kaffeezuſatz ges 
taucht wird, Große Wurzeln, in 
Erde emgeihlagen. treiben im 
dunklen Keller gelbe Blätter- 
jmobe die, als Salat zubereitet, 
m Winter gern gegefien were 
den. Heranzudt aus Samen, im 
April an Ort und Stelle gefät. 
ider, vom franz. Cidre, viel« 
ach gebräuchliche Bezeichnung 
ür Obſtwein. 

iege, gehorntes Huftier, das 
einer vielfach zu Käſe verarbei— 
eten Mild, feines Fleiſches 
und feines Selles wegen ges 
halten wird. Die Angoraziege 


. 


Zierſtiche 


liefert Angora⸗, die Kaſchmir⸗ 


ziege Kaſchmirwolle. Am meiſten 
gezüchtet wird in Deutſchland die 
weiße : Ziege. Ihre Trächtigkeit 
danert etwa 22 Wochen. Lamms 
fleiſch it beionders geihäßt. 
Ziegen find ſehr genügjam und 
weiden Gras ab. wo es ſich nicht 
zu ſchneiden verlohnt. Ziegen» 
felle werden als Bettuorleger 
und Pelzwert verwender. Zie— 
genleder gibt ein weiches Obere 
leder für Schuhe (Chevreaux) 
und Handiduhleder. 
Ziegelfteine, aus Lehm oder Ton 
ebrannte Maueriteine in der 
Ietgelegen Größe von 25 mal 12 

al 612 cm. Je nad) ihrem Baur 
wed verwerder man einfache 
Ziegel, durchlöcherte, jogenannte 
Hohlziegel; od. Hartbrandgiegel, 
jogenannte Rlinteriteine, über 
enen die Außenwand. feinen 
Verpuß erhält. 


. Ziegenpeter, ſiehe Mumps. 


Ziehharmonika, fiehe unter Hat» 
monika. 
Ziehlinder, andere. Bezeichnung 
für Pflegekinder, meijt unehe— 
lihe Kinder, die gegen Entgelt 
von fremden Familien aufge- 
nommen worden find, Die Kitt« 
der werden von Fürjorgerinnen 
überwacht. 
Ziemer, Bezeichnung für das 
Rückenſtück von Rehwild und 
Schwarzwild. 
tigenge Fiſcharten, wie Gold⸗ 
iſche, die in Aquarien gehalten 
werden. 
Zierſpargel, J. Aſparagus. 
Bean wie Kreuzſtich, Spann⸗ 
ich ufw., die in bunten Garnen 
—— werden, als Garni⸗ 





Zieelmaus Dy% 





tur für’ Kleider, EITTE ulm. 


dienen ‚und. gleihietii wöhte 


verdes en 


Zie eimaus, eichhörnchenartiges, 


etwa 25 cm langes Nagetier, das 


in Ditenropa ledt und Deffen fell 
auch au WBelımort nerarbeiter 


ven 


Zigaretten |. umer Raugen. 
DZiiimer. möbliertes, |. Unter 
mısier 

Zinmscheer, |, Unrermierer. 
Simmerlinde, nur im SJugend- 
ſtadium als Fenſterbankpflanze 
geeignet, da ſie ſpäter den Wohn— 
raum verdunkelt Standort muß 
hell jein, da fie ſonſt verlahlt. 
Sm Winter nicht zu fühl ſtellen. 
un Gelbmerden der Blätter zu 


verhindern Irodne MWürme 


bringt Blattläyie. Die. großen 
Blätter brauchen viel Nayrung, 
deshalb regelmüßiges Gieken mit 
KRunitdüngerwajler. Anzucht aus 


Stecklingen. Ein notwendig ge— 


wordenes Umtovfen erfolgt im 
Frühjahr 

Zimmertanne (Araucarıa), gern 
als Topfblume gehalten. Im 
jungen Zuitand ijehr empfindlid. 
Anzucht joll dem Gärtner über 
lajjen bleiben. Winterplak der 
Zimmertanne jet heil, nicht au 
warm, vor allem nicht lufttrok—⸗ 


‚ten, Oefteres Ueberbraujen der 


Blätter zu jeder Tageszeit ift 
wichtiger als Das Begießen der 
Topferde. Im Sommer gedeiht 
die Aimmerianne an halbſchatti— 
gen Plätzen im freien befonders 


.gui Dungmwaljergaben find in 


Diejer Zeit angebracht. Umvflan⸗ 


‚sung im Sinsiehr. i. Iirpflar- 


zung) 





Zintautz 


Zimt, Kanel, Wtrinde chineſi⸗ 
ſcher und javanſcher Zimtpflan⸗ 


zen, die als Gewürz verwendet 
wird. Junge Zimtſtangen oder 
Stücke werden beim Eine achen, 
bei Glühwein und Punich ge⸗ 
braucht. Cemahlener Zimt dient 
meit mit Auer aeriidt als 
Gemit, 


Zum, dläutichweißes Wietall, 
wird u. a. zu Jintgeſchirren und 
zum Verzinten von Blechwaren 
verwendet. Zink mit Kupfer 
legiert gibt Meſſing, mit Kups 
fer und Zinn legiert Bronze, mit 
Kupfer und Nidel legiert Neus 
ilber. Verſchiedene Zinkverbin⸗ 
dungen, wie Zinkchlorid u. Zink 
iulfat, dienen aum Koniervieren 


‚von Holj. Graugewordenes Zink 


ſoll nicht blanfgeideuer: werden, 
da man jonit eine Schugihicht 
entfernt. In verzinkten Gefüken 


‚dürfen feine Lebensmittel aufs 


bewahrt werden. da jonit Vergif⸗ 
tungen heruorgerufen werden 
können. Zinfgefähe. wie Wan 
nen und Badewannen, reinıgt 
mar mit warmem Sodea”ır, 


Zinn, Wwuunkigutel, genatme 
Zeichen der Yanditreicher, die jie 
an Mauern und Türen anbrins 
gen, um ſich gegenjeitig mitzutei— 
fen, wo fh 3. B. das Betteln 
lohnt, wa ein Hund ım Hauje it, 


"wo ein Gendarm wohnt ulm. Die 
Zinken jind entweder mit Kreide 
-aufgemalt oder eingefraßt. Wer 


jie am eigenen Haufe oder der 


"eigenen Türe bemerkt, tut gut, 


fte jofort zu entfernen 
Zinkguß, Legierune aus Zink. 


Be "rt, Gußeijen, genannter 


> Meſſing wird meiit 
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Zampenfüßen,. Die ſpüter brons 
siert: oder verfupfert ‚werden 
. verarbeitet ° 


: Zintferben, ausgemahlener Zinte 
biende hergeitellte beitändige 
-Del- und Waflerfarben 
Zinkfieber jiche Giekerfieber, 
Zinkialbe ijt eine weiße Salbe, 
die vieliach Verwendung findet. 
Ber manchen Hautkrankheiten. 


bei Entjündungen und Furun— 
keln Iefitet fie aute Dienite. 


Zinn, weiges, ſilberweißes De: 
tall, das ih an der Luft nid 
-perändert. das zu Geräten, zum 
Berzinnen und zu Staniol ge 
walzt als Spiegelbelug und au 
Veryvackungen dient. Zinn if u 
a ın Bronze enthalten Alte 
Zinngefäße reibt man ın war: 
.mem Wafjer mit Zinnfraut ab 
and trodner jie mit weichen 
Tüchern Weißblech. mit Zinn 
überzogenes Bled,  verzinnte 
Piannen uw. lafien ſich mit 
‚mwrrre= Sadamalier reinigen‘ 


Zinugutßz, aus Zinn gegoſſene 
Geſchirre. Teller. Kannen. Leuch— 

ter uſw. wird neuerdings wie- 
der hergeitefli Alte Zinniachen 
find immer ichön and find gut 
als Eßzimme richmuck zu verwen: 
den. Mande Zinnſüchen find 
künſtleriich wertvoſt 


Ziume, beſonders ſchöne Som: 
merblume; im April warm vor: 
gezogen, im Mai gepflanzt Es 
gibt klein- und grofblumige, 
niedrige und hohe Sorten. Die 
Zleinen (Liliput- Zinnien und 
Die großen dahlienblütigen (Rie- 


Tiemiag Ben ann Monte 


Loden-Mäniei, die praktischen [ j 


: Allwe ter-Mänteli Usgrün, J. 
‚ neiterfes mprögntene Quainäient | BAMBERGERSHERTZ 


„ Für Damen u. Herren: 28. 33.- 43.- ° 


pllanzung und als Schnitiblus 


‚men jehr geeignet. 
Zinnkraut, auh Schayeiyaım 


u. Katzenſchwanz genannt, wächſt 
auf feuchten Wieien Schutthau— 
fen ulw. Belannte Heilpflanze, 


im Haushalt zum Scheuern von 
- Zinnzeng un Weißblechgoräten 


benuß 7 

Zinnpeit, Veränderung d. Zenus, 
das ſtarker Kälte ausgeiekt 
worden iſt. Einzelne Stellen 
treiben wie Wucherungen auf, 
bis das Zinn zu einer brödligen 
Maſſe zerfällt. Zinnpeſt fann 
durch Berühren auf geſundes 
inn übertragen werden Das 
eſte Gegenmittel gegen Zinn— 
peſt ſind warme Räume over 
Behandlung mit warmem Waſſer. 
Zinjen für Darlehen oder ges 
tundeten Kaufpreis braudt 
man nur bezahlen. wenn dies 
vereinbart it oder wenn man 
eine fällige Schuld trotz Mah— 
nung nicht rechtzeitig bezahlt. 
Die Höhe der Zinien richtet fh 
nad) Vereinbarung mangels 
einer iolchen ſind 4 Prozent zu 
zahlen Kaufleute können 5 Pros 
jent verlangen. Vereinbarun 
von Wucherzinien it nichtig. ©. 
Darlehen - 

Zipperlein fiehe Gicht. 
Zirtuler, entbehrliches lateini— 
ihes Fremdwort für Rundichreis 
ben, Runderlaß. Laufzettel — 
Zirkulieren iſt kreiſen umlaufen. 
iſelieren, ſranz. Bedeutung: 
ſticheln. die Verzierung von Mes 
tallen mit feinen Ornamenten. 


. bie mit Grabſticheln. Feilen und 


Sähleifmitteln herausgearbeitet . 
werden. 








 Sifterne 


. In. dem jid) Regenwaljer anjam- 
melt. Ziternen dienen als Brun; 
nenerfah. 

Zitronat, Succade, Kuchenge⸗ 
würz aus unreifen, getrodneten 
Schalen einer Zitronenart. die in 
Zucker gekocht \ind “ 


ira, Frucht des Zitronen- 
aumes, der bejonders in ben 
Dittelmeerländern gedeiht. Zi⸗ 
tronen werden in der Küche als 
Gewürz, zum Verzieren von 
Speijen und itatt Eifg zum An⸗ 
zichten von Salat verwendet. 
Auf Zuder abgeriebene Jitro- 
nenihalen dienen ebenfalls als 
Gewürz bei Backwaren und 
Meblipeilen. Den abgeriebenen 
° ae et kann man, mit 

uder bededt, länger aufbewah- 
zen. Um wichtigſten ilt Die Zi⸗ 
-tzone, die als beſonderen Vorzug 
das Skorbut bekämpfende Vita- 
min E enthält, zur Bereitung 
von erfrilhendem Zitronenwa]- 
fer, das jowohl Kranten wie fo- 

z Säuglingen gegeben werden 

onn. Aufgeichnittene Zitronen 
halten ji, wenn man fie mit 
der Schmittflähe in Eifig Itellt. 


Bitronenöl, aus Zitronenihalen 
epreites Ol, das zu Lilören, 
uderfahen und Parfüms ver: 

wendet wird 

Zitronenpreije, Vorrichtung, um 

den Gaft der Zitronen auszu- 

queifchen. Es gibt verſchiedene 

Hrten._am leichteſten Tauber zu 

galten find folde aus Glas. 
euerdings gibt es Feine Prei: 

jen für Zitronenftüde, die bei 
iſch gum Beträufeln von teil 
1 


oder Riſch oute Dienſte leiſten 





Kommodore, der soloppe, spoıt- 
liche Spon aus feinem Makogarn 


- Federleicht und regendicht. 


: Für Damen und Herien zus. 33.- 
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Ziſterne, unterirdiſcher Behälter, 


Zone 


: itronenfäure, farbloſe, leicht 


tösliye Kriſtalle, die zur Here 
ellung von Getränken und bei 
isledentfernung ſtatt Zi’ronens 
laft verwendet werden. 
Zittern der Hände kommt bei 
manden Nervenerkrankungen 
vor, iſt auch ein Symptom bei 
Baledomwicher - Krankheit. Bor 
allem aber ift es eine Erideis 
nung des hohen Alters und dia» 
zakteriftiich für Greiſe. Auch bei 
Irintern kommt es gem vor. 
3u heilen nur, wenn die Grund⸗ 
urjache bejeitigt werden fann. 


Jitz (Chib), feines Kattun-Ges - 


En e. das mit Muſtarn hadruckt 
iſt 

Zobel, muardeiuyituien, ecwa 
Ya. Meter langes Raubtier, das 
auh in Sibirien und Kanada 
jelten geworden iſt. Sein Fell 
liefert das koſtbarſte Pelzwerk. 


- Das braune Fell hat einen breis 


ten dunklen Rüdenitreifen, auch 
der Schwanz tft mr dar Nherieite 
dunte! 
Zoll. Für das Einfuhren von 
Waren aus dem Auslande muß 
ein Zoll bezahlt werden, der ſich 
nad dem Zolltarif richten F0lfe 
frei kann man einführen, was 
man jelbit zum unmittelbaren 
Gebraudh beſtimmt hat. Dies 
muB aber regelmäßig. erfennbar 
fein, 3. B. angebrochene Schachtel 
g aretten, angebrochene Taſel 
—2 ujw. Näheres erfährt 
man bei den Zollitellen. 
Zoll, jrüher übliches Längenmaß, 
12 Zoll = 1 Zuß = 31,4 cm. 
Zone, griech. Bedeutung: Gürtel. 
Dentihe Bezeichnungen. dafür: 
Land, Streifen. Strich. Erdſtrich 
Höhe : 
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Zoologie, griechiſch, Bedeutung: 


‚Zehre von den Tieren; davon ab» 


‚geleitet : Zoologiſcher Garten, 
Tiergärten, Tierparfe, in benen 
lebende Tiere, metſt aus fremder 


‚Qändern, als Antchauungsmittel 
‚vereinigt find. Kinder foll man 


öfter in Tiergärten führen, da fie 


in reiner Schaufreude fi) Kennt⸗ 


niſſe aneignen. 
Zorn. Sefühlsausbruch bei gro- 


Bem Ürger. Es bezeigt wenig 
"Sotpitbeherrfchung, wenn man 


ji vom Born übermannen läßt. 
Menichen, die in Born - gerafen 
find, foll man nicht weiter reizen 
da der Zorn in Jähzorn umfdla- 


:gen fann, der zu unverantwort: 


lichen Handlungen . verleitet. 
Zötus. lat., Bedeutung: Abtei⸗ 


“Yung, vielfach .in Schulen übliche 
"Bezeichnung bei geteilten Klafſen 
desſelhen Jahrgangs. 


gügen, Zichen, buntgemwürfelte 
Zeinwand, die zu Beltüberzügen 
und Riffenbezügen, hauptſächlich 
auf dem Lande, verwendet wird. 
Züchtigung. Eltern haben gegen- 
über ihren Kindern. der Bor- 
mund gegenüber dem Münbel 
ein Züchtigungsrecht. Lehrer mur 
nach dem ihnen von den Eltern 
und Schulbehörden gezogenen 
Rahmen. Stiefvater und mul 
ter nur mit Genehmigung Des 


- eiblichen Vaters oder der Mutter 


oder des Bormundes. fremde 
Kinder darf man nur züdjtigen, 
wenn ſofortige Sümtigung fat- 
fächlich notwendig und dies von 
den Eltern nicht geichehen kann. 
Die 3 darf nicht in Mißhand⸗ 
fung ausarten (f. Rindesmißhand- 


‚Qudererbje 


fung). Der Dann. hat.der. Grau 
gegenüber ebenjomenig ein Zü 
igungsrecht wie die. Herrice 
dem Dienjtboten gegenüber. 
Zucker. SKohlehydrate, die aus 
Pilanzen gewonnen merden, fi 
aber auch fünftlich. heritellen laf 
fen. Der meifte Zuder wird aus 
Buderrohr und Runkelrüben ge 
mwonnen. Unjer Gebrauchszucker 
it Nübenzuder. Zuder wird vom 
örper unmittelbar in Kraft unb 
Wärme umgejeßt und. bedeutet 
daher ein äußerſt wertvolles 
Nahrungsmittel. Bei bejtimmten 
Krankheiten wird Buderdiät auf 
erlegt. Im Haushalt verwendet 
man in.der Hauptſache Streuzufe 
fer ſowie Würfelzuder zu Kaffee 
und Tee. Zum Cinmaden wird 
Hut oder Rriftallzuder verwen« 
det, zu feinem Gebäck PBider« 
zucker. Mit viel Zuder eingemad“ 
tes Obſt iſt jehr haltbar.und fan ° 
offen aufbewahrt werden. Iſt der 
Zudergehalt: geringer als 50 0.9. 
lo ift Sterilifierung erforderlich. 
Beim Kochen von Kompotten aus 
lauern rückten jowie Nhabar« 
ber fann man Zucker ſparen, 
wenn man eine Meflerjpige dop⸗ 
pelttohlenlaures Natron beigibt, 
Auf 160 Grad erhißter Zuder 
wird glafig und dient dann zur 
Herftellung von Bonbons, bei 
200 Grad verwandelt fi) Zuder 
in braunen Raramel. Außer 
brauchszuder gibt es noch Malze, 
Milch“, Frucht und Trauben- 
zucker. 
Zuckererbſe wird mit der Hülſe 
gegeiten, als Buſch⸗ und als 
eilererbfe gezogen. 5. Hülſen⸗ 
früchte. 





Pau karigt — 


‚äuderflede. = 
Zudeifiede :faffen..fich. mit ‚Inu: 
"warmem. Waſſer guswaſchen. 
udergaft: h Silberfiſchchen 
uckerkrankheit (Zuderharnruhr 
Diabetes) iſt eine Stoffwechſe! 
krankheit, Die ihre Urfache in 
einer Erfranfung der Bauchſpei 
cheldrüſe hat. Das Wefentliche if 
da& ber Körper die Fähigkeit ver- 
loren- hat, Kohlehydrate (Buder, 
Mehl, Stärke) abzubauen unu 
auszunußen. Die Bauchipeichel 
brüfe, die normalermeife das foh: 
lehydratfipaltende Ferment dar 
Snfulin, liefert, ift dazu nidi 
mehr imjtande. Früher waren die 
an. [ehwerer Zuckerkrankheit Lei- 
denden unrettbar verloren, heute 
haben wir in dem fünftlich her- 
geltellten. Infulin ein außer: 
ordentlich wertvolles Mittel, um 
neben : einer fohlehydrätfreien 
oder wenigſtens fohlehydrat: 
ermen Diät die Ausicheidung von 
Zuder im Harn einzubämmen. 
Die für den einzelnen Fall not: 


wendige Snfulinmenge und Die. 


Diät müſſen vom Arzt beftimmt 
werden. Bolltommen ohne Kohle- 
ydrate fann der Körper auf die 

auer nicht leben, da fonft ſchwere 
Säurevergiftung auftritt. Anzei- 
hen für Zuckerkrankheit find Ab⸗ 
magerung, großes Durftgefühl, 
“große: Mengen eines ganz hell 
"gelben SHarnes, oft Saufuden, 
häufig Furunkuloſe, nervöfe Reiz- 
barfeit, bei Männern Abnahme 
der Feugungstraft, nicht felten 
Wadenfrämpfe und dal. 
Urinunterfuchung von einem Arzt 
wird die Grundurfäche derartis 
ger Leiden. aufdeden. Eine im 
höhern Alter auftretende Zuk⸗ 





Eine 


x Sugpflafter .: 
„terfrantheit. iſt nicht 
gefährlie), wenn die; entſprechen⸗ 

Bei 


de Diät eingehalten mird, 
Vernadjläffigung fann es’ aller 
dings. zu ſchweren Komplifatio» 
en fommen. Eine fehr ernite 
md gefährliche Erkrankung iſt 
aber Zuderfrantheit in jungen 
Jahren Oft kommt Zuckerkrank⸗ 
heit in einzelnen Familien ger 
häuft vor. 

Zuckerrohr, oftaliatiiche, bis vier 
Meter hohe Grasart, aus der 
Zuder und Rum gewonnen wer- 
den. Aus den Falern wird Bas 
pier bereitet. 


-Zuderfäure, Draljäure, - giftige 
die zum 


chemiſche Berbindung, 
Neinigen- von Kupferkeſſeln und 
als Fleckentfernungsmittel bei 
le Rotmein-, Obſt- und Tin« 
tenfleden verwendet werden 
kann. AZuderfäure gibt es nur 


gegen Biftichein und wird ins - 


dern nicht verabfolgt : 
Zudetwafjer wird als . Haus» 
mittel gegen Schlaflofigkeit und 
gegen Schluden verwendet, auch) 


- als Beruhigungsmittel bei Auf 


regungen. Heißes Zudermafler lei» 
ftet gute Dienfte bei Erkältungen, 


. Judungen ſJ. Krämpfe, Beitstang. 


Zugpflaſter iſt ein Pflafter, de 
jen Wachs: oder Gummigrunds 
lage beftricyen ift mit dem Saft 
von fpanshen liegen, den Kan- 
thariden. Derartige Pflafter reis 
gen die Haut ſo ſtark, daß fogar 


tafenbildung entiteht. Es wird - 


damit eine Xbleitung, der Krank⸗ 
heit auf die Haut, ein „Heraus 


ziehen“ der Kranfkheitsitoffe ans :- 
geftrebt. Da es ein außerordent- : 
lich ſtark wirkendes Mitte it, 


befonders u _ 
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Tip 
. Kristaiikrepp, etea., weichfi. Qualität, 
“In allen. Modefarben, : 93cm breit 





Zuname 597 








ſollte es nut auf: ärztliche Ber: 
ordnung angewendet werden. 
Mildere Zugpflaiter- find z. B. 
das Senfpflaſter oder das. Cap- 
feumpflafter, welche. gegen Ent- 
jündungen. und Nheumatismus 
angewendet werden, = 


Zuname, ſoviel wie Beiname 
der Familienname 


Zunft, in fügeren Zeiten Ber: 
finigung von Handwerkern eines 
beftimmten Gewerbes. Die Bräu— 
the .det alten Zünfte haben fi 
vielfach erhalten und merden 
heute wieder gepfleat. 


Zunge, ein Organ der Mund: 
höhle, beiteht aus einer Reihe 
von Muskelfaſern, welche in ver- 
Ihicdener Richtung verlaufen 
Die Zunge ilt ſehr wichtig zur 
Sprahbildung, zum Kauen und 
zum Schluden., 


Zungenbelag fommt bei verſchie⸗ 
denen Krankheiten vor. Aus der 
Urt des Zungenbelages fann der 
Arzt Schlüffe ziehen auf die Arı 
der Erkrankung. Bräunlicher Be- 
lag iſt hatakteriftiich für Tophus 
eine rötliche Zunge mit erhabe- 
nen Bapillen - (Himbeerzunge) 
dider weißlicher. Belag kommt 
bei allen Magen: und Darm: 
erfranfungen vor, ebenjo bei Er⸗ 
krankungen der Halsorgane, 


Zurückbehaltungsrecht. Wereinem 
anderen zu einer Leiltung ver- 
pilichtet it, kann dieſe verwei⸗ 
gern, bis der andere Teil die ihm 
obliegende Leiltung erbringt. So 
kann 3. B. der Schuhmader die 
teparierten Schuhe zuriidbehal- 


ten, bis der Lohn bezahlt iſt. 


Ebenio fann der Vermieter ein- 


er Woche 





y 


Offenbatungseides 


2. CORE 


Zwangsvollitreturg 
gebrachte Sarhen des Mieters zu⸗ 


„tüdhalten, bis die Miete entriche i 
‚tet ilt. Ein 3. beiteht nicht, wenn; : 
es ausdrüdlic vorher durch Vera 


einbarung ausgeihloffen wurde, 


Zuftimmung, |. Einwilligung, 
Genehmigung, eingebrachtes Gut, 
Gefamtgut, Rindesvermögen, ges 
ſetzlicher Vertreter, Che, Ches 
bruch, Ehehindernis, Belenntnis, 
Vormund, Schuldner, Minder: 
iährige. 


gZuwaage, Beilage, geſetzlich ge⸗ 


ſtattete Beifügung von Knochen 
oder ſchlecht verkäuflichen Fleiſch⸗ 
teilen beim Kauf knochenloſen 
Sıriloes Die Zumaage darf ein 

ünftel des Gewichtes nicht über: 


ſchreiten. 


Zwangserziehung, J. Fürſorge⸗ 
erziehung. 


Zwangshaft. Die 3. kann ans 
geordnet werden gegen einen 
Schuldner, der zum Offenbas 
rungseid geladen ijt, aber uns 
berehtigterweife Die Leiltung des 
verweigert, 
Ebenjo fann 3. angeordnet wer- 
den gegen einen Zeugen, der das 
geugnis verweigert, ohne Dazu 
erechtigt au fein. 


wangsjade, Mittel, um Geiſtes⸗ 
ranke an Gemalttätigkeiten zu 
hindern. Die Zwangsiade beiteht 
aus einer Jacke mit iehr langen 
irmeln, die auf dem Rüden zus 
jammengebunden werden. 


Zwangsvollſtreckung iſt nur mög» 
lich auf Grund eines Vollſtrek⸗ 
fungstitels (techtsfräftiges Urs 


teil, volljtredbarer Zahlungsbex 








RKTa 








fehl, Axreſt. ‚einktmellige Berfür 

ung) der uf Grund einer vofl- 
tredbaren Urkunde (gerichtlicher 
Vergleich, nöllftretbare Nota- 


ziatsurfunde). Zw. in bemeglide 


Sıhen und forderungen, Gehalt, 

Mietzins, apart um er 
folgt durd) Pfändung, in Grund» 
ftücke Dur Eintragung einer 
Bwangshypethel, durch Zwangs« 
veriteigerung ober Zwangsver. 
waltung — Der Antrag auf Zw 
it bei der Gefihüftsitelle des 
Amtsgerichtes zu itellen, | Ge- 
zuh'nollzieher. Pfjãndung. 


Ziwiden, andere Bezeihnung für 
Heiknägel, aber auch für Tave 
zZiernügel und Schuhnägel 


Zweigſpitzendürre kann bei Bäu- 
men und Sträuchern verſchiedene 
Hrinchen haben! oft iſt Kalis und 
Kallmangel des Bodens ſchuld 
bei Straßenbäumen fünnen auch 
Leuchgasausſtrömungen 3. be 
wirken. 
Zweites Geſicht, die nach dem 
Boltsglauben hei wenigen Men- 
ſchen vorhandene Gabe, Unglüds« 
fülle. Brände, Todesfälle ulm. 
osrauszuiehen. 


Zwerchiel it Der Mustel, ber 
Bruſt⸗ und Bauchhöhle voneinan« 
der irennt. Bel der Einatmung 
geht das Zwerchfell nah unten, 

ei der Uusatmung nad) oben. 
Dadurch wird der Bruitlorb er⸗ 
weitert und wieder verengert. 
Sniolgedellen ift das Zwerchfell 
ein. jehr wichtiger Atemmuskel 
‚Bei Tuberkulofe der Lunge wird 
momchmal der Nero durchttennt. 
der DIE Bewegungen Des Zwerch⸗ 
Fels vernnlakt. Auf dieſe Meile 


Tip der Woche 


Krischkrepp .elog.. weicht Qlvaltät, 2 ’ 
ia nlien. Modelarben, P3cm breit : ‚80 





wird eine NRudigitellung 
einen Qungenieite erzielt. 8 
überjülltem Darm, befonderg 
wenn- jehr viel Darmgaſe vor⸗ 
handen find, wird das Zwerchjell 
nad) oben geihoben. Damitdrüdf 
es auf das Herz und madı oft 
fehr unangenehme Herzitörungen, 
ae mit nächtlichen Angitzuitäne 
ven verbunden find. Es ift daher 
zwermähig, fur; nor dem Schla⸗ 
jengehen feine großen Mahlzets 
ten mehr einzunehmen. : 


Zwerg, Lilipuianer, feine beſon⸗ 


dere Menichentaile, Jondern Wiens, 


ſchen, die infolge von Wadhstumse 
ftörungen Hein. geblieben find, 
In der Sage find Zwerge fleind 
Erdgeilter, die jih auf kunſtvolle 


.Schmiedenrbeiten verjtehen und 


den Menſchen meift gut geſonnen 
ind. 


Zwergpflangen, bejondere. Zucht⸗ 
form von Pflanzen, Die oft dur] 


Para Be: und Verede 


Jung erreicht wird. Zwerggehölze 


eignen fh für Steingärten:' 
Zwergobit, auch Spalierbaum 
und Formobſt genannt, wird 


duch Veredlung auf geeignete 
Nömati-mahtende Pflanzen: er⸗ 
reicht. 


Zwetſchge, Tann überall gezogen 
werden, da fie wenig Anſprüche 
an den Boden ftellt. Frucht dient 
auch als Kuchenbelag, zu Kom⸗ 
otts und Musbereitung; ſiehe 
Pflaume, 


Zwetichgenwaſſer, meiſt aus ſo⸗ 
genannten -Kirihpflaumen, d. & 
Hei 


nen blauen Pilaumen, herr 
geitellter Branntwein. 





KULNNEUMA, 


cORDE 








‘oder eiße 


Liefern 
Küchenbedarf; find nicht jo ſcharf 


Zwickel 5 
Swidel, meift rautenfürmiger 


Einfag im Schrift von Unter 
ofen. Badeanzügen ulm., um 
dehnbarer und haltbarer 
gu machen. Zwickel oder Raupen 
nennt man auch die aufgejtepp- 
ten dien Nähte auf Handichuhen. 
wider, Kneifer. Bezeichnung 
ir Wugengläler, die durch eine 
Kammer auf dem Nafenrüden 
feitgehalten merden. 
Zwieback, Zweibad, Weizenmehl 
pedäd. das in Scheiben geſchnit⸗ 
ten und geröjtet -ift. Zwieback ift 
jehr leicht verdaulidy und Daher 
als Brei, mit Milch zubereitet, 
ſchon für Feine Kinder bekömm⸗ 
fi. Zwieback, der durch langes 
Lagern an Schmadhaftigfeif ver⸗ 


loren hat, läßt fich nochmals aufs 


zölten oder zu MWufläufen und 
Eüßipeilen vermenden. 


‘Zwiebel, unentbehrliches Küchen- 


gewürz. a) Wintergmiebeln: gelbe 


und rote Sorten, durd, Wusjaat 


im. März in altgedüngtem, Tode: 


‘sem Boden ziehen. Nicht zu dicht 


feßen. Oder vorjährige haſelnuß⸗ 


grobe Amiebeln als Stedzwiebeln 


m März fteden. Bei genügender 
Dide Laub eintniden und nad 
völligem Welken die Zwiebeln an 
der Luft trodnen. b) Frühlings» 
Imiebeln: durch 
Saat vorziehen und auspflanzen. 
im : Srühfommer ben 


und werden deshalb au zum 
Füllen mit Fleiſch ufm. geſchmort 
als Gemüfe genofien. c) Ropf- 
oder Luftzwiebeln, auch Cwige 
Sioiebeln genannt; tragen auf 
angem Schaft fleine Brutzwie⸗ 
bein. d) Schalsttenzwiebeln Toben 


x 


zwiebel herum Brutzwiebekn are. 
e) Berfzwiebeln, |, dort. 
Zmiebelgerudy wird: ebenſo ent⸗ 
fernt wie Knoblauchgeruch. 
Zmiebelmufter, blaues Orna⸗ 
ment auf weißem Porzellan, ſehr 
beliebt bei Kaffeegeidirr. Das 
Pufter geht von der Meiberer 
BVorzellanmanufatiur aus und tft 
chineſiſchen Motiven nachgebildet. 
Zwiegenäht, Bezeihnung _ für- 
Schuhe, bei denen. zum 

gegen Näſſe ein Lederftreifen 
zwiſchen Sohle und Oberleder 


. eingenäht ift. 


Zwielicht, gleichzeitige Beleuch⸗ 
tung durch natürliches und künſt⸗ 
fihes Licht, ſ für die Augen 
(Mädlic) umd jolf % 

beitsplatz jowie bein Leſen ver⸗ 
mieden werden. 

grith, fefter Zeinenftoff, |. unter 
rell. 

Zwillinge jmd Mehrlingsgebur⸗ 
ten. Unter etma 80 Geburten 
findet eine Zwillingsgeburt ftatt. 
Bei Naturvölfern kann man viels 
fach die Anſicht antreffen, daß 
die Geburt von Zwillingen ein 
von ber zürnenden Gottheit ver⸗ 
hängtes Ungfüd bedeutet. Ein⸗ 
eine Negerjtämme töten deshalb 
eide. Zwillinge oder auch einen 
oon ihnen gleich nad) der Geburt, 
Andere Völkerfſtämme ſehen je 
doch im Gegenſatz hierzu im Der 
Geburt von Zwillingen eim gün⸗ 
ftiges Zeichen und veranjtalten 
aus einem ſolchen Anlaß große 
Sreudenfefte. Die Zwillinge ſind 
meift feiner als einzelne Kinder, 
daher geht. die Geburt auf) 
gemöhnlich ziemlich Leicht von⸗ 





AM Jene \ 
in der ‚Erde um die Muttem 


of daher am Ur .. 


Zwinger 600. 
Statten. Obwohl. Zwillingstinde - 





bei der Geburt Heiner und leid): 
ter find, find fie doch gewöhnlich 
fo leberisfräftig wie die anderen. 
Sn der Wftronomie bezeichnet 
man als Zwillinge ein großes 
Sternbild am nördlichen Himmel 
mit den beiden Zwillingsſternen 
Kaſtor und Pollür, die glei” 
Helligkeit befisen. 

wiager, urjprünglid Burg 
a auf dem wilde Ziere gehal: 
ten wurden, heute Bezeichnung 
. für größere Räfinn zur Aunder 
aut 


3. ijt feher FFaben, der aus. 


zwei oder drei Yäden zuſammen⸗ 
gedreht iſt. Leinenzwirn ver: 
wendet man zweckmäßig zum Un: 
nähen von Knöpfen, da fie dann 
beijer ‚halten, als wenn fie mit 
einfachem Nähgarn angenäht 
find. Es gibt auch Zwirne aus 
einer Baumwolle, die zur Her: 
ſtellung von Hätelſpitzen ver- 
mwandt werden. 
Syantalivergiftung iſt eine 
Blaufäurevergiftung. Die Blau: 
fäure iſt ein ungemein raſch wir- 
kendes Bellgift. Sie verhindert 
die Sauerfiofjfanlagerung an die 
Zellen und blodiert augenbliclich 
das Atemzentrum. Das Leichen: 
‚blut fieht hellrot aus, charafte: 
riſtiſch ift ein Geruch nad bit: 
teren Mandeln. 
Snflon, enibehrliches - griechijches 
Fremdwort für Wirbelfturm. 
Iyklus, entbehrliches griechifches 
Fremdwort für Reihe, Ring, Folge. 
Zylinderhut, jchwarzer, roͤhren⸗ 
örmiger, glänzender oder ſtump⸗ 
er Hut, Seide oder Haar, Kopf⸗ 





viel getragen. 


die Hand eines Arztes 






guſie 


bedeckung bei feſtlichen und feier, 
lichen Gelegenheiten, die zum 
Frack oder Gehrod, zum Frade 


“mantel und fchmarzen Palelot 


gelragen wird. Neuerdings aibt 


‚man ben Zylinderhut in der 


Garderobe ab. Nimmt man ihn 
mit, fo ftellt man den Zylinder⸗ 
hut unter den ‚Stuhl. Eebürſtet 


werden die Zylinder mit einem 


Samtkiſſen in Richtung des 
Strichs. Verregnete Zylinder 
reibt man in Stririchtung mit 
einem weißen Tuch, das über 
Waſſerdampf gehalten wird, und 
bürſtet, wenn er troden ift, mit 
der Samtbürſte. Klappzylinder 
Chapeau claque) find hand⸗ 
licher, werden aber nicht mehr 
Zur. Aufbewah⸗ 
tung müſſen fie aufgeflappt 
werden. Jeden Sylinder bewahrt 
man in einer beſonderon Pnfin« 
derfchachtel a. 


Iopreife (Chamaecyvaris,, Nas 


delholz, der Thuja ähnlich (ſ. d.). 
trägt aber im Gegenfaß übers 
hängende Mitteltriebe. Wird im 
Siergarten, auf .Sriedhöfen, in 
Anlagen, als Zwergform auch im 
Steingarten angepflangt. 


Zyſte ift ein einfammeriger oder - 


mehrfammeriger abgeſchloſſener 
Sack mit dünn⸗ oder dickflüſſigem 
Inhalt. Zyſten finden ſich häufig 
an den Eierftöden. Auch die am 
Schädel häufig beobachteten ſog. 
Grützbeutel find Zyſten mit breis 
igem Inhalt. Zyften können oft 
eine beträchtliche Größe anneh» 
men und andere Organe ver— 
drängen oder auf fie drüden. Die 
Behandlung gehört unbedingt in 
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